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Sirach 47, 9-12. 

Für ein jegliches Werk dankete David dem 
Heiligen, dem Höchſten, mit einem ſchönen Liebe. 
Er ſang von ganzem Herzen, und liebte den, der 
ihn gemacht hatte. Er ſtiftete Sänger bei dem Als 
tar, und ließ ſie ſeine ſüßen Lieder ſingen, und 
ordnete die Feiertage herrlich zu halten, und daß 
man die Feſte durchs ganze Jahr ſchön begehen 


ſollte mit Loben den Namen des Herrn und mit \ 
Singen des Morgens im Heiligthum. h 
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I. Sonntags-Lieder. 


1. Morgenlieder am Sonntage. 
2 Mof. 20, 8. Du follft den Feiertag heiligen. 
j Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 

1 Au Tage deiner heil'gen Ruh' laß, HErr, 
dr mich vor dich treten, die Zeit auch heilig 
1 bringen zu mit Danken und mit Beten: daß ich 
hab meine Luſt an dir, dein Wort gern höre und 
dafür, mein GOtt und Err, dich preiſe. 
N 2. So viel der Leib dann Ruhe hat, laß ſich die 
1 Seel bemühen, daß ſie in deinem Wort find' Rath, 
das Boſe ſtets zu fliehen, und eben durch dies 

heil'ge Wort, an dem dazu beſtimmten Ort, ſich in 
dem Glauben ſtärke. 

23. Den Tag laß mich gleich fangen an mit Beten 

und mit Singen. Vor Allem werde das gethan, 

was dir kann Ehre bringen. Hilf, daß ich recht 

4 dazu bereit zur Kirche geh' zu rechter Zeit, dein 

Wort dort anzuhören. 

, 4. Da hilf dann, HErr, mir auch dazu, daß mich 
Jia nichts verhindre, zu hören alles und in Ruh', 

daß nichts die Andacht mind're; daß ich dem Allen 

mich entzieh', was ohne Noth mich ſtört, und nie 

die Andacht And'rer ſtöre. 2 

5. Gib, daß ich es bei dem Gehör’ doch nicht 

allein laß bleiben, vielmehr ſo manche gute Lehr' 
ins Herz mir möge ſchreiben, und laß, was dein 

Port laſſen heißt, thu' fleißig das, worauf es weiſ't, 

und ſtets im Guten wachſe. 
6. Laß auch zu Hauſe dieſen Tag recht heilig 
mich zubringen, und was mich irgend hindern mag 
gam Leſen, Beten, Singen, räum' weg, o Gott! 
yauf diefe Zeit, und laß des Tages Heiligkeit mich 
ſtets vor Augen haben. 


I. Sonnfags⸗ Lieder. 
7. Laß mir nicht kommen in den S 


dacht ganze Kraft, und Kraft dem argen Fleiſche 
a ri gen Fleiſche 


Fleiß anlegen, daß meines Glaubens Kraft ſich 


9. Laß mich der Weltluſt Eitelkeit doch immer 
mehr erkennen, daß ich fie fliehe allezeit, nichts möge 
Freude nennen, als was mich führen kann zu dir, 
und meine Luſt hab' für und für an dir, mein 
Gott im Himmel. 

10. Auch wenn der Tag zu Ende geht, werd' 
deine Huld geprieſen, ſo mit Geſang als mit Gebet, 
daß du dich treu bewieſen; und hab' ich was nicht ö 
recht gethan, ruf' ich dich um Verzeihung an in 
deines Sohnes Namen. 

11. Noch bitt' ich dich, mein GOtt und HErr, 
laß And're auch begehen den Tag zu deines Namens 
Ehr', und laß doch nicht geſchehen, daß man in I 
Sünden bringe zu den Tag, den zu der Seelen 
Ruh' du ſelber haſt beſtimmet. 

12. Ach Vater! gib von deinem Thron uns Bei⸗ 
ſtand, Gnad' und Stärke durch JEſum Chriſtum, 
deinen Sohn, daß man recht gute Werke auch an 
dem Ruhetag ausüb', durch deines Geiſtes guten 
Trieb, dreiein'ger GOtt, dich ehre. 

D. V. Riedel. 
1 Moſ. 2, 3. Gott ſeguete den ſiebenten Tag und helligte ihn. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, dich zu. 1 f 
2 eut' iſt des HErren Ruhetag; vergeſſet | 
+ alle Sorg' und Plag', treibt eure 


Wochen⸗Arbeit nicht, kommt vor des Höchſten | 

Angeſicht. \ 
| 2. Kommt her und fallt auf eure Knie vor GOt⸗ N 
| tes Größe, preiſet fie. Es ift fein Heiligthum und | [ 
| 


Haus wer Sünde liebt, gehört hinaus. 
| 3. Kommt, betet euren Schöpfer an, und rühmt, 
was er an euch gethan; ja, preiſt und lobt ihn 
| alleſammt; ihn preiſen iſt der Chriſten Amt. 
A4. Rühmt unſers GOttes Meiſterthat, der durch 
3 erſchaffen hat den Himmel und die ganze 
elt, und was dieſelbe in ſich hält. 
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5. Und als er ihren Bau vollbracht, hat er den 
Menſchen auch gemacht, und ihn nach ſeinem 
Ebenbild mit Weisheit und Verſtand erfüllt. 

6. Erkennt mit dankendem Gemüth, wie er 
allein durch feine Güt' uns täglich ſchützet und er— 
nährt, und manches Unglück von uns kehrt. 

7. Denkt auch, daß heut' einſt IEſus Chriſt 
vom Tode auferſtanden iſt, wodurch die wahre 
Freudigkeit in aller Noth uns iſt bereit't. 

8. Der unverſchuldet ward veracht't, ja zwiſchen 
Mördern umgebracht, auf daß mit ſeinem Lebens— 
lauf auch ſeine Lehre höre auf, 

9. Der iſt erſtanden offenbar, und hat erfreut 
der Jünger Schaar, die bis ans Ende ihn geliebt 
und ſeinethalben war betrübt. : 

10. Leibhaftig er ſich ihnen wies, ſich unter 
ihnen ſehen ließ: damit verſichert wär' ihr Sinn, 
des Todes Macht iſt nun dahin. 

11. Drum wollen wir begehn mit Fleiß den Tag 
nach rechter Chriſten Weiſ'; wir wollen GOtt mit 
Herz und Mund auch danken jetzt zu dieſer Stund'. 

12. O Gott! der du den Erdenkreis erſchaffen 
haſt zu deinem Preis, und uns bewahrt ſo man⸗ 
ches Jahr in vieler Trübſal und Gefahr, 

13. Hilf, daß wir alle deine Werk' voll höchſter 
Weisheit, Güt' und Stärk' erkennen und je mehr 
und mehr verbreiten deines Namens Ehr'. 

14. O liebſter Heiland IEſu Chriſt, der du vom 
Tod' erſtanden biſt, richt' unfte Herzen auf zu dir 
daß ſich der Sündenſchlaf verlier'. 

15. Gib deiner Auferſtehung Kraft, die neues 
Leben in uns ſchafft, daß wir uns drauf verlaſſen 
feſt, wenn uns nun alle Welt verläßt. 

16. O heil'ger Geiſt, laß uns dein Wort ſo hören 
heut und immerfort, daß ſich in uns durch deine 
Lehr' auch Glaube, Lieb' und Hoffnung mehr'. 


U 


| 

eng 17. Erleuchte uns, du wahres Licht, entzieh' uns 
7 deine Gnade nicht; al’ unſer Thun auch fo regier', 
5 daß wir dich preifen für und für. 
h 18. Gott Vater, Sohn und Geiſt verleih', daß 
0 dieſer Tag uns heilig ſei, bis wir vollkommne Ruh' 

und Freud' erlangen dort in Ewigkeit. 
hu Ki M. Nic. Selneccer. 
1 N Pf. u e eg deines Ruhmes und deines 
m + Mel. Halleluja, Lob, Preis. 


Ich will, o Vater, allezeit erheben deine 
3. N Gütigkeit, > du feit fo viel Jahren 
2 


4 I. Sonntags⸗Cieder. 


—U— — ſ— — 
mich haft behütet wunderbar, wie ich, mein GOtt! 
es 1 4 auch dieſe Woch erfahren. Singet, 
bringet GSttes Güte im Gemüthe Dank und Ehre; 
Jedermann ſein Lob vermehre. 

2. Du führſt durch deinen Gnadenſchein aus 
aller fal, Noth und Pein den, der dich kindlich 
bittet; durch Chriſtum gibſt du deinen Geiſt, der 
uns den Weg zur Buße weiſ't, vor Sünden uns 
behütet. Laß mich, bitt ich, dieſe Güte im Gemüthe 
fort empfinden, zu vermeiden alle Sünden. 

3. Sieh', Vater, als dein Kind mich an, auch 
wenn ich Unrecht hab' gethan in den vergangnen 
Tagen; nimm zur Verſöhnung Chriſti Blut, er 
hat gelitten uns zu gut, auch meine Schuld ger 
tragen. Da ſich käglich doch noch Sünden in uns 
finden, drum wir Schwachen flehn, du wollſt uns 
ſtärker machen. 

4. Den Leib, die Seel' und all das Mein’ laß 
dir, oH Err, befohlen fein, ich will mich dir ergeben. 
Ach, wende Angſt und Herzeleid, du Vater der 
Barmherzigkeit, in meinem ganzen Leben; daß ich 
fröhlich deinen Willen mög' erfüllen, ſtets dich 
lieben, auch die Lieb’ am Nächſten üben. 

5. Gib, daß mir dieſer Ruhetag die inn're Ruh' 
befördern mag durch deines Wortes Stärke, daß es 
mir recht durchs Herze dring' und hundertfältig 
Früchte being’, des Glaubens rechte Werke. Von 
dir laß mir Hülfe fließen, ſich ergießen in mein 
Leben, ſo bleib' ich dir treu ergeben. 

6. Verleihe, daß in dieſer Welt mein Hoffen ſei 
auf dich geſtellt, und ich dir ganz vertraue; daß ich 
die wahre Ruh' und Freud' erlange dort, ohn ein⸗ 
ges Leid, wenn ich dich, Vater, ſchaue. Durch dich 
werd' ich große Gaben ewig haben bei dir oben; 
deinen Namen will ich loben. 


2. Vor der Predigt. 


Pf. 119, 18. Oeffne mir die Augen, daß ich ſehe die Wunder 
an deinem Geſetz. \ 
In eigner Melodie. 
U. Hebe IEſu Chriſt! dich zu uns wend?, 
+ den heil'gen Geiſt auch zu uns ſend', 
mit Hüͤlf und Gnad er uns regier', und uns den 
Weg zur Wahrheit führ'. ; 
2 Thu auf den Mund zum Lobe dein, bereit das 
Herz zur Andacht fein; den Glauben mehr’, ſtärk den 
Verſtand, daß uns dein Wort werd' recht bekannt. 


r 
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3. Bis wir fingen mit GOttes Heer: hochheilig, 
heilig iſt der HErr! und ſchauen dich von Unger 
ſicht, in ew'ger Freud' und ſel'gem Licht. 

4. Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn', dem 
heil'gen Geiſt in gleichem Thron! Der heiligen 
Dreieinigkeit ſei Lob und Preis in Ewigkeit! 

7 Wilh. H. zu Sachſen. 


Ap. Geſch. 10, 33. Wir find hier gegenwärtig vor Gott, zu 
hören Alles, was uns von Gott befohlen wird. 


In eigner Melodie. 
5 iebſter IEſu! wir ſind hier, dich und 

* dein Wort anzuhören. Lenke Sinnen 
und Begier, HErr, auf deine Himmelslehren, daß 
das Herz jetzt von der Erde ganz zu dir gezogen 
werde. 

2. Unſer Wiſſen und Verſtand iſt mit Finſter⸗ 
niß umgeben, wo du nicht an deiner Hand, 
Herr, uns führſt zum Licht und Leben; lehre 
du uns unſre Pflichten, hilf uns, ſie mit Luſt 
verrichten. 

3. O du Glanz der Herrlichkeit, Licht vom Licht 
aus GOtt geboren, mach' uns alleſammt bereit, 
öffne Herzen, Mund und Ohren; unſer Beten, 
Fleh'n und Singen, laß, HErr IeEſu, wohl 
gelingen. Tob. Clausnitzer. 


3. Nach der Gottesverehrung. 


Lucas 11, 28. Selig find, die GOttes Wort hören und be— 
wahren. 
Mel. Liebſter IEſu, wir. 
6 Nun, GoOtt Lob, es iſt vollbracht Ein: 

+ gen, Beten, Lehren, Hören. GOtt 
hat Alles wohlgemacht; drum laßt uns ſein Lob 
vermehren. Unſer GStt ſei hoch geprieſen, daß 
er uns hat unterwieſen. 

2. Iſt die Kirchenandacht aus, und uns mitge⸗ 
theilt der Segen, ſo gehn wir nun froh nach Hauſ', 
wandeln ſtets auf GOttes Wegen; GOttes Geiſt 
uns ferner leite, und uns alle wohl bereite. 

3. Unſern Ausgang ſegne GOtt, unſern Ein⸗ 
gang gleichermaßen, ſegne unſer täglich Brod, 
ſegne unſer Thun und Laſſen, ſegne uns mit ſel'⸗ 
gem Sterben, und mach' uns zu Himmelserben. 

M. Hart. Schenk. 
A 3 


6 LSonntags-Lieder, 
N 2 — — H— 
A. Abendlieder am Sonntage. 


42,3, Meine Seele dürſtet nach GOtt, nach dem leben⸗ 
digen GOlt. Wann werde ich dahin kommen, daß ch 
Gottes Angeſicht ſchaue? 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

er Sabbath iſt vergangen, ich habe mein 
7. Verlangen nach Herzenswunſch erfüllt; 
Gbtt hat mich unterwieſen, drum, Vater, ſei 
geßrieſen, du haft der Seele Durſt geſtillt. 

2. GOtt ruht durch's Wort im Herzen, drum 
leg ich ohne Schmerzen auch meinen Leib zur Ruh'z 
ich fürchte keinen Schaden, du ſiehſt auf mich in 
Gnaden, mit dir ſchließ ich die Augen zu. 

3. O du vollkommnes Weſen! mein Geiſt wird 
ganz geneſen, wenn ich dort bei dir bin: ich wandle 
dann im Lichte vor deinem Angeſichte, und alle 

Noth iſt ewig hin. 

4. Wenn Leidende noch wachen, fo tröſte fie, die 
Schwachen, — du, der für Alle wacht, — bis end⸗ 
lich dort auch ihnen der Ruhtag iſt erſchienen, der 
ihrer Angſt ein Ende macht. 

5. Ich ſchlafe ganz in Frieden, denn mich ber 
ſchützt hienieden ja deiner Engel Heer. Mich ſtört 
kein Weltgetümmel, ich denk' an deinen Himmel. 
O wer doch nur bald droben wär! 

+ Benj. Schmolk. 


Luc. 11, 28. Selig find, die GOttes Wort hören und bes 
wahren. 


! Mel. Nun ſich der Tag. 
— un bricht die finſtre Nacht herein, des 

+ Tages Glanz ift todt; jedoch, mein 
Herz, ſchlaf' noch nicht ein, geh', red' zuvor 
mit GOtt. 

2. O GDE! du großer HErr der Welt, den 
Niemand ſehen kann, du ſiehſt auch mich in deinem 
Zelt', hör auch mein Seufzen an. 

3. Der Tag, den ich nunmehr vollbracht, der 
war beſonders dein, drum hat er auch, bis in die 
Nacht, mir ſollen heilig ſein. : 
4. Vielleicht iſt dieſes nicht geſchehn, denn ich 
bin Fleiſch und Blut, und pfleg' es öfters zu ver⸗ 
ſehn, 15 gleich der Wille gut. E 
5. Nun ſuch' ich deinen Gnadenthron; ſieh 

gel Schuld nicht an, und denke, daß dein lieber 
ohn 5 mich genug gethan. 
6. Schreib Alles, was man heut' gelehrt, in 
unfre Herzen ein; und laſſe die, die es gehört, dir 
auch gehorſam ſein. 
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7. Erhalte ferner doch dein Wort, und thu' 
uns immer wohl; damit man ſtets an dieſem Ort 
Gbtt diene, wie man ſoll. 

8. Indeſſen ſuch' ich meine Ruh’; o Vater, ſteh' 
uns bei, und gib mir deinen Engel zu, daß er 
mein Wächter ſei. 

9. Gib allen eine gute Nacht, die heute recht 
gelebt und beſſ're den, der unbedacht hat wider 
dich geſtrebt. 

10. Wofern es dir, mein GOtt, gefällt, fo hilf 
mir morgen auf, daß ich noch ferner in der Welt 
vollbringe meinen Lauf. 

11. Und endlich führe, iſt es Zeit, mich in den 
Himmel ein; da wird, in deiner Herrlichkeit, mein 
Sabbath ewig ſein. 


II. geſt-Lie der. 


1. Advents⸗Lieder. 
Von der Zukunft Chriſti in die Welt. 
Luc. 1, 33. Er wird ein König ſein — ewiglich und ſeines 
Königreichs wird kein Ende ſein. 
Mel. Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder. 
9 af. auf ihr Reichsgenoſſen! eu'r König 

+ kommt heran; empfanget unverdroſſen 
den großen Wundermann. Ihr Chriſten, geht herz 
vor, laßt uns vor allen Dingen ihm Hoſianna 
ſingen, ihn preiſen unſer Chor! 

2. Auf, ihr betrübten Herzen, der König iſt 
uns nah; hinweg mit Angſt und Schmerzen, der 
Helfer iſt ſchon da. Seht, wie ſo mancher Ort, 
höchſt tröſtlich iſt zu nennen, wo wir ihn finden 
können in ſeinem theuren Wort. 

3. Auf, auf, ihr viel Geplagten! der König iſt 
nicht fern; ſeid fröhlich, ihr Verzagten, dort kommt 
der Morgenſtern. Der HErr will in der Noth' mit 
reichem Troſt euch ſpeiſen, er will euch Hilf' er⸗ 
weiſen, ja, retten gar vom Tod'. 

4. Nun hört, ihr frechen Sünder! der König 
merket drauf, wenn ihr, verlorne Kinder, in vol⸗ 
lem Laſterlauf auf Arges ſeid bedacht; ihr thut es 
ohne Sorgen, doch ihm iſt nichts verborgen, er 
gibt auf alles Acht. : 


II. Seft: Lieder. . 


id fromm, ihr Unterthanen, der König 

1 Lc uns den Weg ihm bahnen „denn 

wir find fein Geſchlecht. Fürwahr, er meint es 

gut; drum laſſet uns die Plagen, die er uns ſchickt, 
ertragen mit unerſchrocknem Muth. 

6. Und nähmen Krieg und Flammen auch unſer 
Gut dahin; kam Unglück viel zuſammen, getroſt 
bleibt unſer Sinn. Wenn auch ein früher Tod 
die Lieben uns genommen, fo find fie doch gekom⸗ 
men in's Leben aus der Noth. 

7. Getroſt in GOtt, ihr Armen! der König 
ſorgt für euch; er will durch ſein Erbarmen euch 
machen ewig reich; der ſelbſt das Thier bedacht, 
der wird auch euch ernähren; was Menſchen nur 

begehren das ſteht in ſeiner Macht. 

8. Hat endlich uns betroffen viel Kreuz, er laßt 
uns nicht, wenn wir auf ihn ſtets hoffen mit rech⸗ 
ter Zuverficht. Von GDit kommt alles her; er 
läſſet auch im Sterben die Seinen nicht verderben, 
fein’ Hand iſt nicht zu ſchwer. i 

9. Getroſt, ihr Hochbetrübten! der König kommt 
mit Macht, wir ſind ja die Geliebten, an die er 
ſtets gedacht; nun wird nicht Angſt noch Pein uns 
ferner können ſchaden, dieweil uns GOtt aus 
Gnaden läßt ſeine Kinder ſein. 

10. So eilt mit ſchnellen Schritten zu eurem 
König hin; er merkt auf eure Bitten, voll Sanft⸗ 
muth iſt ſein Sinn. O tretet doch heran, den Hei⸗ 
land zu begrüßen, der alles Kreuz verfüßen und 
uns erlöſen kann. 

11. Der König will bedenken uns, die er herz⸗ 
lich liebt, mit köſtlichen Geſchenken, da er ſich ſelbſt 
uns gibt voll Gnad in feinem Wort‘, Ja, König, 
hocherhoben! wir Alle wollen loben dich freudig 
hier und dort. 

12. Nun, HErr, du gibſt uns reichlich, wirſt 
für uns arm und ſchwach; du liebeſt unvergleich⸗ 
lich, du gehſt den Sündern nach; drum wollen wir 

allein dir unſre Herzen bringen, dir Hoſianna ſin⸗ 
gen und ewig dankbar ſein. Joh. Riſt. 


Hebr. 9, 28. Chriſtus iſt einmal erſchienen, wegzunehmen 
Bieler Sünden; zum andermal wird er erſcheinen denen, 
die auf ihn warten zur Seligkeit. 


In eigner Melodie. 


10 Gores Sohn iſt kommen aller Welt 
+ zum Frommen; er erſchien auf Er⸗ 


Auf Advent. 9 


den menſchlich in Geberden, daß er uns von Sin: 
den frei mach' und entbinde. 

2. Er kommt auch noch heute und belehrt die 
Leute: wie man ſich von Sünden ſoll zur Buße 
finden; ſeiner Lehre Klarheit führt uns zu der 
Wahrheit. 

3. Die ſich fein nicht ſchämen, feinen Dienſt an⸗ 
nehmen, gläubig auf ihn ſchauen, gänzlich ihm ver⸗ 
trauen, denen wird er geben Gnad' und ewig Leben. 

4. Denn er will ſich ſchenken uns, die ſein gez 
denken. Er hilft ſeinen Theuern, die ſein Nacht— 
mahl feiern, daß ſie im Gewiſſen Ruh' und Troſt 
genießen. 

5. Die ſein Werk recht treiben und beſtändig 
bleiben, die dem HErrn vor Allen trachten zu 
gefallen: werden einſt mit Freuden auch von hin— 
nen ſcheiden. 

6. Denn bald und behende kommt ja unſer 
Ende; da wird er vom Böſen unſre Seel” erlöſen, 
und zum ew'gen Leben ſelig uns erheben. 

7. Wenn der HErr wird kommen einſt zum 
Troſt der Frommen; wenn die Gräber beben, alle 
Todten leben, und zu ſeinen Füßen ſich darſtellen 
müſſen, 

8. Dann wird er ſie ſcheiden. Zu des Himmels 
Freuden führt er dann die Frommen, aller Angſt 
entnommen; doch die Böſen müſſen ihre Sünden 
büßen. 

9. Hilf uns, HErr, in Zeiten uns dazu berei— 
ten, daß wir alle Stunden werden treu erfunden, 
und einſt, wenn wir ſcheiden, geh'n zu ew'gen 
Freuden. Mich. Weiß. 
Pf. Rasa 5555 Kira 9285 iſt wahrhaftig, und was er 

In eigner Melodie. 
11 Gd ſei Dank durch alle Welt, der 

Ar fein Wort beftändig hält und der 
Sünder Troſt und Rath zu uns hergeſendet hat. 

2. Was der alten Väter Schaar Wunſch und 
höchſte Sehnſucht war, und was ſie geprophezeit 
iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 

3. Gottes eingeborner Sohn kommt zu uns 
vom Himmelsthron'; der Erlöſer aller Welt hat 
ſich treulich eingeſtellt. 

4. Sei willkommen, o mein Heil! Hoſtanna 
dir, mein Theil! Richte du auch eine Bahn dir zu 
meinem Herzen an! i 


A 5 


IT. geſt· Lieder. 


. Zieh), du Ehrenkönig, ein, es gehöret dir 
allein 20, es, 15 du gerne thuſt, rein von aller 

ündenluſt. g 
755 lunch wie dein Leben war: ſanft und 
hilfreich immerdar, fo laß mich auch jederzeit dir 
zu felge ſein bereit. , 

7. Tröſte, tröfte meinen Sinn, wenn ich ſchwach 
und zaghaft bin, und des Böſen Macht und Lift 
mir zu groß und ſchrecklich ift. 3 

8. Brich der Sünde Macht entzwei, daß, von 
allen Hall frei, ich im Glauben bleibe dein, 
möge hier ſchon felig ſein. rar 

9. Daß, , o Lebensfürſt, prächtig 
wiederkommen wirſt, ich dir mög' entgegen gehn 
und vor dir gerecht beſtehn. Heinrich Held 
Sach. 9, 9. Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter 

und ein Helfer. 

In eigner Melodie. 
12 gi Herz, bedenke doch deines JEſu 
ir große Güte, richte dich jetzt freudig 
auf und erwecke dein Gemüthe. FEfus kommt dir 
als ein König, der ſich deinen Helfer nennt, und 
ſich durch dies Wort dir innig ſelbſt zu deinem 
Heil verpfänd't. 

2. Als ein Helfer, dir zu gut, iſt er in die Welt 
gekommen. Als dein Mittler iſt er auch in den 
Himmel aufgenommen. Als ein Herrſcher herrſcht 
er ewig über uns im Gnadenreich. Als ein Retter 
wird er kommen, und uns ihm ſelbſt machen gleich. 

3. Wenn er ſich den Helfer nennt, führet er 
nicht blos den Namen, ſondern zeigt es in der 
That. Was er ſaget, das iſt Amen. Was beküm⸗ 
merſt du dich alſo, ſucheſt Hilfe hie und da? Der 
ſich deinen Helfer nennet, iſt dir allenthalben nah. 

4. Er will helfen allezeit. Was dich drückt, 
darfſt du ihm klagen; ſtößt dir Noth und Mangel 
zu, ihm darfſt du es kindlich ſagen. Du haſt einen 
olchen Helfer, der von Ewigkeit dich liebt; der die 

oth auch ſelbſt erfahren und im Leiden ſich geübt. 

5. Ja, er will es nicht allein, ſondern nimmt es 
fo zu Herzen, daß er dich nicht laſſen kann. Wenn 
du klagſt in deinen Schmerzen, ſpricht er Troſt in 
deine Seele, daß fi GOtt erbarmen will; und 
isch durch die Verſich'rung, gehſt du weiter, 

omm und ſtill. 

6. Nun, mein IEſu, weil du dich ſelber unſern 
Helfer nenneſt, und zu deinem Herzen uns freien 
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Zutritt gnädig gönneſt, ſo komm' ich und falle 


nieder hier vor deinem Gnadenthron, du kannſt 
dich ja ſelbſt nicht leugnen; hilf mir, großer GOt⸗ 
tes⸗Sohn! BR zart MAN AR, 
7. Hilf mir, treu und ritterlich ringen in den 
Glaubenskämpfen! Hilf mir auch, mein Fleiſch 
und Blut, jede böſe Neigung dämpfen! Hilf, daß 
ich mög' überwinden, wie du überwunden haſt. 
Hilf mir endlich ſelig ſterben und ablegen alle Laſt. 
8. So will ich dich, HErr und GStt, ſtets als 
einen Retter preiſen. Ich will auch durch deine 
Gnad' hier ſchon in der That erweiſen, daß ich 
einen Helfer habe, der da herrſcht in aller Welt, 
und auf welchem ganz und einig meine Hoffnung 
bleibt geſtellt. f 
9. Halleluja! Dank ſei GOtt, der uns dieſe 
Gnad' erzeiget, und auf uns, ſein armes Volk, 
ſeine Huld ſo reichlich neiget, daß er ſeinen Sohn 
uns ſchenket, der uns nicht verlaſſen kann. Amen, 


Amen, Halleluja ſinge mit mir Jedermann. 


1. Joh. 4, 9. Daran iſt erſchienen die Liebe GOttes gegen 
uns, daß Gott feinen eingebornen Sohn geſandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn leben ſollen. 


In eigner Melodie. 


12 8: fei dem Allerhöchſten Gott, der 
ſich erbarmet unſrer Noth, geſandt 
hat ſeinen liebſten Sohn zu uns von ſeinem 
Himmelsthron, 

2. Auf daß er unſer Heiland würd', uns freite 
von der Sünden Bürd'; durch Gnade und Barm— 
herzigkeit uns führte zu der Himmelsfreud'. 

3. O große Gnad' und Gütigkeit! O tiefe Lieb’ 
und Mildigkeit! GOtt thut ein Werk, das ihm 
kein Mann, kein Engel ſelbſt verdanken kann. 

4. Sein Sohn, durch den er Alles ſchuf, nimmt 
willig auf ſich den Beruf, uns vom Verderben zu 
befrein, und ſchämt ſich nicht, uns gleich zu ſein. 

5. Er kommt zu uns in Knechtsgeſtalt, verleug⸗ 
net Hoheit und Gewalt, und läßt ſelbſt bis zum 
Tod und Grab zu unfrer Rettung ſich herab. N 

6. Was iſt der Menſch, daß Gott ihn liebt und 
ſeinen Sohn ſelbſt für ihn gibt. Bedarf denn uns 
das höchſte Gut, daß es ſo Großes an uns thut? 

7. O weh dem Volk, das dich veracht't, der 
Gnad' ſich nicht theilhaftig macht, nicht hören will 
des Sohnes Wort: es 9 zum Verderben fort. 
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8. S Menſch! wie daß du's nicht verſtehſt und 
Jeu froh 4 gehſt, der dir zum Retter iſt 
deſtimmt, und ſich fo treulich dein annimmt. 

9. Ei nimm ihn heut' mit Freuden an, bereit’ 
ihm deines Herzens Bahn, auf daß er komm' in 
dein Gemüth und du genießeſt ſeiner Güt'. 

10. Dank ihm durch wahre Frömmigkeit in 
dieſer gnadenreichen Zeit; dein Leben ſei ihm ſtets 
geweiht durch Werke der Gerechtigkeit. 

11. Wenn du dies thuſt, fo iſt er dein, bewahrt 
dich vor der Höllenpein; wo nicht, ach! ſo ver⸗ 
ſchließ'ſt du dir muthwillig ſelbſt die Himmelsthür. 

12. Sein' erſte Zukunft in der Zeit war voller 
Huld und Freundlichkeit, die andre wird als Rich⸗ 
ter fein, dem Frevler bringt fie Angſt und Pein. 

13. Die aber feſt im Guten ſtehn, die werden 
einſt zur Freud’ eingehn und ſelig, GOttes Engeln 
gleich, dort wohnen in des Vaters Reich. 

14. Dem Vater auf dem höchſten Thron, ſammt 
ſeinem eingebornen Sohn, dem heil'gen Geiſte 
gleicherweif”, ſei ewiglich Dank, Ehr' und Preis! 

M. Weiß. 


Joh. I. 11. Wie viele ihn aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werden, die an feinen Namen glauben. 


In eigner Melodie. 


14 M' Ernſt, ihr Menſchenkinder, das 
+ Herz in euch beſtellt, damit das 
Heil der Sünder, der wunderſtarke Held, den GOtt 
aus Gnad' allein der Welt zum Licht und Leben 
verſprochen und gegeben, bei Allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig den Weg dem großen 
Gaſt; macht euer Leben richtig, laßt Alles, was er 
haßt; räumt weg, was böſ' und ſchlecht. Wer feſt 
im Glauben ſtehet, nie böſe Wege gehet, der iſt 
vor ihm gerecht. 

3. Ein Herz, das Demuth liebet, bei GOtt am 
höchſten fteht; ein Herz, das Hochmuth übet, mit 
Angſt gu Grunde geht; ein Herz, das richtig ift 
und folget GOttes Leiten, das kann ſich recht be⸗ 
reiten, zu dem kommt JEſus Chriſt. 

4. Ach! mache du mich Armen in dieſer Gna⸗ 

denzeit aus Güte und Erbarmen, HErr JEſu ſelbſt 
bereit. Du kamſt, mich zu erfreu'n, lagſt hülflos in 
der Krippe; noch mit erblaßter Lippe will ich dir 
dankbar ſein. M. Val. Thilo. 


Auf Advent. 13 


eſ. 1. 3. Gelobet fei GOtt und der Vater unſers 5Errn 
Erh e Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſtlichem 
Segen in himmliſchen Gütern durch Chriſtum. 


In eigner Melodie. 


Sei hochgelobt, barmherz'ger GOtt! der 
15. du dich unſer angenommen, und uns 
in unſ'rer Seelennoth mit Hülf' entgegen biſt ge⸗ 
kommen. Du ſchenkeſt uns von deinem Himmels⸗ 
thron ihn, den du liebſt, den eingebornen Sohn. 

2. Du ſegneſt uns in ihm, dem SErrn, mit 
überſchwenglich reichem Segen, und geheſt unſ'rer 
Armuth gern mit deiner theuern Gnad' entgegen. 
Was ſind wir doch, du allerhöchſtes Gut, daß deine 
Huld ſo Großes an uns thut? a 

3. Was dringet dich? Wir ſind ja nur zu oft dir 
ungetreue Kinder. Ach, wir ſind alle von Natur 
verderbte Menſchen, und als Sünder entfernen wir 
von deiner Hand uns, GOtt, und ſtürzen uns in 
Elend, Angſt und Noth. 

4. Allein du, Vater voller Gnad', ſiehſt mitleids⸗ 
voll auf uns, die Armen, und willſt nach deinem 
ew'gen Rath, in Chriſto unſer dich erbarmen, daß 
wir in ihm, wie du zuvor bedacht, nun Kinder ſind 
und angenehm gemacht. 

5. Du läſſeſt uns in JEſu Blut Heil, Leben 
und Erlöſung finden. Er lebt und ſtarb auch uns 
zu gut, uns zu befrei'n von allen Sünden. O tiefe 
Lieb', o große Gütigkeit! die unſre Seel' errettet 
und befreit. 

6. Du haſt uns Menſchen deinen Rath durch 
IEſum Chriſtum wiſſen laſſen. Nach dem, was 
er gelehret hat, kann jeder Zutrau'n zu dir faſſen. 
Er iſt der Grund, auf dem die Hoffnung ſteht und 
ſicher bleibt, wenn Alles ſonſt vergeht. 

7. Er ſtiftet Frieden zwiſchen GOtt und uns, 
die ſeine Feinde waren, und wird, iſt's auch der 
Welt ein Spott, den Frieden doch in uns bewahren, 
O Herrlichkeit, daß wir im Frieden ſtehn! Nun 
dürfen wir getroſt zum Vater gehn. 

8. Lebt Chriſtus doch in uns, und wir ſind nun 
durch ihn mit GOtt verbunden. Ja, feine Huld iſt 
das Panier, in dem wir Troſt und Schutz gefunden. 
In ihm ſind wir voll Ruh und Sicherheit, und 
ſchmecken ſchon die Kraft der Seligkeit. ' 
9. Du gibft uns auch am Himmel Theil; durch 
Chriſtum iſt er uus erworben, als Er, der Err 
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u unſerm Heil am Kreuze jammervoll geſtorben: 
— En Verdienſt nt Haren macht allein, daß 
hoffnungsvoll wir uns des Himmels freun. 

10. Durch IEſum Chriſtum, unſern Hort, er⸗ 
kennen wir das Wort der Wahrheit und gehen 
immer weiter fort zum Lichte der vollkommenen 
Klarheit, Er iſt für uns, iſt für die Welt das Licht, 
das durch die Nacht des Irrthums mächtig bricht. 

11. Du, Vater, wirkeſt auch durch ihn, den 
Sohn, in uns den wahren Glauben, den uns die 
Welt nicht kann entziehn, kein Spotter aus dem Herz 
zen rauben. Er wirkt in uns, durch ſeines Geiſtes 
Macht, daß dein Gebot ſtets werde treu vollbracht. 

12. Du haſt mit deines Geiſtes Pfand durch 
Cjhriſtum unſ're Seel’ geſchmücket. Du führeſt 
uns an deiner Hand, bis ſie uns einſt der Erd' 
entrücket. Dein Geiſt lehrt uns, daß wir zu deinem 
Ruhm dein Erbe ſind, dein ew'ges Eigenthum. 
153. Nun, was wir find, das kommt von dir. 
In Chriſto haft du uns geſchaffen zum Lobe deiner 
Macht, daß wir voll Kraft, durch deines Geiſtes 
Waffen, aus reiner Lieb' in deinen Wegen gehn, 
und deinen Ruhm mit Mund und Herz erhöhn. 

14. So, Vater, ſo biſt du bereit, durch deinen 
Sohn, um ſeinetwillen, der bei dir war von 
Ewigkeit, mit Segnungen uns zu erfüllen. Denn 
wir ſind's nicht, er aber macht uns frei, auf daß 
er ſo in Allem Alles ſei. 

15. Drum wollen wir, HErr, deine Macht, 
du Vater aller Herrlichkeiten! die unſ're Seele ſo 
bedacht, von Herzen ruͤhmen und verbreiten. Es 
rühme dich und deine große That, was rühmen 
kann, was lebt und Odem hat. 

186. Ja, treuer GOtt, wir loben dich und ehren 
deinen großen Namen. Herz, Seel' und Geiſt 
erhebet ſich, und ſinget Halleluja, Amen! Der 
HeErr iſt GOtt, der dreimal heilig heißt, der 
Welten HErr, GOtt Vater, Sohn und Geiſt! 
Ludw. Andr. Gotter. 


| Röm. 13, 12. Die Nacht ift vergangen, der Tag iſt herbei. 
| kommen; darum laſſet uns ablegen die Werke der 


Finſterniß ꝛc. 
NR In eigner Melodie. { h 
16 Woch auf, du werthe Chriſtenheit! 
N * Nimm wahr der freudenreichen 
Zeit! Dein Heil if jest vorhanden! Des Tages 
Licht iſt wiederbracht, vergangen iſt die finſt re 
Nacht; daher groß' Freud' entſtanden. 


u nn. | 
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2. Denn GOttes Sohn kommt uns zu gut, 
nimmt an ſich unſer Fleiſch und Blut, will unſer 
Bruder werden; tritt in die Welt, uns zu befrein, 
mit göttlichen Erbarmen ein, und bringet Fried’ 
auf Erden. 5 ; 

N Freu’ Chriſtenheit, ja freu' dich ſehr! als 
dein Erlöſer kommt der HErr, am Kreuze will er 
ſterben. Wohl dem, der ſeine Zuverſicht im 

„Glauben hat auf ihn gericht't, der wird das Reich 
ererben. 5 

4. Durch das gehörte Wort allein kehrt er bei 
jedem Chriſten ein, der's nur nimmt recht zu 
Herzen; wer nicht betrachtet den Advent, durch's 
Wort nicht Chriſtum recht erkennt, der wird das 
Heil verſcherzen. N 

5. Hilf, Vater, hilf, du wahres Licht, wenn 
halten wird dein Sohn Gericht, daß wir recht 
wohl beſtehen, und gläubig treu mit ihm vereint, 
wenn zur Vergeltung er erſcheint, zur ew'gen 
Freud' eingehen. M. Ludw. Helmbold. 
Matth. 25, 13. Wachet! denn ihr wiſſet weder Tag noch 

Stunde in welcher des Menſchen Sohn kommen wird. 

Ju none 0 

achet auf! ruft uns die Stimme; 
17. I8 fo ruft uns einſt des Richters 
Stimme: Verlaßt, ihr Todten, eure Gruft! Wa⸗ 
chet auf, erlöſ'te Sünder! Verſammelt euch, ihr 
Gottes Kinder! Der Welten SErr iſt's, der euch 
ruft. Des Todes ſtille Nacht iſt nun vorbei: Erz 
wacht! Halleluja! Macht euch bereit zur Ewig⸗ 
keit, ihr müßt dem HErrn entgegen gehn. | 

2. Erd und Meer und Hölle beben. Die 
Frommen ſtehen auf zum Leben, zum ew'gen Leben 

ſtehn ſie auf. Chriſtus kommt vom Himmel präch⸗ 
tig; durch Gnade groß, durch Wahrheit mächtig; 
der Tugend Lohn krönt ihren Lauf. Licht iſt um 
deinen Thron, HErr IEſu, GOttes Sohn! dir 
ſei Ehre! Erlöſer dir, dir folgen wir zu deines 
Vaters Herrlichkeit. 

3. Ew'ges Lob ſei dir geſungen: wir find zum 
Leben durchgedrungen, am Ziel ſind wir, beim 
größten Lohn! Chriſtus ſtrömt der Freuden Fülle 
auf uns, wir ſehn ihn ohne Hülle, ihn, unſern 
Freund und GOttes Sohn! Kein Auge ſahe ſie, 
dem Ohr erſcholl ſie nie, dieſe Wonne. In Ewig⸗ 
keit ſei dir geweiht, HErr, unſer Dank und Lob⸗ 
geſang! Klopſtock. 


16 II. geſt⸗Cieder. 


ob. 10 u. 3% bin gefommen, daß fie das Leben und volle 
14 Gage haben ſollen. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 
28 Pan willſt du draußen ſtehen? du 
18. Geſegneter des HErrn! Wollteſt 


du vorübergehen? Mein Erretter, tritt nicht fern! 

Du, mein SEfu, meine Freud’, Helfer in der rech— 
ten Zeit, hilf, o Heiland, meinem Herzen von den 
Wunden, die mich ſchmerzen. 

2. Schaue, HErr, auf meinen Jammer, der 
mich quälet Tag und Nacht, mit mir geht zur 
ſtillen Kammer und am Morgen mit erwacht; 
mich ſchreckt des Geſetzes Stimm’ und fein Dro⸗ 
hen, Ach? vernimm jeden Seufzer, der ſich reget; 
Here, mein Herz iſt ſehr beweget. 

3. Daß ich Unrecht that im Leben, jetzt mir 
mein Gewiſſen ſagt. Niemand kann mir Tröſtung 
geben, bei der Unruh', die mich plagt; es vergeht 
mir Kraft und Muth, denn ich weiß, wer Böſes 
thut, hat die Strafen ſeiner Sünden jetzt und 
künftig zu empfinden. 

4. Will ich dann mein Elend lindern, wenn ich 
ſo geängſtigt bin, bei der Welt und ihren Kindern: 
fällt die Hoffnung gänzlich hin; da iſt Troſt, der 
mich betrübt, Freude, die mein Unglück liebt, Hel⸗ 
fer, die mir Leiden machen, Freunde, die wohl 
meiner lachen. 

5. In der Welt iſt Alles nichtig, nichts, das 
nicht vergänglich wär'. Hab' ich Hoheit, ſie iſt 
flüchtig; hab' ich Reichthum, was iſt's mehr als 
ein wenig armer Erd’? Hab' ich Luft, was iſt fie 
werth? Was iſt, das mich heut' erfreuet, das mich 
morgen nicht gereuet? 

6. Aller Troſt und alle Freude ruht in dir, 
SeErr IEſu Chriſt. Dein Erfreuen iſt die Weide, 
wo man froh und ſelig iſt. Leuchte mir, o Freu⸗ 
denlicht, ehe mir das Herz noch bricht; laß mich 
Err, dein Heil erquicken! IEſu! komm, laß 
dich erblicken! 

7. Freu dich, Herz, du biſt erhöret, huldvoll 
teht er bei dir ein; zu dir iſt fein Gang gekehret, 
eiß ihn nur willkommen ſein, und bereite dich 

m zu; er verſpricht dir Hülf und Ruh'. Oeffne 
dich ihm 0 meine Seele, klag' ihm, was dich drückt 

e 
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s du Böfes haſt begangen, wird durch 
weggeſchafft. GOttes Liebe nimmt ge⸗ 


. 


——— en >, 
Auf Advent. 17 


.! ³¹¹¹¹³¹¹ Shen... 
fangen deiner Sünden Macht und Kraft. Chriſti 
Sieg behalt das Feld, und was Böſes in der Welt 
ſich will wider dich erregen, wird zu lauter Glück 

Segen. x 
. Alles dient zu deinem Frommen, was dir 
böf' und ſchadlich ſcheint, weil dich Chriſtus an⸗ 
genommen und es treulich mit dir meint. Bleibſt 
du ihm nur wieder treu, iſt's gewiß und bleibt's 
dabei, daß du, mit den Engeln droben, ihn der⸗ 
einſt wirſt ewig loben. Paul Gerhard. 
1 Tim. 1,15. Das if je gewißlich wahr, und ein theures, 

werthes Wort, daß Chriſtus JEſus gekommen iſt in die 

Welt, die Sünder ſelig zu machen. 

Mel. Herzlich iſt mein V. 

19 1 ſoll 41 ee ee 

+ begegn' ich dir? o aller Welt Ver⸗ 

langen, o meiner Seele Zier! O JEſu, JEſu! 

lehre mich doch recht preiſen dich, damit ich dich 
verehre, zum ew'gen Heil für mich. 

2. Dein Zion ſtreut dir Palmen und grüne 
Zweige hin: ich aber will in Pſalmen ermuntern 
meinen Sinn. Mein Herz will ich dir geben, das 
weih' ich dir zum Preiſ', will dir zu Ehren leben, 
ſo gut ich's kann und weiß. 

3. Was haſt du unterlaſſen zum Troſt mir und 
zur Freud'? Als Leib und Seele ſaßen in ihrem 
größten Leid; als mir das Reich genommen, da 
Fried' und Freude lacht; da biſt du, mein Seil, 
kommen und haſt mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Banden, du kommſt und 
machſt mich los; ich ſtand in Spott und Schanden, 
du kommſt und machſt mich groß und hebſt mich 
hoch zu Ehren, ſchenkſt ſolche Güter mir, die 
unaufhörlich währen; Dank, ewig Dank ſei dir! 

5. Nichts, nichts hat dich getrieben zu mir vom 
Himmelszelt, als dein getreues Lieben, womit du 
dich der Welt in ihren tauſend Plagen, bei ihrer 
Jammerlaſt, die kein Mund kann ausſagen, ſo 
ſehr erbarmet haſt. 7 

6. Das ſchreibt in eure Herzen, Betrübte, klagt 
nicht mehr, zagt nicht in euren Schmerzen, als 
wenn kein Helfer wär'. Seid unverzagt, ihr habet 
die Hilfe vor der Thür; der eure Herzen labet, der 
treue Freund, iſt hier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemühen, noch ſorgen 
Tag und Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen mit 
eures Armes Macht. Er kommt, er kommt mit 


( 


18 II. qeſt⸗ Lieder. 
Willen, iſt voller Lieb und Luft, all Angſt und 
Noth zu ſtillen, die ihm an euch bewußt. 

8. Aa dürft ihr nicht erſchrecken vor eurer 
Sündenſchuld; nein, JEſus will fie decken nit 
feiner Lieb und Huld. Er kommt, er kommt den 
1 0 zum Troſt und wahren Heil, ſchafft, da 
bei GOttes Kindern verbleib' ihr Erb' und Theil. 


9. Was fragt ihr nach dem Schreien der Feind’ M 
und ihrer Tück'? Der HErr wird fie 1 x eg 
dieſem Augenblick. Er kommt, er kommt, ein b 
König, dem aller Feinde Lift auf Erden viel zu 0 
wenig zum Widerſtande iſt. i In 
10. Er kommt zum Weltgerichte, zum Fluch fi 
dem, der ihm flucht; mit Gnad' und ſüßem Lichte h 
dem, der ihn liebt und fucht. Komm, unſrer U 
Seelen Sonne! und führ' uns allzumal zu jener 
ew'gen Wonne, in deinen Freudenfaal. U 
& Paul Gerhard. ei 
r ft 
8 N 
2. Weihnachts⸗Lie der. 


Von der Geburt IEſu Chriſti. N 


Ebr. 2, 14. Nachdem die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt 1 
ex's gleichermaßen theilhaftig geworden. 


Mel. Es iſt gewiß ſehr große. 
20 mn dich, mein ſchwacher Geiſt! 9 
+ und trage groß Verlangen, den, 
der mit Recht ein Heiland heißt, mit Freuden zu 
empfangen. Dies iſt die Nacht, darin er kam N 


und menschlich Weſen an ſich nahm, um Troſt uns N 
zu verleihen, von Sünd uns zu befreien. J 

2. Mit treuer Liebe, hoch erfreut, will ich dich, 1 
HErr! verehren, ich will durch wahre Frömmig⸗ N ü 


keit dein Lob auch mit vermehren. Ich will dir, € 7 
Err, mein Lebenlang, von Herzen ſagen Preis N 


und Dank, daß du, da wir verloren, für uns biſt ir 
Menſch geboren. kiel | 
3. O SErr! wie könnt' es möglich fein, den ö 


Himmel zu verlaſſen, zu übernehmen Angſt und 
Pein! Wer kann die Liebe faſſen! Wie konnteſt du 
die große Macht, dein Königreich, der Freuden 
au ja, dein fo theures Leben für ſolche 

elt hingeben? 

4. Iſt in der Welt, die GOtt gebaut, nicht 
Sünd' und Noth entſtanden? Wird Jeder, der 
dem Laſter traut, nicht elend und zu Schanden? 


* 


rr 


Auf Weihnachten. 19 
— * 
nd Die Menfchen wählen, ach gewiß, oft ſtatt des 
Lichts die Finſterniß; und du willſt ihretwegen 
er deu Zepter von dir legen? 


it 5. Du Fürſt und Herrſcher dieſer Welt, du 
n willſt es dahin bringen, daß unſer Wandel GOtt 
J gefällt; hilfſt uns zum Himmel dringen. Für uns 
, erniedrigeſt du dich, und lebſt ſo arm und kümmer⸗ 
” lich, als wäreft du im Orden des Elends Menſch 
n geworden. 


U 6. O heilige, geweihte Nacht! von Engeln ſelbſt 
U beſungen, du haſt den Heiland uns gebracht; 

ihm iſt das Werk gelungen. Du haſt gebracht den 
0 ſtarken Mann, der Sturm und Meer bezwingen 
e kann. Was könnt' uns ſo erſchüttern, daß wir 
r nun troſtlos zittern? 


r 7. Und doch, wie niedrig und wie klein erſchei— 
neſt du auf Erden; trittſt Kindern gleich ins Leben 
ein, das Heil der Welt zu werden. Mein Geiſt 
ſteht voll Bewund'rung ſtill, wenn er das Wunder 
teßen will, daß der fo hilflos lieget, der doch die 
Welt beſieget. 

8. Erlöſer, ach! wer ſollte da nicht betend nie⸗ 
derfallen? Die größte That, die je geſchah, wie 
' klein ſchien fie nicht Allen! Dem alle Welt foll 

dienſtbar ſein, tritt arm und ſchwach ins Leben 
ein, muß Glanz und Hoheit meiden, ja Noth und 
Mangel leiden. 

9. Brich an, du ſchönes Morgenlicht, und laß 
den Himmel tagen; du Hirtenvolk! erſchrick nur 
nicht, weil dir die Engel ſagen, daß dieſes Kind, 
jetzt ſchwach und klein, einft werde Troſt und Ret— 
ter ſein, der Sünde Macht bezwingen und uns den 
Frieden bringen. 

> 10. Dein bin und bleib’ ich bis in's Grab. Im 
Glück und bei Beſchwerden ſoll das, was ich an 
dir nun hab', auch nie vergeſſen werden. Komm, 
Heiland, in mein Herz hinein und laß es deine 
Wohnung ſein. Komm, komm, ich will bei Zeiten 
mein Herz dir zubereiten. 

11. Du, der zu meiner Rettung kam und mit 
dem Menſchenleben auch all' ſein Elend uͤbernahm, 
was könut' ich dir wohl geben? Ach, HErr, hier 
iſt mein Leib und Geiſt, und alles, was das Meine 
heißt; dein Opfer ſoll es bleiben, und nichts von 
dir mich treiben. ar 

12. Lob, Preis und Dank, HErr JEfu Chriſt! 
ſei dir von mir geſungen, daß du ein Menſch ge⸗ 


20 II. feft= Lieder. 
| den biſt, und mir haſt Heil errungen. Hilf, 
daß ich ai Gütigkeit ſtets preif’ in dieſer Gna⸗ 
denzeit, und mög' hernach dort oben in Ewigkeit 
dich loben! 


ifipp. 4, 4, Freuet euch in dem Herten allewege, und aber— 
. mal ſage ich, freuet euch. 


In eigner Melodie. 
Treuet euch, ihr Chriſten alle, freue ſich, 
21. F 


wer immer kann! GOtt hat viel an 
1 uns gethan! Danket ihm mit frohem Schalle, daß 
er uns ſo hoch geacht't, uns zu Kindern hat gemacht. 

Freude, Freude über Freude; Chriſtus wehret al— 

lem Leide! Wonne, Wonne über Wonne! IEſus 

iſt die Gnadenſonne. 

2. Siehe, ſiehe, meine Seele, wie dein Heiland 

kommt zu dir, wie er dich liebt für und fuͤr! Er 
lag in der Krippenhöhle dir zum Heil, ach, dir zu 

gut floß am Kreuze auch fein Blut. Chriſtus füh— 

ret dich zur Freude; ja, er wehret allem Leide, er 
führt dich zu ew'ger Wonne; IEſus iſt die Gna⸗ 
denſonne! 
3. IEſu, ach! wie ſoll ich danken! ich bekenne, 
daß von dir meine Seligkeit herrühr'. O! laß 
mich von dir nicht wanken, nimm mich dir zu eigen 
hin; ſo empfindet Herz und Sinn Freude, Freude 
über Freude, denn du wehr'ſt auch meinem Leide, 
führ ſt auch mich zu ew'ger Wonne, IEſu! als 
die Gnadenſonne. 

4. Nimm, HErr IEſu! deiner Glieder ferner 
dich in Gnaden an, ſchenke, was uns nützen kann, 
und erquicke deine Brüder: ſo beſchließt die 
Chriſtenſchaar froh und ſelig diefes Jahr. O wie 

roß iſt unſ're Freude! Chriſtus wehret allem 
eide. Wonne, Wonne über Wonne! IEſus iſt 
die Gnadenſonne. M. Chriſt. Keimann. 


Luc. 2, 10, 11. Siehe, ich verkündlge euch große Freude, die 
allem Volke widerfahren wird, denn euch iſt heute der 
Heiland geboren. 


0 Mel. Warum ſollt' ich mich. 

1 röͤhlich ſoll mein Herz jetzt ſpringen! 
22. F Laßt uns heut', hocherfteut, unſerm 

Gbdtt lobſingen! Hört es, die ihr war't verloren! 

Zagt nun nicht! euer Licht, Chriſtus iſt geboren. 
2. Heute geht aus feiner Kammer GOttes 

Held, der die Welt reißt aus allem Jammer; er 


— | 
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, wird Menſch, dir, Menſch, zu gute. GOttes Kind, 
eit das verbind't ſich mit unſerm Blute. 

3. Sollte GOtt uns wohl verlaſſen, der uns 

gibt, was er liebt über alle Maaßen? Gott gibt, 

bet, unſerm Leid zu wehren, feinen Sohn von dem 

Thron ſeiner Macht und Ehren. 

4. Sollte der ſich von uns kehren, der ſein Reich 

0 und zugleich ſich uns will verehren? Sollt' uns 

Gottes Sohn nicht lieben, der beſtimmt von uns 


0 nimmt, was uns will betrüben 2 ee 
t. 5. Nähme an der Menſchen Freuden unſer Heil 
l keinen Theil, würd er, dann wohl leiden, um zu 
M heilen unſern Schaden? Oder würd' unſre Bürd 
er wohl auf ſich laden? 
1 6. Er nimmt auf ſich unſre Schulden; Armuth, 
br Noth, Schmach und Tod will er gern erdulden. 
1 Für uns will er leben, ſterben, und bei Gott für 
13 den Tod Gnad' und Heil erwerben. 
br 7. Eilt im Geiſt zu feiner Krippe, wo auch dich, 
0 wo auch mich tröſtet ſeine Lippe. Seid getroſt, o 
lieben Brüder! was euch quält, was euch fehlt, ich 
bring' Alles wieder. 
2 8. Ei fo laßt uns nun nicht weilen, ſtellt euch 
5 ein, Groß und Klein, daß wir zu ihm eilen. Liebt 
n ihn, der vor Liebe brennet, traut dem HErrn, der 
e uns gern Licht und Labſal gönnet. 
, 9. Die ihr ſchwebt in großen Leiden, ſehet, hier 
8 ift die Thür’ zu den wahren Freuden. Folget ihm, 
er will euch führen an den Ort, wo hinfort euch 
* kein Kreuz wird rühren. 
„ 10. Wer ſich fühlt beſchwert im Herzen, wer 
e empfind't ſeine Sünd und Gewiſſensſchmerzen, ſei 
! getroſt, hier wird gefunden, der in Eil' machet heil 
„ die geſchlagnen Wunden. 6 
b 11. Die ihr arm ſeid und voll Plage, euren 


Schmerz fühlt fein Herz, kein Erlöfter zage. Hier 
ſind alle gute Gaben, und ihr ſollt, wenn ihr wollt, 
eure Herzen laben. 

12. Süßes Heil, laß dich umfangen! Ich will 
dir für und für unverrückt anhangen. Du biſt 
meines Lebens Leben, nun kann ich mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 5 

13. Meine Schuld kann mich nicht drücken, denn 
du haſt meine Laſt all auf deinem Rücken. Furcht 
iſt nicht in mir zu finden, denn durch dich, SErr! 
bin ich rein und frei von Sünden. 5 

14. Ich bin rein um deinetwillen, und das 
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will in mein Herz dich ſchließen; o, mein Heil! 
ich, dein Theil, werd' dir nie entriſſen. 

15. Ich will mit dir ſtandhaft leiden, ich will 
dir leben hier, mit dir will ich ſcheiden, mit dir 
will ich endlich ſchweben voller Freud', ohne Zeit, 
dort im andern Leben. Paul Gerhard. 

2 Kor. 8, 9. Ihr wiſſet die Gnade unſers HErrn IEfu Chriſti, 
daß, ob er wohl reich iſt, ward er doch arm um euretwillen, 
daß ihr durch ſeine Armuth reich würdet. 

In eigner Melodie. 

23 elobet ſeiſt du, IEſu Chriſt! daß du 
Ds Menſch geboren bift einſt von Maria 

wunderbar; deß freuet ſich der Engel Schaar. 

Khrie eleiſon! (Lob ſei dir IEſu!) 

2. Des ew'gen Vaters ein'ges Kind jetzt man 
in der Krippe find't; mit unſerm armen Fleiſch und 
Blut bekleidet ſich das ew'ge Gut. Khrie eleiſon! 
(Lob ſei dir IEſu!) 

3. Den aller Weltkreis nicht umſchloß, liegt in 
ſeiner Mutter Schooß; er wird ein ſchwaches, armes 
Kind, dem auch die Himmel dienſtbar ſind. Kyrie 
eleiſon! (Lob ſei dir IEſul) 

4. Das ew'ge Licht bricht nun herein, gibt der 
Welt ein'n neuen Schein: es leuchtet mitten in der 
Nacht und hat auch uns zum Licht gebracht. Khrie 
eleiſon! (Lob ſei dir JEfu!) 

5. Des Vaters eingeborner Sohn, wird ein Gaſt, 
trägt Schmach und Hohn, damit er aus dem Jam⸗ 
merthal uns führte in den Himmelsſaal. Khrie 
eleiſon! (Lob fei dir JEſu!) 

6. Er iſt zu uns gekommen arm, daß er unſer 
ſich erbarm, uns in dem Himmel mache reich, und 
ſeinen lieben Engeln gleich. Khrie eleiſon! (Lob 
ſei dir JEſu!) 

7. Das Alles hat er uns gethan, ſeine Lieb' zu 
zeigen an. Deß freue ſich die Chriſtenheit, und 
dank ihm deß in Ewigkeit. Kyrie eleiſon! (Lob 
ſei dir IEſu!) Dr. M. Luther. 
Ebr. 2, 11. Er ſchämt ſich nicht, uns ſeine Brüder zu heißen. 

Mel. O Gott, du frommer. 8 
on J* freue mich in dir und heiße dich 

I * willkommen, mein Heiland JEſu 
Chriſt! Du biſt zu uns gekommen voll Huld und 


Freundlichkeit von deinem Himmelsthron, willſt 
unſer Bruder fein, du IEſu, GOttes Sohn! 


— 


22277. A 
ſchafft mir die Kraft, dein Wort zu erfüllen. Ich 


— a o.. 


Auf Weihnachten. 23 


2. GOtt, deine Majeſtät, dein unbegreiflich 
Weſen umgibt ein ſchwacher Leib; nun muß die 
Welt geneſen. Der allerhöchſte GOtt kehrt freund: 
lich bei uns ein; er ſendet ſeinen Sohn, um unſer 
Troſt zu ſein. 

3. Wie ſehr erfreuet doch die Sterblichen dein 
Tröſten; du führſt ſie bis ins Grab, du Hülfe der 
Erlöſten! Ja, wer mit Wort und That dich HErr 
und Heiland nennt, wird, wenn er ſtirbt, von dir 
nicht durch den Tod getrennt. 

4. Wohlen, fo will ich mich an dich, o IEſu! 
halten: nie ſoll beim Reiz der Welt die Lieb' in mir 
erkalten. O JEſu! dir, ja dir nur leb' ich ganz 
allein: ſo kann ich ſelig einſt im Tode ſchlafen ein. 

a Kaſp. Ziegler. 
Joh. 3, 17. Gott hat feinen Sohn nicht geſandt in die Welt, 
daß er die Welt richte, ſondern daß die Welt durch ihn 


ſelig werde. 
Mel. Lobe den HErren, den. 
25 Kt du nun, JEſu! vom Himmel 
+ herunter zur Erde, daß durch dich 
Himmel und Erde vereiniget werde? Ewiger 
Gott! mich zu erretten aus Noth wählſt du, o 
IEſu, Beſchwerde. 

2. Was ich in Adam und Eva durch Sünde ver— 
loren, haft du mir, IEſu, durch Leben und Leiden 
erkohren. Gütiger GOtt, muthvoll bekämpf' ich 
die Noth, da mein Erlöſer geboren. 

3. Sünde, Tod, Holle, ſie zürnen und halten 
zuſammen, wollen mich Sünder verſchlingen und 
gänzlich verdammen. Mächtiger GOtt, wende du 
Jammer und Noth, tilge die drohenden Flammen. 

4. Gib mir, o JEſu! nur heilige, gute Gedan— 
ken, halte die Glieder des Leibes in heiligen Schran⸗ 
ken. Heiliger GOtt! laß mich nach deinem Gebot 
herzlich im Glauben dir danken. 

5. Führe mich endlich, o I Eſu! ins ewige Leben 
welches du allen, die glauben, verſprochen zu geben, 
daß ich bei Gott ſtets ohne Jammer und Noth, 
ewig in Freuden kann ſchweben. 

M. Kaſp. Fr. Nachtenhöfer. 


Philipp. 2, 7. Er ward wie ein anderer Men 
berden wie ein Menſch erfunden. Mensch. and a 


Er 30 finge dir mit H. 

obt GOtt, ihr Chriſten allzugleich 
26. L in ſeinem höchſten Thron! Heut 
ſchließt er auf ſein Himmelreich und ſchenkt uns 
feinen Sohn. . 
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2. Er kommt aus feines Vaters Schooß, wird 
arm und ſchwach und klein, er lieget elend, nackt 
und bloß, um unſer Troſt zu fein. :,: 

3. Entäußert ſelbſt ſich der Gewalt, wird niedrig 
und gering, nimmt an ſich eines Knechts Geſtalt, 
der Schöpfer aller Ding 

4. Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt, dem ärmſten 
Säugling gleich, der Menſchen und der Engel Luſt, 
an Gnad' und Treue reich. :;: 

5. Aus David's Stamm entſpringen ſollt' der 
Held zur letzten Zeit, durch welchen G Ott errich— 
ten wollt' fein Reich, die Chriſtenheit. !: 5 

6. Er wechſelt mit uns wunderlich. Die Menſch⸗ 
heit nimmt er an, und führt uns in des Vaters 
Reich zur Gottheit ſelbſt hinan. : 

7. Er wird ein Knecht und ich ein Herr; das 
mag ein Wechſel ſein! Wie könnt' er doch wohl 
freundlicher uns tröſten und erfreun! :,: 

8. Heut' ſchließt er wieder auf die Thür' zu ſei⸗ 
nem Himmelreich. Ihr Chriſten, wie beglückt ſind 
wir! GOtt ſei Lob, Ehr' und Preis! :, 

Nic. Herrmann. 
Philipp. 2, 8, Er erniedrigte ſich ſelbſt und ward gehorſam bis 
zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 

Mel. Ermuntre dich, mein ſchwach. 
27 M Herz, auf, ſchwinge dich empor, 

+ fei froh und guter Dinge! Auf! 
mit dem ſel'gen Engelchor ermuntre dich und ſinge, 
weil GOttes eingeborner Sohn von feinem hohen 
Himmelsthron zu dir und allen Frommen auf 
Erden iſt gekommen. 

2. O frommer Heiland, IEfu Chriſt! wie hoch 
iſt doch zu ſchätzen, daß du gering und dürftig biſt; 
wie herrlich kann ergötzen die Demuth, die du an 
dir haſt! Willkommen, ſegensreicher Gaſt, du Troſt 
betrübter Sünder, des Todes Ueberwinder! 

3. Daß du, o theurer Seelenfürſt, die Menſch⸗ 
heit angenommen, geringer als ein Engel wirſt, 
das iſt von Liebe kommen. Du willſt dort in dem 
Himmelreich uns machen deinen Engeln gleich! 
195 kommſt zu uns auf Erden, auf daß wir himm⸗ 

werden. 

rt Du wirft ein Gaſt in dieſer Welt, und führſt 

een dürftig Leben, um uns das reiche Himmelszelt 
zur Wohnung einzugeben. Du wirft geboren: in 
die Nacht des Irrthums wird nun Licht gebracht; 


| L durch dich find wir geriſſen aus dicken Finſterniſſen. 


* 
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5. Nach GOttes ew'gem Rath kommſt du und 
bringſt uns Heil und Segen; wir wollen gehn voll 
Serlenruh auf allen unſern Wegen, und ewig in 
der Ruhe fein; drum trittſt du, §Err, auf Erden 
ein, daß du uns möchteſt retten auch von des To⸗ 
des Ketten. 

6. In Windeln wickelt man dich ein, wie and're 
Menſchenkinder; du biſt der Größte und wirſt 
klein zum Troſt für alle Sünder: Du, GDttes 
eingeborner Sohn, verläfeft deinen Himmels⸗ 
thron und kommſt zu uns auf Erden, willſt unſer 
Bruder werden. } 

7. Du biſt ein SErr und wirſt ein Knecht, uns 
dadurch zu befreien; reich biſt du, wirſt doch arm 
und ſchlecht, uns Reichthum zu verleihen; du 
trägſt geduldig alles Leid. O gib, daß ich auch 
jederzeit, wenn mich die Noth wird plagen, mein 
Kreuz, wie du, mög' tragen! 

8. O! möcht' auch ich dir ähnlich fein, HErr 
IEſu! und des Armen, wo ich ihn kann durch 
Hülf' erfreun, von Herzen mich erbarmen. Gib 
Sanftmuth, gib Beſcheidenheit, gib chriſtliche 
Verſöhnlichkeit, laß mich den Nächſten lieben, auch 
wahre Demuth üben. 

9. O reicher Heiland! ſchenke mir, was mir 
kann ewig nützen. O ſtarker HErr, ich hang' an 
dir, du kannſt und willſt mich ſchützen; wenn alle 

enſchen ferne ſtehn und alle Kraft mir wird 
vergehn, wirſt du mir helfen ringen; dir will ich 
ewig ſingen. M. Kaſp. Fr. Nachtenhöfer. 
Ebr. Er mußte aller Dinge ſei rüder id 
Be des er banale ebenen Sendern geg wer, 

te Ohriftenteut, 
JEſu Chriſt! dein Kripplein i 

28. O mein Paradies, da En Seel 
weidet. Hier iſt der Ort, hier liegt das Wort 
das ſich mit unfrer Menſchheit hat umkleidet. 
„2. Dem Meer' und Wind gehorſam ſind, der 
gibt ſich hin zur Rettung aller Sünder; von ſei⸗ 
nem Thron kommt GOtles Sohn, wird arm und 
ſchthach halte Kinder. 

3. Das höchſte Gut hebt unſern Mut 
dieſe Gnade über alle Höhen. da, ew ge Keaſ 
haſt Sieg verſchafft uns, die wir wie ein Rauch 
und Dampf vergehen. 

4. Was kann uns nun wohl Schaden thun 
wenn wir nur fromm und gläubig vor ihm wallen 2 

B 
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Hilft er doch mir und allen hier mit Bruder⸗ 
treue, wenn wir ſind gefallen. 
5. Weich', arger Feind! Er, unſer Freund und 
Bruder, herrſcht ja nun im Himmel droben; die 
Suündenwelt hat er, der Held, erlöft, hat fie zu 
Gottes Macht erhoben. 
6. Sein Licht und Heil wird uns zu Theil, und 
dieſer Schatz bringt allen Schaden wieder. Ich 
|; gene nicht; ſobald er ſpricht, ſinkt alle Macht der 
osheit gleich-darnieder. 

7. Drum, frommer Chriſt! wer du auch biſt, ſei 
gutes Muth's und laß dich nicht betrüben. Mit 
uns verbind't ſich GOttes Kind, drum kann's 

nicht anders fein, GOtt muß dich lieben. 
8. Bedenke doch, wie er ſo hoch vor Andern 
dich zu Ehren hat geführet; der Engel Heer iſt 
ſelbſt nicht mehr, als du, o Menſch, mit Seligkeit 

gezieret. N 
. 9. Du ſieheſt ja vor Augen da, wie ſeine Macht 

kann Erd' und Himmel lenken. Was kann doch 
ſich ſo fürchterlich erheben, dich in Angſt und 
Furcht zu ſenken? 
0 10. Dein blöder Sinn geht ſorgend hin, ruft 
| ach und weh, läßt allen Troſt verſchwinden; 
komm her und richt' dein Angeſicht auf Chriſtum 
hin, da wirft du Tröſtung finden. 

11. Wirſt du geplagt, ſei unverzagt! dein Bru— 
der wird dein Bitten nicht verſchmähen; ſein Herz 
itt weich und gnadenreich, kann unſer Leiden nicht 

ohn' Mitleid ſehen. — 5 
| 12. O eil' ihm zu, ſuch Hülf und Ruh), er 
wird's ſo machen, daß du ihm wirſt danken; er 
keennt dein Herz und deinen Schmerz; er weiß 
wohl, wie zu Muthe ſei dem Kranken. 

13. Uns zu befrei'n hat er die Pein des ſchwe⸗ 
ren Kreuzes ſelber wollen tragen, daß feine Pein 
4 Fi möchte fein der ſtärkſte Troft in allen unfern 
| agen. f 
14. Mit einem Wort: Er iſt die Pfort' zu dieſen 
und des andern Lebens Freuden. Er fuͤhret oft 
ſehr unverhofft den Frommen hin aus allen 
rdenleiden. . 

5. Laß du der Welt ihr Gut und Geld, und 
Rebe nur, daß dieſer Schatz dir bleibe; wer den 
halt feſt und nimmer läßt, den ehrt und krönt er 
1 t in ew'ger Freude 
e e 200 F Paul Gerhard. 


— 
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Lucas 2, 11. Euch ift heute der Heiland geboren, welcher iſt 
Chriſtus, der HErr. 
In eigner Melodie. i 
29 un iſt gebor'n ein Kindelein, ein zartes 
+ Kindelein, deß wir uns innig freun.: 
2. Der Himmel dort, hier Erd' und Meer, das 
ganze Himmelsheer verkünd'gen feine Ehr'. :,: 
3. Darum wir Menſchen allzumal ihn loben 
überall mit hellem Jubelſchall.: , 
4. In dieſer freudenreichen Zeit werd' ihm das 
Herz geweiht, dem Kind der Herrlichkeit.: 
5. O neugebornes Kindelein, erleucht' mit dei⸗ 
nem Schein, mach uns von Sünden rein! 7. 
Jeſ. 9, 6. Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gege⸗ 


ben, und er heißet Wunderbar, Rath, Kraft, Held, 
ewiger Vater, Friedensfürſt. 


Mel. Allein Ott in der Höh'. 
30 m“ iſt, uns iſt ein Kind gebor'n, ein 

+ Sohn iſt uns gegeben, damit die 
Welt nicht würd' verlor'n und wieder möchte leben. 
Merk' auf, o Seele! denke dran, was GStt durch 
ſeinen Sohn gethan uns armen Menſchenkindern. 

2. Es ſtrahlt in feinem Angeſicht mit reicher 
Luſt und Wonne des Vaters Klarheit, Lieb' und 
Licht, er iſt die wahre Sonne, vor der die Finſter⸗ 
niß vergeht, darin die ganze Welt ſonſt ſteht; er 
kommt, ſie zu erleuchten. 

3. Wie hat er männlich aufgefaßt, was uns hier 
pflegt zu drücken! Er nimmt von uns der Sünde 
Laſt, will unſre Seel' erquicken. Er ſpricht: Iſt 
etwas, das euch plagt, ſeid nur getroſt und unver⸗ 
zagt, ich hab' es abgenommen. 

Sein Name heißet: Wunderbar. Er 
kommt, für uns zu dulden; für uns gibt er ſich in 
Gefahr, bezahlet unſre Schulden! nun ſoll durch 
IEſum, GOttes Sohn, der zu uns kommt vom 
Himmelsthron, die Welt verſöhnet werden. 

5. Biſt du, der Rath von nöthen hat, und willſt 
du weiſer werden; er heißet: Ra th, iſt groß an 
That. Folgſt du ihm ſtets auf Erden, ſo wird er 
auch in Noth und Pein dein treuer Rath und Füh⸗ 
rer fein, der dich zum Himmel führet. 

6. Fehlt dir's an Kraft, ermüdeſt du, zu gehn 
auf GOttes Wegen: fei unverzagt, er ſagt's dir 
zu, er will dir Kraft beilegen. Er heißet: Kraft, 
der alles thut; er macht getroſt, er gibt uns Muth 
und ſtärkt die fi cache Bergen, 
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7. Fehlt dir's an Muth und Tapferkeit, die 
Feinde zu bekriegen: hier iſt der Held, der in dem 
Streit dich nichk läßt unterliegen. Wer ihm nur 
folgt durch dieſe Welt, der ſieget und behält das 
Feld, wird ſeines Lohn's ſich freuen. 
8. Ein Ewig Vater heißt dies Kind, ein 
Vater der Verlornen; er ſucht die, die verirret 
ſind, macht fie zu Neugebornen. Er hat ein vä— 
terlich Gemüth, voll Vaterliebe, Treu und Güͤk, 
die ewig, ewig währet. 
9. Den Friedensfürſten nennt er ſich, der 
Frieden dir erſtreitet; er iſt's, der voll Erbarmen 
9 dich zu Friedensgütern leitet; er macht dein Herz 
von Schrecken los, legt dich in ſeiner Liebe Schooß, 
da kannſt du ſicher ruhen. 
1.90. Drum freue dich, mein Herz, und nimm 
das an, was GDLt gegeben; erhebe jauchzend 
deine Stimm', preiſ' ihn mit deinem Leben. Er 
gibt ſich dir; gib wiederum dich hin zu feinem Ei 
genthum, fo macht dich IEſus felig. 
Lue. J, 46. 47. Meine Seele erhebet den HEren, und mein 
Geiſt freuet ſich EOttes, meines Heilandes. 


1 In eigner Melodie. 


ir Chriſtenleut' ſind hoch erfreut, 
| 31. 8 well 15 zum Troſt iſt Chriſtus 
Menſch geboren, der uns erlöſ't und ewig tröſt't. 
Wer glaubt an ihn, der gehet nicht verloren. 
2. O Wunderfreud! Es wird uns heut des 
Söchſten Sohn als wahrer Menſch geboren! Ein 
Jungfrau zart fein’ Mutter ward, von GOtt dem 
Seærrn dazu ſelbſt auserkohren. N i 
3. Die Sünd' macht Leid, Chriſtus bringt 
Freud', weil er zu uns iſt in die Welt gekommen. 
Mit uns iſt GOtt nun in der Noth. Freu't euch 
des HErrn und hofft auf ihn, ihr Frommen. 
4. Drum ſag' ich Dank und Lobgeſang ihm, 
der erſchien, damit wir ſelig würden. Nun 115 
wir fein, find durch ihn rein von Sünd' un 
Straf' und ihren ſchweren Bürden. ! 
5. Halleluja! Gelobt ſei GOtt! das fingen wir 
aus unſers Herzens Grunde; denn GOtt hat heut 
uns hoch erfreut, deß wir vergeſſen ſolln zu keiner 
Stunde. M. C. Fugger. 


u 
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3. Nenjahrs- Lieder. 
1. Chron. 30, 15. Unfer Leben auf Erden iſt wie ein Schatten, 

und iſt kein Aufhalten. 5 

Mel. Zweierlei 1 der Ji 

bermal iſt eins dahin von der Zei⸗ 
32. A ten Anbeginn; abermal iſt dieſes 
Jahr, wie wir ſelber, wandelbar: Es iſt hin, iſt 
nunmehr alt; höret, wie die Zeitung bald von dem 
neuen Jahr erſchallt. 95 

2. Gott ſei Lob, daß abermal eins dahin iſt von 
der Zahl unſrer Jahre, die wir ſehn ſchneller als 
den Rauch vergehn; daß von unſrer Pilgerſchaft 
wieder eins iſt hingerafft durch ſo ſchneller Zeiten 
Kraft. 

35 HErr! wie groß iſt deine Güt'! Ach! wie 
fromm iſt dein Gemüth! Haſt du doch zu Tag 
und Nacht dieſes Jahr an uns gedacht; ſind wir 
doch nur Erd' und Staub, dabei oft für's Gute 
taub, ach, und oft der Sünde Raub. 

4. Taufe, Nachtmahl und dein Wort haſt du 
noch an dieſem Ort uns erhalten, und dazu, wie 
wir's wünſchten, Fried' und Ruh' uns ſo mildig⸗ 
lich beſcheert; ja, was unſer Herz begehrt, haſt du 
reichlich uns gewährt. 

5. Billig fagen wir dir Dank, Err! für Klei⸗ 
dung, Speiſ und Trank, für Geſundheit, Ehr' 
und Gut; Dank, daß nicht des Feuers Glut, nicht 
das Waſſer, nicht der Wind uns, die wir ſo ſträf⸗ 
lich ſind, ſchädlich ſehr geworden ſind. 

6. Zwar du haſt uns laſſen ſehn, was den 
Sündern muß geſchehn; aber deine Güt' und 
Treu' war doch alle Morgen neu. Ach, regiere 
Herz und Sinn, daß wir jetzt, zum Anbeginn, 
alles a Kar hin. 

7. Gute Nacht, vergang'nes Jahr! ſammt der 
Trübſal und Gefahr. Weg mit dir, 0 Sünden⸗ 
an 1 0 Frömmigkeit! Liebſter SEfu 
ühre mich künft'ges Jahr auch gnädiglic i 
lieh und lobe dic. auch gnädiglich, aß 
2 ee ga de eee en armen de Ger de 

Mel. Das alte Jahr vergangen. 


I 
Das alte Jahr iſt nun dahin. Dir, 
33. D höchſter Gott! iſt unſer Sinn für 
= 8 Gütigkeit zu hohem Preis und Dank 
ereit. 8 
2. Du haſt uns dies Bergangne Jahr aus Noth 
3 


begehrt; dafür ſei ftets von uns verehrt. 

5, Wir bitten ferner, frommer GOtt! ſteh' uns 
noch bei in aller Noth, verzeih' uns unſre Sünd' 
und Fehl', hilf uns am Leib, hilf an der Sul. 

6. Dein Wort, das Evangelium, erhalt' uns, 
HErr! zu deinem Ruhm. Gib treue Lehrer und 
dabei, daß Lehr' und Wandel ähnlich ſei. 

7. Gib unſrer Obrigkeit auch Gnad', wend' ab 
den Krieg, gib Friedensrath, daß wir und ſie in 
ſtiller Ruh all' unſre Tage bringen zu. 

8. Feucht' auch das Land, gib Sonnenſchein, 
laß wachſen Gras, Getreid' und Wein, daß Vieh 
und Wild von deiner Gab' auch, neben uns, zu 
leben hab'. 

9. Gib, was uns dient zu jeder Zeit, nicht Ue⸗ 
berfluß, nicht Dürftigkeit, damit nicht unſer Herz 
beſchwert, noch ſonſt durch Geiz verführet werd'. 

10. Hätt'ſt du es auch, o Gott! beſtimmt, daß 
uns nun bald der Tod hinnimmt; verlaß uns 

nicht! hilf, ſteh' uns bei, ein ſel ges Stündlein uns 
verleih'! 

11. Nimm auf die Seel' in deine Hand, der 
Leib ruh' ſauft im ſtillen Land, bis du fie beide 
bringſt zur Freud', zu loben dich in Ewigkeit. 

n Burch. Wieſemaher. 

Bi. 67, 8. Es ſegne uns Gott und alle Welt fürchte ihn. 

In eigner Melodie. 5 
3u Dos alte Jahr vergangen iſt. Wir 
+ danken dir, HErr FEfu Chriſt! daß 
du uns ſtets, auch bei Gefahr, erhalten haft in 
dieſem Jahr. he 
2. Wir bitten dich, den ew'gen Sohn des Va⸗ 
ters auf dem höchſten Thron, du wolleſt deine 
Chriſtenheit bewahren nun und allezeit. , 

3. Entzeuch uns nicht dein heilſam Wort; es iſt 
der Seelen Troſt und Hort. Vor falſcher Lehr 
und Heuchelei behüt' uns, HErr, und ſteh' uns bei. 
fra Hilf, daß wir fliehen die Sündenbahn und 
romm zu werden fangen an; der alten Sünden 
nicht gedenk, ein gnadenreiches Jahr uns ſchenk'. 


Y 
* 
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5. Als Chriſt zu leben, ſeliglich zu ſterben und 
hernach durch dich am jüngſten Tage aufzuſtehn, 
mit dir ins Himmelreich zu gehn. 

6. Zu loben und zu preiſen dich mit allen Engeln 
ewiglich. O IEſu! unſern Glauben mehr’ zu 
deines Namens Lob und Ehr'. 

Pi. 102, 28. Du bleibeſt wie du biſt, und deine Fahre nehmen 
kein Ende. 
Mel. Mein Salomo. 

3 5 * Der du biſt A und O, Anfang und 

+ Ende, ein HErr der Zeit und 
auch der Ewigkeit, dem alles ſteht zu ſeinem Dienft 
bereit; zu deinem Thron, Jehovah, ich mich wende, 
da dieſe Zeit ein neues Jahr uns bringt, und dir 
dein Volk ein Halleluja fingt. 

) Der du, o GOtt, biſt Anfang und auch ꝛc. 

2. Dich bet' ich an, unwandelbares Weſen, du 
Weſen, das kein Zeitenwechſel trifft. Du biſt's, 
von welchem zeugt der Pſalmen Schrift, daß dei⸗ 
ner Jahre Zahl nicht iſt zu leſen. Denn ob auch 
Erd und Himmel muß vergehn, bleibſt du doch, 
wie du biſt, bleibſt ewig ſtehn. 

3. Wir aber ſind von geſtern her entſtanden, 
und müſſen auch, eh' wir uns deß verſehn, oft in 
der beſten Blüthe untergehn. Wir ſind wie Gras, 
das frühe zwar vorhanden, und doch wohl, eh' die 
Sonne untergeht, verwelkt iſt, durch des Schnit⸗ 
ters Hand gemäht. 

4. Die Sünde hat die Sterblichkeit erwecket, 
ſie hat in dieſen Jammer uns verſenkt. O wohl 
dem Menſchen, der es recht bedenkt! daß es ihn 
nicht zu ſpät, im Tod erſchrecket: denn ſchnell ent⸗ 
flieht des Menſchen Lebenszeit, oft wird er früh 
ein Raub der Sterblichkeit. 

5. Du biſt gerecht, o GOtt! wer darf dich ta⸗ 
deln? Hoch ſei geprieſen die Barmherzigkeit, die 


von uns nimmt ſo gnädig unſer Leid, und uns fo 


hoch hat wieder wollen adeln, daß, ob wir gleich 
hier die Verweſung ſehn, wir doch dereinſt zum 
Leben auferſtehn. : 
6. Durch Chriſtum iſt uns dieſes Heil geſchen⸗ 
ket, er kommt von deinem Thron zu uns herab 
wird Menſch und ſcheuet weder Tod noch Grab: 
wodurch er uns zu deiner Huld ſo lenket, daß aller 
Jammer, alle Noth und Pein uns nichts als Se⸗ 
gen und Gewinn muß fein. n 10 


7. Durch ihn ſind 425 zur Ewigkeit erkaufet, 
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— ——ñä⁊uͥ — — — — 
wo Freud und undergänglich Weſen wohnt, wo 
deine Gnade jedem Frommen lohnt; wir ſind auf 
SEfu Chriſti Tod getaufet. Wie gnädig haft du, 
GOtt, an uns gedacht, daß du durch deinen Sohn 
dies Heil gebracht. 
8. Dies iſt der Quell, aus welchem hergefloſſen, 
was mich auf meiner Wallfahrt, früh und fpät, 
an Seel' und Leib ſo oft erquicket hat; der ſich fo 
reichlich über mich ergoſſen, daß ich den Augenblick 
nicht nennen kann, da du mir, GOtt, nicht hätteſt 
wohlgethan. 

9. Gelobet ſei, o Herrſcher! dieſe Liebe, die ſon— 
derlich auch im verſtrich'nen Jahr mich, armen 
Staub, der deß nicht würdig war, ſo merklich ſpü— 
ren laſſen ihre Triebe. Ich ſtelle mich dafür in 
meinem Sinn, dir, großer GOtt! zum Opfer 
dankbar hin. 

10. O, denke nicht der in vergangnen Zeiten 
begangnen, oft gehäuften Sündenſchuld! Erbarme 
dich, nach deiner Vaterhuld! Ach, möchte Chriſti 
Sinn mich künftig leiten! Was ich nicht dir ge— 
lebt, das decke zu; was ich noch leben ſoll, regiere du. 

11. Das Jahr wird neu, o HErr, auch mich erz 
neue! Das alte Böſe laß nun untergehn, laß Hei— 
ligkeit an deffen Stelle ſtehn, daß dich mein neuer 
frommer Sinn erfreue. Der Geiſt aus dir wirk' 
in mir Kraft und Muth, nur dich zu lieben als das 
höchſte Gut. 

12. Die Zeit flieht hin! ſie lehrt zu dir mich 
fliehen. Die Ewigkeit rückt näher ſtets herbei; 
gib, daß ich dir im Geiſt recht nahe ſei, und um 
mein ew'ges Wohl mich mög' bemühen. Es müſſe 
mir nie kommen aus dem Sinn, daß ich hier fremd, 
ein Gaſt und Pilgrim bin. 

13. Ach! lehre mich recht meine Tage zählen, 
daß ich ſie alle treu verwenden mag; hilf du mir, 
kommt auch mancher böſe Tag; fo werd' des rech⸗ 
ten Zweck's ich nicht verfehlen und werde einſt 
mit der erlöſten Schaar bei dir begehn das große 
neue Jahr. Joh. Anaſt. Frehlinghauſen. 


Luc. 22, 42. Vater, nicht mein, ſondern dein Wille gefchehe, 


j Mel. Keinen hat GDtt. 

4 urch Trauern und durch Plagen 
28 36. D durch Noth, durch Angſt und Pein, 
* durch Hoffnung und durch Klagen, durch manchen 
Sorgenſtein bin ich, GOtt Lob, gedrungen; dies 


— 
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Jahr iſt hingelegt. Dir, GOtt, ſei Lob geſungen! 
mein Herz iſt tief bewegt. ö 0 

2. Der du mich haſt erbauet, in dir beſteht mein 
Heil; dir iſt mein Glück vertrauet, du biſt und 
bleibſt mein Theil. Du haſt mich wohl erhalten, 
du biſt es, der mich tröſt't; dich laß ich ferner wal⸗ 
ten, wenn mich die Noth anſtößt. 

3. Mein GDtt, du ew'ge Liebe! was du willſt, 
will auch ich. Gib, daß ich nichts verübe, was ir⸗ 
gend wider dich. Dir iſt mein Will' ergeben; ja 
er iſt nicht mehr mein, weil jetzt mein ganzes Le⸗ 
ben dein eigen wünſcht zu ſein. 

4. Nach dir ſoll ich mich ſchicken; o HErr! ich 
will es thun. Soll mich die Armuth drücken: ich 
will dabei beruhn. Soll mich Verfolgung plagen: 
ja, HErr! befiehl du mir. Soll ich Verachtung 
tragen: ach! ich gehorche dir. 

5. Soll ich verlaſſen leben: HErr GDtt, dein 
Wille gilt. Soll ich in Aengſten beben: Mein 
Heiland, wie du willſt. Soll ich auch Krankheit 
leiden: Ich will gehorſam ſein. Soll ich von 
hinnen ſcheiden: O HErr, dein Will iſt mein. 

6. Soll ich zum Himmel gehen: Wie gern, o 
Gott, mein Licht! Soll ich die Hölle fehen? 
Nein, dieſes willſt du nicht. Ich habe oft gefeh⸗ 
let, doch deines Sohnes Blut, durch den du mich 
erwählet, floß ja auch mir zu gut. 

7. Heut' iſt das Jahr beſchloſſen; HErr! deine 
Gnade ſei heut' auf mich neu gegoſſen, mein Herz 
werd' nun auch neu! Laß ich die alten Sünden, ſo 
werd ich, GOtt! bei dir auch neuen Segen finden: 
dein Wort verſpricht es mir. 

Dr. G. W. Sacer. 


nc. 4, 18. 19. Der Geiſt des HErrn iſt bei mir, derohalben 
u geſandt, zu predigen das angenehme Jahr des 


Mel. Err, ich habe mißg. 

ilf, Err IEſu, laß gelingen! if, das 
37. H neue Jahr geht an; laß es nen 
bringen, daß ich frommer wandeln kann; neues 
Glück und neues Leben wolleſt du aus Gnaden geben. 
2. Alles, was ich zu beginnen und zu reden bin 
bedacht, all mein Trachten, all' mein Sinnen 
werde ſtets mit dir vollbracht. Was ich thu' und 

was ich denke, HErr! nach deinem Willen lenke. 
3. Meiner Hände Werk und Thaten, meiner 
Zunge Red' und Wort oe doch nur mit dir ges 

. 5 


An... IL, el Lieder. 


Frömmigkeit; 


2 n und recht glücklich gehen fort. Neue Kraft 
E n zn vollbringen deinen Willen. j 


du, HeErr, bei mir ſein! Stehe mir, o 


e zur Seite, deine Hülfe mich begleite! 


Mae! Laß mich beugen meine Kniee nur zu deines 
Namens Ehr'; hilf, daß ich mich ſtets bemühe, 
dich zu preiſen mehr und mehr. Laß mein Bitten 
und mein Flehen immer glaubensvoll geſchehen. 

6. Laß mich, HErr! in deinem Namen fröhlich 
nehmen Speiſ und Trank; Güter, die von dir 
herkamen, fordern ja von dir den Dank. Deine 
Liebe ſoll mich ſtarken zu der Lieb’ in guten Werken. 

7. Zu dir ſoll mein Flehen ſteigen, HErr, zu 
deinem Gnadenthron, und du wirſt zu mir dich 
neigen, wie ein Vater zu dem Sohn. Bet' ich, 
HErr! nach deinem Willen, wirft du meine Bitt' 
erfüllen. 

8. Laß dies ſein ein Jahr der Gnaden, mach' 


- Was ich denke, was ich mache, das geſcheh'“ 
in alen Wenn ich ſchlafe, wenn ich wache 
olleſt d 


— 


mich frei von meiner Sünd', laß fie mir nicht ferz , 


ner ſchaden, gib, daß ich Verzeihung find'. HErr! 
nur du, nur du mein Leben, kannſt die Sünd' allein 
vergeben. 

9. Tröſte mich mit deiner Liebe, richte zu dir 
meinen Sinn, wenn ich mich oft ſehr betrübe, ja, 
voll Angſt und Zagen bin, ſtärke mich in meinem 
Leiden, daß mich nichts mög' von dir ſcheiden. 

10. Ach, du ſieheſt meine Wunden: nimm mir 
meinen Jammer ab; hab' ich bei dir Troſt gefun— 
den, geh' ich ruhig bis ins Grab; tilgſt du meine 
Miſſethaten, ſo wird meiner Noth gerathen. 

11. Darum will ich zu dir eilen: ich bin in der 


Sünder Zahl; HErr! du kannſt mir Gnad' er- 


theilen, hilf mir doch aus dieſer Qual! denn du 


195 ja die Schwachen, du, du kannſt ſie ſtärker 
m 


mein Heiland, nimm mich an. IEfus läßt mich 
nicht derderben, nicht im Leben, nicht im Sterben. 


13. HErr! du wolleſt Gnade geben, daß dies 


ihr mir heilig fei und ich chriſtlich möge leben, 
rden fromm und ſelig möge werden. 


mir ſtets die Sünde fliehen, 


> 


achen. | 
12. Zähle los mich Hochbetrübten, der ich nicht 
bezahlen kann; liebe mich in dem Geliebten, er, 


ne Trug und Heuchelei, daß ich noch allhier auf 
14. Leit' und ja mein Bemühen, ſtärke meine 
i 


— 
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wachen, beten jederzeit! Hilf mir alles Böſe mei⸗ 
den, laß mich willig Unglück leiden. 5 

15. JIEſu! richte mein Beginnen, JEſu! bleibe 
ſtets bei mir, IEſu! führe all' mein Sinnen, 
IEſu! all' mein Thun regier', IEſu! fer mir in 
Gedanken, ZEfu! laſſe mich nicht wanken. 

16. IEſu! laß mich fröhlich enden dieſes ange 
fang'ne Jahr, führe mich an deinen Händen, halte 
bei mir in Gefahr. Glaubig will ich dich umfaſſen, 
wenn ich ſoll die Welt verlaſſen. Joh. Riſt. 


1 Sam. 7, 12. Bis hierher hat uns der HErr geholfen. 
Mel. Nun laßt uns GOtt. 
38 Nis laßt uns gehn und treten vor 
+ Gott, ihn anzubeten; vor Gott, 
der unſerm Leben bis hierher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wandern von einem 
Jahr zum andern, und Leben und Gedeihen gibt 
G'Ott, uns zu erfreuen. 

3. Wir gehn durch Angſt und Plagen, durch 
Zittern und durch Zagen, durch Krieg und große 
Schrecken, die oft die Welt bedecken. 

4. Doch wie von treuen Müttern in ſchweren 
Ungewittern die Kindlein hier auf Erden mit Fleiß 
bewahret werden; 

5. So läßt GOtt auch nicht minder, als Vater, 
ſeine Kinder, wenn Noth und Trübſal blitzen, in 
ſeinem Schooße ſitzen. 

6. Ach, Hüter unſers Lebens! fürwahr es iſt 
vergebens mit unſerm Thun und Machen, wo nicht 
dein' Augen wachen. 

7. Gelobt ſei deine Treue, die alle Morgen neue; 
Lob ſei den ſtarken Händen, die allen Jammer 
wenden. 

8. Hör’ ferner unſer Flehen, und eil' uns beizu⸗ 
ſtehen; ſei du im Kreuz und Leiden der Brunnquell 
unſrer Freuden. 

9. Gib mir und allen denen, die ſich nach Hülfe 
ſehnen, ein Herz, das ſich gedulde, nicht murrend 
ſich verſchulde. 

10. Schließ ' zu die Jammerpforten, und laß an 
allen Orten, nach manchen Thränengüſſen, die 
Freudenſtröme fließen. 

11. Sprich deinen milden Segen zu allen un⸗ 
ſern Wegen; laß Großen und auch Kleinen die 
Gnadenſonne ſcheinen. 

12. Sei der Wa Vater, der Irrenden 

6 
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26 II. sof-Eieer, 
Berather, der Unverforgten Gabe, der Armen 


e. 
13. Hilf 115 allen Kranken, gib fröhliche 
Gedanken den hochbetrübten Seelen, die ſich mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das Meiſte, füll' uns mit 
deinem Geiſte, der uns hier herrlich ziere und dort 
zum Himmel führe. 

15. Das alles wollſt du geben, HErr, unſers 
Lebens Leben! mir und der Chriſtenſchaare zum 
ſel'gen neuen Jahre. 


4. Am Feſte der Erſcheinung. 
Sefaias 60, J. Mache dich auf! Werde Licht! denn dein Licht 
kommt. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 
39 O IEſu Chriſte! wahres Licht, leucht' 
ar denen, welchen Licht gebricht, und 
bringe ſie zu deiner Heerd', daß ihre Seel' auch 
ſelig werd'. 

2. Belehre fie von deiner Gnad', wenn Irr⸗ 
thum ſie verführet hat, und ſie nun heimlich fichtet 
an ein unglücks voller, falſcher Wahn. 

3. Und was ſich ſonſt entfernet hat, HErr 
IEſu, ſuche du mit Gnad'; fo wird ihr wund Ge— 
wiſſen heil, daß ſie am Himmel haben Theil. 
4§̃. Die Ungebeſſerten bekehr', den Schüchternen 
den Muth gewähr', daß ſie der Welt bekennen frei, 
was ihres Herzens Glaube ſei. 

5. Erleuchte, die da ſind verblend't; noch Viele 
ſind von uns getrennt: verſammle, die zerſtreuet 
gehn; mach' feſt, die noch im Zweifel ſtehn. 

6. So werden ſie mit uns zugleich, auf Erden 
und im Himmelreich, hier zeitlich und dort ewig⸗ 
lich für ſolche Gnade preiſen dich. 

Joh. Herrmann. 


Joh. 8, 12. JEſus ſprach: Ich bin das Licht der Welt, wer 
mir nachfolget, der wird nicht wandeln in Finſterniß, ſon⸗ 
dern wird das Licht des Lebens haben. 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder. 
74 er im Herzen will erfahren und 
NO, W̃ darum bemühet iſt, daß der Kö⸗ 
nig JEſus Chriſt ſich in ihm mög’ offenbaren: 
5 in der Schrift, bis er dieſen Schatz 


am Fefte der Erſcheinung. 37 


2. Er muß gehen, wie die Weiſen, bis der Stern 
auch ihm aufgeht und im Herzen ſtille ſteht! und 
er wird ſich ſelig preiſen; denn der HErr verläßt 
den nicht, der ſich ſehnt nach Recht und Licht. 

3. Denn wo JEſus iſt geboren, da erweiſet ſich 
gar bald ſeine göttliche Geſtalt, die im Herzen war 
verloren; ſeine Klarheit ſpiegelt ſich in der Seele 
kräftiglich. 5 

4. Alles Fragen, alles Sagen iſt von dieſem 
IEſu nur, um zu folgen ſeiner Spur, feinem 
Frieden nachzujagen: bis die Seele in der That 
dieſen Schatz gefunden hat. 

5. Ach! wie weit ſind die zurücke, die nur fra⸗ 
gen in der Welt: Wo iſt Reichthum, Gut und 
Geld? Wo iſt Anſehn bei dem Glücke? Wo iſt 
1 Ruhm und Ehr'? und noch ſolcher Thor— 

eit mehr. 

6. Ja, unſelig ſind die Herzen und in ihrem 
Wandel blind, die alſo beſchaffen ſind, daß ſie ew'⸗ 
ges Glück verſcherzen, und nur richten ihren Sinn 
auf vergänglichen Gewinn. 

7. Auch heißt nicht nach IEſu fragen, wenn 
man nur zur Kirche geht, oft da ohne Andacht 
ſteht, oder eine Beicht' herſagen und darauf zum 
Nachtmahl gehn, meinend, dann ſei g'nug geſchehn. 

8. Nein, wenn dies in deinem Leben nach Ge⸗ 
wohnheit nur geſchieht, fo biſt du umſonſt bemüht; 
Gott mußt du dich ganz ergeben, und ſelbſt unter 
Spott und Schmach deinem IEſu folgen nach. 

9. Dann nur läßt er bald ſich finden, in der 
Kirche, bei der Beicht', wenn man dir das Nacht⸗ 
mahl reicht, zu befreien dich von Sünden; ſein 
für dich vergoßnes Blut ſtärkt dein Herz und gibt 
dir Muth. \ 

10, So gebeffert kann man treten glaubensvoll 
zum Gnadenthron und zu ihm, dem BDttesfohn 
als Erlöſter freudig beten, der nichts ſuchet auf der 
Welt, als was feinem HErrn gefällt. 

11. IEſu, laß mich doch auf Erden nichts mehr 
ſuchen, als allein, daß du mögeſt bei mir ſein, und 
ich dir mög ähnlich werden in dem Leben dieſer 
Zeit un pub: 

12. So will ich mit allen Weiſen, die die Welt 
für Thoren acht't, dich verehren 219 und Nacht, 
und dich loben, rühmen, preiſen, liebſter JEſul 
und vor dir chriſtlich wandeln für und für. 

Laur. Laurenz. 
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l mai, en m. Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
ö III. Err In, Licht der Heiden, auch 
| % unſrer Seele Licht! wir kommen jetzt 
mit Freuden hier vor dein Angeſicht in dieſem 
heil gen Tempel, und ſuchen mit Begier, nach Si⸗ 
meons Exempel, zu finden dich allhier. 
2. Du wirſt von uns gefunden, HErr, auch an 
dieſem Ort. Wie ſind wir dir verbunden für dein 
Verheißungswort. „Ich bin noch alle Tage bei 
euch“ Haft du geſagt; nun bleibt in aller Plage 
der Fromme unberzagt. 
3. Sei immer unſre Wonne, ſei's auch in Angſt 
und Pein, im Schrecken unſre Sonne, im Kreuz 
ein Gnadenſchein, in Kleinmuth Kraft und Feuer, 
in Noth ein Freudenſtrahl, in Krankheit Arzt, Ber 
freier, ein Stern in Todesqual. 
4. SeErr, laß es uns gelingen, daß wir, wie 
Simeon, am Ende können ſingen im frohen Sie⸗ 
geston: Mir werden nun in Frieden die Augen 
gedrückt, nachdem ich ſchon hienieden den Heiland 
hab' erblickt. 
5. Ja, ja ich hab' im Glauben, mein JEfu! 
dann vollbracht; kein Feind kann dich uns rauben. 
Kommt auch die Todesnacht, fie ſchreckt nicht unſre 
Herzen, ſie führt uns nur zu Ruh'. Was ſind 
des Todes Schmerzen, wenn du uns tröſteſt, du! 
656. Hier greift uns noch zuweilen ein banger 
Zdweifel an; doch du wirft Kraft ertheilen, die ihn 
beſiegen kann. Dann wird's gewiß geſchehen, ich 
werd' von Angeſicht zu Angeſicht dich ſehen im 
ewig ſel'gen Licht. . 
Luc. 2, 29. Err, nun läſſeſt du deinen Diener in Friede fahren. 
In eigner Melodie. 
it Fried’ und Freud’ fahr' ich das 
2. M hin in GOttes Willen; getroſt iſt 
mir mein Herz und Sinn, ſanft und ſtille, wie 
Gbdtt mir derben hat, der Tod iſt mein Schlaf 


worden. R 

2. Das macht der wahre GOttesſohn, der treue 

Heiland, % du mich, HErr, haſt ſehen laſſ'n, 

machst uns bekannt, daß er Leben fei und Heil in 
Noth und auch im Sterben. 
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3. Den haft du, GOtt! uns vorgeſtellt, und 
willſt aus Gnaden, daß zu ihm werd' die ganze 
Welt eingeladen durch ſein theuer, werthes Wort, 
das weit und breit erſchallet. 8 84 

4. Er iſt das Heil und ſel'ge Licht auch für die 
Heiden; er ſucht die, die dich kennen nicht, will fie 
weiden; zählet ſie den Seinen zu, iſt ihre Freud' 
und Wonne. Dr. M. Luther. 


6. Paſſions⸗Lieder. 
Vom Leiden und Sterben IEſu Chriſti. 


Röm, 5, 8. Gott preiſet ſeine Liebe gegen uns, daß Chriſtus 
für uns geſtorben iſt, da wir noch Sünder waren. 
In eigner Melodie. 

43 ch wir armen Sünder! unſre Miſſe⸗ 

+ that, durch die fich ein Jeder ſchwer 
verſchuldet hat, hat gebracht uns Alle in ſolche 
große Noth, daß uns hat empfangen Elend und 
der Tod. Khrie Eleiſon, Chriſte Eleiſon, Kyrie 
Eleiſon! 

2. Aus dem Tod' uns konnte unſer eigen Werk 
nicht befrei'n, nicht retten von der Sünden Stärk', 
um uns zu erlöſen; ſo konnt's nicht anders ſein, 
Chriſtus mußte leiden des Todes bittre Pein. 
Erbarm' dich unſer, HErr und Erlöſer! erbarm' 
dich unſer! 

3. Wäre nicht gekommen Chriſtus in die Welt, 
der zu unſrer Hülfe ſich hat eingeſtellt, und für 
unſre Sünde am Kreuz ſtarb williglich: wären wir 
verloren; Er erbarmte ſich. Preis dem Erbar⸗ 
mer! Preis dem Erbarmer! Preis dem Erbarmer! 

4. Solche große Gnade, ſolche Vaterlieb' hat 
uns GOtt erzeuget ganz aus freiem Trieb’ durch 
den Eingebornen, der ſich gegeben hat in den Tod 
des Kreuzes; preiſt die große That! Preis dem 
Erbarmer! Preis dem Erbarmer! Preis dem 
Erbarmer! 

5. Das, das ſoll uns tröſten gegen Sünd' und 
ax daß wir nicht verzagen in der größten Noth; 
Be 95 gerettet aus aller Fährlichkeit nun 
durch Chriſtum IEſum. Dank ſei ihm geweiht! 
Dank dem Erbarmer! Dank dem Erbarmer! 
Dank dem Erbarmer! n 

6. Darum lobt, ihr Chriſten, ruͤhmet laut und 
preiſt unſern GOtt den Vater, Sohn und heil’ 
gen Geiſt. Bittet, daß er wolle uns leiten fort 


4 ar gef lieder 


und fort, daß wir feſt uns halten nur an ſeinem 

Br ji Pa Eleiſon, Chriſte Eleiſon, Kyrie 

Eleifen! Herrm. Bonnus. 
1. Kor, 2, 2. Ich hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte, 

ohne allein IEſum Chriſtum, den Gekkeuzigten. 

a Ml. IeEſu, deine tiefen Wunden. 
1 ch! wo ſoll ich Ruhe finden, als bei 

+ dir, HErr IEſu Chriſt? Du allein 
trägſt meine Sünden, der du mein Erretter biſt. 
Meine Schuld hat dich betrübt! doch haſt du mich 
ſo geliebt, daß du auch zuletzt dein Leben für mich 
in den Tod gegeben. 

2. Sollt' ich noch die Sünde lieben, die dir ſo 
viel Blut erpreßt! Nein, ſie. bleibet nun betrieben; 
denn es ſoll der Ueberreſt meines Lebens nur allein 
deinem Dienſt gewidmet ſein, und hernach will ich 
dich oben mit dem Heer der Engel loben. 

3. Meinetwegen wurden Bande, dir, Erlöſer, 
angelegt. O! wie groß iſt deſſen Schande, der 
noch Sündenfeſſeln trägt! Du empfingſt den fal— 
ſchen Kuß, Freunde machten dir Verdruß; du 
wirſt mir auch helfen ſiegen, wenn die Welt mich 
will betrügen. 

4. Deine blutgefärbten Hände nehmen ſich des 
Sünders an. Wenn ich einſt, am Lebensende, 
keine Hand mehr regen kann: dann erbarmſt du 
meiner dich, deine Hülfe ſtärket mich, daß ich in 
| 10 letzten Zügen kann voll Troſt und Hoffnung 
iegen. 

5. Bei der Geiß ' lung großen Schmerzen, die 


man grauſam dir gemacht, ſei es heilig meinem 
Herzen, zu erwägen mit Bedacht, wie der Schläge 
bittre Dugal meiner Sünden große Zahl habe von 
mir weggetrieben, daß ich dich ſoll ewig lieben. 
I 6. 3% will an die Krone denken, die dein heil’; 
ges Haupt zerritzt; darauf die Gedanken lenken, 
wenn mich Leidenſchaft erhitzt. Uebermuth und 
Stolz und Pracht ſei es nie, wornach ich tracht'; 
fol ich mich nach Hoffahrt ſehnen, da man dich 
zum Schimpf ließ krönen? 
17. Wurdeſt du mit Hohn bedecket, fo erduld' ich 
16 guch die Schmach; ob es Andere erſchrecket, folg' 
ich dir doch willig nach. Geht es dir, dem HErrn, 
ſo ſchlecht; 995 will ich, als dein Knecht, ich gelob's 
zu deinen Füßen, ruhig fein in Kümmerniſſen. 
5 8. Nun, HErr IEfu, Heil der Seelen, meines 
Lebens Zuverſicht! dich, dich will ich mir erwählen; 
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beſſ're Schätze gibt es nicht. Deine Marter, Angſt 
und Pein, ſoll mir werth und theuer fein; fo bin 
ich der Welt entriſſeu, und will nichts als JEſum 
wiſſen. 

Ap. Geſch. 2, 23. Den IEfum, der nach Gottes bedachtem 


Rath und Vorſehung dahin gegeben war, haben die Hände 
der Ungerechten genommen, und ans Kreuz geheftet und 


erwürget. 
In eigner Melodie. 2 
45 Ki der uns ſelig macht, Sünd' 
nie hat begangen, den nimmt man 
bei dunkler Nacht, Mördern gleich, gefangen. 
Tödtlich haßten lange ſchon ihn der Wahrheit 
Feinde, und ſo ward der Tod zum Lohn ihm, dem 
Menſchenfreunde. 

2. Er, der Heiligſte der Welt, ward mit frühem 
Tage ſeinem Richter vorgeſtellt, der bei aller Klage 
öffentlich das Urtheil ſprach: hier iſt kein Ver— 
ſchulden. Dennoch gab er ſträflich nach, ließ den 
Tod ihn dulden. 

3. IJEſus Chriſtus, GOttes Sohn, fühlt der 
Geißel Schmerzen, ihn verwund't die Dornen⸗ 
kron'. Seinem edlen Herzen lohnet man mit 
Hohn und Spott und mit tauſend Plagen; ja 
das Kreuz zu ſeinem Tod' mußt' er ſelber tragen. 

4. Unter Mördern wird er nun an das Kreuz 
geſchlagen. Doch, wieviel ſie Uebel thun, Nie— 
mand hört ihn klagen. Sterbend thut er das Ge— 
bet: „Gott, vergib es ihnen!“ Dem, der noch 
um Troſt ihn fleht, iſt auch Troſt erſchienen. 

5. Blutig, in des Todes Nacht, ſinkt ſein Haupt 
nun nieder, und er ruft: „Es iſt vollbracht, Va⸗ 
ter! nimm nun wieder von der Erde meinen Geiſt, 
Gbtt, in deine Hände!“ O! wenn GOtt mich 
ſterben heißt, ſei auch ſo mein Ende. 

6. Fliehe, kurze Lebenszeit, Stunden eilt und 
Tage! geh' ich doch zur Seligkeit einſt nach aller 
4 f e ein Een find, müffen wir 

eiden; doch die Nacht vergeht geſchwind vor 
dem uber Freuden. a 

7. Soll auch bald der Tag fic rü i 
Ende n die auf dich Fer feld mein 
et ach! zu jenem Erb' im Licht, 
3 immels Freuden in dieſer 3 . 
ss fin Serien. und in dieſer Zuverſicht 

8. O hilf, Chriſte, GOttes Sohn! durch dei 

bittres Leiden, daß dein Geiſt. 8 1 2 
5 N n Geiſt. ftets in uns wohn‘, 

und wir Sünden meiden; deines Todes bittre 


Blind) II. geſt „Lieder. 
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9 zu ſchwach, dir zum Opfer ſchenken. 


Kor, 1, 30. Jcſus Chritus iſt uns von Gott gemacht zu 
m 122 egen, zur Helligung und — wi 
loft 5 


Hi 2 
Mel. Nun laßt uns den Leib. 


77 7 
6. Die Seele Chriſti heil'ge mich, ſein 
0G eiſt verſetze mich in ſich, er ward 
am Kreuz für mich verwund't; dies mache meine 
Seel’ geſund. 
2. Sein Blut, das er für mich vergoß, ſoll noch 
beim letzten Herzensſtoß, wenn dann erſtarren will 
mein Blut, erquicken mich, mir geben Muth. 

3. Der Schweiß von ſeinem Angeſicht floß 
mir zum Heil, nicht zum Gericht. Sein ganzes 
Leiden, ſeine Pein, ſoll Troſt und Stärke mir 
verleihn. N ; 

4. O JEſu Chriſt, erhöre mich! hilf, daß ich 
herzlich liebe dich, bis ich im Tode ſchlafe ein; fo 
werd' ich ewig ſelig ſein. 

5. Ruf mir in meiner letzten Noth den Troſt 
noch zu: daß mich mein GStt nicht hier, nicht 
dort verlaſſen kann. Nimm, JEſu, mich zu Gna⸗ 
den an! Joh. Angelus. 
Joh. 1, 29. Siehe, das it GOttes Lamm, welches der Welt 

Sünde trägt. 


In eigner Melodie. 


47 Ein Lämmlein geht und trägt die 
* Schuld der Welt und ihrer Kinder, 
es geht und büßet in Geduld die Sünden aller 
Sünder. Es geht dahin, wird matt und krank, es 
gibt ſich auf die Würgebank, entzieht ſich aller 
Freuden; es duldet unter Schmach und Spott, es 
duldet angſtvoll Kreuz und Tod und ſpricht: Ich 
wills gern leiden. 
2. Das Lämmlein iſt der große Freund und 
Heiland unſrer Seelen. Den wollte Gott, der 
Sünden Feind, zum Sündenträger wählen. „Geh 
hin, mein Kind, und nimm dich an der Kinder, die 
im blinden Wahn’ ſich ſelbſt ins Unglück brachten; 
die Laſt iſt ſchwer, die Straf' iſt groß, drum 
6 mache ſie, die Armen, los, die nun im Elend 
l 1 11 017 a 
3. „Ja, Vater, ja von Herzensgrund, leg' auf, 
ich wild gern tragen; mein Wollen hängt an dei⸗ 
nem Mund, mein Wirken iſt dein Sagen.“ O 
unerhörte Liebesmacht! daß GOtt, was nie ein 
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Menſch gedacht, den ein'gen Sohn uns ſchenket. 


O Liebe, Liebe, deine Kraft hat den, der uns das 
Leben ſchafft, ſelbſt in das Grab geſenket. 

4. Gemartert hängt am Kreuzesſtamm nun 
IEſus unſertwegen; er wird geopfert wie ein 
Lamm, der Sünderwelt zum Segen. Für Alle 
ſtirbt er; auch für mich läßt er ſein Leben willig⸗ 
lich, er ſchont nicht feines Blutes. HErr IJEſu 
Chriſt, wie ſoll ich dir dafür g'nug danken, daß 
du mir erzeigeſt ſo viel Gutes! 

5. So lang ich lebe, will ich dich aus meinem 
Sinn nicht laſſen; dich will ich ſtets, gleich wie du 
mich, mit treuer Lieb' umfaſſen. Du bleibeſt mei⸗ 
nes Herzens Licht, und wenn mein Herz im Tode 
bricht, ſollſt du mein Herz dann bleiben; ich will 
mich dir, mein höchſter Ruhm, hiermit zu deinem 
Eigenthum mit aller Treu' verſchreiben. 

6. Ich will von deiner Freundlichkeit gerührt 
und dankbar ſingen; mich ſelbſt auch dir zu aller 
Zeit zum Freudenopfer bringen. Mein ganzes 


Leben ſoll ſich dir, das hilfſt du ſelbſt, mein Hei⸗ 


land, mir, in Dankbarkeit ergießen; und was du 
mir zu gut gethan, das will ich ſtets, ſo tief ich 
kann, in mein Gedächtniß ſchließen. 

7. Erweitre, Herz! bereite dich, ein Heiligthum 
zu werden. Dir zeigen größre Schätze ſich, als 
Schätze hier auf Erden. Weg Luſt und Pracht 
der eitlen Welt, weg Alles, was dem Fleiſch ge⸗ 
fällt! ich hab' den Schatz gefunden! Mein größter 
Schatz, HErr IEſu Chriſt, iſt das, was mir er⸗ 
worben iſt am Kreuz durch deine Wunden. 

8. Dies ſoll und will ich mir zu Nutz zu allen 
Zeiten machen; im Streite ſoll es ſein mein 
Schutz, in Aengſten Troſt mir Schwachen, in 
Freuden leit' es meinen Gang, es ſtärke mich mein 
Lebenlang, und helfe, wenn ich ſterbe, zum letzten, 
größten Siege mir. Dort danke ich, HErr IEſu! 
dir des ew'gen Lebens Erbe. 

9. Was ſchad't mir dann des Todes Gift? 


dein Tod, der iſt mein Leben. Wann oder wo der 


Tod mich trifft; ich darf nicht ängſtlich beben. 
Setzt mir auch manchmal Schwermuth zu, ſo find' 
ich bei dir meine Ruh', wie auf dem Bett ein 
Kranker; und wenn des Kreuzes Ungeſtüm mein 
Schifflein treibet her und hin, ſo biſt du dann 
mein Anker. 

10. Wenn ich dereinſt nun gehe ein zu deines 


an 200 N. geſt⸗ Lieder. 


in, um mich darein zu kleiden; es ſoll fein meines 
batte groß in welcher ich will vor den Thron 
des höchſten Vaters gehen und dir, dem ich mich 
anbertraut, gleich einer wohlgeſchmückten Braut 
an deiner Seite ſtehen. Paul Gerhard. 


Luc. 23, 28. JEſus ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet 
nicht über mich, ſondern weinet Über euch ſelbſt. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine S. 
HS Fu ihr Augen, fließt von Thränen 

+ und beweinet eure Schuld; ſieh', mein 
Herz, mit bangem Sehnen, wie dein JIEſus in 
Geduld nach Jeruſalem zum Tod, ach! zum Tod' 
für deine Noth und der ganzen Welt hinwandelt; 
N || denke, wie haft du gehandelt? 
19 2. Es ſoll nun vollendet werden, was von ihm 
ge ſchrieben iſt, und warum zu uns auf Erden iſt 
gekommen JEſus Chriſt. Schaue nun des Höch⸗ 
ſten Sohn ſeidend unter Schmach und Hohn; ſiehe 
3 55 Todesſchmerzen und nimm alles wohl, zu 
1 erzen. 
3. Er wird in der Sünder Hände überliefert 
Gottes Lamm, daß ſich dein Verderben wende. 
Die er ſegnet, ſind ihm gramm, überhäufen den mit 
Pein, der das Heil der Welt ſoll ſein. Ach, dies 
leidet der Gerechte, daß er uns den Frieden brächte. 
ul 4. IEſus ſtehet nun in Banden, ganz in ſeiner 

Feinde Macht, uͤberdeckt mit Spott und Schanden, 
wird verhöhnet und verlacht. Großes Unrecht, 
| Herzeleid, zugefügt mit Grauſamkeit, duldet er für 

deine Sünden. Wer kann ſolche Lieb ergründen? 
| 5. Laß es dir zu Herzen gehen, beſſ're und ber 
kehre dich. Ach, wer kann ihn leiden ſehen, daß 
man nicht bewege ſich! IEſus ſteht an unſrer 
Statt, was der Menſch verdienet hat, büßet IEſus 
und erduldet, was der Sünder hat verſchuldet. 

6, Ruhig hält er feinen Rücken fürchterlichen 
Geißeln dar. Wer kann ohne Schmerz erblicken, 
daß der rohen Knechte Schaar grauſam peinigt 
Sd ttes Bild, das ſo liebreich, ſanft und mild 

belt hat Andrer Noth geſtillet, frommes Flehen gern 
erfüllet. 


113. Konnte man fo hart begegnen ſelbſt dem 
größten Menſchenfeind? Und doch kommt, um uns 
14 8 fegnen, als der Menſchen höchſter Freund, 
* Eſus und verſchuldet ſich: ach! wie hat er wil⸗ 
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liglich jene ungezählten Plagen nur zu unſerm 
Heil ertragen. 

8. Endlich wird der Schluß geſprochen: IEſus 
ſoll zum Tode gehn, und der Stab wird ſchon gez 
brochen. O! es hülfe nichts, zu flehn. Barrabas 
wird losgezählt, IEſus wird zum Kreuz erwählt. 
„Weg mit dieſem, dem Verfluchten!“ ruft der 
Haufe der Verruchten. 


9. Folge denn zur Schädelſtätte deinem JEſu 


traurig nach; aber auf dem Wege bete andachtsvoll 
mit frommem Ach! daß der Vater auf ſein Kind, 
als den Bürgen für die Sünd', ſehen woll' und 
ſich erbarmen auch nun über dich, den Armen. 

10. Muß ich, IEſu, dich denn ſehen am erhöh— 
ten Kreuzespfahl; laß mir dann zu Herzen gehen 
deiner Leiden große Qugal. Ach! erbarm' dich, 
GOttes Lamm! tröſte mich vom Kreuzes ſtamm; 
ach, erbarm' dich, HErr! dein Leiden führe mich 
zu ew'gen Freuden! 

11. Ich will dir ein Opfer geben, Seel' und 


Leib iſt meine Gab'. IEſu! nimm, o nimm mein 


Leben, weil ich ja nichts Beſſres hab’; tödt' in mir, 
was dir mißfällt, leb' in mir auf dieſer Welt, laß 
mich mit dir leben, ſterben und dein Reich im 
Himmel erben. 

12. Tauſendmal ſei dir geſungen, liebſter IEſu, 
Preis und Ruhm, daß du Höll' und Tod bezwun— 
gen, Nun ich bin dein Eigenthum; und zu meiner 
höchſten Freud' möcht' ich dich nach allem Leid' 
dort in deiner Krone ſehen. Laß es, JEſu, doch 
geſchehen! L. Laurenz. 

„ Petri 2, 24. Chri ſich fü ofert, daß 
in der Sünde abgetorzen Dar Were ee d Me 


> Mel. Ach, Gott und HErr. 


H9 * ar Brünnlein find, daraus mir 
— rinnt Heil, Friede, Troſt und 
Leben. In Angſt und Noth, bis in den Tod, ſoll 


dies mir Labung geben! 


* 5 i j 
) Floß doch dein Blut auch mir . Für 
de Ken ch zu gut. Für mich gabſt du 


2. Die Quell du biſt, HErr IEſu Chriſt! mi 
tröſten deine Wunden; daraus ich uch Apr 
lich in heißen Kreuzesſtunden. 

3. Laß mir ſtets ſein das Leiden dein Beleh⸗ 
rung, Vorbild, Spiegel, daß ich nach dir mein 

„Fleiſch regier' und laß ihm nicht den Zügel. 
4. O Gottes Lamm, o Liebesflamm', o meiner 


— 


%% I A Liebe 


875 7 — Sn. | 
Nimm hin die Sind’, das Herz 
de, daß mich von dir nichts ſcheide. 
berde ich recht ſeliglich den Lebenslauf 
ringen und fröhlich hier, o Gott, mit dir: 
racht! Vollbracht! einſt fingen. 
3, J. Da er geſtraft und gemartert ward, that er ſeinen 


Mund nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbank ges 
führet wird, 


In eigner Melodie. * 
30 Geduld des Lammlein IJEſu C hriſt, 

. der du all Angſt und Plagen, wie⸗ 
wohl du ſelbſt die Unſchuld biſt, geduldig haſt ge⸗ 
tragen; verleih“ mir auch zur Leidenszeit Geduld 
und Muth und Tapferkeit. 

2. Du haſt gelitten, daß auch ich dir folgen ſoll 
im Leiden, daß ich es trage williglich, es tragen ſoll 
mit Freuden; ach, möcht' ich doch in Kreuz und 

Pein geduldig wie ein Lammlein fein! 

3. Ich wünſche mir von Herzensgrund, mich dir 
ganz zu ergeben, und ſtrebe darnach jede Stund', 
ſo lang' ich hier ſoll leben; doch aber wünſch' ich > 
auch dabei, daß ich, wie du, geduldig ſei. 

4. Laß kommen Trübſal, Angſt und Pein, laß 
kommen alle Plagen; laß mich verkannt, verſpottet 
ſein, verwundet und geſchlagen: laß aber auch in 
N aller Pein mich ein geduld'ges Laͤmmlein fein. 

I 5, Ich weiß, man kann ohn Kreuz und Leid 
Fur Freude nicht gelangen; weil du in deine Herr⸗ 
llichkeit ſelbſt biſt durchs Kreuz gegangen. Wer 
nicht mit dir leid't Kreuz und Pein, kann auch mit. 
dir nicht ſelig ſein. Joh. Angelus. 


1 


Vom Leiden und Sterben Chriſti. 47 


4. Du haſt verlaſſen deinen Thron, biſt in die 
Angſt gegangen, ertrugeſt Schläge, Spott und 
Hohn, und haſt am Kreuz gehangen; auf daß du 
dadurch ſchaffeſt Rath bei unſrer ſchweren Miſſe⸗ 
that, uns GOtt verſöhnen möchteſt. 

5. Drum will ich jetzt, durch dich erfreut, des 
Dankes Lieder fingen, und wenn du zu der Selig⸗ 
keit auch mich wirſt künftig bringen, will ich da⸗ 
ſelbſt unendlich mehr, und mit dem ganzen Him⸗ 
melsheer, in Ewigkeit dich loben. 

6. HErr JEſu! deine Angſt und Pein und dein 
betrübtes Leiden laß meine letzte Zuflucht ſein, 
wenn ich von hier ſoll ſcheiden. Ach hilf! daß ich 
durch deinen Tod dann ſeh' das Ende meiner 
Noth, und ſelig ſterbe. Amen. 

Heinr. Janſon. 
Gal. 2, 17. Sollten wir, die wir ſuchen durch Chriſtum ge⸗ 


recht zu werden, noch ſelbſt als Sünder erfunden werden? 
Das ſei ferne. 


Mel. Wer nur den lieben GDtt. 
32 Err JEſu! was von dir zu leſen 
+ und deiner Marter in der Schrift, 
bei unſerm vielen Heuchelweſen gar ſelten unſer 
Herz recht trifft. Der ſchilt den Judas, Jener 
klagt, daß Petrus abfällt und verzagt. 

2. Ein Andrer eifert um die Krone, daß Dor⸗ 
nen krönten dich zur Schmach, und daß man dir, 
nach allem Hohne, zuletzt noch in die Seite ſtach; 
daß nicht das Recht, das Mitleid nicht fich deiner 
annahm vor Gericht. 

3. Wie wenig ſind doch, die da faſſen den rechten 
Zweck von dieſer Pein und ernſtlich ihre Sünden 
laſſen, von welchen du uns willſt befrei'n; da du 
allein getragen haſt der Menſchen ſchwere Sün— 
denlaſt. 

4. Fürwahr! du trugſt auch unſre Schmerzen, 
du, HErr, nahmſt unſre Krankheit weg. Doch 
geht es Vielen ſchlecht zu Herzen, ſie bleiben auf 
der Sünden Steg' und widerſtreben immerhin dem 
Guten mit verkehrtem Sinn. 8 

5. Laß' doch dein bittres Marterleiden, Err 
JEſu, mir zu Herzen gehn, damit ich möge ernſt⸗ 
lich meiden, was unrecht iſt bisher geſchehn, bis 
N . alle Macht und Liſt der Sünden überwun⸗ 5 
en iſt. r 

6. Sonſt hilft mir's nicht, wenn ich auch ſinge 
von deinem Leiden noch fo viel; du willſt, daß es 
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5 28 II. geſt-Cieder. 
Hel Behr mich, o ſtarker Held, du Arzt und 
Heil der ganzen Welt! . 

2. Ich lege mich zu deinen Füßen, im Glauben 
0 5 zu dir auf, und wehmuthsvolle Thränen 


leßen auch über meinen Lebenslauf; dein Tod, 
der mir das Leben bringt, mit Gegenliebe mich 
durchdringt. 

8. Ich will mit Sorgfalt Alles meiden, was 
dir, mein Heiland, nicht gefällt; es ſchaffe nun 
dein Tod und Leiden, daß ich ſchon hier unaus⸗ 
geſtellt der Sünde ſterbe und an dir ein würdig 
Glied bleib' für und für! 

9. Ach! ſtarke ſtündlich meinen Glauben und 
ſteh' mir Schwachen bei im Streit, damit mir 
Niemand könne rauben die wahre Glaubensheilig— 
keit; fehlt ſie, ſo iſt's um uns geſchehn und Keiner 
kann dich ewig ſehn. 

10. Wer deine Schmach und deine Wunden mit 
reifer Andacht uͤberlegt, der wird nicht übermannt 
gefunden, wenn ſich das Heer der Lüfte regt; weil > 
ſolch ein Herz nach dem nicht ſtrebt, was eitler 
Weltſinn hoch erhebt. 

11. Ruhm, Schönheit, alle Erdengüter und 
Schätze hier in dieſer Welt ſind doch allein für die 
Gemüther, die Chriſti Kreuz und Niedrigkeit ver⸗ 
achten und nur ſuchen hier zu ſtillen ihre Luſtbegier. 

12. Brich, IEſu, meinen böſen Willen durch 
das Gedächtniß deiner Qual, laß ſie der Sünde 
Unruh' ſtillen; dein heilig Leiden allzumal ertödt' 
in mir zu aller Friſt, was böſe, falſch und ſünd— 
lich iſt. 

1. Joh. 3, 16. Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein.) | 
Leben für uns gelaſſen hat, 


ft doch wohl die Urſach' ſolcher Pa: 
meine Sünden haben dich geſchlagen. 
„willig haft erduldet, hab ich 


— 
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4. Wie wunderbarlich iſt doch dieſe Strafe! Der 
gute Hirte leidet für die Schafe; die Schuld be⸗ 
zahlt der SErr, Er, der Gerechte, für feine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht und richtig 
wandelt, der Böſe lebt, der wider GOtt gehan⸗ 
delt; der Sünder iſt dem Tode nun entgangen, 

oll Gnad' erlangen. 

a Ne war lderht von Fuß auf, voller Sün⸗ 
den, bis zu der Scheitel war nichts Guts zu fin⸗ 
den; ſo hätte ich verloren gehen müſſen und ewig 
büßen. 

. O große Lich’! o Lich’ ohn' alle Maße, die 
dich gebracht auf dieſe Marterſtraße! Ich lebte 
mit der Welt in Luſt und Freuden und du mußt 
leiden. 

8. Ach, großer König, groß zu allen Zeiten, wie 
kann ich g'nugſam deine Lieb' verbreiten! Kein 
Menſchenherz vermag es auszudenken, was dir zu 
ſchenken! 

9. Ich kann's mit meinen Sinnen nicht errei— 
chen, womit doch dein Erbarmen zu vergleichen. 
Wie könnt' ich's dir, Beherrſcher aller Welten, 
wohl je vergelten! 

10. Doch dir gefällt's, wenn ich mich ſelbſt bes 
kämpfe, dir folge und des Fleiſches Lüſte dämpfe, 
daß mich auf's Neue nicht die alten Sünden mehr 
überwinden. 

11. Weil aber doch zu ſchwach ſind meine Kräfte 
zu dieſem großen, wichtigen Gefchäfte: ſo gib mir 
deinen Geiſt, der mich regiere, zum Guten führe. 

12. Alsdann fo werd' ich deine Huld betrachten, 
dich lieben und die Luſt der Welt verachten; bez 
mühen werd' ich mich, HErr, deinen Willen ſtets 
zu erfüllen. t 

13. Ich werde, dich zu ehren, Alles wagen, 
kein Drohen fürchten, keine Schmach noch Plagen; 
erdulden will ich ſelbſt des Todes Schmerzen mit 
gläub'gem Herzen. 

14. Dies Alles, wenn's gleich wenig iſt zu 
ſchätzen, wirft du ja doch nicht ganz bei Seite 
ſetzen: wirſt gnaͤdig dieſes Opfer von mir neh⸗ 
men, mich nicht beſchämen. 

15. Wenn, o HErr JEſu! dort vor deinem 
Throne auf meinem Haupt wird ſtehn die Ehren⸗ 
krone, dann will ich würdiger dein Lob beſingen 
und Dank dir bringen. 


Joh. Herrmann. 


30 ‚N II. deft« Lieder. 


Mel. Ich bin ja, HErr, in deiner. 
75 1 4555 JEſu, her zu dir und bitte: 
a 0 Hilf du ſelber mir dein Leiden an— 
dachtsvoll betrachten. Ich hab' es zwar darnach 
gung daß du zum Tode biſt gebracht: doch wirſt 
u, HErr, mich nicht verachten, weil ſelbſt dein 
Tod Hi Bürge iſt, daß du mein Freund gewor⸗ 
den biſt. 

2. Ach, Heiland, ja viel mehr als Freund! Wer 
ſtirbt doch wohl für feinen Feind! Wer geht für 
Andre in's Verderben? Du kommſt zu mir vom 
Himmelsthron: du duldeſt Armuth, Spott und 
Hohn, du willſt am Kreuze qualvoll ſterben. So 
ſehr liebſt du nur, JEſu, mich, nimmſt willig 
meine Schuld auf dich. 

3. Du ſelber weißt von keiner Schuld. Was 
du hier thuſt, iſt lauter Huld; du zahlſt, was ich 
verſchuldet habe; du leideſt, das Verdienft ift mein; 
ich ſollt ein Kind des Todes fein, und du gehſt für 
mich hin zum Grabe, ja, laſſeſt deinen Himmel 
ſtehn, daß ich nicht ſoll verloren gehn. 

„ Ach, Feind des HErrn! ach! ſiehe zu, wen 
ſchlägeſt, wen verfolgeſt du? Wer iſt's, den du 
mit Schmach belegeſt, den du durch Spott und 
Läſtrung kränkſt, mit Eſſig und mit Gallen tränkſt“ 
den du zuletzt an's Kreuz noch ſchlägeſt? Iſt's 


, 1 2 cr une dus Kreuz und achtete der Schade 
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nicht dein König, Gottes Held? Er iſt's, er iſt 


das Heil der Welt. 


5. O! muß es denn ein Mörder nun an Menſch— 


lichkeit zuvor dir thun? Er lehrt den Spötter, 
Gott zu ſcheuen. O Menſch, dein Frevel laßt 
nicht ab, verfolgt die Unſchuld bis ins Grab und 
läßt ſich feine Wuth nicht reuen. Doch, ach! was 
0 ich Andre an? auch ich hab' oft nicht recht 
gethan. 

6. Mein, mein iſt auch die Miſſethat, die, JEſu, 
dich gemartert hat; ich muß mich reuig ſelbſt ver⸗ 
klagen. Ich folgte dir nicht, GOttes Sohn, ich 

rach wohl gar der Lehre Hohn, daß ich mein 

eiſch aus Kreuz ſoll ſchlagen. Drum denk', in 
welcher Angſt ich ſteh', wenn ich nun auf dein 
Leiden Ich. N 

„2. Ach! ruf ich dir, mein Heiland zu: ach, 
höchſtes Lehen, ne du? auf Golgatha ſollſt du 
nun enden? neigſt du das Haupt, du Haupt der 
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Welt! ſtarrt dir die Hand, die alle hält, die in der 

Noth zu dir ſich wenden? Iſt's möglich, daß dein 

Auge bricht? du, unſrer Seelen Troſt und Licht? 
8. Dann klag ich: was ich hab' gethan! Wer 

nimmt ſich doch nun meiner an, wenn Gott mich 

vor Gericht wird ſtellen? War ich nicht Schuld 
an JEſu Tod? Statt GOttes Urtheil, das mir 
droht, wer kann doch wohl ein and'res fällen? 

Tritt mein Gewiſſen auf als Feind, fo gilt, fo 

hilft kein Erdenfreund. 

9. Wo find' ich Troſt in dieſer Pein! Du 
kannſt allein mein Retter ſein, du unvergleichlicher 
Erbarmer! Du bat'ſt ja ſelbſt für deine Feind' 
und gabſt dem Schächer Troſt als Freund: auch 
ich vertraue dir, ich Armer! Du ſprichſt: mein 
Gott! es iſt vollbracht. Was iſt denn, das mich 
traurig macht? 

10. Trotz Höll' und Tod! Trotz Teufel dir! 
Ihr habt nun keine Macht an mir! mein IEſus 
iſt für mich geſtorben. Er neiget zu mir ſeine 
Huld, der HErr bezahlet meine Schuld, er hat 
mir ew'ges Heil erworben; wenn ich mit ihm ver⸗ 
einigt bin, gehör' ich nach dem Himmel hin. 

11. O liebſter Bürge, höchſter Freund! Du, 
der ſo treu es mit mir meint, als nie es kann ein 
Bruder meinen! anbetend blick' ich hin- auf dich 
an deinem Kreuz, mein Heil, will ich des from⸗ 
men Dankes Thränen weinen, weil ſelbſt der Tod 
mein Leben iſt, da du für mich geſtorben biſt. 

12. Sei, eitle Welt, mir immer feind; nie werd' 
ich deiner Thorheit Freund, es ſtört mich auch 
nicht mehr dein Schmähen. Ich ſage nun an 
IEſu Grab der Welt und allen Sünden ab, fo 
werd' ich felig auferſtehen. Kömmt nun mein Tod, 
er ſei gegrüßt, der alle meine Noth beſchließt. 

Jeſ. 53, 4. Fürwahr er trug unſere K 15 J. Röling. 
72 Seren g unſere Krankheit und lud auf ſich 
In eigner Melodie oder: Chriſtus, der uns 

ſelig macht. 


5 5. Je deine Paffion*) will ich jetzt ber 


denken; wolleſt mir vom Himmels⸗ 
thron Geiſt und Andacht ſchenken. In dem Bilde 
jebt erſchein', IEfu, meinem Herzen, wie du, unfer 
Heil zu fein, litteft Todesſchmerzen. 

2. Meine Sele denket nach ſieht dich, HE 
, 7 Meine Seele denket nach, ſieht di 3 rr, 
in Banden, fieht die Cchge und die Schmach, 
2 
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die du ausgeſtanden. Ach! mit einer Dornenkron' 

Rem 5 427 umwunden, und du haſt den Tod 

zum Lohn deiner Huld gefunden. 

3. Doch ich ih ja nicht allein deine Matter 
ſehen; auch die Urſach deiner Pein lehre mich vers 
ſtehen! Ach! verurſacht' nicht auch ich, ich durch 
meine Sünden, dieſe Pein, die quälte dich? Laß 
mich Gnade finden! 

4. JeEſu, denk' ich fo an dich, herzlich und mit 
Reue, dann verführt die Sünde mich nicht ſo leicht 
aufs neue. Sollt' ich folgen ſchnöder Luft? Nein, 
ich will ſie meiden. Da du ſo viel an mir thuſt, 
folg' ich dir mit Freuden. 

5. Nun wird mein Gewiſſen ſtill, wird bei 
Sündenfällen, wo ich nicht thu', was ich will, 
mich zufrieden ſtellen. Liebe hat dich Schmerz und 
Hohn willig dulden laſſen. Gibt mir G tt dich, 
ſeinen Sohn, wie kann er mich haſſen? s 

6. Hilf' auch, IEſu, daß ich gern ftill mein Leis 
den trage, daß ich Demuth von dir lern' und Ge⸗ 
duld in Plage: fo beweiſ' ich Gegenlieb', und dann 
wird dies Lallen, worin ich mich dankbar üb', 
IEſu! dir gefallen. Sigism. Betulius. 
Gal. 5, 24. Welche Chriſto angehören, die kreuzigen ihr 

Fleiſch ſammt den Lüſten und Begierden. 

Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 
56 Eu, deine tiefen Wunden, deine Qual 
und bittrer Tod, geben mir zu allen 
Stunden Troſt in Leibs⸗ und Seelennoth. Fällt 
mir etwas Arges ein, denk' ich gleich an deine 
Pein; dies erweckt in meinem Herzen Dank für 
deine Todesſchmerzen. 

2. Will ſich dann in Lüſten weiden mein ver⸗ 
derbtes Fleiſch und Blut: o ſo denk' ich an dein 
Leiden, und dies gibt mir Kraft und Muth, daß, 
wie ſehr die Sünde mich reizet, ich doch nur durch 
dich kann des Glaubens Ziel erreichen, und ſie 
muß von dannen weichen. ö 

3. Will die Welt mein Herz hinführen auf die 
breite Laſterbahn, wo fo Viele ſich verlieren, und 
dem Verderben nah'n, dann denk' ich der 

Maarterlaſt, die du ausgeſtanden haft. So kann 
f ich getreu dir bleiben, alle böſe Luft vertreiben. 

4. Ja, bei Allem, was mich kränket, gibt es 

mir ‚am Pulben Kraft, wenn mein Herz daran 


Leos 


gkeit wendet in mir alles Leid; denn 


de 4 welches Glück du mir verſchafft. Deines + 


Vom Leiden und Sterben Chriſti. 53 


EBENE 7° 2 ˙ Bi EEE 
du haft mir Heil erworben, da du biſt für mich 
geſtorben. N f 

5. Auf dich ſetz' ich mein Vertrauen, du biſt 
meine Zuverſicht, du vertreibſt des Todes Grauen, 
denn der ſchadet mir nun nicht. Hab' ich, HErr, 
an dir nur Theil: o wie ſicher iſt mein Heil! 
Deine Gnade wird mir geben Auferſtehung, Licht 
und Leben. 

6. Hab' ich dich in meinem Herzen, Brunnquell 
aller Gütigkeit! ſo beſieg' ich alle Schmerzen, auch 
im letzten Kampf und Streit. Bin ich nur mit 
dir vereint: o ſo iſt der Tod mein Freund! Wer 
ſich tröſtet deiner Wunden, der hat glücklich übers 
wunden. J. Herrmann. 

1 Joh. 1, 7. So wir im Lichte wandeln, wie Gott im Lichte 
iſt, ſo haben wir Gemeinſchaft unter einander, und das 
Blut JEſu Chriſti, feines Sohnes, macht uns rein von 
aller Sünde. 

Mel. Schwing' dich auf zu deinem. 
57 Eſu, meiner Seelen Licht, Quelle 
2 + 1 meiner Freuden, meines Lebens Zu— 
verſicht! nimm doch für dein Leiden dieſen ſchwa— 
chen Dank hier an, den ich vor dich bringe; deß, 
was du an mir gethan, bin ich zu geringe. 

2. Ich erwäg' es oft und gern, was es doch 
geweſen, das dich trieb, dich, unſern HErrn, 
Menſchen zu erlöfen: daß du Angſt, Gewalt und 
Noth, Schläge, Hohn und Banden, Läfterung, ja 
ſelbſt den Tod willig ausgeſtanden. 

3. Gottes Allbarmherzigkeit, Vaterlieb' und 
Güte, deines Herzens Freundlichkeit und dein treu 
Gemüthe, IEſus, hat's dahin gebracht, daß kein 
Menſch verzaget, wenn der Sünden Meng' und 
Macht das Gewiſſen naget. 

4. O, du wunderbarer Rath! den kein Menſch 
ergründet. O, der unerhörten That, die man nie 
ſonſt findet! Was der Menſch, der Sündenknecht, 
Böſes hat verbrochen, wird an dem, der doch ge— 
recht lebte, hart gerochen. 

5. Meine ſchnöde Sündenſchuld, hat dich fo zer⸗ 
ſchlagen; und du haſt mit Lieb' und Huld, JEſu, 
fie getragen, haſt für meine Miſſethat dich fo treu 
verbürget, bis man endlich dich auch hat gar am 
Kreuz erwürget. 5 

6. Ohne dich, wo hätten wir Rettung je gefun⸗ 
den? Alle Strafe lag auf dir, und durch deine 
Wunden wird uns Er und Heil gebracht. 

3 
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34 0. Ikogeftsßieder. 
Soll es u, nicht ziemen, deiner Liebe ſtarke 
Macht ewiglich zu rühmen? 


7. Laß doch nun in Angſt und Streit, IEſu, 
mein Geſviſſen dieſes Friedens allezeit kräftiglich 
enießen! Ach! bewahre du mein Herz vor Gewiſ⸗ 
1 ſchmerzen; wirf das Böſe hinterwärts, weg 


is meinem Herzen!. 

8. Laß, ſobald mein Herz erſchrickt über ſeine 
Sünden, wenn auf dich mein Glaube blickt, HEır, 
mich Gnade finden. JEſu! ſieh, ich falle dir, tief⸗ 
gerührt, mit Buße und mit Beſſerungsbegier 
glaubensvoll zu Fuße. 

9. Nun ich weiß, worauf ich bau', was mir 
Keiner raube, weſſen Fürſprach' ich vertrau' und 
an wen ich glaube. IEſu, du, du biſt's allein, der 
auch mich beſchirmet, wenn gleich des Gewiſſens 
Pein auf die Seele ſtürmet. 

10. Da ich einſt dort mit dir ſoll, HErr, den 
Himmel erben, will ich hier auch glaubensvoll 
leben und einſt ſterben; daß ich fröhlich rühmen 
mag nach den Todesbanden: Meines JEſu großer 
Tag, Heil mir! iſt vorhanden Heinrich Held. 
Jeſ. 53, 5. Er iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet, und 

um unſrer Sünde willen geſchlagen. 


In eigner Melodie. 
58 Eſu, meines Lebens Leben, JᷣEſu, 
* meines Todes Tod! der du dich für 
mich gegeben in die tiefſte Seelennoth, in das 
äußerſte Verderben, nur daß ich nicht möchte ſter⸗ 
ben. Tauſend, tauſend Mal fei dir, liebſter IEſu, 
Dank dafür. ‚ 

2. Du, ach! du haft ausgeſtanden Läſterreden, 
Spott und Hohn, dich belegte man mit Banden, 
du gerechter GOttes Sohn! Dadurch wirſt du 
mich erretten von den ſchweren Sündenketten. 
al tauſend Mal ſei dir, liebſter JEſu, Dank 

afür! 

3. Ach, verwundet und geſchlagen, find'ſt du 
doch Erbarmen nicht; du erbarm'ſt dich meiner 
Plagen, wenn mir Hilf und Troſt gebricht. Ließeſt 
du dich, mir zum Segen, doch ſogar mit Fluch 
belegen. Tauſend, taufend Mal ſei dir, liebſter 

Ar a 1 75 ! 

+. Man hat dich ſehr hart verhöhnet; ja, zur 
großen Schmach und Pein, gar mit e dich 

N gekrönet; auch das ſoll mir Segen fein, Du willſt 
mir das Heil bereiten, mir die Ehrenkron'erſtrei⸗ 


— 
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.. ĩͤð Vw... elite 
ten. Tauſend, tauſend Mal ſei dir, liebſter JEſu, 
Dank dafür! 1 8 
5. Du haſt wollen ſein geſchlggen, zu befreien 
mich von Pein; fälſchlich laſſen dich anklagen, daß 
ich könnte ruhig fein. Daß ich möchte Troſt erlan⸗ 
gen, haſt du an dem Kreuz gehangen. Tauſend, 
tauſend Mal ſei dir, liebſter JEſu, Dank dafür! 
6. Angſt und Noth hat dich geſchrecket. Alles 
littſt du mit Geduld; ja, du haſt den Tod ge⸗ 
ſchmecket, um zu büßen meine Schuld. Daß ich 
würde losgezählet, biſt du, Heiliger! gequälet. 
Tauſend, tauſend Mal ſei dir, liebſter IEſu, Dank 
dafür. f 
7. Deine Demuth hat gebüßet meinen Stolz 
und Uebermuth; dein Tod meinen Tod verfüßet: 
es kommt alles mir zu gut. Seelenglück willſt du 
mir ſchenken, noch im Tode mein gedenken. Tauſend, 
tauſend Mal ſei dir, liebſter JEſu, Dank dafür! 
8. Nun, ich danke dir von Herzen, IEſu, für 
geſammte Noth, für die Wunden, für die Schmer⸗ 
zen, für den herben bittern Tod, für dein Zittern, 
für dein Zagen, für die tauſendfachen Plagen. 
Err! für deine Angſt und Pein will ich ewig 
dankbar ſein. E. C. Homburg. 


2 Cor. 5, 15. Chriſtus iſt darum für alle geſtorben, auf daß 
die, ſo da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern 
dem, der für ſie geſtorben und auferſtanden iſt. 


Mel. Liebſter IEſu, wir find hier. 


59 m Seel', ermunt're dich, deines 
+ IEfu Lieb’ bedenke; wie er für dich 
giebet ſich, darauf deine Andacht lenke. Ach! er⸗ 
wäge ſeine Treue, und dich deines IEſu freue. 

2. Sieh, der wahre GOttesſohn geht, durch 
feine Laſt entkräftet, geht mit einer Dornenkron 
und wird an das Kreuz geheftet; er läßt ſich für 
dich verwunden: wo iſt größ're Lieb’ gefunden? 

3. Du, du ſollteſt große Pein, ſollteſt ewig 
Strafe dulden, und von GOtt verſtoßen ſein we⸗ 
gen deiner Sündenſchulden; aber JEfus trägt die 
Sünden und läßt dich nun Gnade finden. 

4. Deine Noth iſt nun geſtillt; folg' ihm nur, 
und bet' und wache. Er hat das Geſetz erfüllt, 
gut gemacht die böſe Sache, Sünde und den Tod 
eue und den Himmel dir errungen. 

5. Was iſt nun zu thun, mein Herz, wie ſollſt 


du den würdig an * für dich ſcheut keinen 


Schme e zu beweiſen? Denke d rauf, 
* 4575 lieg gegen den, der für dich ſieget. 
6. Ich kann nimmer, nimmermehr das Ger 
| A kur bergelten. Er verbindet mich zu ſehr; 
neine Trägheit muß ich ſchelten, daß ich ihn ſo 
i rar geliebet, ja mit Sünden oft betrübet. 

7. Wgs geſchehen iſt, ſoll nun nimmermehr von 
mir geſchehen. Mein Entſchluß iſt: recht zu thun, 
immer treu den Weg zu gehen, den mir JEſus 
vorgegangen, bis ich werd' zu ihm gelangen. 

8. Weg, ihr Sünden, weg von mir, euch kann 
ich an mir nicht leiden, denn ihr würdet mich ſchon 
hier und dort ewig von Dem ſcheiden, ohne wel— 
chen iſt kein Leben, keine Gnade, kein Vergeben. 

9. Du, mein IJEſu, biſt mein Heil, dir will ich 
mich ganz verſchreiben; als dein Eigenthum und 

heil will ich ewig treu dir bleiben. Mich ſoll 
weder Glück noch Leiden, ſelbſt der Tod nicht von 
dir ſcheiden. 

10. Das, mein SEfu, ſoll es fein, was ich mir 
zum Zweck geſetzet. Du biſt mein und ich will 
dein bleiben ſtets und unverletzet. Was du liebeſt, 
will ich lieben; was dich kränkt, ſoll mich bes 
trüben. 

11. Was du willſt, das ſei mein Will', dein 
Wort meines Herzens Spiegel, Wenn du ſchlägeſt 
halt' ich ſtill; dein Geiſt bleibt mein Pfand und 
Siegel; daß ich ſoll den Himmel erben, darauf 
kann ich ſelig ſterben. 

12. Nun, fo bleib’ ich feſt dabei: IEſus ſoll 
es ſein und bleiben, dem ich lebe, deß ich ſei; nichts 
ſoll mich von JEſu treiben. Du wirt, JEſu, 
mich nicht laſſen; ewig will ich dich umfaſſen. 

13. Iſt bereits im Leben hier ſolche Freud’ und 
Ruh' zu finden, wenn wir, IEſu, uns mit dir nur 
im Glauben recht verbinden; ſchenkſt du ſchon ſo 
viel auf Erden, o was wird's im Himmel werden! 

14. Was für hohe Seligkeit, was für Freud' 
und Triumphiren, was für Ruhe nach dem Streit, 
was für Ehre wird uns zieren! Ewig, ewig werd' 
ich loben, wenn ich bin zu GOtt erhoben. 

i . ich freu' mich alle Stund' auf dies 
\ Du, 


nvolle Leben; danke dir mit Herz und Mund. 

Du o JEſu, haſt's gegeben. Laß im Glauben es 

mich halten, deine Kraft in mir ſtets walten. 
a n ae M. J. E. Schade. 
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4 Mof. 23, 10. Ach, daß ich ſtürbe den Tod dieſes Gerechten! 
D daß mein Ende wäre wie fein Ende! 


Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 


Haupt voll Blut und Wunden, voll 
60. O Schmerz, bedeckt mit Hohn! O 


Haupt, zum Spott umwunden mit einer Dornen⸗ 
kron'! O Haupt, ſonſt ſchön gezieret mit Ehr und 
Herrlichkeit; wie wird mein Herz gerühret durch 
dein ſo tiefes Leid! 

2. Du edles Angefichte, das Ehrfurcht uns ges 
beut, wie iſt dir vor Gerichte begegnet? Wie ent⸗ 
weiht iſt's nun, entſtellt, erbleichet? Ach! daß 
dein Augenlicht, dem nichts an Güte gleichet, im 
Tode ſterbend bricht. 

3. Erblaßt ſind deine Wangen, des Lebens Kraft 
und Macht iſt hin, iſt ganz vergangen. Des Todes 
kalte Nacht hat Alles hingenommen, hat Alles hin⸗ 
gerafft. Du biſt an's Ziel gekommen. Es ſinkt 
des Leibes Kraft. 

4. Nun, was du, Err, erduldet, das iſt auch 
meine Laſt; ich hab' es mit verſchuldet, was du 
getragen haſt. Schau' her, hier ſteh' ich Armer, 
der Straf' verdienet hat. Gib mir, o mein Erbar⸗ 
mer! den Anblick deiner Gnad'. 

5. Erkenne mich, mein Hüter! mein Hirte, 
nimm mich an! Von dir, Quell aller Güter! iſt 
mir viel Gut's gethan. Du haſt mich oft gelabet 
mit deines Wortes Kraft, mit deinem Geiſt bega⸗ 
bet, der Gutes in mir ſchafft. 

6. Ich will hier bei dir ſtehen, verachte mich 
doch nicht; von dir will ich nicht gehen, wenn auch 
das Herz mir bricht. Wenn dein Mund wird er⸗ 
blaſſen beim letzten Todesſtoß; dann will ich dich 
umfaſſen in Liebe ſtark und groß. 

7. Es führt zu meinen Freuden und dient zu 
meinem Wohl, wenn ich dein ſchmerzlich Leiden 
erwäge andachtsvoll. Ach! möcht' ich nur mein 
Leben auch unter Leiden dir, mein JEſu! ganz 
ergeben; wie wohl geſchähe mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, o IEſu, liebſter 
Freund! für deine Todesſchmerzen, daß du's fo 
gut gemeint. Ach gib! daß ich mich halte zu dir 
und deiner Treu', und wenn ich nun erkalte, in dir 
mein Ende ſei. . 

9. Wenn ich einmal 1 ſcheiden, fo ſcheide nicht 
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ser? 
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on mir. Wenn ich den Tod ſoll leiden, fo tritt 
8 Be herfür. Wenn mir am allerbangſten wird 
f an das Herz einſt fein, fo reiß' mich aus den 
engſten kraft deiner Angſt und Pein. 
10. Erfeheine mir zum Schilde, zum Troſt in 
ie od, ind nic ln Bilde, Herr, 
ne Kreuzesnoth. Da will ich nach dir blicken, 
da will ich glaubensvoll an dir mein Herz erquik— 
ken. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 
Iran Paul Gerhard. 


1 Petri 3, 18. Chriſtus hat einmal für unſere Sünde gelit⸗ 
ee Gerechte für die ungerechten, damit er uns GOtt 
opferte. 


\ Mel. Was willſt du armes. 
61. O JEſu, deine Wunden, die Angſt, die 

. du empfunden, den herben Todes: 
ſchmerz, den du für mich erlitten, da du den Tod 
beſtritten: das ſieht, das fühlt mein Herz. 

2, Auf, tiefgerührte Seele! verlaß die Sünden: 
höhle, ſchwing dich nach Golgatha! Er, der die 
Hölle ſchrecket, der deine Schuld bedecket, der ſtirbt, 
der blutet da. 

3. Hier ſeh ich ihn erblaſſen, von aller Welt 
bṽerlaſſen. Er iſt bedeckt von Blut. Am Kreuz biſt 
du geſtorben, haft mir das Heil erworben, o du 
mein höchſtes Gut! 

4. Ich will nicht an den Schätzen der Erde mich 
ergötzen: du bleibeſt meine Kron'. HErr, wenn 
ich dich nur habe, ſo geh' ich froh zum Grabe; 
mein Grab wird mir zum Thron’. 

5. Ach! aber meine Sünden find Feſſeln, die 
mich binden; die Sonne zeigt ſich nicht. Die 
Macht der finſtern Stunden hat dich jetzt über: 
wunden, o unerſchaff'nes Licht! 

6. Ich ſollt', mit Angſt umgeben, dem Tor 
entgegen beben, von dir verſtoßen ſein. Den Him⸗ 
mel mir zu geben, hüllt dich, du wahres Leben, die 
Nacht des Todes ein. 
7. Die Hand der Mörder bindet dich, der du 
"Haft gegründet das Glück der ganzen Welt. Daß 
uns nur nichts verdamme, wirſt du zum Opfer⸗ 
lamme. Der Fürſt des Lebens fällt. k 
Der Heilige auf Erden fol jetzt verurtheilt 
D 16 0 Mann! darfſt du die Un⸗ 
tödten? Doch, ich muß ſelbſt erröthen, auch 
bin Schuld daran. 
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9. Ihn hat ſein Freund verrathen. Wie ſchwarz 
find Judas Thaten! Doch was hab’ ich gethan? 
Hab' ich nicht auch mein Leben der Sünde hinge⸗ 
geben? O ſchreckensvolle Bahn! b 

10. Ich ſehe nun die Stunden, die, ungenutzt 
verſchwunden, für mich verloren ſind; die Strafe 
wird verkündigt mir, der ich oft geſündigt. Der 
Reue Thräne rinnt. 

11. Darf ich mich dein noch nennen? Muß ich 
es nicht bekennen, daß du auch meine Schuld am 
Kreuze haft getragen? Doch, IEſu, du wirſt ſa⸗ 
gen: „Mein Vater, hab' Geduld!“ a 5 

12. Dein Bitten, Seufzen, Flehen iſt auch für 
mich geſchehen: „Vergib, was ſie verübt!“ Verlaß 
ich meine Sünden, ſo ſoll ich Gnade finden. Wie 
haſt du mich geliebt! 

13. Da du dein Blut vergoſſen, iſt ſegnend zu⸗ 
gefloſſen dein Heil auch mir zu gut. Was wäre 
ſonſt dein Sterben, ſollt' ich nun doch verderben? 
Dein Heil kommt mir zu gut. 

14. Will GOtt den Stab mir brechen: dein 
Blut wird für mich ſprechen; du rufſt: „Es iſt 
vollbracht!“ Verſchwindet dann ihr Sünden, ihr 
könnet mich nicht binden, mich ſchützet Chriſti 
Macht. 

15. Nichts kann mir weiter ſchaden, ich bin bei 
GOtt in Gnaden, wenn mich die Unſchuld deckt, 
die mir ſein Sohn geſchenket, der, wenn die Welt 
mich kränket, die Hölle ſelbſt erſchreckt. 

16. Der Himmel bleibt mir eigen. Dort werd' 
ich, HErr, mich neigen vor deinem Gnadenthron', 
und du wirſt mich erkennen, wirſt mich den Dei⸗ 
nen nennen, Erlöſer, GOttes Sohn! 

17. Ich will mit Glaubensblicken mich noch an 
dir erquicken, o meiner Seelen Licht! Wenn mir 
mein Herz will brechen, noch ſterbend will ich ſpre⸗ 
chen: HErr, Err! ich laß dich nicht! 

D. Carl Gottfried Lau 


1 Petri 2, 22. Chriſtus hat keine Sünde get an, es iſt au 
kein Betrug in ſeinem Munde erfunden. f 9 9103 


„In 55 Melodie. 

Lamm Gottes unſchuldig am Kreu⸗ 
62. O zesſtamm geſtorben, all zeit erfunden 
geduldig! uns haft du das Heil erworben. AU 
Sünd'n haſt du getragen, ſonſt müßten wir ver⸗ 

zagen. Erbarm dich unfer, o JEfu! 2 
2. O Lamm RR: unſchuldig am Kreuzes⸗ 
6 


„ allzeit erfunden geduldig! Uns 
Heil erworben. All Sünd'n haft du 
„ſonſt müßten wir verzagen. Erbarm' 
nfer, o JEſu! 5 

Lamm Gottes! unſchuldig am Kreuzes⸗ 
ſtamm geſtorben, all' zeit erfunden geduldig! Uns 
haſt du das Heil erworben. All' Sünd'n haſt du 
getragen, ſonſt müßten wir verzagen. Gib uns 
deinen Frieden, o JEfu! Nicol. Decius. 


3 Timeth. 2, 6. Khriſtus hat ſich gegeben für Alle zur Gr 
Kr ng. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
63 Oba ſieh hier den Leben am Stamm 
23 des Kreuzes ſchweben, dein Heil ſinkt 
in den Tod: der große Fürſt der Ehren läßt willig 
1 beſchweren mit Schlägen, Hohn und großem 
Spott. 


2. Tritt her und ſchau mit Fleiße. Mit Blut 
und Todesſchweiße iſt ganz fein Leib bedeckt; in 
ſeinem edlen Herzen ſind unerhörte Schmerzen, da 
er den Kelch der Leiden ſchmeckt. 

3. Wer hat dich fo geſchlagen, mein Heil, und 
dich mit Plagen fo übel zugericht't? Du biſt ja 
nicht ein Sünder, wie wir und unſre Kinder; von 
Miſſethaten weißt du nicht. 

4. Ich, ich und meine Sünden, die ſich ſo häufig 
finden, als Sand am weiten Meer, die haben dir 
erreget das Elend, das dich ſchläget, und deiner 
Marter großes Heer. 
5. Ich bin's, ich ſollte büßen, die Strafe leiden 
müſſen entbehren GOttes Huld; für mich ſtand'ſt 
du in Banden, was du haſt ausgeſtanden, hab' ich 
verdient durch meine Schuld. 

6. Du nimmſt auf deinen Rücken die Sünden, 
die mich drücken zu meiner größten Pein. Du wirſt 
ein Fluch, dagegen erwirbſt du mir den Segen; 
dein Schmerz ſoll mir Erquickung fein. 

. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, und läſſeſt dich 
erwürgen für mich und meine Schuld. Auch wenn 
ich Dornen krönen, erträgſt du dies Verhöhnen 

alles Leiden mit Geduld. 
Du gehſt in's Todes Rachen, mich frei und 
lachen, daß ich gerettet ſei. Du ſtirbſt, daß 
ſterbe, noch ewiglich verderbe: o unerhörte 

1 NR 


och verbunden, durch den ich 
h bin dein Eigenthum! Mich 
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dankbar zu erweiſen, ſoll Seel' und Leib dich prei— 
ſen; dir zu gehorchen ſei mein Ruhm. 8 

10. Nun, ich kann nicht viel geben in dieſem 
armen Leben. Eins aber will ich thun: es ſoll 
dein Tod und Leiden, bis Leib und Seele ſcheiden, 
mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 

11. Ich will's vor Augen ſetzen, es als das 
Höchſte ſchätzen, ich ſei auch, wo ich ſei. Es ſoll 
mir ſein ein Spiegel der Unſchuld und ein Siegel 
der Lieb’ und unverfälſchten Treu'. 

12. Wie alle unſre Sünden vor Gott einſt 
Strafe finden, wenn wir dies Heil verſchmäh'n; 
wie viel die werden leiden, die nicht die Sünden 
meiden, will ich aus deinem Leiden ſehn. 

13. Ich will mit Ernſt bedenken, wie ich mein 
Herz foll lenken zu ſtillem, ſanftem Muth, und wie 
ich die ſoll lieben, die mich ſo ſehr betrüben mit 
Werken, die die Bosheit thut. 

14. Wenn Läſterzungen ſtechen, will ich, ſtatt 
mich zu rächen, im Herzen zähmen mich. Das Un⸗ 
recht will ich dulden, dem Nachſten fein Verſchul⸗ 
den verzeihen gern und williglich. 

15. Ich will der Sünd' entſagen und Allem 
mich entſchlagen, wornach das Fleiſch gelüſt't. Was 
deine Augen haſſen, das will ich flieh'n und laſſen, 
ſo viel es mir nur möglich iſt. 

16. Dein Seufzen und dein Stöhnen, o JEſu, 
und die Thränen, die du geweinet haſt, die ſollen 
mich am Ende in meines Vaters Hände begleiten 
zu der ew'gen Ruh'. Paul Gerhard. 
Joh. 19, 5. Sehet welch ein Menſch! 

Mel. Jens, all Zuverſicht. 
zeele, geh nach Golgatha, tritt zu dei— 
GM. S nes Jeſu Kreuze, und bedenke wie 
dich da ſeine Pein zur Buße reize. Willſt du un⸗ 
empfindlich ſein, o ſo biſt du mehr als Stein. 

2. Schaue doch das Jammerbild zwiſchen Erd' 
und Himmel hangen! Wie das Blut in Strömen 
quillt, daß ihm alle Kraft entgangen! Ach, der 
übergroßen Noth! ſieh, nun ift dein IEſus todt. 

3 O Lamm G'ttes ohne Schuld! Alles das 
hab ich verſchuldet, und du haft aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet, daß ich nicht 
verloren bin, gibſt du dich ans Kreuz dahin. 

4. Unbeflecktes Gdotteslamm! ich verehre deine 
Liebe, die dich führt zum Kreuzesſtamm. Sieh', 
HErr! wie ich mich betrübe, wie dein leidensvolles 
Herz mich verſenkt in 177 Schmerz! 

© 


geſt⸗ bieder. 1 


immer, nimmer dir diefe Plagen 
N zu wenig ſind dafür ſelbſt die 
er Welten. Was ich habe, HErr! iſt 
durch kann ich dankbar ſein? 
un, ich weiß noch was für dich, HErr, ich 
nein Herz dir geben. Ja, dein Eigenthum 
bin ich, dir, nur dir gehört mein Leben. Wie du 
mein, fo will ich dein lebend, leidend, ſterbend ſein. 
7. Laß dein Herz mir offen ſtehn, gib mir Troſt 
aus deinen Wunden. Gläubig will ich auf dich 
ſehn auch in meinen bängſten Stunden, wie ein 
6 1 nach Waſſer dürſt't, bis du mich erquicken 
wirſt. 

8. Kreuzige mein Fleiſch und Blut, lehre mich 
die Welt verſchmähen; laß auf dich, du höchſtes 
Gut! immer meine Augen ſehen; führ' in allem 
Kreuze mich ſelig, wenn auch wunderlich. 

9. Endlich laß mich alle Noth freudig ſterbend 
überwinden. Nirgends müſſe mich der Tod, als 
bei dir, mein Heiland, finden. Naht ſich dann die 
Grabesnacht, ruf ich froh: es iſt vollbracht! ’ 
Benj. Schmolk. 


sel. 58, 3. Die Strafe liegt auf ihm, damit wir Friede hätten. 


Mel. Frew dich ſehr, o meine S. 


\ ei mir tauſendmal gegrüßet, der mich 
65. S je und je geliebt, JEfu! der du ſelbſt 
gebüßet das, womit ich dich betrübt. Ach! wie 
werd ich doch exquickt, wenn mein Glaube dich 
erblickt, an dem Kreuz, wo du willſt ſterben und 
um meine Seele werben. N 
2. Ich umfange dich in Liebe. Groß iſt deiner 
Wunden Zahl! Welche mitleidsvollen Triebe führ⸗ ® 
ten dich zu ſolcher Qual? O wer kann doch, Le⸗ 
bensfürſt, den nach meinem Heil gedürſt't, deine 
Liebe, dein Verlangen völlig faſſen und umfangen? 
3. Heile mich, o Heil der Seelen! wo ich krank 
und traurig bin; nimm die Schmerzen, die mich 
quälen, nimm das Elend von mir hin. Denn du 
Heil gebracht, biſt zum Retter mir gemacht. 
irzt dich zu mir wenden, wird ſich all 


el deine Wunden meinem 
! 10 fie mich zu allen Stun⸗ 
Sünde ſcheu'n. Du biſt doch mein + 
in Herz ganz ſicher ruht! Laß 
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mich, HErr, zu deinen Füßen deiner Lieb' und 
Gunſt genießen. 1 h 

5. Dieſe Tröſtung ſoll mich halten, wenn mich 
ſonſt nichts tröſten kann. Schaue auf mein Hän⸗ 
defalten, blicke gnadenvoll mich an. Von dem 
Kreuze rufe du, Mittler, meiner Seele zu: „Laß, 
o laß dein Trauern ſchwinden, ich tilg' alle deine 
Sünden!“ 


Ebr. 5, 9. Chriſtus, da er iſt vollendet, {ft er geworden 
Allen, die ihm gehorſam ſind, eine urſach zur ewigen Se 


ligkeit. 
f In eigner Melodie. 
86 We ſoll ich, liebſter IEſu! du mein 
+ Heil und Troſt, mein’ Hilf' und 
Ruh', für dein beſchwerlich's Leben, für all' dein 
Leiden, deine Noth, für deine Wunden, deinen 
Tod, zum Danke dir doch geben? Gäb' ich mich 
ganz und all' das Mein', was kann das für Ver⸗ 
geltung ſein? 

2. Du haſt mich, was ich bin, gemacht, du haſt 
mir ew'ges Heil gebracht, da du für mich geſtor⸗ 
ben; denn du haſt meine Schuld gebüßt, die To⸗ 
desſtunde mir verſüßt, den Himmel mir erworben. 
Gäb' ich dafür dir all' das Mein', was kann das 
für Vergeltung ſein? 

3. Ach HErr, ſieh meine Nichtigkeit. Ich bin 
von deinem Throne weit, auf den du biſt geſtie⸗ 
gen, Du biſt nun wieder HErr der Welt, in der 
mich oft noch Angſt befällt, daß ich fat muß er⸗ 
liegen. Gäb' ich dir, IEſu, all' das Mein’, kann 
das dir, HErr! Vergeltung fein? 

4. Nimm, IEſu! nimm mein Herz doch an, 
weil ich nichts beffer's geben kann, bis ich verlaß 
die Erde. Ach hohe Luft! o ſüße Freud'! wenn 
ich zu deiner Herrlichkeit von dir erhoben werde: 
dann werd' ich, HErr! und all' das Mein’ geſchick— 
ter zur Vergeltung ſein. 

5. Führ' aber du mich, o mein Hort! hier ſtets 
in deiner Unſchuld fort, und laß mich unterdeſſen 
nie deines Leidens, deiner ein, der Pflicht, ger 
ade kein, nie, J iR nie vergeſſen; fo 
ich dir, und was ſonſt meir illi 
Vergeltung ſein. ſenſt men, gefällig aM 

6. Gefällt es dir denn auch, mein Heil! daß ich 
von deinem Kreuz ein Theil dir leidend ſoll nach⸗ 
tragen; wohl, IEſu, wohl, es ſei auch ſo! Du 
gingſt mir vor, ich folge froh. Wollt ich hierüber 


müßt’ ich dir, und was ſonſt mein, nie 
Vergeltung ſein. 
Fa M. Joh. Röling. 


Gor. 5, 21. GDtt hat den, der von feiner Sünde wußte, 
für uns zur Sünde gemacht, daß wir würden in ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 


In eigner Melodie. 


67 Won meine Sünd'n mich kranken, o 
0 0 mein HErr IEſu Chriſt! fo laß 
mich wohl bedenken, wie du geſtorben biſt, und 
meine große Sündenlaſt am Stamm’ des heil gen 
Kreuzes auf dich genommen haft. 

2. OWunder ohne Maßen! Betracht' es, Seele, 
recht. Es hat ſich martern laſſen der §Err für 
feine Knecht. Selbſt feinen ein gen Sohn hat 
Gott für mich verlornen Menſchen gegeben in 
den Tod. 

3. Was kann mir denn nun ſchaden der Sün⸗ 
den große Laſt? Ich bin bei GOtt in Gnaden. 
Du, mein Erlöſer! haft mich durch dein theures 
Blut befreit, daß ich nicht mehr darf fürchten Ge⸗ 
richt und Ewigkeit. ; 

4. Drum ſag' ich dir von Herzen jetzt und mein 
Lebenlang für deine Pein und Schmerzen, o JEſu! 
Lob und Dank, für deine Noth, dein Angſtgeſchrei, 
I dein unſchuldig Sterben, für deine Lieb’ und 


reu'. 

5. HErr, laß dein bitt'res Leiden mich reizen 
für und für, mit allem Ernſt zu meiden die ſünd⸗ 
liche Begier, daß mir nie komme aus dem Sinn', 
wie viel es dich gekoſtet, daß ich erlöſet bin. 

6. Mein Kreuz und meine Plagen, ſoll's auch 
ſein Schmach und Spott, hilf mir geduldig tragen. 
Gib, o mein HErr und GOtt, daß ich verleugne 


dieſe Welt, und ſtets dem Beiſpiel folge, das du 


mir vorgeftelft, b 
7. Laß mich an andern üben, was du an mir 
gethan, und meinen Nächſten lieben, gern dienen 
dermann ohn' Eigennutz und Heuchelſchein, wie 
mir erwieſen aus reiner Lieb’ allein 4 
Laß endlich deine Wunden mich tröſten kräf⸗ 
ich in meinen letzten Stunden, und deß ver⸗ 
mich: weil ich auf dein Verdienſt nur trau, 
du mich auch annehmen, daß ich dich ewig 
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Jeſ. 53, 5. Durch Mel Wunden ſind wir geheilt. ; 
In eigner Mel. oder: Liebe, die du mich z. 
68 Wer; o JEſu! deine Wunden recht 
+ bedenkt, wenn Troſt ihm fehlt, hat 
den größten Schatz gefunden, und das beſte Theil 
erwählt: ſelbſt im Sterben hat er Muth, denn er 
kennt das höchſte Gut. 

2. Weder des Gewiſſens Schrecken, noch der 
Sünde Macht und Liſt kann Verzweiflung ihm 
erwecken, weil fein Retter JEſus iſt. Chriſti Leis 
den iſt ſein Schutz gegen aller Feinde Trutz. 

3. Nicht des frechen Todes Dräuen kann ihn 

bringen in Gefahr; er darf ſeinen Grimm nicht 
ſcheuen, kann getroft fein immerdar. Was den 
Böſen ſchreckt und plagt, ſieht er kommen unver⸗ 
zagt. 5 } 
r 4. Nimmer kommt ihm aus dem Herzen fein 
Erlöſer, IEſus Chriſt; troſtlos denkt er unter 
Schmerzen, daß der HErr geſtorben iſt; JEſu 
Wunden und fein Blut macht ihm einen Helden— 
muth. 

5. Bei dir will ich ewig bleiben, ſpricht er: Es 
ſoll keine Noth mich von dir, mein SEfu! treiben; 
bei dir iſt nicht Schmerz, nicht Tod, bei dir keine 
Furcht noch Qual, ſondern Freuden ohne Zahl. 

6. Laß, HErr IEſu, deine Wunden Hülfe mir 
und Rettung ſein in den letzten Lebensſtunden wi⸗ 
der alle Todespein. Wer dich recht im Glauben 
faßt, dem iſt Sterben keine Laſt. 

M. Simon Dach. 


7. Charfreitags Lieder. 
Von Chriſti Begräbniß. 


Joh. 19, 30. IEfus rief: Es iſt vollbracht! 
Mel. Ich hab' mein Sach' Gott. 
69 Mn iſt es Alles wohl gemacht. Mein 
„LJeſus ruft: „Es iſt vollbracht!“ 
Er neigt ſein Haupt, o Menſch! und ſtirbt, der 
dir erwirbt das Leben, welches nie verdirbt. 

2. Der HeErr der Herrlichkeit erbleicht. Ihn, 
dem an Hoheit Niemand gleicht, umgibt die finftre 
Todesnacht. Die Erde kracht, da Gottes Sohn 
wird umgebracht. 

3. Die Sonn' verlieret ihren Schein. Des Tem⸗ 
pels Vorhang reißet ein. Der Todten Grüfte 


Ewigkeit. 


II. geſt-Cieder. 8 
ö d e weckt Gott die Welt, 
1 en 


wich! 
lich die ganze Schöpfung regt, ſo werd' 
„o Menſch! bewegt. Zerreißt ein Fels, 
ind du bvirſt nicht durch dies Gericht erſchüttert, 

dein Herz dir bricht? 

5. Du biſt die Schuld, nimm's wohl in Acht, 
daß JEfus iſt an's Kreuz gebracht! Er gab für 
dich ſein Leben hin, dir zum Gewinn'. Dank ihm 
durch einen frommen Sinn. 

6. Drum folge JEſu bis ins Grab, und ſtirb 
dem Sündenleben ab; hältſt du nicht treulich ſein 
Gebot, in Glück und Noth, ſo hilft dir nichts ſein 
theurer Tod. 

7. Ach Vater! ſtirbt dein eig'ner Sohn am 
Kreuze unter Schmach und Hohn, fo tilget deine 
Vaterhuld auch meine Schuld, und trägt mich 
Sünder mit Geduld. 

8., Ich will mit ihm zu Grabe geh'n, auf ſeine 
Unſchuld will ich ſeh'n; er ſoll mein Troſt im 
an fein, nur er allein, fo ſchlaf ich fanft und 
elig ein. 

9. Ertödt', o JEſu! ſelbſt in mir, was böſ' und 
unrecht iſt vor dir. Auf, Seele, daß du dich er⸗ 
hebſt, nur IEſu lebſt, nur JEſu zu gefallen ſtrebſt. 

10. Sollt' ich das Sündenleben noch mehr he— 
gen? Nein, dies ſchwere Joch ſei abgelegt; es hat 
mir lang gemachet bang' nun weiß ich, daß ich 
Gnad' erlang'. 

11. Ich will heut' abgeſtorben fein der Sünd', 
und leben dir allein. Es hat dein Tod das Leben 
hier erkämpfet mir, und aufgethan die Himmelsthür. 

12. O JEſu! IEſu! ſtärke mich in meinem 
Vorſatz kräftiglich, laß mich den Kampf ſo ſetzen 
fort, nach deinem Wort, daß ich die Kron' erlange 
dort. 

13. So will ich dich, HErr IEſu Chriſt! der 
du für mich geſtorben biſt, von Herzen preiſen in 
der Zeit, und nach dem Streit noch froher in der 

' Laur. Laurenz. 


Jeſ. 57, 2. Die richtig vor ſich gewandelt haben, kommen 
zum Frieden, und ruhen in ihren Kammern. 


Mel. Der Tag iſt hin. 

71\ o ruheſt du, o meine Ruh’! in deiner 
70. S Gutheehehle und ehe durch 
deinen Tod meine todte Seele. 


> 
* 


on 


* 


. 
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2. Man ſenkt dich ein nach vieler Pein, du mei⸗ 
nes Lebens Leben! Dich hat jetzt ein Felſengrab, 
Fels des Heils! umgeben. 5 8 

3. Ach, du biſt kalt! Wer weiß, wie bald auch 
mir ſich naht das Ende. Nimm dann den erlöſ'ten 
Geiſt, HErr, in deine Hände. . s 

4. O Lebensfürſt! ich weiß, du wirft den Leib 
einſt auferwecken. Sollte denn mein gläubig Herz 
vor der Gruft erſchrecken? N 

5. Sie wird mir ſein ein Kämmerlein, wo ich 
auf Roſen liege, weil ich nun durch deinen Tod 
Tod und Grab beſiege. 

6. Nichts, nichts verdirbt, ſelbſt das, was ſtirbt; 
der Leib wird auferſtehen, und, verklärter herge— 
ſtellt, aus dem Grabe gehen. 

7. Indeß will ich, mein IEſu! dich in meine 
Seele ſenken, und an deinen bittern Tod, bis ins 
Grab gedenken. Sal. Franke. 


8. Oſter⸗Lieder. 
Von der Auferſtehung Chriſti. 


1 Petri 1, 21, GDtt hat JEſum auferwecket von den Todten, 
und ihm die Herrlichkeit gegeben, damit wir Glauben und 
Hoffnung zu, GOtt haben möchten. 


In eigner Melodie. 
71 ag Gott! mich drückt ein ſchwerer 
+ Stein! wer will ihn von mir nehe 
men? Dir iſt bekannt mein' Angſt und Pein und 
mein geheimes Grämen. IEſus lebt, und ich bin 
todt! ach Vater! das iſt meine Roth, ach, ich 
kann ihn vor Sünden nicht finden! 

2. Wer wälzet dieſen Stein von mir, der mich 
ſo ſehr beſchweret? Wann öffnet ſich des Grabes 
Thür', wann wird mir Troſt gewähret? Soll ich 
aus dem Tode nicht durchbrechen zu dem Himmels⸗ 
licht? Wer kann mich von den Ketten erretten? 

3. Betrübtes Herz! verzage nicht, dein IEſus 
iſt erſtanden: er, der die Macht der Sünde bricht 
und löſet ihre Banden: er wird auch durch ſeinen 
Tod dich reißen aus der Sündennoth, und zu des 
Geiſtes Leben erheben. j 

4. Er iſt zum Troſt erſtanden heut'. Auch du 
ſollſt auferſtehen durch ſeine Kraft zur Seligkeit, 
und fröhlich mit ihm gehen auch durch Trübſal, 


— 


‚68 II. sefsbieder. 
a 2 ir 4 1 0 d 5 8 T d t 
„ Alk a eb dee en Kea 


Pf. 118, 45. Man ſinget mit Freuden vom Siege in den Hüte 
5 der Gerechten. Die Rechte des HErrn behält den 


ieg. 
In eigner Melodie. 

72 A. . auf, mein Herz! mit Freuden 
5 + nimm wahr, was heut' geſchieht; 
wie kommt nach großen Leiden nun froher Hoff: 
nung Licht! Mein Heiland ward gelegt, wohin 
man uns dann trägt, wenn von uns unſer Geiſt 
zum Himmel iſt gereiſ't. 

2. Er ward ins Grab geſenket, der Feind trieb 
roß Geſchrei; doch eh' er's meint und denket, iſt 
iſtus wieder frei, und ruft: Victoria! ſchwingt 
ich hie und da die Fahne als ein Held, der 
Feld und Muth behält. 

3. Der Held ſieht auf dem Grabe die Morgen⸗ 
he glühn. Es fühlt fein Herz, er habe uns 
m Tod' verliehen. Es legt zu Chriſti Fuß 


nd fein Reich, und muß ſelbſt in des Sie⸗ 
N Hane e und Hand. b 
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4. Das iſt mir anzuſchauen der Freud' und 
Wonne viel. Nun ſoll mir nicht mehr grauen vor 
Allem, was mir will benehmen meinen Muth; ich 
hab' das höchſte Gut, das mir durch IEſum Chriſt 
aus Lieb' erworben iſt. 

5. Ob ſich zuſammenrotten die Böſen wider 
mich, die Feinde meiner ſpotten, der HErr erbar⸗ 
met ſich. Mich ſchützet ſeine Macht, ja er, der für 
mich wacht, er bleibt mein Schirm und Schild, 
der mich mit Muth erfüllt. 

6. Die Welt mag mich verlächen, fie drohe zor⸗ 
nig mir, der HErr wird's doch wohl machen; das 
hoff ich, GOtt, zu dir! Die Trübſal nimmt mir 
nicht des Glaubens Zuverſicht, das Unglück führt 
zu Glück, die Nacht zum Sonnenblick. 

7. Ich hang' und bleibe hangen an Chriſto als 
ein Glied, wo er iſt hingegangen, mein Haupt, 
nimmt er mich mit. Er ging durch große Noth, 
durch Welt, durch Sünd und Tod, und führt 
auch mich die Bahn der Leiden himmelan. 

8. Er bringt zu großen Ehren, ich folg' ihm im⸗ 
mer nach, und will auch auf ihn hören in Noth 
und Ungemach. Es tobe, was da kann, mein Haupt 
nimmt mein ſich an, mein Heiland iſt mein Schild, 
der alles Toben ſtillt. 

9. Er bringt uns an die Pforte, die in den 
Himmel geht, daran mit goldnen Worten der 
Spruch geſchrieben ſteht: „Wer mit ihm ward 
verhöhnt, wird hier mit ihm gekrönt! Wer dort 
mit ſterben geht, wird hier mit ihm erhöht!“ 

Paul Gerhard. 


Marc. 16, 6. Er iſt auferſtanden und nicht hier. 


In eigner Melodie. 
73 Gbuſtus iſt erſtanden von dem Marz 
+ tertode. Deß ſoll alle Welt ſich freun, 
unſer Troſt will Chriſtus ſein, Kyrie eleiſon. 
(* und uns erretten.) 

2. Wär’ er nicht erſtanden, wären wir vergan⸗ 
gen: nun er auferſtanden iſt, lobt man freudig IE: 
ſum Chriſt. * Khrie eleiſon. (Er iſt erſtanden!) 

3. Halleluja! IEſus lebet. Halleluja! Deß 
ſoll alle Welt ſich freun, unſer Troſt will Chriſtus 
fein, * Kyrie eleiſon. (im Tod und Leben.) 

D. Mart. Luther. 


II. Seft=Lieder. 


* „„ K 
e 
5 1700 Licht 9 rat 4 

J,n eigner Melodie. 

i ar Morgens, da die Sonn’ aufgeht, 
7A. 5 mein Heiland Chriſtus auferſteht: 
vertrieben iſt der Sünde Nacht; Licht, Heil und 
Leben wiederbracht. Halleluja! 

2. Wenn ich des Nachts oft lieg' in Noth, in 
Kummer, Sorge, bis zum Tod': dann ſcheint mir 

früh” die Gnadenſonn', nach Trauern folgt dann 
PS und Wonn. Halleluja! 

3. Nicht mehr, als nur drei Tage lang umfing 
den Held des Todes Zwang; den dritten Tag 
durch's Grab er dringt und froh die Siegerfahne 
ſchwingt. Halleluja! 

4. Jetzt iſt der Tag, da mich die Welt noch oft 
in Angſt gefangen hält; drauf folgt der Sabbath 
in dem Grab', worauf ich Ruh' und Frieden hab'. 
Halleluja! 

5. In Kurzem wach' ich fröhlich auf, dann kommt 
mein Oſtertag herauf, erwecket durch des HErren 
Stimm veracht' ich dann des Todes Grimm. 
Halleluja! 

6. Am Kreuz läßt Chriſtus öffentlich zur Welt⸗ 
erlöſung tödten ſich; da er des Grabes Feſſeln 
bricht, läßt er's dem Volke ſehen nicht. Halleluja. 

7. Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Ge⸗ 
präng und Pracht ihm nicht gefällt; wer ſchlecht 
und recht in Demuth lebt, der iſt's, den er zu Eh⸗ 

ren hebt. Halleluja! 

8. Hier iſt noch nicht ganz kund gemacht, was 
er uns aus dem Grab' gebracht; noch ſeh'n wir 
zicht die reiche Beut', worauf ein Chriſt ſich herz⸗ 

lich freut. Halleluja! 

N 9. Der jüngſte Tag, er zeigt es an, was er für 
Thaten hat gethan, wenn er der Sünde Macht 
zerbricht, daß uns nicht ſtraft das Weltgericht. 
Halleluja! 
1 10. Da werd' ich Chriſti Herrlichkeit erblicken, 
ewig hoch erfreut; ſeh'n werd' ich, wie er trium⸗ 
phirt, und jeden Feind gefangen führt. Halleluja! 
11, Er nahm dem Tode feinen Raub, er trat 
hn, ſiegend, in den Staub, ging aus dem Grab 
ik 5 a Todesangſt ift fortgeſchafft. 
2. 


„ > großer Sieg! o ſtarker Held! wo ift ein 
Feind, den er nicht fällt? Nun drückt mich keine 
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Angſt ſo ſchwer, daß Chriſtus nicht mein Retter 
wär'. Halleluja! N s 

13. Sei Kreuz und Trübſal noch ſo groß, mein 
Heiland macht mich davon los, führt mich heraus 
mit ſeiner Hand! und bringt mich in mein Vater⸗ 
land. Halleluja! 1 j 

14. Und daß der HErr erſtanden ſei, das iſt von 
allem Zweifel frei; ja, es iſt je gewißlich wahr! 
das leere Grab macht's offenbar. Halleluja! 

15. Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? Ich 
weiß, daß er mich herzlich liebt, und ſtürbe alle 
Welt mir ab, g'nug, daß ich Chriſtum bei mir 
hab'. Halleluja! [ 

16. Er ſegnet, ſchützet, tröſtet mich, er nimmt 
im Tode mich zu ſich; wo er jetzt lebt, komm' ich 
auch hin, weil ich mit ihm gereinigt bin. Halleluja! 

17. Durch ſeine Auferſtehungskraft iſt mir im 
Tode Troſt verſchafft; durch ihn bin ich mit Gott, 
verſöhnt, durch ihn mit Gnad' und Heil gekrönt. 
Halleluja! 

18. Mein Herz darf nicht entſetzen ſich, denn 
Gott, mein Vater, liebet mich. Die Freude, die 
mir iſt bereit't, vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Halleluja! 

19. Für ſolchen Troſt, o großer Held, HErr 
IEſu, dankt dir alle Welt. Dort wollen wir mit 
größerm Fleiß dir bringen Ehre, Ruhm und Preis. 
Halleluja! 

1 Cor. 15, 57. Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben 
hat durch unſern HEren IEſum Chriſtum. 
In eigner Melodie. 
7353 Hb, triumphiret GOttes Sohn, der 

e von dem Tod' erſtanden ſchon. Hal⸗ 
1 e Er 10 95 Macht und Herr⸗ 
ichkeit. Preiſ't ihn, ihr riſten, hocherfreut. 
Ae Sac Chee bee 

2. Des Todes mächtige Gewalt verliert die 
ſchreckliche Geſtalt. Halleluja! Halleluja! Vom 
Tod' erſtanden iſt der Held, von Todesfurcht be⸗ 
freit die Welt. Halleluja! Halleluja! 

3. O theurer Heiland JEſu Chriſt, der du der 
Sünder Heiland biſt: Halleluja! Halleluja! du 
führſt in deine Herrlichkeit uns aus dem Leiden 
dieſer Zeit. Halleluja! Halleluja! 

4. Nun iſt kein Leiden uns zu ſchwer; des Lebens 
Noth erleichtert er. Halleluſa! Halleluja! Was 


12 l. defl=Lieder. 


— 7 8 — —— 
chadet der ärgſte Feind, iſt GOtt für uns 
lud unfer Fand 4 alla Halleluja! 
56. Dafür wir danken all Halte Einſt führt 
er uns ins Himmelreich. Halleluja! Halleluja! 
Sind wir am End', fo helf' uns Gott, und geb' 
uns einen ſel'gen Tod! Halleluja! Halleluja! 
6. GOtt Vater in dem höchſten Thron, ſammt 
Chriſto, feinen lieben Sohn: Halleluja! Halle: 
luja! Dem heil ' gen Geiſte gleicher Weif? ſei jetzt 
und ewig Lob und Preis. Halleluja! Halleluja! 
Baſil. Frötſch. 
2 Tim. 2, 8. Halt im Gedächtniß IEſum Chriſtum, der aufer; 
ſtanden iſt von den Todten. 
In eigner Melodie. 
76 J Ned abe w unſer Heiland, der den 
0 Tod überwand, iſt auferſtanden, zer⸗ 
reißt der Sünde Banden. Kyrie eleiſon. (Er 
lebt nun ewig.) 

2. Er, der Heilige auf Erden, litt für unſer 
Vergeh'n, hat uns verſöhnet, mit Gnad' und Heil 
gekrönet. Khrie eleiſon. ('Er lebt nun ewig.) 

3. Nun führt uns der Tod zur Heimath, wie 
er zugeſaget hat; er kann erretten auch aus des 

Todes Ketten. Kyrie eleiſon. (Gelobt ſei 
Chriſtus! D. M. Luther. 
Hiob 19, 25. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt, und er wird 

mich darnach aus der Erde auferwecken. 

In eigner Melodie. : 

77 Jean meine Zuverſicht und mein Hei⸗ 

+ land, iſt im Leben. Dieſes weiß ich; 

ſollt ich nicht mich nunmehr zufrieden geben, was 

die 50 Todesnacht mir auch für Gedanken 
macht? 

2. IEſus, er mein Heiland lebt; ich werd' auch 
das Leben ſchauen, ſein, wo mein Erlöſer ſchwebt: 
warum follte mir denn grauen? Läſſet auch ein 
Haupt fein Glied, welches es nicht nach ſich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung Band ewig feſt 
mit ihm verbunden: ſeine ſtarke Siegerhand hilft 
mir noch in Todesſtunden, daß mich auch kein 
Todesbann jemals von ihm trennen kann. 

4. Dieſer Leib iſt zwar beſtimmt, daß er einſt zu 
Aſche werde, wenn das Grab ihn zu ſich nimmt: 
doch weckt Gott ihn aus der Erde, daß er in der 
BER 2 8 Vi 0 0555 

5. m wird mich, ſtatt dieſer Haut, ein ver⸗ 

ärter Leib umgeben ‚ für die 178 Welt gebaut 
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und beſtimmt zum Himmelsleben; und in dieſem 
Leib? werd' ich JEſum ſehen ewiglich. 1 

6. Ob mein Aug' im Tode bricht, werd' ich doch 
den Heiland kennen; ich, ich ſelbſt, ein Fremder 
nicht, werd ihn meinen Retter nennen: nur was 
Schwachheit heißen kann, wird von mir ſein ab⸗ 


1, Cor. 15, 55. Der Tod iſt verſchlungen in den Steg. Tod, 
wo iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? 
Mel Sg 10 inen 5 N icht 
Mel. Sollt' ich meinem GOtt nicht. 


78 gar uns den HErren preiſen, o ihr 
+ Chriſten überall: Kommet, daß wir 
Dank erweiſen unſerm GOtt mit frohem Schall. 
IEſus, frei von Todesbanden, gehet ſiegreich aus 
der Gruft, und ein Engel GOttes ruft: IEfus 
Chriſtus iſt erſtanden, lebt hinfort in Ewigkeit! 
Freue dich, o Chriſtenheit! 

2. Chriſtus ſelbſt hat überwunden deine Schrek⸗ 
ken, Todesnacht! Der in Tüchern lag gebunden, 
nahm dem Tode feine Macht. Ueber unfern Grä⸗ 
bern ſchwebet GOttes Friede, tiefe Ruh'; unſer 
Auge ſchließt ſich zu mit der Hoffnung: JEſus 
lebet, auch ich bin vom Tod' befreit. Freue dich, o 
Chriſtenheit! 

3. HErr! du haſt den Tod’ geſchmecket; die Ver⸗ 
weſung ſahſt du nicht: denn am dritten Tag er⸗ 
wecket, trat ſt du, Lebensfürſt, ans Licht, biſt aus 
deiner Gruft gekommen, haſt das Leben und die 
Macht aus der Gruft hervorgebracht und des To⸗ 


71 II. deft=Lieder. | 
— 5 ee 7 rn 
des Raub genommen, ſchenkeſt uns die Seligkeit. 
Freue dich, o Chriſtenheit. 3 
4. Tod wo find nun deine Waffen? Hölle, wo 
iſt deine Macht? Uns gewiſſen Sieg zu ſchaffen 
iſt der HErr im Grab' erwacht. Chriſtus hat das 
Gift entkräftet, wodurch uns die Sünde ſchad't; 
daß wir nun, nach ſeinem Rath, ſtets den Blick 
auf ihn geheftet, leben in Gerechtigkeit. Freue dich, 
o Chriſtenheit! an 

5. GDtt, der heilet unſre Plagen, wenn wir 
nirgends Hülfe ſeh'n; läßt uns einſt, nach wenig 
Tagen, lebend wieder auferſteh'n. Er will, daß 
ich dankbar werde und mein Geiſt recht freuden— 
voll, ob der Leib auch finden ſoll die Verweſung 
in der Erde und des Grabes Einſamkeit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! 

6. Er iſt aus der Angſt geriſſen und mit Ehre 
angethan. Vor des Grabes Finſterniſſen bebt 
jetzt nicht, wer glauben kann. Er iſt unſer Retter 
worden. GOtt! das iſt von dir geſcheh'n, wie wir 
jetzt vor Augen ſeh'n; er, den freche Sünder mor- « 
den, iſt der Grund der Seligkeit. Freue dich, o 
Chriſtenheit! 0 

7. Ja, Erlöſer! unſertwegen trugſt du willig 
Schmach und Spott, und zu unſerm Heil und Or 
gen gingſt du endlich in den Tod. Doch du biſt 
nun längſt erhoben; aus dem Grabe aufgericht't, 
ſlirbſt du nun und ewig nicht; dafür werden wir 
dich loben, o HErr IEſu! nach dem Streit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! 

8. HErr, dies ind die edlen Früchte, dies der 
Auferſtehung Kraft, die auch einſt beim Weltge⸗ 
richte uns Begnadigung verſchafft. HErr, dies 
ſind die edlen Gaben: Gnad' und Leben, Freud' 
und Sieg, Troſt und Friede nach dem Krieg; o 
die ſollen kräftig laben Leib und Seele nach dem 
Streit. Freue dich, o Chriſtenheit! 14 

9. Weil wir denn nach Frieden dürſten, wie 
nach Waſſer, Tag und Nacht; fleh'n wir dich, den 
Siegesfürſten, der durch Kampf ihn wiederbracht: 
lit, o theile uns die Beute, wie der Ueberwinder 
thut, wenn er nun vom Siege ruht; laß es rüh⸗ 
men alle Leute, daß geendigt ſei der Streit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! i 
150. Gib, HErr IEſu! deine Gnade, daß wir 
tets mit Reue ſeh'n, wie fo ſehr die Sünde ſchade; » 
aß uns mit dir auferſteh'n, daß wir mit getroſtem 
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Herzen uͤberwinden Sind’ und Ted; hilf du uns 
in aller Noth, dampf in uns Angſt, Pein und 
Schmerzen und der Seelen Traurigkeit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! . 

11. Meinen Leib wird man begraben, aber gleich⸗ 
wohl ewig nicht, bald werd' ich das Leben haben, 
wenn das letzte Weltgericht alle Gräber wird auf— 
decken, und auch über meiner Gruft dann der All⸗ 
macht Stimme ruft; dann wird mich mein GOtt 
erwecken und beſchließen all mein Leid. Freue dich, 
o Chriſtenheit! 

12. Daun ſo werden meine Glieder, die jetzt 
Staub und Aſche ſein, unverweslich leben wieder 
und erlangen ſolchen Schein, deſſengleichen hier 
auf Erden nimmermehr zu finden iſt, ja mein Leib, 
Herr IEſu Chriſt! fell dem deinen ähnlich wer— 
den dort in Pracht und Herrlichkeit. Freue dich, 
o Chriſtenheit! 

Joh. 14, 19. Ich lebe und ihr ſollt auch leben. 
Mel. Früh Morgens, da die S. 
79 Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? ich 
+ weiß, daß mich mein Heiland liebt. 
Und ſtürb' auch alle Welt mir ab, g'nug daß ich 
Chriſtum bei mir hab'. Halleluja! 

2. Mein IEſus lebt und ſchützet mich, deß freuet 
meine Seele ſich; ob ſich erhebet Angſt und Noth, 
er hilft im Leben und im Tod”. Halleluja! 

3. Lebt doch mein JEſus nun erhöht! Wer iſt, 
der mir entgegenſteht? Er kann dem Feind be— 
gegnen ſo, daß er nie werde ſchadenfroh. Halleluja! 

„4. Ich ſeh' auch nicht, warum ich hier mich 
fürchten ſollte für und für? Mein IeEſus lebt: 
Wer an ihn glaubt, wer iſt, der ihm das Leben 
raubt? Halleluja! 

5. Er macht ja durch ſein Auferſteh'n, daß ich 
auch kann zum Himmel geh'n, der Tod muß mir 
das Leben ſein, halt' ich mein Herz von Suͤnden 
rein. Halleluja! 2 

6. Mein Glaub an IEfum tilgt die Sind’; 
GDtt liebet mich, ich bin fein Kind. Bin ich ver⸗ 
ſöhnt, it Gott mein Freund: was ſchadet mir 
der argſte Feind? Halleluſa! 

7. O Tod! auch du erſchreckſt mich nicht, nur 
Böſe fürchten das Gericht; mein Heiland JEſus 
dich bezwingt, und mich durch dich zum Himmel 
bringt. Halleluja! 


der ihn gewährt: ſtärk' durch den Glaub 
en St, Yo du-vom Tod' erſtanden ft 


S werd' ich nimmer ſein verlor'n, ſo wahr 
als du biſt Menſch gebor'n. Wer an dich An) 
und zweifelt nicht, der kommt ja nimmer ins Ge 
richt. Halleluja! 


du für mich getödtet biſt, und auferſtanden mir zu 
75 das gibt mir auch im Tode Muth. Hal⸗ 
eluja! 

11. Wie könnt ich denn verloren ſein? es iſt un⸗ 
möglich, nein, ach nein! GOttlob, der ſtarke IEſus 
lebt, der mich auch einſt zu ſich erhebt. Halleluja! 
12. Ich leb' und werd' in Ewigkeit mit IEſu 
leben, hocherfreut. Deß habe Dank, du Lebens⸗ 
hort! hab' Dank, o JEſu! hier und dort. Haller 
luja! M. J. Kaſp. Schade. 


Mel. O daß ich tauſend Jungen h. 
80 ein IEſus lebt! was, ſoll ich ſter⸗ 
+ ben? Hier ſteht mein Haupt und 
triumphirt; ſo muß ich ja das Leben erben, weil 
Noth und Tod die Macht verliert. Weg Traurig⸗ 
g Bi nur Freude her; mein IEjus lebt, das Grab 
iſt leer. 

2. Mein JEfus fiegt, drum liegt zu Füßen, was 
mir das Leden rauben kann; ich kann mein Grab 
einſt freudig grüßen, bin nicht dem Tode unter⸗ 
than. Die Erde und der Abgrund bebt, denn 
überall ſchallt's: IEſus lebt! ö 

3. Mein JEſus lebt, das Grab iſt offen; fo geh 
ich freudig in die Gruft, und kann auch noch im 


Wie tröſtlich ſchallt die Stimme hier: Ich leb', 
und ihr lebt auch in mir! 

4. Mein JeEſus bleibt demnach mein Leben, er 
lebt in meinem Herzen hier, und foll ich ihm das 
Leben geben, der Tod hat keine Schrecken mehr, 

weil er mich in den Himmel hebt, ſo wahr als 

IeEſus iſt und lebt. 


195 


Benj. Schmolk. 


Tode hoffen, daß mich fein Wort ins Leben ruft. | 


meine Seele Troſt begehrt, du, JEſu, | 


10. Ich glaub an dich, mein Jeu Chriſt, daß 


Joh. 11, 25. Ich bin die Auferſtehung und das Leben. ' 
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Röm. 6, 4. Gleich wie Chriſtus iſt auferwecket von den Todten 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch wir in 
einem neuen Leben wandeln. 


Mel. Was Gott thut, das. 


S1 O guferſtand'ner Siegesfürſt, du Leben 
+ aller Leben! heut' bringſt du Friede, 
da du wirſt zur Freude uns gegeben; erſt bracht' 
die Noth dich in den Tod, jetzt biſt du auferſtan⸗ 
den und frei von Todesbanden. 

2. Es ließ dich unſre Sündenſchuld in Todes: 
feſſeln fallen. Du ſtarbſt am Kreuz aus großer 
Huld, zu helfen, HErr, uns Allen. Nun ſind wir 
frei von Sklaverei, wir ſind nicht mehr gefangen, 
weil du dem Grab' entgangen. 

3. Nun geht uns fröhlich wieder auf die rechte 
Gnadenſonne: die erſt erſtarb in ihrem Lauf, gibt 
Strahlen neuer Wonne. Wir ſind erlöſ't, durch 
dich getröſt't, ſind dir geweihet worden, und ſtehn 
im neuen Orden. 


5. O! daß wir dich, den Sieger nun auch alfo 
möchten kennen, daß wir in allem unſern Thun 
uns nie vom Glauben trennen; ſonſt kannſt du 
nicht uns zu dem Licht, zur Seligkeit hinführen, 
als wenn wir Glauben ſpüren. 

6. So ſtärke ſelbſt denn unſer Herz, o JEſu, 
Fürſt der Ehren! und richt die Seele himmel⸗ 
wärts, den Glauben zu vermehren; daß wir in dir 
die offne Thür zur ew'gen Ruhe finden, und auf: 
erſteh'n von Sünden. 

7. Ach hilf! daß wir zur rechten Zeit zu dir, o 
JEſu ! kommen im Glauben und mit Neu’ und 
Leid, bis du uns aufgenommen; daß Jeder eil' zu 
deinem Heil und Alle, Alle ſtreben, nach deinem 
Wort zu leben. 

9 dengchlef der Sicherheit; hilf, 

wir ſchon am Morgen des Lebens redlich ſein 
bereit, für unſer Heil zu ſorgen; bis unſer Geiſt 
ſich ganz entreißt den Lüſten dieſer Erde und hei⸗ 


lig 1 dir werde. 
9. Laß uns mit dir jetzt auferſteh'n aus unſer! 
71 * 75 1 
Sündengrabe, daß wir das Licht der Tugend fehr 
Die Kraft von deiner Gabe, die deine Macht uns 
D 3 


Il. au- Lieder. 


mige führ' uns hervor zum Leben, daß wir 

8 dir ergeben. , 

1 15 tauſend Hüter hier, die unſer Herz 

bewachen. Du, HErr, zerbrichſt die Grabesthür 
kannt auch frei uns machen; bab' auf uns Acht, 

un uns die Macht der Sünd' und Welt will 
aden, und rette uns aus Gnaden. 

11. Durch Wolluſt, Anſehn oder Geld reizt man 
die ſchwachen Sinne; wie Viele laufen in der 
Welt nach dieſem Angſt⸗Gewinne! Man ſinkt 
herab, wie in ein Grab, von Sünden hin zu Sün— 
den, und muß Verderben finden. 

12. HErr JEſu! du, du biſt's allein, du kannſt 
die Feſſeln löſen und unſer Rath und Beiſtand ſein 
bei Lockungen zum Böſen: find wir doch dein; o! 
führ' uns ein zum Reiche deiner Gnade, daß uns 

die Sünd' nicht ſchade. 

13. Erſcheine uns mit deiner Güt', wenn wir in 
Buße weinen, und laß dem traueruden Gemüth 
gewünſchten Troſt erſcheinen; fo können wir, o 
Held, mit dir die rechten Oſtern feiern, und uns in 
dir erneuern. 

14. Ach, laß das wahre Auferſteh'n uns in uns 

ſelbſt erfahren, daß wir aus unſern Sünden geh'n, 
das Herz mit Fleiß bewahren; denn, wenn wir 
hier, HErr IEfu, dir uns ganz und gar ergeben, 
dann geh'n wir ein zum Leben. 

Joh. Heinr. Böhmer. 


9. Von der Himmelfahrt JEſu 
70 Chriſti. 


1. Petri 3, 22. Christus iſt zur Rechten Gottes in den 
Himmel erhoben, und ſind ihm unterthan alle Engel. 


Mel. Halleluja, Lob, Preis. 

4 ch, wundergroßer Siegesheld, o 
S2. A IEſu, Retter einer Welt! du haſt 
dein Werk vollendet, vollendet deinen ſchweren 
Lauf; du fährſt verklärt zum Vater auf, der dich 
zu uns geſendet. Ewig trifft dich nun kein Leis 
den, voller Freuden iſt dein Leben, Alles iſt dir 
untergeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim, dir dienen tau⸗ 
Seraphim. Wer ſollte dich nicht loben, da 
den Segen wiederbracht, mit Majeſtät und 


großer Pracht zur Freude hocherhoben. Singet, 


— 
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bringet Ruhm und Ehre, Jubelchöre, froh Ges 
tümmel; er, der HErr, fährt auf zum Himmel. 

3. Du biſt das Haupt, hingegen wir ſind deine 

lieder, und von dir kommt Heil und ew'ges Le⸗ 
ben; Troſt, Fried’ und Freude, Stärk und Kraft, 
was unſern Seelen Segen ſchafft, wird uns von 
dir gegeben. Bringe! dringe deine Güte ins Ge⸗ 
müthe, daß dich's preiſe, und dir Ehr' und Dank 
erweiſe. 1 9 

4. Zeuch, JEſu, zeuch uns ganz zu dir, hilf, daß 
wir kuͤnftig für und für nach deinem Reiche trach⸗ 
ten. All' unſer Thun laß redlich fein, und flöß' 
uns wahre Demuth ein, das Eit'le zu verachten. 
Stolz, Neid, Haß, Streit laß uns meiden, chriſt⸗ 
lich leiden und ergründen, wo die Gnade ſei zu 
finden. 5 N 

5. Sei, IEſu, unſer Schutz und Hort, und tröſt' 
uns durch dein werthes Wort, darauf wir uns ver⸗ 
laſſen; laß ſuchen uns, was droben iſt, die ſchnöde 
Weltluſt, Trug und Lift von ganzem Herzen hafz 
ſen. Zu dir fleh'n wir: laß in Plagen nie uns 
zagen, Freund der Seelen! nie uns deine Hülfe 
fehlen. . 

6. HErr JEſu, komm, hilf uns dir nach, daß 
wir, nach kurzem Ungemach, zur Freude auch ge⸗ 
langen. Du biſt, uns Sterblichen zu Gut“ o JEſu, 
durch dein theures Blut ins Heiligthum gegangen; 
dafür ſoll dir von uns ollen Dauk erſchallen. 
Nimm am Ende, HErr, uns auf in deine Hände! 
E. C. Homburg. 
Joh. 17, 24. Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch Die bei 
mir ſein, die du mir gegeben haſt. 
In eigner Melodie. 
83 2 uf Chriſti Himmelfahrt allein ich 
7. meine Hoffnung gründe, womit ich 
Zweifel, Angſt und Pein im Glauben überwinde; 
denn, weil das Haupt im Himmel iſt, wird ſeine 
Glieder JEſus Chriſt zu rechter Zeit hinholen. 

2. Weil er gezogen himmelan, und Gaben dort 
empfangen: mein Herz auch nur im Himmel kann, 
ſonſt nirgends, Ruh' erlangen; denn wo mein 
Freund iſt, komm' ich hin, da iſt auch ſtets mein 
Herz und Sinn in Hoffnung hingerichtet. 

3. HErr, laß auch dieſe Gnade mich von dei⸗ 
ner Auffahrt ſpüren, daß mit dem wahren Glau⸗ 
ben ich mög' meinen Wandel zieren, und dann ein⸗ 

1 x : 
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dir's gefällt, mit Freuden gehen a 

„ Serr, höre dies mein Flehen! 1 

bite; M. Wegelein. 

* e kia, Nac e bee Wohnungen. 

Mel. Allein G Ott in der Höh'. 

8 71 u fährſt gen Himmel, IEſu Chriſt! 
4. die Stätte zu bereiten, auf daß ich 

bleibe, wo du biſt, zu ewiglichen Zeiten; du fährſt, 
mein Heiland, in die Höh', auf daß ich auch zum 
Himmel geh': dies kann mein Herz erfreuen. 

2. Du fährſt, mein JEſu! wolkenan, und dringſt 
durch alle Himmel, damit ich dir nun folgen kann 
gus dieſem Weltgetümmel. Du gingſt durch Lei⸗ 
den dieſer Zeit zu ew'ger Freud' und Herrlichkeit, 
damit ich Freude habe. 

3. Wo IeEſus iſt, da komm' ich hin, bei SEfn 
will ich bleiben; drum ſteht zu IEſu ſtets mein 
Sinn. Nichts foll mich von ihm treiben. Ob ich 
ſchon dulde manche Noth, ſo werd' ich doch nach 
meinem Tod' bei SEfu dort erquicket. \ 

44§᷑. So zage nicht, du meine Sul’! o laß den 

Kummer fahren, und dich durch Angſt und Furcht 
nicht quäl'; ich kann nach kurzen Jahren, ja frü⸗ 
her, aus dem Erdenthal gelangen in den Him⸗ 
melsſaal, wo JEſus mich wird tröſten. 
Philipp. 2, 9. Gott hat IEſum erhöhet, und ihm einen Na 
men gegeben, der über alle Namen iſt. 
Mel. Es iſt gewiß ſehr große Gnad'. 
83 Nu Lebensfürſt, HErr JEſu Chriſt! 
+ der du biſt aufgenommen gen Him⸗ 
mel, wo dein Vater iſt und alle deine Frommen: 
wie ſoll ich deinen großen Sieg, den du durch ei⸗ 
nen ſchweren Krieg erworben haſt, recht preiſen, 
und dir g'nug Ehr erweiſen? 
2. Du haſt die Welt und Sündennoth zu un⸗ 
ſeerm Troſt bezwungen; dur haft durch deinen Mit⸗ 
llertod das Leben uns errungen; du haſt geſieget 
weit und breit. Wie werd' ich ſolche Herrlichkeit, 

9 Err, in dieſem Leben doch würdiglich erheben? 

3. Du biſt zu GOttes rechter Hand, Erlöſer! 

An erhöhet, der alles dir hat zugewandt, daß un? 

ter dir nun ſtehet die durch dich, HErr, erlöſ'te 
Welt. Du biſt der wunderbare Held, der ſelbſt 

auch ſeine Feinde geliebet hat als Freunde. 

4.᷑ Err JEſu! wir verehren dich, fo lang' wir 
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leben werden. Dir beugen aller Kniee ſich im 
Himmel und auf Erden; wir beten dich im Glau⸗ 
ben an und ſind dir willig unterthan; denn du 
haſt Macht in Händen, all' Angſt von uns zu 
weuden. 

5. Du, ſtarker Herrſcher! fähreſt auf zu deines 
Vaters Throne. Auch ich werd', nach vollbrach⸗ 
tem Lauf, mit dir, dem Gottes-Sohne, dort le⸗ 
ben, nicht mehr arm und ſchwach. Wenn ich hier 
treu dir folge nach: ſo werd' ich dort dir ſingen 
und ewig Ehre bringen. 

6. Du biſt gefahren in die Höh', nimmſt mäch⸗ 
tig nun gefangen all' unſer Elend, Ach und Weh, 
und trockneſt unfre Wangen; drum preiſen wir 
mit frohem Schall, o ſtarker HErr, dich überall, 
wir, die wir ſo viel Gaben hierdurch empfangen 
haben. 

7. Du biſt das Haupt, das uns regiert, und wir 
ſind deine Glieder, du, der durchs Todesthal uns 
führt, gibſt uns das Leben wieder; du ſtärkeſt uns 
mit Troſt und Licht, wenn uns vor Angſt das 
Herz zerbricht; denn du kannſt Kraft und Leben, 
ja, Fried' und Freude geben. 

8. Du ſchenkeſt uns auch deinen Geiſt, der uns 
durchs Wort regieret, in unſern Pflichten unter⸗ 
teilt, im Glauben zu dir führet; der unſerm 
Geiſte zeiget an, daß deine Hand uns retten kann, 
ja Seligkeit und Leben uns will aus Gnade geben. 

9. Du haſt durch deine Himinelfahrt die Stätte 
uns bereitet; du haſt den Weg uns offenbart, der 
uns zum Vater leitet. Und weil denn du, HErr 
IEſu Chriſt, nun ſtets in deiner Wonne bit fo 

. H a 
werden ja die Frommen dorthin auch zu dir kommen. 

10. Iſt unſer Haupt im Him nelreich, wie die 
Apoſtel ſchreiben, ſo werden wir, den Engeln gleich, 
dort ewig bei dir bleiben. O ſtärke dieſe Zuver⸗ 
ſicht, daß, wenn einſt unſ're Hütte bricht, wir dann 
noch feſt vertrauen, dein' Herrlichkeit zu ſchauen. 

11. Err IEſu! zieh’ uns für und für, daß 
wir ſchon hier auf Erden im Geiſte wandeln ſtets 
vor dir, und hier ſchon ſelig werden; im Glauben 
unbeweglich ſteh'n, und Fried und Wahrheit mit 
uns geh'n, daß wir, fo lang’ wir leben, ſtets nach 
dem Himmel ſtreben. 
12. Hilf, Err! daß unſer ſchwaches Herz nicht 
liebe ſo dies Leben, daß unſer Geiſt nicht himmel⸗ 
wärts zu dir ſich ſollt' Pens: Ach, laß uns doch 

5 


a I TE — } 
l, wie's mit uns künftig werden ſoll, 

wir voll Vertrauen auf's Unſichtbare ſchauen. 

Zi uns nach dir, fo laufen wir; HErr! 
e uns den Glauben: hilf, daß uns keine Zwei⸗ 


hier die ſel ge Hoffnung rauben: Mein GOtt! 
m nuch mich dahin, wo ich einſt ewig ſe⸗ 
lig bin. Wann werd' ich vor dir ſtehen, dein An⸗ 
geſicht zu ſehen? f 1 

14. Bann ſoll ich endlich doch von hier dorthin, 
mein IEſu, kommen? Wann wird es fein, daß ich 
zu dir, HErr, werde aufgenommen? Mein Hei⸗ 
land, nimm dich meiner an, damit ich dann auch 
jauchzen kann: Nimm, Vater, nimm am Ende den 
Geiſt in deine Hände! Joh. Riſt. 


10. Pfingſt⸗Lieder. 


Vom heiligen Geiſt, deſſen Gaben und 
Wirkungen. 


Col. 1, 12. Dankſaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht 
hat zum Erbtheil der Heiligen im Licht. 


| Mel. Groß iſt, HErr, deine Güte. 
1 86 Ay euch, ihr Chriſten, alle: GOtt 
a + ſchenkt uns feinen Sohn! Lobt ihn 
mit frohem Schalle, er ſchenkt vom Himmelthron 
uns ſeinen heil'gen Geiſt, der durch ſein Wort uns 
lehret, des Glaubens Licht vermehret, und uns auf 
Chriſtum weiſ't. ö 
2. Er ließ uns offenbaren, er, unſer höchſter 
Hort, uns, die wir Heiden waren, ſein ſeligma⸗ 
chend Wort. Wie groß iſt deine Güt'! Nun kön⸗ 
nen wir ihn kennen und unſern Vater nennen, der 
immer uns behüt't. 
3. Verleih', daß wir dich lieben, o GOtt von 
großer Huld! durch Sünden nicht betrüben, ver⸗ 
1 16 uns unſre Schuld; leit' uns auf eb'ner Bahn, 
laß uns dein Wort recht hörn, und thun nach deſ⸗ 
ſen Lehren, ſo iſt es wohlgethan. 
441. Den Geiſt von oben ſende, den du verheißen 
haſt, daß er ſich zu uns wende, und ſtärk' in Lei⸗ 
denslaſt, und tröſt' in Todespein und, wenn wir 
einſtens ſcheiden, uns führe, nach den Leiden, zur 
Himmelsfreude ein. > 
8 5 D. G. Werner. 
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Jeſ. 44, 3. Ich will Waſſer gießen auf die, Durſtigen und 
\ Ströme auf die Dürren. Ich will meinen Geiſt aus⸗ 
gießen. 


Mel. Werde munter, mein G. 
87 30tt, gib einen milden Regen, denn 
* mein Herz iſt dürr, wie Sand; 
Vater, gib vom Himmel Segen, tränke du dein 
durſt'ges Land. Laß des heil'gen Geiſtes Gab' 
fließen in die Seel' herab, wie die ſtarken Ströme 
fließen und ſich in mein Herz ergießen. { 

2. Kann ein Vater hier auf Erden, der doch 
ſchwach iſt von Natur, ſeinen lieben Kindern geben 
nichts als gute Gaben nur: ſollteſt du denn, der 
du heiß'ſt: guter Vater, deinen Geiſt mir nicht gez 
ben, und mich laben an den guten Himmelsgaben? 

3. JEſu, der du hingegangen zu dem Vater, 
ſende mir deinen Geiſt, — denn mit Verlangen, 
Err! erwart' ich ihn von dir. — Laß den Tröſter 
ewiglich bei mir ſein, er lehre mich, in der Wahr⸗ 
heit feſt beſtehen und auf dich im Glauben ſehen. 

4. Heil'ger Geiſt, du Kraft der Frommen, kehre 
bei mir Armen ein; ſei mir tauſendmal willkom⸗ 
men, laß mich deinen Tempel ſein; heil'ge du dir 
ſelbſt das Haus meines Herzens, wirf hinaus alles, 
was mich hier kann ſcheiden von den reinen Him⸗ 
melsfreuden. 

5. Schmücke mich mit deinen Gaben, lehre GOt⸗ 
tes Weg mich geh'n, laß mich wahre Liebe haben, 
feſt in GOttes Gnade ſtehn. Gib mir einen ſtar⸗ 
ken Muth in dem Kampf’ mit Fleiſch und Blut; 
laß mich vor G Ott gläubig treten, und in IEſu 
Namen beten. 

6. So will ich mich dir ergeben; dir zur Ehre 
fol mein Sinn dem, was himmliſch ift, nachſtre⸗ 
ben, bis ich einſt recht würdig bin, dich, GOtt 
Vater und den Sohn, mit dem Geiſt vor deinem 
Thron ewig herrlich dort zu preiſen, Ehr' und 
Dank dir zu erweifen., 

L eg 1 + 8 1 272 r 
Luc. gene deten dis n 1 will den heiligen Geiſt 
Mel. Wach auf, du werthe. 

S8 Gon Vater! fende deinen Geiſt, den 
8. uns dein Sohn erbitten heißt, aus 
deines Himmels Höhen; wir bitten, wie er uns 
gelehrt, laß uns doch ja nicht unerhört von deinem 

Throne gehen. 
D 6 


u Menſch zwar ift auf dieſer Erd vor dir 
dlen Gabe werth, wer kann fie wohl verdie⸗ 
Du ſchenkſt fie nur aus Huld und Gnad', 
hriſtus uns erworben hat, der uns zum Heil 


3. Es jammert deinen Vaterſinn, daß unſre Un⸗ 
* ſchuld iſt dahin, daß wir ſo tief gefallen: durch 
einen Menſchen iſt die Macht der Sünde in die 
Welt gebracht, ſie regt ſich in uns Allen. 

4. Wir halten HErr! an unſerm Heil, und ſind 
gewiß, daß wir dein Theil in Chriſto werden blei⸗ 
ben; Erlöſung durch des Mittlers Tod, die uns 
befreit von aller Noth, kann alle Furcht vertreiben. 

5. Und das, HErr, iſt dein Gnadenwerk und 
deines heil'gen Geiſtes Stärk'; in uns iſt kein 
Vermögen. Wie bald wird Glaub’ und feſte Treu', 
Err, wenn du uns nicht ſteheſt bei, bei uns ſich 
gänzlich legen. 

6. Dein Geiſt gibt unſerm Glauben Licht, und 
wenn uns Muth und Kraft gebricht, reichſt du ihm 
dar die Waffen. Wenn dann ſich auch die ganze 
Welt mit aller Liſt entgegenſtellt, ſo kann ſie doch 
nichts ſchaffen. 

7. Wo GOttes Geiſt iſt, da iſt Sieg; wo die⸗ 
ſer hilft, da wird der Krieg gewißlich wohl ablau⸗ 
fen. Was ſchadt' der Sünde Macht und Liſt? 
Wenn G Ottes Geiſt nur mit uns it, ſchreckt nicht 
der Feinde Haufen. 

8. Er reißt der Sünden Band entzwei, er trö⸗ 
ſtet, macht die Seele frei von Allem, was uns 
kränket: wenn uns des Unglücks Wetter ſchreckt, 
ſo iſt er's, der uns ſchützt und deckt, viel beſſer, als 
man denket. 

9. Er macht das ſchwere Kreuz uns leicht, daß 
uns die Laſt nicht niederbeugt, er führet uns, die 
Seinen; er ſchützet uns mit feiner Macht, daß wir 
. — . —5 Trübſals⸗Nacht nicht dürfen troſtlos 
10. Der Geiſt, den GOtt vom Himmel giebt, 
des leitet alles, was ihn liebt, auf wohlgebahnten 
Wegen; er ſtaͤrket unſern ſchwachen Fuß, daß er 

g 0 a gehen muß, als wo man find't den 


A er macht gefchistt und kütt aus die Dies 
ber, die des Herren Haus, die Kirche Chrifti bauen; 
j au belebt, macht ihr Verſtand mit GOttes 

Wegen uns bekannt, läßt ſeinen Rath uns ſchauen. 
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12. Er öffnet ihnen unſer Herz; ihr Wort er⸗ 
hebt uns himmelwärts, wenn ſie den Saamen 
ſtreuen. Er ſchenket Kräfte ihrem Wort, wirkt durch 
daſſelbe immerfort, und läßt es wohlgedeihen. 

13. Er lehret uns die Furcht des HErrn, liebt 
Heiligkeit, und wohnet gern in frommen, reinen 
Seelen. Was Demuth übt, was Tugend ehrt, was 
redlich ſich zu GOtt bekehrt, das wird er ſich ers 
wählen. 

14. Er iſt und bleibet ſtets getreu, er ſteht uns 
auch im Tode bei, wann Freunde ängſtlich ſtehen; 
er lindert unſre letzte Qual, ſtärkt uns zuletzt, zum 
Himmelsſaal getroſt und froh zu gehen. . 

15. O! felig, wer in dieſer Welt das thut, was 
dieſem Geiſt gefällt, ihn laͤſſet in ſich wohnen. 
Wer an ihm Theil hat in der Zeit, dem wird er 
dort mit Seligkeit in ſeinem Himmel lohnen. 

16. Nun, HErr und Vater aller Güt'! hör’ un⸗ 
ſern Wunſch: ſchenk' dem Gemüth doch dieſe theure 
Gabe; gib deinen Geiſt, der uns ſchon hier regier', 
und dorten für und für im ew'gen Leben labe. 

Gerhard. 


Ap. Geſch. 2, 4. Sie wurden alle voll des heiligen Geiſtes 


In eigner Melodie. 


890 K t, heiliger Geiſt, HErre GOtt! 
* Erfüll' mit deiner Gnade Gut dei⸗ 


ner Gläubigen Herz, Muth und Sinn, dein' brün⸗ 
fig Lieb’ entzünd' in ihn'n. O HErr, durch dei 
nes Lichtes Glanz iſt zum Glauben verſammelt 
ganz das Volk aus aller Welt Zungen; das ſei dir, 
Err, zu Lob geſungen. Halleluja! Halleluja! 

2. Du heiliges Licht, edler Hort! Laß uns leuch⸗ 
ten des Lebens Wort, und lehre uns GOtt recht 
erkennen, von Herzen Vater ihn nennen. O HErr 
behüt' vor fremder Lehr', daß wir nicht Meiſter 
ſuchen mehr, denn JEſum Chriſt mit rechtem 
Glauben, und ihm aus ganzer Macht vertrauen. 
Halleluja! Halleluja! 

3. Du heilige Kraft, ſüßer Troſt, nun hilf uns 
fröhlich und getroſt in deinem Dienſt beftändig 
bleiben, laß Trüdſal uns nicht abteeiben. O Err, 
durch dein’ Kraft uns bereit' und ſtärk' des Flei⸗ 
ſches Blödigkeit, daß wir hier ritterlich ringen, 
durch Tod und Leben zu dir dringen. Halleluja! 
Halleluja! D. M. Luther. 
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s6 II. geſt⸗ Lieder. 
Römer, 8,9. Wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein. 
11 0 In eigner Melodie. 

Homm, o komm, du Geiſt des Lebens, 
90. wahrer GOtt von Ewigkeit! Deine 
Kraft ſei nicht vergebens, fie erfüll uns allezeit. 
Du mußt unſer Führer fein, Kraft und Beiſtand 
uns verleih n. 

2. Gib in unſer Aller Seelen Weisheit und 
Entſchloſſenheit, daß wir anders nicht erwählen, 
als was uns dein Wort gebeut. Dein Erkenntniß 
werde groß, und mach' uns vom Irrthum los. 

3. Zeig' uns, HErr, die rechten Stege zu der 
wahren Wohlfahrt an, räume alles aus dem Wege, 
was daran uns hindern kann; wirke Reue nach der 
That, wenn der Fuß geſtrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein Zeugniß haben, daß wir 
Gbttes Kinder find; ſtärke uns mit deinen Ga— 
ben, wenn ſich Noth und Trübſal find't; lehr uns, 
daß des Vaters Zucht einzig unſer Beſtes ſucht. 

3. Hilf, daß wir zum Vater treten kindlich und 
mit Freudigkeit, ſtets nach ſeinem Willen beten 
und vertritt uns allezeit; fo wird unſre Bit er⸗ 
hört, und die Zuverſicht vermehrt. 

6. Wird uns auch nach Troſt oft bange, ſeufzt 
das Herz voll Traurigkeit: Ach, mein GOtt, mein 
1) Ott, wie lange! o fo wende unſer Leid, ſprich 
der Stele Tröftung zu, und gib Muth, Geduld 
und Ruh'. 
7. O du Geiſt der Kraft und Stärke, der in uns 
das Gute ſchafft, fördre in uns deine Werke, gib 
zum Kampfe deine Kraft, wenn Verſuchung auf 
uns dringt, daß uns dann der Sieg gelingt. 

8. HErr, bewahr' uns unſern Glauben, daß 
Verfolgung, Schmach und Spott uns denſelben 
nimmer rauben; bleib du unſer Schutz und GOtt; 
ſfſagt das Herz gleich zweifelnd nein laß dein Wort 
gewiſſer fein. 5 
9. Wenn wir endlich ſollen ſterben, fo bezeug 

uns um fo mehr, daß uns als des Himmels Er’ 

ben, deine Seligkeit gehör, die uns unſer G 
beſtimmt, und die nie ein Ende nimmt. 
5 Joach. Neander. 
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Röm. 15, 13. Gott erfüllt euch mit aller Freude und mit 
allem Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habt 
durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Mel. Von Gdtt will ich nicht. 


91 domm, Tröſter, komm hernieder vom 
+ hohen Himmelsthron auf Chriſti 
Freund' und Brüder, du, den des Höchſten Sohn 
zu ſenden uns verheißt; o komm, mit deinen Ga⸗ 
ben das matte Herz zu laben, komm, werther 
heil'ger Geiſt! 

2. Du biſt ein Troſt der Frommen. Erleuchte 
den Verſtand, daß wir zur Wahrheit kommen; 
dein Wort macht ſie bekannt und führt zu Chriſto 
hin: drum komm mich zu erquicken, da mich die 
Sünden drücken, erfreue meinen Sinn. 

3. Laß allen Troſt verſchwinden, den mir die 
Welt verſpricht bei ihrem Dienſt der Sünden, der 
mich doch tröſtet nicht; was JEſus mir anpreiſ't, 
dem will ich ſicher glauben; nichts ſoll den Troſt 
mir rauben: Gott hält, was er verheißt. 

4. Du kannſt mein Herz erfreuen, es beſſern, 
machen neu, zum Guten Kraft verleihen, im 
Kampf mir ſtehen bei; drum komm, o theurer 
Gaſt, und bleib' im Tod und Leben als Tröſter 
mir ergeben, bis ich einſt bin erblaſſ't. 

5. Der du von Gott ausgeheſt, vom Vater 
und dem Sohn, und meinen Geiſt erhöheſt zu 
Gottes hohem⸗Thron', kehr' ewig bei uns ein, 
und lehr' mich IEſum kennen, ihn meinen Heiz 
land nennen in Wahrheit, nicht zum Schein. 

6. Du kommſt ja von dem Vater, der meine 
Seele liebt, drum fer auch mein Berather. Wenn 
mich die Welt betrübt; ſo komm und tröſte mich, 
und ſtärk in Kreuz und Leiden mein Herz mit rei⸗ 
nen Freuden, daß es erquicke ſich. 

7. Ja, zeug in meinem Herzen von IEſu ganz 
allein, von ſeinen Todesſchmerzen, von ſeiner 
„ Schein; daß ich, Janz überzeugt, kein 

zd in meiner Seele, als IEſum mir erwähle, 
. mein Se ihm gleicht. 
„Leit mich auf deinem Pfade, o Geiſt von 
GOttes Thron! daß ich, durch deine Gate u 
achte Schmach und Hohn, daß Trübſal oder Noth 
mich nicht von JEſu ſcheide; im Kreuz ſei meine 
Freude, mein Troſt bis in den Tod. 


II. deft- Lieder. 


1. Cor. 12, 3. Niemand kaun, IEfum einen Herrn heißen, 
ohne durch den heiligen Geiſt. 


In eigner Melodie. 


92 N. bitten wir den heiligen Geiſt um 
+ den rechten Glauben allermeiſt, daß 
er uns behüte an unſerm Ende, wenn wir heim⸗ 
gehn aus dieſem Elende. Khrie eleiſon. Ex 
barm' dich unſer!) 

2. Du werthes Licht, gib uns deinen Schein, 
lehr' uns JEſum Chriſt erkennen allein, daß wir 
an ihm bleiben, dem treuen Heiland, der uns bracht 
hat zu dem rechten Vaterland. Kyrie eleiſon. 
(Gelobt ſei Chriſtus!) 

3. Du ſüße Lieb', ſchenk' uns deine Gunſt, laß 
uns empfinden der Liebe Brunſt, daß wir uns von 
Herzen einander lieben, und in Fried' auf einem 
Sinne bleiben. Kyrie eleiſon. (' Sei unſer Führer!) 

4. Du höchſter Tröſter in aller Noth, hilf, daß 
wir nicht fürchten Schand' noch Tod, daß in uns 
die Sinne nicht verzagen, wenn der Feind das Le⸗ 
ben wird verklagen. Khrie eleiſon. („O HErr, 
erhör’ uns!) D. Martin Luther. 
Röm. 14, 17. Das Reich Gottes iſt Gerechtigkeit, Friede und 

Freude im heiligen Geiſt. 
Mel. Werde munter, mein. 


93 O du allerſüß'ſte Freude! o du aller⸗ 
* ſchönſtes Licht! der du gern uns 
ſtärkſt im Leide, uns im Glück verläſſeſt nicht, 
Geiſt des Höchſten, der die Welt ſchuf, regieret, 
ſchützt und hält, und belebet alle Dinge: Höre, 
höre, was ich ſinge. 28 

2. Du, du bift die höchſte Gabe, die ein Menſch 
ſich wünſchen kann. Wenn ich Schwacher dich nur 
habe, o was fehlt zum Heil mir dann? Geiſt des 
HErrn, ach! komm' zu mir in mein Herzz du haft 
es dir, ehe ich noch ward geboren, ſchon zum Tem⸗ 
pel auserkohren. 

3. Du kommſt aus des Himmels Throne gern 
zu uns auf unſre Bitt', bringſt vom Vater und 
vom Sohne nichts als lauter Segen mit; fi auch 
meines Herzens Theil; laß die Gaben und das 
Se das du ſchenkſt, nach deinem Willen meine 
Seele ganz erfüllen. 

4. Du biſt weis und voll Verſtandes, das Ge⸗ 
heimſte iſt dir kund; ja, du zählſt den Staub des 
Sandes, ſchauſt bis auf des Meeres Grund. Nun, 

fo kennſt du auch gewiß meines Geiſtes Finſterniß; 
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drum gib Weisheit und vor allem Trieb und 
Kraft, GOtt zu gefallen. 1 

5. Du biſt heilig, läß'ſt dich finden, wo man rei⸗ 
nes Herzens iſt, warneſt den, der noch an Sünden 
ſich ergötzt, und GOtt vergißt. Mach' lauch mich 
von Sünden rein, lehre mich ſtets heilig ſein, 
ernſtlich meiden, was du flieheſt, üben, was du 
gerne ſieheſt. 

6. Geiſt des Friedens und der Güte, Geiſt der 
Langmuth und der Huld! ſelbſt den Böſen vom 
Gemüthe trägſt du ſchonend mit Geduld. Gib 
auch mir den edlen Sinn, der den Frieden liebge⸗ 
winn', Freund' und Feinde herzlich liebe, keinen, 
den du liebſt, betrübe. 

7. Ja, dann bin ich ganz zufrieden, wenn dein 
Troſt mich nicht verläßt! Bleib' ich von dir un⸗ 
geſchieden: o dann ſteht mein Glaube feſt; dann 
will ich, dein Eigenthum, deine Hülfe, deinen 
Ruhm mit erfreutem Dank erheben, und dir ſtets 
zu Ehren leben. 

8. Drum entſag' ich jetzt voll Reue aller Sün⸗ 
denluſt der Welt, und verpflichte mich auf's neue 
nur zu thun, was dir gefällt. Ob das Laſter glück⸗ 
lich iſt, trotzig ſeinen G Ott vergißt: will ich doch 
die Sünde fliehen, mich mit Ernſt zurücke ziehen. 

9. Nur allein, daß du mich ſtärkeſt, und mir 
treulich ſteheſt bei; hilf, mein Helfer, wo du mer⸗ 
keſt, daß mir Hülfe nöthig ſei; brich des böſen 
Fleiſches Sinn, nimm den eig'nen Willen hin, 
heil'ge ihn und ſchenk' mir Treue, daß mein GOtt 
ſich meiner freue. 

10. Sei mein Retter hier im Leben; wenn ich 
ſinke, ſei mein Stab; ſterb' ich, laß mich ohne Be⸗ 
ben vor mir ſeh'n das offne Grab: wenn ich wie⸗ 
der auferſteh', o dann hilf mir, daß ich geh', ewig 
frei von allen Leiden, zu des Himmels hohen 
Freuden. Paul Gerhard. 


8 1 
Joh. 16, 13. Wenn der Geiſt der Wahrheit kommen wird, der 
wird euch in alle Wahrheit leiten. e 


Mel. Halleluja, Lob, Preis. 
9 O heil ger Geiſt, kehr' bei uns ein und 
— laß uns deine Wohnung ſein, du, 
unſrer Seelen Sonne! Laß deiner Wahrheit hellen 
Schein in unſern Herzen kräftig ſein, zu ſteter 
Freud’ und Wonne, daß wir ſchon hier GOtt er⸗ 


geben, chriſtlich leben, kindlich beten und mit Freu⸗ 
den vor dich treten. 


90 II. geft- Lieder. 


2. Du Duell’, woraus die Weisheit fließt, die 
ſich in fromme Seelen gießt, laß deinen Troſt uns 
hören; laß uns in Glaubenseinigkeit auch Andre in 
der Ehriſtenheit dein wahres Zeugniß lehren. Ja! 
gib den Trieb, daß die Seele ſonſt nichts wähle, 
als im Leben gänzlich dir ſich zu ergeben. 

3. Steh du uns bei mit deinem Rath, und führ' 
uns ſelbſt den rechten Pfad des Heils, den wir 
nicht wiſſen; verleih' Beſtändigkeit, daß wir dir 
treulich folgen für und für, auch wenn wir leiden 
müſſen. Hilf uns, ſtärk uns, daß die Herzen auch 
in Schmerzen auf dich ſchauen, und auf deine 
Hülfe bauen. 

4. Laß uns, HErr! deine GOtteskraft empfin⸗ 
den, und zur Ritterſchaft dadurch geſtärket werden; 
auf daß wir unter deinem Schutz begegnen aller 
Feinde Trutz mit freudigen Geberden; laß dich 
reichlich auf uns nieder, daß wir wieder Troſt 
empfinden, alles Unglück überwinden. 

5. O ſtarker Fels und Lebenshort! laß doch dein 
göttlich theures Wort in unſern Herzen brennen, 
daß wir uns mögen nimmermehr von deiner weis— 
heitsreichen Lehr' und reinen Liebe trennen! fließe, 
gieße deine Güte ins Gemüthe, daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 

6. Du Geiſt des Friedens ſenke dich in unſre 
Herzen kraftiglich, und ſchenk' uns deine Liebe; 
daß unſer Herz mit Lieb' und Treu' ſtets zugethan 
dem Nächſten ſei, und ſich darinnen übe. Kein 
Neid, kein Streit dich betrübe; Fried' und Liebe 
wollſt du geben, daß wir froh und ruhig leben. 

7. Gib, daß in reiner Heiligkeit wir führen uns 
ſre Lebenszeit; ſei unſer's Geiſtes Stärke: laß uns 
ſtets bleiben unbewußt die Eitelkeit, des Fleiſches 
Luſt und alle böſe Werke. Rühre, führe unſer 
Sinnen und Beginnen von der Erde, daß es hier 
ſchon himmliſch werde. M. Mich. Schirmer. 


Röm, 8, 16. Der Geiſt gibt 2 i f ir 
a ander At gibt Zeugniß unſerm Geiſte, daß wir 


Mel. Komm, heil'ger Geiſt. 
95 O theurer Tröſter, heil'ger Geiſt! der 
du den Herzen Kraft verleihſt, die 
ſich zu dir in Demuth kehren, ich flehe dich, mich 
zu erhören, und mein erkaltetes Gemüth durch 
deine unverdiente Güt' mit Tugendeifer zu er⸗ 


neuern, ſo werd' ich dieſes ; 
Tehuja! allo! eſes Feſt recht feiern. Hal 


. 
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. i du mit deiner Kraft, die alles 
18 2. Durchdringe du mit deiner 90 ch alt 
in Gute in uns ſchafft, mein Herz, de j 


mit Sünden, — um deine Wohnung da zu finden. 

Mi Ach, es iſt leider! angefüllt mit dem, was doch 

\ vor GOtt nicht gilt; es liebt das Eitle noch auß 

Erden, wie kann's denn deine Wohnung werden? 
alleluja! Halleluja! 1 

0 9055 Der Wille liebt die Eitelkeit, und hält aus 


1 Wahn den Schmerz für Freud', verliert die Ruh' 
0 bei ſeinen Sünden, will Leben in dem Tode fin⸗ 


den; dein theures Wort gefällt ihm nicht, er achtet 
15 nicht des Glaubens Licht, die kräft'ge Nahrung 
unſrer Seelen, wie ſollt' er dich zum Führer wäh⸗ 
5 len? Halleluja! Halleluja! 

4. So iſt noch der Verſtand umhüllt, das Herz 


ler mit Eitelkeit erfüllt. Entreiß' mich dieſen Finſter⸗ 
ic niſſen, dein Wort ſei Leuchte meinen Füßen. Zer⸗ 
of ſtör' in mir das Sündenreich, und mach' mich dei⸗ 
ö nen Kindern gleich, der Sünden Knechtſchaft zu 
ein entgehen, und in der Freiheit feſt zu ſtehen! Hals 
ni leluja! Halleluja! i 5 

18 5. Du theurer Tröſter! tritt herzu, und gib der 
e, Seele wahre Ruh'; ach, wirke ſelbſt an meinem 
fen Herzen, und laß mein Heil mich nicht verſcherzen. 
A Schlag’ deine Wohnung in mir auf, und leite mei⸗ 
It nen Lebenslauf, damit ich mög’ durch deine Gaben 
bez den Frieden GOttes in mir haben. Halleluja! 
gan Halleluja! 

ein 6. Du Geiſt der Kindſchaft, zeige mir, wie ich 
ehe in Andacht komm' zu dir. Ach, lehre mich von 


Herzen beten, mit Freudigkeit, HErr, vor dich 
uns treten. Ich bin oft laulich, ſtärke mich, daß Herz 
ins und Geiſt ermuntre ſich, dich als das höchſte Gut 


hes zu ſchätzen, an dir mich innig zu ergötzen. Halle⸗ 

fer luja! Halleluja! 

ier 7. Leg' du mir dieſes Zeugniß bei, daß ich ein 
Kind des Höchſten ſei, leit' mich doch ſelbſt auf 


wir deinen Wegen, daß ſich in mir die Lüfte legen, und 
ich im wahren Glauben kann dich, lieber Vater, 
rufen an; gieß' doch, zur Lenkung meiner Triebe, 

der in mich die Ströme deiner Liebe. Halleluja! 

die Halleluja! 

0 8. Erfülle mich in jedem Streit mit wahrer 
Glaubensfreudigkeit, daß ich in deiner Kraft be⸗ 

er, ſtehe und nicht auf böſem Wege gehe. Du Geiſt 

al, der Weisheit, treibe mich, daß Herz und Geift und 
Seele ſich nach deiner hohen Weisheit ſehne, zum 


Gal. 5, 22. Die Frucht des Geiftes iſt Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmuth, 
Keuſchheit. 


Mel. Von G0tt will ich nicht. 
96 (euch ein zu deinen Thoren, zu deiner 
0 Chriſtenheit; du haft uns neu gebo⸗ 
ren, du haſt uns GOtt geweiht, o hochgelobter 
Geiſt, den auf des Vaters Throne, zugleich mit 
feinem Sohne, der ganze Himmel preift. 

2. Zeuch ein, laß mich empfinden die Größe dei⸗ 
ner Kraft, die Kraft, die uns von Sünden Hülf' 
und Errettung ſchafft. Entſünd'ge meinen Sinn, 
daß ich mit reinem Geiſte dich ehre und dir leiſte, 
was ich dir ſchuldig bin. 

3. Ich glich den wilden Reben, du haſt mich gut 
gemacht; der Tod durchdrang mein Leben, du haſt 
mir Heil gebracht und meinen Geiſt geſchmückt, 
mir ſchon im Waſſerbade verſiegelt GOttes Gnade, 
die mich im Tod' erquickt. 

4. Du Führer, den ich wähle, durch den gehei⸗ 
ligt iſt mein Leib und meine Seele dem Heiland 
IEſu Chriſt zum wahren Eigenthum, o! leite 
mein Beſtreben, zu bilden Sinn und Leben nach 
ihm zu deinem Ruhm. 5 

5. Du biſt ein Geiſt, der lehret, wie man recht 
beten ſoll; mein Flehen wird erhöret, bet' ich nur 
glaubensvoll. Drum richte himmelan mein Flehn 
um jede Gabe, bis der geholfen habe, der Allen 
helſen kann. 

6. Du biſt ein Geiſt der Freuden, willſt unſer 
Trauern nicht, erleuchteſt uns im Leiden mit deines 
Troſtes Licht. Wie oft, wie oft ſprachſt du bei 
ſeinen Kümmerniſſen dem zagenden Gewiſſen Troſt 
und Erquickung zu! 
7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, ein Freund der 
Freundlichkeit, willſt nicht, daß uns betrübe Zorn, 
Zank, Haß, Neid und Streit. Die Feindſchaft 
baſſeſt du, gern bringſt du die zuſammen, die alle 
von dir ſtammen, rufſt ihnen Friede zu. 
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8. Du, HErr, du haft in Händen die ganze 
weite Welt, kannſt Menſchenherzen wenden, wie 
es die wohlgefällt; nach deiner Huld und Gnad' 
verknüpf' mit Friedensbanden das Volk in allen 
Landen, das ſich getrennet hat. 

9. Erhebe dich und ſteure dem Jammer auf der 
Erd', bring' wieder und erneure die Wohlfahrt 
deiner Heerd': o! nimm in deine Hut die Länder, 
die verheeret, die Kirchen, die zerſtöret durch Krieg 
und Feuersgluth. 

10. Du Geiſt der Kraft beglücke den König, 
deinen Knecht; du Geiſt der Weisheit, ſchmücke 
die Obrigkeit mit Recht, das Alter mit Verſtand, 
mit Frömmigkeit die Jugend, mit GOttesfurcht 
und Tugend das Volk im ganzen Land'. 

11. Erfülle die Gemüther mit Glaubensfreudig⸗ 
keit, und ſchenk' uns einſt die Güter der ew'gen 
Seligkeit; vertreib' den Erdenſinn, der dir ſich 


widerſetzet: was dich, o GOtt, ergötzet, nur das 
bleib' mein Gewinn! 


12. Nicht unſer ganzes Leben doch ſtets nach 
deinem Sinn', und ſollen wir es geben dem Arm 
des Todes hin: dann ſchenk' uns Freudigkeit, daß 
wir in Hoffnung ſterben, und nach dem Tod' erer⸗ 
ben die ew'ge Seligkeit. Paul Gerhard. 


11. Auf das Feſt der Heiligen 
Dreieinigkeit. 


Vom göttlichen Weſen, Perſonen und Eigen⸗ 
ſchaften. 
Luc. 2, 14, Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede erde 
\ den Menfchen ein Wohlgefallen. ee 
In eigner Melodie. 
97 A lan G Ott in der Höh' ſei Ehr' und 
+ Dank für feine Gnade, darum, daß 
nun und nimmermehr uns rühren kann kein 
Schade. 55 Wohlgefall'n Gott an uns hat 
nun iſt groß Fried' ohn' Unterlaß, all' Fehd' hat 
nun ein Ende. 4. cr = 
2. Wir loben und anbeten dich für deine Treu', 
wir danken, daß du, Gott Vater, ewiglich regierſt 
ohn' alles Wanken. Unendlich groß iſt deine 
Macht, forthin geſchieht, was du bedacht. Wohl 
uns des weiſen HErren! 


9A: Sue deft- Lieder. A 


3. O JEſu, GOttes ein ger Sohn, für uns ein 
Menſch geboren, du kamſt von deines Vaters 
Thron zum Retter der Verlornen! Lamm Gottes! 
heil'ger HErr und GOtt, nimm an die Bitt' von 
unſſrer Noth; erbarm' dich unſer Aller! 

4. O heil'ger Geiſt, du höchſtes Gut! komm', 
unſer Herz zu tröſten, gib in Verſuchung Kraft 
und Muth uns, Chriſti theu'r Erlöſten. Durch 
große Marter, bittern Tod macht er uns frei von 
Sünd' und Noth, darauf wir uns verlaſſen! 

2. Kor. 13, 13. Die Gnade unſers SErrn JeEſu Chriſti, 


die Liebe GOttes und die Gemeinſchaft des heiligen Geis 
ſtes ſei mit euch Allen. 


Mel. Nun danket Alle GOtt. 


98 u dreimal großer GSOtt, dem Erd’ 
8 + und Himmel dienen, dem heilig, hei⸗ 
lig ſingt die Schaar der Seraphinen; du höchſte 
Majeſtät, du Helfer in der Noth, du aller Herren 

Herr, du aller Welten GOtt. 

2. Dich bet' ich kindlich an, dir Lob und Dank 
u lallen! Mein Halleluja laß dir gnädig wohlge— 
allen, du allerhöchſtes Gut, du gnadenvolles Licht, 
Anbetungswürdiger! dem keine Kraft gebricht. 

3. Mein Schöpfer, deine Macht und Weisheit, 
deine Güte iſt ſichtbar überall dem forſchenden Ger 
müthe: es preiſ't die ganze Welt dich, Vater der 
Natur, der Geiſt, der Menſch, das Thier und jede 
Kreatur. 

4. Es muß dich Jedermann, dich, treuer Vater, 
preiſen; du willſt nicht nur den Leib, nein, auch 
die Seele ſpeiſen, erhöreſt das Gebet und ſtärkeſt 
unſern Muth; wir ſind des zu gering, was deine 
Treue thut. 

5. Heiland, Immanuel, Lamm Gottes ohne 
Sünden, mein IEſu! deine Lich’ kann kein Vers 
ſtand ergründen; das Halleluja ſingt dir, Heiland 
IEſu Chriſt 10 das menſchliche Geſchlecht, das 
theu'r erlöſet iſt. 

0 6. Du nahmſt die Menſchheit an, die Welt haſt 
dau beſtritten, trugſt unſre Sündenſchuld, haft bis 
aufs Blut gelitten; durch deinen Mittlertod er⸗ 
warbſt du uns das Heil, machſt, daß wir ſelbſt an 
G Ott durch dich nun haben Theil. 
7. Gott heil ger Geiſt, gefandt vom Vater 
und dem Sohne, durchs Evangelium führſt du 
N I Sa De das Volk, das Chriſtum ehrt, 

u macheſt alls licht, den Glauben wirkeſt du, 

damit nicht Kraft gebricht. 


’ 
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8. Ach, allerhöchſter Tröſt, du beſter Weisheits⸗ 
lehrer, Erleuchter, Heiliger, und göttlicher Bekehrer, 
du theilſt die Gaben aus, erfülleft uns mit Kraft, 
die dem Verderben wehrt und Gutes in uns ſchafft. 

9. GOtt Vater, Sohn und Geiſt, ſtets von 
uns zu verehren, geprieſ'ne Majeſtät, laß uns dein 
Lob vermehren! Laß auf der rechten Bahn uns 
allezeit beſteh'n, und ſelig von der Welt in deinen 
Himmel geh'n. 

10. Laß, o dreiein'ger GOtt! uns deine Gnad' 
erfüllen, die Sehnſucht nach dem Heil, worauf 
wir warten, ſtillen; wir hoffen nur auf dich, du 
hilfſt aus aller Noth, drum ſingen wir erfreut: 
Gelobt, gelobt ſei GOtt! 


1. Timoth. 6, 15. 16. Gott iſt der Selige und allein Gewal— 
tige, der König aller Könige und der HErr aller Herren; 
der allein unſterblichkeit hat, der da wohnet in einem 
Lichte, da Niemand zukommen kann, welchen kein Menſch 
geſehen hat, noch ſehen kann. 

Mel. O GDtt, da ich gar keinen R. 
99 meine Seel', erhebe dich, mit An⸗ 
5 dacht zu betrachten, wie GOtt uns 
offenharet ſich, wie man ſoll darauf achten, daß er, 
der GOtt der Herrlichkeit, im Himmel und auf 

Erden gerühmet ſoll zu jeder Zeit und angerufen 

werden als Urſprung aller Dinge. 

2. GOtt, du biſt einig für und für, nichts ſind 
der Heiden Götter; kein Heil und Troſt iſt außer 
dir, kein Helfer und Erretter. Laß mich, o Err! 
auf dich allein von ganzem Herzen trauen, dir in— 
niglich ergeben ſein, auf Niemand anders bauen, 
dir, GOtt, allein auhangen. 

3. O HErr, mein GOtt! du biſt ein Geiſt und 
theileſt bei uns Allen an Gaben aus, was geiſtlich 
heißt, nach deinem Wohlgefallen. Laß mich ſtets 
geiſtlich ſein geſinnt, daß, wenn ich vor dich trete, 
ich deine Kraft in mir empfind' und kindlich dich 
anbete im Geiſt und in der Wahrheit. 

4. Du biſt, o G Ott, von Ewigkeit, ohn' An⸗ 
fang und ohn' Ende. Gib, daß mein Herz von 
eitler Freud' des Zeitlichen ſich wende; an's See⸗ 
lenwohl Lehr’ immerdar mich recht und ernſtlich 
denken, denn hier iſt alles wandelbar; du woll'ſt 
die Sinne lenken zu dem verheiß'nen Erbe. 

5. O Gdtt! du biſt an jedem Ort; wer kann 
dein Reich ermeſſen? Oy einer hier iſt oder dort, 
du wirft ihn nicht vergeſſen. Laß mich nicht zweiz⸗ 


96 II S- Cieder. 
ch ſei, du könn'ſt dich mein annehmen; 
9 ſtets dein Auge ſcheu', mich mög' des 
kamen und überall dich fürchten. 

dl, HErr, iſt deine Macht zu retten, 
lieben; an dem, der ruchlos dich veracht't, 
die Strafe auszuüben. Gib, daß mir deiner All⸗ 
macht Schutz ſtets guten Muth erwecke, daß nicht 
der Menſchen Macht und Trutz, nur deine Macht 
mich ſchrecke. Dich fürchte meine Seele! ’ 

7. Voll höchſter Weisheit biſt du, GOtt, kein 
Menſch kann ſie ergründen; wie groß und ſchwer 
auch iſt die Noth, doch weißt du Rath zu finden. 
Gib, daß in deinem Rath ich ruh', auf dich werf' 
meine Sorgen; was böſ' iſt, weder denk' noch thu', 
denn dir iſt nichts verborgen. Du prüfeſt unſre 
Herzen. 

8. Gott, du biſt heilig und gerecht, du kannſt 
die Sünd' nicht leiden; wer ſagen will, er ſei dein 
Knecht, der muß das Böſe meiden. Gib, daß ich 
mich zu jeder Zeit der Heiligkeit befleiße, nachjage 
der Gerechtigkeit, auch dann dein Thun gut heiße, 
wenn ich's auch nicht begreife. 

9. Du biſt höchſt gnädig, fromm und gut. 
Wenn ſich bekehrt der Sünder, verzeihſt du, wie 
ein Vater thut, du liebeſt deine Kinder. O laß 
gus deiner Huld und Gnad' uns Troſt und Hülfe 
kommen; fo fern laß meine Miſſethat von mir fein 
weggenommen, wie Morgen iſt vom Abend. 

10. Gott, deine Wahrheit bleibt und ſteht; 
wohl dem, der dir vertrauet, wenn Erd' und 
Himmel auch vergeht. Wer auf dein Wort recht, 
bauet, den ſchrecket nicht dein Weltgericht; er 
ſcheute, was du dräueſt, und hoffte, was dein 
Wort verfpricht, daß du fo gern verzeiheſt; und 
Hoffnung läßt nicht ſinken. 

11. Allſelig biſt du, mild -und treu, der reichlich 
Gutes giebet, ſtets ſorgt, daß Jeder glücklich ſei, 
und Aller Wohlfahrt liebet; o lehr auch mich zu⸗ 
frieden fein mit dem, was mir dein Wille beſtimm 
met, und von dir allein und deiner Güte Fülle 
mein ganzes Glück erwarten. 

12. Gott, wenn ich dich fo kenn' und ehr, 
mein Herz an dir ergötze: o, ſo erfreut mich das 
viel mehr, als alle Erdenſchätze. Und werd' ich 
10 ur ae, 2 er 1670 1 5 Her 

„von Angeſicht zu Angeſicht dich ſchauen un 
erkennen : wer kann die Wonne faſſen? 
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dem Nächſten dienen. 


Von den Engeln. 97 


13. Gott Vater, Sohn und heil ' ger Geiſt, 
dich rühmen wir auf Erden, wie dich der Himmel 
Loblied preif?t: dort ſoll es beſſer werden. Ver⸗ 
leih' mir Gnade, Muth und Stärk', daß ich zu 
allen Zeiten, HErr, deinen Namen und dein Werk 
mög' immerhin verbreiten, ſo lang ich hab' das 
Leben. Joh. Angelus. 


12. Auf das Michaelis ⸗Feſt, 
oder: 
Von den Engeln. 


Pf. 34, 8. Der Engel des HErrn lagert ſich um die her, jo 
ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
Mel. Es iſt das Heil uns. 

100 Gott, der du aus Herzensgrund' 

+ die Menſchenkinder liebeſt, und 
als ein Vater alle Stund' uns ſehr viel Gutes 
giebeſt: wir danken dir, daß deine Treu' bei uns 
iſt alle Morgen neu in unſerm ganzen Leben. 

2. Wir preiſen dich inſonderheit, daß du die 
Engelſchaaren zu deinem Dienſte haſt bereit't, auch 
uns mit zu bewahren, daß unſer Fuß an keinen 
Stein, wenn wir auf guten Wegen ſein, ſich ſtoße 
und verletze. 

3. Was iſt der Menſch doch gegen ſie, daß du 
ſein ſo gedenkeſt, und ihm, den Sünder, ſchon 
allhier ſo viele Gnade ſchenkeſt! Wie hoch der En⸗ 
gel Heere ſtehn: ſo hörſt du doch auf unſer Flehn, 
und ſorgſt für uns als Vater. 

4. HeErr, dieſe große Freundlichkeit und unver⸗ 
diente Güte erheiſchet von uns allezeit ein danken⸗ 
des Gemüthe! Gleich deinen Engeln wollen wir 
dich rühmen, GOtt, und danken dir für deine hohe 

nade. ö 
5. Es iſt der ſtarken Helden Kraft, die mächtig 
für uns ſtreiten; ſonſt wären wir längſt hingerafft 
in dieſen böfen Zeiten. Ob Alles um uns fällt 
und bricht; ſo fehlt's doch dir an Mitteln nicht, 
uns gnädig zu erhalten. \ 

6. Verleih', o Vater, gnädiglich, daß wir uns 
ganz dir weihen, damit auch deine Engel ſich hier 
unſ rer Tugend freuen. Gib, daß wir rein und hei⸗ 
lig ſein, voll Demuth, ohne Heuchelſchein und gern 


€ 
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ib auch, daß wir der Engel Amt verrichten 

15 ur En, u Wunder alleſammt 

von uns geprieſen werden, die du uns in der ganz 

zen W̃ deem Wort haſt dargeſtellt er 

eit, Macht und Güte. 

8. Und wie durch deine Macht dur haft uns oft 

aus Noth geführet, oft auch bewahrt, daß manche 

Laſt und Plag' uns nicht berühret: fo thu' daſſelbe 

auch hinfort, befiehl, daß ſie an jedem Ort ſich 
ſchützend um uns lagern. 5 

9. Laß deine Kirch' und unfer Land auch deinen 
Schutz empfinden, daß Fried' und Heil in jedem 
Stand' ſich bei uns möge finden. Laß böſer Men⸗ 
ſchen Rath und Liſt und was dir, GOtt, zuwider 
iſt, durch deine Kraft zerrinnen. 

10. Laß, Vater, uns an unſerm End' zu deinen 
Engeln kommen. Nimm unſre Seel' in deine 
Händ', daß wir mit allen Frommen da, wo der 
Engel Lob erklingt und heilig, heilig, heilig ſingt, 
vollkommen dich erheben. D. Juſt. Geſenius. 


— 
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III. Catechismus-Cieder. 
1. Vom Worte Gottes. 


Röm. 16, 24. Die Gnade des Herrn IEju Chriſti ſei mit 
euch Allen. 


5 In eigner Melodie. 
101 A“, bleib’ mit deiner Gnade bei uns, 
0 HErr IEſu Chriſt! daß uns 
hinfort nicht ſchade der Sünde Macht und Liſt. 

2. Ach, bleib' mit deinem Worte bei uns, Erlö⸗ 
fer werth! daß uns fo hier als dorte ſei Troſt und . 
Seil beſcheert. 

3. Ach, bleib' mit deinem Glanze bei uns, du 
werthes Licht, dein Wahrheit uns umſchanze, da⸗ 
mit wir irren nicht. 

4. Ach, bleib' mit deinem Segen bei uns, o rei⸗ 
cher HErr! leit uns auf unſern Wegen, daß unſer 
Heil ſich mehr'. c 
at eh bleib mit ae Bas bei uns, - | 

h er Held! vernicht' die böſen Werke und alle 
Macht der Welt. he 5 

8. Ach, bleib? mit deiner Treue bei uns, mein \ 

HErr und GOtt! Beſtändigkeit verleihe, hilf uns | 

aus aller Noth. D. J. Stegmann. N 
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Vom Worte gottes. 99 


Bi. 19, 9. Die Gebote des HEren find lauter und erleuchten 
die Augen. 


In eigner Melodie. 


ein Wort iſt ja die rechte Lehr', 
102. D ein Licht, das uns erleuchtet, ein 
Schild zu unſrer Gegenwehr, ein Thau, der uns 
befeuchtet, ein Stärkungstrank, wenn wir uns 
krank an Seel und Geiſt befinden, ein feſtes Band, 
das unſre Hand mit deiner kann verbinden. N 

2. So führ uns denn auf rechtem Pfad, die 
wir den Weg nicht finden, laß uns durch deines 
Wortes Rath das Böſe überwinden die Süßigkeit 
laß allezeii von deinem Wort uns ſchmecken, und 
deine Kraft, die Beſſ'rung ſchafft, zum Guten 
uns erwecken. 5 

3. Verleih' auch deinen guten Geiſt, der alles 
das verſiegle, worin dein Wort mich unterweiſ't, 
daß ich darin mich ſpiegle, und immerdar das, 
was ich war, und was ich bin, erkenne, auch nie⸗ 
mals mehr von deiner Lehr' mich Sind’ und Irr⸗ 
thum trenne. 

4. Gib meinem Glauben Stärk' und Kraft, die 
alles kann vollbringen, damii bei meiner Pilger⸗ 
ſchaft ich ſtandhaft möge ringen, und Kreuz und 
Noth, ja gar den Tod viel lieber wol’ erleiden, 
als daß ich hier vom Wort und dir mich ließ’ aus 
Kleinmuth ſcheiden. 

Pf. 67, 2. Gott ſei uns gnädig und ſegne uns. 

In eigner Melodie. 


103 zs wolle GOtt uns gnädig fein und 
* ſeinen Segen geben; mit ſeiner 
Wahrheit hellem Schein erleucht' er uns zum Le⸗ 
ben. Laß uns erkennen, unſer Gott, dein großes 
Werk auf Erden; laß JIEſu Chriſti Heil und Tod 
erkannt von Allen werden, daß ſie zu dir ſich kehren. 
2. So danken dir und loben dich, o GStt! die 
Völker alle, ſo freuet dein der Weltkreis ſich und 
ſingt mit frohem Schalle, daß du auf Erden Rich⸗ 
tet biſt, die Sünde nicht läſſeſt walten, und daß 
dein Wort die Weide iſt, wodurch wir Kraft er⸗ 
halten, auf rechter Bahn zu wallen. ö 
3. Es danke, GOtt, und lobe dich das Volk 
durch gute Thaten, das Land bring' Frucht und 
beſſ're ſich. Dein pn laß wohlgerathen. Uns 
2 \ 


e Ehr erweiſ't. Nun ſprecht von 
en! D. Martin Luther. 


Die auf dem guten Lande find, die das Wort 
und behalten in einem feinen, guten Herzen, und 
gen Frucht in Geduld. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu. 
10 1 or, wie iſt dein Herz beſtellt? 

OA. hab' Achtung auf dein Leben. 

Was trägt für Frucht dein Herzensfeld? Sind's 
Dornen oder Reben? Denn aus der Frucht kennt 
man die Saat, und wer das Feld beſäet hat, 
GOtt oder der Verführer. 
2. Iſt noch dein Herz dem Wege gleich, wo man 
zertrat den Saamen, wo Luft und Eitelkeit ſogleich 
das Wort hinweg dir nahmen: iſt ſo geſinnt dein 
eitles Herz, ſo folget bald der Reue Schmerz, und 
dus biſt zu beklagen. 

3. Denn iſt der Sgame weggerafft, eh' er in's 
Herz gekommen; ſo iſt auch Luft und Trieb und 
Kraft zur Beſſ'rung dir genommen. Biſt du des 
Wortes Hörer nur, zeigt von der Frucht ſich keine 
Spur, was nützet denn das Säen? 
4᷑. Iſt noch dein Herze felſenhart, verhärtet 
durch die Sünden; ſo iſt der Saame ſchlecht ver⸗ 
10 1 guf ſolchen Felſengründen. Ein Felſenſtein 

at keinen Saft, drum hat der Saame keine Kraft, 
die Frucht hervorzutreiben. 

5. So lang noch fühllos iſt dein Herz und du 
noch nicht geſchlagen an deine Bruſt in Reu und 
Schmerz, ſo kann's nicht Früchte tragen. Drum 
merk' es wohl und thue Buß’, fall' gläubig deinem 
GDLt zu Fuß, fo wird dein Herz geneſen. 

6. Oft iſt das Herz auch dornenvoll, mit Sor⸗ 
gen angefüllet, es iſt ihm nur bei Reichthum wohl, 
der feine. Lüfte ſtillet. Dann wird der Saame 
an erſtickt, und alle Wirkung unterdrückt. O das 
ſt zu beklagen. f 
7. So geht es, wenn man nur um Geld und 
Reichthum ſich bemühet, und nach den Lüſten dieſer 

elt mit ſeinen Augen ſiehet; da kann nichts 

utes finden ſtatt, man wird der Sünde gar nicht 


ſatt, der Saame muß erſticken. 
. Doch iſt, Gott Lob! auch gutes Land auf 
1 zu finden, dem HErrn oft nur allein 
be „wo in des Herzens Gründen der Saame, 
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den GOtt eingelegt, noch hundertfältig Früchte 
trägt; das, das ſind gute Herzen. + 

9. Wer Ohren hat, der höre doch und prüfe doch 
ohn! Heucheln, fo lang’ es heute heißet noch: hier 
muß ſich keiner ſchmeicheln. Die Zeit vergeht, 
das Ende naht; fallt nicht auf gutes Land die 
Saat, ſo mußt du einſt verderben. ö 

10. HErr JEſu! laß mein Herz doch fein von 
wahrer Reu' zerſchlagen, damit der Saame dring' 
hinein und könne Früchte tragen, die mir im Sim 
mel folgen nach, daß ich fie finde tauſendfach; das 
wünſch' ich mit Verlangen. Laur. Laurenz. 


Pf. 119 92. Wäre dein Wort nicht mein Troſt geweſen, ſo 
„wäre ich vergangen in meinem Elende. 


Mel. GOtt des Himmels. 
10 5 1 0 Wort aus GOttes Munde, 
+ das mein Herz fo oft bewegt, 
dich allein hab' ich zum Grunde meiner Seligkeit 
gelegt; in dir treff' ich Alles an, was zu GOtt 
mich führen kann. 

2. Will' ich einen Vorſchmack haben von der 
künft'gen Seligkeit, ſo kann mich dies Wort nur 
laben, nicht die Güter dieſer Zeit, das mir lauter 
Manna ſchenkt, mich mit Lebens waſſer tränkt. 

3. Du mein höchſtes Gut auf Erden, laß mich 
dein im Glauben ſein; laß mich täglich weiſer werz 
den, daß des Wortes heller Schein mir bis in die 
Seele dringt und die Frucht des Lebens bringt. 

4. Geiſt der Gnaden, der im Worte meinem 
Gott mich näher bringt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geiſt ſich dahin ſchwingt, wo, 
was mir mein GOtt beſcheert, ewig meine Seele 
nährt. 

5. Laß mich nie vom Worte wanken, feſt in mei⸗ 
nem Glauben ſein, und regiere die Gedanken, flöße 
Achtſamkeit mir ein, daß mich nicht Zerſtreuung 
ſtört, wenn mich, HErr, dein Wort belehrt. 

6. Gib dem Saamen einen Acker, wo durch dich 
die Frucht gedeiht, mache meine Seele wacker! 
Das, was dein Geſetz gebeut, präge meinem Her⸗ 
zen ein, laß den Zweifel ferne ſein. 

7. Was ich leſe, laß mich merken, was du ſageſt, 
laß mich thun. Laß dein Wort den Glauben ſtär⸗ 
en, mich beim Hören nicht beruhn, ſondern gib, 
daß auch dabei ihm das Leben ähnlich fei. 

8. Laß bei allen meinen Wegen mich auf dieſe 
Richtſchnur ſehn, und 2 ſich Verſuchung regen, 
3 
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derlich jeden Kampf beſtehn; da dein Wort ja 

Saif Rath in den größten Nöthen hat. 

9. Laß dein Wort mir einen Spiegel auf dem 

Tugendpfade ſein, und mit deinem Gnadenſiegel 
den Schatz ins Herz hinein, daß ich feſt im 

Glauben ſteh', bis ich dort zum Schauen geh'. 

Jae, 1, 22. Seid Thäter des Worts und nicht Hörer allein, 


ic. 
damit ihr euch nicht ſelbſt betrüget. ‚dr 
k Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu. 
I" Menſchen find zu dem, o 

106. Gott, was geiſtig iſt, un⸗ 
tüchtig; dein Weſen, Willen und Gebot iſt uns zu 
boch zu wichtig; wir wiſſen und verſtehen s nicht, 
wo uns dein göttlich Wort und Licht den Weg zu 
dir nicht zeiget. 3 
2. Drum find vor Zeiten ausgeſandt Prophe⸗ 
ten, deine Knechte; ſie machten in der Welt be⸗ 
kannt dein Heil und deine Rechte; zuletzt iſt ſelbſt 
dein ein ger Sohn, o Vater, von des Himmels 
Thron’ gekommen, uns zu lehren. 

3. Für ſolches Heil dein Volk dich preiſ't, laß 
uns dabei verbleiben! und gib uns deinen heil' gen 
Geiſt, daß er uns möge treiben, es anzunehmen 
jederzeit mit Sanftmuth, Treu' und Willigkeit 
als wahre Gotteslehre. 

4. Hilf, daß der Frevler frecher Spott uns nicht 
vom Wort abwende; denn ihr Geſpött, gerechter 
GdOtt, mit Schrecken nimmt ein Ende. Gib du 
ſelbſt deiner Lehre Kraft, daß ſie viel gute Früchte 
ſchafft und reichlich in uns wohne. 

5. HErr, öffne uns Verſtand und Herz, daß 
wir das Wort recht faſſen, in Lieb' und Leid, in 
Freud' und Schmerz es aus der Acht nicht laſſen, 
daß wir nicht Hörer uur allein, nein, auch deſſel⸗ 
ben Thäter ſein, Frucht hundertfältig bringen. 

6. Der Saam' am Wege wird ſofort vom Feinde 
weggenommen. Auf Fels und Steinen kann das 
Wort niemals zum Wurzeln kommen; und wenn 
es unter Dornen fällt, hat Sorg' und Wolluſt dier 
ſer Welt bald deſſen Kraft erſticket. 

7. Ach hilf uns, daß wir werden gleich dem 
en guten Lande, daß wir, an guten Wer⸗ 

en reich, in unſerm Amt und Stande ſtets Früchte 
bringen in Geduld, bewahren deine Lehr' und 
Huld in einem guten Herzen. 

8. Laß uns, ſo lang' wir leben hier, den Weg 

der Sünden meiden; gib, daß wir halten feſt an 


Tom Worte Y0ttes. 103 


dir in Prüfung und im Leiden; rott' aus, was 
dir, HErr, nicht gefällt, hilf uns die Sorgen 
dieſer Welt und böſe Lüſte dämpfen. ; 

9. Dein Wort erhalt’ uns klar und rein, und 
laß es unſern Füßen ein Licht auf unſern Wegen 
ſein, daß wir daraus genießen Kraft, Rath und 
Troſt in aller Noth, daß wir im Leben und im 
Tod' darauf beſtändig trauen. 

10. GOtt Vater, laß zu deiner Ehr' dein Wort 
ſich weit ausbreiten: hilf, IEſu, daß uns deine 
Lehr' erleuchten mög' und leiten. O heil'ger Geiſt, 
dein göttlich Wort laß in uns wirken immerfort 
Troſt, Glauben, Lieb' und Hoffnung. 

D. Juſt. Geſenius. 


Pf. 1. 1. 2. Wohl dem, der nicht wandelt im Rathe der 
Gottloſen ꝛc., jondern hat Luft zum Geſetze des HErrn. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


107 Wel dem Menſchen, der nicht wan⸗ 

+ delt in gottlofer Leute Kath; 
wohl dem, der nicht Unrecht handelt, noch tritt 
auf der Sünder Pfad, der der Spötter Umgang 
flieht, ihrer Freundſchaft ſich entzieht; der hin⸗ 
gegen liebt und ehret, was uns GOtt vom Him⸗ 
mel lehret. 

2. Wohl dem, der mit Luſt und Freude das Ger 
ſetz des Höchſten treibt, und hier, als auf füßer 
Weide, Tag und Nacht beſtändig bleibt: deſſen 
Segen wachſt und blüht gleich dem Palmbaum, 
den man ſieht bei den Flüſſen, an den Seiten, 
feine friſchen Zweig' ausbreiten. 

3. Alſo wird auch herrlich grünen, wer in 
GOttes Wort ſich übt. Erd' und Himmel wird 
ihm dienen, bis er reife Früchte gibt; ſeine Blätter 
werden alt und doch niemals ungeſtalt. GOtt 
gibt Glück zu ſeinen Thaten, was er macht, muß 
wohl gerathen. 5 

4. Aber, wen die Sünd' erfreuet, der kann nim⸗ 
mer ſicher ruhn, er wird, wie die Spreu, zerſtreuet 
von dem Wind im ſchnellen Nun. Wo der HErr 
einſt hält Gericht, da beſteht der Sünder nicht, 
Gott liebt alle feine Frommen, und wer böf’ ift, 
muß umkommen. 


Paul Gerhard. 
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| „Vom Geſes und den H. zehn 
Geboten. 


3 19 l. 12, 13. Fürchte Gott, und halte ſeine Gebote, 
a das gehöret allen Menſchen zu. ; 


Mel. Am Tage deiner heil gen. 

7 Err, deine Rechte, dein Gebot, 
. 108. wornach wir ſollen leben, die 
wolleſt du, getreuer GOtt! ins Herz mir ſelber 
geben, daß ich zum Guten willig ſei und redlich, 
ohne Heuchelei, was du befiehlſt, vollbringe. 

2. Gib, daß ich dir allein vertrau', allein dich 
ürcht' und liebe, nicht auf der Menſchen Hilfe 
au, noch mich darum betrübe, daß großer Leute 
Gnad' und Gunſt, Gewalt, Pracht, Reichthum, 

Witz und Kunſt mir nicht zu Theil geworden. 

3. Laß deinen Namen, deinen Bund, mich aus 
dem Wort erkennen, auch niemals dich mit meinem 
Mund' ohn Herzensandacht nennen; daß ich be⸗ 
denke alle Tag', wie ſtark mich meine Taufzuſag' 
zum Dienſte dir verbinde. 

4. Am Tage deiner heil'gen Ruh' laß, HErr! 
mich vor dich treten, die Zeit auch heilig bringen 
5 mit Danken und mit Beten, daß ich hab' meine 

uſt an dir, dein Wort gern höre und dafür dich 
auch von Herzen preiſe. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, die mir gez 
bieten werden, laß mich ja ehren allezeit, daß mir's 
wohlgeh' auf Erden; für ihre Sorg' und Treu' 
laß mich, auch wenn ſie werden wunderlich, gehor⸗ 
ſam ſein und dankbar. 

6. Hilf, daß ich niemals eigne Rach' aus Zorn 
und Feindſchaft übe, dem, der mir zufügt Leid 
und Schmach, verzeihe und ihn liebe, ſein Glück 
und Wohl ihm gerne gönn', auch ſeh', ob ich ihm 
dienen könn’, und dann es thu' mit Freuden. 

7. Unreine Werk' der Finſterniß laß lebenslang 
mich meiden, daß ich nicht für die Wolluſt müſſ' 
mit den Verworf enen leiden; ſchaff in mir, Gott, 
ein reines Herz, daß ich ſchandbare Worte, Scherz, 
Unmäßigkeit mög’ fliehen. 


8. Verleih,, daß ich mich redlich nähe” und böfer 


Ränke ſchäme, mein Herz von Geiz und Unrecht 
ehr', nichts mit Gewalt hinnehme; und von der 
Arbeit meiner Hand, was übrig ift, auf Wohlthun 
wend', und nicht auf Pracht und Hoffart. 


— 
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9. Hilf, daß ich meines Nächſten Glimpf zu 
retten mich befleiße, von ihm abwende Schmach 
und Schimpf, das Böſe nicht gut heiße; gib, daß 
ich lieb' Aufrichkeit, und Abſcheu habe jederzeit 
am Läftern und am Lügen. 

10. Laß mich des Nächſten Hab' und Gut doch 
neidiſch nicht begehren: was aber dringend Noth 
mir thut, das woll'ſt du mir gewähren; doch, daß 
es Niemand ſchädlich ſei, ich auch ein ruhig Herz 
dabei und deine Gnad' behalte. 

11. Ach, HErr! ich wollte deine Recht' und dei⸗ 
nen heil'gen Willen, wie mir gebühret, deinem 
Knecht, mit Eifer gern erfüllen; nur fühle ich, 
was mir gebricht, und wie ich, ach! ſo vieles nicht 
vermag aus eignen Kräften! 

12. Drum gib du mir von deinem Thron, GOtt 
Vater, Gnad' und Stärke. Verleih', o IEſu, 
Gottes Sohn, daß ich thu' rechte Werke. O heil⸗ 
ger Geiſt, regiere mich, daß ich den Nächſten gleich 
als mich von ganzem Herzen liebe. 


3. Vom chriſtlichen Glauben. 


RR IE Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. 
In bi er Melodie 
In eigner Melodie. 


109 Wi. glauben All an Einen GOtt, 
+ Schöpfer Himmels und der 
Erden, der ſich zum Vater gegeben hat, daß wir 
feine Kinder werden. Er will uns all'zeit ernähren, 
Leib und Seel auch wohl bewahren, allem Unfall 
will er wehren, kein Leid ſoll uns widerfahren; er 
ſorget für uns, hütet und wacht, und Alles ſteht 
in ſeiner Macht. 

2. Wir glauben auch an IEſum Chriſt, feinen 
Sohn und unfern HErren, der ewig bei dem Vater 
Ag gleicher GOtt von Macht und Ehren; von 


aria der Jungfrauen iſt er wahrer Menſch gebo⸗ 
ren durch den heil'gen Geiſt im Glauben, für uns, 
die wir waren verloren, am Kreuz geſtorben, und 
vom Tod wied'r auferſtanden iſt durch GOtt. 

3. Wir glauben an den heil'gen Geiſt, Gott mit 
dem Vater und dem Sohne, der aller Blöden 
Tröſter heißt, uns mit Gaben ziert vom Throne, 
Die ganze Chriſtenheit auf Erden hält in einem 
Sinn gar eben; hier all' Sünd' vergeben werden; 
auch das Fleiſch ſoll wieder leben; nach dieſem 
Elend iſt bereit't uns ein Leben in Ewigkeit. 

D. Mart. Luther. 
E 5 
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A4. Vom Gebet. 

mr a! bet einen kindlichen Geiſt empfangen, 

1 e Is me: gate Heben ba, en 
0 In eigner Melodie. 


110 Dis; dir, Jehovah, will ich ſingen, 
h + denn wo iſt doch ein ſolcher GOtt, 
wie du? Dir will ich meine Lieder bringen, ach! 
gib mir deines Geiſtes Kraft dazu, daß ich es thu' 
im Namen SEfu Chriſt, fo wie es dir durch ihn 
gefällig iſt. 

2. Zieh mich, o Vater, zu dem Sohne, dann 
werd' ich gläubig und gehorſam dir; dein Geiſt in 
meinem Herzen wohne und meinen Geiſt durch 
ſeine Kraft regier', daß ich den Frieden GOttes in 
mir fühl’: fo dank ich würdiger dir einſt am Ziel. 

3. Verleih mir, Höchſter! ſolche Gnade, die 
außer dir ich nirgends finden kann; dann wall' 
ich froh auf meinem Pfade, und bete dich im Geiſt 
und Wahrheit an; es hebt dein Geiſt mein Herz zu 
dir empor, daß ich dir Lieder fing’ im höhern Chor. 

4. Dein Geiſt treibt mich, zu dir zu treten mit 
Seufzern, die mir unaueſprechlich ſind; er lehret 
mich recht gläubig beten, gibt Zeugniß meinem 
Geiſt, daß ich dein Kind und ein Miterbe JIEſu 
Chriſti ſei, daher ich deiner mich, mein Vater, freu'. 

5. Wenn dann mein Fleh'n vor dir erſchallet 
durch deines heil'gen Geiſtes kräft'gen Trieb: fo 
bricht dein Vaterherz und wallet recht zärtlich gegen 
mich aus heißer Lich, daß mir's die Bitte nicht ver⸗ 
ſagen kann, die ich nach deinem Willen hab' gethan. 

6. Was mich dein Geiſt ſelbſt bitten lehret, das 
hoffe ich von dir mit Zuverſicht; es wird gewiß 
von dir erhöret, weil dein Sohn JEſus Chriſtus 
für mich ſpricht, durch welchen ich dein Kind und 
Erbe bin, und von dir nehme Gnad' um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies Zeugniß habe, drum 
bin ich voller Troſt und Freudigkeit, und weiß, 
daß jede gute Gabe, die ich erfleh' mit frommer 
n die gibſt du, und thuſt überſchwäng⸗ 
lich mehr, als ich verſtehe, bitte und begehr' 

8. Wohl mir! ich bitt' in JEſu Namen, der 
mich zu deiner Rechten ſelbſt dertritt; in ihm iſt 
Alles Ja und Amen, was ich von dir im Geiſt 
und Glauben bitt. Wohl mir! gelobt ſeiſt du in 
Ewigkeit, daß du mit ſchenkeſt folche Seligkeit. 

RL me „Ci B. Craßelius. 
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Joh. 4, 24. Gott if ein Geiſt, und die ihn anbeten, müſſen 
8 ihn im Geiſtkund in der Wahrheit anbeten. 


0 Mel. Aus tiefer Noth. 

Vater, unſer GOtt! es iſt dein 
111. O Werk, uns zu belehren, wie du recht 
anzurufen biſt, daß du uns kannſt erhören. Drum 
gieß', wie uns dein Wort verheißt, ſelbſt über uns 
aus deinen Geiſt der Gnad' und des Gebetes. 

2. Er nehm' ſich unſrer Schwachheit an, uns 
kräftig zu vertreten, ſo oft wir deinem Thron' uns 
nahen, zu danken und zu beten. Laß nicht blos 
flehen unſern Mund, gib, daß wir auch von Her⸗ 
zensgrund zu dir, Erbarmer, rufen. 

3. Zieh unſer Herz zu dir hinauf beim Beten 
und beim Singen; thun wir dann unſre Lippen 
auf, ein Opfer dir zu bringen: fo nimm's mit 
Wohlgefallen an, und blick mit Vaterliebe dann 
auf uns, die Deinen, nieder. 

4. In Geiſt und Wahrheit laß zu dir das Herz 
uns immer lenken, mit Andacht beten für und für, 
und an nichts anders denken. Gib uns des Glau⸗ 
bens Zuverſicht: ſo hoffen wir und zweifeln nicht, 
Erhörung zu erhalten. 

5. Hilf, daß wir weder Art noch Zeit der Hülfe 
dir vorſchreiben. Zum Helfen biſt du ſtets bereit, 
drum laß uns bei dem bleiben, was uns dein Wille 
bitten lehrt, was deinen großen Namen ehrt und 
unfer Wohl befördert. 

6. Laß uns im Herzen und Gemüth auf unſre 
Kraft nicht bauen; auf deine Weisheit, Macht und 
Güt' laß einzig uns vertrauen. Und ſind wir deſ⸗ 
ſen auch nicht werth, ſo ſei doch unſer Flehn erhört 
von dir aus lauter Gnade. 

7. Du, Vater, weißt's, was uns gebricht, ſo 
lange wir hier leben; es iſt dir auch verborgen 
nicht, in welcher Noth wir ſchweben. Um Beiſtand 
flehen wir dich an, dein Vaterherz uns ja nicht 
kann een deine Kinder. g 

8. Wir haben ja die Freudigkeit durch KEfum 
Chriſt empfangen“ der Gnadenſtuhl ift und der, 
u dem Pa Si erlangen; drum laß uns bis zu 
unſerm End' zu dir aufheben heil'ge Hand”, die 
unſern Geiſt befehlen. u bell gs Sänd, 

9. Dein Nam’, o Gott! geheiligt werd', dein 
Reich laß zu uns kommen, dein Will geſcheh' auch 
auf der Erd', gib d laß es frommen; all' 

6 


468 III. Cateifismts: Lieder. 
5 Sünden uns verzeih', ſteh uns in der Ver⸗ 
Ang ea ate uns bon dem Webel. 

10. Dies at Vater, t wahr, ia 
es erfülle Erhör' und hilf uns immerdar um 
Il heit wälen Denn dein, o HErr, ift 
Alezeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit, das Reich, die 
Tacht, die Ehre. Joh. Angelus. 
Bf. 143, 18. Der Herr iſt uahe Allen, die ihn anrufen, Allen, 

die ihn mit Ernft aurufen. 


In eigner Melodie. 

5 ieh, hier bin ich, Ehren⸗König, 
112. S beuge mich vor deinem Thron’; 
heiße Thränen, kindlich Sehnen bring' ich dir, du 
Menſchenſohn! Laß dich finden, laß dich finden 
von mir ſchwachem Erdenſohn! 

2. Sieh doch auf mich, HErr, ich bitt' dich, bilde 
mich nach deinem Sinn! Feſte Treue mir verleihe, 
der ich dein Erlöſter bin. Laß dich finden, laß dich 
finden! Gib dich mir und nimm mich hin. 

3. Ich begehre, o gewähre, Heiland! deine 
Gnade mir, die du gibeſt, den du liebeſt und der 
dich liebt für und für. Laß dich finden, laß dich 
finden! Der hat alles, der dich hat. 

4. Himmels⸗Sonne, Seelen⸗Wonne, GOttes⸗ 
Lamm, das für mich ſtirbt und durch Leiden wahre 
Freuden und den Himmel mir erwirbt. Laß dich 
finden, laß dich finden, ſtarker Held aus David's 
Stamm! 

3. Hör' mein Sehnen, ſieh die Thränen, die 
mein Auge zu dir weint; ſieh die Wehmuth, die 
mit Demuth ſich in meinem Flehn vereint. Laß 
dich finden, laß dich finden, da mein Herz jetzt zu 
dir dringt. 

6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, Reichthum, Wolluſt, 
Ehr' und Freud' ſind nur Schmerzen meinem Her⸗ 

en, das nur ſucht die Ewigkeit. Laß dich finden, 

B dich finden, großer GOtt, ich bin bereit! 

J. Neander. 


Luc. 11, 13. Der Vater im Himmel wird denen den heiligen 
2 Geiſt geben, die ihn bitten. I 


Bo“ In eigner Melodie. f 

113 Vier unſer im Himmelreich, vor 
1419. dir ſind wir als Brüder gleich. 
Be wir dich kindlich an, dich, der uns 
Allen helfen kann. Gib, daß nicht bete nur der 
Mund; hilf, daß es geb" von Herzensgrund. 
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2. Geheiligt werd' der Name dein. Erhalte, 
HErr, dein Wort uns rein, damit wir leben hei⸗ 
liglich, durch fromme Thaten preiſen dich. Behüt' 
uns, HErr, vor falſcher Lehr’, und was verführet 
iſt, bekehr'. 

3. Es komm' dein Reich hier in der Zeit und 
dort hernach in Ewigkeit. Dein'n heil'gen Geiſt 
uns, HErr, verleih', mit ſeinen Gaben uns erz 
freu'. Der Sünde Reich, Liſt und Gewalt zerbrich, 
und deine Kirch' erhalt! 

4. Dein Will' geſcheh', HErr GOtt! zugleich 
auf Erden, wie im Hinmelreich! Gib uns Geduld 
in Leidenszeit, in Glück und Unglück Folgſamkeit. 
Ach, ſteure unſerm Fleiſch und Blut, wenn's wider 
deinen Willen thut. 

5. Gib uns heut' unſer täglich Brod, und was 
man braucht zur Lebensnoth. Behüt' uns, HErr, 
vor Krieg und Streit, vor Krankheit und vor 
theurer Zeit. Laß uns im guten Frieden ſtehn, 
nie geizig ſein, nie müßig gehn. 

6. All' unſre Schuld vergib uns, HErr! daß 
ſie uns nicht betrübe mehr; ſo wie wir unſern 
Schuldenern auch ihre Schuld vergeben gern. Zu 
Aller Dienſt mach' uns bereit in rechter Lieb' und 
Einigkeit. 

7. Führ' uns, HErr, in Verſuchung nicht. 

Jenn uns die böſe Luft anficht, ſo hilf durch deine 
Allmachtshand uns leiſten ſtarken Widerſtand. 
Im Glauben, daß du bei uns biſt, gelingt's uns 
wie der Feind auch iſt. | 

8. Von allem Uebel uns erlöſ'. Auch unſre Zei⸗ 
ten find oft böſ'. Erlöſ' uns von dem ew'gen Tod 
und tröſt' uns in der letzten Noth. Beſcheer' uns, 
Err, ein ſel'ges End'! Nimm unſre Seel' in 
deine Händ'. 

9. Nun, Amen! Ja, es werde wahr: ſtärk un⸗ 
ſern Glauben immerdar, damit wir nie in Zweifel 
ſtehn, ob du erhöreſt unſer Flehn. Auf dein Wort 
und im Namen dein wird alles Ja und Amen ſein. 

D. Martin Luther. 


Pf. 50, 15. Rufe mich an in der ſo will ich dich er⸗ 
retten und du ſollſt mich meien ſo will ich dich er 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 


enn dich Unglück hat betroffen, 
11%, I8 wenn du leideſt Angſt und 
Noth, mußt du betend auf Gott hoffen, beten 


hilft in Noth und Tod. Gottes Gnaden-Ange⸗ 
E 7 
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feines Wortes helles Licht kannſt du in der 
Ka dle und dein Herz mit Troſt erquicken. 
2. Keiner, keiner wird zu Schanden, der nur 
feinem GOtt vertraut, ob auch Trübſal iſt vor⸗ 
handen, hat er nur auf ihn gebaut. Scheint es 
leich, als hört G Ott nicht, weiß er doch, was dir 
gebricht. Deine Noth darfſt du ihm klagen, und 
in keinem Kreuz verzagen. . 

3. Rufen, flehen, klopfen, beten iſt der Chriſten + 
theure Pflicht; wenn ſie gläubig vor ihn treten, 
wird's auf ihrem Wege licht. Wer G0tt feſt ver⸗ 
trauen kann, iſt am allerbeſten dran; er wird bei 
ihm Rettung finden, alles Unglück überwinden. 

4. Lern' auf GOttes Weiſe merken, die er bei 
den Seinen hält; er will ihren Glauben ſtärken, 
wenn ſie Unglück überfällt. Welcher Troſt: Gott 
lebet noch; ſchweigt er gleich, ſo hört er doch! 

Ruf getroſt ohn alles Zagen! Hilfe kann GOtt 
nicht verſagen. 

5. Laß dich durch fein Wort regieren, das Orr 
duld und Hoffnung lehrt; Furcht muß dich nicht 
irre führen; weh dem, der von GOtt ſich kehrt! 
GOttes Wahrheit iſt dein Licht, gibt dir Troſt 
und Zuberſicht. Trau nur GOtt, er kann nicht 
lügen. Bete, du wirft endlich ſiegen, 

6. Lob ſei GOtt für feine Gnade! Seine große N 
Güt und Treu' macht, daß uns kein Unfall ſchade, | 
fie iſt alle Morgen neu; drum will ich mein Lebens i 
lang ſtets GOtt ſagen Lob x Dank, meinem 

alleluja fingen. 


GDtt in allen Dingen fröhlich 

det k D. J. Olearius. l 
5. Von der Taufe. s ; 

1 eg Taufe ift der Bund eines guten Gewiſ⸗ | 


1 Mel. Ein Chriſt ſoll nicht der. 
115. G0tt! da ich gar keinen Rath für — 


a meine Seel konnt finden, da 
ſuchteſt du im Waſſerbad zu retten mich von Sün, 
den. Und deiner Stiftung Bund beweiſ't uns 
vun ne o Vater, Sohn und 

es ſei nichts zu verglei it dei⸗ 
nr 


ner 
2. Du Hofe in deinen Gnadenbund als Kind 
mid aufgenommen, mad liebevoll den Weg mit | 
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kund, wie ich zu dir ſoll kommen; nun hab' ich Ur⸗ 
fach’ , noch viel mehr Vertrau'n zu dir zu faſſen; 
du haſt dich, großer GOtt, fo ſehr zu mir herab⸗ 
gelaſſen, den Bund mit mir zu ſtiften. i 

3. Dadurch bin ich nun, als dein Kind, ver⸗ 
ſichert deiner Gnaden; was ſich von Schwachheit 
an mir find't, das läßt du mir nicht ſchaden; den 
Geiſt der Kindſchaft gibſt du mir, und wenn ich 
vor dich trete, mein Herz ausſchütte, GOtt, vor 
dir, nach deinem Willen bete, ſo wird mein Fleh'n 
erhöret. 

4. Hingegen hab' ich mich verpflicht't: ich wollt' 
ein gut Gewiſſen ſtets bei des Glaubens Zuverſicht 
zu halten fein befliſſen; dich, Vater, Sohn und 
heil'ger Geiſt für meinen Gott erkennen, und, 
wie die Chriſtenheit dich preiſ't, voll Ehrerbietung 
nennen den ein'gen Gott und Vater. 

5. Ich hab' der Sünde ganz entſagt und allen 
köſen Werken; und du haſt mir es zugeſagt, du 
wollſt mich dazu ſtärken. Zum Tempel richteſt du 
mich zu, dir bin ich neu geboren, auf daß ich gute 
Werke thu', wozu du mich erkohren, und die du 
ſelbſt befohlen. f 

6. Dem Sündendienſte ſterb' ich ab und bleibe 
Gott ergeben; ich will dem Böſen bis ans Grab 
recht ernſtlich widerſtreben, dem Guten will ich 
hangen an, vollbringen deinen Willen, mit Fleiß 
und Sorgfalt denken dran, daß ich ihn mög' erfül⸗ 
len durch deine Kraft und Stärke. 

7. Gott Vater, Sohn und Geiſt verleih', da 
ich feſt an dich glaube, ſtets bleibe meinem Tau, 
bund treu, mir nichts den Vorſatz raube: daß ich 
das Böſe flieh' und haſſ', die Sündenfüfte dämpfe, 

im Guten niemals werde laß, hier bis ans Ende 
kämpfe und dort dein Reich ererbe. 
Bornſchorer. 


6. Von der Buße und Bekehrung. 


Pi. 38, 5. Meine Sünden gehen über mein Haupt, wie eine 
ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer geworden. 4 


In eigner Melodie. 


116. An GOtt und Herr! wie groß und 


a ſchwer ſind meine vielen Sünden; 
wo iſt der Mann, der helfen kann, in dieſer Welt 
zu finden? 
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— — — 
23. Lief: ich gleich weit vor Bangigkeit, bis zu 
des Erdreichs Enden, von Angſt und Pein befreit 
5 e ich fie doch nicht enden. u 

Ju dir fleh ich, verſtoß mich nicht, wie ich's Mi 

l hab' verdienet. Ach, GOtt, geh' nicht mit h 

mir ins G'richt, dein Sohn hat mich verſühnet. ! 
A. Solls ja fo ſein, daß Straf’ und Pein auf 0 
Sünden folgen müſſen, fo fahr hier fort und 10 
ſchone dort! laß mich nur Troſt geuießen. 


— 
3 


5. Gib, Err, Geduld, erlaß die Schuld, ſchenk' 10 
Folgſamkeit dem Herzen. GOtt! laß mich nicht, | 
wie's oft abe mein Seelenheil verſcherzen. N) 

6. Verfahr mit mir, wie's dünket dir! du ſtärkſt 1 
mich, es zu leiden; nur woll'ſt du mich nicht ewig⸗ N) 
lich bon deiner Gnade ſcheiden. 9 


7. Das thuſt du nicht, mit Zuverſicht kann es 
mein Glaube hoffen; durch Chriſti Tod ſteht ja, d 
mein GOtt! auch mir der Himmel offen. 
8. HErr JEſu, du ſchaffſt Troſt und Ruh', du 6 
biſt für mich geſtorben; in Sündennoth hat mir il 

dein Tod der Gnade Troſt erworben. ‚ 

9. Der Troſt mir bleib’, ob Seel' und Leib auch 80 

von einander ſcheiden; dann werd' ich dort, bei 
dir, mein Hort, ererben ew ge Freuden. 0 
10. Einſt kommt mein Lohn; vor deinem Thron ji 

oh ich, GOtt, deinen Namen; ich zweifle nicht, 
weil Chriſtus ſpricht. Wer glaubt, wird ſelig. & 
Amen! J. Göldel und D. J. Major. N 
Röm. 1, 23. Ich febe ein ander Geſetz in meinen Gliedern, & 
A das da widerftreitet dem Gefeg in meinem Gemüthe. h 
Mel. Aus tiefer Noth. an 
dein Geift bei 0 


117 ch Gott! iſt noch 

4 mir, der mir kann Zeugniß geben! h 

ich fei dein Kind und folge dir? Wenn über Thun 10 
N 


und Leben bei mir die Prüfung kaum beginnt, ſo 
find' ich, ich ſei nicht geſinnt, wie du's von mir 
begehreſt. f 
2. Dein guter Geift will freilich mich zu allem 8 
Guten führen; doch war ich ihm oft hinderlich, A 
ließ ihn mich nicht regieren und eignete in falſcher 
Ruh' mir dennoch deine Gnade zu, ließ durch die ö 
Sind’ mich leiten. em“ un 
3. Du biſt ein hocherhabner Gott der weil’ 
und e du droheſt dem, der dein Gebot. 
e 
i rkte nicht. annte Richter und Gericht; 
doch blieb' ich unempfindlich. sr er 
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4. Die eiteln Güter diefer Welt, GOtt, waren 
mir oft lieber, als du, und ich vergaß bei Geld 
und Glück den Geber drüber. Mein Herz, ver⸗ 
wöhnt durch Eitelkeit, entbehrt die wahre Freudig⸗ 
keit, die nur in dir zu finden. iq . 

5. Ich meinte zwar, ich liebte dich, ich wünſchte 
deine Liebe; doch, GOtt, wie oft entfernten mich 
von dir die Sündentriebe! Ich nannte dich zwar 
meinen GOtt, und übertrat doch dein Gebot, ent: 
zog mich deiner Leitung. 

6. Du gabſt aus Liebe deinen Sohn, mich Ar⸗ 
men zu erlöſen. Was war denn deiner Gnade 
Lohn? Ich neigte mich zum Böſen. Vergeſſen 
ward des Heilands Werth, vergeſſen, was ſein 
Beifpiel lehrt, vergeſſen meine Würde. 

7. Ja, großer GOtt, es ſaget mir mein nagen⸗ 
des Gewiſſen: wie hat die Sünde mich von dir, 
Erbarmender! geriſſen. Du halfſt mir aus der 
Sünden Noth, ich ſelber wählte mir den Tod und 
eilte zum Verderben. 

8. Die Gaben deiner Vaterhand konnt' ich mit 
Leichtſinn nehmen. Ich habe fie nicht gut verwandt, 
ich muß mich innig ſchämen. Noch hängt mein 
Geiſt der Erde an, daß er ſich nicht erheben kann 
zum Urſprung ſeines Weſens. 

9. Ach, daß mein Herz fo irdiſch iſt, zur Eitel 
keit verwöhnet; und du noch ſtets mein Vater biſt, 
der ſich nach mir noch ſehnet! HeErr, mein, nicht 
dein iſt alle Schuld. Ach! laß nach deiner Vater⸗ 
huld mich Gnad und Rettung finden. 

10. Zerknirſch', erwecke meinen Sinn, wie du 
haſt angefangen, zu beſſerer Geſinnung hin, und 
laß mich Heil erlangen, das Heil, das mir Ver⸗ 
gebung bringt, mit Luſt zum Guten mich durch⸗ 
dringt, und Chriſtus mir erworben. 

11. Den guten Geiſt, dem ich bisher mein Herz 
fo oft verſaget, den ſende wieder zu mir her. Du 
Eh ehen hen du 19 50 nicht des Sünders 

; er von neuem dein Geb 
nicht 1 ben ur 

12. Mein Vorſatz, GOtt, ift dir bewußt: 
will die Sünde ſcheuen. Laß Eu . 
melsluſt ſich meiner Beſſerung freuen. Dein guter 
Geiſt geb für und für das Zeugniß meinem Geiſt 
in mir: Ich ſei dein Kind und Erbe. ; 

Anton Ulrich, Herz. zu Br.⸗Lüneb. 
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4 18, Ich weiß, daß in mir, das iſt in meinem Fleiſche. 
aer e dle 

Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 

a . A. wie will es endlich werden, 
18. ach! wie will es laufen ab, daß 
ich ganz häng' an der Erden und fo wenig Anz 
dacht hab'? daß ich geh' im harten Sinn ohne 

Beſſerung immerhin. Du, HErr JEſu, wollt 
mich rühren, mich zu wahrer Buße führen. 

2. Ach! ich fühle keine Reue, unempfindlich iſt 
mein Herz. Wahr iſt's, daß ich GOtt nicht ſcheue, 
und noch mit der Sünde ſcherz', auch ohn' alle 
Traurigkeit lebe hin in Sicherheit. JEſu, du 
wollſt mich regieren, wahre Reue zu verſpüren. 

3. Ach! ich kann an GOtt nicht denken, wie 
ſein Wort es mir gebeut; ach! wie läßt mein Geiſt 
ſich lenken hin zu jeder Eitelkeit und hängt dem 
ſehr feſt noch an, was zum Abgrund führen kann. 
IEſu, du wollſt mich aus Gnaden dieſer ſchweren 
Laſt entladen. 

4. Ach! wie iſt mein Geiſt erſtorben, wie ver⸗ 
blendet mein Verſtand! ich ſeh' nicht, wie ich ver⸗ 
dorben, da ich mich von GOtt gewandt; mein 
Verderben merk' ich kaum, gebe noch den Lüſten 
Raum. IEfu, mir die Gnade gönne, daß ich die 
Gefahr erkenne. 

5. Ach, ſo wache doch von Sünden endlich auf, 
mein ſich'rer Geiſt! ſuche GOtt, weil er zu finden, 
weil er noch dein Vater heißt; komme, weil die 
Gnadenthür nun noch ſtehet offen dir. IJEſu, zu 
ſo gutem Werke mich mit Herzensandacht ſtärke. 

6. Ach, mein Herz, bedenk' die Schulden, wie 
entfernt biſt du von GOtt; wie viel ſollteſt du 
erdulden, GOttes Wort war oft dein Spott. 
Wehe dir! bei ſich'rer Ruh' eilſt du dem Verderben 
zu. Du, Herr IEſu, woll'ſt mich lenken, die 
Gefahr doch zu bedenken. 

Wel Ach, noch kann ich mich bekehren und verlaſ⸗ 
fen dieſen Stand; IEſu, du wollſt mich erhören 
mir reichen deine Hand; hilf mir Schwachen, 
r auf, ſteure meinem Sündenlauf! HErr, 
iner Marter willen woll ſt du meinen Wunſch 


ch, ich 


ier in deinem Blut; die B gebung meiner Sün⸗ 
d ee een wine Nu 


ſtärket meinen Muth und beruhigt mei⸗ 


gem ja Tröftung finden, ZEhu, 


„„ ee 


— EEE \ EEE ——— 


er en 
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nen Sinn, ob ich gleich ein Sünder bin. IEfu, 
du wollſt mich regieren, doch mein Leben fromm 
zu führen. 


Pf. 130, 7. Bei dem HEren iſt die Gnade und viel Erlöſung 
bei ihm. 


In eigner Melodie. I 
119 As tiefer Noth ſchrei ich zu dir, 
+ Herr Gott, erhör' mein Flehen 
dein Antlitz wende nicht von mir, und laß mich 
Hülfe ſehen; denn ſo du, HErr, willſt ſehen an, 
was von mir Unrecht iſt gethan, wie könnt' ich vor 
dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts. Aus Gnad' und Huld 
willſt du die Sünd' vergeben; wir mehren täglich 
unſ re Schuld, auch bei dem beſten Leben. Vor dir 
ſich Niemand rühmen kann, es muß dich fürchten 
Jedermann und deiner Gnade leben. 

3. Darum auf GDtt will hoffen ich, auf mein 
Verdienſt nicht bauen, auf ihn will ich verlaſſen 
mich und ſeiner Güte trauen, die mir verſpricht 
ſein werthes Wort; das iſt mein Troſt und treuer 
Hort, deß will ich immer harren. 

4. Und ob es währt bis in die Nacht und wieder 
bis zum Morgen; ſo ſoll mein Herz an GOttes 
Macht nicht zweifeln oder ſorgen; iſt nur mein 
Glaube rechter Art, der von dem Geiſt gewirket 
ward, ſo darf ich nicht verzagen. 

5. Ob bei uns iſt der Sünden viel, bei GOtt 
iſt viel mehr Gnade; ſein' Hand zu helfen hat 
kein Ziel, wie groß auch ſei der Schade. Er iſt 
allein der gute Hirt, der endlich mich erlöſen wird 
von allen meinen Sünden. D. M. Luther. 


Luc. 19, 41. und er ſahe die Stadt an, und weinete über fie, 
Mel. Allein zu 175 HErr JEſu. 

u weineſt für Jeruſalem, HErr 
120. N D JEſu, Mitleidszähren, und zeigſt, 
es ſei dir angenehm, wenn Sünder ſich bekehren. 
Wenn reuevoll auch ich erſchein und über meine 
Sünden wein', dann tilge du nach deiner Gnad' 
die Uebelthat, die mich ſo ſehr betrübet hat. 

2. Wie haſt du es ſo gut gemeint mit Allen, 
ſelbſt mit denen, die dich verkannt; dein Auge 
weint für deine Feinde Thränen. Der GOtt, der 
jede Thräne ſchatzt, auch die, die meine Wange 
netzt, ſieht auch auf mich mit Gütigkeit, und mit 
der Zeit wird mein betrübtes Herz erfreut. 
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mers Thrane weinen. Doch, auch die letzte Thrane 
fallt; es wird mir Hilf erſcheinen. Drum ruf’ 
ich den, der weinen kann, in meiner Noth zum 
Troſte an. Ich weiß, daß das mein Leid verſüßt, 
daß IEſus Chriſt auch einſt in Noth geweſen iſt. 
4. Ja, du kennſt meiner Seufzer Zahl; du, dem 
auch keine fehlet, haſt meine Thränen allzumal, 
Erbarmender, gezählet. Die künftig noch mein 
Auge weint, beweinen dich, o Menſchenfreund, 
daß du dich mein erbarmen mußt. Dir iſt bewußt 
die Noth in der beklemmten Bruſt. 

5. Wer jetzo ſtreuet Thränenſaat, hält in Ge: 
duld GOtt ſtille, empfängt, wenn er getrauert 
hat, der Erndte Freudenfülle; ja ſolche Freude 
trifft er an, die keine Zung' ausſprechen kann, und 
die ihm bleibt in Ewigkeit. Mein Kreuz und Leid 
wird auch einſt werden Fröhlichkeit. 

6. Für deine Thränen dank' ich dir, nimm meine 
hin zum Lohne. HErr IEſu, du erwarbſt auch 


mir den Zugang zu dem Throne, wo keine Kum⸗ 


merthräne fließt, die Freudenfülle mich umſchließt. 
Dann fing’ ich freudig für und für, dort dank' ich 
dir für Thränen, die ich weinte hier. 

J. Herrmann. 
Klag. Jer, 3, 22. 23. Die Güte des HErrn iſt's, daß wir 


nicht gar aus find; feine Barmherzigkeit hat noch, kein 
— 72 ſondern ſie iſt alle Morgen neu, und ſeine Treue 


ft groß. 
Mel. Aus tiefer Noth. 
121. 8% dne bree it o g, au 
+ wir uns wundern müſſen! Wir 

folgen unſrer Neigung blos mit ſchlafendem Ge⸗ 
wiſſen; die Bosheit mehrt ſich immerfort, und 
doch bleibſt du der treue Hort, der uns nicht will 
verderben. D 

2. Der Irrthum feſſelt den Verſtand, der Leicht 
ſinn in dem Herzen nimmt immer weiter über⸗ 
cu und wie fo leicht verſcherzen fo viele Un 
ſchuld, Glück und Ruh’, es nehmen ihre Schulden 
zu und wachſen ohne Grenzen. 


3. Dein Auge ſieht auf deren Gang, die deinen. 


Weg verfehlen, in Sicherheit ihr Lebenlang den 
N sttähten, 2 Redlichkeit ſich unbe⸗ 
nur folgen ihrer Sünd dem ver⸗ 
teh Wilen 0 er Sündenluſt nach 
4. Der Redliche entſetzet ſich vor dieſem Grau’ 
auf Erden, vergebens hofft er ängſtiglich bis jetzt 


ee ee — — 
3. Hier muß ich oft in dieſer Welt des Kum⸗ 
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auf Beſſerwerden. Ermahnt und warnt er noch 
ſo ſehr, man hört ihn nicht; was kann er mehr, 
als Irrende beweinen. i 

5. Und dennoch, Vater, hoffen wir, du werdeſt 
uns erhören. Wir flehn vertrauungsvoll zu dir: 
du wolleſt ſelbſt bekehren die tief verblend'te böſe 
Welt, die leider! ſich für glücklich hält, wenn ſie 
ins Elend eilet. ; 

6. Erbarme dich der großen Noth, der tiefge⸗ 
fall'nen Seelen, die, wenn ſie gleich Gefahr be⸗ 
droht, doch Lafterwege: wählen. Der Wahrheit 
Licht erleuchte ſie, und Furcht vor Strafe ſchrecke 
ſie, die nicht die Liebe beſſert. 

7. O guter Vater! zeige doch den abgewichnen 
Kindern, wie ſanft ſei FEſu Chriſti Joch den 
hochbetrübten Sündern, die, tiefgebeugt von ihrer 
Schuld, durch Beſſerung ſuchen deine Huld, durch 
deines Sohnes Leiden. 

8. Die Heerde, die du haſt erwählt, begleite 
ſtets dein Segen. Gib ihr die Kraft, die ihr noch 
fehlt, zu gehn auf rechten Wegen. Leit“ ſie mit 
treuer Vaterhand da, wo der Weg noch unbekannt; 
damit ſie nicht verirren. 

9. Ein Vater und ein Hirte meint es treulich 
mit den Seinen; doch treuer biſt du, unſer Freund, 
der's nie kann böſe meinen; drum trauen wir 
allein auf dich. Ach! leite du uns väterlich nach 
deinem Rath und Willen. 

10. Hier ſind wir deine Erben ſchon, noch mehr 
in jenem Leben, wo du der Treue großen Lohn 
uns wirſt aus Gnaden geben. Ich will, weil ich 
dein Angeſicht einſt ſchauen ſoll im reinen Licht, 
ſtets reinen Herzens bleiben. 

; Joh. Weidenheim. 
b ic ehen bor baden hene Deinem @eife? Wo fr 
N. 21 Melodie. 

H Err, ich habe mißgehandelt, ja 
122. mich drückt der Sünden Laſt; 10 
bin nicht den Weg gewandelt, den du mir gezeiget 
haſt. Was kann jetzt vor deinem Schrecken, Rich⸗ 
ter aller Welt, mich decken? 

2. Doch, wie kann ich dir entfliehen? Du wirft 
allenthalben ſein. Wollt ich über Meere ziehen, 
flieg’. ich in die Gruft hinein, hätt' ich Flügel 
gleich den Winden: gleichwohl würdeſt du mich 


finden. 
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Te EEE 
3. Drum muß ich es nur bekennen: Unrecht hab' 
ich oft gethan, ich darf mich dein Kind nicht nen⸗ 
nen. ah nimm mich zu Gnaden an; laß mich, bei 
ſo vielen Sünden, doch noch Rettung bei dir finden. 
4. Groß ſind meine Sündenſchulden, ihre Laſt 

b mir zu ſchwer. Ja, wenn länger mich zu dul⸗ 
den, deine Langmuth müde wär': müßt ich, wür⸗ 
deſt du mir winken, in des Todes Nacht verſinken. 

5. Ach! zerflöſſ ich ganz in Zähren, fänd' ich, 
darum doch nicht Ruh': mich für ſtraflos zu 
erklären, reichet nicht Betrauern zu. Du biſt 
GOtt und kannſt vergeben: ach, vergib, fo werd' 
ich leben. 

6. Ach, was helfen Thränenfluthen und ein 
trauerndes Geſicht? Könnten auch die Augen 
bluten, o das beſſert ja noch nicht! Kann nicht 
auch in ſolchen Fällen ſich das Herz noch oft 
verſtellen? 

7. Aber Heiland! dein Erbarmen, dein für 
mich vergoßnes Blut und dein Tod erföf,t mich 


—— 


Armen, heilet mich und gibt mir Muth! Meines 


Herzens Angſt zu ſtillen, woll'ſt du mich mit 
Troſt erfüllen. 

8. Rette mich von meinen Sünden, daß ich nicht 
vor Angſt vergeh', laß mich bei dir Gnade finden, 
daß ich in dem Kampf beſteh'; laß den guten Geiſt 
mich treiben, ewiglich dir treu zu bleiben. 

J. Frank. 
Spr. Sal. 28, 13. Wer feine Miſſethat bekennet und läſſet, 
der wird Barmherzigkeit erlangen. 


In eigner Melodie. 
123 Err JEſu Chriſt, du höchſtes 
+ H Gut! du Zuflucht der Erlöſten, 


ich komme mit gebeugtem Muth zu dir, mich dein 


zu tröften, bei Sünden, die ich ſchmerzhaft fühl, 
die im Gewiſſen oft und viel mich armen Sünder 
drücken. 

2. Es drückt mich ſchwer der Sünden Laſt, und 
bang? ift meinem Herzen! du, der dir fie getragen 
baft am Kreuz mit Todesſchmerzen, hilf, daß ich 


nicht vor Angſt und Weh' bei meinem Schmerze 


untergeh', und endlich gar verzage. : 
3. Gott, fallen mir die Sünden ein, die ich 
bisher begangen: ſo fühl' ich wahre Seelenpein, 
und 1 hat mich umfangen, ja ich weiß weder 
aus noch ein, und würde gar verloren ſein, wenn 
ich dein Wort nicht hätte. 
w 
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4. Weil aber dies dein Wort mir ſagt, du willſt 
des Sünders Leben: ſo bleib' auch ich, HErr, un⸗ 
verzagt, du wirſt auch mir vergeben: du, der du 
den mit Gnad' erfreu'ſt, der zu dir mit gebeugtem 
Geiſt im wahren Glauben eilet. 

5. Und weil ich auch in meinem Sinn, wie ich 


zuvor geklaget, ein ſo betrübter Sünder bin, den 


ſein Gewiſſen naget, und wollte gern von Sünden 
rein, befreit von der Gewiſſenspein, zur wahren 
Ruh' gelangen: 

6. So komme ich zu dir, mein G—Ott! in De 
muth hingetreten: will zu dir reuvoll in der Noth 
mit gläub'ger Hoffnung beten: vergib mir doch, 
HeErr, gnadiglich, was ich im Leben wider dich 
von Jugend auf begangen. 

7. Ach HErr, mein GOtt! vergib mir's doch, 
um deines Namens Willen, befreie mich vom Sün⸗ 
denjoch und lehr' mich deinen Willen, daß ſich 
mein Herz zufrieden geb' und dir hinfort zu Ehren 
leb' in kindlichem Gehorſam. 

8. Stärk' mich mit deinem freud'gen Geiſt, 
heil' mich mit IEſu Wunden: mir deinen treuen 
Beiſtand leiſt' in meinen letzten Stunden, und 
nimm mich einſt, wenn's dir gefällt, im wahren 
Glauben von der Welt zu deinen Auserwählten. 

B. Ringwald. 


Pi. 143, 2. Gehe nicht in's Gericht mit deinem Knechte; vor 
dir iſt kein Lebendiger gerecht. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
124 ch armer Menſch, ich armer Sünz 

+ der ſteh hier vor GOttes Ange⸗ 
ſicht. Erbarmer aller Menſchenkinder, ach geh' 
nicht mit mir ins Gericht! Erbarme dich, erbarme 
dich, GOtt, mein Erbarmer, über mich. 

2. Wie iſt mir doch ſo herzlich bange jetzt wegen 
meiner Miſſethat, die leider mich fo dußerſt lange 
von dir, mein GOtt, entfernet hat. Ich bin es, 
Vater, wohl nicht werth, daß mir noch Gnade 
widerfährt. 

3. Ach, höre doch mein ſehnlich Schreien, ach 
ſäume nicht, du Vaterherz! mir meine Sünden zu 
verzeihen, zu lindern des Gewiſſens Schmerz. Er⸗ 
barme dich, erbarme dich, GOtt, mein Erbarmer, 
über Aa 

4. Wie lang' ſoll ich vergeblich klagen, wie lang? 
als hörteſt du mich nicht; doch, Votet, ich wil 
nicht verzagen, weil ja dein Sohn für Sünder 
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%% ·ͤq ̃ — IETTERZETTETEN 
an dem durch ihn erworb'nen Heil gib du 
, n Ger, Zirit 

5. Wahr iſt es, übel ſteht der Schade, den Nie⸗ 
mand heilen kann, als du; doch, SErr! der Reiche 
thum deiner Gnade bringt mich allein zur Seelen⸗ 
ruh Erbarme dich, erbarme dich, GOtt, mein 

Erbarmer, über mich. 

6. Nicht, wie ich hab' verſchuldet, lohne und 
handle nicht nach meiner Sind. O theurer Bar 
ter! ſchone, ſchone und nimm mich gnädig an zum 
Kind’. Ich hoffe kindlich fromm auf dich; GOtt, 
Vater! du begnadigſt mich. 

7. Sprich nur ein Wort, ſo werd' ich leben; 
ſprich, daß ich's mir zum Troſte hör': geh' hin, 
die Sind’ iſt dir vergeben; nur ſündige hinfort 
nicht mehr! Ja, HErr ich will das Böſe ſcheu'n 
und gänzlich mich dem Guten weih'n. 

8. Ich ſpüre, daß der Troſt ſich mehret, daß ich 
von dir begnadigt ſei, wie mich dein Wort davon 
belehret. Dir GOtt! dir bleib' ich ewig treu. Ich 
lobe dich, ich lobe dich, denn du erbarmſt dich über 
mich. Chriſt. Titius. 
Pf. 51, 3. Gott ſei mir gnädig nach deiner Güte und tilge 


meine Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 

In eigner Melodie. N 

125 ch armer Sünder komm' zu dir mit 

* tiefgebeugtem Herzen. Gott, du biſt 

gnädig für und für! ich klage dir mit Schmerzen, 

wie oft ich mich, HErr, gegen dich durch Sünden 

hab' vergangen, und wie mich hat die Miſſethat 
von Jugend auf umfangen. 

2. Du weißt es, GStt, was ich gethan! Du 
kannſt die Sünden zählen, die ich dir nicht verber⸗ 
gen kann, und die mich immer quälen. Dein lieber 
Sohn ſollt' mich davon durch ſeinen Tod erlöſen: 
und doch ließ ich verführen mich und folgte nur 
dem Böſen. 

3. So iſt mein Undank auch ſehr groß, er iſt 
nicht auszuſprechen. O Gott! wie ſchrecklich iſt 
mein Loos, beſtrafſt du mein Verbrechen. Für 
deine Treu, die taglich neu, für deine Lieb und 
Gute, die ich allhier erfahr' an mir, war Undank 
im Gemüthe. 6 

4. Mit unermeßlicher Geduld haſt du mich ſtets 
verſchonet, und nicht nach meiner Sündenſchuld, 
als Richter mir gelohnet; haft immerfort, o höch⸗ 
ſter Hort, dich meiner angenommen: haſt nicht 


* 
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geſpart, nach Vatersart, was mir nur konnte 
rommen. 

5. Wie oft haſt du mit deinem Wort, Gott, 
an mein Herz geſchlagen! Wie unermüdet fährſt 
du fort, dein Heil mir anzutragen! Du ſuchteſt, 
Gott, durch Glück und Noth zur Beſſ'rung mich 
zu führen, warſt Tag und Nacht darauf bedacht 
mir tief das Herz zu rühren. 

6. Und doch, wie ich's nicht leugnen kann, blieb 
ich auf Sündenwegen: ich nahm nicht deine War— 
nung an, ich ſtrebte dir entgegen. Mit Unbedacht 
gab ich nicht Acht auf das, was Chriſtus lehret; 
doch haſt du dich ſo gnädiglich noch nicht von mir 
gekehret. 

7. Du konnteſt mir mit vollem Recht die Gna— 
denzeit verkürzen, und mich, als einen böſen Knecht 
hinab ins Elend ſtürzen. Ach, ohne Scheu und 
ohne Reu' lebt' ich im Dienſt der Sünden: und 
doch konnt ich, mein GOtt, durch dich noch Raum 
zur Buße finden. 

8. Wenn alles dies mein Geiſt bedenkt, möcht' 
ich vor Scham vergehen. Ich wag's, von Sün⸗ 
den tief gekränkt, kaum zu dir aufzuſehen. Ich, ſo 
verkehrt, ich waͤr' es werth, daß du nicht länger 
ſchonteſt, daß du mir nun nach meinem Thun als 
ſtrenger Richter lohnteſt. 

9. GOtt, ich ein Werk von deiner Hand, zu dei⸗ 
nem Reich erkoren, ich habe mich von dir gewandt, 
die Unſchuld iſt verloren. HeErr, dein Gericht 
ertrag' ich nicht, ich muß davon vergehen. Siehft 
du das an, was ich gethan, ſo kann ich nicht 
beſtehen. 

10. O Vater der Barmherzigkeit! ich falle dir 
zu Fuße, verwirf den nicht, der zu dir ſchreit und 
thut rechtſchaff'ne Buße. Dein Augeſicht mit 
Gnade richt? auf mich betrübten Sünder. Gib 
einen Blick, der mich erquick', und meine Angſt 
wird minder. 

11. Eröffne mir dein freundlich Herz, vollende 
deine Liebe. Vergib die Schuld, heil' meinen 
Schmerz; gib, daß ich mich ſtets übe in dem, was 
dir gefällt an mir, und alles Böſe meide. Dann 


gibſt du mir, ſcheid' ich von dir, der Auserwähl⸗ 
ten Freude. 


’ 


Joh. Herrmann. 
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— 
„ 38, 15. Ich will mich all mein Lebetag ſcheuen vor fol 
* 2 Betrübniß meiner Seele. 


Mel. Aus tiefer Noth. 


6 J will von meiner Miſſethat mich 
12 + Gott, zu dir bekehren, du wolleſt 
ſelbſt mir Troſt und Rath zu dieſem Werk beſche⸗ 
ren, und deines guten Geiſtes Kraft, der neue Her⸗ 
zen in uns ſchafft, aus Gnaden mir gewähren. 

2. Ich kann doch von mir ſelber nicht mein 
Elend recht empfinden. Ich muß durch deines 
Geiſtes Licht erkennen meine Sünden; dies muß 
erleuchten den Verſtand, und deine treue Vater⸗ 
hand von Irrthum mich entbinden. 

3. Fängt dies Erkenntniß bei mir an, und komm' 
ich zum Beſinnen, wie weit der Leichtſinn führen 
kann und ſträfliches Beginnen, fo hilf, daß ich ent— 
ſchloſſen ſei, bei Beſſerung und wahrer Neu’ dem 
Laſter zu entrinnen. 

4. Wie haſt du doch an mich verwandt den 
Reichthum deiner Treue! Sie wird nicht müde, 
deine Hand beglückt mich ſtets auf's Neue. Ich 
dank dir Leben, Ehre, Brod, Geſundheit und in 
jeder Noth den Schutz, deß ich mich freue. 

5. Du haſt in Chriſto mich erwählt, erlöſt mit 
ſeinem Blute. Es hat mir niemals ganz gefehlt 
an irgend einem Gute: und ob ich auch dein eigen 
ſei, haſt du mich oft mit Vatertreu' geprüft in 
meinem Muthe. 

6. Wer zählt die Gaben, die du mir gegeben zu 
genießen? Doch war ich ungehorſam dir. Es ſagt 
mir mein Gewiſſen, daß ich dein Wohlthun nicht 
erkannt, und mich von deiner Vaterhand aus 
Leichtſinn losgeriſſen. 


7. Die Thorheit meiner Jugendjahr' und uner, | 


kannte Sünden ſind alle vor dir offenbar: wo fol | 
ich Rettung finden? Du biſt gerecht, du hältſt 
Gericht, verzagen muß ich, wenn du nicht mich 
willſt der Angſt entbinden. | 

8. Ich fühle meiner Sünden Qual, ich will fie 
dir bekennen. Wo fang ich an? Groß iſt die 
Zahl, ich weiß fie nicht zu nennen. Vorhero hielt 
ich fie für klein, doch fühl ich jetzt, mit welcher 
Pein ſie auf dem Herzen brennen. 

9. Bisher hab ich in Sicherheit der Sünden 
oft getan „gedacht, wenn nicht in kurzer Zeit 
mich ihre Folgen trafen: GOtt ſei nur Lang 

* 
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muth, nur 1 15 1 werde gänzlich meine Schuld 
verſäumen zu beſtrafen. { 

19 Jetzt, da auch mein Gewiſſen wacht, will 
es mir nicht gelingen, des inneren Verklägers 
Macht zu dämpfen, zu bezwingen. Sein ſteter 
Vorwurf martert mich. Mein eignes Herz ver⸗ 
dammet mich. Nichts kann mir Tröſtung bringen. 

11. Wo bleib' ich nun in ſolcher Noth? Ich 
ließ der Luft den Zügel. Wo flieh' ich hin? O 
Morgenroth! ertheil' mir deine Flügel. Verbirg 
mich, du entferntes Meer! Gewährt mir Schutz, 
fallt auf mich her, ihr Klippen, Berg' und Hügel! 

12. Ach nur umſonſt! und könnt' ich mich bis 
an den Himmel ſchwingen; ach, nur umſonſt! 
und wollte ich tief in die Klufte dringen; dein 
Auge, das mich immer find't, ſieht mich, und du 
wirſt jede Sünd' an's Licht der Sonne bringen. 

13. HErr IEſu, flöͤß' mir Lind'rung ein und 
heile meine Wunden, du haſt am Kreuz die Todes— 
bein doch auch für mich empfunden. Für mich floß 
auch dein theures Blut, ſo komm' es mir denn 
auch zu gut in dieſen bangen Stunden. 

14. Erlöſ't durch dieſe Todespein und deine 
Seelenleiden, ſoll ich ein Freund des Guten ſein 
und alles Böſe meiden. Err IEfu, der du 
meine Laſt der Sünden auch getragen haſt, nichts 
ſoll mich von dir ſcheiden. 

15. In dieſem neuen, frommen Sinn will ich 
zum Vater gehen; du eilſt, da ich der Deine bin, 
mir hülfreich beizuſtehen. Gib Kraft, wenn mir 
die böſe Welt auch künftig neue Netze ſtellt, den— 
ſelben zu entgehen. 

16. Ich will mich, GOtt, mein Lebenlang vor 
jeder Suͤnde ſcheuen. Mein ganzes Leben ſei der 
Dank. Ja du wirſt mich befreien vom Sünden: 
dienſt und ihrer Liſt, und wenn der Kampf voll⸗ 
endet iſt, mich dort bei dir erfreuen. 

Louiſe Henr. Churf. v. Brandenburg. 


Matth. 18, 11. Des Menſchen Sohn iſt gekommen, ſelig zu 
machen, was verloren iſt. 


In eigner Melodie. 
127 = Eu, der du meine Seele haſt durch 
deten bittern Tod aus der fin⸗ 
ſtern Sündenhöhle und aus aller Angſt und Noth 
kräftiglich herausgeriſſen, und mich ſolches laſſen 
wiſſen durch dein theures werthes Wort, ſei auch 
jetzt, o GOtt! mein Hort. 
F 2 
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2. Treulich ſucheſt du auf Erden alles, was vers 
loren war, daß es mochte ſelſg werden und befreiet 
von Gefahr; ja, du ſtarker Ueberwinder haſt mich, 
hochbetrübten Sünder, ſo gerufen zu der Buß', daß 
ich billig kommen muß. 

3. Ach! ich bin ein Kind der Sünden, thue 
nicht, was G Ott gebeut, kann des Guten wenig 
finden, mehr wohl Ungerechtigkeit. Denn mein 
Tichten und mein Trachten, weit entfernt, auf 
Gott zu achten, geht, fo groß auch die Gefahr, 
unr aufs Eitle immerdar, 

4. HErr! ich muß es ja bekennen, ich beſtehe 
nicht vor dir. Das zwar, was wir Wollen nen⸗ 
nen, find' ich noch vielleicht an mir; doch das Gute 
zu vollbringen und Lie Lüfte zu bezwingen: das 
gelingt nicht, wie es ſoll; was ich nicht will, thu' 
ich wohl. 

5. Ach! ich kann es ſelbſt nicht wiſſen, GOtt, 

wie viel der Sünden ſind, die mich mit ſich fort— 
geriſſen, daß ich keine Ruhe find'; meine Seel' iſt 
matt von Sorgen, GDtt, vergib, was mir ver— 
borgen; ſtrafe nicht die Miſſethat, die mein Herz 
begangen hat. 
6. JEſu! du haft weggenommen meine Schul: 
den durch dein Blut; laß es, o Erlöſer, kommen 
meiner Seligkeit zu gut. HErr! der unter Schmerz 
und Plagen meine Schuld am Kreuz getragen, 
ſprich mich von der Strafe frei, daß ich ganz dein 
eigen ſei. 

7. Will mich auch die Hölle ſchrecken; will der 
Tod, der Sünden Lohn, im Gewiſſen Angſt er⸗ 
wecken; ſehe ich den Richter ſchon, daß ich faſt 
muß unterliegen: ach! fo hilf, HErr IEſu! fie 
gen. O du meine Zuverſicht, laß mich doch ver 
zagen nicht! 5 

8. Laß, HErr IEſu, deine Wunden geben mei 
nem Herzen Muth, auch für mich warſt du gebun⸗ 
den, auch für mich floß einſt dein Blut! Wenn 
mich meine vielen Sünden nirgend laſſen Ruhe fin⸗ 
den: dann, HErr, laß mich ſehn auf dich, und 
dein Leiden tröſte mich! 

9. Wenn ich vor Gericht ſoll treten, da man 
nicht entfliehen kann; dann ach! dann — du hörſt 
mein Beten — nimm dich, JEſu, meiner an. Du 
allein, HErr, kannſt es wehren, daß ich nicht den 
Spruch darf hören: Ihr, zu meiner linken Hand, 

weicht, ich hab' euch nie erkannt! 
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10. Du ergründeft meine Schmerzen, kenneſt 
meiner Seele Pein, weißt, wie jedem bangen Her⸗ 
zen nur dein Tod kann tröſtend ſein. Dieſes Herz, 
mit Angſt erfüllet, die nichts als dein Blut nur 
ſtillet, das am Kreuz vergoſſen iſt, bring' ich dir, 
Herr JEſu Chriſt! 1 

11. Und fo weiß ich, wirſt du ſtillen mein Ge⸗ 
wiſſen, das mich plagt; deine Treue wird erfüllen, 
was du ſelber haſt geſagt: daß auf dieſer weiten 
Erde keiner je verloren werde, ſondern ewig leben 
ſoll, wenn er nur iſt glaubensvoll. 

12. SErr, ich glaube, hilf mir Schwachen, laß 
mich ja verzagen nicht; du, du kannſt mich ſtärker 
machen, wenn mich Sünd' und Tod anficht: dei— 
ner Güte will ich trauen, bis ich fröhlich werde 
ſchauen dich, HErr IEſu! nach dem Streit in der 
ſel'gen Ewigkeit. Joh. Riſt. 
Mattb. 9, 13. Ich bin gekommen, die Sünder zur Buße zu 

rufen, und nicht die Frommen. 

Mel. Wach' auf, du werthe. 
128 hr armen Sünder kommt zu Hauf, 

. ＋ kommt eilig, kommt und macht 
euch auf, muͤhſelig und beladeu. Es öffnet JEſus 
noch ſein Herz für alle, die in Reu' und Schmerz 
erkennen ihren Schaden. 

2. Es heißt: er nimmt die Sünder an; drum 
komm', dein JEſus will und kann dich retten, dich, 
den Armen. Komm' weinend, komm' in wahrer 
Buß’, und fall’ im Glauben ihm zu Fuß', er wird 
ſich dein erbarmen. 

3. Verlaſſet wohl ein guter Hirt das Schaaf 
das ſich von ihm verirrt? Er ſucht es mit Verlan— 
gen. Er läſſet neun und neunzig ſtehn, um nur 
dem einen nachzugehn, es liebreich zu empfangen. 
4. So ſucht auch jetzt noch IEſus Chriſt die 
Seele, die verloren iſt, bis daß er ſie gefunden; ſo 
laß dich finden, meine Seel', und ihn zu deinem 
Führer wähl'; noch ſind die Gnadenſtunden. 

5. O JEſu, deine Lieb' iſt groß! mich rettet 
dein Erbarmen blos „ach, laß mich Gnade finden! 
Ich habe mich von dir gewandt, verließ des beſten 
Führers Hand und floh ins Netz der Sünden. 

6. Ach weh! ich weich”, o HErr, von dir und 
ſeh' den Abgrund ſchon vor mir; doch will ich 
wiederkehren zu dir, o IEſu! nimm mich an, 
du biſt es, der mir helfen kann, der Rettung kann 
gewähren. 
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Zu ea In _ 
7. Laß ewig mich dein eigen fein. Auf dich ver: 

{ Ben allein im Leben und im, Sterben. 

ib mir gnädig meine Sünd', und mach' mich 
der zu GOttes Kind, und dort zum Himmels: 
erben. 

8. Ich will von nun an ſagen ab der Sünden 
luſt bis in mein Grab, und in dem neuen Leben 
dir dienen in Gerechtigkeit, dir weihen meine Les 
benszeit, die mir zum Heil gegeben. 

9. Ach, nimm mich, den Verirrten, ein. Dann 
werd' ich ewig ſicher ſein, wenn ich zum Schutz 
dich wähle. Befoͤrdere mein Beſſ'rungswerk und 
gib mir deines Geiſtes Stärk' zum Heil für meine 
Seele. 

Luc. 15, 7. Es wird Freude ſein im Himmel über einen Sün⸗ 
der, der Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten. 
In eigner Melodie. 
129 gi IEſu! Troſt der Herzen, 

0 + denen ihre Sünden ſchmerzen, 
Heiland einer ganzen Welt! wenn ich bei mir 
überlege, wie viel Sunden ich noch hege, die dein 
Buch verzeichnet hält: ach, fo kann ich nicht beſte⸗ 
hen, muß in meiner Noth vergehen. 

2. Von Natur bin ich ein Sünder, wie ſonſt 
alle Menſchenkinder; um mein Thun iſt's ſchlecht 
beſtellt. GOttes Bild hab' ich verloren, ich bin 
Fleiſch vom Fleiſch geboren, deſſen Wahl auf's 
Boſe fallt; und noch alle Tag' und Stunden mehr' 
ich des Gewiſſens Wunden. 

3. GOtt! wo ſoll ich mich hinwenden? Ich 
entzog mich deinen Händen, eilte dem Verderben 
zu. Ach! im lauten Weltgetümmel ſucht' ich leider! 
meinen Himmel, und verlor die Seelenruh': ich er— 
liege der Beſchwerde, daß ich mein Verkläger werde. 

4. Soll ich nirgend Ruhe finden bei der Menge 
meiner Sünden? IEſu, komme mir zu ſtatt, ſei 
mein Helfer und Berather, ſprich für mich bei dei⸗ 
nem Vater, tilge meine Uebelthat; da du für mich 
wollen büßen, fo laß mich auch deß genießen. 

5. Zwar, ich muß vor dir geſtehen, daß ich gröb⸗ 
lich mich verſehen und verdient der Sünden Lohn: 
aber fich?, ich komme wieder, fall', o Vater! vor 
dir nieder, ich, dein längſt verlorner Sohn! GOtlt, 
ich bitte dich mit Thränen, merke auf mein kind— 
lich Sehnen! 

6. Iſt im Himmel größ're Freude, wenn ein 

Sünder kehrt mit Leide wieder zu der rechten 
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Bahn, als um neun und neunzig Fromme: Err, 
ſo nimm mich, da ich komme, wiederum zu Gna⸗ 
den an; was ich bis hieher begangen, will ich beſ— 
fern, — dir anhangen. 

7. Weicht hinfort, ihr Sündentriebe! Weg „0 
Welt, mit deiner Liebe! IEſus wohnt allein in 
mir. Ohn' ihn war ich ganz verloren; durch ihn 
bin ich neu geboren; in ihm leb' ich für’ und für; 
mit ihm geh' ich von der Erde, daß ich ewig ſelig 
werde. M. Röling. 
Lucas 15, 18. Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater 

gehen. 

Mel. Schwing' dich auf zu deinem. 
130 iebſter Vater! ich, dein Kind, komm 
+ zu dir geeilet, weil ich fonften Nies 
mand find', der mich Armen heilet; meine Wun— 
den ſind ſehr groß, groß ſind meine Sünden, ſprich 
mich von denſelben los, laß mich Gnade finden. 

2. Wer den Vaternamen trägt, hat auch Vater⸗ 
ſitten. Der biſt du. Drum hab' ich Recht, kind⸗ 
lich dich zu bitten: denn den Kindern ſteht es frei, 
Väter anzuflehen. Vater, deine Vatertreu' laß 
mich Armen ſehen. 

3. Liebſter Vater! willſt du dich Vater laſſen 
nennen: nun ſo wirſt du laſſen mich Vaterſinn er— 
kennen; denn bei dir trifft das nicht ein, bloßen 
Namen führen und im Thun kein Vater fein, wie 
es will gebühren. 

4. Nimm, ach! nimm dich meiner an, wie die 
Väter pflegen; zeig', was dein Erbarmen kann, 
und laß dich bewegen; meine Sünden bringen 
Schmerz, die ich hab) begangen! ach! du treu'ſtes 
Vaterherz, laß mich Gnad' erlangen. 

5. Läſſ'ſt du doch in deinem Wort Gnade mir 
zuſagen: laß mich vor der Gnadenpfort' nicht verz 
geblich klagen; laß mein Flehn zu deinem Thron 
durch die Wolken dringen, ſandteſt du doch deinen 
Sohn, Segen uns zu bringen. 

6. Ich laß doch nicht eher ab, bis du mir gewäh⸗ 
ret Hülfe, die ich von dir hab' inniglich begehret. 
Laß mich nicht, ich will auch dich nimmermehr ver⸗ 
laſſen; lehre, Vater, lehre mich, jede Sünde haſſen. 

7. Du biſt GOtt und heißeſt gut, weil du Gut⸗ 
that übeſt, und gleich wie ein Vater thut, deine 
Kinder liebeſt; deine Gutthat laß auch mich, guter 
Gott, genießen, laß auf mich — ich bitte dich — 
deine Gnade fließen. 
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„ . 
Ach verzeih' mir! ach vergib, wenn ich 
5 9 2 4 N l ich meinem Sündentrieb' 
nachgewandelt. HErr, vergib mir meine 
Schuld! Gott, du willſt vergeben! Vater, deine 
Gnad' und Huld führe mich zum Leben! 
en will ich, Vater, dir, Troſt im Herzen 
faſſen, nie vergeſſen, daß du mir meine Schuld er: 
laſſen. Denke mein, HErr, mit Geduld, ich bin 
Staub und Erde, hilf mir doch nach deiner Huld, 
daß ich felig werde. Chriſtoph Titius. 


Pf. 119, 106. Ich ſchwöre und will's halten, daß ich die 


Rechte deiner Gerechtigkeit halten will. 
Mel. Ich ruf' zu dir, HErr J. 

131 N. ſei einmal das Ziel geſteckt des 

* Leichtſinns Uebelthaten! Gott 
hat zur Buße mich erweckt und meiner Seel' gera— 
then. Ich halt' es nun für hohe Pflicht, von 
Sünden abzuſtehen und zu ſehen in deines Wortes 
Licht, wie Sünder irre gehen. 

2. Nur GDtt will ich Gehör allein und feinem 
Worte geben, gehorſam, rein und heilig ſein, nach 
ſeinem Willen leben. Es ſoll, was jetzt mein 
Mund verſpricht, mich nimmermehr gereuen, mich 
erfreuen dereinſt am Weltgericht, wo du belohnſt 
den Treuen. 

3. Gelob' ich jetzt dir neue Treu', ſo hilf ſie mir 
auch halten. Skeh' mir mit deiner Gnade bei, ge— 
treulich zu verwalten mein Amt, als wie ein wah— 
rer Chriſt; des Laſters falſche Freuden zu vermei— 
den, daß weder Gunſt noch Liſt der Welt von dir 
mich ſcheiden. 

4. Der Sünde ſag' ich gänzlich ab und allen 
böſen Werken. Laß, GOtt, zur Treue bis ins 
Grab dein Wort mich kräftig ſtärken. Es ſoll mir 
Licht und Tröſtung fein, ſoll mich zum Leben füh⸗ 
ren, mich regieren; tritt dann Verſuchung ein, 
wird ſie die Macht verlieren. 

5. Dir will ich trauen, fort und fort, dich fürch— 
ten, lieben, ehren, dir danken, dienen und dein 
Wort mit Andacht fleißig hören, den Nächſten 
lieben gleich als mich, den Obern Ehre geben, 
friedlich leben, mich halten züchtiglich, nach jedem 
a tt " 

‚6. Nun, treuer GOtt! fo ftärke mich in diefen 

* Bußgedanken. Durch dich geſtärket A ich im 
Guten nicht mehr wanken. Gib Treue und 
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Beſtändigkeit, im Glauben und im Lieben mich 
zu üben, daß nicht die letzte Zeit mich ewig mög 
betrüben. 
gef, 55, 7. Bei GOtt iſt viel Vergebung. 
Mel. Wenn wir in höchſten N. 

132 O frommer und getreuer Gott, ich 

air hab' gebrochen dein Gebot und 
oft geſündigt wider dich, das iſt mir leid und 
reuet mich. : 

2. Weil aber du, o gnäd'ger GOtt! nicht Luft 
haſt an des Sünders Tod, vielmehr dein Wille iſt, 
daß er durch Buße ſich zu dir bekehr': 

3. So komm' ich, wie dein Wort gebeut, zu bits 
ten um Barmherzigkeit durch IEſum enmum, 
deinen Sohn, der zu uns kam von deinem Thron. 

4. Er litt für uns die größte Noth; er ging für 
uns ſelbſt in den Tod. HErr, dieſe Huld, die 
mich erfreut, erwecke mich zur Dankbarkeit! 

5. Verſchon', o HErr! laß deine Huld zudecken 
alle meine Schuld; ſo werde ich verlornes Kind 
befreit von aller meiner Sünd'. 

6. Ich will, o HErr! nach deinem Wort mich 
beſſern, leben fromm hinfort, damit ich mög' nach 
dieſer Zeit gelangen zu der Seligkeit. 

B. Ringwald. 

Luc. 18, 13. Gott, ſei mir Sünder gnädig. 

Mel. Ein Lamm geht hin und. 
133 O König! deſſen Majeſtat weit über 

+ Alles ſteiget, dem Erd’ und Meer 
zu Dienſten ſteht, vor dem die Welt ſich beuget, 
der Himmel iſt dein helles Kleid, du biſt an Macht 
und Herrlichkeit ſehr groß und unermeßlich: ich 
armer Wurm vermag nichts mehr, als daß ich ruf’ 
zu deiner Ehr': GOtt, ſei mir Sünder gnädig.! 

2. Hier ſteh' ich, wie der Zöllner that, beſchä— 
met und von ferne; ich ſuche deinen Troſt und 
Rath. Mein Gtt, du hilfſt uns gerne. Doch 
bin ich leider! fehlervoll, ich thue nicht das, was 
ich ſoll, zum Guten bin ich träge; drum ſchlag' ich 
nieder mein Geſicht vor dir, du reines Himmels⸗ 
licht. GOtt, ſei mir Sünder gnädig! 

3. Die Schuld, der ich mich bin bewußt, beängs 
ſtigt mein Gewiſſen; drum ſchlag' ich reuig an die 
Bruſt, fie iſt von Schmerz zerriffen; ich, der ich 
mich von dir gekehrt, bin deiner Gnade kaum mehr 
werth, doch fleh' ich, PUR rufeſt, mit bangem und 
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JJ EEE 
erknirſchten Geiſt, der gleichwohl dich noch Vater 
ißt: GOtt, ſei mir Sünder gnädig! 

4. Mein Vater! ſchaue JEſum an, den Gna⸗ 
denthron der Sünder, der für die Welt genug 

gethan, durch den wir GOttes Kinder im glaubi⸗ 

en Vertrauen ſind: der it's, bei dem ich Ruhe 

fad ſein Herz iſt ja voll Güte. Ich faſſe ihn und 
laß ihn nicht, er hört den, der im Glauben ſpricht: 
SD, ſei mir Sunder gnädig! 

5. Regier' mein Herz und meinen Sinn in die: 
ſem ganzen Leben; du biſt mein GOtt und was 
ich bin, bleibt ewig dir ergeben. Ach! heilige mich 
ganz und gar, laß meinen Glauben immerdar 
durch Liebe ſich beweiſen. Läßt ſich noch manche 
Schwachheit ſehn, ſo will mein Herz mit Weh⸗ 
muth flehn: GOtt, ſei mir Sünder gnädig! 

6. Mein Leben und mein Sterben ruht allein in 
deiner Gnade; mir geh' es übel oder gut, gib nur, 
daß es nicht ſchade. Und kommt mein Ende nun 
heran, fo ſtärk' mich auf der Todesbahn und ſtehe 
mir zur Seite; und wenn ich nicht mehr ſprechen 
kann, fo nimm den letzten Seufzer an: GOtt, fei 
mir Sünder gnaͤdig! D. V. E. Löſcher. 
Jeremias 3, 22. Siehe, wir kommen zu dir; denn du biſt der 
Err, unſer Gott. £ 


Mel. Aus tiefer Noth. 
134 Vater der Barmherzigkeit, ich 
+ fall zu deinen Füßen, verſtoß' 
den nicht, der zu dir ſchreit, den angſtigt fein Ger 
wiſſen; was ich begangen wider dich, vergib, Erz 
barmer, gnadiglich nach deiner großen Güte. 

2. Mit deiner ſtarken Allmachtshand nimm von 
mir, was mich quälet. Dein unerforſchlicher Ver— 
ſtand weiß Rath, wo er mir fehlet. Gib Willen, 
Mittel, Kraft und Stärk“, daß ich mit dir mein 
Beſſ'rungswerk anfange und vollende. 

3. O mein Erloöſer! der du haft am Kreuz für 
mich, den Armen, getragen meine Sündenlaſt, ich 
ſuche dein Erbarmen. O GDttes eingeborner 
Sohn, erbarm dich meiner und verſchon' und 
merk' auf meine Klagen. 

4. Für Sünder floß dein theures Blut zur Ret⸗ 
tung vom Verderben; mir Armen komm' es auch 
! gut im Leben und im Sterben, denn ſonſt 
1 ich nicht vor dir; vergib, vergib, Erbarmer, 

Ich habe viel verſchuldet. 


y 
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5. Geiſt GOttes, du der Seele Licht! regiere 
die Gedanken, daß ich von Wahrheit, Recht und 
Pflicht nicht in Verſuchung wanke, nicht Men⸗ 
ſchengunſt und Gold und Ehr' und eitle Erden⸗ 
freuden mehr, als deine Gnade ſchätze. h 

6. Kommt endlich auch mein End' heran, hilf 
mir durch Chriſtum kämpfen. Er ging den To⸗ 
desweg voran, um ſeine Macht zu dampfen. So 
wird durch JIEſu Sterbensnoth auch mir gewiß 
dereinſt der Tod die Thür' zum beſſern Leben. 

E. L. Homburg. 
Heſek. 33, 11. So wahr als ich lebe, ſpricht der HErr Err: 
Ich habe keinen Gefallen am Tode des Gottloſen ꝛc. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich. 

13 * Se wahr ich lebe, ſpricht dein GOtt, 

. mir iſt nicht lieb des Sünders 
Tod; mein Wunſch und Wille iſt vielmehr, daß 
er von Sünden ſich bekehr', ſich beſſ're in der Gna— 
denzeit und mit mir leb' in Ewigkeit. 

2. Dies Wort bedenk', o Menſchenkind! Ver⸗ 
zweifle nicht bei deiner Sund'. Nimmſt du an der 
Erlöſung Theil: ſo find'ſt du Gnade, Troſt und 
Heil. G tt ſichert's dir durch einen Eid; o ſelig, 
wem die Sünd' iſt leid! 

3. Doch hüte dich vor Sicherheit, denk' nicht: 
zur Buß’ iſt's immer Zeit, ich will mich erſt in 
Sünden freu'n, und werd' ich lebensmüde ſein, 
alsdann will ich bekehren mich, GOtt wird wohl 
mein erbarmen ſich. 

4. Wahr iſt es, GOtt iſt ſtets bereit zum Wohl⸗ 
thun, zur Barmherzigkeit; doch wer auf Gnade 
ſündigt hin, fährt fort in feinem böſen Sinn und 
ſeiner Seele ſelbſt nicht ſchont, dem wird, wie er 
verdient, gelohnt. 

5. Gnad' hat dir zugeſagt dein GOtt durch 
IEſu Chriſti Mittlertod; doch, ſichrer Sünder, 
weißt du wohl, wer von uns morgen leben ſoll? 
Daß du mußt ſterben, iſt dir kund, verborgen iſt 
des Todes Stund'. 5 

6. Heut' lebſt du, heut' bekehre dich; eh' morgen 
kommt, kann's ändern ſich; wer heut' iſt ſtark, ge⸗ 
ſund und roth, iſt morgen krank, ja wohl gar todt. 
Stirbſt du nun ohne Beſſ'rung hin: wie willſt du 
dem Gericht entfliehn? 

7: Hilf, o HErr IEſu! hilf du mir, daß ich 
bußfertig komm' zu Eu 25 mich bekehr' den Au⸗ 
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genblick, eh' mich der ſchnelle Tod hinrück', auf 
daß ich heut' und jederzeit zu meinem Ende fer | 
bereit. J. Herrmann. 
Makth. 5, 3. Selig find, die da Leid tragen, denn fie follen | 
\ 


getröftet werden. 

ö Mel. Freu’ dich ſehr, o meine. - 

136 Si“ Troſt der matten Herzen, 
+ liebſter IEſu! meine Luft, dem 

ja meiner Seelen Schmerzen beſſer als mir ſelbſt 

bewußt: ach! ich liege hier vor dir, ſieh das Elend 0 

doch in mir und die Laſt der ſchweren Sünden, die 

ſich bei mir, leider! finden. 

2. Wenn ich mich auch noch ſo hüte, daß mich 
nicht die Sünde fällt, ſpür' ich doch in dem Ge: 
müthe Eitelkeit und Luſt der Welt. Meine Stra— \ 
fen drohen ſchon! Ich bin fo, wie jener Sohn, der ! 
dem Guten abgeſchworen und ſein Kindesrecht g 
verloren. 

3. Ach! mein Erbtheil iſt verſchwendet, ach! 1 
mich hat mein Fleiſch und Blut, die verderbte 0 
Welt geblendet; ach! mir iſt das ſchönſte Gut, leis 
der! aus der Hand gebracht! ja, ich hab' es ſo ges M 
macht, daß mich GOtt ohn' alles Schonen könnte 
mit der Hölle lohnen. f 

4. Aber, ach! ich falle nieder, o du Vater aller 0 
Huld! ach! erbarm' dich meiner wieder, hab' mit 0 
deinem Kind’ Geduld; geh' mit mir nicht ins Ger N 
richt, denn daſelbſt beſteh' ich nicht, ja ich kann auf 
tauſend Fragen zur Entſchuldigung nichts ſagen. I 

5. Siehe, HErr, auf jene Wunden, die dein A 
liebſter Sohn empfing, als er, an das Kreuz ges tl 
bunden, zwifchen Erd und Himmel hing. Schaue 
doch auf ſeinen Tod, ſeine Schmerzen, ſeine Noth, 
ſeine Marter, Schmach und Plagen, die er mir zu 
gut getragen. N 

6. Laß doch dieſes bittre Leiden meiner Seele 
Tröftung fein. IEſu, Quelle aller Freuden! du 
nur kannſt mein Herz erfreun, welches ſehr er— 
ſchrocken iſt. HErr, der du barmherzig biſt, und 
dich in den Tos gegeben, rette rette mir mein Leben! 

2: Nimm mich hochbetrübten Sünder, liebſter 
JEſu, wieder an; o du großer Ueberwinder, der 
allein mir helfen kann, reich' mir deine Gnaden⸗ 
hand, und zerreiß das Sündenband; wirf, mein 
IEfu! meine Sünde in des Meeres tiefſte Gründe. 

8. Wirk', mein Heiland, wahre Buße und ein 
reines Herz in mir; ach! ich falle dir zu Fuße, gib 
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doch, daß ich für und für allen Sünden widerſteh' 
und auf deinen Wegen geh'; laß mein ganzes Thun 
und Leben deinem Dienſte ſein ergeben. ? 
9. Bis ich nach Verlauf der Jahre, die du mir 
haſt zugedacht, ſelig aus dem Eiteln fahre, und 
du mich dahin gebracht, da ich dich, mein Heil, 
mein Licht! ſehen werd' von Angeſicht; o da will 
ich deinen Namen ewig, ewig preiſen. Amen. 
v. Derſchau. 
Ebr. 12, 14. Ohne Heiligung wird Niemand den HErrn ſehen. 


Mel. O GDtt, du frommer. 


137 W'i wird die Reinigung des Her⸗ 
. + zens g'ring geachtet! Wie wahre 
Heiligung ſo ganz als leicht betrachtet! Es meinet 
wohl die Welt, ſie ſei gereinigt ſchon, wenn man 
nur niederfällt zum Schein vor GOttes Thron. 

2. Wenn zur gewohuten Zeit man will zum 
Nachtmahl treten, macht man ſich zwar bereit mit 
Singen und mit Beten; doch iſt das Werk vorbei, 
fo fängt man wieder an zu fündigen aufs neu', 
wann, wo und wie man kann. 

3. Indeſſen meint die Welt, wenn ſie von gro— 
ßen Sünden und Laſtern ſich enthält, Begnadi⸗ 
gung zu finden; ſie bleibt bei dieſem Wahn, weil 
er ihr ſo behagt, und geht die Laſterbahn. Ach! 
das ſei GOtt geklagt. 

4. Wie will die Heiligung doch ein ganz andres 
Weſen. Wer Herzensreinigkeit zum Ziel ſich aus: 
erleſen, muß kämpfen, bis dies Ziel von ihm er— 
rungen iſt. Zu beſſern find't noch viel auch ſelbſt 
der beſte Chriſt. 

5. Das Herz iſt eine Quell', der böſe Luſt ent⸗ 
fließet, die öfters ſich ſehr ſchnell zur böſen That 
ergießet. Iſt ſie auch anfangs klein, ſo nimmt ſie 
doch bald zu; kein Laſter bleibt allein, drum fliehe 
ſichre Ruh'. 

6. Es fehlt an Mitteln nicht, recht chriſtlich 
fromm zu leben. GOtt lehrt uns jede Pflicht, 
hat uns ſein Wort gegeben; allein es will die Welt 
nicht an die Heiligung; weil Sünde ihr gefällt, 
folgt keine Beſſerung. 

7. Das Auge Gottes ſieht, ob wir das Böſe 
meiden, um Gutes ſind bemüht. Er kann kein 
Böſes leiden; darum, wer nur zum Schein den 
Willen GOttes thut, deß Herz iſt noch nicht rein, 
deß Wandel noch nicht gut. 

F 7 
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S8. Herr JEſu, der du mich dies haft erkennen 
laſſen, ich will, geſtärkt durch dich, hinfort die 
Sünden haſſen, und in der Reinigung zunehmen 
bis ans End, bis ich die Heiligung durch deine 
Kraft vollend'. Laur. Laurenz. 
Jeſ. 45, 22. Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig. 

In eigner Melodie. 


138 DICH ſoll ich fliehen hin, da ich ber 
| + ſchweret bin mit vielen großen 
Sünden; wo ſoll ich Rettung finden? wer wird 
ſich mein erbarmen, wer ſchaffet Troſt mir Armen? 

2. O IEful voller Gnad', hilf doch nach dei— 
nem Rath dem trauernden Gemüthe durch deine 
große Güte; laß du in mein Gewiſſen den Troſt 
der Gnade fließen.“ 

3. Ich, dein betrübtes Kind, will ernſtlich alle 
Sünd', die ſich noch an mir findet, mich wie mit 
Feſſeln bindet, mit deiner Hülf' ablegen. Dazu 
gib deinen Segen. 

4. Durch dein unſchuldig Blut mach' meine 
Schulden gut, ach! tilge meine Sünden und laß 
mich Rettung finden; ins Meer woll'ſt du ſie ſen— 
ken und ihrer nicht gedenken. 

5. Du, der du mich erlöſt, du biſt's, de ich mich 
tröſt'; was ich geſündigt habe, das tilgſt du. Aus 
dem Grobe biſt du von GOtt erwecket. Was iſt's, 
das mich noch ſchrecket? 

6. Iſt meine Sünde groß, ſo werd' ich ihrer 
los, wenn ich dein Wort recht faſſe, mich feſt dar— 
auf verlaſſe: wer ſich zu dir nur wendet, ſieht alle 
Angſt geendet. 

7. Mir mangelt zwar ſehr viel, ich bin noch fern 
vom Ziel; erlöſt mit deinem Blute, will ich mit 
frohem Muthe die Reizungen der Sünden ents 
ſchloſſen überwinden. 

8. Und wenn der Feinde Heer auch noch fo 
furchtbar wär', darf ich doch nicht verzagen; mit 
dir kann ich es ſchlagen. Mein Glaube hilft mir 
ſiegen, der Feind muß unterliegen. 

9. Dein Blut iſt's, deſſen Kraft auch mir Ver⸗ 

g ſchafft. Und wenn ich's redlich meine, fo 

egt der Luſte keine. Du ſtärkeſt jeden Schwa⸗ 
chen, kannſt alle ſelig machen. 

10. Darum allein auf dich, HErr Chriſt, verlaß 

mich; nein! ich kann nicht verderben, dein 

ich ererben; denn du haſt mir's erwor⸗ 

ben, da du für mich geſtorben. 


Von der Puße und Hekehrung. 133 


— 

ir 11. Führ' auch mein Herz und Sinn durch dei— 
le nen Geiſt dahin, daß ich mög' alles meiden, was 

nen mich und dich kann ſcheiden, und ich an deinem 


ane Leibe ein Glied beſtändig bleibe. 
J. Herrmann. 


be⸗ Lieder. 
I a) Vor der Beichte. 
) 


un? Joh. 6, 37. Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinaus- 
1 ſtoßen. 
in Mel AEfus, meine Zuverſicht. 8 
t Eſus nimmt die Sunder an. Sa— 
roſt 139. J I doch dies Troſtwort allen, 
welche von der rechten Bahn auf verkehrten Weg 
alle verfallen. Hier iſt, was ſie retten kann: FEfus 


mit nimmt die Sünder an. 
Au 2. Keiner Gnade find fie werth. Doch er hat 


N in feinem Worte zur Vergebung ſich erklärt. 
eine Sehet, wie die Gnadenpforte dem, der glaubt, iſt 
laß aufgethan. IEſus nimmt die Sünder an. 
a 3. Wenn ein Schaaf verloren iſt, ſuchet es ein 
treuer Hirte; IEſus, der es nie vergißt, ſuchet 
lich treulich das Verirrte, daß es nicht verderben kann. 
(us IEſus nimmt die Sünder an. 
ts, 4. Kommet alle, kommt herbei. Kommet, ihr 
betrübten Sünder. Der euch rufet, iſt getreu, 
rer werdet durch ihn GOttes Kinder! Glaubt es doch 
ar; und denket dran: IEſus nimmt die Sünder an. 
ile 5. Ich Betrübter komme hier und bekenne meine 
Sünden; laß, mein Heiland, mich bei dir Gnade 
ern und Vergebung finden, daß dies Wort mich trö⸗ 
nit ſten kann: JEſus nimmt die Sünder an. 
nt 6. Nun, ich faſſe guten Muth bei dem Schrek— 
keen meiner Sünden; dein am Kreuz vergoßnes 
0 Blut macht, daß ich Vergebung finden und voll 
un Glaubens ſprechen kann: IEſus nimmt die Sün— 
nit der an. 
7. Mein Gewiſſen quält mich nicht. Will mich 
ar das Geſetz verklagen: Chriſtus, der mein Urtheil 
0 ſpricht, hat auch meine Schuld getragen, daß mich 
1 nichts verdammen kann. IEſus nimmt die Sins 
der an. 
ß 8. IJEſus nimmt die Sünder an. Mich hat er 
in auch angenommen, mir den Himmel aufgethan, 
ö daß ich ſelig zu ihm kommen und noch ſterbend 
rühmen kann: IEſus nimmt die Sünder an. 
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1. Timoth. 1, 16. Mir iſt Barmherzigkeit widerfahren. 
Mel. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
140 a, ein Wort von großer Treue, 

l * theuer und annehmenswerth, 
ehre ich in tiefſter Reue lebenslang auf dieſer Erd'. 
Hört es, ihr verlornen Kinder, daß der Heiland 
aller Sünder, den GOtt ſandte, JEſus Chriſt, 
in die Welt gekommen iſt. 

2. Vater, ach! ich muß bekennen, ſelten folgt' 
ich deinem Rath. Darf ich mich dein Kind noch 
nennen, da ich ſoviel Böſes that? Leider! zu ſo 
vielen Sünden ließ ich mich noch willig finden: 
doch, da mich die Sünde reut, hoff’ ich auf Barm— 
herzigkeit. 

3. Darum, JEſu, muß ich billig Andern ein 
Exempel ſein, wie du freundlich, gnädig, willig 
alle Sünder ladeſt ein; rufſt: Ach kommt, ihr 
Blöden, Schwachen! ich, ich will euch ſtärker mas 
chen; ziehet an das Hochzeitskleid in der letzten 
Gnadenzeit. 

4. Halleluja! Kommt, ihr Armen, lobt mit mir 
des Höchſten Guͤt', der mit göttlichem Erbarmen 
auf die Schwachen niederſieht. Kraft zum Guten 
ſchenkt er denen, die nach Beſſerung ſich ſehnen. 
IEſu, laß uns für und für Halleluja ſingen dir! 

J. H. Schröter. 
Pf. 51, 12. Schaff' in mir, G Ott, ein reines Herz und gib 
mir einen neuen gewiſſen Geiſt. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich. 


141 Sr in mir, G0tt, ein reines 
+ Herz, mein Herz iſt ſehr verdor— 
ben; es fühlet jetzt darüber Schmerz, daß es faſt 
ift erſtorben zum Guten; daß es ohne Scheu 
geſundiget; ach! mach' es neu, wie du es haſt er⸗ 
ſchaffen. 

2. Gib mir auch einen neuen Geiſt, der, wie du, 
ſei geſinnet, der dich durch gute Thaten preiſ't 
FR was du willſt, beginnet; hilf mir bekämpfen 

eiſch und Blut, im Leiden haben guten Muth, 
Glaub', Lieb und Hoffnung üben. . 

3. Verwirf von deinem Angeſicht, nach deiner 
ew gen Liebe, mich, du barmherz'ger Vater, nicht; 
hilf, daß ich mich ſtets übe im Guten, und di 
immer mehr durch kindlichen Gehorſam ehr", und 
alles Boͤſe haſſe. 
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4. Dein heil'ger Geiſt weich’ nicht von mir, zum 
Guten er mich treibe; gib, daß ich wandle fromm 
vor dir, dein ewig ſei und bleibe. Beherrſche mei⸗ 
nen Sinn und Muth durch deinen Geiſt, ſo iſt es 
gut im Leben und im Sterben. i 

5. Mit deiner Hilfe tröſte mich, hilf und ver⸗ 
gib die Sünden; und ſucht dann meine Seele 
dich, ſo laß dich von ihr finden, und dein Ver⸗ 
dienſt, Here IEſu Chriſt! darinnen Troſt und 
Leben iſt, veſiegle dieſe Hoffnung. 

6. Dein freud'ger Geiſt erhalte mich, damit 
mein Trauern ſchwinde, vielmehr in meiner Seele 
ſich die beſte Hoffnung finde: du ſeiſt mein Freund, 
o HErr! allein. Ach! laß mich deine Freude fein, 
und führe mich zur Freude! 

Col. 1, 12. Dankſaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht 
hat zum Erbtheil der Heiligen im Lichte. 


Mel. O Gott, du frommer, 


as kann ich doch für Dank, o 
142, DEU Herr! dir dafür ſagen, daß du 
mich mit Geduld ſo lange Zeit getragen? Ach! 
oft verging ich mich, es ſind der Sünden viel; oft 
unterließ ich das, was dir, o GDtt! gefiel. 

2. Sehr große Lieb' und Gnad' erwieſeſt du mir 
Armen, ich fuhr im Sünd'gen fort, du aber im 
Erbarmen; ich widerſtrebte dir und ſchob die Beſſ'—⸗ 
rung auf, du hielteſt auf die Straf', daß ſie nicht 
folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin bekehrt, hab' ich dir, Gbtt, 
zu danken. Ach! laß mich nimmermehr von deiz 
nem Wege wanken. SErr! deine Güt' und Treu', 
die an die Wolken reicht, hat auch mein hartes 
Herz zum Guten hingeneigt. 

4. Selbſt konnt' ich wohl gar weit verirren mich 
in Sünden, ich konnte aber nicht ſelbſt Gnade wie— 
der finden; ſelbſt fallen konnt' ich wohl und ins 
Verderben gehn; ich konnte aber nicht von meinem 
Fall aufſtehn. 

5. Du haſt mich aufgericht't und mir den Weg 
gewieſen, den ich nun wandeln ſoll: dafür ſei, 
HErr, geprieſen. Dank dir, daß ich nunmehr die 
alten Sünden haſſ', und willig, ohne Furcht, die 
todten Werke laff. 5 

6. Damit ich aber nicht aufs neue wieder falle, 
ſo gib mir deinen Geiſt, ſo lang' ich hier noch 
falle, der meine Schwachheit ftär® und in mir 
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en — 
mächtig fei, und meine Seele ſtets zu deinem 
Dienſte wei", g . 5 

7. Ach! leit' und führe mich, fo Lang’ ich leb' 
auf Erden, laß mich nicht ohne dich durch mich ge— 
führet werden; führ' ich mich ohne dich, fo werd' 
ich bald verführt, wenn du mich aber führft, thu' 
ich, was mir gebührt. 

8. O Gott, du großer GOtt, o Vater! hör' 
mein Flehen. O IEſu, GOttes Sohn! laß deine 
Kraft mich ſehen; o werther heil ger Geiſt! regier! . 
mich allezeit, daß ich dir diene hier und dort in 
Ewigkeit. Geſenius. 


- 


7. Bom heiligen Abendmahl, 
(1) Vor dem heiligen Abendmahl. 


Matth. 11, 28. Kommt ber zu mir Alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid. Ich will euch erquicken. 


In eigner Melodie.“ 


143 ommt, ihr ſchnöden Adamskinder, 
+ ihr abtrünniges Gefchlecht, kommt, 
ihr hochbeſchwerten Sünder, die ihr euer Kindes: 
recht, euer Erbtheil habt verloren, das euch war 
von Gott erkoren. 

2. Kommt zu dieſer Segensfülle, die er hier ge⸗ 
öffnet hat euch zum Heil; es iſt fein Wille: daß, 
j wen hungert, werde ſatt; kommt, bereuet eure 

Sunden, hierin könnt ihr Gnade finden. 
ö 3. Seid ihr denn auch gleich beladen mit fo 
mancher Sündenſchuld, kommt zum Urquell aller 
Gnaden: der verſpricht euch Hülf' und Huld, der 
einſt für euch hat fein Leben in den ſchwerſten Tod 
gegeben. 8 

4. Seht, mit dankendem Gemüthe, ſeht, wie 
ſehnt der gute Hirt ſich mit zärtlich treuer Gute 
nach dem Schaaf, das ſich verirrt; er ging ſelber, 
euch zum Segen, Martern und dem Tod' entgegen. 

5. Er kennt eurer Sehnſucht Große, ſeht hier 
ſeinen Tiſch bereit; er weiß eures Herzens Blöße, 
nehmt von ihm das Ehrenkleid, womit Chriſtus 
euch will zieren, euch zum Gnadenthrone führen. 

6. O wie hoch biſt du zu achten, JEſu theures 
Ks Die nach deiner Stärkung ſchmach⸗ 

ten, finden hier im Pilgerthal', wenn fie würdig 
i dich genießen, Troſt in allen Kümmerniſſen. 

> 


= 
— 


REN TTT 


er 
— 


. 
== 


und 


Vom heiligen Abendmahl. 139 


7. Chriſtus ſelbſt wird ſeiner Heerde ſichrer 
Schutz und treuer Hirt; will, daß der auch glück— 
lich werde, der ſich einſt von ihm verirrt'. Er 
ſchenkt volle G'nüg' und Leben dem, der ihm ſich 
hat ergeben. 

8. Liebſter Hirt! du haſt dein Leben bloß aus 
Sorge für mein Heil in den Tod am Kreuz gegeben. 
Darum bin ich ganz dein Theil! Laß mich doch 
recht würdig trachten, über Alles dich zu achten. 

1 Cor. 11, 28. Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er 
von dieſem Brote, und trinke von dieſem Kelche. 
Mel. Wer nur den lieben G. 
1 ra ga, irdiſche Geſchafte ſtehen! Auf 
* Seele, mache dich bereit! ich will 
zu IEſu Tiſche gehen; drum prüfe deine Würdig⸗ 
keit, ob du dich als ein rechter Gaſt zu dieſem 
Mahl bereitet haſt. 

2. Es will mir faſt der Muth verſchwinden, ob 
ich dabei erſcheinen kann. Ich find' an mir ſo 
viele Sünden; es klagt mich mein Gewiſſen an; 
und vor des Höchſten Angeſicht beſteht gewiß der 
Sünder nicht! 

3. Du Heiliger! was fo ſagen? Darf ich 
mich deiner Gnade freuen? Ich darf's. Drum 
will ich nicht verzagen; denn IEſus ſetzt' dies 
Mahl ja ein, damit den Sündern werde Kraft 
und Troſt für ihren Geiſt verſchafft. 

4. Wie wohl ift mir in GOtt zu Muthe, GOtt 
tilget meine Miſſethat. Mein SEfus hat mit ſei⸗ 
nem Blute mir zugeſichert feine Gnad'. Gerech— 
tigkeit und ewig Heil wird dem, der glaubt, durch 
ihn zu Theil. 

5. In dieſem Schmucke will ich gehen zu ſeinem 
Mahl, als GOttes Kind, und wuͤrdig an der 
Stelle ſtehen, wo viele ſchon getröſtet ſind. Ich 
will beim Denkmal ſeiner Pein mich ſeiner hohen 
Liebe freu'n. 

6. Ach, wie erquickt mich dieſe Speiſe, die meine 


Seele hier genießt! Ermuntre dich, mein Geiſt, i 


zum Preiſe des HErrn, der reich an Segen iſt! 
O ſiehe, wie dich IEſus liebt, der dir dies Mahl 
zur Stärkung gibt. 

7. Ich kann nur Brod und Wein erblicken; doch 
fieht mein Glaub' ein höher Gut, wie JEfus, um 
mich zu beglücken, für mich dahin gab Leib und 
Blut. Er ſagt es ſelbſt, er iſt getreu; drum bleibt 
mein Glaube feſt dabei. 
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8. So bin ich denn der Furcht entriſſen. GOtt, 


deine Gnade iſt mein Theil! Beruhiget iſt mein 


Gewiſſen; mein JEſus ſtarb auch mir zum Heil; 
ich bin gerecht, kann fein mich freu'n; an mir kann 
nichts Verdammlich's ſein. 

9. Er, der ſich in den Tod gegeben, hat die Vers 
weſung nicht geſehn. Auch meiner harrt ein ewig 

eben; mein Leib wird wieder auferſtehn. Deß 
troſt ich mich voll Zuverſicht: Wer an ihn glaubt, 
der ſtirbet nicht. 

10. Mein JEſus iſt für mich geſtorben; mein 
IeEſus lebet auch für mich; mein IEſus hat mir 
Heil erworben; darauf vertrau' ich feſtiglich. Ich 
kann ja nicht verloren fein; mein Freund iſt mein, 
und ich bin ſein. Erdmann Neumeiſter. 


Gal. 2, 20. Ich lebe, doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus 
lebet in mir. 


In eigner Melodie. 
1/45 O IEſu, du mein Bräutigam, der 
+ du aus Lieb' am Kreuzesſtamm 
für mich den Tod gelitten haſt, getragen meiner 
Sündenlaſt; 

2. Ich komm' zäh deinem Abendmahl, gebeugt 
durch manchen di doch meines Herzens 
Zuverſicht ſteht, HErr, zu dir: Verwirf mich nicht! 

3. Du biſt der Arzt, der Seelen heilt, der Reu⸗ 
erfüllten Troſt ertheilt; du biſt's, der mir zur Hei— 
ligkeit, bei meiner Schwäche Kraft verleiht. 

4. Drum, o HErr IEſu! bitt' ich dich, in mei⸗ 
ner Schwachheit ſtarke mich: mach in mir das Ger 
wiſſen rein, und laß mich ganz dein eigen ſein. 

5. Erleuchte durch dein Wort mein Herz, durch 
Glauben richt' es himmelwärts, daß glaubensvoll 
und dankbarlich ich deiner Lieb’ erinn're mich. 

6. O JEſu, IEſu, theures Brod des Lebens, 
du, mein HErr und GOtt, laß mich — ich rufe 
fromm dich an — mit Ehrfurcht deinem Mahl 
mich nah'n. 

7. Loſch' alles Böſe aus in mir, mein Herz mit 
Lieb’ und Glauben zier' und was ſonſt ift von Tu⸗ 
gend mehr, das pflanz' in mir zu deiner Ehr'. 

8. Gib mir, was meiner Seele nützt und mich 
vor dem Verderben ſchützt; komm' in mein Herz, 
laß mich mit dir vereinigt bleiben für und für. 

9. Hilf, daß durch dieſes Mahles Kraft die 

ind in mir werd' weggeſchafft; erlaſſen iſt mir 
meine Schuld, verſichert meines Vaters Huld. 
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10. Vertreibe doch aus mir die Sünd', die ſich 
noch immer an mir find't; den guten Vorſatz, den 
ich führ', durch deinen Geiſt mach' feſt in mir. 

11. Mein Leben, Sinn und Chriſtenpflicht ich 
ſtets nach deinem Willen richt'; ach! laß mich meine 
Tag' in Ruh? und Friede chriſtlich bringen zu. 

12. Bis du mich, o du Lebensfürſt, in deinen 
Himmel nehmen wirſt, daß ich dort bei dir ewig— 
lich an deinen Gütern freue mich. 


Ebr. 4, 16. Laſſet uns hinzutreten mit Freudigkeit, auf daß 
wir Barmherzigkeit empfahen und Gnade finden. 


In eigner Melodie. 


146 Schmücke dich, o liebe Seele! laß 
* die dunkle Sündenhöhle! komm 
ans helle Licht gegangen, komm, Vergebung zu em— 
pfangen, denn der HErr voll Heil und Gnaden 
hat dich zu ſich eingeladen. Deinen Bund ſollſt 
du erneuen und dich ſeines Todes freuen. 

2. Eil' ihm glaubensvoll entgegen und nimm 
Theil an ſeinem Segen. Daß er dich der Sünd' 
entlade, gab er dir dies Mahl der Gnade; öffn' 
ihm deines Herzens Pforten, red' ihn an mit from— 
men Worten: Komm, HErr JEſu, mein Verlan— 
gen, laß mich Gnad' und Heil empfangen. 

3. Güter, die den Leib ergötzen, kauft man mit 
den größten Schätzen; Güter, die die Seele laben, 
ſind umſonſt bei dir zu haben. Wer kann deine 
Huld vergelten! Da iſt nichts in allen Welten, 
das dir, IEſu, deine Qualen könnt' nach ihrem 
Werth bezahlen. 

4. Ach! wie ſehnt ſich mein Gemüthe, Menſchen⸗ 

freund, nach deiner Güte! Ach, wie pfleg' ich oft 
mit Thranen mich nach dieſem Mahl zu ſehnen, 
und nach deinem letzten Willen meiner Seele 
Durſt zu ſtillen. Und du läſſeſt im Gewiſſen dei— 
nen Frieden mich genießen. 
5. HeErr, ich freue mich mit Beben; deine Güt' 
iſt mehr als Leben, und auf mehr als eine Weiſe 
gibſt du uns davon Beweiſe. HErr, wie groß 
ſind doch die Werke deiner Liebe, Huld und 
Stärke! Iſt auch wohl ein Menſch zu finden, der 
dies alles könnt' ergründen? 

6. O, wer kann den reichen Segen, Mittler, 
nach Verdienſt erwägen, den dein Mahl gewährt 
den Frommen, die recht würdig dazu kommen. 
Jah! es ſchafft uns neue Kräfte zu dem Heiligungs⸗ 
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— —„»T —; i 
efhäfte, gibt uns Muth und Troſt im Leiden, 
7 Vorſchmack jener Freuden. 

7. JIEſu, meines Lebens Sonne! JEſu, meiner 
Seelen ne! IEſu! Quelle meiner Freuden! 
IEſu, Troſt in allen Leiden! hier fall' ich zu 
deinen Füßen, laß mich würdiglich genießen dieſe 
Pra Seelenſpeiſe, mir zum Heil und dir zum 

reiſe! 

8. HErr, es hat dein treues Lieben dich vom 
Himmel her getrieben, daß du willig haſt dein Le— 
ben in den Tod für uns gegeben. Deine Huld 
iſt unermeßlich; HErr, ſie ſei uns unvergeßlich, 
Ja! du wirſt mir Krafte ſchenken, dankbar deiner 
zu gedenken. 

9. JEſu, wahres Brod des Lebens! hilf, daß 
ich doch nicht vergebens oder mir wohl gar zum 
Schaden ſei zu deinem Tiſch geladen! Laß mich 
durch dies Seeleneſſen deine Liebe recht ermeſſen, 
daß ich auch, wie jetzt auf Erden, mög” ein Gaſt 
im Himmel werden. Joh. Frank. 


rg — — 2 


(2) Bei dem heiligen Abendmahle. 

Pf. 28, 1. Der HErr ift mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 
In eigner Mel. oder: Mein Geiſt und Sinn iſt. 
147 Der HErr iſt mein getreuer Hirt 

+ darum mir gar nichts mangeln 
wird, führt mich auf grüne Auen, zum friſchen 
Waſſer er mich führt; wovor ſollt' mir denn 
grauen? 

2. Und wandle ich im finſtern Thal: fürcht' ich 
kein mi Maid überall, der HErr wird mich erhal: 

ten; er kann und will mich laſſen nicht, ihn will ich 
laſſen walten. 

3. Auf rechter Straße führt er mich, mein Herz 
erquickt er mildiglich, will mich mit Gnad' erfül— 
len, und ſolches thut der treue GOtt um feines 
Namens willen. 

4. Sein Stab mich hält, ſein Hand mich führt, 
wenn Unglück meinen Pfad berührt; der HErr 
wird mich erfreuen; und wer an dieſen Hirten 
glaubt, den wird es nicht gereuen. 

5. Sein Mahl iſt für mich zugericht't, nun ſcha⸗ 
den mir die Feinde nicht; ob Sündenangſt mich 
per = fo reinigt er durch feinen Sohn von Sun⸗ 
den meine Seele. 
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6. Des Ewigen Barmherzigkeit wird folgen 
mir zu aller Zeit; er wird mir Gutes geben, ſo 
lang’ id) hier noch wallen werd' und dort im ei’ 
gen Leben. 

7. Dies finge ich von Herzensgrund', bekenn' es 
auch mit meinem Mund, und lobe GOttes Na: 
men. Im HeErren freuet ſich mein Geiſt, und 
ſinget fröhlich: Amen. 

5 Mof. 33, 3. Wie hat der Herr die Leute fo lieb. 
Mel. Liebſter IEfu, wir find hier. 
1/48 GE Hirte, JEſu Chriſt, dir fei 
Lob und Dank gegeben für dein 
theures Abendmahl, das uns dient zum höhern 
Leben, und bei Reue über Sünden uns läßt GOt⸗ 
tes Gnade finden. 

2. Siehe, JEſu, dieſesmal find wir auch allhier 
erſchienen, das Gedächtniß deiner Huld ſoll zu un⸗ 
ſerm Troſte dienen, ſoll uns ſtärken, deine Leiden 
zu verkündigen mit Freuden. 

3. Ach! HErr IEſu, ſchenke uns deines guten 
Geiſtes Gaben, daß wir alleſammt dazu mögen 
Kraft und Willen haben, dich recht gläubig zu em⸗ 
pfangen und dir ewig anzuhangen. 

4. Schaff uns neu durch dieſes Mahl, daß wir 
alles Böſe haſſen, und auf deinen Mittlertod noch 
im Tode uns verlaſſen. Ach! gib es durch deinen 
Namen, JEſu, liebſter IEſu! Amen. 

Pf. 711, 4. Er hat ein Gedächtniß geſtiftet ſeiner Wunder, 
der gnädige und barmherzige HErr. 

Mel. Halleluja, Lob, Preis und. 
149 S Err IEſu! dir ſei Preis und 

+ > Dank für Seelenſpeiſ und See— 
lentrank, womit du uns willſt laben im Brod und 
Wein; dein Leib und Blut kommt wahrlich Allen 
uns zu gut, um Kraft und Muth zu haben, daß 
wir nur dir in dem Allen wohlgefallen, heilig leben 
und uns willig dir ergeben. 

2. Ach, HErr, laß uns doch nehmen nicht dein 
Abendmahl uns zum Gericht, hilf Jedem recht 
bedenken, daß er zu dieſes Mahls Genuß ſich 
wohlbereitet nahen muß. Du wollt'ſt die Seele len⸗ 
ken, täglich, herzlich dich im Leben zu erheben, bis 
wir droben, JEfu! dich vollkommen loben. 

3. O daß wir ſolche Seligkeit erwarten möchten 
allezeit in Hoffnung und Vertrauen, und endlich, 
nach vollbrachtem Lauf, gelangen, Err! zu dir 


ſchäaͤfte der Eifer in uns aufgeregt. Dies Mahl ift 
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. ͤ — 
inauf, wo wir dich werden ſchauen, tröſtlich, herr— 
a ald ald Gülle auf dus Beſte bei dir laben, 
und ganz volle Gnüge haben. D. Derſchau. 
„ Solches thut zu meinem Gedächtniß. 
Mel. Wer nur den lieben G. 
150 ein JEſu, der du vor dem Schei⸗ 
+ den, in deiner letzten Trauers⸗ 
nacht, uns haſt die Früchte deiner Leiden in einem 


Teſtament vermacht: es preiſ't dich mein erfreut 
Gemüth für deine wundervolle Güt'. '7 


2. So oft wir dieſes Mahl genießen, wird dein 
Gedächtniß bei uns neu! Man kann mit Ueber: 
zeugung ſchließen: wie zärtlich deine Liebe ſei. Der 
Blick auf deinen Todesſchmerz flößt Gegenlieb' in 
unſer Herz. 

3. Es wird dem ängſtlichen Gewiſſen ein neues 
Zeugniß beigelegt, daß wir der Sündenſchuld ent 
riſſen, daß GOtt mit Vaterhuld uns trägt. Er, 
unſer GOtt, der uns verfpricht: Ich will den Tod 
des Sünders nicht. 

4. Das Band wird feſter zugezogen, das ung in 
deiner Treu erhält; die Freundſchaft, die wir ſonſt 0 
gepflogen, zerſtöret nimmermehr die Welt. In Inh 
ſolchen Stunden werden wir zu einem Geiſt ver = 
bunden dir. m 

5. Dies Mahl kann Seelennahrung geben; dies i 
Mahl erquicket unſern Geiſt; es mehret ſich das 
inn're Leben, wenn unſer Glaube froh dich preiſ' t. 
Wir fühlen uns mit neuer Kraft geſtärkt auf’ uns 00 
ſ'rer Pilgerſchaft. | 

6. Wir treten in genau're Bande mit deines 
Leibes Gliedern ein und wollen, hier im Pilger | 
ſtande ein Herz und eine Seele ſein. O, blieben | 
wir ſtets gleich geſinnt, da alle deine Glieder find! 

7. Dein Leib muß uns zum Pfande dienen, daß 
unſer Leib, der ſchwachheitsvoll, einſt herrlich aus 
dem Staube grünen und unverweslich werden ſoll; 
daß er dort ewig vor dir lebt, wohin der Geiſt fo 
ſehnlich ſtrebt. 2 

8. O JeEſu, welche theure Kräfte halt du in 
dieſes Mahl gelegt; da wird zum Heiligungsge⸗ 


uns in allem Leid' der Vorſchmack jener Seligkeit. 
9. Dir ſei Lob, Ehr' und Preis geſungen für 
die erlitt'ne Todespein; es müſſen aller Engel 
— 2 91 ihrem Ruhm gefchäftig fein. Einſt 
dich würdig unſer Geiſt, wenn du ihn dort 

vor dir erfreuſt. D. J. J. Rambach. 
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3) Nach dem heiligen Abendmahle. 


1. Cor. II, 26. So oft ihr von dieſem Brode eſſet undFvon 
dieſem Kelche trinket, ſollt ihr des HErren Tod verkün⸗ 
digen. 


Mel. Nun laſſet GOttes Güte. 
1 31 O IEſu, meine Wonne, des Geiſtes 

Dis wahre Sonne, du Freundlichſter 
auf Erden, laß mich dir dankbar werden. 

2. Wie kann ich g'nugſam ſchätzen dein himm⸗ 
liſches Ergötzen und deine theuren Gaben, die mich 
geſtärket haben! 

3. Wie ſoll ich's dir verdanken, daß du mich 
Seelenkranken geſpeiſet und getränket, und Labung 
mir geſchenket! 2 

4. Ich preiſe dich von Herzen für alle deine 
Schmerzen, für alle deine Wunden, die du für 
mich empfunden. 

5. Dir dank' ich für dein Leiden, die Quelle 
meiner Freuden; dir dank' ich für dein Leben, zum 
Opfer hingegeben. 

6. Dir dank' ich für dein Lieben, das ſtandhaft 
iſt geblieben; dir dank' ich für dein Sterben, das 
mich dein Reich läßt erben. 

7. Jetzt fühl ich im Gemüthe die Wunder deiz 
ner Güte; ich bin bei dir in Gnaden, was kann 
mir ferner ſchaden? 

8. HErr, laß mich wohl erwägen des Mahles 
großen Segen, die Wirkung dieſer Speiſe, daß 
ich dafür dich preiſe. 

9. Stärk' mich, daß ich die Sünde, die ich noch 
in mir finde, in meinem Fleiſch bekämpfe, durch 
deine Kraft fie dämpfe. 

10, Nun bin ich losgezählet von Sünden, und 
erwählet zum ſel'gen Himmelsleben; was kannſt 
du Beſſ'res geben? 

11. Laß mich von ganzem Herzen, im Glück 
und auch in Schmerzen, mit innigſtem Verlangen 
an deiner Liebe hangen. 

12. Laß mich die Sünde meiden, laß mich ge⸗ 
duldig leiden, laß mich in Andacht beten und von 
der Welt abtreten. 8 

13. Dein will ich nie vergeſſen; laß immer mich 
ermeſſen, wie ſehr du mich beglücket und himm⸗ 
liſch haſt erquicket. 2950 

14. So kann ich nicht verderben; drauf will ich 


ſelig ſterben. Froh' werd' ich auferfieben, o JEſu! 
N 


dich zu ſehen. „J. Rift. 
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IV. Pom Fall und Recht- 
fertigung. 
Joh. 3 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein. 


gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben 
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben. 


Mel. Du biſt ein Menſch, das. 


5 (fo hat GOtt die Welt geliebt! 
132. A Das merke, wer es höret! Sie, 


die viel Böſes hat verübt, hat GOtt ſo hoch geeh⸗ 
ret, daß er von ſeinem Himmelsthron ſelbſt ſeinen 
eingebornen Sohn, der Sünder Heil und Leben, 
hat willig hingegeben. 

2. Ach, wie pflegt doch ein ein'ges Kind bei uns 
ſchon hier auf Erden, die wir doch Alle Sünder 
ſind, ſo hoch geſchont zu werden! Wie ſträubt ſich 
doch der Vaterſinn! Wie gibt er lieber alles hin, 
eh' er daran will denken, ſein Kind auch nur zu 
kränken. 

3. GOtt aber gibt aus freiem Trieb’ und mil⸗ 
dem treuen Herzen fein ein ges Kind, ihm werth 
und lieb, dahin in tauſend Schmerzen. In Angſt 
und Pein, in Schmach und Hohn gibt er dahin 
den ein'gen Sohn, läßt ihn am Kreuz erblaſſen. 
Wer kann dies Wunder faſſen! 

4. Warum doch das? — Daß du, o Welt, frei 
wieder möchteſt ſtehen, und durch ein theures Lö 
ſegeld der Angſt und Noth entgehen. Du mußt es 
90 geſtehn, wie weit du dich von deſſen Heilig 

eit, der dich zum Reich erkohren, durch Sünden 
haſt verloren. 

5. Dich hatten Sündennacht und Tod mit Ih 
rem Graun umgeben. Dein harrte nichts denn 
Angſt und Noth, hier und in jenem Leben. Es 
war für dich kein andrer Rath, als der, den GOtt 
erfunden hat. Wer dem folgt, wird dem Haufen 
der Seelenfeind' entlaufen. | 

6. G Ott hat uns feinen Sohn verehrt, daß all 

Menſchen würden frei von der Angſt, die fie ber 
ſchwert, und von der Sünde Bürden. Wen vor 
mals ſchreckte Tod und Grab, der ſoll durch den, 
den GOtt uns gab, Erlöfung, Troſt und Gaben 
des A Lebens haben. 0 

7. Ach Vater, meines Lebens Licht, wo ſoll ih 
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Worte finden zu deinem Ruhm! Ich kann ja nicht 
dein treues Herz ergründen. Wie iſt dies Wun⸗ 
der doch geſchehn? Was haſt du an der Welt er⸗ 
ſehn? Sie, die dein Recht verhöhnet, haſt du mit 
Huld gekrönet. 

8. Du konnteſt ja mit vollem Recht im Elend 
laſſen ſchmachten der Menſchen ſündiges Geſchlecht, 
und ſeiner Noth nicht achten. Was hatteſt du an 
uns für Luft, von denen dir doch war bewußt, daß 
Viele dein Verſchonen mit Undank würden lohnen! 

9. Das Herz bricht faſt vor Wehmuth mir. Wie 
ſehr muß ich mich fchämen, wenn ich bedenke, 
wie wir dir ſo wenig uus bequemen! Die Meiſten 
achten deiner nicht, vergeſſen ihre Chriſtenpflicht, 
verhärtet im Gewiſſen, und treten ſie mit Füßen. 

10. Du, frommer Vater, meinſt es gut mit al⸗ 
len Menſchenkindern. Du haſt ja deines Sohnes 
Blut beſtimmt zum Troſt den Sündern. Wie viel 
hat deine Vaterhand an Jeden unter uns ge⸗ 
wandt! O möchten, uns zum Segen, wir dies ins 
Herz uns prägen! 

11. Sieh' aber, iſt nicht immerfort dir alle 
Welt zuwider? Du baueſt hier, du baueſt dort; ſie 
reißt dein Werk darnieder. Darum erlangt ſie auch 
kein Heil. Sie bleibt im Tod' und hat kein Theil 
am Reich, wohin die Frommen, die treu dir folg⸗ 
ten, kommen. 

12. An dir, o Gott, iſt keine Schuld, du, du 
haſt nichts verſäumet. Der Feind und Haſſer dei⸗ 
ner Huld hat ſelbſt ſein Heil verträumet, weil er 
den Sohn, der ihm zu gut vergoſſen hat ſein theu⸗ 
res Blut und ihn erretten ſollte, durchaus nicht 
haben wollte. 

13. So fahre hin, du falſcher Wahn, ich bleibe 
bei dem Sohne. Ich nehm' ihn als Erlöſer an, 
und er iſt meine Krone. Hab' ich den Sohn, fo 
hab' ich g'nug. Er iſt's, der meine Sünden trug. 
Er führt mich aus dem Leiden zu ſeines Himmels 
Freuden. 

14. Ich freue mich, ſo oft im Geiſt ich dieſes 
Sohn's gedenke. Er iſt's, den dann mein Lied noch 
preiſ't, wenn ich mich heimlich kränke; wenn meine 
Sünd und Miſſethat mir größer ſcheint, als GOt⸗ 
tes Gnad', und wenn mir meinen Glauben mein 
eigen Herz will rauben. 

15. Ei, ſprech' ich, war uns GOtt geneigt, da 
wir noch Sünder wer fo läßt er, der das Recht 
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nicht beugt, mir Gnade widerfahren, wenn 
Schwachheit bloß mich wandelt an. Wer iſt, der 
mich verdammen kann? Sein Sohn, der nichts 
verſchuldet, hat auch für mich geduldet. 

16. Fehlt's hier und da; — ſei unverzagt und 
laß den Kummer ſchwinden. Der mir das Groß ſte 
nicht verſagt, wird Rath zum Kleinen finden. Hat 
GDL mir feinen Sohn geſchenkt und für mich in 
den Tod geſenkt; ſollt' er mir, laßt uns denken, — 
mit ihm nicht Alles ſchenken? 

17. Ich bin gewiß und ſterbe drauf; Ich ruf’ MW 
in Gottes Händen; mein mühevoller Lebenslauf M 
wird ſich einſt ſelig enden. Hier hab' ich GOtt und 
GOttes Sohn, und dort, vor meines GOttes 
Thron, da wird fürwahr mein Leben in ew'gen 
Freuden ſchweben. Paul Gerhard. 
Röm. 3, 23. Wir werden ohne Verdienſt gerecht aus feiner 


Gnade durch die Erlöſung, die durch IEſum Chriſtum ges 
ſchehen iſt. 


In eigner Melodie. 
133 E. iſt das Heil uns kommen her von 
+ GOttes freier Gnade. Wir fanden 
Hülfe nimmermehr; unheilbar war der Schade. 
Der Glaube ſchauet IEſum an, der für uns hat 
fo viel gethan und uns das Hril erworben. 

2 Wir hielten nicht, was GOtt gebot, und 
ſtürzten in's Verderben. Die Sünde ließ nur 
Noth und Tod als ihren Lohn uns erben. Stets 
regte ſich in unſ'rer Bruſt mit ihrer Macht die 
böfe Luft. Wir waren ganz verloren. 

3. Ein falſcher Wahn war's ſicher nur: Des 
HeErrn Geſetz zu üben, fer unf’re ſündliche Natur 
noch ſtark genug geblieben. Ein Spiegel iſt es, 
der uns zeigt, wie ſchuldvoll wir ſind, wie geneigt 
zu jeder Art von Sünden. J 

4. Nein, das Geſetz gab keine Kraft, was wir 
von GOttes Willen erkannten, auch gewiſſenhaft 
und völlig zu erfüllen. Mit Gleißnerei iſt nichts 
gethan; ein reines Herz nur ſieht GOtt an; nur 
das kann ihm gefallen. | 

5. Das Elend war nun offenbar; GOtt aber 
wollt' es heben: was dem Geſetz unmöglich war, 
durch ſeinen Sohn uns geben; den ſandt er zur 
— . Zeit, daß wir durch ihn Gerechtig eit 
und Leben finden möchten. 

6. Da nun dies Werk vollendet iſt durch 11 
den Gott erleſen; fo lerne nun ein frommer Chri 
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des Glaubens rechtes Weſen. Der Glaube ſpricht: 
Du, HErr, biſt mein; dein Tod ſoll mir das Le⸗ 
ben ſein; du haſt die Schuld bezahlet. \ 

7. So glaub' ich feſt und zweifle nicht, dein 
Wort kannſt du nicht brechen. Wenn alle Welt die 
Treue bricht, hältſt du doch dein Verſprechen: Wer 
an mich glaubt und wird getauft, dem iſt die Ge: 
ligkeit erkauft, der gehet nicht verloren. - 

8. Der iſt gerecht vor GOtt allein, der diefen 
Glauben faſſet, und, fern von allem Heuchelſchein, 
die Sünden ernſtlich haſſet, mit Eifer GOttes 
Willen übt, den Nächſten auch von Herzen liebt 
und dabei Demuth heget. 

9. Schlägt das Geſetz den Eigenruhm mit ſei⸗ 
nem Droh'n darnieder: ſo kommt das Evangelium 
und ſtärkt den Schwachen wieder; ſpricht: Im 
Geſetze findeſt du nie völlige Gewiſſensruh', die du 
bei IEſu findeſt. 

10. Die Werke kommen wahrlich her aus einem 
rechten Glauben, weil das kein rechter Glaube 
wär, wenn man ihm die wollt' rauben. Der 
Glaube macht allein gerecht; doch dann nur iſt er 
wahr und ächt, wenn ihm die Werke folgen. 

11. Die Hoffnung wartet ſtill der Zeit, verzagt 
in keiner Plage, beſtimmt zur Hülf in unferm 
Leid; dem Höchſten nicht die Tage; GOtt weiß 
wohl, wenn's am Beſten iſt, er, der die Seinen 
nicht vergißt und will, daß wir ihm trauen. 

12. Scheint es, als höre GOtt dich nicht, fo 
laß dich's nicht erſchrecken. Er bleibt in Finſterniß 
dein Licht, will in der Noth dich decken. Sein 
Wort laß dir untrüglich ſein, und ſpräch' dein 
Herz auch immer Nein: ſo laß dir doch nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr' mit hohem Preis, um 
dieſer Wohlthat willen, dir Vater, Sohn und 
heil ger Geiſt; du wirft gewiß erfüllen dein in uns 
angefang'nes Werk zum Preiſe deiner Macht und 
Stärk. Dein Name fet uns heilig. 

14. Es komm' dein Reich. Dein Will’, o G Ott, 
geſchehe. Gib zum Leben uns Allen unſer täglich 
Brod. Vergib, wie wir vergeben. Steh' uns auch 
in Verſuchung bei. Sei unſ're Hülf' und mach' 
uns frei von allem Uebel. Amen! 

D. Paul Speratus. 
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Luc. 15, 2. Dieſer nimmt die Sünder an. 

M Heiland nimmt die Sünder 
154. an, die, tiefgebeugt von ihren 
Sünden, kein Menſch, kein Engel tröſten kann, 
die nirgend Ruh' und Rettung finden. Sie, die 


kein irdiſch Gut erquickt, die ihre Laſt zu Boden 


drückt, die ſich ſchon ſelbſt den Stab gebrochen, der 
ſie dem Tode zugeſprochen, ſie geht das ſüße Troſt⸗ 
wort an: Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
2. Sein mehr als liebevolles Herz trieb ihn vom 
Himmelsthron auf Erden. Ihn drang der Sün⸗ 
der Noth und Schmerz, ein Opfer für die Welt 
zu werden; er ſenkte ſich in ihre Noth und duldete 
den bittern Tod. Nun, da er denn ſein eigen Leben 
zum Löſegelde hingegeben und für ſie hat ſo viel 


gethan, ſo heißt's: Er nimmt die Sünder an. 


3. Nun ſchenkt er Troſt und Seligkeit den mü⸗ 
den, den betrübten Seelen; er führt ſie zur Zufrie⸗ 
denheit und hemmet mitleidsvoll ihr Quälen. Es 
wird ihr ganzes Sündenheer ius unergründlich 


tiefe Meer bei Reu' und Beſſerung verſenket. Der 


Geiſt, der ihnen wird geſchenket, ſtärkt ſie nun 
auf der Tugendbahn. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 


4. So führt er fie zum Vater hin, die Troſtbe⸗ 


dürftigen, die Armen! Durchdrungen iſt des Bar 
ters Sinn von lauter ewigem Erbarmen. Er 
nimmt ſie an an Kindesſtatt, und jeder Segen, 
den er hat, wird ihnen von ihm übergeben; ja 
ſelbſt die Thür zum ew'gen Leben wird ihnen fröh⸗ 
lich aufgethan. Mein Heiland nimmt die Sün— 
der an. 

5. O könnteſt du ins Herz ihm ſehn, wie treu 


er's mit den Sündern meinet, ſowohl wenn fie VAR 


noch irre gehn, als wenn ihr Auge vor ihm wel, 
net! Wie neigt zu Zoͤllnern ſich fein Sinn! Wie 
eilt er zu Zachaͤus hin! Wie ſanft ſtillt er bei ihr 
rem Sehnen nach Gnad' und Troſt Maria's Thrä⸗ 
nen, und denkt nicht, was ſie ſonſt gethan! Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

6. Wie freundlich blickt er Petrum an, ob er 
gleich noch ſo tief gefallen. Nun, dies hat er nicht 
blos gethan, da man ihn ſah auf Erden wallen; 
nein, immer bleibet er ſich gleich, gerecht und 


fromm, an Treue reich: und, wie einſt unter 


Schmach und Leiden, fo iſt er auf dem Thron der 


“ 
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Freuden den Sündern freundlich zugethan. Mein 


Heiland nimmt die Sünder an. 

7. So komme denn, wer Sünder heißt, wen 
ſeine Miſſethat betrübet, zu dem, der Keinen von 
ſich weiſet, der ſich gebeugt zu ihm begiebet. Wie? 
willſt du dir im Wege ſtehn, und ohne Noth ver⸗ 
loren gehn? Willſt du der Sünde länger dienen, 
da er zu deinem Heil erſchienen? — O nein! 
Verlaß die Sündenbahn! Dein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

8. Komm nur mühſelig und gebeugt! Komm 
nur, fo gut du weiß 'ſt zu kommen! Ob Rettung 
dir unmöglich däucht, bei Beſſ'rung wirſt du an⸗ 
genommen. Sieh’, wie fein Herz dir offen ſteht, und 
wie er dir entgegen geht! Wie lang hat er mit vie⸗ 
lem Flehen ſich liebreich nach dir umgeſehen! 
Drum komm, Gebeugter, komm heran: Dein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

9. Sprich nicht: Mein Unwerth iſt zu groß! ich 
hab' die Güter feiner Gnade zu lange nur gewiſ⸗ 
ſenlos verbracht auf meinem Sündenpfade. Wenn 
du es jetzt nur redlich meinſt und deinen Fall mit 
Ernſt beweiaſt, fo will er dich der Angſt entbinden, 
und du ſollſt Gnade bei ihm finden. Er hilft, 
wenn ſonſt nichts helfen kann. Dein Heiland 
nimmt die Sünder an. 

10. Doch ſprich auch nicht: Es iſt noch Zeit, 
ich will die Weltluſt erſt genießen; Gott wird ja 
eben nicht gleich heut' die offne Gnadenpforte ſchlie⸗ 
ßen. Nein! da er ruft, ſo höre du, und eile dem 
Erbarmer zu! Wer die geſchenkte Friſt verträumet, 
der hat die Gnadenzeit verſäumet, ihm wird her⸗ 
nach nicht aufgethan. Heut' komm', heut nimmt 
dich JEſus an. 

11. Ja! zieh uns ſelber hin zu dir, du Retter 
der verlornen Sünder. Tilg' unſre fündliche Ber 
gier, und laß uns werden GOttes Kinder. Zeig' 
uns bei unſerm Seelenſchmerz dein liebevolles, 
treues Herz, und wenn wir unſer Elend ſehen, ſo 
laß uns ja nicht ſtille ſtehen, bis daß ein Jeder ſa⸗ 
gen kann: GOtt Lob! auch mich nimmt JEſus 
an. D. C. G. Lau. 
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1. Vom wahren und falſchen 
1 Chriſtenthume. 
. 86, 11. Weiſe mir, HErr, deinen Weg, daß ich wandele in 
deiner Wahrheit. 
Mel. Was mein Gott will, 


155 A höchſter GOtt! verleihe mir, 
+ daß ich nur dich begehre, mein 
ganzes Glück nur ſuch' in dir, und dich allein ver, 
ehre, daß ich, dein Kind, dich ſuch' und find' in 
allem Kreuz und Leiden; damit nicht Noth, noch 
ſelbſt der Tod mich könne von dir ſcheiden. 

2. Gib meinem Herzen wahre Reu'; zum Guten 
gib mir Liebe, daß ich das Böſe ernſtlich ſcheus, 
mich in der Tugend übe; hilf, daß ich ſei ohn' Heu⸗ 
chelei ein Schutz und Troſt der Armen, auch jeder 
zeit voll Freundlichkeit mich ihrer mög' erbarmen. 

1 


— 


e 


3. Ertödt' in mir der Sünden Luſt und meines 
Fleiſches Triebe; das Böſe ſei mir unbewußt, hilf, » 
daß ich mich ſtets übe, nach deinem Wort an jedem 
Ort als wahrer Chriſt zu leben. Dein guter Geiſt 
mir Beiſtand leiſt', mich zu dir zu erheben. 

4. Treib aus von mir den ſtolzen Sinn, laß 
mich in Demuth leben; Rach', Neid und Zorn 
nimm von mir hin, ſo werd' ich gern vergeben; 
wenn ſchon durch Liſt mein Nebenchriſt ins Elend 
mich getrieben, weiß ich doch wohl, daß man auch 
ſoll die ärgften Feinde lieben. 

5. HErr, gid mir dieſe dreierlei: erſt einen fer 
ſten Glauben, der ſtandhaft, treu und thätig ſei, 
und laß mir den nicht rauben, daß ich mich üb' in 
wahrer Lieb' und hoff' auf deine Güte, die mich, 
o Gdtt! vor Schand und Spott bis in mein 
Grab behüte. 5 

6. Nach vielem Reichthum, Gut und Geld, 
HeErr, laß mich ja nicht trachten, laß mich die 
Ehre dieſer Welt nicht übermäßig achten, daß ich 
nach Pracht, nach Hoheit, Macht nicht neidiſch 
möge ſtreben; laß mich vielmehr, nach deiner 

Lehr' in Weltverleugnung leben. 

2 Mit Falſchheit, Lift und Heuchelei laß mich 

Err, nichts beginnen: wie ſchändlich iſt's, durch 
Schmeichelei den Nächſten zu gewinnen! Laß ja 
und nein mein Antwort fein, laß mich nicht lieb‘ 


wf an 
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los richten, fo viel ich kann, mit Jedermann die 
Sache gütlich ſchlichten. 

8. HErr, tilge alle Eitelkeit doch ganz aus dem 
Gemüthe, daß ich in dieſer Prüfungszeit vor Sün⸗ 
denluſt mich hüte; des Herzens Grund ſei, wie der 
Mund, dem Nächſten nie zu ſchaden. Traut man 
mir nicht, HErr! dein Gericht wird mich der 
Schuld entladen. 

9. Gib, daß ich ſtets den Müßiggang ſammt 
aller Trägheit fliehe, daß ich der Welt mein Leben⸗ 
lang zu nützen mich bemühe, daß ich zur Noth 


mein täglich Brot mir ehrlich mög' erwerben, und 


— 


wenn ich ſoll, einſt ſanft und wohl in dir, HErr 
Er, ſterben. . 

10. Ach! gib mir deinen guten Geiſt, daß ich 
die Laſter fliehe, und nur um das, was chriſtlich 
heißt, von Herzen mich bemühe; ſo kann kein Leid 
in dieſer Zeit aus deiner Hand mich treiben, viel⸗ 
mehr werd' ich dort ewiglich bei dir, HErr JEſu, 
bleiben. M. J. Riſt. 

5. Moſe 33, 3. Wie hat der HErr die Leute jo lieb. 
Mel. Nun danket Alle GOtt. 


u ſagſt: ich bin ein Chriſt. Doch 
156. nur, wenn Werk und Leb i 

5 ur, wenn Werk und Leben dir 
fete ee h 119. u aaa neben, 

ſteht es wohl um dich. Ich wünſche, was du 
Bin zu werden immer mehr ein wahrer from⸗ 
mer Chriſt. 

2. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Der iſt's, der 
IEſum kennet und feinen GSOtt und HErrn nicht 
vor der Welt bloß nennet, nein! willig fein Wort 
Bu Aut du dae 2 io e bloß 

euchelei. Du biſt kein wahrer Chriſt. 

3. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Wer ſich's 
will nennen laſſen, muß leben, wie er glaubt, mit 
Ernſt das Böſe haſſen; der liebet Chriſtum nicht, 
der noch die Sünde liebt, iſt auch kein Chriſt, ob 
er ſich gleich den Namen gibt. 

4. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, denn ich bin ja 
getaufet auß Chriſti Tod, der mich mit feinem 
Blut erkauft. Ir wohl! Doch prüfe dich, wie 
ſteht's um deinen Bund, den du mit GOtt gemacht 
in jener Gnadenſtund? 

5. Haſt du ihn nicht ſchon lang' gar oft und 
viel gebr 2 Kind, dich 

el gebrochen? Haſt du, als G Ottes Kind, di 3 
wie du ihm verſprochen, in allem Thun bezeugt? 

65 
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dem Guten nachgeſtrebt? Hat nicht die Sünde 
noch bisher in dir gelebt? N 
6. Du fagft: ich bin ein Chriſt, indem ich JEſu 
Lehre zu Haus und öffentlich recht fleißig leſ' und 
zo Wohl, aber thuft du auch, was GOttes 
Wort dich lehrt? Nur wer es hört und thut, der 
iſt dem Höchſten werth. 2 
7. Du fagft: ich bin ein Chriſt; ich beichte meine 
Sünden, und hoffe, daß mich G—Ott wird Gnade 
laſſen finden. Zeigt aber ſich, mein Freund, ich 
bitte, ſag' es mir, nach abgelegter Beicht' die 
Beſſ'rung auch bei dir? 

8. Ach! du bleibſt nach wie vor bei deinem ak 
ten Leben; ſelbſt ärger wirſt du oft; dein Vorſatz 
und Beſtreben iſt gar nicht von Beſtand: und was 
noch gut ſoll ſein, iſt, wenn man'ſt recht beſieht, 
nur lauter Heuchelſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Ich laß mich 
öfters finden bei JEſu Abendmahl, mich mit ihm 
u verbinden. Wohl! aber prüfe dich, ob Chriſti 


eib und Blut in dir zur Heiligung auch feine Wir 


kung thut? 

10. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Ich bete, leſ' 
und finge, ich geh' ins G—Otteshaus: find das 
nicht gute Dinge? Sie ſind es allerdings, wenn 
man fie fo vollführt, daß GOtt auch ſtets dabei 
ein reines Herz verſpürt. 

11. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Man kann 
dir's nicht geſtehen, es ſei denn, daß man's wird 
an deinem Wandel ſehen. Wie? rührt auch wohl 
dein Ruhm aus rechtem Grunde her? Wer Chriſti 
Jünger iſt, der wandelt ſo wie er. 

12. Biſt du ein ſolcher Chriſt: ſo mußt du ſein 
gefunet, wie IEſus Chriſtus war. Wenn das 

ein Herz beginnet, was Chriſti Vorbild will; 
wenn du voll Sanftmuth biſt, voll Demuth, wie 
der HExx: dann ſprich, du ſeiſt ein Chriſt. 

13. So lang’ man aber noch an dir erficht und 
ſpüret, daß Stolz und Uebermuth noch deinen 
Sinn regieret, und ſtatt der Sanftmuth dich be⸗ 
herrſchet Haß und Neid: ſo biſt du ganz gewiß 
vom Chriſtenthum ſehr weit. 

14. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, und rühmſt 
dich deß mit Freuden; doch thuſt zu auch wohl 
mehr, als manche fromme Heiden? Ach! ſehr zu 
fürchten iſt's, ſie klagen einſt dich an, daß du viel⸗ 
leicht noch nicht ſo viel wie ſie gethan. 
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15. Sag' nicht: ich bin ein Chriſt, bis daß dir 
Wert?’ und Leben auch deſſen, was du ſagſt, Ber 
weis und Zeugniß geben. Die Worte ſind nicht 
g'nug: ein Chriſt muß ohne Schein das, was er 
heißen will, auch in der Wahrheit ſein. 

16. Ach mein G Ott, gieb min Gnad', mich ernſt⸗ 
lich zu befleißen, ein wahrer Chriſt zu ſein und 
nicht nur fo zu heißen; denn wer den Namen hat 
und nicht die That zugleich, kommt wahrlich nim⸗ 
mermehr zu dir, in's Himmelreich! 


1 Joh. 2, 4. Wer da faget: ich kenne ihn, und hält feine Ges 
hote nicht, der iſt ein Lügner. 


In eigner Melodie. 
1 37 zin Chriſt ſoll nicht der Meinung 
+ fein, daß unſer Chriſtenleben be⸗ 
ſteh' im Namen nur allein, den Chriſtus uns ges 
geben; und daß man möge immerhin nach eig'nem 
Wohlgefallen und eigenem verderbten Sinn in 
dieſem Leben wallen auf eitlen Sündenwegen. 

2. Ein wahrer Christ denkt allezeit, gebührend 
zu erweiſen den Namen mit der Thaͤtigkeit und 
Ott mit Danl zu preifen, der uns des Geiſtes 
Kräfte gab im heil'gen Waſſerbade, dem wir auch 
müſſen bis in's Grab ſtets folgen auf dem Pfade 
des GOtt ergeb'nen Lebens. 

3. Wer feinen GOtt recht ehrt und liebt, wie 
einem Kind gebühret, der ſcheut ſich, daß er das 
verübt, was ihn von GOtt abführet. Der Heuch⸗ 
ler Art hingegen iſt, von außen fromm zu ſchei—⸗ 
nen, und doch bei inn'rer Tück' und Liſt ganz an⸗ 
ders es zu meinen, auch wirklich zu verrichten. 

4. Dergleichen Heuchelei, o GOtt! laß mich 
doch nimmer treiben; in Lieb' und Leid, in Noth 
und Tod laß mich beſtändig bleiben; gib, daß ich 
mög' vor allem dich, hernach den Nächſten lieben 
und ſelbſt auch Feinde, welche mich verletzen und 
betrüben, damit ich Chriſto folge. 

5. Ich bin ein Menſch und meine Tritt' vermö⸗- 
gen fehl zu gehen; drum richt', HErr IEſu, 
meine Schritt und hilf mir ſchnell aufſtehen durch 
Buße, wenn ich etwa fall, erhalt’ mich bei dem 
Einen, daß ich dich fürchte überall, bis du mich zu 
den Deinen wirſt in den Himmel nehmen. 
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24. Erforſche mich, GOtt und erfahre mein Herz; 
5. — und che. wie ichs meine, und ſiehe, ob 10 
auf böfem Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. 


In eigner Melodie. 


158 CH mich, HErr, mein Licht! 
1 * ch bin mir ſelbſt verborgen und 
kenne mich noch nicht. Merk ich gleich dieſes zwar, 
ich ſei nicht, wie ich war; fo fühl’ ich dennoch wohl, 
ich ſei nicht, wie ich ſoll. 

2. Ich lebt' in Sicherheit und wußte nichts von 
Sorgen. Weg iſt die Fröhlichkeit! Der Geiſt hat 
keine Raſt, iſt ſich ſelbſt eine Laſt. Was ſonſt mir 
brachte Freud', macht jetzt mir Herzeleid. 

3. So viel ich mir bewußt, verurſacht dieſe 
Schmerzen kein zeitlicher Verluſt. Mich liebt manch' 
trruer Freund, mich üdermannt kein Feind; dem 
Leibe nichts gebricht: Geſundheit fehlt mir nicht. 

4. Nein! Es iſt Seelenbein. Der Schmerz 
kommt aus dem Herzen. Es kann mich nichts er— 
freun, weil das mir lieget an, daß ich nicht wiſſen 
kann, ob JIEſus in mir iſt, und ob ich bin ein 
Chriſt. 

5. Schwer iſt's, ein Chriſt zu fein: viel Teiche 
ter, es zu heißen. Ich weiß, daß der allein des Na⸗ 
mens würdig iſt, dem du fein Alles biſt, Err 
IJEſu! Dir allein, dir will ich dankbar fein. 

6. Es iſt ein Selbstbetrug, den Wahn in ſich 
zu nähren, als ob es ſchon genug zur Glaubens⸗ 
probe jet, daß man von Laſtern frei, die oftmals 
auch der Heid’ aus Furcht der Schande ſcheut. 

7. Nur der gehört dir an, HErr IEfu! der 
ſich ſelber verleugnet, deiner Bahn nur folgt, der 
feinen Geiſt dem Irdiſchen entreißt, ſich dir ergiebt 
und ſpricht: nur IEſus iſt mein Licht. 

8. Das iſt des Glaubens Wort und eifriges 
Verlangen: HErr IEſu, ſei min Hort, Verſöh⸗ 
ner, Herr und Schild! O präg' in mich dein 
Bild! Dein bin ich, wie ich bin, nimm mich zu 
eigen hin. 

9. Wer dies nicht redlich meint, dei Glaub’ iſt 
noch nicht richtig. Nenn er ſich GOttes Freund: 
nee Fund iſt Sand und hält nach 
n tand. en ein'gen Glaubensgrund ma 
Gottes Wort uns kund. 3 

10. Hier, ſorg' ich, fehlt es mir. Die Lieb’ ift 
noch nicht lauter, die ich, HErr Chriſt, zu dir 
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jetzt habe, weil mir noch zuwider iſt dein Joch; 
weil Weltluſt mir noch mehr gefällt, als deine Ehr'. 

11. Mein Herz, wie ſollteſt du es nicht ent⸗ 
ſchloſſen wagen? Du kommſt nicht eh'r zur Ruh'. 
Entſagſt du ganz der Welt und was dem Fleiſch 
gefällt, und wandelſt Chriſti Bahn, dann iſt das 
Werk gethan. 

12. Du Erdenwurm, ſoll'ſt du dem König dich 
verſagen, dem Alles ſtehet zu, der ewig weil’ und 
reich, der alles iſt zugleich, der ſelbſt die ganze 
Welt erſchaffen hat und hält! 

13. Wenn alles wird vergehn, was Erd' und 
Himmel hegen; fo bleibt er feſt beſtehn. Sein We⸗ 
fen nimmt nicht ab. Der Ew'ge kennt kein Grab. 
Wen er als Freund erkennt, deß Wohlſtand nimmt 
kein End'. 

14. Wer aber in der Zeit nicht Gottes Freund⸗ 
ſchaft ſuchet, dem kann die Ewigkeit unmöglich 
Freude fein. Die Strafe wartet fein. Dent fünf 
tigen Gericht entgeht er ſicher nicht. 

15. Ruft GOtt dich nun zu ſich: fo folge feiner 
Stimme und ſäume nicht. O! ſprich: Dein will, 
ich fein, mein GOtt, im Leben und im Tod! Nimm 
alles, was ich bin, nimm Leib und Seele hin. 8 

16. Thu', was du willſt mit mir! Werd' ich 
nur zubereitet zu deinem Preiſe hier; dann führet 
jene Welt, die größres Heil enthält, mich zu den 
Deinen hin. O ſeliger Gewinn! 

Theodor Underehk. 
1 Tim. 6, 12. Kämpfe den guten Kampf des Glaubens. 


In eigner Melodie. 


159 E. koſtet viel, ein Chriſt zu fein und 
+ recht nach JEſu Chriſti Sinn zu 
leben; denn es fällt ſchwer, von allen Sünden 
rein, ſich GOtt mit Herz und Seele zu ergeben. 
Und iſt hier gleich ein Kampf wohl ausgericht't, 
das macht's noch nicht, das macht's noch nicht. 

2. Man muß hier wie auf Dornen gehn, die 
unſre Wohlfahrt leicht und bald verletzen: es ko⸗ 
ſtet Müh', ouf feiner Hut zu ſtehn, um ja fein 
Heil nicht in Gefahr zu ſetzen. Wenn mans ver⸗ 
ſucht, erfährt man mit der Zeit die Schwierigkeit, 


die Schwierigkeit. 


3. Doch iſt es wohl der Mühe werth, wenn 
man mit Ernſt die Herrlichkeit erwäget, die dort 
in jener Welt dem widerfährt, der hier ſchon je⸗ 
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nen Himmelsſinn geheget. Es koſtet Müh', doch 
Gottes Gnade macht, daß man's nicht achbt, 
daß man's nicht acht !. 

4. Man ſoll als Kind des Höchſten dort im reis 
nen Glanz ſich freun, im Himmelslichte, dem 
Leibe nach, — fo ſagt des Ew'gen Wort — 
ſelbſt Chriſto ähnlich fein, von Angeſichte ihn 
chau'n nach dieſer kurzen Todesnacht in ſeiner 

racht, in ſeiner Pracht. 

5. Da wird das Kind den Vater ſehn, im 
Schauen wird es hohe Freud' empfinden; dies 
Naheſein — wer kann es hier verſtehn? — wird 
uns mit G Ott in einem Geift verbinden. Was 
werden wir für Wunder dort noch ſehn? Was 
wird geſchehn? was wird geſchehn? 

6. Dort hört des Wiſſens Stückwerk auf, durch 
bange Zweifel find wir durchgefuhret; zu ſolcher 
Höhe ſteiget unſer Lauf, die hier der größte Weiſe 
nicht berühret; da wird ſo manche Dunkelheit uns 
klar und offenbar, und offenbar. 

7. O GOtt, welch' eine Seligkeit! Was wird 
uns deine Vaterliede geben? Der Himmel iſt zur 
Wohnung uns bereit't, wir werden dort mit 
IEſu ewig leben. Nichts wird an Kraft und 
Würde höher fein, als GOtt allein, als GOtt 
allein. 

8. Auf, auf, mein Geiſt! ermüde nicht, dich 
aus der Nacht der Finſterniß zu reißen. Was ſor⸗ 
geſt du, daß dir's an Kraft gebricht? bedenke, 
welche Kraft uns GOtt verheißen! wie gut wird 
ſich's doch nach der Arbeit ruhn: wie wohl wird's 
thun, wie wohl wird's thun! 

D. Chr. Fr. Richter. 
Mal. 4, 2. Euch, die ihr meinen Namen fürchtet, ſoll aufgehen 
die Sonne der Gerechtigkeit. 
In bekannter Melodie. 
5 160 He IEſu, Gnadenſonne, des 
+ wahren Lebens Licht! laß Leben, 
Licht und Wonne, die durch den Kummer bricht, 
mein mattes Herz erfreuen und meinen Geiſt er⸗ 
neuen; mein GOtt, verſag' mir's nicht. 

2. Vergib mir meine Sünden und laß mich, 
HErr, durch dich der Gnade Troſt empfinden und 
hilf mir gnadiglich, daß deines Friedens Gaben 
mein Gert im Kummer laben; ach HErr, erhöre 


3. Vertilg' aus meiner Seele doch den verderb⸗ 


Vom wahren u. falſchen Chriſtenthum. 159 


ten Sinn, daß ich nur dich erwähle, mich dir al⸗ 
lein fortbin zum Dienſte mög’ ergeben, und dir. 
zu Ehren leben, weil ich erlöſet bin. 

4. Beförd're dein Erkenntniß in mir, mein 
Seelenhort, und öffne mein Verſtändniß durch 
dein heilſames Wort: damit ich an dich glaube, 
nichts Böſes mir erlaube, ſei ſelig hier und dort. 

5. Ach, bilde mich zum Chriſten, daß ich ent⸗ 
ſag' der Welt und allen böſen Lüſten und thu', was 
dir gefällt; daß ich der Sünd' abſterbe, und als 
dein Kind und Erbe dir ſtets gehorſam ſei. 

6. Ach zünde deine Liebe in meiner Seele an, 
daß ich aus innerm Triebe dich ewig lieben kann, 
und dir zum Wohlgefallen beſtändig möge wallen 
auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun, HErr, verleih mir Stärke, verleih' 
mir Kraft und Muth, denn das find Gnaden⸗ 
werke, die dein Geiſt ſchafft und thut. Hingegen 
unſer Sinnen und dieſer Welt Beginnen iſt böſe 
und nicht gut. 

8. Darum, du GᷣOtt der Gnaden, du Vater 
aller Treu'! wend' allen Seelenſchaden und mach' 
mich täglich neu; gib, daß ich deinen Willen ſtets 
ſuche zu erfüllen, und ſteh mir kräftig bei. 

D. J. Lange. 


Pf. 143, 10. Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen u. ſ. w 
In bekannter Melodie. 
161 Err, lehr) mich thun nach deinem 
e Wohlgefallen; dein guter Geiſt 
führ' mich auf ebner Bahn, daß ich dich mehr und 
mehr erkennen kann und mit dem Sinn ſchon mög' 
im Himmel wallen. Hilf, daß ich fort und fort 
im Glauben ſtärker werd', verläugne ſtets mich 
ſelbſt, verläugne Welt und Erd'. 

2. Kein Heuchelſchein, kein kalt noch laulich 
Weſen entehre meinen Geiſt! Aufrichtigkeit und 
rechter Ernſt ſei meine Frömmigkeit! Nach deinem 
Sinn, den wir im Worte leſen, regiere meinen 
Gang, daß ich durch dein Geleit geh', als ein 
frommer Chriſt, in Lieb' und Thätigkeit! 

3. Gib, daß ich ſtets in allem Thun bedenke, 
ob deine Ehr' deſſelben Endzweck ſei: ob ich was 


th, das mich am End' gereu': ob ich mich ſtets 


nach meinem Taufbund lenke: ob ich auch immer 
mehr von dir mich heil'gen laß, ja ob vielleicht 
noch heut' der Tod mich mache blaß. 
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4. Mein Seligſein laß ſchaffen mich mit Zittern? 
Mein höchftes ein ges Gut ſei du nur, Gott! 
Die Eitelkeit ſtürzt immer doch in Noth. Laß mei⸗ 
ne Treue, Vater, nie erſchlaffen. Gib, daß ich 
deſſen, was dahinten iſt, nicht acht' und immer 
eifriger nach jenem Kleinod tracht'. 

5. Daß du, mein G tt, ſtets nahe biſt uns al⸗ 
len; daß du allein allgegenwärtig biſt und deinem 
Auge nichts verborgen iſt, das zieh' mich ab, in 
Sünden nicht zu fallen. Dein Name werde groß, 
dein Beifall fer mein Theil, und deine Gnad' und 
Huld mein Schutz, mein Troſt und Heil. 

6. Auch was du willſt, davor laß mir nicht 
grauen: laß mich nichts ſcheuen, wär' es auch der 
Tod. Du, lieber Vater, hilfſt aus aller Noth! 
Gib, daß ich möge dir allein vertrauen. Ich weiß, 
du kennſt vielmehr die Sorge, die uns plagt; 
17 9 15 verſaͤumſt uns nicht, gleich wie du zus 
geſagſt. 

7. Laß mich ſchon hier von deinen Gütern 
ſchmecken; laß mich ſchon hier erquicken deine 
Kraft bis zu dem Ende meiner Pilgerſchaft: ſo 
wirſt du einſt zum Himmel mich erwecken, wo 
reine Freude wohnt und ew'ges Heil und Licht, 
wo ich ohn' Ende ſchau', o GDtt! dein Angeſicht. 

J. A. Freylingshauſen. 
1 Tim. 6, 11. Jage nach der Gerechtigkeit, der Gottſe⸗ 


ligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der 
Sanftmuth. 


Mel. Was mein GOtt will. 
162 His mir, mein GOtt, hilf, daß 
+ nach dir von Herzen mich ders 
lange, daß ich dich ſuche mit Begier und ſtandhaft 
dir anhange; verleih', daß ich mit Freuden dich in 
Angſt als Retter finde; gib mir den Sinn, daß 
ich forthin meid' alle Schand' und Sünde. 

2. Hilf, HErr, daß ich voll Reu' und Schmerz 
nach deiner Gnade ſtrebe, ſtets hab' ein gutgeſinn⸗ 
tes Herz, in wahrer Buße lebe; laß von der 
Schuld mich deine Huld und Chriſti Blut befreien; 
laß allezeit mich ſein bereit, den Armen zu erfreuen. 

3. Hilf mir, du Geiſt der Reinigkeit, des Flei⸗ 
ſches Lüfte dampfen, und wenn ich mit der Sünde 
ſtreit', den Kampf des Glaubens kämpfen. Laß 
mich in Noth, bis in den Tod, GOtt und ſein 
Wort bekennen; laß keinen Trutz noch Eigennutz 
mich von der Wahrheit trennen. 
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4. Behüte mich vor Bitterkeit, mein Herz mit 
Sanftmuth ziere, daß Zorn und Unverſöhnlichkeit 
mich nie zur Rache führe: was ſich von Sünd' in 
mir noch find't, das laß mich bald ablegen: laß 
allezeit Troſt, Fried' und Freud' ſich in mir Ar⸗ 
men regen. 

5. Den Glauben ſtärk', die Lich’ erhalt', die 
Hoffnung mach' lebendig, daß ich von dir nicht 
wanke bald, im Rechtthun ſei beſtändig. Den 
Mund bewahr', daß nicht Gefahr durch ihn mir 
werd' erwecket; gib Speiſ' dem Leib', doch daß er 
bleib' von Wolluſt unbeflecket. 

6. Gib, daß ich treu und fleißig ſei in dem, was 
mir gebühret, daß ich auch nicht durch Heuchelei 
und Ehrgeiz werd' verführet; Leichtfertigkeit, Haß, 
Falſchhelt, Neid laß ferne von mir bleiben; bes 
wahre mich, je freventlich Betrug und Liſt zu 
treiben. 

7. Hilf, daß ich folge treuem Rath und von 
dem Irrthum trete, den Armen helfe mit der 
That, für Freund' und Feinde bete; dien' Jeder⸗ 
mann, ſo viel ich kann, das Böſe haſſ' und meide 
nach deinem Wort, o höchſter Hort, bis ich von 
binnen ſcheide. J. Herrmann. 


1 Moſe 17, 1. Gott ſprach zu Abraham: Ich bin der alle 
mächtige GOtt, wandle vor mir nnd ſei fromm. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 
183 J danke dir, mein GOtt! daß du 
+ mir Haft gegeben den Sinn, der 
gerne dir hier will zu Ehren leben; regiere nun 
mein Herz und ſteh mir bei mit Rath, daß ſich 
mein frommer Sinn beweiſe durch die That. 

2. Laß, HErr, mich immerdar auf deine Augen 
ſehen, die alles merken, was ich thu', was ſoll ge⸗ 
ſchehen. Laß die Gedanken ſtets auf dieſer Probe 
ſtehn: GOtt ſieht's, GOtt hört's, GOtt ſtraft's, 
ihm kann ich nicht entgehn. 

3. Lehr' mich bedenken wohl in allen meinen 
Sachen: Iſt's denn auch recht, wenn ich der 
Welt es gleich wollt' machen! Iſt's denn auch 
recht, ob's gleich die Menſchen ſehen nicht? Iſt's 
recht vor dir, iſt's recht vor deinem Angeſicht? 

4. Ach führe mich, mein GOtt! und laß ja 
nicht geſchehen, daß ich ſoll't ohne dich auch einen 
Schritt nur gehen! Denn, wenn ich ſelbſt mich 
führ', ſo ſtürz' ich in den Tod; führſt du mich 
aber, HErr, fo hat es keine Noth. 
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5. Laß mich, mein GOtt, nur dir, nicht meinen 
Lüften leben; nur thun, was dir gefällt, nach dei⸗ 
nem Reiche ſtreben; ſo iſt auf Erden ſchon mein 
Loos Zufriedenheit, und dort in jener Welt voll— 
kommne Seligkeit. 

6. Laß deine Gnad' an mir doch ja nicht ſein 
vergebens; erfülle mich vielmehr mit Kraft des 
neuen Lebens! ſo werd' ich feſt und treu auf deinen 
Wegen gehn, und in der Ewigkeit mit Engeln 
dich erhoͤhn. 

Joh. 15, 14. Ihr ſeid meine Freuude, ſo ihr thut, was ich euch 

gebiete. 3 


Mel. Herr IEfu Chriſt, wahr'r. 
164 hr, die ihr euch von Chriſto nennt 
* und euch zu feiner Lehr” bekennt, 
die ihr ſeid durch fein Blut erkauft und auch auf 
ſeinen Tod getauft. 

2. Führt doch den Namen nicht allein; ihr 
müßt auch wahre Chriſten ſein, und GOtt, wie 
IEſus es gebeut, auch ehren durch Gottſeligkeit. 

3. Wer dort mit Chriſto herrſchen will, muß 
auch im Leid' ihm halten ſtill, ihm folgen auf der 
Tugendbahn, die er gegangen iſt voran. 

4. Wer ewig will bei Chriſto ſein, der muß ihm 
leben nur allein, und nicht der Sünde ſeine Zeit, 
aufopfern in der Eitelkeit. 

5. Wer feinem IEſum ſich ergibt, ihn jederzeit 
von Herzen liebt, ein chriſtlich frommes Leben 
fuhrt, der iſt ein Chriſt, wie ſich's gebührt. 

6. Wer JEſus Chriſtum recht erkennt und 
chriſtlich feine Zeit anwend't, wird auch einſt chriſt⸗ 
lich ſchlafen ein und dort im Himmel ſelig ſein. 


Matth. 5, 6. Selig find, die da hungert und dürſtet nach der 
Gerechtigkeit, denn fie ſollen fatt werden. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 
16 5 mt und laßt euch JEſum lehren, 
+ kommt und lernet allzumal, welche 
die find, die gehören zu der rechten Chriſten Zahl: 
die ihn nennen mit dem Mund, glauben auch von 
Herzensgrund, und bemühen ſich daneben, recht 
zu as ſo lang' ſie leben. 

2. Selig ſind, die Demuth haben, und entfernt 
vom ſtolzen Geiſt ſich nicht rühmen ihrer Gaben, 
deren Herz GOtt dankbar preiſt; GOttes Huld 
wird ſie erfreun, führt ſie einſt zum Himmel ein; 
0 m die zu Ehren ſetzen, die vor ihm gering ſi 

en. 
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3. Selig find, die Leide tragen und voll gött⸗ 
ein lich Trauern find, die ſich oft mit Wehmuth fragen: 
all. leb ich auch wie Gottes Kind? Denn, die des⸗ 
halb traurig gehn, oft vor Gott in Kummer 
ſtehn; dieſe ſollen hier auf Erden und noch dort 
getröſtet werden. 
* 4. Selig ſind die ſanften Herzen, die kein Haß 
eln beherrſchen kann, die Beleidigung verſchmerzen, 
gern verzeihen jedermann, die nicht ſuchen eigne 
g Rach', GOtt befehlen ihre Sach'; G Ott ſelbſt 
19 wird ſie unterftüßen, einſt fein Erbe zu beſitzen. 

5. Selig find, die ſehnlich ſtreben nach Gerech⸗ 
int tigkeit und Treu', daß an ihrem Thun und Leben 
ne nicht Gewalt noch Unrecht feiz deren Herz nichts 
f mehr begehrt, als was GOttes Ruhm vermehrt. 

BO wird ihr Verlangen ſtillen, ihren frommen 
Wunſch erfüllen. 


5 6. Selig ſind, die aus Erbarmen ſich annehmen 
5 fremder Noth, Wohlthun üben an den Armen, 
b bitten treulich für fie GOtt, die behülflich find mit 
uß Rath, auch wo möglich mit der That; dieſe wer⸗ 
er den Hülf' empfangen und Barmherzigkeit er⸗ 
5 langen. 

hi 7. Selig, die erfunden werden reines Herzens 
it, jederzeit, die in Worten und Geberden lieben Zucht 
5 und Heiligkeit; dieſe, welchen nicht gefällt die un⸗ 
eit reine Luſt der Welt, ſondern ſie mit Ernſt vermei⸗ 
en den, werden ſchauen GOtt mit Freuden. 

8. Selig ſind, die Frieden machen und drauf 
nd fehn ohn' Unterlaß, daß man mög' in allen Sachen 
tz fliehen Hader, Streit und Haß; die da ſtiften 

Fried' und Ruh', rathen allerſeits dazu, ſich des 
er 1 ſelbſt befleißen, werden GOttes Kinder 
heißen. 
1 9. Selig ſind, die chriſtlich dulden Schmach 
N, und Ungerechtigkeit, wenn fie es auch nicht ver⸗ 
je ſchulden, hoffen ohne Schüchternheit, daß — iſt 
l: gleich des Kreuzes viel, — doch GOtt ſetze Maaß 
n und Ziel, und dereinſt mit Ehrenkronen ihre Treue 
t werde lohnen. 


10. HErr, regier' zu allen Zeiten meinen Wan⸗ 
it del auf der Erd', daß ich ſolcher Seligkeiten doch 
„ ans Gnaden fähig werd'. Gib, daß ich voll Der 
d muth ſei, meine Schuld vor dir bereu', Sanftmuth 
5 auch am Feinde übe, die Gerechtigkeit ſtets liebe. 
h 11. Daß ich Armen helf und diene, immer hab 

ein reines Herz, die in Feindſchaft ſtehn, verſühne, 
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dir anhang in Freud’ und Schmerz. Vater, hilf 
von deinem Thron, daß ich glaub' an deinen Sohn, 
und durch deines Geiſtes Stärke mich befleiße gu⸗ 
ter Werke. Joh. Herrmann. 


1 Iob. 2, 6. Wer da faget, daß er in Chriſto bleibet, der muß 
= wandeln, gleich wie er gewandelt hat. 5 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


166 ein GOtt! ach lehre mich erken⸗ 
+ nen den Selbſtbetrug und Heu: 
chelſchein, daß Tauſend, die ſich Chriſten nennen, 
mit nichten Chriſti Glieder ſein. Ach! wirk' in 
mir, zu deinem Ruhm, mein GOtt! das wahre 
Chriſtenthum. 

2. Hilf, daß ich dir allein ergeben, der Sünde 
abgeſtorben ſei, laß mich mir ſterben, dir zu leben, 
ach mach' in mir, HErr, alles neu. Ach! wirk' in 
mir, zu deinem Ruhm, mein G Ott! das wahre 
Chriſtenthum. 

3. Entreiße du mein Herz der Erde, daß ich, 
da ich unſterblich bin, nach deinem Bild erneuert 
werde, und gib mir, meines Heilands Sinn. Ach! 
wirk' in mir zu deinem Ruhm, mein GOtt! das 
wahre Chriſtenthum. 

4. Regiere du mein Herz und Seele, damit ich 
Chriſto folge nach, daß ich den ſchmalen Weg er⸗ 
went: und Ehre ſuch' in Chriſti Schmach. Ach! 
wirk' ꝛc. 

5. Hilf mir das Fleiſch mit ſeinen Werken be⸗ 
kaͤmpfen und dir bleiben treu; durch Chriſtum wol⸗ 
Left du mich ſtärken, daß ich der Welt getödtet ſei. 
Ach! wirk' ꝛc. 

6. Laß in mir Glaube, Hoffnung, Liebe leben⸗ 
dig feſt und thätig ſeinz daß ich bis an mein 
Sterben übe das Chriſtenthum ohn' Heuchelſchein. 
Ach! wirk' ꝛc. 

7. So hab' ich ſchon auf dieſer Erde, was mich 
beruhigt und erfreut; wenn ich mit Gott verei⸗ 
nigt werde, ſchmeck' ich des Himmels Seligkeit. 
Ach! wirk' in mir, zu deinem Ruhm, mein Gott! 
das wahre Chriſtenthum. 


Spr. Sal. 23, 28. Gib mir, mein Sohn, dein Herz, und laß 
deinen Augen meine Wege wohlgefallen. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
167 M Gott! das Herz ich bringe 

54 dir zur Gabe, zum Geſchenk; 
de diese ja von mir, deß bin ich ein⸗ 
gedenk. 
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2. Gib mir, mein Sohn! dein Herz, ſprichſt du, 
das iſt mir lieb und werth, du findeſt anders auch 
nicht Ruh’ im Himmel und auf Erd'. 

3. Nun du, mein Vater! nimm es an, mein 
Herz, veracht' es nicht: ich geb' es dir, ſo gut ich's 
kann; ſei meine Zuverſicht. 

4. Zwar iſt's nicht frei von Sündenluſt, nicht 
frei von Eitelkeit, des Guten wenig ſich bewußt, 
das ihm dein Wort gebeut! N 

5. Doch aber ſteht es nun in Reu', fühlt ſeinen 
Jammerſtand, und träget vor dem allem Scheu, 
was es ſonſt reizend fand. 

6. Voll Wehmuth fall' ich dir zu Fuß' und flehe: 
mache du mein Herz geſchickt zur wahren Buß', 
daß ich das Gute thu'. 

7. Zermalm' des Herzens Härtigkeit, erweiche 
meinen Sinn durch Seufzen, Thränen, Reu' und 
Leid zum beſſern Vorſatz hin. 

8. Ach! mach' mich rein, Herr IEſu Chriſt, 
von Sünden durch dein Blut; ich glaub', daß du 
geſtorben biſt der Welt und mir zu gut. 

9. Stärk' meine ſchwache Glaubenshand, wenn 
ſie ergreift dein Blut als der Vergebung Unter— 
pfand; das machet alles gut. 

10. Schenk', IEſu, mir, nach deiner Huld, Ger 
rechtigkeit und Heil; ach! tilge meine Suͤnden⸗ 
ſchuld und gib mir an dir Theil. 

11. Laß mich mit dir vereinigt ſein, mit Un⸗ 
ſchuld angethan, daß ich, von meinen Sünden 
rein, vor G tt beſtehen kann. 

12. Gott heil'ger Geiſt! ich bitte dich, komm' 
in mein Herz herein, laß doch, um JEſu willen, 
mich ſtets deinen Tempel ſein! 

13. Dein göttlich Licht erleuchte mich und heil'ge 
jeden Trieb, daß ich von ganzer Seele dich, von 
ganzem Herzen lieb'. 

14. Hilf, daß ich ſei von Herzen kreu im Glau⸗ 
ben meinem GOtt, daß ich beim Rechtthun gar 
nichts ſcheu', nicht Weltluſt, Macht und Spott. 

15. Hilf, daß ich ſei von Herzen feſt im Hoffen, 
in Geduld, daß, da du mich noch nicht verläͤſſ'ſt 
— mich tröſte deine Huld. i 

16. Hilf, daß ich ſei von Herzen rein, im Lieben 
feſt und treu; mein Wandel ſei von Heuchelſchein, 
von allen Sünden fret. 4 N 

17. Hilf, daß ich lebe ſchlecht und recht in mei⸗ 
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nem ganzen Thun, fo wird, bin ich vor dir gerecht, 
— dein Segen auf mir ruhn. f 
18. Hilf, daß ich ſei von Herzen gut, des Zor⸗ 
nes mich enthalt', und — übereilt mich Fleiſch und 
Blut — vom Fall aufſtehe bald. 

19. Hilf, daß ich ſei von Herzen fromm ohn' alle 
Heuchelei; damit ich Chriſto näher komm' und ihm 
gefällig ſei. 5 

20. Nimm doch, o Gott! zum Tempel ein 
mein Herz hier in der Zeit; ja laſſ' es auch dein 
Wohnhaus fein in jener Ewigkeit. 

21. Dir geb' ich mich zu eigen hin, mach's, wie 
es dir gefällt; ich weiß, daß ich der Deine bin, der 
Deine, nicht der Welt. 

22. Drum ſoll ſie nun und nimmermehr mich 
trennen je von dir, ſie lock und droh' auch noch 
ſo ſehr, daß ich ſoll dienen ihr. 5 

23. In Ewigkeit geſchieht das nicht, du arge 
falſche Welt! Ob deine Lift auch mich anficht: 
GDtt iſt es, der mich hält. 

24. Weg Welt, weg Sünd', dir geb' ich nicht 
mein Herz; dir, JEſu! dir iſt es zur Gabe zuge⸗ 
richt't, behalt es für und für. 

M. J. C. Schade. 


Philipp. 1, 6. Der in euch angefangen hat das gute Werk, der 
wird's auch vollführen bis an den Tag JEſu Chriſti. 


Mel. Wer nur den lieben G. f 
168 ein Gott, du weiß'ſt am allerbe⸗ 

+ iten das, was mir gut und nütz⸗ 
lich iſt, du bleibſt, iſt auch die Noth am größten, 
mein Helfer, wie du's ewig biſt. Gib, daß ich dir 
allein vertrau' und nicht auf Menſchenhülfe bau’. 

2. Räum alles weg aus meiner Seele, was 
dich nicht ſucht, und deine Ehr“ und, daß ich ja mir 
nichts verhehle, ſo prüfe ſelbſt je mehr und mehr 
mein innere Beſchaffenheit, und gib mir Herzen 
redlichkeit. 

3. Hilf, daß ich mög' in Wahrheit ſprechen: 
Du biſt mein Vater, Licht und Heil! verzeihſt mir 
gnädig meine Schwachen, und ſchenkeſt mir an 
Chriſto Theil; du biſt mein allerbeſter Freund, 
der's immer herzlich mit mir meint. 

4. Denn kann ich dich nur Vater nennen, du 
Quelle der Barmherzigkeit! ſo muß mir Alles 
nützen können, und wär es ſelbſt auch Kreuz und 
Leid. Das Bitterſte wird mir verſüßt, wenn du 
nur, GOtt, mir gnadig biſt. 
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5. Drum gib, daß ich dir kindlich traue, und der 
muthsvoll, doch unverzagt, mein Hoffen ſicher 
darauf baue, was dein ſo theures Wort mir ſagt. 
Dein Geiſt erkläre meinem Geiſt, was deine Va⸗ 
tertreue heißt. 

6. Du unerſchaff'ues höchſtes Weſen haſt vor 
der Welt an mich gedacht, und, ehe ich noch hier 
geweſen, aus Liebe den Beſchluß gemacht, daß ich, 
ein Sündenſchulden rein, in Chriſto ſoll der Deine 
ein. 

7. Dein Sohn, mein Heiland, hat vollendet 
was du beſchloſſen vor der Zeit; hat mein Verder⸗ 
ben abgewendet, und mir geſchenkt die Seligkeit. 
Dein Geiſt, der mir das macht bekannt, gibt mir 
davon das Unterpfand. 

8. Mit Worten kann ich nimmer ſagen, wie 
deine Treu', die ich verſpürt, mich hat bisher in 
meinen Tagen oft wunderbar, doch gut geführt; 
un dort bei dir in Ewigkeit ift mir das Beſte noch 

ereit't. 

9. Nun, Err, ich falle dir zu Füßen. Du 
höchſtes Gut, ich bitte dich, laß ſich in Dank mein 
Herz ergießen, und deine Liebe rühren mich. Ach 
gib, daß wahre Gegentreu' in meiner Seele wirt 
ſam ſei. 

10. Und weil ich ſo auf viele Weiſe, mein Va⸗ 
ter, bin dein Eigenthum: ſo hilf, daß ich, zu dei⸗ 
nem Preiſe und deines großen Namens Ruhm, 
dir diene in Gerechtigkeit, mit williger Erge— 
benheit. 

11. Du ſchaffſt das Wollen und Vollbringen, 
von dir kommt Weisheit und Verſtand; drum 
reiche mir in allen Dingen aus Gnaden deine Va⸗ 
terhand. Erbarme meiner Schwachheit dich, und 
ſtärke ſelbſt zum Guten mich. 

12. Legſt du was auf, ſo hilf's auch tragen, 
gib mir Geduld in Leidenszeit; in guten und in 
böſen Tagen ſei du mein Troſt und meine Freud'. 
Gib Demuth, Einfalt, Lieb' und Teu'; was Un⸗ 
recht iſt, fern von mir ſei. 

13. Nun, Amen! es ſei feſt beſchloſſen! Nur 
daß des heil'gen Geiſtes Kraft bleib' über mich 
ſtets aus gegoſſen, die alles Gute in mir ſchafft! So 
bleibts in Ewigkeit dabei: Du bleibeſt mir, ich dir 
getreu. Iſrael Clauder. 
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tb. 5, 8. Selig find, die reines Herzens find, denn fie 
mug gie Gott ſchauen. f 


Mel. Mein JEſu, dem die S. 


O reines Weſen, lautre Quelle, o 
169. Licht ohn' alle Dunkelheit! vor 
deinen Augen, die ſo helle, ja heller, als die Hei⸗ 
terkeit der Sonne find, liegt auch enthüllet des 
Herzens fündliche Begier und jede ſchnöde Luſt, 
die Bier mit ihren Trieben mich erfüllet. 

2. Wenn nur ein reines Herz zu ſchauen gewüͤr— 
digt wird dein Angeſicht; ſo ſaget ſich mein Her 
mit Grauen: Nein, du beſtehſt nicht im Gericht! 
Mit Wehmuth ſeh' ich mein Verderben; drum ruf', 
o Vater, ich zu dir: O ſchaff' ein reines Herz in 
mir! Das Böfe laß in mir erſterben! 

3. Iſt einmal es der Welt gelungen, von dir, 
mein GOtt, mich abzuziehn; fo laß von nun an 
unbezwungen mich ihrer Macht und Liſt entfliehn; 
ſo waffne mich mit Kraft und Stärke durch den 
gewiſſen neuen Geiſt, um den dein Wort uns bit⸗ 
ten heißt, in dir zu thun all' meine Werke. 

4. Hat meine Schuld, mein Uegerlreten mich 
unwerth deiner Huld gemacht: ſo tret' ich jetzt zu 
dir mit Beten, da mein Gewiſſen aufgewacht: 
Vergib, was ich geſündigt habe, verwirf von dei⸗ 
nem Angeſicht den reuevollen Sünder nicht; ein 
Blick von deiner Huld mich labe. 


5. Den Geiſt, den du mir haft geſchenket, er, U 


deiner Liebe theures Pfand, der unfern Geiſt mit 
Wonne tränket, uns deinen Willen macht bekannt; 
— er werde nicht von mir genommen! Laß feinen 
Troſt mein Herz erfreun, bis ich, um ewig dein zu 
ſein, zu deinem Himmel werde kommen. 

6. Weil ſich auch oft noch in mir findet ein Za— 
gen, das die Sünde bringt, wenn ſie im Kampf 
uns überwindet und ihre Macht das Herz bezwingt; 
fo wollſt du, HErr, mit Troſt und Freuden erquͤlk⸗ 
ken den betrübten Sinn, auf deine Gnad' ihn 
führen hin und meines Heilands Todesleiden. 

7. Ich bleib’ an deiner Gnade hangen z mi 
tröſtet deiner Liebe Bund; des Herzens ſehnlichſtes 
Verlangen iſt dir, dem Herzenskünd'ger, kund. 
Du wirſt, dein Werk hier zu vollbringen, den 

eiſt der Freud und Willigkeit mir mitzutheilen 
ſein bereit. Dafür will ich Loblieder ſingen. 

Joh. Aug. Freilingshauſen. 
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Joh. 14, 21. Wer meine Gebote hat und Hält fie, der iſts, 
der mich liebet. 


Mel. Liebſter SEfu, wir find. 
nverfälſchtes Chriſtenthum, ach! 
107. u iz bit du doch ſo ſelten! Soll 
dein oft geprieſner Ruhm nun nicht mehr auf Er⸗ 
den gelten? Können wir uns Chriſten nennen, 
und doch deinen Werth verkennen? 

2. Chriſten find zwar ohne Zahl unter aller 
Völker Zungen; wo vom goldnen Sonnenſtrahl 
je das Licht iſt hingedrungen, iſt auch Chriſti Reich 
verbreitet, ſeine Lehre hingeleitet. ‚ 

3. Aber, ach! die Chriſtenheit führet leider nur 
den Namen, und es fehlt an Frömmigkeit bei des 
Wortes reichem Saamen; derer Zahl, die Chri⸗ 
ſtum lieben, iſt gewiß nur klein geblieben. 

4. Liebſter JEfu! der du mich ſelber durch dein 
Blut erkaufet, und auf deſſen Namen ich, als ein 
Chriſt, einſt bin getaufet, laß mich deinen Geiſt re⸗ 
gieren, ſolchen Namen recht zu führen. 

5. Laß mich meiner Taufe Bund ſtets mit 
frommem Ernſt betrachten; laß mich doch von 
Herzensgrund alles Böſe tief verachten; gib, daß 
54 ha möge üben, Gott und Menſchen recht zu 
lieben. 

6. Laß mich auf dem ſchmalen Weg', der zum 
Himmel führet, gehen; laß auf deines Wortes 
Steg unverwandt mein Auge ſehen. Auch das 
ſchwerſte Kreuz und Leiden müſſe mich nicht von 
dir ſcheiden. 

7. Komm, verein 'ge, IEſu! dich mit dem Her⸗ 
zen, das dich liebet, und das nun auf ewig ſich dir 
zum Eigenthum ergibet; laß mich auch in Leidens: 
ſtunden mit dir bleiben ſtets verbunden. 

8. Laß mich hier in dieſer Welt als ein wahrer 
Chriſt nur leben; laß mich, wenn es dir gefällt, 
chriſtlich meinen Geiſt aufgeben und im Himmel 
zu den Frommen und den wahren Chriſten kommen. 

9. Ehre, Reichthum, Gunſt und Ruhm muß 
im Tode doch verſchwinden, aber dies, mein Chri⸗ 
ſtenthum, werd' ich dort noch wiederfinden, wo 
mit Ueberwinderkronen GOtt wird wahre Chri- 


M ſten lohnen. 


H 
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2. Vom wahren Herzens: 
Glauben. 
5 e ten 223 für die e e re 
ganzen Welt. 
* In bekannter Melodie. 

| llein zu dir, HErr IEſu Chriſt! 
* 171. ſtehr mein Vertrau'n auf Erden. 
Ich weiß, daß du mein Tröſter biſt, kein Troſt 
mir ſonſt mag werden; kein Retter, HErr! iſt aus 
ßer dir; auf Erden iſt kein Menſch, der mir aus 
meinen Nöthen helfen kann; dich ruf' ich an, du 
hilfſt erbarmend Jedermann. 

2. Ach! meine Sünden ſind ſehr groß, ſie reuen 
mich von Herzen; mein Heiland! mach' mich das |” 
von los durch deine Todesſchmerzen, fo nimmt mich my 
GOtt, mein Vater, an, daß ich Vergebung hoffen | 
kann. O! würd' ich los die Sündenlaſt! Mein 
Glaube faßt, was du mir, Err, verſprochen 

a 


| 3. Gib mir, nach deiner Gütigkeit, den wahren 
Chriſtenglauben, ſo, daß in dieſer Prüfungszeit 
mir nichts ihn möge rauben; daß ich vor allem 
liebe dich und meinen Nächſten gleich als mich: 
dann kann ich, ſoll's zum Sterben gehn, noch zu 
dir flehn, und weiß, du läſſ'ſt mich Hülfe ſehn.“ 

4. Ehr' ſei GOtt in dem höchſten Thron, dem 
Vater aller Güte, und JEſu, feinem lieben Sohn! 
Es leite und behüte uns Alle GDttes heil'ger 
Geiſt! Nur wer ihn durch Gehorſam preiſ't, der 
wird ihm wohlgefällig fein, den Tod nicht ſcheu'n: 
er geht durch ihn zum Himmel ein. 


@br. II, J. Der Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht de, das 
Pe boffet, und nicht zweifelt an dem, das man nicht 
ehet. 


Mel. Es iſt das Heil x. 


172 De Glaub’ ift eine Zuverſicht zu 
+ GDttes Gnad’ und Güte; der 
bloße Beifall thut es nicht, es muß Herz und Ge⸗ 
müthe durchaus zu GOtt gerichtet fein, daß man 
vertrauet ihm allein ohn' irgend einen Zweifel. N 

2. Wer ſo ſein Herz mit Sorgfalt e 
x. —.—.— at — nn 4 3 
ein Heil darauf zu bauen, der iſt es, der 
Glauben hat, denn er keweiſt ihn durch die That, 
durch Werke wie durch Worte. 


84 P 
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3. Dies aber iſt nicht Menſchenwerk; wir müſ⸗ 
ſen GOtt anflehen, daß er durch ſeine Kraft uns 
ſtärk, im Glauben feſt zu ſtehen, damit wir in 
demſelben rein, in guten Werken thätig fein, ſonſt 
iſt der Glaube eitel. 

4. Es iſt ein ſchändlich böſer Wahn, des Glau— 
bens ſich zu ruͤhmen, und böſe Dinge fangen an, 
die Chriſten doch nicht ziemen; wer Sünde thut, 
iſt GOtt nicht treu, ſein Glaube iſt nur Heuchelei 
und wird zur Höll' ihn bringen. 

5. Drum laſſe ſich ein frommer Chriſt mit Ernſt 
ſein angelegen, daß er doch prüfe, was er iſt, und 
nun auf GOttes Wegen, im Glauben ohne Heu: 
chelei vor GOtt dem HErrn ſtets wandle treu, 
und ſeinen Nächſten liebe. 


Marc. 9, 24. Ich glaube, lieber HErr, hilf meinem un⸗ 
glauben. 


Mel. O Gott, du frommer G. 
173 Hen allerhöchſter GOtt! von dem 

* wir alle Gaben, und was uns 
nützlich iſt, durch Chriſtum follen haben; ſieh' auch 
erbarmend mich in meiner Schwachheit an, da ich 
nicht, wie ich will, dir recht vertrauen kann. 

2. Ich glaube zwar an dich, doch nur mit ſchwa⸗ 
chem Glauben, denn Zweifel wollen oft faſt allen 
Troſt mir rauben. In ſolcher Noth, o Gott, 
wer kann mein Helfer ſein? wer macht mein 
Herz gewiß? Du, Err, nur du allein. 

3. Ach reiche, Vater, mir doch deine Gnaden— 
hände! Hilf meiner Schwachheit auf, Gott, deine 
Hülfe ſende! Iſt auch, dem Senfkorn gleich, mein 
Glaube noch ſehr klein, ſo laß ihn doch bei mir in 
ſtetem Wachsthum ſein. 

4. Ich bin zwar ſchwach, jedoch dein Wort ſoll 
Muth mir machen: du ſagſt ja: Meine Kraft iſt 
mächtig in den Schwachen. Das hoff” ich auch zu 
dir, HErr, meine Zuverſicht! vermehre doch in 
mir des wahren Glaubens Licht. 

5. O frommer GOtt, der du dies Licht haft 
angezündet, erhalt' es auch in mir; daß, was ſich 
auch hier findet an Angſt, Trübſal und Noth, in 
meiner Pilgerſchaft, ich dennoch allezeit vertraue 
deiner Kraft. 

6. HErr, JEſu! ſprichſt du doch zu mir aus 


lauter Gnaden: „Kommt her ihr, die ihr ſeid 


mühfelig und ie bin's, erquicke mich, 
2 
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erhöre mein Gebet und ſchenke Glaubenskraft dem 
Schwachen, der dich ſteht. 

7. Mein Heiland, der du einſt für Petrum haſt 
gebeten, daß ihm der Glaube blieb, auch mich wirſt 
du vertreten; ja bitte auch für mich, der du mein 
Mittler biſt, ich dein Erlöſeter, dein Eigenthum, 
ein Chriſt. . 

8. Erhöre mich, o HErr! bei dir iſt Heil und 
Segen. Merk auf mein Flehen, GOtt, führ' mich 
auf deinen Wegen, daß ich des Glaubens Ziel, die 
ew'ge Seligkeit, erlange dort bei dir nach dieſer 
Prüfungszeit. 

Röm. 8, 38. und 39. Ich bin gewiß, daß weder Tod noch 

Leben, weder Eugel noch Fürſtenthum, noch Gewalt, weder 

7 noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes, 


feine andere Kreatur mich ſcheiden kann von der Liebe 
Gottes in IEfu Chriſto. 


Mel. Wer nur den lieben. 


1 ch bin gewiß in meinem Glauben, 
17 + der mich in Chriſtum einverleibt. 
Wer kann mir dieſes Kleinod rauben, das mir ſein 
Blut und Tod verſchreibt? Sein theures Wort 
bekräftigt dies! drum ſagt mein Glaub': ich bin 
ewiß! 

5 # Ich bin gewiß in meiner Liebe zu ihm, der 
mich ſo fehr geliebt, weiß, wenn ich mich im Gu⸗ 
ten übe, daß er ſich mir in Lieb' ergiebt! Sein 
Lieben iſt mein Paradies. O welches Glück! — 
ich bin 's gewiß. 

3. Ich bin gewiß in meinem Leben, daß JEſu 
Gnade bei mir iſt. Wir ſehr kann das mein Herz 
erheben! Ich weiß, daß er mich nie vergißt; d'rum 
fürcht ich auch kein Hinderniß: GDtt forgt für 
mich; ich bin's gewiß. N 

4. Ich bin gewiß in meinem Leiden, daß keine 
Macht, kein Fürſtenthum mich kann von meinem 
IEſu ſcheiden, er iſt mein Heil, mein höchſter 
Ruhm. Ich fürchte weder Macht noch Liſt! Gr 
duld ſagt doch: Ich bin gewiß! f 

5. Ich bin gewiß in meinem Hoffen. Die 
Welt und ihre Luſt vergeht; der Himmel ſteht den 

ommen offen, dorthin wird einſt mein Geiſt ev 
t. Die Hoffnung macht das Leben ſüß, weil 

e ſtets ſpricht: Ich bin gewiß! } 
6. Ich bin gewiß in meinem Sterben, daß mich 
der Tod nicht tödten kann. Ein beſſer Leben werd 
ich erben; mein JEſus hebt mich himmelan. Ein 
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andern Leben folgt auf dies; denn IEfus lebt. Ich 
bin's gewiß! 

7. Ich bin gewiß! ſo ſoll es heißen, bis aus 
dem Glauben Schauen wird. Es ſoll mich nichts 
von JEſu reißen; er führt mich ſicher, er, mein 
Hirt, auch durch des Grabes Finſterniß. Die Loo⸗ 
ſung bleibt: Ich bin gewiß! Benj. Schmolk. 
Ap. Geſch. 21, 14. Des HEren Wille geſchehe. 

Mel. Komm', o komm, du. 

6 Eſus, JEſus, nichts als JEſus, 
175. J ſoll mein Wunſch ſein und mein 
Ziel; und jetzt mache ich ein Bündniß, daß ich 
will, was JEſus will; denn mein Herz, von ihm 
erfüllt, rufet dann: HErr, wie du willſt. 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, den ich liebe früh 
und ſpät; IEſus iſt es, dem ich gebe, was er mir 
gegeben hat. Ich bin ganz von Dank erfüllt; führe 
mich, HErr, wie du willſt. 

3. Scheint etwas, es ſei mein Glücke, und iſt 
doch zuwider dir, ach, ſo nimm es bald zurücke. 
IEſu, gib, was nuͤtzet mir. Gib dich mir, HErr 
IEſu mild: nimm mich dir, HErr, wie du willſt. 

4. Und vollbringe deinen Willen durch mich 
und an mir, mein GOtt! hilf mir treulich ihn er⸗ 
füllen, ſo in Freude, wie in Noth, ſterben als dein 
Ebenbild, wann und wo und wie du willſt. 

5. Sei auch ſtets für das geprieſen, was du, 
HeErr, an mir gethan, für die Huld, die du bewie⸗ 
ſen, daß ich fröhlich ſingen kann: Es geſchehe mir, 
mein Schild, wie du willſt, HErr, wie du willſt. 

Ludw. Eliſab. Gräfin v. Schwarzburg. 
er Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feft 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 


176 Jer ſtärke meinen Glauben, daß 
+ er feſt gegründet ſei, daß mir 
nichts ihn könne rauben, daß ich ohne Heuchelei 
bleib' allein bei deinem Wort und dir folge fort und 
fort, daß ich jede Sünde haſſe und zu dir Vers 
trauen faſſe. 

2. Mag' die Welt mir Netze ſtellen, ſeh' ich 
IEſu, nur auf dich: o dann wird fie mich nicht 
fällen, du befrei'ſt, du ſchützeſt mich. Du biſt alle⸗ 
zeit bei mir; halt ich mich nur, HErr, zu dir, ſuche 
dir getreu zu bleiben, ſo kann nichts mich von dir 
treiben. 

f 6 3 
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RETTET. 
3. Laß mi deinen Geiſt regieren, liebſter HErr! 
nach deinem Wort und auf deinen Wegen führen. 
Du, du biſt mein ſich rer Hort, der im Glauben 
mich erhält wider alle Macht der Welt. Wenn des 
Glaubens Feinde wüthen, kannſt du mich recht 
wohl behüten. 

4. Du wirſt einſt zum Gnadenlohne öffnen mir 
die Himmelsthür und die Ueberwinderkrone hoff’ 
ich, Richter, dann von dir. HErr, ich bleibe dir 
verpflicht't. HErr, ich glaub' und zweifle nicht, du 
wirſt mir, nach dieſem Leben, dort des Himmels 
Freude geben. 


Ebr. 10, 22. Laſſet uns hingeben mit wahrhaftigem Herzen 
im völligen Glauben, und los von dem böfen Gewiſſen. 


In eigner Melodie. 

ein JEſu, dem die Seraphinen 
177. M im Glanz der höchſten Majeftät 
ſelbſt mit bedecktem Antlitz dienen, wenn dein Be⸗ 
fehl an ſie ergeht; wie ſollten wir mit unſern Au⸗ 


gen, die die verhaßte Sündennacht mit ihrem 


Schatten trüb’ gemacht, dein helles Licht zu ſchauen 
taugen. 

2. Doch gönne meinen Glaubensblicken den 
Eingang in dein Heiligthum, und laß mich deine 
Huld erquicken zu meinem Heil und deinem Ruhm. 
Begnadige du meine Seele, die ſich in Demuth 
vor dir neigt, und treue Liebe dir bezeugt; ſprich: 
Ja, du biſt's, die ich erwähle! 

3. Sei gnädig, IEfu voller Güte, dem Her 
zen, das um Gnade fleht. Du hörſt die Seufzer 
im Gemüthe, merk’ gnädig, HErr, auf mein Or 
bet! Ich weiß, du kannſt mich nicht verſtoßen: 
wie ſollteſt du nicht gnädig ſein dem, den dein 
Blut von Schuld und Pein erlöſt? Du haſt's für 
mich vergoſſen. 

4. Ich fall! in deine Gnadenhände, und flehe 
glaubensvoll zu dir: o mein Erlöſer! wende, 
wende mit deiner Gnade dich zu mir. Ich bin er⸗ 
kauft durch deine Wunden; nichts Sträfliches ſei 


mehr an mir; ich bin, o HErr, verſöhnt mit dir, 


und bleibe auch mit dir verbunden. 

5. Ach! laß mich deine Weisheit leiten, und 
mmm ihr Licht nicht von mir weg! Laß deine 
Gnade mich begleiten, daß ich nun auf der Tugend 
Steg’ beftändig bis ans Ende wandle; ja, daß ich 


n 
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vor dir jederzeit in Lieb’ und Herzensfreundlichkeit 
nach deinem Wort und Willen handle. 

6. Reich mir die Waffen aus der Höhe und 
ſtärke mich durch deine Macht, daß ich im Glauben 
ſieg' und ſtehe; ſo iſt mein Herz nie unbewacht, ſo 
wird dein Gnadenreich auf Erden, das uns 1 dei⸗ 
nem Himmel führt und dort mit Ehrenkronen 
ziert, auch in mir ausgebreitet werden. 

7. Ja, ja, mein Herz will dich umfaſſen, es 
blickt hinauf zu deinem Thron. Du haſt aus Liebe 
einſt verlaſſen den Himmel, du, o G—Ottes Sohn. 
Drum weih' auch ich mein Herz, mein Leben nur 
dir; dein will ich hier ſchon ſein, bis du, fällt 
meine Hütte ein, mich wirſt in deinen Himmel 
haben. 

8. Ich ſteig' hinauf zu dir im Glauben, ſteig' du 
in Lieb' herab zu mir; laß mir nichts dieſe Freude 
rauben, erfülle mich doch ganz mit dir. Ich will 
dich fürchten, lieben, ehren, ſo lang' in mir das 
Herz ſich regt, und wenn daſſelbe nicht mehr ſchlägt 
ſo ſoll doch noch die Liebe währen. 

W. C. Dreßler. 
Luc. 17, 5. Stärke uns den Glauben! 


Mel. Herr JEſu Chriſt, du höchſtes. 


178 O Gottes Sohn, HErr JEſu 
+8 Chriſt! Daß ich das möge glau⸗ 
ben, was mir zum Heile nöthig iſt, mir nichts es 
könne rauben: das hilf' du mir von oben her, und 
meine Bitte mir gewähr'; auf daß ich feſt beharre. 

2. Ach lehr' und unterweiſe mich! daß ich den 
Vater kenne, und daß ich, JEſu Chriſte! dich den 
Sohn des Höchſten nenne; gib, daß ich deinem 
heil'gen Geiſt, der uns den Weg zum Leben weiſ't, 
mit treuem Herzen folge. 

3. Laß mich bei deinem Gnadenheil die rechte 
Einſicht finden, wie der nur an dir habe Theil, den 
du befreiſt von Sünden. Hilf, daß ich leb', wie 
ſich's gebührt; du biſt der Weg, der recht mich 
führt, die Wahrheit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue deinem Wort, es in mein 
Herz wohl faſſe, daß ſich mein Glaube fort und 
fort auf dein Verdienſt verlaſſe; daß zur Gerech⸗ 
tigkeit mir werd', o HErr, wenn Sünde mich ber 
ſchwert, dein Kreuzestod gerechnet. $ 

5. Deß tröſte, HErr, mein Glaube ſich: Dein 


Blut haſt du berboſſe en Kreuze ſterbend auch 
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für mich; auch ich bin eingefchloffen in Derer Zahl 
e a aha ich bin auf deinen Tod getauft, 106 
ich die Welt iehe. 
6. Bär’ auch mein Glaube ſchwach und klein, 
daß man ihn kaum könnt' merken: du wirſt in mir 
doch mächtig ſein, durch deine Gnad' mich ſtärken, 
die das zerſtoß'ne Rohr nicht bricht, nicht vollends 
löſcht das ſchwache Licht. Erbarme, HErr, dich 
meiner! 

7. Hilf, daß ich ſtets bemühet ſei, den Glau⸗ 

ben zu bewahren, ein gut Gewiſſen auch dabei im 
Glück und bei Gefahren; daß ich ſei lauter jeder⸗ 
zeit, mit Früchten der Gerechtigkeit erfüllt zu dei⸗ 
nem Preiſe. 
8. Es wohne, HErr, dein Geiſt in mir, laß 
ihn den Glauben ſtärken, daß er ſei fruchtbar für 
und für, und reich an guten Werken, daß er ſei 
thätig durch die Lieb', und ſich zu allen Zeiten üb' 
in dem, was GDtt gefällig. 

9. Inſonderheit gib mir auch Kraft, daß ich an 
meinem Ende recht glaubensvoll die Pilgerſchaft 


mit Freudigkeit vollende. O, mache dazu mich ber | 


reit, daß ich des Himmels Seligkeit durch deinen 
Tod erlange! 

10. HErr IEſu, der du angezünd't des Glau⸗ 
bens Licht mir Schwachen; was ſich vom Glauben 
in mir find't, das wollſt du ſtärker machen. Du 
fingſt dies Gute in mir an; vollführ' es, daß ich 
freudig kann vom Glauben gehn zum Schauen. 
Joh. 7,37. Wen da dürftet, der komme zu mir und trinke. 

In eigner Melodie. 
179 O Urſprung des Lebens, o ewiges 
+ Licht! wo Niemand vergebens 
ſucht, was ihm gebricht; lebendige Quelle, die lau⸗ 
ter und helle ſich aus feinem heiligen Tempel er⸗ 
gießt, und in die begierigen Seelen einfließt. 

2. Du ſprichſt: „Wer begehret zu trinken von 
mir, was ewiglich nähret, der komme, denn hier 
ſind himmliſche Gaben die Seele zu laben, er trete 
im Glauben zur Quelle heran, hier iſt, was ihn 
ewig beſeligen kann.“ j 

3. Hier komm' ich im Glauben, du ruf 'ſt 1 

auch mich, und nichts foll mir rauben die Ho 
7 auf dich; du wirſt dein Verſpechen, mein 


; 


2 nd, nicht brechen: du ſiehſt, wie bedürftig des 


ich bin, ibeſt du Gaben aus Gna⸗ 
— 4 auch gibeſt du Gaben au 


— 
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4. Du ſchenkeſt den Müden Erquickung und 
Muth, ſie finden den Frieden und ewiges Gut. 
Wer dich hat gefunden, dem werden die Stunden 
der Leiden erleichtert, es freut ſich das Herz, es wei⸗ 
chet auf immer Betrübniß und Schmerz. 

5. Drum gib mir zu trinken, wie's dein Wort 
verheißt: laß gänzlich verſinken den ſehnenden 
Geiſt in's Meer deiner Liebe. Laß heilige Triebe 
mich immerfort treiben zum Himmliſchen hin: ſo 
hat hier mein Herze den ſchönſten Gewinn. 

6. Wenn Leiden auch dringen mit Macht auf 
mich ein, du hilfſt mir, mit Freuden gehorſam dir 
ſein; denn alle die, welche mit trinken vom Kelche, 
den du haft getrunken im Leiden allhier, fie werden 
dort ewig ſich freuen mit dir. 

7. Orum laß auch mich werden, mein SEfu, er⸗ 
quickt, wo keine Beſchwerde, kein Leiden mehr 
drückt; wo Freude die Fülle, wo liebliche Stille, 
wo Wonne, wo Jauchzen, wo Herrlichkeit wohnt, 
wo heiliges Leben wird ewig belohnt. 

C. J. Koitſch. 
2. Kor. 13, 8. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben feib: 
prüfet euch ſelbſt. 
Mel. O ge u 90 I 

erſuchet euch doch ſelbſt, ob ihr 
180. V im Glauben ſtehet, ob Chriſtus 
in euch iſt, ob ihr mit ihm auch gehet in Demuth 
und Geduld, in Sanftmuth, Freundlichkeit, ob 
ihr dem Nächſten ſtets zu dienen ſeid bereit? 

2. Der Glaube iſt ein Licht, im Herzen tief vers 
borgen, bricht als ein Glanz hervor, ſcheint als der 
helle Morgen, erweiſet ſeine Kraft, macht Chriſto 
gleich geſinnt, erneuert Herz und Muth, macht uns 
zu GOttes Kind. 

3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, Gerechtigkeit 
und Leben und ſtrebet auch mit Ernſt, dem Näch⸗ 
ſten dies zu geben; dieweil er überreich in Chriſto 
worden iſt, preiſt er die Gnade hoch, bekennet JE⸗ 
ſum Chriſt. 

4. Er hofft mit Zuverſicht, was GOtt hat zu: 
geſaget, weißt jeden Zweifel fort; der Unmuth 
wird verjaget. Der wahre Glaube bringt die Hoſf⸗ 


nung an den Tag, hält Sturm und Wetter aus, 


beſteht im Ungemach. 

5. Aus Hoffnung wächſt die Lieb', weil man aus 
Gottes Handen nimmt alle Dinge an und ſpricht: 
Du wirſt ſie W Alles doch von dir, o 
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Gott iſt gut gemeint. Nun dringt die Liebe durch 
auf ne und auf Feind”, 

6. Wie hat uns GOtt geliebt in JEſu, feinem 
Sohne, den er zu unſerm Heil geſandt von feinem 
— Wer dieſe Liebe nun im Glauben recht 
erkennt, erlaubt ſich keinen Haß, der nur die Her: 
zen trennt. 

7. Wie GOtt an uns gethan, thun wir dem 
Nächſten eben: droht er uns mit dem Tod, wir 
zeigen ihm das Leben: flucht er, fo ſegnen wir: 
in Schande, Spott und Hohn iſt dann der beſte 
Troſt des Himmels Ehrenkron'. 

8. Setzt GOtt uns auf die Prob', ein ſchweres 
Kreuz zu tragen: ſo bringt der Glaub' Geduld, 
erleichtert alle Plagen; ſtatt aller Ungeduld wird 
das Gebet erweckt zu dem, der aller Angſt und 
Noth ein Ziel geſteckt. 

9. Man lernet immer mehr des Leidens Zweck 
verſtehen, wie auch des Höchſten Huld; haͤlt an 
mit Bitten, Flehen; verzagt nie ganz und gar; ver— 


trauet Chriſti Kraft, die beides, Wollen und Voll- . A 


bringen in uns fchafft, 

10. Hält ſich an ſein Verdienſt, erlanget Gei— 
ek in froher Zuverſicht zu üben gute Werke; 

5 ab vom Eigenſinn und flieht Vermeſſenheit; 
un in GoOttesfurcht im Glück, in ſchwerer 

eit. 

11. So prüfe dich denn wohl, ob Chriſtus in 
dir lebet; denn Chriſti Leben iſt's, wornach der 
Glaube ſtrebet. Erſt machet er gerecht, dann hei— 
lig, wirket Luſt zu allem guten Werk'; ſieh, ob du 
darnach thuſt. 

12. O SErr! vermehre doch in mir den rech— 
ten Glauben: ſo wird mir keine Macht die guten 
Werke rauben. Wo Licht iſt, ſtrömt der Schein 
freiwillig himmelan; drum wirke, GOtt und HErr, 
daß ich recht glauben kann. 


3. Vom Lobe GSttes. 


f. 100, 3. Gebet zu feinen Thoren ein mit Danken, zu fer 
nen Borhöfen mit Loben. a 


Mel. Gott des Himmels. 
181. Al. Welt, was lebt und webet, was 
in Feld und Häufern iſt, was nur 
Stimm’ und Herz erhebet, jauchze G Ott zu jeder 


— 
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Friſt. Preiſe ihn, wer preifen kann, Gott hat 
viel an uns gethan. ; 

2. Sprecht: der HErr iſt unſer Meiſter, er hat 
uns aus nichts gemacht; Menſchen und auch höh're 
Geiſter hat ſein Wort hervorgebracht. Wir ſind 
ſeiner Allmacht Ruhm, hier und dort ſein Eigen⸗ 
thum. 

8. Gehet ein zu ſeinen Pforten, tretet in ſein 
Heiligthum. Er verherrlicht aller Orten ſeiner 
Macht und Güte Ruhm. Unſer GOtt iſt allezeit 
reich an Gnad' und Freundlichkeit. 

4. Gott des Himmels und der Erde, Vater, Sohn 
und heil'ger Geiſt, daß dein Ruhm verherrlicht 
werde, Beiſtand uns und Hülfe leiſti. Zieh’ uns 
immer mehr zu dir, dich zu preiſen für und für. 

. Joh. Frank. 
1. Sam. 7, 12. Bis hierher hat uns der HErr geholfen. 
Mel. Allein GHOtt in der Höh' ſei Ehr'. 
182 Bid hierher hat mich Gott gebracht 
4 durch feine große Güte; bis hier⸗ 
her hat er Tag und Nacht bewahrt Herz und Ge— 
müthe; bis hierher hat er mich geleit't; bis hierher 
hat er mich erfreut, bis hierher mir geholfen. 

2. Hab' Lob und Ehr', hab' Preis und Dank 
für die bisher'ge Treue, die du, o GOtt! mir le⸗ 
benslang und täglich ſchenkſt auf's neue. In mein 
Gedächtniß ſchreib' ich an: der HErr hat Großes 
mir gethan, bis hierher mir geholfen. 

3. Hilf fernerhin, mein treuer Hort! Hilf mir 
zu allen Stunden! Hilf mir, o Gott, an jedem 
Ort, bis ich hab' überwunden: und ſteh' mir bei 
in jeder Noth, fo ruf’ ich dankbar noch im Tod: 
du hilfſt, du haſt geholfen. 

Pf. 29, 1. Bringet her dem HErrn Ehre und Preis. 

Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


183 DAWN her dem HErren Lob und 
* Ehr' mit freudigem Gemüthe! 
Ein Jeder GOttes Ruhm vermehr' und preiſe 
feine Güte. Ach, lobet, lobet Alle GOtt, der uns 
befreit hat aus der Noth, und danket ſeinem Namen. 

2. Lobt GOtt und rühmet allezeit die großen 
Wunderwerke, erhebet ſeine Herrlichket, die Weis⸗ 
heit, Güt' und Stärke, durch die er Alles in der 
Welt erſchaffen hat und noch erhält, und danket 
ſeinem Namen. 

3. Lobt GOtt, der uns erſchaffen hat, der Seele, 
Leib und Leben aus u väterlicher Gnad' uns 
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Alen ben; der uns durch ſeine Engel 
— Su ſchenket, was uns nützt: cin 
danket feinem Namen. 


4. Lobt GOtt! er ſchenkt uns feinen Sohn, der 


ür uns iſt geſtorben, der Zutritt uns zu GSttes 

'on durch feinen Tod erworben, der uns den 

Frieden GOttes gab, daß wir getroſt find bis in's 
Grab; drum danket ſeinem Namen. 

5. Lobt GOtt, der uns durch ſeinen Geiſt zum 
wahren Glauben leitet, in allem Guten unterweiſ't, 
uns ftärket und bereitet; der uns erleuchtet durch 
fein Wort, uns beſſert, heiligt fort und fort: drum 
danket ſeinem Namen. 

6. Lobt GOtt, der auch das gute Werk, was er 
hat angefangen, vollführen wird und geben Stärk', 
das Kleinod zu erlangen, das er hat Allen vorge: 
ftellt und feinen Frommen aufbehält: drum dan: 
ket feinen Namen. 

7. Lobt G Ott! ihr ſtarken Seraphim dort, wo 
er ewig lohnet. O lobet GOtt mit froher Stimm', 
die ihr auf Erden wohnet! Lobt GOtt, und preiſ't 
ihn früh und ſpat, ja Alles, was nur Odem hat, 
das danke ſeinem Namen. 


Pf. 146, 2. Ich will den Herrn loben, fo lange ich lebe. 
Mel. Ich bin ein Gaſt auf. 


184 Da" meine Seele, ſinge, auf, auf 
„ und ſinge ſchön dem, welchem 
alle Dinge zu Dienſt und Willen ſtehn! Ich will 
den HErren droben hier preiſen auf der Erd'; ich 
will ihn herzlich loben, ſo lang' ich leben werd'. 

2. Ihr Menſchen, laßt euch lehren, es wird euch 
nützlich ſein, laßt euch doch nicht bethören die 
Welt mit ihrem Schein. Verlaſſe ſich ja Keiner 
auf Fürſtengunſt und Macht, weil ſie, wie unſer 
einer, vergehn mit ihrer Pracht. 

3. Was Menſch iſt muß erblaſſen und wird des 
Todes Raub, muß dieſe Welt verlaſſen, der Leib 
wird Erd' und Staub. Alsdann iſt es geſchehen 
um Menſchenhilf' und Rath, und man kann deut— 
15 ſehen: ſchwach ſei der Menſchen That. 

4. Wohl dem, der einzig ſchauet auf GOtt, als 
auf ſein Heil! Wer G Ott allein vertrauet, der hat 


2 Theil, das hochſte Gut erleſen, den größ⸗ 
ten geliebt: fein Herz, fein ganzes Weſen 
blatt ea unbetrükt. 

5. Hier find die ſtarken Kräfte, die nie ger 
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ſchwächte Macht; das zeigen die Geſchäfte, die 
ſeine Hand vollbracht, der Himmel und die Erde 
und der Geſchöpfe Heer. Sein Allmachtswort: 
Es werde! ſchuf Himmel, Erd' und Meer. 

6. Hier halten Recht und Treue ihr heiliges 
Gericht. Nichts iſt, was ihn gereue, er hält, was 
er verſpricht, erfüllet das mit Freuden, was uns 
ſein Wort verſprach, und wer Gewalt muß leiden, 
den reißt er aus der Schmach. 

7. Er weiß viel tauſend Weiſen zu retten aus 
dem Tod. Er nährt uns, gibt uns Speiſen zur 
Zeit der Hungersnoth. Er ſchaffet frohe Herzen, 
oft bei geringem Mahl. Er ſtillet unſre Schmerz 
zen, er rettet aus der Qual. 

8. Er iſt das Licht der Blinden, nimmt ſich der 
Schwachen an; er hilft da überwinden, wo Nie 
mand helfen kann. Er liebet ſeine Frommen, ſie 
wiſſen, wie er's meint, und finden, wenn ſie Toms 
men, an ihm den beſten Freund. 

9. Den Fremden baut er Hütten, nimmt ſich 
der Waiſen an, erhört der Wittwen Bitten, hilft 
treulich Jedermann. Nur die, die Gutes haſſen, 
nicht trauen ſeiner Huld, die fühlen ſich verlaſſen, 
die trifft der Thorheit Schuld. 

10. Ach, HErr! ich bin zu wenig, zu preiſen 
deinen Ruhm. Du HErr allein biſt König! ich 
eine Wieſenblum'. Wohl mir, wenn ich gehöre zu 
deiner Kinder Zahl; dann tönt zu deiner Ehre 
mein Loblied überall. Paul Gerhard. 

1. Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns zuerſt 

geliebet. x 

Mel. Laſſet uns mit IEſum ziehen. 

185 Großer GbOtt, der mich erſchaffen 

+ hier zu feinem Ruhm und Preis, 
laß dein Lob bei mir nicht ſchlafen, wecke ſelbſt mich 
auf zum Fleiß, ehrfurchtsvollen Dank zu bringen. 
Denn wer iſt erhabener, weisheitsvoller, gütiger, 
mächtiger in allen Dingen? Wer iſt ſo gerecht 
dazu, hocherhabner GOtt, als du. 

2. Du biſt lauter Güt' und Wahrheit, du der 
Quell der Freundlichkeit, unausſprechlich hell an 
Klarheit, Licht und Recht dein ſtrahlend Kleid. 
Weisheitsvoll find deine Werke, alle Weſen deiner 
Hand dir von Ewigkeit bekannt. Deiner Schöpfers⸗ 
macht und Stärke kommt in keinem Königreich, 
Hocherhabner, etwas gleich. 

3. Niemand kann 6 widerſtehen, Menſchen— 
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macht wird hier zu Spott. Wie du's lenkſt, fo 
— es Be aller Welten HErr und Sn 
Alles lauft nach deinem Willen; dein allſehend 
Angeſicht weichet von den Menſchen nicht; deine 
nwart kann füllen Erd' und Himmel, hier die 

Zeit, und dereinſt die Ewigkeit. 

4. Das Vermögen deiner Hände iſt unendlich, 
deine Huld, deine Gnade ſonder Ende; drum haft 
du mit uns Geduld. Laß mich ſeh'n dich, dich em⸗ 
pfinden, du mein ew'ges Heil, mein Licht, welchem 
nimmer Glanz gebricht; laß mich deine Flamm' 
entzünden. Wer faßt deiner Liebe Glut, die uns 
ewig Gutes thut! 

5. Gott, du führſt auf ſüßer Weide, tauſend 
Gutes ſchenkſt du mir! gibſt dem Herzen Troſt 
und Freude; Schutz und Beiſtand kommt von dir. 
Du kannſt wahren Reichthum geben. Nichts als 
lauter Armuth iſt da, wo du nicht Alles biſt. Ach! 
was wäre dieſes Leben ohne dich, mein HErr und 
Gott! Nichts als Elend, Angſt und Noth. 

6. GOtt, mein einziges Verlangen, ach! wann 
kommt der ſchöͤne Tag, da dein Himmel mich em: 
pfangen, meine Ruh' nichts ſtören mag? wo ich 
jenes Lebens Krone erbe und, vom Staube frei, 
ganz mit dir vereinigt ſei, ewig, ewig bei dir 
wohne? wo, was hier verborgen war, uns ſoll 
werden offenbar. 

7. Nun, du haſt ſchon längſt erleſen Zeit und 
Stunde mir zu gut, daß ich ewig kann geneſen, 
mich erlöſt durch IEſu Blut. Doch, ſo lang' ich 
bier noch walle, harr' ich deiner in Geduld und er— 
freu' mich deiner Huld, preiſe dich mit frohem 
Schalle für das Leiden dieſer Zeit und das Glück 
der Ewigkeit. 

Pf. 45, 15. Aller Augen warten auf dich, daß du ihnen 

Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit. 

Mel. Unſer Herrſcher, unfer Könige 
186 Goo GdOtt, voll Gnad' und Güte, 
+ dem ich Alles ſchuldig bin, HErr, 
mit dankendem Gemüthe preif’ ich deinen Vater 
finn. Meinen Wohlſtand, Leib und Leben haft du 
mir, o HErr! gegeben. 

2. Wunderbar hat mich auf Erden deine Hand 
aus nichts gemacht; du ließ'ſt mich geboren wer⸗ 
den, haſt mich mit Vernunft bedacht, mich mit 
— reich gekröͤnet und durch deinen Sohn ver’ 
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3. Du läßt mir zu gut entfpringen aus der Er: 
de Wein und Brod: ja, du gibſt in allen Dingen 
mehr als ich bedarf zur Noth; was mir nützt zu 
meinem Leben, muß die Luft, das Meer mir geben. 

4. Sollt' ich nicht, o Err! erzählen, was mir 
deine Huld erweiſt? Kann der Menſch dein Lob 
verhehlen, da dich Erd' und Himmel preiſt? Wenn 
mein Mund auch wollte ſchweigen, würden jene 
von dir zeugen. 

5. Groß ift, Vater, deine Güte, unbeſchreiblich 
deine Treu', die in der Gerechten Hütte wird an 
jedem Morgen neu, ſo, daß ich an deinen Gaben 
täglich meine Luſt kann haben. 

6. Deine Gnad iſt nicht zu zählen, deiner Wun— 
der ſind zu viel, daß zum Preiſen Worte fehlen; 
deine Hülfe hat kein Ziel, und es zeigen alle Werke 
deine Weisheit, Macht und Stärke. 

7. Gott, ich kann dir nicht bezahlen, was du 
an mir haſt gethan! Nimm den Dank zu tauſend⸗ 
malen von mir Staub und Aſche an. Preis ſei 
deiner Gnaden Fülle! Stets geſcheh' an mir dein 
Wille. Etmüller. 


Klag. Jer. 3, 22. Die Güte des HEren iſt alle Morgen nen, 
und ſeine Treue iſt groß. 


In eigner Melodie. 


roß iſt, HErr, deine Güte, ſehr 

187. G groß iſt deine Treu'; in der Ge: 

rechten Hütte zeigt ſie ſich täglich neu, wenn ſie in 

aller Noth abwendet Angſt und Leiden, durch 

3 5 führt zu Freuden und auch beſiegt den 
od 


2. Wie ſollt' ich denn nicht haben an dir, HErr, 
Freud' und Luſt, der du durch deine Gaben mir fo 
viel Gutes thuſt! Du, Vater, gibſt allein, was 
ſo mein Herz hier ſtillet und meinen Wunſch erfül— 
let, daß ich kann fröhlich ſein. 

3. Dir, HErr, und deinem Leiten befehl ich 
meine Weg'; in ſchweren Unglückszeiten auf dich 
die Sorg ' ich leg in Hoffnung, daß du mich wohl 
kannſt davon befreien und durch ein gut Gedeihen 
ergötzen mildiglich. | 

4. Ja, du kannſt Alles machen, es bleibt auch 
wohl gemacht; denn du führſt alle Sachen, wie ſie 
dein Rath bedacht. Thu' ſolches auch an mir; ſo 
will ich Lob dir briugen, von deiner Güte ſingen 
und freudig danken dir. M. Val. Thilo. 


184 V. Chriſtenthums = Lieder. 


Bf. 90, 4. Der Herr iſt groß und hoch zu loben. 
In eigner Melodie. 


f alleluja, Lob, Preis und Ehr' ſei 
188. H unſerm Gott je mehr 1 5 
für alle ſeine Werke. Von Ewigkeit ji Ewigkeit 


ſei von uns allen ihm geweiht Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärke. Singet, bringet frohe Lieder, 
fallet nieder: heilig iſt GOtt, unſer Gott, der 
HErre Zebaoth. 

2. Halleluja, Preis, Ehr' und Macht ſei dir, 
Sohn Gottes, dargebracht, in dem wir find er— 
wählet. Du haſt uns durch dein Blut erkauft, wir 
ſind auf deinen Tod getauft, den Deinen zugezäh⸗ 
let. Heilig, felig ift die Freundſchaft und Gemein⸗ 
ſchaft, die wir haben, unſer Herz darin zu laben. 

3. Halleluja, GOtt heil'ger Geiſt! ſei ewiglich 
von uns gepreiſ't, du haſt uns neu geboren, mit 
Glaubenskräften ausgeziert, zu JEſu Chriſto hin: 
geführt, zum Himmel uns erkohren. Heil uns! 
Heil uns! Da iſt Freude, da iſt Weide, Himmels; 
manna und ein ewig Hoſianna! 

4. Halleluja, Lob, Preis und Ehr' ſei unſerm 
Gott je mehr und mehr und feinem großen Nas 
men! Stimmt an mit aller Himmel Schaar, und 
ſinget nun und immerdar mit Freuden: Amen, 
Amen! Singet, bringet frohe Lieder, fallet nieder: 
heilig iſt GOtt, unſer GOtt, der HErre Zebaoth. 
Off. Joh. 18, 3. 3. Groß und wunderſam find deine Werke, 


du 3 der Heiligen! Wer ſollte dich nicht fürchten und 
deinen Namen preiſen, denn du allein biſt heilig. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die. 
189 eilig iſt GOtt, unſer HErre! In 
+ Ewigkeit ſei ihm die Ehre, Gott 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! Singet! heilig, 
heilig, heilig iſt unſer GOtt, der allein ſelig, ein 
König, Retter, Tröfter heißt. GOtt ſelbſt iſt unſre 
Freud’. O welche Seligkeit, welche Wonne! Vor 
deinem Thron, im Jubelton, erſchallt dir höh'rer 
Lobgeſang. 0 
2. Preis und Ehre, Macht und Stärke ſei dir, 
Err aller deiner Werke, dir GOtt, du allerhöch⸗ 
es Gut. — Und auch dich, HErr IEfu, loben, 
die du zu deiner Ehr' erhoben, erkauft haft durch 
dein theures Blut. Wie haſt du uns erquickt, in 
Ewigkeit beglückt, treuer JEfu! Dein Heil iſt da: 
Ott iſt uns nah”! Lobt unſern HErrn! Halle 
luja! B. Craſſelius. 
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. Laſſet uns mit Danken por GOttes Angeſicht kom. 
3 nie Rn Pfalmen ihm jauchzen. 
In eigner Melodie. 


Err Gott, dich loben wir, 
. 190. HErr Gstt, wir danken dir. 
| Dich, Vater, GHOtt in e 
Verehrt der Weltkreis weit NR reit, 
e Al Engel und des Himmels Heer 
Verkündigt deines Namens Ehr'. 
r. Auch Cherubim und Seraphim, 
, —Lobſingen dir mit hoher Stimm': | 
Heilig iſt unfer GOtt! | 
h Heilig iſt unſer GOtt! a | 
d Heilig iſt unſer GDtt, der HErr GOtt Zebaoth! 
1 2. HErr, deine Macht und Herrlichkeit g 
ic Geht über Erd' und Himmel weit. 
ii Der heiligen zwölf Boten Zahl 
ie Und die Propheten allzumal, 
gs Der Wahrheit Mart'rer überall 
Lobſingen dir mit großem Schall. 
Die ganze werthe Chriſtenheit 
Rühmt dich auf Erden allezeit. 
N Dich Vater auf dem höchſten 11 10 
Und IEfum, deinen ein'gen Sohn, 
Den heil'gen Geiſt und Tröſter werth 
Mit rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt. IA 
1 3. Du Ehrenkönig, JEfu Chriſt! 9 
. Des Vaters ew'ger Sohn du biſt. 
ch, Die Jungfrau hold nicht haft verſchmäht, 
1d Erlöft das menſchliche Geſchlecht. 
Diu haſt zerſtört des Todes Macht, 
Die Chriſten all' zum Himmel bracht. 
N Du ſitz ſt zur Rechten GOttes gleich 
i Mit aller Ehr' in's Vaters Reich. 
%% Ein Richter du zukünftig biſt 
Ueber All's, was todt und lebend iſt. 
| 4. Nun hilf uns, HErr, den Dienern dein, 
ur Die mit deinem Blut erlöſet fein, 
Laß uns am Himmel haben Theil 
Und mit den Heil' gen ew'ges Heil. 
1 Hilf deinem Volk, HErr JEſu Chriſt, 
h Und ſegne, was dein Erbtheil iſt. 


— —ß 


N) Dart’ und pfleg' ihrer alle eit, 
h Und heb' ſie hoch in Evigkett! 
. „ 5. Täglich, HErr GStt, wir loben dich 


„ Und ehren deinen Namen ewiglich. 


| 
Behüte uns, o treuer Gott, i | 
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Vor aller Sünd' und Niffethat. 
Sei gnädig uns, HErr, unſer GOtt! 
Sei gnädig uns in aller Noth. 
Ergen uns dein' Barmherzigkeit, 
Wie unfre Hoffnung zu dir ſteht. 
Wir hoffen auf dich, GOtt und HErr! 
Verlaß, verlaß uns nimmermehr! 
Amen. D. Martin Luther. 
Bf. 19, 2. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und die 
Veſte verkündigt ſeiner Hande Werk. 


In eigner Melodie. 
191 Ss" Erde, Luft und Meer, aller 
+ Weſen zahllos Heer jauchzen 
GDtt dem Schöpfer zu; meine Seele, ſing auch du! 
2. Seht das große Sonnenlicht, wie es durch 
die Wolken bricht, und der Sterne Heer und 
Pracht jauchzen GOtt bei ſtiller Nacht. 

3. Seht, wie GOtt den Erdenball hat geſchmük⸗ 
ket überall; Thäler, Hügel, Wald und Thier zeus 
gen, großer GOtt, von dir! 

4. Seht, der Vögel froher Chor ſingt und 
jauchzt zu ihm empor, Hagel, Donner, Blitz und 
Wind ſeines Willens Diener ſind. 

5. Seht des Waſſers ſtillen Lauf! Thürmt es 
ſich zu Wellen auf, rauſcht es wogend ſeinen Gang: 
iſt ſein Rauſchen Lobgeſang. 

6. Ach, mein G—Ott, wie freu' ich mich! allent⸗ 
halben find' ich dich. Drück' es tief in meinen 
Sinn, was du biſt, und was ich bin. J. Neander. 


Pf. 100, 2. Dienet dem SErrn mit Freuden, kommt vor 
ſein Angeſicht mit Frohlocken. 


In eigner Melodie. 
192 Lee uns den HErren preifen und 
+ vermehren fein Ruhm! Stims 
met an die frohen Weiſen, die ihr feid fein Eigen— 
thum! Ewig währet fein Erbarmen; er trägt uns 
mit Vaterarmen, will, voll treuer Lieb und Huld, 
nicht gedenken unſrer Schuld. Laßt uns preiſen 
n Namen, die durch ihn in's Leben kamen! 
ühmet ewig ſeine Werke, rühmet ſeine Macht 
und Stärke. 

2. Eh' noch war ein Menſch geboren, hat er 
Alle uns gekannt, uns in Chriſto auserkohren, 
ſeine Huld uns . Daß der Himmel und 
die Erde ſegensboll vereinigt werde, Nur er uns 


ſein liebſtes Kind, daß wir nun die Seinen ſind. 


Ewig ſolche Gnade währet, die er uns in ihm be⸗ 


— 
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ſcheret! ewig wollen wir uns üben, über Alles ihn 
zu lieben. 

3. Ja, wir können nun mit Freuden zu dem lie⸗ 
ben Vater gehn, uns in ſeiner Liebe weiden, denen 
fag die vor ihm ſtehn. Laßt uns heilig, heilig! 
ingen, dankend unſer Loblied bringen unſerm 
GStt und feinem Sohn, der uns liebt auf feinem 
Thron. Laſſet ſeinen Ruhm erſchallen, und erzählt 
ſein Werk vor Allen, daß er ewig uns erwählet 
und zu ſeinem Volk gezählet. 

4. Lernet euren IEſum kennen, der euch theu'r 
erkaufet hat. Lernet ihn von Herzen nennen euren 
Führer, Freund und Rath, euren Held, wenn ihr 
müßt ſtreiten, eure Luſt in Fröhlichkeiten, euren 
Troſt und euer Heil, euer allerbeſtes Theil. Ewig 
ſolche Güte währet, die durch ihn euch widerfäh⸗ 
ret; ewig ſoll das Lob erklingen, das ihm die Er— 
löſten ſingen. 

5. Tretet nur getroſt zum Throne, ihr, die er 
hat auserſehn, denn von ihm, des Vaters Sohne, 
kann uns nichts als Heil geſchehn. Ja, er wartet 
mit Verlangen, freundlich Alle zu empfangen, der 
das allerhöchſte Gut uns erwarb mit ſeinem Blut; 
Gnade iſt bei ihm zu finden, Troſt, Vergebung un⸗ 
ſrer Sünden. Und drum ſoll uns auch nichts 
können je von ſeiner Liebe trennen. 

6. Hat er uns nicht ſelbſt die Fülle ſeiner Gott⸗ 
heit aufgethan? War es nicht ſein freier Wille, 
daß er zu uns Sündern kam? Rief er uns nicht, 
daß wir kämen, Gnad' um Gnade hinzunehmen? 
Wer Verlangen nach ihm hat, wird aus ſeiner 
Fülle ſatt! Laßt uns ſeine Stimme hören und zu 
dieſer Gnad' uns kehren, daß er unſer Herz erquicke, 
hier und ewig es beglücke. 

7. Nun, du Vater von uns Allen, der ſo viel 
an uns gethan, wenn wir betend niederfallen, 
nimm des Dankes Opfer an! Laß uns deine Gü⸗ 
tigkeiten anerkennen und verbreiten, und im höhern 
Heiligthum einſt vermehren deinen Ruhm. Rüh⸗ 
met ewig ſeine Werke, ſeine Weisheit, ſeine Stärke! 
Preis ſei unſerm GOtt gegeben; laßt uns ihm zu 
Ehren leben. Chriſt. Jac. Koitſch. 

1. Moſ. 32, 10. Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und 

Treue, die du an mir gethan haſt. 

5 In eigner Melodie. 76777 

193 obe den HErren, den mächtigen 
* SS König der Ehre! Stimme frohlok— 

kend mit ein in die himmliſchen Chöre! Kommet 
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zu Hauf'! Pſalter und Harfe wach' auf! Laſſet 
den Lobgeſang hören. „ 

2. Lobe den HErren, der Alles fo herrlich re⸗ 
gieret, der dich auf Flügeln des Adlers hat ſicher 

eführet; der dich erhält, wie es dir ſelber gefällt; 

aſt du nicht dieſes verſpüret? 

3. Lobe den HErren, der künſtlich und fein dich 
bereitet, der dir Geſundheit verliehen, dich freund— 
lich geleitet. In wie viel Noth hat nicht der gnä⸗ 
dige GOtt über dich Flügel gebreitet! 

4. Lobe den HErren, der deinen Stand ſichtbar 
geſegnet; der aus dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet! Denke daran, was der Allmächtige 
kann, der dir mit Liebe begegnet. 

5. Lobe den HErren und ſeinen erhabenen Na— 
men! Lobet ihn Alle, die von ihm das Leben be— 
kamen! Er iſt dein Licht! Seele, vergiß es ja nicht, 
lob' ihn in Ewigkeit. Amen! J. Neander. 


Pf. 146, 2. Ich will den Herren loben, fo lange ich lebe, und 
meinem Gott lobſingen, weil ich hier bin, 


In eigner Melodie. 

194 obe den HErren, o meine Seele! 

0 Ich will ihn loben bis zum Tod’; 

weil ich noch Stunden auf Erden zähle, will ich 

lobſingen meinem GOtt. Der Leib und Seel’ ger 
geben hat, werde geprieſen früh und ſpat.: 

2. Fürſten ſind Menſchen vom Weib' geboren, 
und kehren wiederum zum Staub'; ihre Anſchläge 
ſind auch verloren, wenn nun das Grab nimmt 
ſeinen Raub. Weil denn kein Menſch uns helfen 
kann, rufe man GOtt um Hülfe an.: 

3. Selig, ja ſelig iſt der zu nennen, deß Hülfe 
der Allmächt'ge ift! Selig, den nichts kann vom 
Glauben trennen, der ſich verläßt auf IEſum 
Chriſt. Wer dieſen HErrn zum Beiſtand hat, fin⸗ 
det am beſten Hülf' und Kath. ;; 

4. GDtt iſt's, der Himmel und Meer und Erde 
und was darin iſt, hat gemacht. Er gebeut, 
daß das erfüllet werde, was uns ſein Rath hat zu— 
gedacht. Er iſt der Herrſcher aller Welt, welcher 
uns ewig Glauben hält. , 

5. Zeigen ſich Fromme, die Unrecht leiden, 
GOtt iſt s, der ihnen Recht verſchafft. Hungrigen 
will er zur Koſt beſcheiden, was ihnen dient zur 
Lebenskraft. Die hart Gebundenen macht er frei: 
56 f feine Vatertreu. : 

6. Licht im Verſtand gibt er den Schwachen, er⸗ 
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hebt, die tief gebeuget gehn. Väterlich wird er für 
Fromme wachen, läßt ſie ſtets ſeine Liebe ſehn. 
Er ſteht dem Fremdling mächtig bei, Wittwen 
und Waiſen ſchützt er treu.: 

7. Aber der Gottesvergeſſenen Tritte kehrt er 
mit ſtarker Hand zurück; Unglück bezeichnet oft ihre 
Schritte, ihr Wohl währt einen Augenblick. Der 
HeErr iſt König ewiglich; Frevelnder, dein GOtt 
ſieht auf dich.: 

8. Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen 
deß, der ſo große Wunder thut. Alles, was Odem 
hat, rufe: Amen! und bringe Lob mit frohem 
Muth. Ihr, ſeine Kinder, lobt und preiſt Vater 
und Sohn und heil'gen Geiſt. : 

J. D. Herrenſchmidt. 


Bi. 104, 33. Ich will dem HErrn fingen mein Lebenlang, 
und meinen Gott loben, fo lange ich bin. 


Mel. Nun lob' mein Seel’. 

195 Mon lobt dich in der Stille, du hoch⸗ 

+ erhabner, ew'ger GOtt! Aus 
deiner Segensfülle fließt Freud' und Hülfe in der 
Noth. Du biſt doch, HErr auf Erden, der From⸗ 
men Zuverſicht; in Trübſal und Beſchwerden 
läſſ'ſt du die Deinen nicht. Drum ſoll dich freu⸗ 
dig ehren mein Mund vor Jedermann und deinen 
Ruhm vermehren, ſo lang' ich lallen kann. 

2. Es müſſe dein fi) freuen, wer deiner Güte 
Größe kennt, und deinem Dienſt ſich weihen, wer 
deinen großen Namen nennt. Sei hoch dafür ge⸗ 
priefen! Du biſt's, der Wunder thut, und haſt 
auch mir erwieſen, was nützlich iſt und gut; drum 
geb ich mich mit Freuden dir ganz zu eigen hin. 
Nichts ſoll mich von dir ſcheiden, fo lang’ ich lebe 
und bin. 1 
3. HErr, du haft deinen Namen ſehr herrlich 
in der Welt gemacht. Wenn Schwache zu dir ka⸗ 
men, haſt du mit Hülf' an ſie gedacht. Auch mir 
half, deine Gnade. Err, wie vergelt' ich's dir! 
Bleib auf des Lebens Pfade noch fernerhin bei 
mä; fo will ich dich erheben und preifen weit und 
breit, und dir zur Ehre leben hier und in Ewig⸗ 
keit. J. Neander. 
Sir. 50, 24. Nun danket alle Gott, der große Dinge thut an 


allen Enden. 
In bekannter Melodie. 


196. Ni danket Alle GOtt mit Herzen, 


Mund und Händen, der große 
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inge thut an uns und allen Enden; der uns von 
Nute und von der Kindheit an unzählig viel 
zu gut und noch bis jetzt gethan. Ei 
2. Der ewig reiche GOtt woll' uns bei unſerm 
Leben ein immer fröhlich Herz und edlen Frieden 
geben und uns in ſeiner Gnad' erhalten fort und 
fort, und uns aus aller Noth erlöſen hier und dort. 
3. Lob, Ehr' und Preis ſei GOtt, dem Vater 
und dem Sohne, und auch dem heil'gen Geiſt im 
hohen Himmelsthrone. GOtt, dem dreiein'gen 
Ott, der ſein wird, iſt und war, ſei Ehre, Lob 
und Preis jetzund und immerdar. 
M. M. Rinckart. 


Bi. 106, 1. Danket dem SErrn, denn er iſt freundlich, und 
feine Güte währet ewiglich. 


Mel. Lobt G0tt, ihr Chriſten. 


197 un danket All' und bringet Ehr' 

* dem Herrſcher aller Welt, ihm, 
u Lob der Engel Heer im Himmel ſtets ver⸗ 
meld't. a 

2. Ermuntert euch und ſingt mit Schall GDtt, 
unſerm hochſten Gut, der feine Wunder überall 
und große Dinge thut. 

3. Der uns von Mutterleibe an geſund und froh 
erhält, und, wo kein Menſch mehr helfen kann, ſich 
ſelbſt zum Helfer ſtellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, doch 
gnädig bleibt und gut, die Straf' erläßt, die 
Schuld vergibt, und uns viel Gutes thut. 

5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, erfriſche Geiſt 
und Sinn, und werfe Sorgen, Furcht und Schmerz 
ins Meeres Tiefe bin. 

6. Er laſſe feinen Frieden ruhn bei uns auf 
Stadt und Land, Er gebe Glück zu unſerm Thun, 
und Heil für jeden Stand. 

7. Er laſſe ſeine Lieb' und Güt' um, bei und 
mit uns gehn; was aber ängſtigt das Gemüth, gar 
ferne von uns ſtehn. 

8. So lange dieſes Leben währ't, ſei Er ſtets 
unſer Heil, auch, wenn wir ſcheiden von der Erd', 
fo bleib! Er unſer Theil. 

9. Er drücke, wenn das Herz uns bricht, uns 
unſ're Augen zu, und laß uns Bon fein Angeſicht 

‚im der ew'gen Ruh! Paul Gerhard. 


— 
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Ap. Geſch. 14, 17. Gott hat ſich ſelbſt nicht unbezeugt ge⸗ 
llaſſen, ſondern hat uns viel Gutes gethan. 


Mel. Nun laßt uns GOtt den. 
198 Nin laſſet GOttes Güte uns füh⸗ 

+ ren zu Gemüthe, kommt, laſſet 
uns erwägen des treuen Vaters Segen. 

2. Eh' wir ins Leben kamen, hat er uns ſchon 
mit Namen ins Lebensbuch geſchrieben, daß wir 
ihn möchten lieben. 

3. Da wir noch ohn Bewegen, uns unbewußt 
gelegen, ohn' Menſchenhülf' und Sorgen, der Mut⸗ 
ter ſelbſt verborgen: 

4. Da hat uns GDOtt das Leben, die Glieder 
auch gegeben; da wandt' er ſchon Gefahren, eh' 
wir geboren waren. 

5. Er hat zur rechten Stunde — dankt ihm aus 
Herzensgrunde! — auf ſeiner Engel Wagen uns 
in die Welt getragen. 

6. Und dann zur Zahl der Frommen in Chriſto 
aufgenommen, erwählt zu ſeinen Erben, daß wir 
nicht ewig ſterben. 

7. Sein Wort lehrt uns ihn kennen, ihn unſern 
Vater nennen, der uns fo gütig nähret, viel Freu: 
den uns beſcheret. 

8. Für unſre Sünd' er giebet ſein Kind, das 
er hoch liebet, und läßt von allem Böſen durch 
IEſum uns erlöſen. 

9. Dies laſſet uns bedenken, wenn uns die Sor⸗ 
gen kränken, daß, wer das Größte giebet, uns auch 
auf's Höchſte liebet. 

10. Sollt' er uns was verſagen, wenn wir ihm 
e klagen, was wir an kleinern Gaben zum 

eben nöthig haben? 

11. Die Vögel in den Lüften, die Heerden auf 
den Triften, die Blumen an den Wegen uns müß⸗ 
ten widerlegen. 

12. Er, der ſie alle heget, und ſie ſo treulich 
pfleget, laßt keinen Himmels⸗Erben in Ewigkeit 
verderben. 

13. Gib, daß wir dieſe Liebe, GOtt! deine Va⸗ 
tertriebe recht inniglich betrachten, und nie gering 
ſie achten. ' 

14. O Vater, fo gewähre zum Heil uns, dir zur 
gart daß wir dir recht vertrauen und gänzlich auf 

ich bauen. 

5 Wenn wir nur dieſes haben, ſo werden uns 
die Gaben, die wir zu dieſem Leben bedürfen, auch 
gegeben. 


— — 
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a 
10. Eh' mögen Berge weichen, die Welt ihr 

End' erreichen, eh' Gott die wird verlaſſen, die 

Erdenſorgen haſſen. J. M. Dillherr. 


. 108, 2. Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, 
” was er dir Gutes gethan hat. 


In eigner Melodie. 

199 un lob' mein Seel’ den HErren, 

+ was in mir ift, den Namen fein; 
ſein Wohlthun will er mehren, vergiß es nicht, o 
Seele mein. Gern will er uns vergeben all' unſre 
Miſſethat, erretten unſer Leben nach gnadenvollem 
Rath. Mit reichem Troſt erfreuet er väterlich das 
Herz und voller Huld befreiet er uns von Sorg' 
und Schmerz. 

2. Er hat uns wiſſen laſſen ſein heilig Recht 
und ſein Gericht; Erbarmung ohne Maaßen dem 
Frommen, der den Bund nicht bricht. Selbſt 
wenn wir treulos waren, trug er uns mit Geduld. 
Er ſchützt uns in Gefahren; ſtraft nicht nach un⸗ 


ſrer Schuld. Ach! ſollten wir nicht lieben ihn, den 


ſo oft verzeiht? Stets wollen wir uns üben, zu 
thun, was er gebeut. 

3. Wie Väter ſich erbarmen, wenn ihre Kinder 
angſtlich flehn: fo hat der HErr uns Armen, 
wenn wir ihn fürchten, Hülf' erſehn. Er kennet 
unſre Schwäche; er weiß, wir ſind nur Staub; 
wie Gras auf dürrer Fläche, wie niederfallend 
Laub, kaum daß die Winde wehen, ſo iſt es nicht 
mehr da; ß wird der Menſch vergehen, ſtets iſt 
fein End' ihm nah'. 

4. Nur Gottes Gnad' beſtehet und bleibet feſt 
in Ewigkeit; ob Alles einſt vergehet, ſie kennt 
nicht die Gewalt der Zeit. Denn die, die GOtt ihr 
Leben in guten Thaten weih'n, die wird er dann 
erheben; groß wird ihr Lohn einſt ſein. Drum laßt 
uns ſtets ihn ehren und folgen ſeinem Wort; dann 
werden wir vermehren ſein Lob an jedem Ort. 

5. Sei Lob und Preis mit Ehren Gott Vater, 
Sohn und heil'gem Geiſt! Der woll' in uns ver— 
mehren, was er aus Gnaden uns verheißt: daß 
wir ihm feſt vertrauen, verlaſſen uns auf ihn, von 

en auf ihn bauen mit unſerm Muth und Sinn, 
freudig ſtets anhangen und ehr'n zu jeder 
. HErr, laß es uns erlangen! Wir fleh'n 
aus Hergensgrund. 
D. Joh. Poliander. 


I 
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DR. 34, 4. Preifet mit mir den HErrn, und laſſet uns mit 
einander ſeinen Namen erhöhen. 


In eigner Melodie. 


5 un preiſet Alle GOttes Barm⸗ 
200. N heziglet! mit frohem Schalle 


werde ihm Dank geweiht! Er läßt uns freundlich 
zu ſich laden, freu't euch, Errettete, ſeiner Gnaden! 
2. Der HeErr regieret über die ganze Welt; 
was Leben ſpüret, Alles von ihm erhält. Nicht 
Engel nur, die um ihn ſchweben, Alles, was Odem 
hat, ſoll ihn erheben. 

3. Wohlauf zur Freude! Laſſet das Trauern 
ſein. Des Herzens Weide müſſe ſein Wort uns 
fein; da läßt er uns fein Heil verkünden, Gnad' 
und Vergebung bei unſern Sünden. 

4. Er gibt uns Speiſe reichlich und überall; 
nach Vaters Weiſe ſäͤttigt er allzumal. Er ſchafft 
“ns früh und fpät den Regen, fuͤllet uns Alle mit 
ſeinem Segen. 

5. Drum preiſ' und ehre GOttes Barmherzig⸗ 
elt, fein Lob vermehre, wertheſte Chriſtenheit! 
aẽn ſoll hinfort kein Unfalk ſchaden. Freu't euch, 
Arlöſete, feiner Gnaden. 

M. A. v. Löwenſtern. 


43, 32. 


Lobet und preiſet den Seren, fo hoch ihr 
vermöget. 


In eigner Melodie. 

201 daß ich tauſend Zungen hätte! 
0 + hätt' allen Ausdruck doch mein 
kund: fo ſtimmt' ich damit um die Wette, fo 
anz aus meines Herzens Grund, ein Loblied nach 
8 10 andern an von dem, was Gott an mir 
gethan. 

2. O! daß doch meine Stimme ſchallte zu dem, 
uns voll Liebe trägt, mein Blut vor Freude 

ker wallte, fo lange mir das Herz noch ſchlägt. 

, wäre jeder Puls ein Dank und jeder Athem⸗ 
zugt Geſang. 

3. Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf! braucht allen euern Fleiß! Seid wach 
zum feoheften Geſchäfte, zu GOttes, eures Schö— 
bers, Preis. Mein ganzes Herz erfreue ſich, und 
lobe GOtt recht inniglich. 

4. Ihr Blätter ſchattenreicher Walder, erweckt 
mich zu des Schöpfers Dank! Ihr Aehren fegense 


boller Felder, ermuntert mich zum Lobgeſang! 


J 
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nen hebt durch euern Flor mein dankend 
I a 81 pe n 


rz zu empor. 5 i 
| 5. Ach! Alles, Alles, was ein Leben und einen 
Oden in ſich hat, das müſſe dankbar ſich erheben 
zu dem, der Allen Gutes that, um ſeine Wunder 
zu erhoͤhn, die allenthalben um uns ſtehn. 

6. Ju zählen find ſie nicht, mein Vater! die 
Werke deiner Segenshand; du warſt ſchon meines 
Wohls Berather, als Leib und Seele erſt entſtand. 
Dank dir für Alles in der Welt, wodurch mich 
deine Hand erhält. 

7. Mein treuer JEfu! ſei geprieſen, denn dein 
erbarmungsvolles Herz hat uns den Weg zu GOtt 
gewieſen; durch Lehre, Leiden, Todesſchmerz Haft 
du uns Menſchen Heil gebracht und GOttes 
Gnade kund gemacht. 

8. Auch dir ſei ewig Ruhm und Ehre, o heilig⸗ 
werther GOttesgeiſt! für die fo tröſtlich frohe 
Lehre, die mich ein Kind des Lebens heißt. Dein 
Beiſtand unterſtütze mich, ich kann nichts Gutes 
ohne dich. ! 

9. Wer überſtrömet mich mit Segen? Wer 
ſtärket mich in meiner Noth? Wer ſchützet mich 
auf meinen Wegen? Biſt du es nicht, mein HErr 
und GOtt? Du trägſt mit meiner Sündenſchuld, 
o guter Vater, viel Geduld! 3 

10. Vor andern küſſ' ich deine Ruthe, wom! 
du mich gezüchtigt haft. Wie viel thun Leiden u. 
zu gute! Wie beſſert mich fo manche Laſt! Se 
macht mich fromm und zeigt dabei, wie ſehr mei 
Glück dir theuer ſei. 

| 11. Ich hab' es oft in meinen Tagen mit Freude 
und mit Dank geſpürt, wie du mich unter ſchweren 
Plagen zwar wunderbar, doch gut geführt, und 
wie in jeglicher Gefahr dein Schutz, o Gott, 
nahe war. 9 
12. Wie ſollt' ich denn nicht voller Freude 1 
dankend deinen Ruhm erhöhen? Warum © 
nicht im tiefſten Leiden auf dich mit froher Henn 
nung ſehn? Und bräch' die größte Noth herein, 
auch dann wirſt du mein Helfer ſein. 1 

13. Drum reiß dich aus des Kummers Höhle, 
du, der du zageſt, endlich los, und rufe mit erfreu 
4 * l . K. Rau, du, HErr, biſ 

„du leiteſt mich na ei nur 
e Sei een far! e 


ch will von deiner Güte ſingen, ſo lange 


bringen, fo lange ſich mein Herz bewegt, und wird 
mein Mund einſt kraftlos ſein, will ich dir meine 
Seufzer weihn. 

15. Ach, nimm das ſchwache Lob auf Erden, 
mein GOtt, o nimm es gnädig an, bis ich in je⸗ 
nem beſſern Leben dich würdiger erheben kann; 
dann ſteiget mit der Engel Chor mein Lobgeſang 
zu dir empor. 

5. Mof. 32, 3. Gebet unſerm Gott allein die Ehre. 


In eigner Melodie. 
202 Sei Lob und Ehr' dem höchſten 
* Gut, dem Vater aller Güte, dem 
Gbtt, der allein Wunder thut, dem Gott, der 
mein Gemüthe mit ſeinem reichen Troſt erfüllt, 
dem GOtt, der allen Jammer ſtillt. Gebt unſerm 
Ott die Ehre! 

2. Es danket dir des Himmels Heer, Beherrz 
ſcher aller Thronen; und die auf Erden, Luft und 
Meer in deinem Schatten wohnen, die preiſen 
deine Schöpfersmacht, die Alles, Alles wohlbe⸗ 
dacht. Gebt unſerm GOtt die Ehre! 

3. Was unſer Gott erſchaffen hat, das will er 


auch erhalten, darüber will er früh und ſpat mit 


ſeiner Gnade walten. In ſeinem ganzen König⸗ 
Heich iſt alles recht und alles gleich. Gebt unſerm 
tt die Ehre! 

44. Ich rief zum HErrn in meiner Noth: Ach 
Gott, vernimm mein Flehen! Da half mein Ret⸗ 
ter mir vom Tod und ließ mich Hülfe ſehen. Ich 
danke, Gott, ich danke dir! Ach, danket, danket 
GOtt mit mir! Gebt unſerm GOtt die Ehre! 
5. Der HErr iſt noch und niemals nicht von 

er Welt geſchieden; er bleibet ihre Zuverſicht, 
ihr Segen, Heil und Frieden. Mit Vaterhänden 
leitet er die Seinen treulich hin und her. Gebt 
unſerm Gott die Ehre! 

6, Wenn Hülfe nicht mehr nützen kann, die nur 
die Welt erzeiget, ſo hilft, der ewig helfen kann, 
der Schöpfer ſelbſt, und neiget die Vateraugen 
denen zu, die ſonſt hier nirgends finden Ruh”. 
Gebt unſerm GOtt die Ehre! , 

2. Ich will dich all' mein Leben lang, mein 
Gott, von nun an ehren; man ſoll, GOtt, mei⸗ 
nen Lobgeſang an e hören. Mein gan⸗ 


Vom Cobe gottes. 195 
ſich die Zunge regt; dir will ich Dank und Ehre 


5 Te TREE 3 
tre ſich, mein Geiſt und Leib ö 
wog ermun 85 ein Geiſt eib erfreue 
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bt unſerm GOtt die Ehre! 

Ihr, die ihr Chrifti Namen nennt, erhebet 
ſeine Lehre; ihr, die ihr GOttes Macht bekennt, 
gebt unſerm GOtt die Ehre. Die falſchen Götzen 
macht zum Spott, der HErr iſt GOtt! der HErr 
iſt G Ott! gebt unſerm GOtt die Ehre! 

9. Kommt, laßt uns vor ſein Angeſicht mit 
froher Ehrfurcht dringen! Bezahlet die gelobte 
0 und laßt uns fröhlich fingen: Der HErr 
at Alles wohlbedacht und Alles, Alles gut ge⸗ 
macht! Gebt unſerm GOtt die Ehre! 


Bf. 92. 2. Das it ein köſtlich Ding dem HErm danken und 
lobſingen deinem Namen, du Höchſter. 


In eigner Melodie. 
203 ollt' ich meinem GOtt nicht ſin⸗ 
+ gen? Sollt' ich ihm nicht dank 
bar fein? Seh' ich doch in allen Dingen, wie fo 
gut er's mit mir meint. Iſt's doch nichts als lau⸗ 
ter Liebe, die ſein treues Herz bewegt, mich mit 


Wohlgefallen trägt, wenn ich feinen Willen übe. 


Alles währet feine Zeit, GOttes Lieb’ in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder über feine Jun— 
gen ſtreckt; alſo hat auch hin und wieder mich des 
Hoͤchſten Arm bedeckt. Er, der über mich ſchon 
wachte, als er mir mein Daſein gab und das Le 


ben, das ich hab', das mir viele Freude brachte 


Alles währet feine Zeit, GOttes Lich’ in Ewigkeit. 


3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu theuer, nein, er, 


gibt ihn für mich hin, daß er werde mein Befreier, 
und ſein Tod mir ſei Gewinn. O der großen 
Gnad' und Liebe, die mein GOtt an mir beweiſt! 
Wie will doch mein ſchwacher Geiſt faſſen all' die 
Vaterliebe! Alles Ding währt feine Zeit, GOttes 
Lieb’ in Ewigkeit. 
4. Seinen Geiſt, den treuen Führer, gibt er mir 
in ſeinem Wort, daß er werde mein Regierer durch 
die Welt zum Himmel fort; daß er meine Seel' 
erfülle mit des Glaubens hellem Licht, das durch 
Todesnachte bricht und das bange Herz machk 
lle. Alles Ding währt feine Zeit, GOttes Lieb’ 


in Ewigkeit. 


5. Meiner Seele Wohlergehen hat er väterlich 
bedacht; will dem Leibe Noth zuſtehen, nimmt er 


| lliebreich darauf Acht. Wenn mein Können und 


— 


mein Streben nichts vermag, nichts helfen kann, 


ommt mein GOtt und ſtaͤrkt mich dann, läßt die 


* 


- 
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Kraft ſich wieder heben. Alles Ding währt ſeine 


Zeit, GOttes Lieb' in Ewigkeit. , 

6. Himmel, Erd’ und ihre Heere hat er mir 

um Dienſt beſtellt; wohin ich mein Auge kehre, 
ind’ ich, was mich nährt und hält. Thiere, Kräu⸗ 
ter und Getreide in den Gründen, auf der Höh', 
in den Büſchen, in der See geben Nahrung, geben 
Freude. Alles Ding währt feine Zeit, GOttes 
Lieb' in Ewigkeit. ; 

7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein Sorgen, und 
wie tröſtet's mein Gemüth, wenn ich jeden neuen 
Morgen ſchaue neue Lieb und Güt'! Wär’ mir 
Gott nicht nah’ geweſen, hätte mich fein Anger 
ſicht nicht geleitet, wär' ich nicht von ſo mancher 
Angſt geneſen. Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gttes Lieb' in Ewigkeit. 

8. Wie ſo manche ſchwere Plage hat mein Leben 
kaum berührt; wie ſo manche Noth und Klage 
wurde gnädig weggeführt. GOttes Engel, den er 
ſendet, hat das Böſe, das mein Feind anzurichten 
war gemeint, ſchon von Ferne abgewendet. Alles 
Ding währt feine Zeit, GOttes Lieb’ in Ewigkeit. 

9. Wie ein Vater ſeinem Kinde niemals ganz 
ſein Herz entzeucht, ob es gleich, verführt zur 
Sünde, von der Bahn des Guten weicht; alſo ſieht 
bei meinen Schwächen GOtt mich mit Erbarmen 
an, ſtraft die Fehler, die geſchah'n, ohne zürnend 
ſie zu rächen, Alles Ding währt ſeine Zeit, GOt⸗ 
tes Lieb' in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, ſeine Schläge, wenn ſie 
mir auch bitter ſind, ſind doch, wenn ich's recht er⸗ 
wäge, Zeichen, daß GOtt treu geſinnt ſtets im 
Beſten mein gedenke, und mich von der böſen Welt 
die mich oft gefangen hält, durch das Leiden zu ſich 
lenke. Alles währet ſeine Zeit, GOttes Lieb' in 
Ewigkeit. 

11. Nun ich weiß fürwahr und laſſe mir's nicht 
kommen aus dem Sinn, wenn ich mich im Leiden 
faſſe, bringt's am Ende mir Gewinn. Hat der 
Winter ausgeſchneiet, tritt der ſchöne Sommer ein. 
Alſo wird auch nach der Pein, wer's erwarten 
kann, erfreuet. Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lich’ in Ewigkeit. 

12. Weil denn ohne Ziel und Ende GOttes 
Gnad' und Liebe ſind; ſo erheb' ich Herz und 
Hände, Vater, zu dir als dein Kind, bitte, du 
wollſt Gnade geben, . aus aller meiner Macht 

I 
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u erheben Tag und Nacht hier in meinem ganzen 
beben bis ich dich nach dieſer Zeit lob' und liess in 
Ewigkeit. Paul Gerhard. 
Pf. 8, 2. SErr, unſer Herrfher, wie herrlich iſt dein Name! 


In eigner Melodie. 
nſer Herrſcher, unfer König, unſer 
204. u allerhöchſtes Gut! Hertlich 5 
dein großer Name, weil er Wunderthaten thut in 
den Nähen, in den Fernen, von der Erd' bis zu 
den Sternen. 

2. Wenig ſind zu unſern Zeiten, welche dich von 
Herzensgrund lieben, ſuchen und verehren; aber 
aus des Säuglings Mund haſt du dir ein Lob be— 
reitet, welches deine Macht ausbreitet. 

3. Es iſt leider zu beklagen, daß die Welt voll 
Leichtſinn iſt; oft vergißt ſie deine Warnung, und 
daß du der Richter biſt. Fühlten dies doch alle 
Sünder, o, ſie würden deine Kinder! 

4. Ich erkenne, HErr, mein Herrſcher! deine 
Treue, daß du mich haſt behütet und erfreuet alle⸗ 
zeit fo väterlich. Zieh mich kräftig von der Erden 
daß ich möge himmliſch werden. 

5. HErr, wie haft du deinen Namen herrlich 
in der Welt gemacht! Wo wir ſind, wohin wir 
blicken, rufet deiner Werke Pracht, dort der Him⸗ 
mel, hier die Erde: Hochgelobt Jehova werde! 

6. Unſer Herrſcher, unſer König! wie dein 
Nam’, ift auch dein Ruhm; ſieh', ich weihe Leib 
und Seele dir, o GOtt, zum Eigenthum. Ganz 
will ich dir angehören, ewig deinen Ruhm ver⸗ 
mehren! : J. Neander. 
Sir. 17, 27. Lobe den HErrn, weil du geſund biſt. 


1 Mel. Schwing' dich auf zu deinem. 
205 i DI wohl auf ift und gefund, hei⸗ 
+. ter im Gemüthe, der erhebe 
75 und Mund zu des Höchſten Güte. Laßt uns 
en a Nacht mit viel frohen Liedern 
t. 


ferm Gott, der uns bedacht mit gefunden 
iedern. 


2. Ein geſunder, froher Muth macht ein fröh⸗ 
lich Leben; gibt uns GOtt dies eine Gut, iſt uns 


egeben hier in dieſer Prüfungszeit, da die 
Bo ad das goldne Himmelszelt wir 
a 


ir ich wie ein König reich, hätt' ich 


’ 


zum Loos beſchieden! Meuſchenfreuden fühlt” ich 
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Schätze liegen; wär' ich großen Helden gleich an 
Triumph und Siegen, und mich ſollte, ſiech und 
ſchwach, Elend niederdrücken: würde mich im Un⸗ 
gemach Gut und Ehr' erquicken? 

4. Wär' mein Leben froh, bequem, voll von 
Luft und Freude; ja, genöſſ' ich überdem jede Au⸗ 
genweide, Alles, was dem Gaum' behagt: helfen 
mir wohl Freuden, wenn von Krankheit hart ger 
plagt, ich muß Schmerzen leiden? 

5. Hätt' ich die gerühmte Pracht eines hohen 
Standes, wäre ich beglückt mit Macht, Herrſcher 
eines Landes; und es hätte Noth und Weh' über⸗ 
hand genommen; würde Macht und jede Höh' mir 
zu etwas frommen? 

6. Lieber wähl' ich trocknes Brod, was mir 
wohl gedeihet, da mich doch bei Schmerz und 
Noth Reichtum nicht erfreuet. Glücklich, wem ein 
ſroher Muth feine Mahlzeit würzet, wem geſundes 
friſches Blut ſeine Arbeit kürzet. 

7. Samm't und Purpur hilft mir nicht meine 
Leiden tragen, und ihr Schimmer mindert nicht 
eine meiner Plagen. Lieber will ich frölich ſein 
im geringen Kleide, als bei Sorge, Schmerz und 
Pein tragen Samm't und Seide. 

8. Sollt' ich ſtumm und ſprachlos ſein, oder 
lahm an Füßen; ſollt' ich nicht der Sonne Schein 
ſehen und genießen; ſollt' ich gehen ſpät und früh 
mit verſchloſſ'nen Ohren: wie viel Freuden gingen 
hie ganz für mich verloren! 

9. Träfe mich der Erdennoth ſchrcklichſte von 
allen, hätte Wahnſinn, mehr als Tod, den Vers 
ſtand befallen: GOtt, welch Elend wäre hie mir 


nie, nie der Seele Frieden. 

10. Doch, GOttlob! mir fehlet nichts, nichts an 
Geiſt und Sinnen, und ich kann, im Glanz des 
Lichts, jedes Werk beginnen; höre mit geſundem 
Ohr frommer Weisheit Lehren, und kann in der 
Chriſten Chor mit Geſang GOtt ehren. 18 

11. Hand’ und Füße, Herz und Geiſt find bei 
muntern Kräften, und wenn mein Beruf es heiſcht, 
geh' ich zu Geſchäften, wozu GOtt mich hat beſtellt 
hier, in meinem Bleiben; drum, ſo lang es ihm 
gefällt, will ich treu ſie treiben. 

12. Iſt es Tag, ſo mach' und thu' ich, was 
mir gebühret; wenn die Nacht zu fti.er Ruh) und 
zum Schlafe führet, Sr ich fanft, von Gott 

Fr. > 
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— ———f— 
bewacht, bis die Morgenſonne mich auf's neue 

7 macht ſo zu Fleiß, als Wonne. f 

13, Habe Dank, du milde Hand, die vom Him⸗ 
melsthrone mir zum Glück hat zugewandt dieſe 
reiche Krone deiner Gnad' und Gütigkeit, die mich 
alle Tage hat beglückt, und die ich heut' auch noch 
fröhlich trage. 

14. Gib, ſo lang' ich Kräfte hab', auf der Erd' 
zu wallen, daß ich nütze jede Gab' dir zum Wohl⸗ 
| gefallen. Hilf, daß ich mit Herz und Mund, mit 
gefunden Sinnen, hier zu aller Zeit und Stund' 
Gutes mög' beginnen. 

15. Sende mir einſt Stärkung zu, wenn ich 
älter werde; gib, daß ich mit Seelenruh' ſcheide 
von der Erde. Schütze meine Lebenszeit vor zu 

roßem Leide, und gib in der Ewigkeit einſt voll— 
ommne Freude. Paul Gerhard. 
Pf. 116. 12. Wie ſoll ich dem HEren vergelten alle feine 
Wohlthat, die er an mir thut? 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
omit ſoll ich dich wohl loben, 
206. 38 mächtiger HErr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben deines Geiſtes Kraft, 
mein GOttt! denn ich kann mit nichts vergleichen 
deiner großen Liebe Zeichen. Tauſend, tauſendmal 
ſei dir, großer König, Dank dafür! 

2. HErr, mit dankendem Gemüthe preiſ' ich 
deine Wundermacht; deine Treue, Gnad' und 
Güte will ich rühmen Tag und Nacht; Alles, was 
ich bin und habe, Leib und Seel' iſt deine Gabe. 
el tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
dafür! 

3. Denk' ich meiner vielen Sünden, wie ſie 
häufen Schuld auf Schuld: GOtt, wo ſoll ich 
Zuflucht finden, als bei deiner Gnad' und Huld! 
Ach! wie haſt du doch mich Armen ſtets getragen 
mit Erbarmen. Tauſend, tauſendmal ſei dir, gro⸗ 
ßer König, Dank dafür! 

4. Vater, wenn ich überlege deine Lieb' und 
Gütigkeit, die auf wunderbarem Wege mich geführt 
die Lebenszeit; kann ich doch das Maaß nicht fin⸗ 

dieſe Liebe zu ergründen. Tauſend, tauſend⸗ 
ſei dir, großer König, Dank dafür. 

. HErr, du biſt mir nachgegangen, nahmſt 
ch ſtets in deine Hut; da bon Eitelkeit um 

„ich nur fürchte irdiſch Gut, hießeſt du mich 

achten und nach deinem Reiche trachten. h 


| 
| 
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Tauſend, tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 


1 dafür! f 
6. Gott, wie Haft du meine Seele ſtets geſucht 


0 zu dir zu ziehn, daß ich aus der Sündenhöhle 
0 möchte hin zu IEſu fliehn, dem wir der Erlöſung 
| Gaben, Rettung, Troſt zu danken haben. Tau⸗ 
5 ſend, ſtauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
3 dafür! 4 
k s . HErr und Vater! Gnad' und Wahrheit iſt 
| vor deinem Angeſicht, und du offenbarſt mit Klar⸗ 
heit Heiligkeit und recht Gericht, daß man kann 
0 aus deinen Werken deine Macht und Güte merken. 
de 5 end, tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
\ afür! 
15 8. Gott, du ſetzeſt jedem Dinge feine Zeit, fein 


I Maaß und Ziel; Keinem gibft du zu geringe, Kei⸗ 
nem gibſt du auch zuviel. Soll’ ich bei fo viel 

ine Beweiſen deiner Weisheit dich nicht preiſen? 
Taufı end, tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
dafür! 

9 k 9. Bald mit Lieben, bald mit Leiden kamſt du, 

N HErr, mein GOtt! zu mir; bald durch Kämpfe, 

ft, bald durch Freuden zogſt du, GOtt, mein Herz zu 


en dir, daß mein gänzliches Verlangen möcht' an dei⸗ 
al nem Willen hangen. Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
6 großer König, Dank dafür! 
ich 10. Wie ein Vater nimmt und gibet, wie es 
d Kindern nützlich iſt: ſo haſt du mich auch geliebet, 
1 GDtt, der du die Liebe biſt; haft dich meiner an⸗ 
be. genommen, wenn's aufs Höchſte war gekommen. 
nf dee tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
dafür! 
fe 11. Mich Haft du auf Adlerflügeln oft getra⸗ 
c gen väterlich, in den Thälern, auf den Hügeln 
1 wunderbar errettet mich. Wollten Kraft und Muth 
n verſchwinden, ſo ließ'ſt du mich Rettung finden. 
NY da tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
afür! 
nd 12. Fielen Tauſend mir zur Seiten und zur 


rt Rechten zehnmal mehr, ließeſt du mich treu beglei⸗ 
in? ten durch der Engel ſtarkes Heer, daß den Nöthen, 
id⸗ die mich drangen, ich doch glücklich bin entgangen. 
ü 2 tauſendmal ſei dir, großer König, Dank 
. afür! ; 
m⸗ 13. Vater, du haft mir erzeiget Gnade, Treu! 
ich, und Gütigkeit; und du haft zu mir geneiget, JEſu, 
en. deine Freundlichkeit; 9 du, guter Geiſt der 
5 


* 
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Onade, führft mich auf der Wahrheit Pfade. 
e ſei dir, großer Ang, Be 
dafür! 1 


14. Tauſendmal ſei dir geſungen, SErr mein 
GOtt, Lob, Preis und Dank, daß es mir bisher 
een! O laß meines Lebens Gang ferner durch 

ein treues Leiten gehn zu jenen Seligkeiten: da 
will ich, HErr, für und für, ewig, ewig danken dir! 
Bi. 150, 6. Alles, was Odem hat, lobe den §Errn. 


In eigner Melodie. 
underbarer König, Herrſcher von 
207. 8 uns Allen, laß dir 5 Lob 
gefallen. Deine Vatergüte haſt du laſſen fließen, 
ob wir treulos dich verließen. Hilf uns noch, ſtärk 
uns doch! Laß die Zunge fingen, Lob und Dank dir 
bringen! 

2. Himmel, lobe prächtig deines Schöpfers 
Stärke mehr, als aller Menſchen Werke. Großes 
Licht der Sonne, ſchieße deine Strahlen, GOttes 
Herrlichkeit zu malen. Lobt den HErrn, Mond 
und Stern'! Seid bereit zu ehren ihn, dem wir 
gehören. 

3. O du meine Seele! ſinge fröhlich, ſinge, 
ſinge deine Glaubenslieder! Was da Odem ho⸗ 
let, jauchze, preiſe, ſinge, werfe in den Staub ſich 
nieder. Er iſt Gott, Jebaoth. Er iſt hoch zu 
loben, hier und ewig droben. 

4. Halleluja ſinge, wer den Höchften kennet, 
wer ihn GOtt und Vater nennet. Halleluja bringe, 
wer den Heiland liebet, ſich von Herzen ihm er— 
gibet. O wohl dir! glaube mir, endlich wirſt du 
droben ohne Sünd' ihn loben. J. Neander. 


ni 
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4. Bon der Liebe zu GOtt und 
IEſu. 


Bf. 94, 19. Ich hatte viel Bekümmerniß in meinem Herzen, 
6 aber deine Tröftungen ergögten meine Seele. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, wahr'r Menſch. 
ch GOtt, wie manches Herzeleid 
208. A begegnet mir in dieſer Beit! 


ege 
Der ſchmale Weg if trübſalsvoll, den ich zum 
eee a 


2. Wie ſchwer wird's meinem Fleiſch und Blut, 


3 
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u ringen nach dem ew'gen Gut! Wo wend; ich 
Ba 5 Hülfe hin? Zu dir, SErr JEſu, ſteht 
mein Sinn; 

3. Weil ſtets mein Herz noch Hülf’ und Rath 
und Troſt bei dir gefunden hat, und Keiner je ders 
Yaffen ift, der dir vertraut hat, JEſu Chriſt. 

4. Du biſt der große Wundermann, das zeigt 
dein Amt, dein Name an. Welch Wunder! Uns 
haft du erkohr'n in JEfu, als er Menſch gebor n. 

5. Du führteſt uns durch deinen Tod aus 
Sünde, Elend und aus Noth. O JEſu, du mein 
Troſt allein, wie werth muß mir dein Name ſein. 

6. Nun iſt mir keine Noth zu ſchwer, du ftärkft 
mich, ſendeſt Tröſtung her. Dir dank’ ich meine 
Ruh allein, nichts ſoll mir ferner ſchrecklich ſein. 

7. Verſchmachten Leib und Seele mir, ſo duld' 
ich ſtandhaft, hang' an dir; liebſt du mich nur, 
105 fehlt mir dann, das deine Hand nicht geben 

ann. 

8. Mit Leib und Seele bin ich dein, und wollen 
Höll' und Tod mir dräun: ſo trau' ich deiner ſtar⸗ 
ken Hand, die Tod und Hölle überwand. 

9. Ich weiß, daß du mich nicht verläß'ſt; denn, 
was du zuſagſt, hältſt du feſt. Du biſt der gute 
treue Hirt, der ewig mich behüten wird. 

10. Ich bin und bleib' dein Eigenthum, du 
meine Freude, du mein Ruhm! O welche Wonne! 
SErr, wer iſt fo hold, als du den Deinen biſt? 

11. Wer Glaub' und Lieb' im Herzen hat, und 
dies beweiſt durch Wort und That; der iſt ein 
Chriſt, wie ſich's gebührt, werth, daß er deinen 
Namen führt. 

12. Drum will ich ſtets der Deine ſein, ſtets 
deines Wortes mich erfreun: es ſoll 1 
Muth in Noth und Freudigkeit dereinſt im Tod. 

13. Stets ſollſt du hier mein Beiſpiel fein, 
dein Geiſt ſoll Stärke mir verleihn; auf ach, 0 
Sa will ich ſehn, wie du die Bahn der Tugend 

ehn. 

14. So oft ich nur gedenk' an dich, fo freuet 
mein Gemüthe ſich; ich hoff’ auf dich * 5 
dir, und fühle Freud' und Troſt in mir. 

15. Wenn ich in Nöthen bet' und ſing', ſo wird 
mein Herz recht guter Ding': dein Geiſt bezeu⸗ 
get mir dabei, daß dies des Himmels Vor- 
ſchmack ſei. 

16. Drum will ich auch getroſt und gern das 

J 6 


204 V. Chriſtenthums⸗Cieder. 
u Be es dient zu meiner Seligkeit. 1 
17. Nimm, Err, dich gnädig meiner an, daß 
ich auf meiner Lebensbahn bekämpfe ſtandhaft 
5 ch und Blut, vor Sünden ſtets ſei auf der 
ut. 
18. Erhalt' mein Herz im Glauben rein, ſo 
leb und ſterb' ich dir allein, und bin der Deine für 
und für. Heil mir! Ach wär' ich ſchon bei dir! | 


Martin Möller, 
Joh. 15, 5. Ohne mich Könnet ihr nichts thun. 


Mel. HErr, ich habe mißgeh. N 
ch! was find wir ohne JEſum! 
209. A Elend und zum Guten ſchwach, | 
trägen Herzens ihm 5 folgen, wandeln wir dem 
Eiteln nach. Laß dich, HErr, die Noth bewegen, | 
die wir dir vor Augen legen. 14 
2. Ohne dich und deine Lehre lebten wir in 
Finſterniß. Du nur biſt es, der uns Arme aus der | 
Nacht des Irrthums riß, und dann von der Sünde N 
Schmerzen heilte die verwund'ten Herzen. 0 
3: Ah, wie tief ſind wir gefallen von der erſten | 
Seligkeit! Traurig ſind der Sünde Folgen: da iſt 
Vorwurf, Angſt und Leid, wenn wir ſelbſt in dem 
Gewiſſen uns das Urtheil ſprechen müffen. 
4. Ohne deine Hülfe, IEſu! kommt man nicht 
durch dieſe Welt; ſie hat faſt auf allen Wegen g 
Netze für uns aufgeſtellt. Um ſich Freunde zu er⸗ 
heucheln, weiß ſie jedem Sinn zu ſchmeicheln. 13 
5. Ach wie langſam, treuer JEſu! ſtehet der 1 
Gefall 'ne auf. Von der Ohnmacht unſrer Kräfte 14 
eugt der ganze Lebenslauf, wo wir immer tiefer 1 
falen, wenn wir gar zu ſicher wallen. 4 
6. Drum ſo ſtärk uns, liebſter IEſu! Sei in 5 
Finſterniß uns Licht. Laß uns ſtandhaft fein und v 
wachen, und, wenn Hülfe uns gebricht, laß ſie uns 5 
bei dir erblicken, und das ſchwache Herz erquicken. N 
7. Der Verſucher mußte weichen, der dir ſchlau 
entgegen trat. Hilf auch uns den Sieg erkämpfen, 
wenn ſich uns Verſuchung naht; ſchenke nach den 
Prüfungsleiden unſerm Herzen wieder Freuden. 
8. Faß uns an, o ſtarker IEſu, führe uns die 
Pügerbahn, bis wir unſern Lauf vollenden, und 
man nicht mehr ſtraucheln kann. Zu des Himmels 
vollem Glücke richte, HErr, des Glaubens Blicke. 


* 
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9. Laß den Geiſt der Kraft, HErr JEſu! geben 
unferm Geiſt die Kraft, daß wir freudig dir nach⸗ 
wandeln in der Liebe Eigenſchaft. Mach' uns, 
HeErr, das Gute wichtig, und, es zu vollbringen, 
tüchtig. 

10. Dann wird Lob und Dank, HErr IEſu, 
ſchallen aus des Herzens Grund; dann wird Alles 
triumphiren und dir ſingen Herz und Mund; dann 
wird auf der ganzen Erden IEſus hochgelobet 
werden. Ad. H. Lackmann. 


Joh. 16, 32. Ich bin nicht allein, denn der Vater iſt bei mir. 


Mel. Wer nur den lieben. 


210 Aubin bin ich, doch dieſes Eine erz 
+ leichtert meine Einſamkeit, daß, 
ob ich gleich verlaſſen ſcheine, GOtt bei mir iſt zu 
jeder Zeit: ich bin bei ihm, er iſt bei mir, ſo leb' 
ich nie ganz einſam hier. 

2. Komm ich zur Welt, — wie iſt ihr Tichten 
ſo ganz auf Eitelkeit gericht't; wie lieblos pflegt 
fie den zu richten, der noch von GOtt und JEſu 
ſpricht. Drum wünſch' ich lieber ganz allein mich 
Gottes ungeſtört zu freun. 

3. Verkehrte können leicht verkehren; drum 
will ich ihren Umgang fliehn, die Freundſchaft 
derer nie begehren, die mich der Frömmigkeit entz 
ziehn. Oft hat des böſen Beiſpiels Macht die Un⸗ 
ſchuld um ihr Glück gebracht. 

4. Auch können Menſchen ſich verſtellen: wer 
kann in Aller Herzen ſchau'n? Sie ſchmeicheln oft, 
um die zu fällen, die ihren ſüßen Worten trau'n. 
Weg, Welt, mit aller Schmeichelei! Gott iſt und 
bleibt beſtändig treu! 

5. Drum meid' ich gern Ergötzlichkeiten, und 
liebe Still' und Einſamkeit; da kann die Welt 
mich nicht verleiten, da bleibet GOtt mein Herz 
geweiht. Die Welt iſt voll von Trug und Liſt: 
wohl dem, der ſtill und einſam iſt. 

6. Ein Weltkind mag Zerſtreuung lieben und 
ſuchen Spiel und Müßiggang, mag Uebermuth und 
Frevel üben: ich meide dies mein Lebenlang, und 
zieh' mich von der Welt zurück, halt' mich zu GOtt, 
dies iſt mein Glück! 

7. Mit GOtt red’ ich in feinem Worte, und 
durch fein Wort ſpricht er mit mir. Fleh, ich zu 
ihm am ſtillen Orte, wie nah' iſt dann ſein Bei— 

7 


206 V. Cirifentgums-Bieder.‘ * 


mir! Brauch ich in Nöthen Schutz u 
Bub: 55 mir mit Rath und That. N 
8. Er iſt beim nützlichen Geſchäfte auch in der 
Einſamkeit mir nah Stark ich durch Schlummer. 
meine Krafte, e ich 179 50 ea iſt auch da! 

ſtets mein Herz von ihm erfüllt: ſo ſeh' i 
nd noch fen Bild. ſo ſchb ih 
9. Wohlan, ſo kann ich frei bekennen, daß ich 
nie ohne Umgang bin, und will die Welt mich ein⸗ 
ſam nennen, ſo thue ſie es immerhin! genug, auch 
in der Einſamkeit iſt G Ott bei mir zu aller Zeit, 

5 B. Schmolk. 


Col. 3, 11. Alles und in Allem Chriſtus. 
Mel. Die den HErren, den. 
riſte! mein Leben, mein Hoffen, 
211. C mein Glauben, mein Walken, 
Alles, was dir an den Deinen nur könnte gefallen, 
heiligen wir, treuer Weltheiland, nur dir; nimm 
dieſen Dank von uns Allen! 

2. Innig Geliebter, du Wonne, dich will ich er 
heben. IEfu, dir will ich mich gänzlich zu eigen 
ergeben. Richt ich den Sinn einzig auf Frömmig⸗ 
keit hin: o, dann gefällt dir mein Leben. 

3. Ruhe der Seele und Friede im Herzen be— 
ſtehen: Alles, was eitel, was irdiſch iſt, muß einſt 
vergehen. Drum jene Ruh' ſich're, o JEſu, mir 
zu. Segne mein Streben, mein Flehen. 

4. Herzog des Lebens! du wolleſt mich ſelber 

regieren, ſo, daß mein Leben ich heilig und ſelig 
mag führen. Schenke den Geiſt, welchen dein 
Wort uns verheißt, um meinen Wandel zu zieren. 

5. Friedensfürſt, laß mich im Glauben dir 
treulich anhangen, eile zu ftillen dies Wunſchen, 
dies heiße Verlangen. Selig iſt hier, wer, 
treuer Heiland! von dir ſtets wird mit Gnade 
umfangen. 

6. Schwer ſind die Leiden des irdiſchen Lebens 

u tragen, viel der Verſuchungen, welche den 
rommen hier plagen. Mag es denn fein! IEſu, 
du willſt mich befrei'n; mit dir darf Niemand 
verzagen. 

7. Alles, was, JEſu! mich ſcheidet von dir, 
will ich haſſen, dich immer feſter in Treue und 
Liebe umfaſſen; du ſollſt allein, JEſu! mein Alles 
mir fein; GOtt, Gott, wer wollte dich laſſen! 
- J. W. Kelner. 


Von der Liebe zu gott und IEfu. 207 


1. Joh. 4, 46. Gott iſt die Liebe, und wer in der Liebe 
; bleibet, der bleibet in GOtt, und GOtt tn ihm. 


Mel. Nun lob' mein' S. 


212 Gd iſt die wahre Liebe, die ewig 
% unverändert bleibt; ihr Blick 
wird dem nicht trübe, den hier ihr Geiſt zum Gu⸗ 
ten treibt. Sie iſt dazu erſchienen und Menſchen 
kund gemacht, des Heils ſich zu bedienen, das ſie 
hervorgebracht. Sie leuchtet aus dem Sohne, den 
GOtt zu uns geſandt; der iſt der Liebe Krone und 
ihr Verſich'rungspfand. 

2. Er iſt ein Menſch geboren, ſein ein'ger Sohn 
und liebeſts Kind; ſonſt gingen die verloren, die 
Fehlende und Sünder ſind. Jetzt ſollen durch ihn 
leben und ſeiner Huld ſich freu'n die, die ſich ihm 
ergeben. Er will uns nicht allein vom Untergange 
retten; er ſchenkt auch ſeinen Geiſt, damit wir Alles 
hätten, was ſeine Huld verheißt. 

3. Bedenket das, ihr Lieben! Seht ſeines 
Wohlthuns Größe an. Er iſt uns treu geblieben, 
und hilft, wo Niemand helfen kann. Was fordert 
er dagegen? Er fordert Lieb’ und Treu. O 
möchtet ihr erwägen, wie ſegensvoll es ſei, im 
Guten reich zu werden, vor Böſem ſich zu ſcheun: 
dies würde hier auf Erden der größte Schatz 
euch ſein. 

4. Der liebt nach feinem Willen, der GOttes 
heil'ge Vorſchrift kennt, und, treu ſie zu erfüllen, 
ſich liebevoll zum Nächſten wend't; der, wenn ihn 
Unglück beuget, ſein Freund und Retter iſt, ihm 
jeden Dienſt erzeiget, und keiner Pflicht vergißt. 
Solch Lieben iſt ein Zeichen, daß man den Vater 
liebt, und dem verſucht zu gleichen, der Allen 
Gutes gibt. 

5. Drum laßt uns auf ihn ſehen, und folget 
ihm in Liebe nach. Es war um uns geſchehen, wir 
hatten Unglück, Sünd' und Schmach, nach Freiheit 
kein Verlangen; doch er hat uns befreit, er iſt uns 
nachgegangen, hat aus Barmherzigkeit ſich unſrer 
angenommen, zu ſtillen unſer Leid, iſt uns zuborz 
gekommen mit Lieb’ und Freundlichkeit. 

6. Ach, laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns 
zuerſt geliebt, iſt immer treu geblieben, wie viel wir 
wider ihn verübt. Nun hat er uns gefunden, wir 
ihn im Sohn erkannt; er ſich mit uns verbunden 
und wir ſind ihm verwandt. Wollt ihr ihn Alle 


o thut, was ihm gefällt. Ach! laßt die 
\ an in Lieb' vor aller Welt. a 


Matthat 11, 29. Bei mir werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seele. 


Mel. Auf meinen lieben G. 
213 Hen IEfu, meine Ruh'! hilf mir 
+ und lenke du mein Herz, dich zu 
bekennen und meinen HErrn zu nennen, zu preiſen 
deine Güte mit dankendem Gemüthe. 

2. HErr, deiner Liebe Kraft, die alles in mir 
ſchafft, erneuere mein Sinnen; mein Thun und 
mein Beginnen ſei nur auf dich gerichtet, dir hab' 
ich mich verpflichtet. 

3. Verbinde dich mit mir: ſo bleibe ich bei dir. 
Stets meinen Willen lenke, damit ich darauf denke, 
im Guten mich zu üben und herzlich dich zu lieben. 

4. Du biſt allein mein Heil, mein Troſt, mein 
beſtes Theil. O, möcht ich nie verfehlen, das beſſ're 
Theil zu wählen; dir will ich mich ergeben im 
Tode und im Leben. 

5. HErr der Barmherzigkeit! entferne alles Leid; 
laß deine große Güte mich ſtärken im Gemüthe, 
daß ich auf dich nur baue und deiner Huld ver⸗ 
traue. 

6. Zu jener Herrlichkeit mach' mich, o Gott, 
bereit; gib, daß ich treu dir bleibe, daß nichts von 
dir mich treibe. O fördre mein Bemühen, die 
Sünden ſtets zu fliehen. 

7. Gib mir von deinem Thron, o IEſu, Got⸗ 
tes Sohn! den Geiſt der Kraft und Stärke; er 
wirke gute Werke. Aufs Gute ſtets zu ſinnen 
nur dies ſei mein Beginnen. 

8. So hab' ich denn ſchon hier mich ganz ergeben 
dir! Was ſündlich iſt, erſterbe, der neue Menfch 
ererbe das Reich der Seligkeiten. Dahin wollſt 
du mich leiten! 


Bi. 73, 28. Das iſt meine Freude, daß ich mich zu Gott halte 
und meine Zuverſicht fetze auf den SErrn. 


Mel. Herzlich lieb hab' ich. 
214 Hen IEſu Chriſt, mein Fleiſch 
: + und Blut, mein Seelenfreund, 
mein höchſtes Gut, du, meines Lebens Freude! 
a halte treu und feſt an dir; was iſt, o HErr, 


wich von dir und deiner Liebe ſcheide! Du 
machſt mir deinen Weg bekannt, haͤltſt mich bei 
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—  eld achnn 
meiner rechten Hand, regiereft meinen Lebenslauf, 
hilfſt gnädig meiner Schwachheit auf. HErr 
IEſu Chriſt, du biſt mein Licht, du biſt mein 
Licht! Folg' ich nur dir, ſo irr' ich nicht. 

2. Du leiteſt mich nach deinem Rath, der anders 
nichts beſchloſſen hat, als was mir Segen bringet. 
Geht's gleich zu Zeiten wunderlich: ſo weiß ich 
dennoch, daß durch dich der Ausgang wohl gelin⸗ 
get. Nach ſchwerem Gang auf rauher Bahn nimmſt 
du mich einſt zu Ehren an, wo mich vor deinem 
Thron erfreut die Krone der Gerechtigkeit. SErr 
1 We Chriſt, gewähre mir, gewähre mir den 

unſch, zu leben dort bei dir. 

N 3. Mein Alles iſt auf dich geriet; hab' ich uur 
dich, fo frag' ich nicht nach Himmel and 15 
Erde: denn iſt der Himmel ohne dich, ſo weiß i 
ſicher, daß für mich kein Glück dort blühen werde. 
Wärſt du nicht ſchon auf Erden mein, möcht' ich 
auch nicht auf Erden ſein; denn ach! die ganze, 
weite Welt hat nichts, was mir, wie du, gefällt. 
HErr IEſu Chriſt, wo du nicht biſt, wo du nicht 
biſt, iſt nichts, was recht erfreulich iſt. 

4. Und ſollte mir durch Kreuz und Noth, durch 
Marter, durch Gewalt und Tod auch Leib und 
Seel' verſchmachten; das ſoll mir nicht zu ſchreck— 
lich ſein, mein Glaube lernt auch Todespein bei 
deiner Huld nicht achten. Du biſt und bleibſt auch 
dann mein Heil, mein Troſt und meines Herzens 
Theil. Einſt wird und kann durch dich allein nur 
Leib und Seele ſeelig fein. HErr IEſu Chriſt! ich 
Soft: 155 ich hoffe feſt, daß deine Kraft mich nie 
verläßt. 

5. Wer von dir weicht, und wer die Welt mehr 
liebt, als dich, nicht Glauben hält, der ſtürzt ſich 
ins Verderben, und kann, weil er die Luft und 
Pracht der Erde hier zum Himmel macht, den 
Himmel dort nicht erben. Wer Satan folgt und 
freventlich in Sünden lebet wider dich, und denkt 
an feine Beſſ'rung nicht, den trifft gewiß einſt dein 
Gericht. Err IEſu Chriſt! bin ich dir treu, bin 
ich dir treu, dann machſt du mich vom Elend frei. 

6. Drum halt' ich mich getroſt zu dir; o bleibe 
du auch ſtets bei mir, du, meines Lebens Freude. 
Ich ſetze meine Juverſicht auf dich, mein Fels, der 
nie zerbricht, auch nicht im größten Leide. Ich will 
mich deiner Gnade freu' n, dich lieben, dir gehorſam 
fein, will dir in Noth und Tod vertrau'n: fo 


| 2 * 


lee 


EFT Au efäner Melodie. 
oO 5 lich lieb hab' ich dich, den SErrn! 
| . H Ich bitte, fei von mir nicht fern 
mit deiner Hülf und Gnade. Die Luft der Welt 4 
erfreut mich nicht, nach Erd’ und Himmel frag' ich 
nicht, wenn ich dich, HErr, nur habe. Und wenn 
mir allch das Herz zerbricht, biſt du doch meine 
Zuverſicht, mein Heil, deß ich mich innig tröſt', 
der mich durch fein Blut hat erlöſt. Herr IEſu 
Chriſt, mein GOtt und HErr, mein GOtk und 
SeErr, in Schanden laß mich nimmermehr! 

2. Es iſt, HErr, dein Geſchenk und Gab' der 
Leib, die Seel' und was ich hab' in dieſem armen 
Leben; damit ich's brauch' zum Lobe dein, zum 
Nutz und Dienſt des Nachſten mein, wollt du 
mir Gnade geben. Laß Glauben und Erkenntniß 
rein, und heilig meinen Wandel ſein; im Kreuz 
und Trübſal ftärke mich, daß ich es trage williglich. 
Herr JEſu Chriſt, mein Err und Gott, mein 
Kr und GOtt, tröſt' meine Seel in Todes⸗ 
noth! 


war Erde, doch nicht länger ſein, als bis zum 
jüngſten Tage. Alsdann vom Tod erwecke mich, | 


erhöre mich, erhöre 4 
iglich. 

ſteh' ich hier. Ach! 

r, ich muß mich ſelbſt 

ich oft gethan; doch 


leben und das Böfe 
Das dank' ich dir, 
beſſern, HErr, hilf 
Mart. Schalling. 
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1. Job. 4, 4. Der in euch ift, iR größer, denn der in der 
Welt iſt. * 


In eigner Melodie. 


216 Her legt mein Sinn ſich vor dir 

+ nieder, mein Geiſt ſucht feinen 
Urſprung wieder, laß dein erfreuend Angeſicht zu 
wir, dem Armen, fein gerichtet. ; 

„ 2. Ich fühle, IChu, mein Verderben, Wie kann 
ich je dein Reich ererben, wie kann ich je der Deine 
ſein, machſt Du mich nicht von Sünden rein? 

3. Du wolleſt, IEſu, meinen Willen mit Kraft 

y zur Beſſerung erfüllen! Brich ſelbſt der Sünde 

1 acht entzwei, und mache meinen Willen frei. 

4. Ich fühle wohl, daß ich dich liebe und mich 

in deinen Wegen übe; nur iſt von der Unlauterkeit 

. die Liebe noch nicht ganz befreit. 

5 5. Ich muß noch mehr auf dieſer Erden durch 

| deinen Geiſt geheiligt werden; ich muß noch mehr 

5 aufs Gute ſehn, und, wenn ich kämpfe, feſter ſtehn. 

. 5. Ich weiß mir zwar nicht ſelbſt zu rathen. 

ö Was find doch unfre beſten Thaten? Wer macht 

ö ſein Herz wohl ſelber rein? Es muß durch dich ge— 

N wirket ſein. 

7. Doch kenn' ich wohl dein treues Lieben, du 
biſt noch immer treu geblieben; ich weiß, du ſtehſt 
55 treulich bei, und machſt mich von der Sünde 

rei. 

8. Indeſſen will ich treulich kämpfen, und ſtets 

die falſche Regung dämpfen, bis du die rechte Zeit 
erſiehſt, und mich aus ihren Netzen ziehſt. 

9. In Hoffnung kann ich fröhlich ſagen: GOtt 
a 1 0 r ae e und Gott führt 
mich nach Kampf und Streit zu ſeiner J 

* Sicherheit p zu feiner Ruh’ und 
‚10. Gib, daß beim Sorgen für die Seele mir 

nie dein Schutz und Beiſtand fehle; auf dich, mein 
IEſu, blick' ich hin, bis ich durch dich gebeſſert bin. 

11. Wenn ich hieran mit Ernſt gedenke, mich 
ganz 8 deine 10 verſenke: wie fühl ich dann 
mein Herz erqui um Gu i 
beglückt! z erquickt, zum Guten ſtark, mit Zieh 

j 12. So wächſt der Eifer mir im Streite, i. 
weiß, du HErr ſtehſt mir zur Seite: ich fühle, 
daß es Wahrheit iſt, daß du, mein GOtt, die 

Liebe biſt. D. C. F. Richter. 
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1 Mof. 32, 26. Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn. 
Mel. O Gott, du frommer G. 
ch laſſe IEſum nicht! Mit JEſu 
217. J iſt gut leben. Er iſt's, wa 
fangs mir das Leben hat gegeben; er iſt's, der 
mir's vermehrt, er iſt's, der mir's erhält, wenn 
diefer Erdenball zergehet und zerfallt. 

2. Ich laſſe IEſum nicht! Mit JEſu iſt gut 

leiden. Ee lindert mir mein Kreuz, er führet mich 
u Freuden durch Kreuz und Traurigkeit: wenn 

Eſus bei mir iſt, ſo wird die Bitterkeit des Kraus 
zes mir verſüßt. 

3. Ich laſſe IEſum nicht! Er lehret mich recht 
ſtreiten. Will Fleiſch und Blut und Welt mich hier 
zur Sünde leiten; muß ich die erſte Luſt bekämpfen, 
und dabei auf IEſu Wandel ſehn, ſo ſtehet er 
mir bei. 

4. Ich laſſe IEſum nicht! Er lehrt mich ſelig 
ſterben. Wenn er nur mit mir iſt, werd' ich ſein 
Reich ererben. Er führet durch den Tod mich hin 
zur beſſern Welt. Wohl dem, der ſich getroſt an 
dieſen Glauben hält. 

5. Ich laſſe IEſum nicht! Denn wenn ich ihn 
nur habe, ſo hab' ich hier und dort die allerbeſte 
Gabe, für's Leben Unterricht, im Leiden Freudig⸗ 
keit, im Kampfe feſten Muth, im Tode Heiterkeit. 

6. Ich laſſe JEſum nicht, und bleibe an ihm 
hangen. Er bleibet für und für mein größeſtes 
Verlangen. Ich bin mit ihm vereint, und folg' 
ihm durch die Welt; ich ſterbe froh und gern, fo 
bald es ihm gefällt. 

7. Drum laß ich IEfum nicht! Es ſei nun, 
daß ich gehe des Abends zu der Ruh', auch wenn 
ich früh aufſtehe ift JEſus meine Luſt! auf ihn 
iſt nur gericht't mein Tichten und mein Thun: Ich 
laſſe JEſum nicht. 


Bf. 34, 5. Oa ich den Herrn ſuchte, antwortete er mir, und 
errettete mich. 
1 Mel. IEſu, meine Freude. 


218. Eſu, meine Liebe, die ich oft ber 

18. trübe hier in dieſer Welt, freudig 

emüthe dank ich deiner Güte, die mein 

ſtellt; die mir oft ganz unverhofft hat gez 
holfen meine Plagen, meinen Kummer tragen. 

2. Run, ich will dran denken; wenn mich Sor⸗ 
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r UT TRBT einge ea Foren 
gen kränken, wirſt du Troſt verleihn. Wo ich werde 
gehen, wo ich werde ſtehen, wirſt du bei mir ſein. 

N Ich will dir, HErr, für und für dankbar fein in 

6 meinem Herzen, denken deiner Schmerzen. 

Er 3. Sah ſt du doch die Thränen, meine Angft, 

mein Sehnen, als ich von dir wich. Daß ich Sün⸗ 
den liebte und dein Herz betrübte, o wie kränkt es 
mich! Ich ging hin, betrübt im Sinn, war beküm⸗ 

„ mert und voll Sorgen, Abends und am Morgen. 

4. Zwar warſt du mir nahe, doch da ich's nicht 
ſahe, trat ich traurig hin, um zu dir zu flehen: 

Laß mich Hülfe ſehen, nimm den Kummer hin! 

t Da riefſt du den Troſt mir zu: GOtt hat dir die 

g Schuld vergeben, Sünder, du ſollſt leben! 

N 5. Wollte mir den Glauben Welt und Sünde 

g rauben, dacht' ich, HErr, an dich, und erwog die 

Liebe, die aus freiem Triebe huldvoll ſtarb für 
mich. Ich ſprach doch: ich glaube noch; glaubt' 
ich nicht, wie könnt' ich beten, freudig vor GOtt 
treten! 

* 6. Nun, worum ich flehe, IEſu, das geſchehe, 
ſteh' mich gnädig an. Tilge meine Schmerzen, 
kündige dem Herzen die Vergebung an. Wer ſich 

feſt auf dich verläßt, der wird, IEſu, bei dir fin⸗ 

den Troſt bei feinen Sünden. 

7. Drum, o meine Liebe! Gib, daß ich mich 
übe, dir getreu zu fein. Freudig im Gemüthe, 
preif ich deine Güte, will mich ganz dir weihn, dir, 
der oft mir unverhofft hat geholfen meine Plagen, 
meine Leiden tragen. J. Angelus. 


s. 1 17. Gott, du haft mich von Jugend auf geführet, 
darum verkündige ich deine Wunder, 


5 Mel. IEſu, der du meine Seele. 
219 Eu, meiner Seele Leben, meines 
a 4 N Herzens höchſte Freud', dir will 
ich mich ganz ergeben jetzt und einſt in Ewigkeit. 
Meinen GOtt will ich dich nennen und vor aller 
Welt bekennen, daß ich dein bin und du mein; ich 
will keines Andern ſein. 
2. Deine Huld hat mich bereitet, hauchte mir 
das Leben ein: gnädig haft du mich geleitet, mei⸗ 
nes Daſeins mich zu freun. O wie haſt du voll 
Erbarmen mich beſchützt mit Vaterarmen! ich bin 
| dein und du Gift mein; ich will keines Andern fein. 
3. Liebreich haft du mich umfangen, als ich einſt 
die Welt betrat; biſt mir freundlich nachgegangen 
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gekommen, ſo haſt du mich angenommen. Ich bin 
\ 125 du biſt mein; ich will keines Andern 


ein. 
ag. uf der Kindheit heitern Wegen folgte mir 
ſtets deine Güt. Deines Geiſtes Trieb und Re⸗ 
gen regte mir oft das Gemüth, wenn ich irre 
wollte gehen und zu dir nun kam mit Flehen; 
darum bin ich, HErr, nun dein, und will keines 
Andern ſein. 

5. Ach wie oft hat meine Jugend ſich verirrt 
vom rechten Pfad'! Oft verließ ich Recht und Tu⸗ 
gend, hörte nicht auf guten Rath: dennoch trugſt 
du voll Erbarmen und mit Schonung mich, mich 
Armen. Darum bin und bleib' ich dein, und will 
keines Andern ſein. 

6. Irr' ich, ſucht mich deine Liebe; fall ich, hilft 
ſie wieder auf; wenn ich forgend mich betrübe, eb⸗ 
net ſie den BERUF Bin ich arm, fie gibt mir 
Güter, in Gefahr iſt ſie mein Hüter. HErr, fo 
hilfſt du mir allein: ich will keines Andern fein. 

7. Schmäht Verleumdung meine Ehre: bieteſt 
du dem Feinde Trutz; wenn ich auch verlaſſen 
wäre, o ſo bleibſt du doch mein Schutz. Was ich 
je von dir begehret, war mir's gut, du haſt's ger 
währet; drum fo bleib’ ich ewig dein; ich will kei⸗ 
nes Andern ſein. 

8. Dieſes Troſtes Süßigkeiten, dank' ich, treuer 
gen, dir; du, du zeigſt die Herrlichkeiten jenes 

eſſern Lebens mir, daß in Noth ich nicht verzage 
und das Kreuz gelaſſen trage. Ich bin dein und 
du biſt mein; ich will keines Andern ſein. 

9. Wie erquickt mich jenes Erbe, das mir dort 
iſt beigelegt. O nun weiß ich wenn ich ſterbe, wo 
man auch den Leib hinträgt, daß ich dann, nach 
allem Leide, gehe hin zu deiner Freude, daß ich dein 
bin und du mein, keines Andern dürfe ſein. 

10. Dieſes alles iſt gegründet nicht auf meiner 
Werke Grund. Dieſes, was mein Herz empfindet, 
mach ich allen Menſchen kund, daß es kommt von 
deinem Blute, daß du Allen ſtarbſt zu gute; da⸗ 
> ich hier ſchon dein, und dereinſt auch 
ewig ſein. 

11, Drum ich ſterbe oder lebe, bleib' ich doch 
e e an dich ich mich ganz ergebe, du 
biſt meiner Seele Ruhm, meine Zuverficht und 
Freude, und mein Troſt in allem Leide; ja ſelbſt 


u ſ— — 


glei, meinen Pat. Bin ich, Err, zu dir 


ir. WE 
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dann; noch bin ich dein, wenn's hier muß geſchie, 


den ſein. 


12. Nun, ſo höre noch dies Flehen: nimm auch 


dann dich meiner an, wenn die Augen nicht mehr 
ſehen und der Mund nicht ſprechen kann, wenn 
nach Niemand ich mehr frage, daß ich dennoch 
ſeufzend ſage: Ich bin dein und du biſt mein; ich 


kann keines Andern ſein. M. C. Scriver. 
1 Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns zuerſt 
geliebet. 


Mel. Komm', o komm', du Geiſt des L. 


220 iebe, die du mich zum Bilde deiner 
+ Gottheit haft gemacht; Liebe, 
die du mich ſo milde nach dem Fall mit Heil be⸗ 
dacht; IEſu, dir ergeb' ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich. { 

2. Liebe, die du mich erkohren vor dem Eintritt 
in die Welt; Liebe, die, was war verloren, wieder 
in mir hergeſtellt; Liebe, dir ergeb' ich mich, dein 
zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten, die zum Tode 

war bereit; Liebe, die mir hat erſtritten ew'ge Luſt 
und Seligkeit; Liebe, dir ergeb' ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. 
4. Liebe, die du Kraft und Leben, Licht und 
Wahrheit, Geiſt und Wort, Alles haſt zum Heil 
gegeben, was beglücket hier und dort; Liebe, dir 
ergeb' ich mich, dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die ſich mir verbunden, dir ergeb' ich 
Herz und Sinn; Liebe, die ich treu erfunden, nimm 
mich ganz zu eigen hin; Liebe, dir ergeb' ich mich 
dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig liebet, die für meine 
Seele bitt't; Liebe, die das Löſ'geld gibet, und mit 
Kraft bei GOtt vertritt; Liebe, dir ergeb' ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, die mich wird erwecken aus dem Grab’ 
der Sterblichkeit; Liebe, die mich wird umſtecken 
mit dem Laub der Herrlichkeit, JEſu, dir ergeb' 
ich mich, dein zu bleiben ewiglich. J. Angelus. 


Joh. 14, 21. Wer mich liebet, den werde ich lieben, und mich 
ihm offenbaren. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht! Weil. 


‚einen IEſum laß ich nicht. Ach 
221. M was könnt' ich Beſſ'res haben! 
Nur durch ihn kann Troſt und Licht meine müde 
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Stele laben. Alles, was mir Segen gibt, hab' ich, 

weil mich JEſus liebt. 

2. Er ift mein und ich bin fein, Liebe hat uns 
fo verbunden; nur durch ihn hab' ich allein Ret⸗ 
tung, Ruh und Troſt gefunden; auf ihn bau ich 
felſenfeſt, voller Hoffnung, die nicht läßt. 

3. Ohne IEſum würde mir dieſe Welt zur 

} 
| 


Wüſte werden; hab' ich ihn, fo gibt er mir ſchon 

den Himmel hier auf Erden; hungert meine Seele ! 

hier, o ſo reicht er Manna mir. ! 

4. Blick ich auf den Rathſchluß hin, unfer Ret⸗ | 
ter hier zu werden; welch' ein feliger Gewinn bei 
den größeften Beſchwerden! O, ein folder Glau— 
bensblick laßt des Troſtes viel zurück! 

5. O wie wird das Kreuz fo klein, da er ſelbſt 
es mir hilft tragen, ja, er richtet es ſo ein, daß ich 
niemals darf verzagen: trag' ich es nur mit Ge— 
duld, dann erfreut mich ſeine Huld. 

6. Führt er mich auch wunderlich, es gereicht 
mir zum Gewinne; denn er wählt den Weg für 
mich, weil er Gutes hat im Sinne, und es führt 
die Wunderbahn nirgends hin, als himmelan. 

7. Seine treue Seegens hand leitet uns mit 
Freundesliebe; nichts beruht auf Unbeſtand, und 
die mitleidsvollen Triebe find in JEſu einerlei, 
denn er bleibt uns ewig treu. 

8. Eitle Welt, ſuch' immerhin nur die Güter 
dieſer Erde! JIEſus lenket meinen Sinn, daß ich 
hier ſchon himmliſch werde. Darum bleibt's bei h 
dieſer Pflicht: Meinen JEſum laß ich nicht. N 
Bf. 145, 20. Der HErr behütet Alle, die ihn Lieben, 

Mel. Mein JEſu, dem die S. fi it 

ein Geiſt, o HErr! nach dir ſi MM 

222. M ſehnet, nach dir, 155 ihm ft 

Alles biſt; mein Herz ſich hoffend auf dich lehnet, ihn 

o Fels, der bleibet, wie er iſt: laß mich in Sünde mit 

nicht verfallen, vielmehr dir ganz ergeben fein, dem 0 

Guten meine Tage weihn, fo lang’ ich in der Welt t 
ſoll wallen. ; 

2. Denn Jeder hat noch Heil gefunden von Ans 
fang bis auf dieſe Zeit, der ſich mit Ernſt, o Ott! 
verbunden, dir treu zu ſein im Glück und Leid. Du Li 
haft der Keinen je verlaſſen, die dich zu ihrem 
Gott gewählt: nie hat dem Frommen Schutz ger’ 
fehlt, du liebſt ihn, wenn ihn Menſchen haſſen. 

3. Drum woll 'ſt du deinen Weg mir zeigen, den 


—— 4 


S go sa » oo... 


Von der Liebe zu golt und IE. 217 


Weg, der mich zum Leben führt; zu deinem Willen 
wollſt du neigen mein Herz“ das deine Kraft ge⸗ 
rührt. Laß meinen Fuß ja nimmer wanken von 
Wahrheit und Gerechtigkeit, von Unſchuld, GOtt⸗ 
ergebenheit. Dafür will ich dir immer danken. 

4. Gedenk', o H Err, an dein Erbarmen, das 
weder End' noch Anfang kennt. Ach! ſchau' in 
Gnaden auf mich Armen, der ſich nach deinem Na⸗ 
men nennt. Gedenke nicht der Jugend Sünden 

und meines ganzen Lebens Schuld, hab' aber, 
SeErr, mit mir Geduld, und laß für Recht mich 

uade finden. 

5. Der Herr iſt gut, ja ſelbſt die Güte, er iſt 
vou Herzen treu und fromm: leutſelig, ſanft iſt 
ſein Gemüthe, drum ſpricht er zu dem Sünder: 
Komm! Er leitet ihn auf ſeinen Wegen der Ruhe 
und der Sicherheit. Wohl dem, der fromm iſt 
allezeit, ſein Loos iſt lauter Heil und Segen. 

6. Ach ja! des Höchſten Weg iſt richtig, voll 
Gnad und Wahrheit iſt ſein Pfad; wer fromm iſt 
und zum Glauben tüchtig, erfährt es wohl recht 
mit der That. Der Sünder nur iſt nicht zufrie⸗ 
den, ſein Mund ſpricht bittern Tadel aus, GOtt 

alte, wie er wolle, Haus, drum bleibt er auch von 

Ott geſchieden. 

7. Ach G tt! ich fühle mein Verbrechen, drum 
fleh' ich nun aus Herzensgrund: hab' nur Geduld 
mit meinen Schwächen, gedenk' an deinen Gnaden⸗ 
bund, und was du theuer haſt geſchworen, daß der, 
der ſich von Sünden kehrt und jedem Unrecht ernſt⸗ 
lich wehrt, aus deiner Hand ſei unverloren. 

8. Wer fromm iſt und die Sünde ſcheuet, dem 
zeiget GOtt den beſten Weg; fein Geiſt wird im: 
mermehr erneuet, zu wandeln auf dem Friedens— 
ſteg. Sein Segen kommt auf ſeine Erben, auch 
ihnen wird der HErr bekannt, GOtt führt auch ſie 
mit Vaterhand, und ſie entgehen dem Verderben. 

9. Zwar legt die Welt verborg'ne Netze dem, die 
ſich GOtt ergeben hat; ſie ſuchet wie ſie ihn ver⸗ 
letze, ihm Schaden bringe früh und ſpat. GOtt 
aber wachet für die Seinen; er der ſie wohl zu 
ſchützen weiß, gibt ſie nicht dem Verderben Preis, 
er läßt ſie nicht, vergeblich weinen. 

10. Drum will ich mich zu dir auch wenden, 
wenn ich hier ganz verlaſſen bin; du wirſt mir 


deine Hülfe ſenden, und tröſten den geängſt'ten 


Sinn. Ja, führe mich aus meinen Nöthen, vers 
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f ie Miffethat, die oft mein Herz began 
2 ai, 0 A nicht darf erröthen. 8 
ß 11. Erhöre, Vater, doch mein Flehen, bewahre 
mich durch deine Macht; ach, laß mich deine Hülfe 
feben, und hab auf meine Seele Acht. O hilf mir, 
chlicht und recht zu wandeln; ſei gnädig deinem 
Hithun; ich will, o Err, zu deinem Ruhm 
nach deinem Wort und Willen handeln. 

12. Ehr' fei dem Vater, der regieret von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit, ſammt feinem Sohne, der uns 
führet aus allem Jammer dieſer Zeit; dem Geiſt, 
dem Tröſter, der uns lehret, zum Guten Beiſtand 
uns verleiht, ſei gleichfalls von uns Dank geweiht, 
ſein Lob werd' immerdar vermehret. 

J. A. Freylingshauſen. 
Joh. 14, 23. Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, und 


mein Vater wird ihn lieben und wir werden zu ihm kon 
men und Wohnung bei ihm machen. 


Mel. Ee Je Per A 
5 ſu, u, ttes Sohn! 
223. O der du, noch eh' ich war, mich 
ſchon geliebt aus reinem Triebe; vor dir iſt Alles 
ſonnenklar; mein Herz iſt dir auch offenbar, du 
weißt, daß ich dich liebe. Herzlich ſuch' ich dir vor 
Allen zu gefallen, nichts auf Erden kann und ſoll 
mir theurer werden. 

2. Dies Eine nur bekümmert mich, daß ich noch 
nicht ſo inniglich dich liebe, wie ich wollte. Ich 
2 empfind es nur zu ſehr, daß ich dich mit der 

hat noch mehr, o JEſu, lieben ſollte. Laß mich 
gläubig im Gemüthe deine Güte ſtets erwaͤgen, 
und dir folgen mir zum Segen. 

3 Stehſt du mit deiner Kraft mir bei, fo werd' 
ich ſtets mit neuer Treu' und feſter an dir hangen. 
Nichts, was ſonſt Menſchen wohlgefällt, nicht Luft 9 
der Sinne, Ehr und Geld, befriedigt mein Ver: 
langen. Ohn' dich kann mich nichts von Schaͤtzen 
recht ergößen und beglücken, du nur kannſt mein | 


Herz erquicken. 

4., Den, der dich liebt, den liebeſt du, dem 

ſchaff ſt du für die Seele Hub? und Troſt für ſein | 
Bewilfen. Ob ihn auch manche Noth hier drückt, 

ſo wird er doch durch dich erquickt in feinen Küm— ' 
merniffen. Endlich wird ſich, nach dem Leide volle 
für ihn finden, alles Trauern wird ver⸗ 


” 1 
5. Es hat kein Aug) es noch geſehn, kein Ohr 


| 
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gehört, was wird geſchehn, kein Menſch kann es 
beſchreiben, was denen dort für Herrlichkeit von 
dir und bei dir iſt bereit't, die in der Liebe bleiben. 
Was hier von dir wird gegeben, unſer Leben zu 
ergötzen, iſt dagegen kaum zu ſchätzen. 5 

6. Drum laß ich billig dies allein, o IEſu! 
meine Freude ſein, daß ich dich herzlich liebe, und 
mich in dem, was dir gefällt, je mehr und mehr in 
dieſer Welt nach deinem Worte übe; bis ich end⸗ 
lich werde ſcheiden und in Freuden zu dir kommen, 
aller Trübſal ganz entnommen. 

7. Da werd' ich deine Gütigkeit, die mich ſchon 
hier ſo hoch erfreut, in reiner Liebe ſchmecken; 
da ſeh' ich in dem hellſten Licht dein gnadenvolles 
Angeſicht ohn' alle Furcht und Schrecken. Herr 
lich werd' ich dann erquicket und beglücket dort am 
Throne mit der Ueberwinder-Kroue. 

J. Herrmann. 


2. Cor. 12, 9. Meine Kraft iſt in den Schwachen mächtig. 
Mel. O Gott, du frommer G. 


e IEſu voller Kraft, o Heiland 
2211. O voller Güte! laß deine Lieb' und 


Huld erfüllen mein Gemüthe; ich weiß ſonſt keinen 
Troſt auf dieſer ganzen Welt, wenn mich nicht 
deine Huld erquickt und aufrecht hält. 

2. Betrübt iſt mir mein Herz von wegen meiner 
Sünde, die ich mit Traurigkeit und tiefer Neu’ 
empfinde. Wie neigt ſich doch das Herz zum Bö⸗ 
ſen immer hin: Ich fühl' es tief in mir, daß ich 
ein Sünder bin. 

3. Wie deutlich hat dein Wort das Böſe unter⸗ 
ſaget, wie mein Gewiſſen mich als ſchuldig ange— 
klaget; wie oft hat mich dein Wort zum Guten 
aufgeweckt, und mein Verderben mir als ſträflich 
aufgedeckt. 

4. Doch bleib' ich immer noch in meinem Elend 


liegen, und kann nicht über mich und meine Sün⸗ 


den ſiegen, mich ſchließet ihre Macht in ihre Feſſeln 
en ö ich folge böfer Luſt: Wer wird mein Retter 
ein! {| 
5. Du, kreuer JEfu, willſt die Macht der Sünde 
fällen. Hilf mir, wenn ſich die Welt mir will ent: 
gegen ſtellen; hilf ihren Lockungen mir glücklich 
widerſtehn; ſprich nur ein Wort, fo muß ihr fal- 
ſcher Reiz vergehn. 

6. Ach, du nur * allein, in dem ich Troſt 

2 
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- durch dich nur habe ich die Sünden 
N . dem Vater bin ich ja durch dich ſchon 


rdienſt bekrönt. 2 5 
* Dis glaub ich, fühl' ich auch die Menge 
meiner Sünden. Muß ich der Reue Schmerz, Ges 
wiſſensangſt empfinden; ſo weiß ich, wenn mein 
Herz mit Beſſ'rung iſt erfüllt, daß der Erlöſung 
Macht all meinen Kummer ftillt. 

8. Drum wend ich mich zu dir, der du mich 
kanuſt erquicken. Werd' ich nur deine Huld und 
deine Hülf' erblicken; ſo weicht die Bangigkeit, 
der Sünde Macht zerbricht; ich finde Fried? und 
Ruh' vor deinem Angeſicht. 

9. Nun, treuer Heiland! du wirſt nimmer mich 
verlaſſen; da ich im Glauben ſtets dich ſuche zu 
umfaſſen. O ſchließe ewig mich in deine Liebe ein; 
dein will ich hier und dort, und keines Andern ſein. 


Luc. 10, 41. 42. Martha, Martha, du baſt viele Sorge und 
Mühe. Eins aber iſt Noth! 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 
eele, was ermüd'ſt du dich in den 
225. S Dingen dieſer Erde, die ſo bald 
verändern ſich? Daß dein Gluͤck von Dauer werde, 
rn IEſum und fein Licht, Alles Andre hilft dir 
nicht. 

2. Sammle den zerſtreuten Sinn, daß er ſich zu 
GOtt aufſchwingez richt' ihn ſtets zum Himmel 
hin, daß das Gute dir gelinge. Suche IEſum 
und ſein Licht, Alles Andre 115 dir nicht. 

3. Du begehreſt Troſt und Ruh', um dein trau⸗ 
ernd Herz zu laben; eil' der Lebensquelle zu, da 
kannſt du ſie reichlich haben: Suche JEſum und 
ſein Licht, Alles Andre hilft dir nicht. 

4. Fliehe die Gewiſſenspein, die die Sünde ſtets 

ebieret; laß nur das dir theuer ſein, was zum 
Fa Wandel fuͤhret. Suche JEſum und fein 

icht, Alles Andre hilft dir nicht. 

5. Ach, es iſt ja ſchlecht genug, daß du ſo viel 
Be ige 7 Böfes warſt du klug und 

em Guten abgeſtorben. Suche IEſum und fein 
Licht, Alles Andre hilft dir ich. N . 

6. Gehe ſchlicht und recht einher, laß dir nichts 

ziel verrücken; iſt der Anfang dir auch ſchwer, 

ſo wird dich das End erquicken. Suche JEfum 
und fein Licht, Alles Andre hilft dir nicht. 


ausgeföhnt, daß mich nun feine Gnad' durch dein 


r 
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7. Weißt du nicht, daß dieſe Welt ein ganz 
ander Weſen führet, als dem Höchſten wohlgefällt 
und dem Chriſten hier gebühret? Suche JEfum 
und ſein Licht, alles Andre hilft dir nicht. 

8. Du biſt ja ein Hauch aus GOtt und aus ſei⸗ 
nem Geiſt geboren; darum übe ſein Gebot, dich 
hat er ſich auserkoren. Suche IEſum und fein 
Licht, alles Andre hilft dir nicht. 

9. Schwinge dich mit deinem Geiſt über aller 
Himmel Höhen; laß, was dich zur Erde reißt, un⸗ 
ter deinen Füßen ſtehen. Suche IEſum und fein 
Licht, alles Andre hilft dir nicht. 

10. Nahe dich dem Gnadenſtrom', der in ſeinem 
Worte fließet, und auf die, ſo rein und fromm, ſich 
im reichen Maaß ergießet. Suche IEſum und 
ſein Licht, alles Andre hilft dir nicht 

11. Laß dir GOttes Majeſtät immerdar vor 
Augen ſchweben! Laß mit kindlichem Gebet ſich 
dein Herz zu ihm erheben. Suche IEſnm und 
ſein Licht, alles Andre hilft dir nicht. 

12. Kämpfe ſtandhaft, dulde ſtill, du wirſt ſchon 
ans Ziel gelangen; glaube, GOttes Liebe will dich 
dereinſt mit Gnad' umfangen; drum ſuch' IEſum 
und ſein Licht, alles Andre hilft dir nicht. 


Ebr. 12, 2. Laſſet uns aufſehen auf JEſum, den Anfänger und 
Vollender des Glaubens. 


3 In eigner Melodie. 
er iſt wohl wie du, IEſu, füße 
226. W̃ Ruh'? Unter vielen auserkoh⸗ 
ren, Leben derer, die verloren, und ihr Licht dazu, 
IEſu, ſüße Ruh'. 

2. Leben, das den Tod, mich aus aller Noth zu 
erlöſen, hat geſchmecket, meine Schulden zugedecket, 
und mich aus der Noth hat geführt zu GOtt. 

3. Glanz der Herrlichkeit! Du biſt vor der Zeit 
zum Erlöſer uns geſchenket und in tiefes Leid ver⸗ 
ſenket in der Füll' der Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld, Sünde, Höll' und Welt, 
Todesfurcht haſt du bezwungen und ein ew'ges 
Heil errungen durch das Löſegeld deines Bluts, 
o Held! 

5. Höchſte Majeſtät, König und Prophet, deinen 
Scepter will ich küſſen; ich will ſitzen dir zu Füßen, 
wie Maria thät, höchſte Majeſtät. 80 

6. Laß mich deinen Ruhm, als dein Eigenthum, 
durch des Geiſtes A eee ſtets in deiner 
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Liebe brennen, als dein Eigenthum, du mein ſchön— 
2 2 mich ganz zu dir, daß in Liebe hier 
meines Herzens Kälte ſchmelze, ich auf dich mein 
Elend waͤlze. Zeuch mich ganz zu dir, daß ich lebe 

5 
en 8. Deiner Sanftmuth Schild, deiner Demuth 
Bild tief in meine Seele präge, daß kein Zorn 
noch Stolz ſich rege; vor dir ſonſt nichts gilt, als 
dein eigen Bild. 

9. Lenke meinen Sinn, der zur Welt will hin, 
daß ich nicht mög' von dir wanken, ſondern bleiben 
in den Schranken. Sei du mein Gewinn, gib 
mir deinen Sinn. 

10. Wecke mich recht auf, daß in meinem Lauf 
nichts von dir zurück mich halte, und mein Eifer 
nicht erkalte in dem Tugendlauf; hilf mir Schwa⸗ 
chen auf. 

11. Deines Geiſtes Trieb in die Seele gib, daß 
ich wachen mög’ und beten, freudig vor dein Ant— 
litz treten; ungefärbte Lieb' in die Seele gib. 

12. Wenn der Wellen Macht in der trüben 
Nacht will des Herzens Schifflein decken, wollſt 
du deine Hand ausſtrecken; habe auf mich acht, 
Hüter in der Nacht. 

13. Einen Heldenmuth, der da Gut und Blut 
gern um deinetwillen laſſe und die Sündenlüſte 
haſſe, gib mir, Höchftes Gut, durch dein theures Blut. 

14. Soll's zum Sterben gehn, wollſt du bei mir 
ſtehn, mich durchs Todesthal begleiten und zur 
Herrlichkeit bereiten, daß ich einſt mag ſehn mich 
zur Rechten ſtehn. J. A. Freylingshauſen. 


5. Von der Freude in Gott und 
IEſu. 


Nehem. 8, 10. Die Freude am HEren iſt eure Stärke. 
In eigner Melodie. i 
uf, hinauf zu deiner Freude, 
227. A ſchwinge dich empor mein Sinn! 
Weg, hinweg mit allem Leide, hin, zu deinem JEſu 
hin! Das beſte Theil findeſt du in IEſu Leben; 
rg Welt dir nicht kann geben, gibt er dir — 


2 Sort, nur fort, geh' immer weiter, Seele! 
fordre deinen Lauf, iſt fein Wort doch dein Beglei⸗ 


m. am a 8 


Von der Freude in Ott und JEſu. 223 
ter; ſiehe nur zu JEſu auf. Er iſt dein Schutz; 
er wil mächtig dich beſchirmen, wenn die Feinde 
dich beſtürmen; er bietet Trutz. 

3. Feſt, recht feſt dich angehalten, ſchwaches 
Herz! an JEſu Treu', laß du, laß du Gott nur 
walten, feine Güt' iſt täglich neu: er meint es gut. 
Stellen Feinde dir auch Fallen, GOtt errettet dich 
von Allen; hab' guten Muth! 

4. Eile, eil' in deine Kammer, ruf ihn da im 
Stillen an, wenn dich quält des Lebens Jammer 
und dich Niemand tröſten kann; er ſteht dir bei. 
Wenn dich alle Menſchen haſſen, kann und will er 
dich nicht laſſen, er iſt getreu. 

5. Heb', ſo hoch du kannſt erheben, deine Sinne 
von der Erd' und ergib ihm ganz dein Leben; ſeine 
Liebe iſt es werth. Kam JEſis doch, um das 
Heil dir zu erwerben und für dich am Kreuz zu 
ſterben; er liebt dich noch. 

6. Auf, hinauf zu jenem Leben! Trachte ernfts 
lich nur dahin, dich zu IEſu zu erheben, anzu⸗ 
nehmen ſeinen Sinn. Zum Himmel zu! Welt und 
Erde muß verſchwinden, nur bei JEſu iſt zu fin⸗ 
den die wahre Ruh'. M. Joh. Caſp. Schade. 


Philipper 3, 13. Ich vermag Alles durch den, der mich mächtig 
machet, Chriſtus. 


In eigner Melodie. 
Eſu, meine Freude, meines Her⸗ 
228. zens Weide, hilf, ach, hilf du 
mir! Iſt dem Herzen bange, o wie ich verlange 
ich, mein Heil, nach dir! Hab' ich dich, wie reich 
bin ich. Ohne dich kann ich auf Erden doch nie 
glücklich werden. 

2. Unter deinem Schirme können keine Stürme 
mir verderblich fein, mag der Erdkreis zittern, 
mögen Felſen ſplittern und den Einſturz dräun. 

as iſt 's mehr, wenn um mich her ſchwere Unge⸗ 
witter blitzen? Du, du wirſt mich ſchützen. 

3. Nagen mir am Herzen des Gewiſſens Schmer⸗ 
zen: HErr, du ſtilleſt fie. Will der Tod ſich na⸗ 
hen, mich das Grab umfahen: I;Eſus läßt mich 
nie. Mich ſchreckt nicht das Weltgericht, JEſus 
iſt für mich geſtorben, hat mir Gnad' erworben. 

4. Weg mit Erdenſchätzen! Nichts kann mich 
ergötzen, nicht der Glanz der Welt; auch die eitlen 
Ehren können nicht gewähren was mir wohlgefällt. 
Elend, Noth, Kriz, Lchmach und Tod ſoll 
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mich, ob ich viel muß leiden, nicht von IEfu 


far ven te Nacht, du Weſen, das die Welt erleſen, 
mir gefallſt du nicht! Ihr ſollt mich, ihr Sünden, 
nie mehr ien ich denk ans Gericht. Gute 
Nacht, du Stolz und Pracht! Dir ſei ganz, du 
Sündenleben, Abſchied nun gegeben. 

6. Weichet, Sorg' und Jagen Schweigt, ihr 
bangen Klagen! IEſus iſt ja mein. Jedem, der 
GOtt liebet, muß, was ihn betrübet, endlich Se— 
N fein. Duld' ich ſchon hier Spott und Hohn: 


Eſu, auch im bängſten Leide bleibſt du meine 
reude. Joh. Frank. 


Philipp. 3, 8. Ich achte Alles für Schaden gegen die Aber 
ſchwengliche Erkenntniß Ehriſtt IEfu, meines HErrn. 


Mel. Gott des Himmels. 


229 eines Lebens beſte Freude iſt der 
+ Himmel, GOttes Thron; meis 
ner Seele Troſt im Leide ift mein IEſus, Gottes 
Sohn. Was mein Herz allein erfreut, iſt in jener 
Herrlichkeit. 

2. Andre mögen ſich erquicken an den Gütern 
dieſer Zeit; ich will mehr nach jenen blicken in dem 
Reich der Ewigkeit. Denn die Luft der Welt vers 
geht, JEſus und fein Reich beſteht. 

3. Reicher kann ich hier nicht werden, als ich 
ſchon in JEſu bin. Was ſind Schätze hier auf 
Erden? Was der größeſte Gewinn? Icſus iſt das 
rechte Gut, worin meine Seele ruht. 

4. Ach, die Freuden dieſer Erde dauern ja nur 
kurze Zeit, haben mancherlei Beſchwerde, führen 
oft zu großem Leid, wenn der Menſch, durch fie bes 
AH nicht die Stimme JEſu hört. 

5. Aber jene Himmelsgaben, die uns JEſus 
hat verſchafft, können Herz und Seele laben, geben 
uns zum Guten Kraft, tröſten uns zu aller Zeit, 
ſtärken uns in Freud' und Leid. ) 

6. Selig, wenn bei dieſem Frieden innre Ruhe 
uns beglückt: o dann gibt es ſchon hienieden nichts, 
wovor das Herz erſchrickt. Was ſind Leiden dieſer 
Zeit gegen jene Herrlichkeit! 

7, Seine Zeit dem Guten weihen, wie es unfer 
nd that, könnte das uns je gereuen? Nein, es 

t unſern Pfad mehr nach jener beſſern Welt, 

vollkommnes Glück enthalt. $ 
8. Was die Sinne bloß erguicket, labet doch die 


— 
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Seele nicht. IEſus iſt's, der mich beglücket, wenn 
mein Erdenglück zerbricht. Mit ihm end' ich froh 
den Lauf, einſt nimmt er mich zu ſich auf. 5 

9. Ach, fo ſchenke mir die Freude, SEfu, die 
dein Himmel gibt; ſteh' mir bei in allem Leide, 
und wenn mich die Welt 2 9175 mich der 

offnung freun, ewig einſt bei dir zu ſein. 
each wen ir. ©. Liſchk. 
Jeſ. 61, 10. Ich freue mich im HErrn, und meine Seele ift 
fröhlich in meinem Gott. 

Mel. In dich hab' ich gehoffet. 
230 M. Geiſt und Sinn iſt hoch er⸗ 

0 + freut! GDtt ſegnet mich in 
Ewigkeit in Chriſto, ſeinem Sohne, den er zum 
Heil und beſten Theil geſandt von ſeinem Throne— 

2. Er hat mich vor der Welt erwählt und ſeinen 
Kindern zugezählt; er wird mich nie verlaſſen. Mit 
Vatertreu' ſteht GOtt mir bei: Wer kann die 
Gnade faſſen? 

3. Bin gleich ich Sünder das nicht werth, bleibt 
feine Huld doch unverſehrt, fie hebt, fie tragt, fie 
duldet; drum trifft mich nicht das Strafgericht, 
wie ich es hab' verſchuldet. 

4. In Chriſto nimmt mein GOtt mich an, auch 
wenn ich Unrecht hab' gethan, wenn ihn mein 
Glaube faſſet und alle Sünd', die ſich noch find't, 
mit Ernſt und Abſcheu haſſet. 

5. So ſchenkt er mir auch ſeinen Geiſt, der mir 
den Weg zum Leben weiſt und Troſt ins Herz mir 
gießet: nun wird mir Leid und Traurigkeit ver: 
mindert und verſüßet. 

6. Er iſt und bleibt der beſte Freund, der's treu 
und gut mit mir gemeint, man find't nicht ſeines 
Gleichen. Wer ihn erkennt und Vater nennt, ſoll't 
er von dem wohl weichen? 

7., Ich habe und behalte ihn, ich gebe mich ihm 
gänzlich hin, ohn' ihn will ich nichts wiſſen; weil 
ich ihn hab' zu meiner Gab', kann ich leicht Alles 
miſſen. 

8. Er iſt mein Leben, Troſt und Licht, mein 
Fels, mein Heil, drum frag' ich nicht nach Glück 
und Noth auf Erden, weil mir ohn' ihn, nach mei⸗ 
nem Sinn, kein Gut zu Theil kann werden. 

9. Er iſt mein allerhöchſtes Gut, darum mein 
Herz auch ſicher ruht, ich leb' und ſterb' in Fries 
den; wir ſind hinfort, ſo hier als dort, vereint und 
ungeſchieden. 
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. Er fegnet mich, wenn man mir flucht, und 

* mein Fand — Unglück ſucht, wird's ihm 

doch nicht gelingen; GOtt macht mich frei und 
ſteht mir bei, daß ich kann fröhlich ſingen: 

11. Es wird mir ewig wohlergehn, ich werd' 
ihn, meinen Vater, ſehn, den Urſprung aller Freu⸗ 
den! Von ihm wird mich, das glaube ich, nicht 
Tod, nicht Leben ſcheiden. 

12. Kein menſchlich Ohr hat es gehört, was 
mir von Gott noch iſt beſcheert, doch ſeh' ich's 
ſchon im Glauben, und freu' mich ſehr, daß nim⸗ 
mermehr ein Feind es mir kann rauben. 


Matth. 12, 43. Hier iſt mehr, denn Salemo. 
In eigner Melodie. 
231 ein Salomo! o JEſu, deine Leh⸗ 
5 


ren, viel weiſer noch als Jenes 
Weisheit war, wie bieten ſie ſo hohen Frieden dar! 
O möcht' ich ſie mit rechter Andacht hören! HErr, 
deine Gnade tröſtet meinen Sinn, nimmt jede 
Bangigkeit von mir dahin. 

2. Du, unſer Freund, gibſt ſolche edle Gaben, 
die alle Welt mir nicht gewähren kann; ſeh' ich 
auch dieſer Erden Freuden an, nichts kann die kum— 
merpolle Seele laben; nur IEſus ſchenkt mir ſeli— 
gen Genuß in ſeinem Wort, dem Alles weichen muß. 

3. Wie wohl iſt dem verlangenden Gemüthe, 
das Ruhe ſucht und nicht gefunden hat, und nun 

ch dir, dem Seelenxetter, naht; wie ſchmeckt es 
dann die Wunder deiner Güte. Du winkſt dem 
müden Geiſte Seelenruh' nach vielen Angſt und 
hartem Kampfe zu. 

4. Nichts kann an Glück dem Seelenfrieden 

leichen! Vertrauensvoll kann ich dann vor dir 

ehn; ich weiß, du, JEſu, hörſt mein gläubig 
Fleh'n, und laſſ'ſt dein liebebolles Herz erweichen; 
du ſchenkeſt mir Vergebung meiner Schuld, und 
haſt mit dem ſich Beſſernden Geduld. 

5. Je mehr mein Herz ſich zu dem Vater kehret, 
und ſeines guten Geiſtes Kraft genießt, der Sünd' 
entſagt, der Eitelkeit vergißt, die ſonſt das Herz 
mit böfer Luft beſchweret; je mehr es GOttes ho⸗ 

n Frieden ſchmeckt, je mehr wird's auch zur Hei⸗ 

keit erweckt. 

6. Der Gnaden⸗Quell, der in die Seele fließet, 
der wird in ihr der Brunn des Lebens ſein; er 
gibt dem Guten Wachsthum und Gedeih'n, wenn 
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er in frommen Thaten ſich ergießet; fo ſtärkt er 
mich in meinem Lebenslauf, und herrlich geht die 
Frucht des Geiſtes auf. 

7. Wer nun beim Licht des Wortes dich erblicket, 
der findet auch den nöth'gen Unterricht, daß ihm 
nicht Kenntniß ſeines Heils gebricht: die Seele 
wird mit Weisheit ausgeſchmücket, ſie ſchätzet 
immer mehr der Tugend Werth, und all' ihr 
Wünſchen wird zu dir gekehrt. 

8. Was ich mir dann nicht ſelbſt vermag zu 
geben, das wirket deine Gnade, GDtt, in mir; führt 
mich durch wahre Beſſerung zu dir, und ändert 
nach und nach mein ganzes Leben, indem ſie ſtu⸗ 
fenweiſ' mich weiter führt, und mit Geduld und 
Langmuth mich regiert. 

9. Es müſſe ſtets mein Herz auf Chriſtum 
ſchauen. Stärk' mich, Allmächtiger! von deiner 
Höh', daß ich in deinem Vorſatz recht beſteh' und 
mög' auf dich, als einen Felſen, bauen! Mit neuem 
Muth bekämpf' ich dann ſchon hier den Reiz ver⸗ 
bot'ner Neigungen in mir. 

10. Und wenn auch mich die Schwachheit nieder⸗ 
ſchläget, der Sünde Macht den guten Vorſatz 
dämpft, und nun mein Herz den Kampf des Glau⸗ 
bens kämpft, ſich Angſt und Furcht in dem Ge⸗ 
wiſſen reget; dann eile, HErr, mir gnädig beizu⸗ 
ſtehn, und laß mich neue Kraft und Hülfe ſehn. 

11. So ruh' ich dann, mein Heil, in deinen Ar⸗ 
men, du warſt und wirſt mir ew'ger Friede ſein; 
ich hülle mich in deine Liebe ein, und ſtütze mich 
allein auf dein Erbarmen; und weil du nun mein 
Ein und Alles biſt; ſo bin ich dein. Heil mir, ich 
bin ein Chriſt. D. Ch. F. Richter. 

1. Petr. 5, 10. Der GDtt aller Gnade, der uns berufen hat 


in Chriſto I Eſu zu feiner ewigen Herrlichkeit, derſelbige 
wird euch vollbereiten, ſtärken, kräftigen, gründen. 


Mel. Auf meinen lieben GDtt. 
€ ein Vater! deine Gnad', die du 
232. M mir früh und ſpat ſo reichlich 
haſt erwieſen, die ſei von mir geprieſen; jetzt und 
zu allen Zeiten, will ich dein Lob ausbreiten. 

2. Auf, auf mein Herz, empor! hinan zum Him⸗ 
mels⸗Chor ſollſt du dich betend ſchwingen, und ihm 
dein Danklied bringen, dem HErrn der Macht und 
Stärke, für alle ſeine Werke. 

3. Wenn er durch ſeine Kraft in uns ſelbſt wirkt 
und ſchafft, daß wir u: lernen kennen und unfern 
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Vater nennen: 45 ar uns diefe Erde des Sims ] 
s Vorſchmack werden. . N 

110 8 ei Herr JEſu Chriſt! der du mein Sie 

land biſt, id) hab in Trübſalsſtunden ſtets deinen 
Troſt gefunden; hat Kummer mich gedrücket, fo 

u mich erquicket. 

5. Sah ich Gefahr ſich nahn, nahmſt du dich } 
meiner an, gabſt Kräfte, recht zu kämpfen, halfſt 
mir die Feinde dämpfen, nie durft' ich unterliegen, | 
du, JEſu! halfſt mir fiegen. 

6. Wer gläubig dir vertraut, auf deine Hülfe 
baut, der wird fur feine Sünden Vergebung bei ö 
dir finden; ihm wird von dir gegeben Troſt, | 
Freude, Fried’ und Leben. | 

7. Allein das Herz muß rein, dir treu gehor⸗ 
fan fein; es muß die Sünde haſſen und alles Böſe 
kal muß fi) dir ganz ergeben, und dir zur Ehre 

eben. 

8. Drum, Seele, wenn du nun in allem deinem 
Thun in Frömmigkeit wirſt wandeln, und Chriſto 
ähnlich handeln, ſo wird dir noch auf Erden viel 
Gut's geſchenket werden. 

9. Er ſchenkt dir Stärk' und Kraft, um hier ge⸗ 

wiſſenhaft das Gute zu vollbringen, und läßt dein 
Thun gelingen. O bleib’ ihm ſtets ergeben, weih 
ihm dein ganzes Leben. 

10. Dann wird dich feine Huld von aller Straf’ 
und Schuld und ſelbſt von Schwachheitsſünden 
noch immer mehr entbinden, und du wirſt dann ö 
genießen den Frieden im Gewiſſen. } 

11. Naht einſt mein Ende ſich, fo preif’ ich, | 
JEſu, dich; noch in der Todesſtunde feufz' ich mit 
ſchwachem Munde: Lob, Preis ſei deinem Namen 
von mir und Allen! Amen. 


! 
I 
Hiob 34, 29. Wenn er Friede gibt, wer will verdammen? x U 
In eigner Melodie. | 
233 ie wohl iſt mir, o Freund der | 
5 Seele! wenn ich in deiner Liebe { 
ruh. Ich ſteige aus der Schwermuthshöhle und 
eile deinen Armen zu. Bei dir vergeß ich meiner 
Leiden, da muß die Nacht des Trauerns ſcheiden, 
der Hoffnung Strahl mein Herz erfreu'n. Hier ; 
iſt mein Himmel ſchon auf Erden; wie könnt ich 
jemals . werden? du willſt mir Troſt und 
ein. 
Die Welt mag Freunde an ſich reißen, ich 
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traue ihrer Lockung nicht; ſie mag mir Ehr' und 
Glück verheißen, ihr Glanz hat für mich kein Ge⸗ 
wicht. In dir nur freut ſich meine Seele, du bleibſt 
mein Freund, den ich erwähle, du bleibſt mir treu, 
wenn Alles weicht; du ſtehſt mir bei in ſchweren 
Fällen, bekämpfſt mit mir des Unglücks Wellen, 
bis deine Treu' den Anker reicht. { 

3. Will des Gewiſſens Angſt mich drücken und 
ſchreckt mich des Geſetzes Weh': ſchwing' ich mit 
glaubensvollen Blicken zu dir mich, IEſu, in die 
Höh'; da werd' ich aller Angſt entbunden, bei dir 
hab' ich den Troſt gefunden, daß kein Gericht mich 
ſchrecken kann. Tritt Alles wider mich zuſammen, 
du biſt mein Heil, wer will verdammen? die Liebe 
nimmt ſich meiner an. 

4. Hier wall' ich oft auf rauhen Wegen; doch 
meine Hoffnung wanket nicht. Auch meine Leiden 
werden Segen, auf dunkle Nächte folget Licht. 
Drum trau' ich deiner Weisheit Wegen, ſie enden 
ſich in Lieb' und Segen, weil ich dich ſtets zum 
Freunde hab'. Ich weiß, wen du willſt herrlich 
zieren und über Sonn' und Sterne führen, den 
führeſt du zuvor hinab. 

5. Der Tod mag Andern bitter ſcheinen, mir 
nicht, ich habe Glaubensmuth. Ich weiß, du zählſt 
mich zu den Deinen; du biſt und bleibſt mein höch⸗ 
ſtes Gut. Wie kann der dunkle Pfad mich ſchrecken, 
da ich den Ausgang kann entdecken, der führt zu 
Licht und Herrlichkeit! So kann und will ich einſt 
mit Freuden aus dieſem Pilgerlande ſcheiden zu 
deiner Ruh', der Ewigkeit. 

6. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen! Du, 
du biſt meine Zuverſicht. Was kann, da du mich 
liebſt, mir fehlen? Du, HErr, verläſſ'ſt die Dei— 
nen nicht. Laß Seelenruhe im Gemüthe, den Bei⸗ 
fall deiner Lieb’ und Güte des Himmels ſüßen 
Vorſchmack ſein. Weg Welt mit allen Schmeiche⸗ 
leien! Nichts kann, als JEſus, mich erfreuen. 
O reicher Troſt: mein Freund iſt mein! 

. E. Dreßler. 


230 V. Chriſtenthums⸗Cieder. 


6. Von der Nachfolge JEſu. 


abe den §Errn allezeit vor Augen und er if 
m en, darum werde id wohl bleiben, - 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen. 


cp llenthalben, wo ich gehe; allezeit 
234. A 1 Woh und Wehe, ſeh' 5 
hin auf JEſum Chriſt, der für mich geſtorben iſt. 

2. Wenn ich nur kann ſelig ſcheiden, komm' das 
Ende meiner Leiden, wenn es ihm gefällig iſt, ihm, 
der meiner nie vergißt. 

3. Werd' ich dort doch mit ihm leben, herrſchen 
und in Freuden ſchweben; o wie ſelig werd' ich 
ſein, und wie gut, wie engelrein. 

4. Herzlich werd' ich mich erfreuen, wenn mich 
Ehriſtus wird erneuen, und zum Himmel führen 
ein, um dort ſtets bei ihm zu ſein. 

5. Da, da werd' ich Dank dir bringen, IEſu! 
dann das beſſer fingen, was mein Herz hier ſchwach 
erzählt, weil es ihm an Ausdruck fehlt. 

6. Ja, ich werd' ein Leben finden ohne Tod und 
ohne Sünden; o, wie ſelig werd' ich ſein, bin ich 
dann auf ewig dein. Joh. Angelus. 

J. Petr. 2, 21. Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen, daß 
wir ſollen nachfolgen ſeinen Fußſtapfen. 
Mel. Wachet auf, ruft uns. 

eil'ger IEſu, Heil'gungsquelle, in 
235. H deinem Wandel zeigt ſich helle 
ein Vorbild wahrer Heiligkeit. Aller Glanz der 
Cherubinen und Helligkeit der Seraphinen iſt 
gegen dich nur Dunkelheit. Ein Vorbild biſt du 
mir: ach! bilde mich nach dir, du mein Alles! 
Hilf, JEſu, du, auch mir dazu, daß ich mag heilig 
ſein, wie du. 

2. Treuer JEſu! wie dein Wille dem Willen 
deines Vaters ſtille und bis zum Tod' gehorſam 
war; ſo laß mich den Vorſatz faſſen, daß ich das 
Boſe möge laſſen, im Glauben lege Tugend dar. 
Mach' mich dir gleich geſinnt, wie ein gehorſam 
Kind, daß ich willig das Gute thu'; hilf mir dazu, 
daß ich gehorſam ſei, wie du. 

3. Wachſam, IEfu, ohne Schlummer, in gro— 
ßer Arbeit, Muh' und Kummer warſt du ſowohl 
bel Tag als Nacht; mußteſt ſtets im Kampfe ſte⸗ 

„des Nachts lagſt du vor GOtt mit Flehen 
und haſt gebetet und gewacht. Gib mir auch Wach⸗ 


* 
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ſamkeit, daß ich zu aller Zeit wach' und bete. 
Hilf IEſu du, hilf mir dazu, daß ich ſtets wach⸗ 
ſam ſei, wie du. 

4. Güt'ger IEſu! deine Liebe zeigt ſich durch 
reine Mitleidstriebe, durch Wohlthun gegen Freund 
und Feind. Du beglückſt mit Wohlgefallen, wie 
Gott läßt feinen Regen fallen, wie feine Sonne 
Allen ſcheint. Regiere, IEſu, mich, damit auch 
hierin ich dir nachahme, und ſo wie du den Men⸗ 
ſchen thu', fo lieb' und gütig ſei, wie du. 

5. Sanfter JEſu! ganz unſchuldig erlitteſt du 
die Schmach geduldig, ertrugft du Haß und Frevel⸗ 
that. Wer kann die Geduld ermeſſen, wer deine 
Sanftmuth je vergeſſen, die ſelbſt für Feind' um 
Schonung bat! Mein Heiland, ach! verleih', daß 
ich verſöhnlich ſei und dem Feinde auch Gutes thu'. 
Hilf mir dazu, daß ich voll Sanftmuth ſei, wie du. 

6. Großer JEſu, Ehrenkönig! du ſuchteſt äußre 
Ehre wenig, nur Gottes Beifall war dir werth. 
Nicht der Stand, in dem wir leben, nein, nur das 
ernſtliche Beſtreben zu nützen macht, daß GOtt uns 
ehrt. HErr, deine Demuth lehr' mich auch je 
mehr und mehr danach ſtreben, daß ich, wie du, 
viel Gutes thu', und doch voll Demuth ſei, wie du. 

7. Reiner IEſu, all' dein Leben war ganz der 
Unſchuld hingegeben und Muſter wahrer Neinige 
keit. All' dein Denken, Reden, Sinnen, ſo wie 
dein äußeres Beginnen war ganz der Ehrbarkeit 
geweiht. O gib, daß ich auch bleib' an Seele und 
an Leib rein und ſchuldlos, ganz ſo wie du. O! 
hilf dazu bewahren Unſchuld, Seelenruh'. 

8. IEſu, deine Lebensweiſe, dein mäßiger Ger 
nuß der Speiſe, der lehre uns auch Mäfßigkeit. 
Speiſe war dir's, zu erfüllen des Vaters Werk 
und ſeinen Willen, zum Guten war'ſt du ſtets bes 
reit. Hilf, daß ich nüchtern bleib' und dann mit 
Seel' und Leib deſto treuer mein Werk auch thu'. 
Hilf mir dazu, daß ich ſo mäßig ſei, wie du. 

9. Liebſter IEſu, liebſtes Leben! mach' mich in 
Allem dir ergeben und deinem heil'gen Vorbild 
gleich. Gib, daß mich dein Geiſt durchdringe, 
daß ich viel Glaubensfrüchte bringe, und tüchtig ſei 
zu deinem Reich. Ach zieh mich ganz zu dir, er⸗ 
halt mich für und für in der Treue. Laß mich, 
wie du, mit Seelenruh' einſt meine Augen ſchlie⸗ 
ßen zu. Joh. Angelus. 


232 V. EfriflentGums-Lieder. 


2. Thimoth. 2 11. 12. Das ſewlßlich wahr: St 
* 5 ihm, ſo 3 ant ibm leben; dulden 
wir mit ihm, ſo werden wir mit ihm zur Herrlichkeit er, 
hoben werden. 


5 In eigner Melodie. 

aſſet uns mit JEſu ziehen, feinem 
236. L Vorbild folgen nach; in del Ben 
der Welt entfliehen; auf der Bahn, die er uns 
brach, immerfort zum Himmel reiſen; irdiſch noch, 
doch himmliſch fein; glauben recht und leben rein; 
durch die That uns fromm beweiſen. Treuer 
IEſu, bleib’ bei mir; geh' voran, ich folge dir. 

2. Laſſet uns mit JEſu leiden, feinem Vorbild 
werden gleich; nach dem Leide folgen Freuden dort 
in jenem ew'gen Reich. Thränenſaat, die erndtet 
Lachen; Hoffnung ftärkt und gibt Geduld, und wie 
bald kann GOttes Huld trüben Himmel heiter 
machen. IEſu, hier leid' ich mit dir, dort theil' 
deine Freud' mit mir. 

3. Laſſet uns mit JEfu ſterben! Er erlöft durch 
ſeinen Tod uns vom ewigen Verderben, von der 
Sünd' und aller Noth. Laßt uns ihm zu Ehren 
leben! Der am Kreuz ſich für uns gab, wird uns 
durch das finſtre Grab hin zum ew'gen Licht er 
heben. IJEſu ſterb'ich, ſterb' ich dir, daß ich lebe 
für und für. 

4. Laſſet uns mit JEſu leben! Er, der aufer— 
ſtanden iſt, wird uns neues Leben geben. Der du 
HeErr des Lebens biſt, JEſu! wir find deine Glie— 
der, wo du lebſt, da leben wir. Ach! erkenn' uns 
für und für, treuer Freund, für deine Brüder. 
Dir, o JEſu, leb' ich hier und auch ewig einſt bei 
dir. S. Betulius. 


2 Timoth. 2. 5. So Jemand auch kampfet, fo wird er doch 
nicht gefrönet, er kämpfe denn recht. 


Mel. O wie ſelig ſeid ihr. 


237 gi, ihr Chriſten! fo allhier auf 
+ Erden, daß ihr Chriſto möget 
ahnlich werden, der aus dem Leiden ging zum Va— 
ter in das Reich der Freuden. . 

2. Seht auf die mit eifrigem Verlangen, die 
ihm nach⸗ und euch ſind vorgegangen; ſchaut an 
ihr Leben, wie ſie euch dazu ein Beiſpiel geben. 

3. Auf, vollführet eures Herzogs Lehren, folgt 
ihm, wenn ihr ihm wollt angehören; entſagt dem 
Allen, was der eitlen Welt nur kann gefallen. 


dterhen 
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4. Opfert euch ihm auf und eure Glieder, fallt 
vor eurem Oberhaupte nieder; im Chriſten-Orden 
ſeid ihr ſeine treuen Streiter worden. ; i 

5. Haltet euch an ihn in eurem Streite; bleibt 
beſtändig, er ſteht euch zur Seite; er hilft euch rin⸗ 
gen, gibt euch Kraft, den Sieg davon zu bringen. 

6. Ja, er führt euch, wenn's nun kommt zum 
Scheiden, aus der Noth zu ſeines Himmels Freu⸗ 
den. Ihr habt zu hoffen, was von Niemand hier 
wird angetroffen. 

7. Nur, daß ihr im Glauben hier recht kämpfet, 
jede böſe Neigung ernſtlich dämpfet gleich im Ents 
ſtehen, um der Macht der Sünde zu entgehen. 

8. Wer nun glücklich dieſen Kampf geendet, und 
den ſchweren Lauf zum Ziel vollendet; dem wird 
die Krone der Gerechtigkeit geſchenkt zum Lohne. 

9. Sie bleibt ihm von Chriſto beigeleget, der 
ſein Bild ihm hat ins Herz gepräget; er wird ihn 
leiten zu dem Brunnen aller Seligkeiten. 

10. Alſo lohnt der Richter allen denen, die ihn 
lieben und ſich nach ihm ſehnen. Er kennt die 
Seinen: ſie zu ſegnen, wird er einſt erſcheinen. 
Joh. 8, 12. Wer mir nachfolget, der wird nicht wandeln tn 

Finſterniß. 


In eigner Melodie. 
ir nach! ſpricht Chriſtus, unſer 
238. M Held, mir nach! 11 Ehriſten i 
Alle; verleugnet euch, verlaßt die Welt, folgt mir, 
wohin ich walle; tragt lieber alles Ungemach, nur 
folget meinem Wandel nach. 

2. Ich bin das Licht und geh' voran mit heil’; 
gem Tugendleben, betretet ihr auch diefe Bahn, 
dann dürft ihr nie erbeben. Ich bin der Weg, ich 
weiß es wohl, wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 

3. Mein Herz voll Gottergebenheit, voll reiner 
Menſchenliebe, iſt jeder Tugend ganz geweiht, iſt 
voller Sanftmuthstriebe. Mein Geiſt, Gemüth, 
mein ganzer Sinn iſt GOtt ergeben, blickt auf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was ſchädlich iſt; o ſucht 
es ſtets zu meiden. Entzieht das Herz dem Trug, 
der Liſt und eitlen Erdenfreuden. Wißt, wenn ihr 
en und glaubt, daß euer Glück kein Tod 
euch raubt. 8 

5. Fällt's euch zu ſchwer, ich geh' voran, und ſtehe 
euch zur Seite. Ich kämpfe ſelbſt, ich brech die 
Bahn, bin Alles in dem Streite. Wie könnet ihr 


234 V. Ehriflenfpums-Bieder, 
naoch zaghaft fein, und euch, mir nachzufolgen, 
ſcheu 


eu 'n. 7 : 

6. Wer feine Seel’ zu finden meint, wird fie 
ohn mich verlieren; wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
den ſoll kein Leid berühren. Wer nicht als ſeinen 
‚HEren mich ehrt, und mir nicht folgt, iſt mein 
nicht werth. 

7. So laßt uns IEfu, unſerm HErrn, mit Leib 
und Seel? nachgehen, und wohlgemuth, getroſt und 
ern bei ihm im Leiden ſtehen. Denn wer nicht 
ämpft, trägt auch die Kron' des ew'gen Lebens 
nicht davon. Joh. Angelus. 


Matth. 11, 29. Lernet von mir, denn ich bin ſanftmüthig und 
von Herzen demüthig. 


In eigner Melodie. 


tilles Lamm, HErr JEſu Chriſt! 
239. der du mir ein Vorbild biſt, wie 
geſinnt GOttes Kind unter Leiden fein muß, bis 
es überwind't. 

2. Gib, daß ich in Lich und Treu? bis zum Tod 
gehorſam ſei. Gibt mein Sinn dir ſich hin: o 
wie groß, wie herrlich iſt dann mein Gewinn. 

3. Schenke mir den ſanften Geiſt, der Gelaſſen— 
heit beweiſt, der mich führ' und in mir ſei der 
Schmuck, der köſtlich iſt und werth vor dir. 

4. Gib, daß ich mit Tapferkeit dir zu folgen fei 
bereit. Dringt auch Pein auf mich ein, hilf mir 
unerſchüttert dir ergeben ſein. 

5. Halte mich an deiner Hand, lehre mich im 
Pilgerland' auf dich ſeh'n, zu dir fleh'n, um, wo 
du mich führſt, getroſt dir nachzugehn. 

6. Du, der überwunden hat, ſteh' mir bei mit 
deinem Rath, daß ich hier, für und für, durch dich 
unterſtützet, ſiege, HErr, mit dir. 

7. Führe mich, wenn ich einmal wallen muß ins 
finſtre Thal; ja im Tod', o mein Gott! ſtark' 
und ſchütze du mich in der letzten Noth. 

8. Wenn du wirſt auf Sion ſtehn, müſſe man 
mich um dich ſehn ohne Pein, weiß und rein, da 
ſollſt du mein Troſt, mein Licht und Tempel fein. 

‘ D. C. F. Richter. 
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7. Vom Vertrauen auf Gott. 


Ebr. 13, 5. Der HErr hat geſagt: ich will dich nicht verlaffen, 
noch verſäumen. 


Mel. O Gott, du frommer G. 


ch Gott, verlaß mich nicht, reich“ 
20. A nie die Dr ER und führe 
mich, dein Kind, daß ich den Lauf vollende zu mei⸗ 
ner Seligkeit. O, ſei du ſelbſt mein Licht, mein 
Führer und mein Freund. Ach Gott! verlaß 
mich nicht. 7 

2. Ach Gott verlaß mich nicht, regiere du mein 
Wallen, und laß mich nimmermehr in Sünd' und 
Schande fallen. Gib mir den guten Geiſt und 
Glaubens⸗Zuverſicht, ſei meine Stärk' und Kraft. 
Ach Gott! verlaß mich nicht. 

3. Ach Gott! verlaß mich nicht, fleh' ich aus 
Herzensgrunde; ach, ſchütze, ſtärke mich in jeder 
böſen Stunde; wenn mich Verſuchung lockt und 
meine Seel' anficht, ſo weiche nicht von mir. Ach 
Gott! verlaß mich nicht. 

4. Ach GOtt! verlaß mich nicht, gib Wollen 
und Vermögen. In allem meinem Thun begleite 
mich mit Segen. Die Werke meines Amts, die 
Werke meiner Pflicht laß, HErr, durch dich ge⸗ 
deihn. Ach GOtt! verlaß mich nicht. 

5. Ach GOtt! verlaß mich nicht, ich bleibe dir 
ergeben. Hilf mir, mein treuer Hort, recht glau— 
ben, chriſtlich leben, um, wenn ich ſterben muß, dich 
einſt von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchaun. Ach 
Gdott! verlaß mich nicht. S. Frank. 


e 7. Der HErr iſt gütig und eine Feſte zur Zeit der 
oth. 


In eigner Melodie. 
uf meinen lieben GOtt trau’ ich 
241. A in Angſt und Noth. Die ihn 
um Rettung flehten, verließ er nicht in Nöthen. 
Mein Unglück kann er wenden, es ſteht in ſeinen 
Händen. u 
2. Auch bei der Sünde Schmerz verzaget nicht 
mein Herz. Auf Chriſtum will ich bauen und ihm 
allein vertrauen: ihm will ich mich ergeben im 
Tod' und auch im Leben. 
3. Und nimmt der Tod mich hin, iſt Sterben 
mein Gewinn; denn Chriſtus iſt mein Leben, dem 


236 v. Ciriflentfumg-bieder, 


er a ER 
ab’ ich mich ergeben; ich ſterb' heut' oder mor 
1 eur wird Gott — . 
4. Ach, mein HErr JEſu Chriſt! der du aus 
Liebe biſt für uns am Kreuz geſtorben, uns Haft 
das Heil erworben, du gibſt, nach kurzem Leiden 
den — euer N 0 
5. Sprich Amen, HErr, dazu. Ich bete, ſegne 
du! Du wollſt mich ferner leiten zu jenen ey 
keiten; da will ich deinen Namen einſt würdig 
preiſen. Amen! Sig. Weingärtner. 


N. 87, 5. Beſtehl dem HErm deine Wege und ihn; 
er wird's wohl machen. = ua A 


In eigner Melodie. 
212 Diet du deine Wege, und was 
+ dein Herz hier krankt, der aller 


treuſten Pflege def, der den Himmel lenkt; der 
Wolken, Luft und Winden gibt Wege, Lauf und 
Bahn, der wird auch Wege finden, wo dein Fuß 
gehen kann. 

2. Dem HErrn mußt du vertrauen, wenn dir's 
ſoll wohlergehn; auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
wenn dein Werk ſoll beſtehn. Mit Sorgen und 
mit Grämen und ſelbſt gemachter Pein laßt GOtt 
ſich gar nichts nehmen: es muß erbeten ſein. 

3. Dein Auge, GOtt der Gnade, ſieht immer 
ungeſchwächt, was gut ſei oder ſchade dem fterblis 
chen Geſchlecht. Und was du dann erleſen, das 
treibſt du, ſtarker Held, und bringſt zum Stand 
und Weſen, was deinem Rath gefällt. 

4. Weg' haſt du allerwegen, an Mitteln fehlt 
dir's nicht; dein Thun iſt lauter Segen, dein Gang 
iſt lauter Licht. Dein Werk kann Niemand hin 
dern, dein' Arbeit darf nicht ruh'n, wenn du, was 
deinen Kindern erſprießlich iſt, willſt thun. 

5. Und obgleich alle Teufel hier wollten wider⸗ 
ſtehn, fo wird doch ohne Zweifel Gott nicht zus 
rücke gehn; was er ſich vorgenommen und was er 
haben will, das muß doch endlich kommen zu ſei⸗ 
nem Zweck und Ziel. a 

6. Hoff' o du arme Seele! hoff’ und ſei unver⸗ 

agt, GOtt wird dich aus der Höhle, da dich der 
. plagt, mit großen Gnaden rücken z erwarte 
nur die Zeit, ſo wirſt du ſchon erblicken die Sonn 
der ſchonſten Freud”. 

7. Auf, auf! gib deinen Schmerzen und Sor⸗ 
gen gute Nacht! laß fahren, was dem Herzen hier 
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Angſt und Sorgen macht. Biſt du doch nicht Re⸗ 
gente, der Alles führen ſoll: GOtt ſitzt im Regi⸗ 
mente und führet Alles wohl. 5 . 

8. Ihn, ihn laß thun und walten, er iſt ein wei⸗ 
ſer Fürſt, und wird ſich ſo verhalten, daß du dich 
wundern wirſt, wenn er, wie's ihm gebühret, mit 
wunderbarem Rath das Werk hinausgeführet, das 
dich bekümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile mit ſeinem Troſt 
verziehn, und thun an ſeinem Theile, als wäre 
dein Bemühn dem Zufall hingegeben, als fragt' 
er nicht nach dir, und ſollteſt du nur ſchweben in 
Trübſal für und für. 

10. Wird's aber ſich befinden, daß du ihm treu 
verbleibſt, ſo wird dein Leid verſchwinden, da du's 
am mind'ſten gläubſt; GOtt wird dein Herz ers 
löſen von der ſo ſchweren Laſt, die du zu keinem 
Böſen bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der Treue! du trägſt 
den Sieg davon; daß ſich dein Herz erfreue, gibt 
dir dein GOtt den Lohn. Gbtt gibt dir ſelbſt 
die Palmen in deine Siegeshand, und du ſingſt 
Freudenpſalmen ihm, der dein Leid gewandt. 

12. Mach' End, o HErr, mach' Ende mit aller 
uuſ'rer Noth Stärk' unſre Füß' und Hände, und 
laß bis in den Tod uns immer deiner Pflege und 


Treu' empfohlen ſein: fo führen unſre Wege gewiß 


zum Himmel ein. P. Gerhard. 


Pf. what Ich will dem HEren fingen, daß er fo wohl an mir 
Mel. Nun laßt uns Gott. 
213 Der HeErr, der aller Enden regiert 
* mit ſeinen Händen, der Geber 
aller Güter, der iſt mein Hirt und Hüter. 

2. So lang ich dieſen habe, fehlt mir's an keiner 
Ful ſein treuer Vaterwille giebt Gutes mir die 

ülle. 

3. Er ſchenkt mir tauſend Freuden, führt mich 
auf reiche Weiden und zu des Troſtes Quellen; 
ſchafft Rath in ſchweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget und ſich mit Sor⸗ 
gen plaget, weiß er ſie zu erquicken, aus aller Noth 
zu rücken. . 

5. Er lehrt mich thun und laſſen, führt mich 
auf rechte Straßen, läßt Furcht und Angſt ſich 


ſtillen um feines Namens willen. 


5 V. Chriſieathums⸗Lieder. 
„Und ob ich hier vor Andern im finſtern Thal 


; 3 Ah n: fo fürcht ich nicht Gefahren, mein 
G tw d mich bewahren. 


7 Denn du ſtehſt mir zur Seite und ſchützeſt 
mich im Streite; dein Stab, Err, und dein 
Stecken benimmt mir allen Schrecken. 

8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, machſt, daß ich mich 
erfriſche, wenn Feinde meinem Herzen bereiten 
viele Schmerzen. 

9. So troſteſt du die Seele, damit ſie Furcht 
nicht quäle, und ſorgſt, daß Feindes Haſſen ſie 
doch muß ruhig laſſen. 

10. Durch dich wird mir viel Gutes! Du machſt 
mich frohen Muthes in allen meinen Sachen, denn 
du willſt mich bewachen. 

11. Ich will der Deine bleiben, dein Werk bez 
ſtändig treiben, und deinen guten Willen mit Freus 
digkeit erfüllen. 

12. Ich will dich hier auf Erden und dort, da 
wir dich werden ſelbſt ſchau'n im Himmel droben, 
hoch rühmen, ewig loben. P. Gerhard. 


1, Petri 5, 7. Alle eure Sorge werfet auf GDit, denn er ſor⸗ 
get für euch. 


Mel. Es iſt gewiß ſehr große Gnad'. 

21 Du biſt ein Menſch, das weißt du 

+ wohl! Was ſtrebſt du denn 
nach Dingen, die GOtt, der HErr, allein nur ſoll 
und kann zu Stande bringen? Du fährft mit deiz 
nem Witz und Sinn durch tauſend eitle Sorgen 
hin, und denkſt: Wie will's auf Erden doch end⸗ 
lich mit mir werden? 

2. Es iſt umſonſt, du wirft furwahr mit allem 
deinem Tichten nichts andern, was geordnet war, 
nichts gegen GOtt ausrichten. Es dient dein 
Gram ſonſt nirgend zu, als daß du dich aus dei⸗ 
ner Ruh' in Angſt und Schmerzen ſtürzeſt, und 
ſelbſt dein Leben kuͤrzeſt. 

3. Willſt du hier thun, was GOtt gefallt, und 
dir zum Heil gedeihet; ſo traue ihm, dem HErrn 
der Welt, den Erd' und Himmel ſcheuet, und gib 
dein Werk und deinen Stand getroſt in deines 
GOttes Hand; fo wird er allen Sachen ein fröb- 
lich Ende machen. 

4 ©? deine Mutter dich gebar, da dir noch ſelbſt 

n der Anfan deines Lebens war, wo wa⸗ 
ren deine Sorgen? Bır hat ſchon da dein Wohl 
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bedacht? Was konnte da der Menſchei Macht?; 
Wer hat dir Seel' und Leben, den Körper dir ges 
eben? pi“ 

g 5. Durch weſſen Kunſt ſteht dein Gebein? Wer 
ſchuf die Leibeshülle? Wer gab den Augen Licht 
und Schein? War's nicht des Schöpfers Wille? 
Wer zog die Adern hier und dort, beſtimmte jeder 
ihren Ort? Wer feßte hin und wieder bewun— 
d'rungswürd'ge Glieder? 

6. Wo war dein Rath und dein Verſtand, da 
Gott des Himmels Decken ſich über See und über 
Land ließ weit und breit erſtrecken? Wer brachte 
Sonn' und Mond hervor, und weſſen Kraft den 
Sternenchor? Wer ſchuf mit ihm die Meere, mit 
ihm der Thiere Heere? 

7. Heb' auf dein Haupt! ſieh hier und dort, 
wie väterlich fein Sorgen ſich offenbart an jedem 
Ort, am Abend wie am Morgen; wie deine Woh— 
nung und dein Kleid, noch eh' du lebteſt, war bez 
reit, und wie GOtt vor Gefahren dich wußte zu 
bewahren. 

8. Die Windeln, als dein erſtes Kleid, und wo 
du ſollteſt liegen, der Mutter Schooß war ſchon bez 
reit, in Schlummer dich zu wiegen; das Alles war 
ſchon zugericht't, noch ehe deiner Augen Licht er: 
öffnet ward und ſahe, was in der Welt geſchahe. 

9. Und doch willſt du nach eignem Sinn das 
Leben ſelbſt regieren; du trauſt ihm nicht als nur 
wohin dich deine Blicke führen. Was du beginnſt, 
das ſoll allein vollkommen gut und weiſe ſein. 
a du nicht auserkoren, das hältſt du für ver⸗ 
oren. 

10. Bedenke doch, wie viel und oft iſt gänzlich 
umgeſchlagen, was du gewiß und feſt gehofft mit 
Klugheit zu erjagen. Dagegen ſieh, wie oft ge⸗ 
ſchah, was keines Menſchen Aug' erſah', kein 
Rath und kein Beginnen vermochte zu erſinnen. 

11. Wie oft biſt du in große Noth durch Eigens 
ſinn gekommen, und haſt Verderben oder Tod 
ſtatt Leben hingenommen! Und wäre GOttes 
Werk und That allhier ergangen nach dem Rath, 
wie du es angefangen, du wärſt zu Grund ge: 
gangen. 

12. Der aber, der uns ewig liebt, macht gut, 
was wir verwirren; erfreut, wenn wir uns ſelbſt 
betrübt, und hilft uns, wenn wir irren. Und dazu 
treibt ihn fein Gemuͤth und die fo reine Vater: 
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güt'; die trägt und ſchont uns Sünder, wie Väter 
ihre Kinder. 4 . 

15 13. Ach! wie ſo oftmals ſchweigt er ſtill, und 
thut doch, was uns nützet. er ohne GOtt ſich 
helfen will, der quält ſich ſelbſt und ſitzet in Sor⸗ 
gen, ſucht und findet nichts; will ſehn, und 
mangelt doch des Lichts; will aus der Angſt ſich 
winden, und kann den Weg nicht finden. 

14. GOtt aber geht gerade fort auf feinen weis 
ſen Wegen, und bringt uns glücklich an den Ort, 
wo Wind und Sturm ſich legen. Und iſt das 
Werk nur erſt geſchehn, dann kann der ſchwache 
Menſch auch ſehn, was der, der ihn regieret, in 
ſeinem Rath geführet. 

15. Drum, ſchwaches Herz, faſſ' guten Muth 
und laſſ' von deinem Grämen! GOtt hat ein 
Herz, das nimmer ruht dein Beſtes vorzunehmen; 
er kann's nicht laſſen, glaub' es doch, es hat ja 
ſeine Treue noch ſich unſer nie entſchlagen, und du 
willſt ängftlich klagen? 

16. Er prüft uns nur aus Gnad' und Treu', 
und alſo kannſt du denken, wie ſehr es ihm entge— 
gen fei, wenn wir uns angſtvoll kranken mit ſelbſt— 
gemachter Sorgenbürd', als ob der treue GOtt 
uns würd' ganz hülf- und troſtlos laſſen: nein, 
nein, er kann nicht haſſen. 

17. Wohlan, mein Herz, fo laß dich nicht durch 
falſchen Wahn bethören, ob dir auch oftmals das 
gebricht, was Freude kann vermehren; getroſt! 
dann wird doch das geſchehn, was GOtt dir Gu— 
tes auserſehn. Was er zum Glück will kehren, das 
wird kein Menſch uns wehren. 

18. Thu' als ein Kind und lege dich in deines 
Vaters Arme; halt' an mit Flehen, daß er ſich 
dein väterlich erbarme: dann wird er dich durch 
ſeinen Geiſt auf Wegen, die du jetzt nicht weißt, 
noch wohlgehalt'nem Ringen, aus allen Sorgen 
bringen. P. Gerhard. 
Pf. 27,14. Sei getroſt und unverzagt, und harre des 

Herrn. 

Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 1 

i, mein Herz, ſei unverzaget; 

PUBR E Kennſt du Gdltes Liebe nicht? 

Höre, was fein Wort dir ſaget. GOtt erfüllt, 

w verſpricht. Ob du ringeſt mit dem Tod 

empfindeſt große Noth, harre ſeiner Vater⸗ 
treue, daß dich ſeine Huld erfreue. 
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2. Hat er nicht ſchon oft bewieſen ſeine Macht? 
Wie manches Mal haſt du ſchon die Huld geprie⸗ 
fen, die dir half aus deiner Qual! Nun fo traue 
feſt ihm zu, deinem Herzen giebt er Ruh'. Er 
wird ferner jeden Morgen als dein Vater für dich 
ſorgen. 

3. Denk' an die vergangnen Zeiten! Sahſt du 
nicht des Vaters Hand oft ſchon Segen dir berei⸗ 
ten zum gewiſſen Unterpfand ſeiner ew'gen Lieb' 
und Huld? Darum leide mit Geduld. Auch bei 
neuen Unglücksſtürmen wird dein Vater dich ber 
ſchirmen. 

4. Er hat dich ans Licht gezogen, als die Mut⸗ 
ter dich gebar. Was hat ihn dazu bewogen, 
wenn's nicht ſeine Liebe war? Ehe du ihn noch 
erkannt, ſchützte dich ſchon ſeine Hand. Drum 
befiehl du deine Wege ſeiner treuen Vaterpflege. 

5. Wer hat dich der Angſt entriſſen? Wer der 
Sünde, wer dem Tod? Saget dir nicht dein Ge— 
wiſſen, dein Erretter ſei dein GOtt? Er entzieht 
auch ferner nicht dir ſein gnädig Angeſicht. Die 
dem Vater ſromm vertrauen, werden feine Hülfe 
ſchauen. 

6. Wer hat dich bisher geleitet und geführt guf 
eb'ner Bahn? Wer dein Heil dir zubereitet, und 
dir ſo viel Gut's gethan? Iſt's nicht Gott, der 
dich erwählt und den Seinen zugezählt? und du 
ſollteſt mit Vertrauen nicht auf ihn, den Vater 
bauen? { 

7. Ex, der ſich die Welt verſöhnet, hat auch dich 
durch JEſum Chriſt mit Barmherzigkeit gekrönet, 
weil er ganz die Liebe iſt. Unausſprechlich iſt die 
Gnad', die er dir erwieſen hat. Drum mit dan⸗ 
kendem Gemüthe traue ſeiner Vatergüte. 

8. Chriſtum ſelbſt hat er geſchenket dir zu deinem 
Eigentum und dein Herz zu ſich gelenket. Dieſes 
ſei dein höchſter Ruhm! Beuge dich vor ſeinem 
Thron. Segen gibt er dir zum Lohn. Hier ſchon 
will er ſeine Treuen, mehr dort väterlich er⸗ 
. 18 Add e 

9. Preiſ' und rühm' vor allen Dingen dieſen 
Reichthum ſeiner Güt'! Frommen Danb ihm dar⸗ 
zubringen, fei ſtets ernſtlicher bemüht! Stimm' 
ein Lied im Glauben an; preiſe, was er dir gethan. 
Groß ſind deines GOttes Werke, reich an Weis⸗ 
heit, Gnad' und Stärke. 


L 
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10. Wie? du ſollteſt troſtlos weinen, da du fo 
viel Zeugen heit, wie GOtt gnädig hilft den Sei⸗ 
nen unter jeder Kreuzeslaſt „wie er ſie mit Tro 
erquickt, wenn ihr Herz ein Leiden drückt? aft 
Muth in allen Plagen. Chriſten dürfen nie ver⸗ 


gen. 
. Er betrübet nie von Herzen, wenn er prü⸗ 
fet, die er liebt; endlich ſtillt er alle Schmerzen, 


wenn das Leiden fie geübt. Wer nur harrt der f 


rechten Zeit, wird gewiß von ihm erfreut. Treuen 
Duldern wird die Krone der Gerechtigkeit zum 
Lohne. 3 

12. Darum laß dir deinen Glauben und die 
frohe Zuverſicht keine Nacht der Leiden rauben! 
Harre nur: die Nacht wird Licht! Auf den Blitz 
und Donnerſchlag folgt ein angenehmer Tag. 
Dort, wo keine Wetter toben, wirſt du ihn, den 
Vater, loben. 

13. Freue dich, wenn du mußt leiden, denn es 
folgt ein Segen drauf. Deine Trübſal führt zu 
Freuden, wenn vollendet iſt dein Lauf. Wandle 
muthig deine Bahn, führt fie dich doch himmelan! 
Trau auf GOtt, er hilft dir ſiegen. Nein, du 
wirſt nicht unterliegen. 

14. Siehe, wie mit Vaterarmen dein Erretter 
dich umfaßt: endlich will er mit Erbarmen von 
dir nehmen alle Laſt; will nach feiner Lieb’ und 
Huld herrlich krönen die Geduld. Nach des Lebens 
kurzen Leiden gibt der Vater ew'ge Freuden. 

15. Eil ihm dann getroſt entgegen; glaubend 
tritt zu ihm hinzu! Eile, nimm von ihm den Se⸗ 
gen, ſo gelangeſt du zur Ruh'! Er iſt's, der dir 
helfen kann; glaube nur, ſo iſt's gethan. Harre 
feiner Vatertreue, daß dich ſeine Huld erfreue. 

P. Gerhard. 


Sir. 39, 21. Alle Werke des HErrn ſind ſehr gut, und was er 
gebeut, das geſchieht zur rechten Zeit. 


Mel. Seele, ſei zufrieden! 
26 Ott, der wird's wohl machen, 
. + dem ich alle Sachen ganz hab 
1 Er hat mich erkohren, eh ich war ge 
„half mir in die Welt, hat mir auch nach 


Baterbrauch, was mir nöthig war, gegeben hier in 
dieſem Leben. 
2. Gott, der wird's wohl machen, der in 
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allen Sachen mir viel Gutes ſchenkt. Wer kann's 
je ermeſſen, was er that, vergeſſen, wie er meiner 
denkt! Wenn mich faſt des Kreuzes Laſt bis zur 
Erde niederdrücket; er iſt's, der erquicket. m; 

3. GOtt, der wird's wohl machen! Selbſt 
wenn Wetter krachen und es ſtürmt und blitzt; 
wenn mit großem Grauſen Meereswellen brauſen: 
GOtt iſt's, der mich ſchützt, hilft in Noth und 
ſelbſt im Tod'; drum, ſchlägt dich auch Unglück 
nieder, G—Ott erhebt dich wieder. 

4. GOtt, der wird's wohl machen! Er wird 
ſelber wachen über deine Noth; wenn du willſt 
verzagen unter deinen Plagen, hilft der fromme 

Ott. Ja, er kann, nimmt er ſich's an, machen, 
daß die Angſt verſchwinde, wie der Rauch vom 

inde. 

5. GOtt, der wird's wohl machen! Er iſt in 
den Schwachen mächtig allezeit. Wem hat's je ge⸗ 
fehlet, der ſich GOtt erwählet in der Prüfungs⸗ 
zeit. Drum, mein Herz, ertrag' den Schmerz; 
alles ſteht in ſeinen Händen, GoOtt kann Alles 
wenden. 

6. GOtt, der wird's wohl machen! Er nimmt 
ſich des Schwachen noch im Tode an. Wenn die 
Lebensjahre enden mit der Bahre, führt er him⸗ 
melan. Dieſen Bund macht er uns kund, daß 
8 Staub auch wieder werde, was er einſt war, 

rde. 

7. GOtt, der wird's wohl machen! wird uns 
ſtets bewachen, ſchützen väterlich. Führt er auch 
die Seinen anders, als ſie meinen, oftmals wun⸗ 
derlich: ſei bereit zu Freud' und Leid, und be⸗ 
fiehl ihm deine Sachen, Gott, der wird's wohl 
machen! M. Stockmann. 


Jeſ. 49, 15. Ob auch ein Weib ihres Kindes vergäße: ſo will 
ich doch deiner nicht vergeſſen. ee 


Mel. Was Gott thut, das iſt. 

27 Ott lebt! wie kann ich traurig 
7 5 # fein, als wär' er nicht zu finden; 

er kennet auch die kleinſte Pein, die ich hier muß 
empfinden. Er kennt mein Herz und meinen 
Schmerz, ich kann ihm Alles klagen, und darf nun 
nicht verzagen. e f 
2. GOtt hört! wenn Niemand hören mag; 
wie können Spötter ſprechen, als würden meine 
Noth und Klag nicht 2 die Wolken brechen! 

2 
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leh' ich empor und trag' ihm vor die Leiden, die 
5 ee ſo wird mich Troſt erquicken. 

3. Gott ſieht! wie klagt mein trauernd Herz, 
als ſäh' er mich nicht weinen? Vor ihm muß 
mein verborgner Schmerz auch offenbar erſcheinen. 
Kein Thränlein fehlt, das er nicht zählt! er tra 
net unſre Wangen und läßt uns Troſt erlangen. 

4. GOtt führt! drum geh' ich ruhig fort auf 
allen ſeinen Wegen; ſie enden ſich hier oder dort 
gewiß zu meinem Segen. Zwar führt er mich 
oft wunderlich; doch wird mich ſein Regieren zu 
meiner Wohlfahrt führen. 

5. Gott hilft! und wär' ich noch fo arm, fo 
darf ich nicht verzagen; was hülfe auch mein ſteter 
Harm, mein unmuthvolles Klagen! Er gibt uns 
Brot, und wär die Noth auch noch ſo hoch geſtie— 
gen; er hilft ſie uns beſiegen. 

6. Gott lebt! O Seele, merke das, er höret 
deine Klagen. Er ſieht die Noth, er kennt das 
Maaß, das deine Schultern tragen. Sei unbe⸗ 
trübt, Gott gibt und liebt; er wird dir Gnade 
geben auch dort mit ihm zu leben. 

B. Schmolk. 


s r ra rn nn en 


Pf. 46, 11. Seid ſtille und erkennet, daß ich GOtt bin. 


In eigner Melodie. 

HS 2 0tt wills machen, daß die Sg⸗ 
2 * chen gehen, wie es heilſam iſt. 
Stören Leiden deine Freuden: o fo dulde als ein 
Chriſt. . 

2. Wer ſich kränket, weil er denket, Gott ver⸗ 
laſſe gänzlich ihn; wird mit Klagen ſich nur pla— 
gen, geht zu größerm Unmuth hin. 

3. Nein, Verächter! GOtt, dein Wächter, 
ſchlaͤfet nie und ſchlummert nicht. Zu den Höhen 
aufzuſehen, dies iſt deines Glaubens Pflicht. 

4. Im Verweilen und im Eilen liebt Dich ſtets 
ſein Vaterherz; mag dein Weinen bitter ſcheinen, 
er nimmt Theil an deinem Schmerz. 

5, Glaube feſte, daß das Beſte über dich ber 
ſchloſſen feiz iſt dein Wille hoffend ſtille, macht er 
dich vom Kummer frei. 

6. Zwar beim Leide iſt nicht Freude, ſondern 
S und Traurigkeit; doch wird's geben dei 
nem Leben Früchte der Gerechtigkeit. 
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7. Drum verzage nicht in Plage, übe nur Ge 
laſſenheit: GOtt laß ſorgen, der auch morgen Herr 
iſt über Freud' und Leid. 

8. Seine Pfade ſind voll Gnade, leiten dich zum 
ſel gen Ziel. Iſt's beſchwerlich und gefährlich; 
Gttes Macht iſt nichts zu viel. 

9. Seine Werke, Macht und Stärke geben un⸗ 
ſerm Glauben Kraft; dann gerathen unſre Tha⸗ 
ten, wenn er das Vollbringen ſchafft. 

10. Wenn die Stunden ſich gefunden, bricht die 
Hülf' mit Macht herein. Um dein Grämen zu be⸗ 
ſchämen, wird's oft unvermuthet ſein. 

11. Unſern Willen ſtets erfüllen, ach! das führt 
in großes Leid: da iſt Plage, Noth und Klage, 
eitel Unzufriedenheit. 

12. Drum wohl denen, die ſich ſehnen nach Ge⸗ 
laſſenheit und Ruh'; feſtes Wollen führt dem Sol: 
len Stärke zum Vollbringen zu. 

13. Hoch zu preiſen ſind die Weiſen, die ſchon 
in der Uebung ſtehn, die in Leiden und in Freuden 
nur auf GOtt, als Vater, ſehn. 

14. Nun fo trage deine Plage ohne Murren, 
mit Geduld; wer das Leiden will vermeiden, häu⸗ 
fet oftmals Sündenſchuld. 

15. Die da weichen, nie erreichen ſie des Tugend⸗ 
kampfes Lohn; ja ſie bringen, ohne Ringen, über 
ſich nur Spott und Hohn. 

16. Heil, Heil denen, die mit Thränen ihren 
edlen Saamen ſtreunz nach den Leiden werden 
Freuden ihres Glaubens Erndte ſein. 

17. Amen, Amen! in dem Namen meines JEſu 
halt' ich ſtill, es geſchehe und ergehe, wie mein 
SD, mein Vater, will. 

Pf. Wiͤhe in an es köſtlich geweſen ift, fo iſt es 
Mel. Vater unſer im Himmelr. 
2NO ch hab' oft bei mir ſelbſt gedacht, 
a + wenn ich gab auf den Weltlauf 
Acht, ob auch das Leben dieſer Erd' uns nützlich 
ſei und wünſchenswerth, und ob es dem nicht beſſer 

thu', der früher gebt zu feiner Ruh'. 

2. Man denke nach und ſage mir: Gibt's auch 
wohl einen Stand allhier, dem manches Leid und 
manches Weh' nicht oftmals über 'm Haupte ſteh'? 
Wo iſt der Ort, der kummerfrei und ohne alle 
Sorgen ſei! 

3. Iſt auch, von 1 Jugend an, ein Tag 
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JJ 86 
unſ'rer Lebensbahn, der fern von eignen Paz 
= ne ſorgenfrei vorüberfließt? Selbſt das, 
was unſre Wünſche ſtillt, iſt oft mit Kummer an 
efüllt. 
g 5 Hat Jemand Glück und gute Zeit, wie bald 
entrüſtet ſich der Neid! Hat Jemand Ehr' und 
große Würd’ — o! wie mit mancher Sorgenbürd’ 
iſt, wer vor Andern wird geehrt, vor Andern oft⸗ 
mals auch beſchwert! 

5. Iſt Jemand heute gutes Muths, und freuet 
er ſich ſeines Guts — ach! eh' er's denkt, eilt ſein 
Gewinn mit ſeinem frohen Muth dahin. Wie 
plötzlich kommt ein Unfall her, und ſeine Güter 
ſind nicht mehr! 

6. Und biſt du fromm und fliehſt die Welt, und 
liebſt GOtt mehr als Gut und Geld; wie oft iſt 
Spott und bittrer Hohn der Welt dann deiner Tu⸗ 
gend Lohn! Denn wer der Welt nicht ſchmeicheln 
kann, den ſieht ſie oft für thöricht an. 

7. So iſt's denn Wahrheit: Mir und dir ſteht 
manche Noth bevor allhier. Ein Jeder findet 
überall der Leiden eine große Zahl. Und doch ver⸗ 
zagt der Fromme nicht; Gott iſt in Finſterniß 
ſein Licht. 

8. Ein Chriſt, der Chriſto ähnlich lebt, ihm 
nachzufolgen iſt beſtrebt, — dem kann kein Unglück, 
keine Pein im ganzen Leben ſchädlich ſeinz geht's 
ihm nicht immer, wie es ſoll, ſo geht's ihm den⸗ 
noch immer wohl. 

9. Hat er nicht Geld, fo hat er Gott. Was 
fragt er nach der Thoren Spott? Der eitlen Welt 
bethörtem Sinn gibt er zu keiner Zeit ſich hin. 
Sein Ruhm iſt Hoffnung und Geduld; ſein Reich⸗ 
thum iſt des Höchſten Huld. 

10. Es weiß ein Chriſt und bleibt dabei, daß 
Gott fein Freund und Vater ſei; und wär' auch 
noch ſo groß mein Schmerz, in GOtt freut den⸗ 
noch ſich mein Herz. Auch wenn er ſchlägt und 
uns betrübt, ſo ſind wir doch von ihm geliebt. 

11. Ob Alles um uns bricht und fällt, wer 
Chriſti Lieb' im Herzen hält, der iſt ein Held und 
bleibt beſtehn, wenn Erd' und Himmel untergehn, 
und ob ihn alle Welt verläßt, er hält an Gottes 

ort ſich feſt. 

12. Des Höchſten Wort dämpft alles Leid, ver 
wandelt ſelbſt die Angſt in Freud', macht unſre 
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Laſtuns nicht zu ſchwer, und ob fie noch fo drückend 


wär'; auch in ** allergrößten Schmerz flößt es 

Beruhigung in's Herz. f f 
13. Drum dringe muthig hin 1 Ziel! Sind 

hier auch oft der Leiden viel, ſo bleibt noch GOt⸗ 


tes Schutz und Heil des frommen Chriſten ſichrer 


Theil. Wer GOtt vertraut und Chriſtum ehrt, 
bleibt auch in Trübſal unverſehrt. 

14. Wie Gold im Feuer wird bewährt und von 
der Gluth nicht wird verzehrt, ſo ſteht der Chriſt 
in Prüfung feſt, weil GOttes Gnad' ihn nicht 
verläßt. Ein Kind bleibt ſeines Vaters Kind, ob's 
gleich des Vaters Zucht empfind't. 

15. Darum, mein Herz, ſei ohne Scheu, und 
ſieh auf deines Vaters Treu'. Er meint es gut, 
auch wenn er ſchlägt und Leidensbürden auferlegt. 
Gib dich getroſt in feine Händ'; es nimmt zuletzt 
ein gutes End'. 

16. Leb' immerhin, ſo lang' er will. Wird's 
Leben ſchwer, ſo ſei nur ſtill! Mit Freuden gehſt 
du einſt hinaus, du gehſt in deines Vaters Haus, 
wo, wer hier Chriſto nachgeſtrebt, mit Chriſto 
ewig ſelig lebt. P. Gerhard. 


Pi. 34, 2. Ich will den §Errn loben allezeit; ſein Lob ſoll 
immerdar in meinem Munde ſein. 


In eigner Melodie. 
2 50 J* ſinge dir mit Herz und Mund, 
+ HErr, meines Herzens Luſt! 
Ich ſing' und mach's der Erde kund, was mir von 
dir bewußt. 

2. Ich weiß, Gott, groß von Macht und Gnad', 
daß du die Quelle biſt, daraus uns allen früh und 
ſpat viel Heil und Segen fließt. 

3. Was ſind wir doch, was haben wir auf dieſer 
ganzen Erd', das uns, o Vater! nicht von dir 
allein gegeben werd'. 

4. Wer hat das ſchöne Himmelszelt hoch über 
uns geſetzt? Wer iſt es, der uns unſer Feld mit 
Thau und Regen netzt? 

5. Wer wärmet uns in Kält' und Froſt? Wer 
ſchützt vor Sturm und Wind? Wer macht's, daß 
Alles feine Koſt zu feinen Zeiten find't? 

6. Wer gibt uns Leben und Gedeih'n? Wer 
hält mit treuer Hand den Frieden, deſſen wir uns 
freu'n, in unſerm Vaterland? 

7. Ach HErr, mein 5 das kommt von dir, 
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du, du mußt Alles thun, du hältſt die Wach’ gn 
unfrer Thür, und läſſ'ſt uns ſicher ruh'n. 

38. Du nähreſt uns von Jahr zu Jahr, bleibſt 
immer fromm und treu, und ſtehſt uns, wenn wir 
in Gefahr gerathen, treulich bei. 

9. Du trägft uns Sünder mit Geduld und 
ſtrafſt nicht allzu ſehr; ja endlich nimmſt du unfte 
Schuld und wirfſt ſie in das Meer. 

10. Wenn unſer Herz oft ſeufzt und ſchreit, und 
Alles von uns weicht: ſo gibſt du, was uns hoch 
erfreut und dir zum Ruhm gereicht. 

11. Du zählſt, wie oft ein Chriſt hier wein' und 

was fein Kummer ſei, kein einz ges Thränlein iſt 

ſeo klein, du zählſt und legſt es bei. 

| 12. Du füllſt des Lebens Mangel aus mit dem, 

was ewig ſteht, und führſt uns in des Himmels 
Haus, wenn uns die Erd' entgeht. | 
13. Wohlauf, mein Herz, fei froh und fing’ und 
| Habe guten Muth! dein GOtt, der Urſprung aller 
| Ding', der iſt und bleibt dein Gut. 

1 

| 


14. Er iſt dein Schutz, dein Erb' und Theil, 
dein Glanz und Freudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Troſt und Heil, ſchafft Rath, und 
läßt dich nicht. 5 

15. Was kränkſt du dich in deinem Sinn und N 
grämſt dich Tag und Nacht? Nimm deine Sorg | W 
und wirf ſie hin auf den, der dich gemacht. 9 
16. Hat er dich nicht von Jugend auf verſorget 1 
und ernährt? Wie manchen ſchweren Unglückslauf 
hat er zurückgekehrt! 0 

17. Er hat noch niemals was verſeh'n in feinem | N 
Regiment; nein, was er thut und läßt geſcheh'n, W 
das nimmt ein gutes End'. M 

18. Ei nun, ſo laß ihn ferner thun, und red’ | 
ihm nicht darein: ſo wirſt du hier in Frieden ruh'n, 
und ewig fröhlich ſein. P. Gerhard. 
Bi. 37, 25, Ich bin jung geweſen und alt geworden, und habe 1 

noch nie geſehen den Gerechten verlaſſen. j 
In eigner 8 0 5 j 
79 einen hat tt verlaſſen, der ihm 0 

251. K traut allezeit; wenn Menſchen uns ö 
auch haſſen, fo wehrt er doch dem Leid.. Er wird Ni 
ue ſchützen, bewahren für und für, und 
was uns nur kann nützen, das gibt er dort 
und hier. 

2. Allein ich's G Ott heimſtelle, er mach's, wie's 
ihm gefällt; er kennt die Unglücksfälle in dieſer 
1 
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unſrer Welt. Hier iſt viel Kreuz und Leiden, und 
muß auch alſo ſein: denn führen eitle Freuden uns 
nicht zur Seelenpein? 5 

3. Drum will ich gläubig beten um Weisheit 
und Verſtand in allen meinen Nöthen, GSOtt find 
ſie ja bekannt. Geduld will ich erbitten in aller 
meiner Pein, er wird mich wohl behüten, und gern 
mein Retter ſein. 

4. Im Unglück und im Glücke halt' ich mich 
feſt an GOtt; ich weiche nicht zurücke, und fleh' in 
meiner Noth. GOtt kann mich nimmer haſſen, er 
will mein Helfer ſein; und iſt die Noth am größ⸗ 
ten, ſo will er bei mir ſein. ; 

5. Auf Reichthum und auf Schätze, und was 
der Welt gefällt, ich meinen Sinn nicht ſetze; das 
bleibet in der Welt. Ein'n Schatz hab' ich im 
Himmel, der JEfus Chriſtus heißt; er ſchafft der 
Seele Frieden, ſchenkt mir den heil'gen Geiſt. 

6. An ihn will ich mich ſchließen, er ſoll mein 
Führer ſein, und für ſein Blutvergießen will ich 
mich ganz ihm weih'n. Er lebte voll Beſchwerden, 
uns Sünder zu befrei'n; wo könnte hier auf Erden 
wohl größre Liebe ſein! 

7. Nun, ich will mich erzeigen voll Dank für 
ſolche Gab'; ich geb mich GOtt zu eigen mit Al⸗ 
lem, was ich hab“. Wie er's will weiter machen, 
das ſei ihm beimgeſtellt; er führe meine Sachen 
und mach's, wie's ihm gefällt. 

8. Mit Amen will ich ſchließen, und dir mein 
Leben weih'n. HErr, durch dein Blutvergießen 
laß mich dein Erbe ſein. So hab' ich hier auf Er⸗ 
den den Seelenfrieden ſchon; im Himmel wird mir 
werden die ew'ge Freudenkron'. 

M. A. Keßler. 


Sir. 2, 6. Vertraue GOtt, fo wird er dir aushelfen, wandle 
ſeine Wege und hoffe auf ihn. 


Mel. Wer nur den lieben G. 

232 ind GOtees, bleib’ in GOttes 
5 N Wegen, geh', wie dich feine Güte 
führt; er leitet uns zu Heil und Segen, ſo wenig 
man's zuweilen ſpürt; dich knüpft an ihn der Liebe 
Band, er leitet dich mit treuer Hand. 

2. Zwar führt er oft auf dunkeln Pfaden, auf 
einer rauhen Lebensbahn: du biſt mit Sorg' und 
Angſt beladen und fraß: warum hat's GOtt 

5 
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STERNE EEE IE —— . —¼— 
| 1 Warum trifft mich fo mancher Schmerz? 


arum verwundet GOtt mein a \ 
3. Doch faſſe Muth, geh' ohne Grauen, Gott 
bahnt, wo keine Wege ſind; bald wirſt du ſeine 


Hülfe [hauen, vertrau ihm, als fein treues Kind, 


bis GOttes Werk an dir geſcheh'n, fo wi 

e han. i geſcheh'n, fo wirft du 

„Auf Welt und Fleiſch ift nicht zu hoffen; der 
Welt und Menſchen helfen nicht. eff hat 1 
rechte Ziel getroffen, der G Ott vertraut voll Zur 
verſicht. Drum ſchwinden Welt und Menſchen 
hin: wohl mir, wenn ich der Seine bin! 

5. Gott weiß die Wunden zu verbinden, die 
Kränkung oder Schmerz dir ſchlägt; bei ihm nur 
kannſt du Lind'rung finden: er, deſſen Hand die 
Himmel trägt, begleitet dich in Kreuz und Pein, 
will Arzt und Stärk' und Schutzherr fein. 

6. Laß keine dunkle Nacht dich ſtören, wo du 
nicht ſiehſt, da ſiehet GOtt; all' dein Verlangen 
will er hören, wer auf ihn hofft, wird nicht zu 
Spott; ihm folge nur im Dunkeln nach, er wan⸗ 
delt fröhlich deine Sach'. 

7. Darum, fo lang’ du wallſt auf Erden, fo laß 
ihn deinen Hüter ſein; getroſt ertrage die Be⸗ 
ſchwerden, bald kann er dich davon befrei'n; er 
ſteht uns bei in aller Noth, und hilft im Leben 
und im Tod'. 

8. So gehe, GOtt ergebne Scefe, folg' ihm als 
ſein erwähltes Kind; umgiebt dich eine finſtre 
Höhle, beſtürmet dich ein rauher Wind: vertraue 
dem, der Alles kann, GOtt nimmt ſich ſeines 
Kindes an. 


Pf. 37, 3. Hoffe auf den HErrn und thue Gutes. 


In eigner Melodie. 


x eine Hoffnung ſtehet feſte auf 
253. Min, den lebend'gen Gott; er 


iſt mir der Allerbeſte, der mir beiſteht in der Noth. 


Er allein kann erfreu'n, er ſoll meine Zuflucht ſein. 


2. Sagt mir, wer kann doch vertrauen auf ein 
ſchwaches Menſchenkind? Wer kann feſte Schlöſ⸗ 
ſer bauen in die Luft und in den Wind? Es ver⸗ 
geht, nichts beſteht, was ihr auf der Erde ſeht. 

3. Aber GOttes Güte währet immer und in 
Ewigkeit. Was da lebet, wird ernähret durch er’ 


8 
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wünſchte Jahreszeit. Alles hat feine Gnad' dar⸗ 
gereichet früh und ſpat. N . 

4. Gibt er uns nicht alles reichlich, oft mit gro⸗ 
ßem Ueberfluß? Seine Lieb' iſt unbegreiflich, wie 
ein ſtarker Waſſerguß. Luft und Erd' uns er⸗ 
nährt, wenn ſein Rath es ſo begehrt. 

5. Dank ſei, Vater, deiner Treue, die ſo liebreich 
forgt und wacht. Sei, b Seele, ſtets auf's Neue 
froh auf GOttes Preis bedacht, Groß von Rath, 
ſtark von That, iſt, der uns erſchaffen hat. 

J. Neander. 


Pi. 92, 2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem S Errn danken und 
lobfingen deinen Namen, du Höchſter. 


Mel. Ach was ſoll ich S. 
2 5 71 Soll ich meinem GOtt nicht trauen, 
+ der mich liebt fo väterlich, der fo 
herzlich ſorgt für mich? Sollt ich auf den Fels 
nicht bauen, der mir ewig bleibet feſt, der die Sei⸗ 
nen nicht verläßt? 

2. Er weiß alles, was mich drücket, meine Sor⸗ 
gen, meine Noth, ſteht mir bei bis in den Tod; 
er weiß, was mein Herz erquicket: ſeine Lieb' und 
Vatertreu' bleibt mir ewig immer neu. 

3. Der die Vögel all' ernähret, der die Blumen 

und das Gras kleidet ſchön ohn' Unterlaß, der uns 
jedes Gut beſcheret; ſollte der verlaſſen mich? Nein, 
ich trau' ihm ſicherlich. 
4. Wenn ich feinem Reich nachtrachte, wenn ich 
in Gerechtigkeit finde meine Seligkeit und dies für 
das Erſte achte, ſegnet mein GOtt früh und ſpat 
Wort und Werke, Rath und That. 

5. Ei! ſo ſorg' ich nicht für morgen. Alles, 
was noch künftig iſt, irrt mich nicht, ich bin ein 
Chriſt. Ihn, den Vater, laß ich ſorgen, bin zu⸗ 
frieden, was fein Rath jeden Tag beſchloſſen hat. 

6. Gott ſei Dank, der mich erfreuet, daß ich 
glaube feſtiglich: G Ott, mein Vater, forgt für 
mich; GDtE Lob, der den Troft erneuet, daß ich 
weiß, GOtt liebet mich und verſorgt mich ewiglich. 

D. J. Olearius. 
Marc. 11, 22. Habt Glauben an Gott. 


Mel. In dich hab' ich gehoffet. 
255 rang: nicht, o frommer Chriſt! 
+ der du von GOtt erſchaffen biſt; 
lern deinem Kummer wehren. Vertraue deinem 
lieben GOtt, der wird Bi wohl ernähren. 
6 


252 V. Chriſtenthums⸗Lieder. 


r — — 
2.) Hat er dir doch zu feiner Zeit die Seele und 
den Leib bereit t, er ſchenkte dir das Leben, und 
ohne deine Sorg' und Müh' hat er es dir gegeben. 
3. Auch nähret GOtt der Thiere Heer hier auf 
der Erde, in dem Meer und die in Lüften ſchweben. 
Sie füen nicht, fie ernten nicht; doch friſtet GOtt 
ihr Leben. i 
4. Sind wir denn nicht viel mehr denn ſie? Nur 
uns zum Beſten ſchuf er fie; wie könnten wir ver 
zagen an feiner Hülfe, feinem Schutz, und uns mit 
Sorgen plagen. £ 
5. Sieh an der Blumen reiche Pracht, wie hat 


fie GOtt fo ſchön gemacht zu unſrer Luft auf Ef- 
den; doch welken ſie gar bald, daß fie nicht mehrt 


gefunden werden. 

6. Sie wachſen, ſich ſelbſt unbewußt, zu Andrer 
Freude, Andrer Luſt, ohn alle Müh' und Sorgen! 
ihr Flor, ihr Duft, der uns erquickt, iſt ihnen 
ſelbſt verborgen. 

7. Weil GOtt alſo die Blume ſchmückt, die 
heute ſteht und uns erquickt, und morgen ſchon 
vergehet; fol’ er das nicht dem Menſchen thun, 
der ewiglich beſtehet? 

8. GOtt iſt für uns fo treu geſinnt, als wie ein 
Vater für ſein Kind, drum wollen wir nicht klagen. 
Seid nur getroſt, lehrt GOttes Sohn, und laßt 
die Heiden zagen! 

9. Wer iſt, der nur um einen Tag ſein Leben 
hier verlängern mag mit noch ſo vielen Sorgen? 
Voll weiſer Güte hat uns GOtt, was künftig iſt, 
verborgen. 

10. Drum weg mit Kummer, Sorg' und 
Schmerz! Ich ſtille mein bekümmert Herz; GOtt 

at mir zugemeſſen mit Weisheit mein beſcheiden 
Theil nie hat er mein vergeſſen. 

11. Sprich nicht bei Mangel oder Noth: Wo⸗ 
her nehm' ich mein täglich Brot? wer wird dem 
Kummer wehren? Wo nehmen wir die Kleidung 
her? Wer wird uns die beſcheeren? 

12. O ſorge nicht, GOtt denket dein, als Vater 
forget er allein, er weiß, was wir bedürfen! wir 
thäten wohl, wenn wir auf ihn allein die Sorgen 
würfen. 5 

13. Drum tracht' zuerſt nach GOttes Reich, ſei 
ſtets gerecht und fromm, und weich' nur nie bon 
GOttes Willen, fo fällt dir alles Andre zu, GOtt 
wird den Mangel ftillen. 
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14. Naht Unglück oder Noth heran, hebt Kum⸗ 
mer oder Leiden an hier über dich zu kommen: er⸗ 
ſchrick nur nicht, und glaube feſt, es dient zu dei⸗ 
nem Frommen. 

15. Wirſt du nur alle deine Noth und deine Lei⸗ 
den bis zum Tod’ nach GOttes Willen tragen; 
ſo hilft er dir mit Rath und That, und läßt dich 
nicht verzagen. 

16. Hilf, Helfer, hilf in Angſt und Noth! be⸗ 
ſcheer uns unſer täglich Brod; hilf gnädig allen 
Frommen, die mit Gebet in ihrer Noth im Glau⸗ 
ben zu dir kommen. 

17. Verlaß uns nicht, HErr IEſu Chriſt, weil 
du auch arm geweſen biſt, und größre Noth und 
Plagen mit kindlicher Ergebenheit und ſtandhaft 
haſt getragen. 

18. Du gibſt von Gütern dieſer Welt uns nur 
ſo viel, als dir gefällt, und nicht nach unſerm 
Willen; doch kenneſt du das rechte Maaß, um 
unſre Noth zu ſtillen. 

19. Hilft Geld und Gut wohl allezeit? kann es, 
wenn große Noth uns dräut, allein das Herz er⸗ 
freuen? Nein nur ein gut Gewiſſen kann Zufrie⸗ 
denheit verleihen. 

20. Ein gut Gewiſſen bleibt uns feſt, wenn 
alles Andre uns verläßt, wenn wir von hinnen 
ſcheiden; es iſt ſelbſt in der Ewigkeit der Grund 
zu Himmels⸗Freuden. 

21. Drum bleibe treu in aller Noth, halt feſt 
an GOtt bis an den Tod, in Trübſal und Ber 
ſchwerden; wer Gott vertraut; ſich gnügen läßt, 
iſt reich genug auf Erden. 

22. Wenn einſt die letzte Stunde ſchlägt, kein 
Glied an uns ſich mehr bewegt: dann hilf in JEſu 
Namen: nimm uns aus aller unſrer Noth in dei⸗ 
nen Himmel. Amen. Nic. Herrmann. 

eſ. 17, 7. egnet i N er fi e 
1 Ai beſſen Ampel der Ser ift. 0 auf den ee 
Mel. Was mein GOtt will. 
236 er GDtt vertraut, hat wohl ger 
5. baut im Himmel und auf Er⸗ 
den: Wer ſich verläßt auf JEſum feſt, dem muß 
der Himmel werden. Drum hoffe ich allein auf 
dich mit ganz getroſtem Herzen. HErr IEfu 
Chriſt, mein Troſt du biſt in Todesnoth und 
Schmerzen. 
2. Und wenn es 5 dem Teufel ſehr und 
7 
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Welt zuwider; fo trau ' ich dir, du ſchlägſt vor 
bu — Feinde Macht darnieder. Und wenn ich 
dich nur hab um mich, dich, o du Geiſt der Gna⸗ 
den! ſo kann fürwahr mir ganz und gar nicht Tod 
und Teufel ſchaden. 

3. Dein tröſt' ich mich ganz ſicherlich, denn du 
kannſt mir wohl geben, was mir iſt noth, du treuer 
Gott! hier und in jenem Leben. Gib wahre Reus, 
mein Herz erneu', errette Leib und Seele. Ach, 
SErr, gewähr', was ich begehr', hilf mir zum 
ew'gen Leben! 

Sir. 2, 6. Vertraue auf Gott, ſo wird er dir aushelfen. 


In eigner Melodie. 
er nur den lieben Gott läßt 
257. W̃ walten und hoffet auf ihn alle⸗ 
zeit, den wird er wunderbar erhalten in allem 
Kreuz und Traurigkeit. Wer Gott, dem Aller 
höchſten traut, der hat auf keinen Sand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen? Was 
hilft uns unſer Weh und Ach? Was hilft es, daß 
wir alle Morgen beſeufzen unſer Ungemach? Wir 
machen unſer Kreuz und Leid nur größer durch die 
Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wenig ſtille, und ſei mit 
GOttes Rath vergnügt, wie fein allweiſer Vater⸗ 
wille und fein’ Allwiſſenheit es fügt; Gott, der 
uns ſich hat auserwählt, der weiß auch ſehr wohl, 
was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freudenſtunden: er weiß 
wohl, was uns nützlich fei. Wenn er uns nur hat 
treu erfunden und merket keine Heuchelei; ſo kommt 
er, eh' wir's uns verſeh'n, und läſſet uns viel 
Gut's geſcheh'n. 

5. Denk nicht in deiner Drangſalshitze, daß du 
von GOtt verlaſſen ſeiſt, und daß Der GOtt im 
Schooße ſitze, den alle Welt für glücklich preift. 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel, und ſetzet Jegli⸗ 
chem ſein Ziel. 

6. Es ſind ja Gott ſehr leichte Sachen, und 
ſeiner Allmacht gilt es gleich, den Reichen klein und 
arm zu machen, den Armen aber groß und reich. 
Gott iſt der rechte Wundermann, der bald er⸗ 
hö'hn, bald ſtürzen kann. 

7. Sing, bet! und geh' auf GOttes Wegen, ver: 
richt das Deine nur getreu und trau des Him⸗ 
mels reichem Segen, ſo wird er bei dir werden neu, 
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denn welcher feine Zuverſicht auf GDtt ſetzt, den 
verläßt er nicht. G. Neumark. 


Jeſ. 38. 17. Siehe, um Troſt war mir ſehr bange, aber du 
haſt dich meiner Seele herzlich angenommen. 


Mel. Nun preiſet Alle G. 


258 W' biſt du, Seele, in mir ſo ſehr 

+ betrübt? GOtt, dein GDtt, 

lebet, der dich ja treulich liebt. Ergib dich gänzlich 

— Willen, er kann allein deinen Kummer 
illen. 

2. Biſt du in Nöthen, o harre nur auf GOtt; 
ihm, ihm vertraue kindlich in aller Noth; er, der 
ſchon oftmals Angſt gewendet, er iſt's, der jetzt 
auch dir Hülfe ſendet. 

3. Biſt du auf Erden nicht hoch und werth ge⸗ 
ſchätzt; mußt du auch dulden, was dein Herz tief 
verletzt; o, ſo bedenke, wer GOtt trauet, der hat 
auf Felſen ſein Glück gebauet. 

4. Du biſt in JEſu, in deinem Heiland, reich; 
nicht der Welt Schätze ſind dieſem Reichthum 
gleich; du Haft in JEſu, was beglücket, was dich 
hienieden und einſt erquicket. 

5. Sei doch zufrieden, du mein betrübtes Herz, 
wirf auf den Höchſten all’ deinen herben Schmerz, 
Wer ward von denen je zu Schanden, die unbe⸗ 
weglich im Unglück ſtanden? 

6. Drum, liebe Seele, wirf alles Trauern hin! 
Leide geduldig mit gottergebnem Sinn; ergib dich 
ſtets in ſeinen Willen: ſo wird er einſt dich mit 
Freud' erfüllen 


Röm. 8, 35. Wer will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? 
In eigner Melodie. 


ill mir GOtt wohl, ſo geht mir's 

259. 38 wohl, auf ihn wil ich feſt 
bauen; er weiß, wie er es machen ſoll, drum will 
ich ihm vertrauen. In Noth eilt er mir beizu⸗ 
ſteh'n, der Alles hat in Händen. Wo Menſchen 
keinen Ausweg ſeh'n, kann er all' Unglück wenden. 
2. Den, den er lieb hat, züchtigt er; er züchtigt 
uns zu gute. Auch wird das Leiden dem nicht 
ſchwet, der's trägt mit ſanftem Muthe, der ſich 
ergibt in GOttes Hand in Leiden und Beſchwer⸗ 
den. GDtt iſt gerecht und läßt Niemand zu 
ſchwer verſuchet werden. 5 
3. In großem Glück erheb' dich nicht, bedenk 
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wenden; im Mißgeſchick verzage ni t, 

3 kann GOtt enden. Zwar find debe 
die fein Rath uns führt, oft ſchwer zu faſſen; doch 
wer ſich ihm ergeben hat, den wird er nie verlaſſen. 
4. Im Unglück habe Löwenmuth. Ein Chriſt 
darf nicht verzagen. Gedenk', es wird noch alles 
gut, G Ott merkt auf deine Klagen. Kein Menſch 
jemals geboren ward, es wird auch keinen geben, 


den nicht Unfälle mancher Art betroffen hier im | 


Leben. 


5. Fürcht' G Ott allein, lieb' Jedermann, dien’ 


willig allen Leuten. Ein Jeder ſoll, wo er nur 
kann, des Guten viel verbreiten, Trag' mit Geduld 
des Lebens Laſt und hoff' in deinen Leiden: wenn 
du ſie ausgeduldet haſt, ſo wechſeln ſie mit Freuden. 
Aug. Herz. zu Sachſen. 


Pſalm 118, 8, Es iſt gut, auf den HErrn vertrauen, und ſich 
nicht verlaſſen auf Menſchen. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein. 
260 ohl dem, der ſich auf ſeinen 

* Ggtt recht kindlich kann ver⸗ 
laſſen; mag ihn auch Sünde, Höll' und Tod und 
alle Teufel haſſen: ſo bleibt er froh bei GOttes 
Rath, wenn er nur GOtt zum Freunde hat. 

2. Die böſe Welt mag immerhin mich hie und 
da befeinden; kann ſich nur mein Gemüth und 
Sinn mit meinem GOtt befreunden: fo frag' ich 
nichts nach ihrem Haß; iſt Gott mein Freund, 

wer thut mir was? 

3. Und ob ich gleich darüber oft viel Unglück 
leiden müſſen, fo hat G Ott gleichwohl unverhofft 
mich auch daraus geriſſen; da lernt' ich erſt, daß 
Gott allein der Menſchen beſter Freund muß ſein. 

4. Ja, wenn gleich meiner Sünden Schuld ſich 
häuft in mir zuſammen, wenn ſie mir abſpricht 
G'Ottes Huld und will mich nur verdammen: fo 
fürcht' ich doch dieſelbe nie; denn GOtt, mein 
Freund, vertilget ſie. 

5. Daher denn Trotz der Hölle Heer, und Trotz 
des Todes Rachen! Trotz aller Welt, mich kann 
nicht mehr ihr Drohen traurig machen. Gott iſt 


mein Freund, mein Schutz, mein Rath: wo dem, 
der GOtt zum Freunde hat! 25 5 


% . — 
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8. Von der Gelaſſenheit und Zu⸗ 
friedenheit in Gott. 


it 
15 Marc. 7, 37. Er hat Alles wohl gemacht. 
ben, Mel. Es iſt gewiß ſehr große Gnad. 


im 4 er HErr hat Alles wohl gemacht! 
261. D le ide Böſes machen! 
ien Dies nimm, o Seele, wohl in Acht in allen deinen 
nur Sachen. In Freud’ und Leid, in Glück, in Noth, 
ud in Krankheit, Jammer, Kreuz und Tod, in Kum⸗ 
enn mer, Angſt und Schmerzen, ach, glaub' es recht 
den. von Herzen. 
. 2. Der HErr hat Alles wohl gemacht! Noch 
0 ehe wir geboren, hat er in Gnad' an uns gedacht 
h und uns zum Heil erkohren; ja, ſchon von aller 
Ewigkeit war er zu helfen uns bereit. Eh' man 
die Sterne zählte, war er's, der uns erwählte. 
inen 3. Der Err hat Alles wohl gemacht! Dies 
bet, rühme, wer es höret. Er iſt's, der uns hervorge⸗ 
und bracht, geſegnet und vermehret. Der Erde, die 
ttt uns Früchte trägt, hat er die Kräfte beigelegt, uns 
nicht allein zu nähren, auch Freuden zu gewähren. 
und 4. Der HErr hat Alles wohl gemacht! Obſchon 
und der Menſch gefallen; ſo hat er doch noch gnädig 
ich Acht auf Jeden von uns Allen. Er rief und ruft 
und, noch mich und dich aus lauter Liebe väterlich, 
kommt liebreich auf den Wegen der Beſſ'rung uns 
lc entgegen. 
offt 5. Der HErr hat Alles wohl gemacht, hat uns 
daß ſein Wort gegeben, das Troſt im Leiden uns ge⸗ 
ein. bracht und Kraft zum frommen Leben! Er bleibet 
ſich unſre Zuverſicht, er tröftet uns und läßt uns nicht 
ich 1 unſern Nöthen, und ſollt' er uns auch 
h toödten. 
N! 6. Der HErr hat Alles wohl gemacht, da er 
für uns geſtorben und Heil und Leben wiederbracht 
roz und durch fein Blut erworben. Was willſt du 
ann mehr, betrübter Geiſt? Komm' her, ſchau hier, 
it was lieben heißt! Sollt der nicht Alles geben, der 
um, für dich gibt fein Leben? 
| 7. Der HErr hat Alles wohl gemacht, da 
IEſus von den Banden des Todes und der Gra⸗ 
besnacht verherrlicht auferſtanden: daß wir durch 
IeEſum hoch erfreut, als Erben der Unſterblichkeit, 
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auch unſer Grab nun können die Thür des Lebens 
eg e der Herr hat Alles wohlgemacht, da er iſt 
aufgefahren gen Himmel, wo ein Herz hintrachtt, 
das Trübſal hat erfahren. Er hat die Stätt' ung 
da bereit t, wo wir nach dieſer kurzen Zeit, in 
Freuden ſollen ſchweben und ewig bei ihm leben. 

9. Der Herr hat Alles wohlgemacht, uns ſei⸗ 
nen Geiſt geſendet, durch den das ſichre Herz ers 


wacht und ſich vom Böſen wendet 5 Guten und 3 


zu GOtt hinauf, ſo daß wir unſern ebenslauf durch 
ſeinen Beiſtand enden und unſern Kampf vollenden. 

10. Der HEre hat Alles wohlgemacht, auch 
wenn er uns betrübet, und durch die finſtre Reis 
densnacht im Guten uns geübet. Denn wenn in 
Widerwaͤrtigkeit, im Kreuz, in Trübſal und im 
Leid’ er ſtaͤrket unſern Glauben: ſoll ihn kein Leid 
uns rauben. 

11. Der HErr hat Alles wohl gemacht! Die 
Proben ſeiner Treue, mit der er ſtets an uns ge⸗ 


dacht, gibt er uns ſtets auf's Neue, wenn er den bö⸗ 


ſen Willen bricht, damit derſelbe ferner nicht uns 
hindre, ſeinen Willen mit Freuden zu erfüllen. 

12. Der Err hat Alles wohl gemacht! Wenn 
IEſus einſt wird kommen, und dann der Erdkreis 
bricht und kracht, ſo werden alle Frommen ihr 
Haupt erheben in die Höh', und nun, befreit von 
allem Weh', zu ſeinem Thron erhoben, in Ewig⸗ 
keit ihn loben. 

13. Der Herr hat Alles wohlgemacht! Es 
wird kein Sinn erreichen, wie GOtt die Welt re⸗ 
giert, bewacht; der Weiſeſte muß weichen und 
rufen: Preis ſei ihm gebracht!. Der HErr hat Al⸗ 
les wohl gemacht! Kein Menſch, kein Engel dro⸗ 
ben kann nach Verdienſt ihn loben. 

14. Nun, er hat Alles wohlgemacht und wird 
nichts Böſes machen. Der Gott, der mich bisher 
bewacht, wird ferner für mich wachen. Drum, 
Seele, trau’ in Glück und Not „in Krankheit, 
Jammer, Kreuz und Tod, trau’ ihm in Angſt und 
Schmerzen! Gib ihm Lob, Dank von Herzen. 


Jeſ. 30, 15. Durch Stillſein und Hoffen werdet ihr ſtark ſein. 
Mel. IEfu, meine Freude. 


262. E⸗ fl ae Wille; liebes Herz, 


in der Traurigkeit.» 
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Nichts kann dir geſchehen, was nicht GOtt erſe⸗ 
hen, weder Glück noch Leid. Das beglückt, was 
er uns ſchickt. Drückt uns ſeine Hand gleich 
nieder, ſie erhebt auch wieder. i 

2. Es ift G Ottes Wille: leide nur und hülle in 
Geduld dich ein. Iſt ſein Rath verborgen, laß 
den Vater ſorgen. Wenn es Zeit wird ſein, ſo er⸗ 
ſcheint, eh' du's gemeint, wie die Sonne nach dem 
Regen, nach Verluſt der Segen. 1 

3. Es iſt GOttes Wille: Reiche Segens fülle 
folgt der Kreuzeslaſt, wenn du deine Plagen ſtand⸗ 
haft hier getragen und geſieget haft! GOtt erfreut 
uns nur durch Leid, miſchet in den Kelch der Lei⸗ 
den Süßigkeit der Freuden. 

4. Iſt es, GOtt, dein Wille, nun wohlan, fo 
fülle mir auch Thränen ein; du wirſt ſie verſüßen; 
nach den Finfterniffen folgt ein Freudenſchein. Es 
geh’ mir, wie du willſt, hier tröſt ich mich doch in 
der Stille: HErr, es iſt dein Wille! 

B. Schmolk. 

1 Petri 5, 6. Demüthigt euch unter die gewaltige Hand Got⸗ 
tes, daß er euch erhöhe zu feiner Zeit. 
In eigner Melodie. 

263 Go herrſchet und hält bei uns 

+ Haus, was ſagſt du, Menſch, da⸗ 

wider? Was ſchlägſt du ſeinen Willen aus? Leg' 

in den Staub dich nieder. Schweig' ſtill, laß ihn 

nur Meiſter ſein. Er iſt das Haupt, er nur allein; 

wir ſeine ſchwachen Glieder. 

2. Belegt er dich mit Kreuz und Noth, und geht 
es dir zu Herzen: GOtt ſchickt das Leben und den 
Tod; drum in den größten Schmerzen bewahre 
dich vor Ungeduld, du möchteſt ſonſt durch deine 
Schuld dein eignes Heil verſcherzen. 

3. Er bleibt ſchon ſo von Alters her: oft hält er 
ſich verborgen, als wüßt' er nicht, was dich be⸗ 
ſchwer', läßt immerhin dich ſorgen, hat gegen dich 
ſich hart gemacht, dies währt vom Abend in die 
Nacht, und wieder an den Morgen. 

4. Doch bleibt er gnädig für und für und endet 
deine Leiden. Er nimmt dein Trauerkleid von dir, 
umgürtet dich mit Freuden. Er züchtigt, als ein 
Vater, dich; jedoch wird ſeine Liebe ſich nicht da⸗ 
rum von dir ſcheiden. 

5. Wie wohl iſt doch der Menſch daran, der ſich 
in Gottes Wege in tiefſter Demuth ſchicken kann, 
ihm aushält alle Schläge. Dies nimmt der höͤch⸗ 


— 
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fien Kunſt den Preis. HErr, gib uns, daß ſich 

aller Fleiß auf dies zu lernen lege. 

> M. Simon Dach. 


er. 17, 17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, meine Zuverſſ t 
= in der Noth. I 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei. 
26 Err, wie du willſt, fo ſchick's mit 

* mir im Leben und im Sterben. 
Ich traue, guter Vater, dir; ach! laß mich nicht 
verderben. Erhalte mich in deiner Huld, verleih' 
im Leiden mir Geduld: dein Wille iſt der beſte. 

2. Zucht Ehr' und Treu’ verleih mir, HErr, 
zu deinem Worte Liebe. Gib, daß ich mich nach 
IEſu Lehr’ in allem Guten übe und ſchaffe meine 
Seligkeit, vermeide Ungerechtigkeit in meinem 
ganzen Leben. 

3. Wenn ich einmal nach deinem Rath von die⸗ 
ſer Welt ſoll ſcheiden: verleihe du mir deine Gnad', 
daß es geſcheh' mit Freuden. Den Leib, die Seel 
befehl' ich dir. O ſchenk' ein ſel'ges Ende mir 
durch IEſum Chriſtum! Amen. 

D. C. Meliſander. 


Röm. 8, 28. Denen, die Gott lieben, müſſen alle Dinge zum 
Beſten dienen. 


Mel. 9775 nur den lieben 55 ie eu 
ch bin vergnügt und halte ſtille, 
265. wenn mich gleich manche Trübſal 
drückt, und denke: es iſt GOttes Wille, der ſie zum 
Heil mir zugeſchickt; er, der ſie über mich verfügt, 
trägt treulich mit. Ich bin vergnügt. 2 

2. Ich bin vergnügt in allem Leiden. Ich weiß, 
daß es nicht ewig wahrt. Es ſoll mich nichts von 
IEſu ſcheiden, weil Leid in Freude wird verkehrt. 
Mein Heiland hat die Angſt beſiegt der ganzen 
Welt. Ich bin vergnügt. 

3. Ich bin vergnügt in meinem Hoffen; denn 
hilft GOtt gleich nicht, wie ich will, ſo hat er 
Mittel ſchon getroffen, und führt zu rechter Zeit 
zum Ziel. Ich hoff auf ihn, und nun betrügt die 
Hoffnung nicht. Ich bin vergnügt. 5 

4. Ich bin vergnügt in meinem Leben, hab' ich 
nicht viel, fo glaub’ ich doch, daß mir mein GOtt 
kann Alles geben; Er, der Verſorger, lebt ja noch. 
Wenn oft der Arme unterliegt, GOtt hilft ihm 
doch. Ich bin vergnügt. 

5. Ich bin vergnügt auch bei dem Hohne und 
der Verachtung dieſer Welt: ſie raubt mir nicht 
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die Ehrenkrone, ein frommer Chriſt behält das 
Feld. Iſt durch Geduld die Schmach beſiegt, ehrt 
IEſus mich. Ich bin vergnügt. 

6. Ich bin vergnügt, wenn einſt im Sterben die 
Seele don dem Körper eilt. Ich weiß, den Lohn 
werd' ich ererben, den IEſus mir hat zugetheilt; 
des Höchſten Wort, das niemals trügt, verheißt 
mir dies. Ich bin vergnügt. 

7. So ruh' ich denn in SEfu Armen, des 
Kummers gänzlich unbewußt. Er tränkt aus 
göttlichem Erbarmen mich dort mit reiner Him⸗ 
melsluſt. Mit ihm hab ich die Welt beſiegt, ich 
bin vollkommen und vergnügt. 

1. Sam. 3, 18. Es iſt der HErr! er thue, was ihm wohl⸗ 
geſällt. 
Mel. Was mein GStt will. 

286 Ji hab' in GOttes Herz und Sinn 

+ mein Herz und Sinn ergeben. 
Was böſe ſcheint, iſt mir Gewinn, der Tod ſelbſt 
iſt mein Leben. Ich bin ein Sohn des, der den 
Thron im Himmel aufgeſchlagen. Wenn er gleich 
ſchlägt und Kreuz auflegt, ſo hilft er es auch 
tragen. 

2. Die Hoffnung fehlt mir nimmermehr: mein 
Vater muß mich lieben. Schärft er das Leiden 
noch ſo ſehr, ſo will er mich nur üben, und mein 
Gemüth in feiner Güt' gewöhnen feſt zu ſtehen. 
Halt' ich ihm Stand, weiß ſeine Hand mich wieder 
zu erhöhen. 

3. Ich habe von mir ſelbſt ja nicht den Leib, die 
Seel, das Leben. GOtt hat ein menſchlich Ange⸗ 


ſicht und Glieder mir gegeben, und ſeine Hand hat 


mit Verſtand die Seele ausgeſchmücket. Wer fo 
viel thut, meint's wahrlich gut, auch wenn er Lei⸗ 
5 ne 

Woher wollt' ich den Aufenthalt auf diefer 
Welt erlangen? Ich wäre längſtens a 10 
kalt, wenn mich nicht hätt' umfangen der GOtt 
der Macht, der treulich wacht, und der mir gab 
das Leben. Er, der die Welt noch jetzt erhält, wird, 
was mir nützet, geben. 

5. Bei ihm iſt Weisheit und Verſtand vorhan⸗ 
den ohne Maaßen. Ihn iſt die Zeit, der Ort ber 
kannt, zu thun und auch zu laſſen. Er weiß, wenn 
Freud', er weiß, wenn Leid uns, ſeinen Kindern, 
diene; und was er thut, iſt alles gut, ob's noch ſo 
traurig ſchiene. 
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6. Du denkeſt zwar, wenn du nicht haſt, was 
Fleiſch und Blut begehret, als ſei mit einer großen 
Laſt dein Lebensgang beſchweret; machſt ſpät und 
w früh dir Sorg' und Müh', zu deinem Wunſch zu 
kommen, und denkſt nicht dran, was GOtt gethan, 


„ that er zu deinem Frommen. 
4 7. Fürwahr, der dich erſchaffen hat und ihm zur 
Ehr erbauet, der hat ſchon Längft nach feinem 
j Rath erfeh'n und überſchauet aus wahrer Treu, 
| was dienlich fei dir und den Deinen allen. Laß f 
falt nur zu, daß er es thu' nach feinem Wohlge⸗ 
allen. 
8. Wenn's GOtt gefällt, fo kann nichts fein, 
das dich nicht müßt' erfreuen; was du jetzt nenneſt 
Kreuz und Pein, wird dir zum Heil gedeihen. 
Wart in Geduld, des Höchſten Huld wird ſich 
doch endlich finden, und Angſt und Qual wird 
auf einmal, gleich einem Traum verſchwinden. 
= 9. Das Feld kann ohne Ungeſtüm gar keine 
ö Früchte tragen; fo fällt auch Meuſchen⸗Wohlfahrt 
um bei lauter guten Tagen. Nach Dunkelheit und 
Traurigkeit, nach oft bethränten Wangen muß doch 
dein Herz, durch Angſt und Schmerz, zu ſeinem 
Heil gelangen. 
10. Ei nun, mein Gott, fo fall' ich dir getroſt 
in deine Hände. Nimm mich und mach' es ſo mit 
mir bis an mein Lebensende, wie du wohl weißt, 
daß meinem Geiſt ein Nutzen draus entſtehe, und 
1 Ber Ehr' je mehr und mehr ſich, wie mein Glück, 
) erhöhe. . 
\ 11. Willſt du mir geben Sonnenſchein, fo 
nehm' ich's an mit Freuden. Soll's aber Kreuz 
und Leiden ſein, will ich's geduldig leiden. Gefällt 
es dir, daß ich allhier noch länger folle leben; wie g 
du mich führſt und führen wirſt, ſo folg' ich dir A 
ergeben. N 
0 12. Soll endlich ich des Todes Steg und finſtre & ö 
| Straßen wallen, wohlan! ich ſchlage ein den Weg i 


1 uach deinem Wohlgefallen. Du biſt mein Hirt, 

del alles wied zu ſolchem Ende kehren, daß ich eins N 
mal im Himmelsſaal dich ewig möge ehren. 15 
Pi P. Gerhard. 10 


Ebr. 13, 5. Laſſet euch begnügen an dem, was da iſt. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
267 Ja laſſe Gott in Allem walten, er 
+ mach' es, wie es ihm gefällt. Ich 
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will ihm gerne ſtille halten, ſo lang' ich leb in 
dieſer Welt. Wie er, mein lieber GOtt! es fügt, 
ſo bin ich ſtets damit vergnügt. 2 60 

2. Geht's gleich nicht ſtets nach meinem Willen, 
ſtürmt gleich ein Unfall auf mich zul; den beſten 
Wunſch wird Gott erfüllen, den Wunſch nach 
wahrer Seelenruh'. Iſt nur mein Herz in GOtt 
vergnügt, wird äuß'res Leiden leicht beſiegt. 

3. Bin ich gleich nicht ſo hoch geſchätzet, und 
nicht wie Andre groß und reich; wenn Gottes 
Beifall mich ergötzet, ſo iſt kein Glück dem meinen 
gleich. Mit allem bin ich dann vergnügt, wie mein 
getreuer GOtt es fügt. 

4. Wie oft entſteht ein Seelenſchade durch un⸗ 
gerechtes Gut und Geld! Wie mancher achtet 
GOttes Gnade weit weniger als Glück der Welt! 
Zufriedenheit, wie GOtt es fügt, macht auch bei 
Armuth recht vergnügt. 

5. Ich ſtrebe nicht nach hohen Stufen, viel 
beſſer iſt der Mittelſtand; wie mich der Himmel 
hat berufen, wie mich ſelbſt führt des Höchſten 
Hand, und wie er's endlich mit mir fügt, ſo bin 
ich auch ſehr wohl vergnügt. 

6. Ich achte nicht des Glückes Lachen, wie 
freundlich es auch immer ſei; ich laß mich auch 
nicht irre machen durch feinen Grimm und Th: 
rannei. Wie's GOtt in beiden Fällen fügt, fo bin 
und bleib’ ich wohlvergnügt. 

7. In Gottes Hand ſteh' ich geſchrieben, er 
hat ja all' mein Haar gezählt: drum kann kein 
Unfall mich betrüben, wie ſehr er mich auch ſchreckt 
und quält. Ich leb' in allem ganz vergnügt, wie 
mein getreuer GOtt es fügt. 

8. Mein Wille ſoll mich ſtets verpflichten, ſo⸗ 
wohl im Leben als im Tod nach Gottes Willen 
ſich zu richten; dann hat es mit mir keine Noth, 
weil ich mit dem, was GOtt verfügt, im Tod' 
und Leben bin vergnügt. 

Aemilie Julianna Gr. zu Rudolſt. 
Pr. Sal. 7. 15. Am guten Tage ſei guter Dinge, und den 


böſen Tag nimm auch für gut, denn diefen ſchafft GOtt 
neben jenem. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
268 ch will im Sterben und im Leben 
„% mit meinem GOtt zufrieden fein, 
Was mir des Höchſten Hände geben, das muß 
mich endlich doch erfreu'n. Ich bin vergnügt, wenn 
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Gott mir gibt, was ihm gefällt und ihm 
iebt. 
3 5 Wenn ich nur meinen JEſum habe, fo hab' 
ich immer guten Muth. Ibn halt' ich für die 
größte Gabe und für das allerhöchſte Gut. Weg 
eld und Gut, Welt, Stolz und Pracht! mein 
IEſus nur mich freudig macht. 
3. Genug, wenn GOtt Geſundheit gibet, und 
das, was ich bedarf, zur Noth. Genug, wenn mich 
mein Heiland lieber, mich ſchützt vor Sünde, 


Schand und Spott, mir mein Gewiſſen rein er- mm 
hält, bis ich ihm folge aus der Welt. 9 
4. Dies iſt das Zeugniß feiner Gnade: ich vi 
lebe in Zufriedenheit. Was kann mir Neid und fm 
Feindſchaft ſchaden? Die Zeit verändert alles 1 
Leid. Wenn Kreuz und Noth mich überfällt, ini 
GDtt ſteht mir bei, der mich erhält. 2. 
5. Wenn alles Unglück ſich empöret, wenn | ar, 
Mangel mich verzaget macht; ſo weiß ich, daß, fin 
wie JEſus lehret, GOtt für mich forget, für mich iR 
wacht. Drum ſoll kein Elend bis ans Grab von hi 
meinem Gott mich ſcheiden ab. N 
6. An Frömmigkeit will ich ſtets halten in [N 
meiner ganzen Lebenszeit, und meinen GOtt nur got 
laſſen walten im Wohlſtand und in Traurigkeit. all 
Gibt GOtt mir wenig oder viel: Zufriedenheit 
bleibt doch mein Ziel. 
Klag, Jerem. 3, 26. Es iſt ein köſtlich Ding, geduldig ſein und ‚fein 
auf die Hülfe des HErrn hoffen. 
Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 
eine Seele ſenket ſich hin in fhi 
269. M GOttes Vaterhände⸗ 11 er⸗ 5 
wartet ruhiglich ſeiner Wege frohes Ende, wirſt ih 
05 te klein und groß hin in feinen Vater 
ſchooß. i \ 
2. Meine Seele murret nicht, iſt mit Allem 0 
wohl zufrieden; was der Eigenwille fpricht, dienet $ 
nicht zu unferm Frieden. Nein, was Ungeduld ht 
erregt, werde von mir abgelegt. An 
3. Meine Seele forget nicht, foll vielmehr daran 0 
gedenken, daß GOtt hält, was er verſpricht, wenn Mt 
gleich Nabrungsforgen kränken; GOtt gehört die 
Sorge zu, meine Seele ſuchet Ruh'. 
4. Meine Seele grämt ſich nicht, liebt hingegen 
Ott im Leiden; Kummer, der das Herz zerbricht, 
trifft und ängſtigt nur die Heiden. Wer in Bater 
armen liegt, bleibt auch in der Noth vergnügt. 
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5. Meine Seele klaget nicht, denn auch in dem 
größten Leiden bleibet GOttes Angeſicht ihr die 
Quelle wahrer Freuden. Wenn ſich Fleiſch und 
Blut beklagt, bleibt das Herz doch unverzagt. 

6. Meine Seel iſt ſtill zu GOtt, meine Zunge 
bleibt gebunden, bis ich alle Angſt und Noth, alle 
Marter überwunden: o dann bindet ſie nichts mehr, 
Gott zu fingen Preis und Ehr'. . 

Pf. 62, 2. Meine Seele iſt ſtille zu GOtt, der mir hilft. 

Mel. JEſu, meine Freude. 

270 Men. Seel iſt ſtille zu Gott, 
+ deſſen Wille ftets mein Glück 

erhöht. Trauern und Vergnügen weiß er ſo zu 

fügen, daß mein Wohl beſteht. Geht die Bahn 

nur himmelan, bleib” ich von ihm ungeſchieden: fo 

bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget, GOtt! an dir, verlanget, 
deiner ſich zu freu'in. Hohen Muth im Leiden 
flößen ihr die Freuden deines Beifalls ein. Kann 
die Welt bei Gut und Geld, ohne Frieden im Ge— 
wiſſen, ſolches Glück genießen? 

3. Nein! ach nein! nur Einer, du allein, ſonſt 
Keiner, der du mich geliebt, IEſu, du getreuer, 
göttlicher Befreier, der ſich fuͤr mich gibt, ganz 
allein ſollſt du es ſein, dem ich wieder mich ergebe, 
dem ich einzig lebe. 

4. Meine Seel, erwäge deines GOttes Wege; 
ſeine Huld iſt groß. Lerne ihm vertrauen, ſo wirſt 
du bald ſchauen, wie die Ruh' ſo groß, die da fleußt 
aus ſtillem Geiſt. Wer ſich weiß in GOtt zu 
ſchicken, den wird er erquicken. N 

5. Harre, meine Seele. Was dich immer quäle, 
iſt doch GOtt bewußt. Werde ſtark durch Hoffen. 
Noth, die dich betroffen, wird einſt Himmelsluſt. 
Gott führt dich ja väterlich. Gib dich nur in 
feine Hände; hoff ein gutes Ende. 

6. Ja, es wird geſchehen, endlich wirſt du ſehen, 
wirft verſichert fein, daß GDtt feinen Kindern 
gnädig pflegt zu mindern ihre Noth und Pein. 
Halt' Beſtand! denn ſeine Hand reicht, nach Bit⸗ 
terkeit der Leiden, dir den Kelch der Freuden. 

M. J. C. Schade. 
Matth. 26, 39. Nicht wie ich will, ſondern wie du willft, 
Mel. O Gott, du frommer GOtt. 


ein JEſu, wie du willſt, ſo laß 
271. M mich immer wollen im Leben, 
M 
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Leiden, und wenn ich werd' ſterben ſollen. Wenn 
mit Gehorſam du mich gegen dich erfüllſt, fo leb 
und ſterb' ich dir, mein JEſu, wie du willſt. 

2. Mein JEſu, wie du willſt! Hilf, daß in 
meinem Leben ich dir und deinem Wort beſtändig 
bleib? ergeben. Wenn du mit deiner Kraft zum 
Guten mich erfüllſt, ſo leb' und ſterb' ich dir. 
Mein IEſu, wie du willſt! 

3. Mein JEſu, wie du willſt! Kann ich das 
Kreuz nicht meiden, ſo laß mich mit Geduld nach 
deinem Vorbild leiden. Nichts raube mir den 
Troſt, daß du den Kummer ſtillſt; dann lege 
Laſten auf, mein JEſu, wie du willſt. 

4. Mein IEſu, wie du willſt, und ſoll mich 
Krankheit plagen, fo laß mich dieſes Joch auch 
mit Geduld ertragen. Wenn du in meinem 
Schmerz mich nur mit Troſt erfüllſt; ſo ſag' ich 
leidend noch: HErr JEſu, wie du willſt! 

5. Mein JEſu, wie du willſt! Soll ich auch 
endlich ſterben, ſo bitt' ich: laß auch mich im Tode 
nicht verderben. Mein Glaube ſagt es mir, daß 
du den Wunſch erfüllſt. Drum, ſoll's geſtorben 
fein: Mein IEſu, wie du willſt! 

Joh. 16, 20. Eure Traurigkeit ſoll in Freude verwandelt 
werden. 


Mel. IEſu, meine Freude. 


nvergnügte Seele, reiß dich aus 
272. u der Höhle finſtrer Traurigkeit! 
Liegt wohl unter Sorgen Linderung verborgen? 
Nein, nur größ res Leid. Selbſt die Pein muß 
nützlich fein, gib dich nur in Gottes Willen, der 
kann Alles ſtillen. 

2. Augen, voll von Thränen, ſtillen nicht das 
Sehnen eitler Ungeduld: Unſchuld in dem Herzen, 
Heldenmuth in Schmerzen, das bringt GOttes 
Huld; und die Zeit ſchwaͤcht jedes Leid. Auf Or 
witter folgt die Sonne und auf Leiden Wonne, 

3. Kinder GOttes müſſen oft in Kümmerniſſen 
und auf Dornen geh'n. Wer kann ſtets in Freu⸗ 
den, ganz befreit von Leiden, Roſen um ſich 
ſeh'n! Gib dich drein, es muß fo fein. Drückt 
dich Leiden auch darnieder, o, GOtt hilft auch 
wieder. ! 

4. Mag mit ihren Ränken dich Verfolgung 
kränken und der Haß der Welt: es wird über 
Lügen deine Unſchuld ſiegen, wenn gleich Alles 


gung 


a1 
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fällt. Nur Geduld, trau! GOttes Huld; du ſollſt 
durch das Kreuz auf Erden ‚Chrifto ähnlich 
werden. 

5. Hab' ich GOtt zum Freunde, mögen tauſend 
Feinde drohend um mich ſteh'n und verwegen 
toben; ſchützt mich GOtt von oben, Alles muß 
vergeh'n. GOtt ift mein, und ich bin fein. IEſus 
nennet mich den Seinen; warum ſollt' ich weinen? 
B. Schmolk. 


Pf. 68, 21. Wir haben einen GOtt, der da hilft, und einen 
HErın, der vom Tode errettet. 


In eigner Melodie. 


273 as mein GOtt will, geſcheh' 
+ allzeit, fein Wil iſt ſtets der 
beſte. Zu helfen iſt er dem bereit, der an ihn 
glaubet feſte. Er hilft aus Noth, der fromme 
Ott, er züchtigt uns mit Maaßen. Wer GOtt 
vertraut, feſt auf ihn baut, den will er nicht ver⸗ 


aſſen. 

2 GOtt iſt mir Troſt und Zuverſicht, iſt Hoffe 
nung mir und Leben. Drum was er will, dem 
will ich nicht in Unmuth widerſtreben. Sein 
Wort iſt wahr, und meine Haar' ſind von ihm 
ſelbſt gezählet. Mein Hüter wacht und iſt bedacht 
auf Alles, was mir fehlet. 2 

3. Drum geh' ich freudig aus der Welt, wenn 
es gebeut ſein Wille, und folge, wenn es ihm ge⸗ 
fällt, in gottgelaſſ'ner Stille. Dir, HErr, befehl' 
ich meine Seel' in meinen letzten Stunden! Durch 
IEſu Tod wird alle Noth des Todes über 
wunden. 

4. Ja dieſe Bitte woll'ſt du nicht, mein Vater, 
mir verſagen: Wenn mir das Herz im Tode bricht, 
laß mich doch nicht verzagen. Hilf, ſteu'r und 
wehr', ach GOtt, mein HErr! zur Ehre deinem 
Namen. Wer das begehrt, dem wird's gewährt: 
drauf ſprech' ich Fröhlich: Amen. 

Markgraf Albrecht. 
Ebr. 10, 35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, wolches eine 
große Belohnung hat. 
In eigner Melodie. 
MA DU von außen und von innen 
+ häufig meine Seele drückt, 
geist beim ernſteren Beſinnen ſich als Mittel, das 
eglückt. Denk' ich: GOtt, es iſt dein Wille, der 
allein mein Wohl begehrt, ſo wird meine Seele 
ſtille, bis fie deine Hülf' erfährt. f 
M2 
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2. Du biſt meine Burg auf Erden, wo ich ſtill 
Rund ſicher leb'. Deine Hülfe muß mir werden, 
wenn ich mich dir übergeb'. Deckſt du mich, bin 
ich der Deine: ſo beſiegt mich keine Noth, und 
wenn ich verlaſſen ſcheine, biſt du doch bei mir, o 
Gdtt. 


3. Auf dich harr' ich, wenn das Leiden nicht fo 
bald zu Ende eilt; auch dann ſoll es uns nicht 
ſcheiden, wenn es noch ſo lang' verweilt. Dies 
mein felſenfeſtes Hoffen hab' ich nur allein von 0 
dir. Steht dein Vaterherz mir offen, fehlt nicht 
Troſt, nicht Hülfe mir. 2 

4. Ich will in Geduld dich ehren, du biſt meine 
Zuverſicht. Wenn auch Leiden ſich vermehrenz si 
weiß ich doch, du läſſ'ſt mich nicht. Will Berfoß IM 
gung mich erreichen, drohet ſie mir fürchterlich: b 
will ich, wie ein Fels, nicht weichen, denn du, ft 
Höchſter, ſchützeſt mich. 

5. Trauet, Chriſten, doch beſtändig, trauet doch u 
auf euern Hort. Er ift GOtt, er heißt lebendig, 1 
iſt euch nah' an jedem Ort. Iſt euch Rath und . 
Hülfe nöthig, ſtoßen Menſchen euch hinaus; kommt, ‘ 
er iſt zur Hülf' erbötig, ſchüttet euer Herz ihm | N 
aus. 

6. Baut, foll euer Werk gelingen, nicht auf Men⸗ | W 
ſchen, baut auf GOtt. Fürſten fehlen, gleich Ge 
ringen, Rettungsmittel in der Noth. Traut doch 90 
lieber auf den Einen, welcher Lieb' und Allmacht f 
hat, welcher helfen will den Seinen, und es zeiget | M 
mit der That. \ 

7. Bau ich, GDtt, auf dich nur feſte, geh' ich Al 
in der Stille hin: o, fo kommt zuletzt das Befte, | M 


und das Ende ift Gewinn. Deine Allmacht hilft 2 
mir tragen; deine Lieb' verſüßet mir alle Bitterkeit 
der Plagen; darum bin ich ſtill in dir. Mn 

8. Laß, o Seele, es nur gehen, wie es geht und | 
ſorge nicht; endlich wirſt du dennoch ſehen nach . 


der Dunkelheit das Licht. GOtt iſt hier ſchon 
deine Stärke, daß kein Leid dir ſchaden kann; dort 
vergilt er alle Werke, die ein Jeder hat gethan. 

9. Breit‘, o HErr, doch deine Güte uber mich 
und ſtärke mich, fo wird Kummer im Gemüthe 
nimmermehr verbreiten ſich. Werde Alles mir und 
Allen, gib uns, daß wir dir allein immer ſuchen zu 
gefallen, fo wird Alles ſtille fein. 


. 


1 
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9. Vom Kampf wider die Sünde. 
Pf. 22, 20. Du, Err, ſei nicht ferne; meine Stärke, eile mir 
zu helfen. 
In eigner Melodie. 


273 J ruf zu dir, HErr TEfu Chriſt, 
+ erhöre meine Klagen. Ich weiß, 
daß du mein Heiland biſt, drum will ich nicht verz 
zagen. Präg' du mir dieſen Glauben ein, laß 
ihn mir Kräfte geben zum Beſtreben, recht nützlich 
hier zu ſein, nach deinem Wort zu leben. 

2. Ich bitte dich, mein HErr und Gott, du 
willſt, du kannſt es geben, daß ich, auch bei des 
Laſters Spott, der Tugend möge leben. Nicht 
auf mich ſelbſt, auf deine Kraft will ich im Streite 
bauen und vertrauen. Wenn ſie mir Beiſtand 
ſchafft, ſo kämpf' ich ohne Grauen. 

3. Gib, daß ich, voll Verſöhnlichkeit, dem Näch⸗ 
ſten mög' vergeben, ſo wie mir deine Huld verzeiht. 
Schaff' in mir neues Leben. Dein Wort laß ſtets 
die Speiſe ſein und Nahrung meiner Seele, die ſie 
wähle, daß ihr, wenn Noth und Pein ſie trifft, 
nicht Stärkung fehle. 

4. Laß mich nicht Luſt, nicht Furcht der Welt 
von dir, o G—Ott, abwenden. Beſtändigkeit, die 
dir gefällt, gib mir, du haſt's in Händen. Wem 
du ſie gibſt, der wanket nie, der wird den Kampf 
beſtehen, ſicher gehen, und ſo, geſtärkt durch ſie, 
auch Todesfurcht verſchmähen. 

5. Ich lieg' im Streit und widerſtreb'; hilf, 
IEſu, hilf dem Schwachen, daß ich mich nicht im 
Kampf ergeb', du kannſt mich ſtärker machen. 
Wird dann der Tugendkampf mir ſchwer, ſo ſtärk' 
im Streit und Kriege mich zum Siege mit Kraft 
von oben her, daß ich nicht unterliege. 

D. P. Speratus. 
Bi. e ich hoffe auf dich. Laß mich nicht zu 


In eigner Melodie. 


276 A dich hab' ich gehoffet, HErr, 
+ und mit dir werd' ich nimmer⸗ 
mehr zum Spott, noch je zu Schanden. Ich bitte 
dich, errette mich nur von der Sünde Banden. 

2. Du, der allein erhören kann, nimm meine 
Bitte gnädig an, mich hülfreich zu befreien. In 
Angſt und Weh, worin ich ſteh', kannſt du nur 
mich erfreuen. 

M 3 
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3. Sei mein Beſchirmer, ſteh' mir bei. Sei 
meine Burg, darin ich treu und ritterlich mög' 
ſtreiten, wenn mich der Feind, der's böſe meint, 
beſtürmt auf allen Seiten. 

4. Du biſt mein Stärk', mein Fels, mein Hort, 
mein Schild und Kraft, das ſagt dein Wort, mein 
Hülf', mein Heil, mein Leben. Mein ſtarker GOtt 
in aller Noth, wer mag dir widerſtreben! 

5. Die Welt hat lieblos mich gericht't, mir 
manches Unrecht angedicht't, gelegt verborg' ne 
Stricke. Du nimmſt ſie wahr, tilgſt die Gefahr, 
vernichteſt ihre Tücke. 

6. HErr, meinen Geiſt befehl ich dir. Mein 
GOtt! mein GOtt! weich' nicht von mir, nimm 
mich in deine Hände. O treuer GOtt in aller 
Noth! hilf mir am Lebensende. 

7. Lob ſei dir, Vater, Sohn und Geiſt, den 
ewig unſer Loblied preiſ't; wir rühmen deinen 
Namen und deine Kraft, die in uns ſchafft den 
Sieg durch JEſum. Amen! 


A. Reußner. 

b. 0 2 Sei bi i 2 i i 
eee de de nen (Üben, 208: fe Wil it 
In eigner Melodie. 

277 inge recht, wenn GOttes Gnade 

* dich nun ziehet und bekehrt, daß 
dein Geiſt ſich recht entlade von der Laſt, die ihn 
beſchwert. 

2. Ringe, denn die Pfort' iſt enge und der 
Lebensweg iſt ſchmal. Folge nicht der großen 
Menge, ſtrebe hin zum Himmelsſaal. 

3. Kämpfe bis auf Blut und Leben, dringe 
durch zu GOttes Reich; will die Sünde wider 
ſtreben, werde weder matt noch weich. 


4. Ringe, daß dein Eifer glühe, daß der erſten 


Liebe Band dich der eitlen Welt entziehe; halbe 
Liebe hält nicht Stand. 

5. Ringe mit Gebet und Flehen, halte damit 
feurig an und laß keine Zeit vergehen, weil man 
immer beten kann. 

6. Haſt du einen Sieg errungen, denke ja nicht, 
daß du nun alles Böſe haſt bezwungen, was uns 
Schaden pflegt zu thun. 

7, Nimm mit Vorſicht deiner Seele, deines 
Heils mit Zittern wahr; hier in dieſer Leibeshöhle 
ſchwebſt du täglich in Gefahr. 

8. Halte deine Krone feſte, halte männlich, was 
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F 
du haſt. Recht beharren iſt das Beſte, Rückfall 
häuft der Sünden Laſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht ſehen nach der ſchnö⸗ 
den Eitelkeit. Bleibe in den Waffen ſtehen, fliehe 
Schlaf und Sicherheit. 

10. Laß dem Fleiſche nicht den Willen gib der 
Luſt den Zügel nicht. Willſt du die Begierden 
ftillen, fo verlöſcht das Gnadenlicht. 

11. Fleiſches Freiheit macht die Seele ſtolz und 
ſicher, frech und kalt, träge zu des HErrn Befehle, 
gibt der Leidenſchaft Gewalt. 

12. Wahre Treu' führt mit der Sünde bis ans 
Grab beſtändig Krieg, wankt nicht, wie ein Rohr 
im Winde, ſucht in jedem Kampf den Sieg. 

13. Wahre Treu liebt Chriſti Wege, ſteht be⸗ 
herzt auf ihrer Hut, daß ſich böfe Luſt nicht rege, 
hält ſich ſelber nichts zu gut. 

14. Wahre Treue blickt im Weinen auf zu 
Gtt vertrauungsvoll, weiß, daß, wenn er wird 
erſcheinen, Weinen Freude werden ſoll. 

15. Wahre Treu' kommt dem Getümmel 
dieſer Welt niemals zu nah'; iſt ihr Schatz 
doch in dem Himmel, darum iſt ihr Herz 
auch da. 

16. Dies bedenket wohl, ihr Streiter, ſtreitet 
recht, ermannet euch; geht doch alle Tage weiter, 
bis ihr kommt ins Himmelreich. 

17. Denkt bei jedem Augenblicke, ob's vielleicht 
der letzte ſei. Lebt ihr chriſtlich, o, dann rücke er 
auch unverhofft herbei. 

18. Lieget dann die Welt im Böſen, o, ſo ſteht 
auf eurer Hut. Seele, wer will dich erlöſen? 
Eilen, eilen iſt hier gut! 

19. Eile, willſt du dich erretten, willſt du nicht 


verloren ſein; ſuche dich von allen Ketten, die dich 


feſſeln, zu befrei'n. 

20. Flieh' der Welt aus ihren Händen, geh' 
zur ernſten Stille ein; eile, deinen Lauf zu enden, 
mache dich von Allem rein. 

21. Ganz ſei GOtt dein Herz ergeben, gehe 
ruhig deine Bahn. Such' mit GOtt vertraut zu 
leben, daß dich nichts beflecken kann. 1 

22. Eile, zähle Tag' und Stunden, bis dein 
JEſus freundlich winkt, und, wenn du nun übers 
wunden, dich zum en Gottes bringt. 
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23. Eil' ihm dann getroſt entgegen, ſprich: 
Mein Licht, ich bin bereit, meine Hütte abzulegen; 
nimm mich auf zur Ewigkeit! 
At Johann Joſeph Winkler. 


J. Cor. 9, 24. Laufet alſo, daß ihr das Kleinod ergreifet, 


Mel. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
er das Kleinod will erlangen 
278. 38 der muß laufen, muß er a 
Wer die Krone will empfangen, der muß kämpfen 
als ein Mann; dazu muß er ſich in Zeiten auf das 
Beſte vorbereiten, und behutſam dem entgehn, was 
ihm kann im Wege ſtehn. 

2. Mein Exlöfer, deine Güte ſteckt auch mir das 
Kleinod auf. Gib den Vorſatz dem Gemüthe, zu 
beſchleunigen den Lauf nach der ehrenvollen Krone, 
welche dort vor deinem Throne, in des Himmels 
Herrlichkeit, deinen Streitern iſt bereit't. 

3. Mich verlangt von ganzem Herzen, immer 
näher ihr zu ſein; ja, ich ſehne mich mit Schmer⸗ 
zen, laß ſie bald auch mich erfreu'n. Wird mir 
oft im Streite bange, dauert mir der Lauf zu 
lange: o ſo flöß' in meine Bruſt neuen Muth und 
neue Luft. 

4. Mein verderbter Eigenwille will oft Neben: 
dinge thun. Oft ſteh' ich im Laufen ſtille, will 
oft in dem Streite ruh'n. Ohne dich, o Gott, 
erſtürbe meine Kraft, der Sieg verdürbe, wo nicht 
deine treue Kraft mir erwünſchte Hülfe ſchafft. 
5. Drum, mein JEſu, ſteh' mir Armen doch 
in meiner Schwachheit bei, und mit zärtlichem Erz 
barmen mache mich von Allem frei, was mich will 
vom Ziele leiten. Komm', mich ſelbſt recht zu be⸗ 


reiten; gib mir Kraft und Freudigkeit, fördre mei⸗ 


nen Lauf und Streit. 

6. Es verlohnt ſich wohl der Mühe, wenn es 
mir gleich ſauer wird, daß ich mich der Welt ent⸗ 
ziehe, die mich oft zurücke führt. Deine Hand zeigt 
mir die Krone, aufbewahret mir zum Lohne; wirſt 
du nur mein Beiſtand ſein, ſo iſt ſie in Kurzem 
mein. 


Joh. Menzer. 


F — nen 


r 
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— 
In 
gen 10. Von der geiſtlichen Wach⸗ 
9 f ſamkeit. 
vH Luc. 21. 36. Seid wacker allezeit und betet. 
0 In eigner Melodie. 
ache dich, mein Geiſt, bereit, 
gen 279. M wache, flehe, bete, daß dich die 
ann. Verſuchungszeit nicht im Schlaf betrete. Denn 


pfen ſchon iſt mancher Chriſt in Verſuchungsſtunden 
daz blöͤtzlich überwunden. 8 
ö 2. Aber wache erſt recht auf von dem Sünden⸗ 
ſchlafe; denn es folget bald darauf eine lange 
Strafe, und die Noth, ſammt dem Tod', möchten 
dich in Sünden unvermuthet finden. 
na 3. Wache auf, fonft kann dich nicht unſer 
0 1 HErr bekehren. Kann er der Erleuchtung Licht 
s wohl im Schlaf gewähren? Rein, GOtt will 
für die Füll' ſeiner Gnaden-Gaben offne Augen 
me, haben. 
i 4. Wache! — Seine Lebenszeit darf kein Chriſt 
t verträumen, und fie für die Ewigkeit ungenutzt 
fi Nverſäumen. Wach’ und ſieh', daß dich nie die Ver⸗ 
und führer fällen, die dir Netze ſtellen. 
f 5. Wache, daß dich nicht die Welt mit Gewalt 
eben, bezwinge; oder wenn ſie ſich verſtellt, wieder an 
wil ſich bringe. Wach’ und ſieh', es fehlt nie hier an 
Ott, falſchen Brüdern unter Chriſti Gliedern. 
nicht 6. Wache ſorgſam über dich, trau' nicht deinem 
t. Herzen; denn du könnteſt freventlich gar dein 
doch Seil verſcherzen. Ach! es iſt voller Liſt, es kann 
Er, oft ſehr heucheln und ſich ſelber ſchmeicheln. 
will 7. Bete aber auch dabei, bete bei dem Wachen; 
u be. denn-GOtt muß dich ſelber frei von dem Allen 
me, machen, was dich drückt und berückt, daß du ſchläf⸗ 
rig bleibeſt, und fein Werk nicht treibeſt. 
n es 8. Ja, er will gebeten ſein, wenn er was ſoll 
ent, geben; denn er muß uns Kraft verleihn, recht und 
zeigt fromm zu leben. Er verleiht Feſtigkeit, um den 
virſt Reiz der Sünden hier zu überwinden. 


zem 9. Doch getroſt, es wird uns ſchon Alles glück⸗ 
lich gehen, wenn wir ihn durch ſeinen Sohn im 
8 Gebet anflehen! O! er will mit der Füll' ſeiner 


Gnadengaben fromme Herzen laben. 
10. Drum ſo laßt uns immerdar wachen, flehen, 
beten, wenn Beriahung „Noth, Gefahr immer 
5 
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näher treten; denn die Zeit iſt nicht weit, da uns 


G'btt wird richten und die Welt vernichten. 


G. Arnoldt. 
Phil. 2, 12. Schaffet, daß ihr ſelig werdet mit Furcht und 
Zittern. 


5 Mel. Du, o ſchönes Weltg. 
280 Sbhaffel, daß ihr ſelig werdet, ihr, 
+ die ihr wollt felig fein; wenn 
ihr euch bloß fromm geberdet, habt ihr nur des 
Chriſten Schein. Denket, daß der HErr einft 
komme, richten werde Böſ' und Fromme. Darum 
meidet Heuchelſchein, wenn ihr einſt wollt felig fein, 
2. Sünder, ſchafft mit Furcht und Zittern euer 


Heil; laßt doch einmal euern Zuſtand euch erſchün- 


tern. Wollt ihr der Gewiſſensqual und der Sün⸗ 
denſtraf' entgehen, nicht zur Linken IEſu ſtehen: 
ſchafft mit Furcht hier insgemein, daß ihr möget 
ſelig fein. 

3. Schaffet, daß am Seligwerden euch nicht 
hindre Fleiſch und Blut, daß ihr nicht bloß in Ge⸗ 
berden, wie der Heuchler, heilig thut. Flieht das 
falſche Chriſtenleben! IEſu müßt ihr euch erge— 
ben; folgt ihm, ſchaffet insgemein, daß ihr möget 
ſelig ſein. 

4. O HErr, der du durch dein Leiden uns fo 
theu'r erkaufet haſt. Laß uns niemals von dir 


ſcheiden; nimm du von uns jede Laſt. Mach uns 


rein son allen Sünden, laß uns Gnad' und Leben 
finden. Deine treue Lieb’ allein ſchaffe, daß wir 
ſelig fein. 


2. Timoth. 2, 19. Es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den 
Namen Chriſti nennet. 


Meb Freu dich ſehr, o meine S. | 


281 Schaffer, ſchaffet, Menſchenkinder, 
+ ſchaffet eure Seligkeit. Bauet 
nicht, wie freche Sünder, ruchlos auf die Gnaden— 
zeit. Ungeſäumt bekehret euch, ringet nach dem 
Himmelreich, und bemühet euch auf Erden, daß 
ihr möget ſelig werden. 

2. Daß nün dieſes mög' geſchehen, müßt ihr 
nicht auf Fleiſch und Blut und auf deren Neigung 
ſehen, ſondern, was GOtt will, das thut. Dies 
muß ewig und allein eures Lebens Richtſchnur 
fein: es mag Fleiſch und Blut in Allem übel oder 
wohlgefallen. 
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3. Ihr habt Urſach' zu bekennen, daß euch 
Sünde noch befleckt, daß ihr Fleiſch vom Fleiſch 
zu nennen, daß euch manches Elend deckt, und daß 
GOttes Gnadenkraft alles Gute in euch ſchafft, 
und nur er allein aus Gnaden heile euren Seelen: 
ſchaden. 

4. Selig, wer im Glauben kämpfet; ſelig, wer 
den Kampf beſteht und die Sünden in ſich däm⸗ 
pfet; ſelig wer die Welt verſchmäht und auch 
unter Kreuz und Schmach IEſu Chriſto folget 
nach! Wer den Himmel will ererben, muß der 
Sünde Lüſten ſterben. 

5. Werdet ihr nicht treulich ringen, ſondern 
träg' und ſchläfrig ſein, eure Neigung zu bezwin⸗ 
gen: ſo fällt eure Hoffnung ein. Ohne tapfern 
Streit und Krieg folgt kein ehrenvoller Sieg. 
Nur dem Sieger reicht zum Lohne Gott der 
Ueberwinder Krone. 

6. Mit der Welt in Sünden leben, findet nicht 
bei Chriſten ſtatt. Sich der Eitelkeit ergeben, 
ſchwächt den Geiſt und macht ihn matt. Ach! die 
breite Laſterbahn führt zum Abgrund', und man 
kann leicht, ſehr leicht bei frechem Herzen ſeiner 
Seele Heil verſcherzen. 

7. Furcht muß man vor G0tt ſtets tragen, 
doch darf Fe nicht knechtiſch fein; Ehrfurcht nur, 
nicht banges Zagen, flößt das Chriſtenthum uns 
ein. GStt iſt Vater, der uns liebt, Wollen und 
Vollbringen gibt, kindlich laßt uns zu ihm gehen, 
ihn um Gnade anzuflehen. 

8. Und dann weihet eure Glieder, jede Neigung, 
die ihr hegt, GOtt und IEſu Chriſto wieder, bis 
der Sünde Macht ſich legt. Legt die Lieblings⸗ 
ſünden ab, kämpft mit ihnen bis ans Grab. Denkt 
recht oft an jene Worte: Ringet durch die enge 
Pforte. 

9. Zittern will ich vor der Sünde und dabei auf 
IEſum ſehn, bis ich feinen Beiſtand finde, in der 
Gnade feſtzuſtehn. Ach! mein Heiland, geh' doch 
nicht mit mir Armen ins Gericht. Gib mir deines 
Geiſtes Waffen, meine Seligkeit zu ſchaffen. 

10. Amen! es geſchehe! Amen! GOtt, verſiegle 
dies in mir, damit ich ich in IJEſu Namen meinen 
Glaubenskampf vollführ'. Er, er gebe Kraft und 
Stärk' und regiere ſelbſt das Werk, daß ich wache, 
bete, ringe, und alſo zum Himmel dringe. 


M6 
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11. Von der Liebe des Nächſten. 


N 1. Joh. 4, 11. Hat uns Gott alſo geliebet, fo ſollen wir ung 


auch unter einander lieben. 


Mel. Von GDtt will ich. 
Ott iſt ein GOtt der Liebe, 
282. G ein Freund der Einigkeit. Er 
will, daß man ſich übe, wie uns ſein Wort gebeut, 


in Fried' und Einem Sinn, der Zwiſtigkeit ent⸗ 
ſage, ſich brüderlich vertrage in Sanftmuth immer⸗ 
in 


2. Nie ſei der Chriſt ein Störer des Friedens, 
ſei bedacht, ſtets, als des Wortes Hörer, zu neh⸗ 
men wohl in Acht, was, wider Haß und Neid, uns 
IEſus Chriſtus lehret, und wie von GOtt abkeh⸗ 
ret die Unverſöhnlichkeit. 

3. Wer hier den Frieden liebet in Wahrheit, 
nicht zum Schein; dem Nächſten gern vergibet, 
wie GOtt uns will verzeihn: der hat am Himmel 
Theil, wo Fried und Liebe wohnet, wo Friede 
wird belohnet; GOtt iſt und bleibt fein Heil. 

4. Hingegen wer, beladen mit Zorn und Bitter: 
keit, dem Nachſten ſucht zu Schaden, ſich ſeines Un⸗ 
glücks freut: der iſt nicht SEfu Freund, dem Mit: 


leidsthränen floſſen, und der ſein Blut vergoſſen 


ſogar für ſeinen Feind. 

5. Wer ſeinen Nächſten haſſet, der hält nicht 
deſſen Wort, der uns mit Lieb' umfaſſet. Der Haß 
geht weiter fort, und führet oft ſehr weit. Das 
ſchrecklichſte Vergehen kann leicht zuletzt entſtehen 
aus Menſchenfeindlichkeit. 

6. Wer dieſes recht bedenket, der läßt die Sonne 
nicht, die ſich zum Abend ſenket und ihrer Strah⸗ 
len Licht verbirget, untergehn, bis ſich der Zorn 
geleget, den er bisher geheget. Wohl ihm, wenn's 
iſt geſchehn! 

7. OJ eEſu! ſteu'r und wende doch alle Bitter⸗ 
keit. Mach' allem Zorn ein Ende und wehre Zank 
und Streit bei denen, die der Geiſt des Friedens 
ſoll regieren und in der Stille führen zu dem, was 
liebreich heißt. 

8. Herr, hilf uns fleißig halten im Geift die 
Einigkeit, daß über uns mög' walten dein Segen 
ee 1 8 ar IEſu Sinn und Geiſt uns 

ern vertragen, dem Frieden ſtets nachjagen zum 
foſtlchen Gewinn. f N 
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1. Cor. 13, 13. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe; 
aber die Liebe iſt die größefte unter ihnen. 


Mel. Nun danket Alle Gott. 
283 enn Einer alle Kunſt und alle 
+ Weisheit hätte; wenn er mit 
Menſchen-, ſelbſt mit Engelzungen red'te: hätt' 
aber doch dabei die wahre Liebe nicht; ſo wäre doch 
vor GOtt damit nichts ausgericht't. 

2. Er wäre wie ein Erz, das zwar ſehr helle 
klinget; ſonſt aber keine Frucht und keinen Nützen 
bringet. Es iſt ein ſolcher Menſch auch nur ein 
ſolcher Chriſt, an dem zwar viel Geräuſch, jedoch 
kein Leben iſt. 

3. Wenn er die Zukunft wüßt' und Berge könnt' 
verſetzen, wär' ſeine Wiſſenſchaft auch noch ſo hoch 
zu ſchätzen, hätt' aber doch dabei die Menſchen⸗ 
ie nicht: fo wäre abermal damit nichts ausge— 
richt't. 

4. Wenn Einer Hab' und Gut und Alles gäb' 
den Armen, ſein Leben opferte, wär' aber nicht Er— 
barmen, wär' Menſchenliebe nicht, noch IJFEſu Sinn 
lg e fo ſag' ich, daß die That nicht GOtt gefäl—⸗ 

ig ſei. 

5. Die Lieb' iſt ſanftmuthsvoll, langmüthig und 
gelinde, auch freundlich Jedermann, ſtets fertig 
und geſchwinde, in Nöthen beizuſtehn; iſt jederzeit 
bemüht, daß durch den Eifer nie dem Kleinſten 
Leid geſchieht. 

6. Die Liebe iſt nicht ſtolz, ſie kann auch Keinen 
haſſen: will ihren Vortheil ſelbſt für Andre fahren 
laſſen; ſie zürnt und ſündigt nicht: hilft gerne Je— 
dermann, und wendet Schaden ab, wo ſie nur 
immer kann. 

7. Die Liebe iſt betrübt, wenn unrecht wird ge⸗ 
richtet, und freut ſich, wenn man nur der Wahr— 
heit feſt beipflichtet; fie decket großmuthsvoll des 
Nächſten Mängel zu, verträget Alles gern, und 
liebet Fried' und Ruh'. 

8. Ohn' Argwohn glaubet ſie das Beſte gern 
von Allen; ſie hoffet Beſſerung, wenn Jemand 
iſt gefallen in Sind’ und Miſſethat; hat fie auch 
keine Schuld, fo trägt fie Läſterung und Kränkung 
mit Geduld. \ 

9. Wenn einſt wird alle Kunſt und Wiſſenſchaft 
auf hören; ſo bleibt die Liebe doch, denn ſie wird 
ewig währen. Wenn Bi und Hoffnung einſt 
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vergehn nach dieſer Zeit; ſo währt die Liebe fort 
in alle Ewigkeit. A 4 

10. SErr IEfu! der du biſt ein Vorbild wah⸗ 
rer Liebe, verleihe, daß auch ich am Nächſten Liebe 
übe. Gib, daß ich allezeit von Herzen Jedermann 
zu dienen ſei bereit, wo ich nur immer kann. 


L. Backmeiſter. 


12. Von der Keuſchheit und 
Demuth. 
Phil. 4, 8. Was wahrhaftig iſt, was ehrbar, was gerecht, was 


keuſch, was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine Tugend, 
iſt etwa ein Lob, dem denket nach. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. | 
2874 Gott! der du mein Vater biſt, 
+ mir ſchenkeſt, was mir nöthig 

iſt, mein Leben ſteht in deiner Hand, iſt deiner eh 

Gnade Unterpfand. Du liebteſt mich mit Baterz 0 


ſinn, eh' ich noch war, was ich jetzt bin. 

2. Ach, kehr' dein Antlitz doch zu mir, daß mich 
der Hochmuth nie verführ', der Demuth aus der 
Seele treibt und niemals ohne Thorheit bleibt. 2 
So bald der Stolz ſich in mir regt, verleihe Kraft, 
daß er ſich legt. l 

3. Laß meine Seel' beſcheiden fein, und flöß’ ihr hit 
edle Demuth ein. Da du den Niedrigen erhöhſt, { 
dem Stolzen aber widerſtehſt; fo gib, daß ich, von 
Hochmuth frei, ein Freund beſcheidner Demuth ſei. 

4. Gib, GOtt, daß nie die Seele liebt, was ds 
ſündliches Vergnügen gibt; und nie vernichte böſe 
Luſt der Unſchuld Glück in meiner Brust; laß nie 
die Augen irre gehn, nur ſtets auf dich, als Zeu⸗ 
gen, ſehn. 

5. Dem Laſter wehre, deſſen Gift an Folgen 
andre übertrifft. Ein jedes Laſter ſchändet ſehr, 
die Unzucht aber zwiefach mehr, entehrt den Leib, 
belohnt mit Pein, läßt nie die Seele ruhig ſein. 

6. Wenn, HErr, dein Auge mich bewacht, be⸗ 
ſieg' ich des Verführers Macht, der Ehrbarkeit 
und keuſche Zucht durch Schmeichelei zu fällen 
ſucht, und uns zuletzt mit Schande deckt, wenn ihn 
nicht ernſte Tugend ſchreckt. 
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7. Entzieh' dem Allen mein Geſicht, was deiner 
Liebe widerſpricht. Sei du mein Schutz, beut mir 
die Hand, zu leiſten ſteten Widerſtand. Schließ 
ich mein Herz vor Leichtſinn zu, ſo bleibt mir Un⸗ 
ſchuld, Glück und Ruh. 

8. HErr, mache meine Seele rein, laß meinen 
Wandel züchtig ſein. Gott! gib mir im Verſu⸗ 
chungsſtreit die Waffen der Gerechtigkeit. Du 
biſt's, durch den die Unſchuld ſiegt, durch den das 
Laſter unterliegt. 

9. Wenn deine Furcht den Wandel zähmt, wird 
nie die Seele unverſchämt; vom Auge weichet 
Frechheit fort, dem Ohr gefällt kein unkeuſch 
Wort, der Mund ſpricht nichts, was ſchandbar 
heißt. Das wirk' in mir durch deinen Geiſt! 


13. Von der Geduld. 


Ebr. 10. 36. Geduld ift euch notb, daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheißung empfahet. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. 


283 E iſt gewiß ein köſtlich Ding, ſich 
„Ein Geduld zu faſſen, und GOt⸗ 
tes väterlichem Wink ſich ganz zu überlaſſen, ſo⸗ 
wohl bei trüber Noth und Pein, als auch bei 
heiterm Sonnenſchein. Geduld erhält das Leben. 

2. Drum auf, mein Herz, verzage nicht, wenn 
dich ein Leiden drücket. In Dunkelheit iſt GOt⸗ 
dein Licht, das herrlich dich erquicket. Ergib dich 
deines Vaters Zucht, die nur allein dein Beſtes 
ſucht. Geduld bringt Muth und Kräfte. 

3. Nur friſch im Glauben fortgekämpft, bis ſich 
der Sturmwind leget. Im Kreuze wird die Luft 
gedämpft, die ſonſt im Glück ſich reget; dem Geiſt 
wird neue Kraft geſchenkt, daß er in GOttes Hand 
ſich ſenkt. Geduld erhält viel Gnade. 

4. Es wird auch keiner dort gekrönt, der hier 
nicht recht geſtritten. Wer von der Welt hier 
ward verhöhnt, der hat dort ausgelitten. Wer 
Chriſto hier fein Kreuz nachträgt, dem wird die 
Krone beigelegt. Geduld erhält die Krone. 

5. GSOtt hilft dir auch in aller Noth, dem 
kannſt du ſicher trauen. Er übergibt dich nicht dem 
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Tod, du ſollſt das Leben ſchauen. Er ſteht dir bei, 
er tröſtet dich, beweiſet ſich recht väterlich. Geduld 
bringt Heil und Segen. 

6, Erwarte nur die rechte Zeit, fo wirſt du 'W 
wohl empfinden, wie GOtt mit Vaterfreundlich⸗ | M 
keit dich wird der Noth entbinden. Es wird nach m 
ausgeftandner Pein die Freude unaufhörlich ſein. 
Geduld wird nicht zu Schanden. | fi 


Pfalt. 46, 2. 3. Gott iſt unſere Zuverſicht und Stärke, eine ( WM 
Hülfe in den Nöthen, die uns treffen; darum fürchten wir id 
uns nicht. ) 


Mel. JEſu, meine Freude. 
eele, ſei zufrieden! Was dir GOtt | 
286. S beſchieden, das iſt alles gut. MM 
Treib' aus deinem Herzen Ungeduld und Schmerz 
zen, faſſe guten Muth. Iſt die Noth dein täglich 1g 
Brot, mußt du weinen mehr als lachen: GOtt 
wird's doch wohl machen. 

2. Bringt der Feinde Menge Jeden ines Ge⸗ 
dränge, der die Wahrheit liebt; will man deinen 2 
Glauben aus dem Herzen rauben, ſei nur nicht be⸗ au 
trübt; der die Welt, der dich erhält, deffen Augen d 
dich bewachen, GOtt wird's doch wohl machen. &% 

3. Scheint der Himmel trübe, ſtirbt die Men⸗ 7 
ſchenliebe endlich faſt dahin; wechſeln Mißgeſchicke lc 
oft mit kurzem Glücke: ſei es immerhin. Nur Ei 
Geduld, des Höchſten Huld ſieht auf alle deine ale 
Sachen. GOLt wird's doch wohl machen. Hl 

4. Ungeduld und Grämen kann nichts von uns 3 
nehmen, drückt nur mehr das Herz. Wer geduldig fi 
träget, was ihm GOtt aufleget, fühlt nur halb 0 

den Schmerz. Aus dem Sinn mit Sorgen hin! 
Drücket gleich die Laſt den Schwachen; GOtt fn 
wird's doch wohl machen. 17 

5. Nein! ein Chriſt muß wiſſen, auch in Küm— ö 
merniſſen wie ein Held zu ſtehn. Mag in Unge- i 
wittern Erd' und Himmel zittern, ja zu Grunde in 
gehn. Der ſteht feſt, den GOtt nicht läßt; drum 9. 
laß alle Wetter krachen: GOtt wird's doch woh | 
machen. 1 

6. Auf die Waſſerwogen folgt ein Regen- i 
bogen und die Sonne blickt. So muß auf das 0 
Weinen lauter Freude ſcheinen, die das Herz 
erquickt. Laß es ſein, daß Angſt und Pein mit 
dir ſchlafen, mit dir wachen, GOtt wird's doch , 
wohl machen. 
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7. Kronen ſollen tragen die, die Kreuz und 
Plagen mit Geduld beſiegt. Standhaft ausge⸗ 
halten, Gott nur laſſen walten, das macht recht 
vergnügt. Hoff' erfreut, die Ewigkeit gibt den 
Ausſchlag deinen Sachen. GOtt wird's doch wohl 
machen. 

985 Nun, ſo ſoll es bleiben, ich will mich ver⸗ 
ſchreiben, GOtt getreu zu ſein. Ja, im Tod' und 
Leben bleib' ich ihm ergeben; ich bin ſein, er mein. 
Denn mein Ziel iſt: Wie G—Ott will! Drum ſag' 
ich in allen Sachen: Gott wird's doch wohl 
machen. B. Schmolk. 


14. Von der Treue und Beſtän⸗ 
digkeit. 


J. Joh, 2, 17. Die Welt vergehet mit ihrer Luft, wer aber den 
Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
287 DJ auf mein Geiſt, betrachte, 

0 wie iſt's mit dir beſtellt? Wach? 
auf! wach' auf! vergchte die Eitelkeit der Welt! . 
denn ihre Luſt vergehet, verkehret ſich in Leid; im 
Gegentheil beſtehet ein Chriſt in Ewigkeit. 

2. Du biſt von G tt gezieret mit feiner Aehn⸗ 
lichkeit; doch wirſt du leicht verführet, lebſt du in 
Sicherheit. Auf, auf, die Zeit verſchwindet und 
alles mit der Zeit. Wer hier nicht überwindet, 
bleibt in der Dienſtbarkeit. 

3. Gewalt und Ernſt beſieget den Himmel, 
ſpricht dein Heil; wer hier nicht männlich krieget, 
hat dorten keinen Theil. Drum auf, denn deine 
Feinde verändern die Geſtalt, oft ſcheinen ſie wie 
Freunde, oft brauchen ſie Gewalt. 

4. Vergleiche dieſes Leben mit dem, das GOttes 
Geiſt aus Gnaden uns zu geben in ſeinem Wort 
verheißt; ſo wirſt du bald erkennen, daß jenes in 
der That kein Leben ſei zu nennen, wenn's auch den 
TAN 15 b 

Du ſucheſt Gunſt und Ehre, willſt angeſehen 
re als ob nichts Beſſ'res wäre in Christ d 
und Pein, der doch, weil er geſtorben, dir hat ein 
Königreich und Prieſterthum erworben, dem nichts 
auf Erden gleich. 5 

6. Du liebeſt Geld und Gaben und was der 
Welt beliebt. Willſt du den Schatz nicht haben, 
den JEſus Allen gibt, die ſich an ihn ergeben und 
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EISEN 1 FEN 
ets bemühet find, nur einzig dem zu leben, bei 
be man Ruhe find’t? \ 


7. Du wählſt dir Luft und Freuden, der Sinne | 
blendend Spiel, die hier doch ſchon mit Leiden 


und Schmerzen groß und viel ſich gar zu oft nur 
enden und die dein Herz nur mehr vom höchſten 
Gut abwenden, und es verderben ſehr. 


8. Gott iſt die rechte Quelle, draus reine 
Wonne fließt, die lauter, klar und helle ſich in de 


Seele gießt. Ohn' ihn iſt kein Vergnügen; was 
ſein Licht nicht anblickt, das bleibt im Staube lie⸗ 
gen und ewig unerquickt 

9. Drum auf, mein Geiſt, laß fahren, was 
GDLt nicht ſelbſt dich heißt, und was, nach kurzen 
Jahren, dir doch der Tod entreißt. GStt aber 
bleibet ſtehen, wenn Alles in der Welt wird fallen 
und vergehen, das jetzo dir gefällt. 


10. Ach, mache Herz und Sinne, o Gott, 


vom Eiteln frei, damit, was ich beginne, aufwärts 
gerichtet fei. Die Welt kann doch nichts geben, 


was wahre Ruhe bracht. Wer dich zur Ruh’, | 


zum Leben erwählet, der trifft's recht. 


Pf. 73, 23. Dennoch bleibe ich ſtets an dir; denn du hältſt 


mich an deiner rechten Hand. 


Mel. JeEſus, meine Zuverſicht. 


288 Democh bleib’ ich ſtets an dir, iſt 
* mir Alles gleich zuwider. Keine 
Trübſal drückt in mir die gefaßte Hoffnung nieder, 
daß, wenn Alles bricht und fällt, dennoch GOttes 
Hand mich hält. 

2. Leite mich nach deinem Rath, der wohl wun⸗ 
derbar geſchiehet, aber endlich in der That auf die 


beſte Wohlfahrt ſiehet. Denn du führſt es wohl 


hinaus, ſieht es gleich verkehret aus. 
3. Nimm mich nur zu Ehren an, wenn ich 
g'nug gekämpfet habe. Führe mich die Lebens⸗ 


bahn in den Himmel aus dem Grabe. End⸗ 


lich zeige mir das Loos in der Auserwählten 
Schooß. 2 

4. Mag es doch indeffen hier mir auch wunder 
bar ergehen; dennoch bleib' ich ſtets an dir, bleib 
auch unerſchüttert ſtehen. Bin ich dein und biſt 
du mein, werd' ich ewig bei dir fein. 

; B. Schmolk. 


8 


J 
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® 1. Joh. 5, 4. Alles, was von Gott geboren ift, überwindet die 
| Welt. 


Mel. Wer nur den lieben ©. 


289 De Welt mag drohen oder locken, 
+ fie brauche Trotz und Schmei⸗ 
chelei; ich ſtehe dennoch unerſchrocken und bleibe 
meinem JEſu treu; der führt mich auf der rechten 
Bahn, und nimmt mich einſt zu Ehren an. 

2. Er iſt mein Theil, das ich erwähle. Bleibt 
er mein Troſt und mein Gewinn: o, ſo ver 
ſchmachte Leib und Seele, und Erd' und Himmel 
falle hin. Ich will mich ſeiner Liebe freu'n; mein 
Freund iſt mein, und ich bin ſein. 

3. Mein Herz wird nimmermehr erkalten; denn 
meine Liebe nährt ſein Geiſt. Ich will den Glau⸗ 
ben ewig halten, auf den ſein wahres Wort mich 
weiſ't. Wer Gott verleugnet in der Zeit, ver: 
ſcherzt das Heil der Ewigkeit. 

4. Wie, ſollte mich die Welt verblenden? Sollt' 
ich für Reichthum, Ehr' und Pracht die Reinheit 
des Gewiſſens ſchänden? Nicht Schmeichelei, nicht 
Trotz, nicht Macht, nicht Thron' und Kron', und 
was es ſei, macht mich an IEſu ungetreu. 

5. Ach, er wird mir nach dieſem Leben im 
Reiche ſeiner Herrlichkeit die Krone jenes Lebens 
geben; drum fahre hin, du Pracht der Zeit. Ich 
achte weder Luſt noch Noth und bin getreu bis in 
den Tod. E. Neumeiſter. 


e 24, 13. Wer beharret bis ans Ende, der wird 
elig. 


Mel. Wer nur den lieben. 
290 Hes ſei getreu in deinem Glau⸗ 
+ ben, bleib? in ihm unerſchüttert 
ſtehn. Laß dieſen Leitſtern dir nicht rauben, zum 
Glück des Himmels einzugehn. Halt' dich an 
GdOtt und ſprich dabei: Ich bleibe GOtt im 
Glauben treu. 

2. Herz, ſei getreu in deinem Leben, verlaß die 
breite Laſterbahn. Sei ſtets der Frömmigkeit 
ergeben, dein Wandel gehe himmelan. Dies Wort 
1 ohne Heuchelei: Herz, bleibe GOtt im Leben 
reu. 

3. Herz, ſei getreu in deinem Leiden, der beſte 
Troſt iſt: Nur Geduld! Die Leiden enden ſich in 
Freuden; halt' dich nur feſt an GOttes Huld 


284 V. Chriſtenthums⸗Lieder⸗ 
— m — — — —————— — 
und ſage dies getroſt dabei: Ich bleibe GOtt im 
iden treu. g 5 
Ber dies foll auch die Loſung bleiben: Nichts 
ſoll im Leben, nichts im Tod mich je von meinem 
Vater treiben; ſo bin ich froh in jeder Noth. Von 
Furcht und Todesſchrecken frei, bleib? ich auch ſter⸗ 
bend GOtt getreu. M. J. M. Schumann. 


2. Cor. 1, 3. Ob wir auch des Leidens viel haben, ſo werden 
wir doch reichlich getröſtet durch Chriſtum. 


In eigner Melodie. il 

291 M. IEſum laß ich nicht. Weil ni 
* er ſich für mich gegeben, fo er⸗ 1 

U 


fordert's meine Pflicht, feinem, Dienfte nur zu 10 
leben. Er iſt meines Lebens Licht. Meinen FE: it 
ſum laß ich nicht. 1 

2. IEſum laß ich nimmer nicht. Soll ich m 
lang’ auf Erden leben, will ich gern voll Zuver⸗ 7 
ſicht mich ihm allezeit ergeben. Alles fei auf ihn | a 
gerichttt. Meinen IEſum laß ich nicht. in 

3. Laß vergehen das Geficht, alle meine Sinne mut 
weichen; laß das letzte Tageslicht mich auf diefer | 


1 
Welt erreichen, wenn des Lebens Faden bricht: = 
Meinen IEſum laß ich nicht. . 
4. Ich verlaſſe IEſum nicht, bis ich einſt dahin in 
gelanget, wo vor feinem Angeſicht der Verklärten KG; 


Glauben pranget. Dann erfreut auch mic, fein die 
Licht. Meinen IEſum laß ich nicht. dit 
5. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht, frag' 
ich, wenn ich IEſum habe: In ihm hab' ich 
Wahrheit, Licht, Kraft zum Guten, Muth am | uuf 
Grabe, Freudigkeit einſt vor Gericht. Meinen g 
IEſum laß ich nicht. Man 
6. IEſum laß ich nicht von mir, immer bleib’ hi 
ich ihm zur Seite, ſtrebe, daß mich für und für win 
nichts von ſeiner Huld ableite. Selig, wer mit . 
mir fo ſpricht: Meinen IEſum laß ich nicht. My 
M. C. Reimann. 


Off. — 2, 10. Fürchte dich vor der keinem, das du leiden 
wirſt. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. | 20 


292 ei getreu in deinem Leiden, laß n 

5 + dich nie ein Ungemach von der Ni 
Liebe IEſu ſcheiden; folg' ihm auch im Leiden | fi, 
nach. Denke, wie er jederzeit dir zu helfen war 326 
bereit. Nie ſei dem dein Herz verſchloſſen, der fein g, ö 


Blut für dich vergoſſen. 0 
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2. Sei getreu in deinem Glauben, baue deiner 
Hoffnung Grund nicht auf zweifelhafte Schrauben. 
Sage den Gewiſſensbund deinem GOtt nicht 
wieder auf; chriſtlich führ' den Lebenslauf. Sei 
bemüht, dein ganzes Leben ihm zum Opfer hinzu⸗ 
eben. 

a 3. Sei getreu in deiner Liebe gegen GOtt, der 
dich geliebt. Chriſtlich groß Verzeihung übe auch 
an dem, der dich betrübt, ſo wie es dein Heiland 
that, da er für die Feinde bat. Sei bemüht, ihm 
nachzuſtreben, fo wird GDtt dir auch vergeben. 

4. Sei getreu in deinem Hoffen. Gdtt hilft 
ſo, wie er es will; hat die Mittel ſchon getroffen, 
daß ſich dein Verlangen fi. Hoffe feſt, GOtt 
iſt ſchon hier als dein Retter; hilft auch dir. Hoffe 
nur, Gott iſt vorhanden; Hoffnung macht dich 
nicht zu Schanden. 

5. Sei getreu in Todesnöthen, wanke nicht im 
letzten Streit! denn dich kann der Tod nicht tödten, 
führt dich zur Unſterblichkeit. Wer im Kampfe 
muthvoll ringt, auch den letzten Feind bezwingt, 
der erhält zum Gnadenlohne dort die Ueberwinder⸗ 
krone. 8 

6. Sei getreu bis an das Ende; biſt du dann 
vom Ziel nicht fern, und es ſinken deine Hände: 
IEſus Chriſtus ſtärkt dich gern. Iſt das Leiden 
dieſer Zeit doch nicht werth der Herrlichkeit, die 
dir IEſus einſt wird geben dort, in jenem Freu: 
denleben. 

7. Ei wohlan! ſo will ich leiden, glauben, lieben, 
hoffen feſtz will getreu fein bis zum Scheiden, 
weil mein JEſus nicht verläßt den, der ihn bes 
ſtändig liebt, und im Kreuz ſich ihm ergibt. Ihm 
befehl' ich alle Sachen. IEſus wird's zuletzt wohl 
machen. 


Off. Joh. 2, 10. Sei getreu bis in den Tod: ſo will ich dir 
die Krone des Lebens geben. 


Mel. Gott des Himmels und. 

zei getreu, o meine Seele! habe 

293. S Muth, ermanne dich. Was auch 

immerhin dich quäle; die Erlöſung nahet ſich! du 

faul aller Angſt und Pein ſelig bald entronnen 
ein. 

2. Chriſtus ſelbſt wird für dich kämpfen. 

Er der rechte Siegesheld, wird den letzten Feind 

einſt dämpfen, den er ſelber hat gefällt, da 
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bezwang. 


3. Zage nicht im letzten Streite, er nimmt dich | 


in feine Hut, bleibt als Führer dir zur Seite, 
führt dich noch im Tode gut. Dort in jenes fefte 
Schloß reicht kein tödtendes Geſchoß. 

4. O! wie werd' ich dort empfangen den er— 
wünſchten Siegerlohn. O! wie wird mein Haupt 
einſt prangen ewig mit der Ehrenkron'. Dann 


„ 
er mit dem Tode rang, ihn und ſeine Macht 


wird Schwachheit und Verdruß bleiben unter mei— | 


nem Fuß. 

5. Nur das Glück, ſich ſchuldlos wiſſen, dieſer 
Troſt im Ungemach, und ein unbefleckt Gewiſſen 
folgen uns im Tode nach, wenn er den befreiten 
Geiſt von dem ſiechen Körper reißt. 

6. Unterdeſſen will ich leiden, was mein GOtt 
mir aufgelegt, will auch gerne mich beſcheiden, daß 


er nur aus Liebe ſchlägt. Seinen Rath verehr' fach 
ich ſtill, laß ihn ſchaffen, was er will. 0 
7. Er wird mich von allem Böſen, von den n 
Leiden dieſer Zeit endlich durch den Tod erlöſen, Alm 
führen zu der Herrlichkeit, die er mir nach dieſer Ai 
Welt in dem Himmel aufbehältz ll 
8. Ihm ſei Ehr' und Dank gegeben! Ihn erheb' | 85 
ich allezeit, beides, hier in dieſem Leben, und einſt fal, 
in der Ewigkeit. Treu will ich ihm ewig fein, er | Chip 
führt mich zum Himmel ein. Gilt 
M. S. Dach. Men 

5 

ü ‚ u leichen | Di 
n kommt, will ich nicht weichen Om 
In eigner Melodie. dir 


2911 Ven Gott will ich nicht laſſen, 
+ denn er verläßt mich nicht. Im 
Kummer mich zu faſſen, wenn mir's an Kraft ge g 
bricht, reicht er mir feine Hand. Drum ſorg' ich 
nicht für morgen, denn GOtt will für mich forgen, 
ihm iſt mein Loos bekannt. 

2. Wenn gleich der Menſchen Liebe in Kaltſinn 
ſich verkehrt: bleibt er voll Vatertriebe und ſeine 
Huld ſtets nährt. Er hilft aus aller Noth, erreh 
tet uns von Schanden und von der Sünden Ban— 
deen, und endlich auch vom Tod'. ' 

3. Auf ihn will ich vertrauen in meiner ſchwe⸗ 
ren Zeit; ihm folgen ohne Grauen, er wendet 
alles Leid; ihm ſei es heimgeſtellt; der Leib, die 
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Seel’, das Leben ſei GOtt, dem HErrn, ergeben; 
er mach's, wie's ihm gefällt. N 

4. Es kann ihm nichts gefallen, als was mir 
nützlich iſt. Gut meint er's mit uns Allen; 
er gab uns JEſum Chriſt, ihn, ſeinen liebſten 
Sohn, durch den er uns beſcheret, was Leib 
und Seel' ernähret. Lobt ihn vor ſeinem 
Thron! 0 

5. Lobt ihn mit frohem Munde, ihn, der uns 
Alles ſchenkt. Das iſt ein' ſel'ge Stunde, in der 
man ſein gedenkt. So nützt man recht die Zeit, 
die GOtt uns gab auf Erden, um ſelig hier zu 
werden, noch mehr in Ewigkeit. 

6. Mag auch die Welt vergehen mit ihrer ſtol⸗ 
zen Pracht; das Glück wird doch beſtehen, das 
GOL uns zugedacht. Wir werden nach dem Tod' 
tief in die Gruft begraben; wenn wir geſchlafen 
haben, wird uns erwecken GDtt. 

7. Die Seel bleibt unverloren in Gottes 
Vaterſchooß; der Leib wird neu geboren, von 
allen Sünden los. Wie ſelig werd' ich ſein! Als 
GSOttes Kind und Erbe geh ich doch, wenn ich 
ſterbe, zu ſeinem Himmel ein. 

8. Darum, ob ich ſchon dulde oft Widerwärtig⸗ 
keit, die ich auch nicht verſchulde, kommt doch die 
Ewigkeit, die aller Freuden voll, die ich mein 
Erbtheil nenne, und weil ich Chriſtum kenne, mir 
Niemand rauben ſoll. \ 

9. Das ift des Vaters Wille, der uns erſchaffen 
hat; aus ſeines Sohnes Fülle empfah'n wir 
Gnad' um Gnad'. Er gibt uns feinen Geiſt, da⸗ 
mit er uns regiere, zum Reich des Himmels führe. 
Ihm fei 206’, Chr’ und Preis. 

M. L. Helmbold. 
Matth. 22, 21. Gebet GOtt, was GOttes ift, 


Mel. Wer nur den lieben G. 
293. 6 9 09 denn, o meine 

i > Seele, GDtt, der dir fo viel 
Gutes gibt! Ein frommes Herz allein Ah > 
zum Opfer ihm, der dich geliebt. Was kann ihm 
IE: gefällig fein, als nur dein Herz. Gib's ihm 
allein. 

2. Du mußt, was Gottes ift, GOtt geben. 
Sag felber: wem gebührt das Herz? Dem 
Laſter? Dies entehrt das Leben, und wo es 
wohnt, wohnt Höllenſchmerz. Nein, dir, mein 
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G St, nur dir allein ſoll ganz mein Herz ger | 
widmet fein. 


3. So nimm denn hin, was dir gebühret, nimm | 8 
ganz mein Herz zum Opfer hin. Dir, der zum | A 
beben mich geführet, dem ich fo theu'r geworden N 
bin, dir geb' ich's willig; du allein haſt es erkauft: 


drum iſt es dein. 8 5 M 
4. Wem ſollt ich mein Herz lieber gönnen, als | I 
dem, der mir das Seine gibt? Den treuſten | 


Tod geliebt. Mit dir im ſeligſten Verein, fol 
ganz mein Herz das Deine ſein. “Ti 
J. L. Stöberlein. 1 

j 


Hiob. 28, 28. Den HErm fürchten, das ift Weisheit, und g 
meiden das Böfe, das ift Verſtand. f 


Mel. Geduld'ges Lämmlein. 
296 ohl dem, der GOtt zum Freunde 92 
+ hat, ihn über Alles liebet; der 
findet bei ihm Troſt und Rath, wenn ihn die Welt mb 
betrübet. Der Menſchen Gunſt welkt wie ein inm 
Blatt. Wohl dem, der GOtt zum Freunde hat!“ 9 
2. Wohl dem, der ſich mit dem begnügt, was al 
ihm fein GOtt beſcheeret, und Unglück mit Geduld Bi 
beſiegt, beſcheiden nichts begehret, als das, was 3 
nur ſein GOtt verfügt. Wohl dem, der ſich an Erd 
Gott benügt! höch 
3. Wohl dem, der ſich an GOtt nur hält, wenn 4 
Läſterer ihn ſchmähen. Sollt' über ihn der Spott Fri 
der Welt auch noch ſo hart ergehen; fo weiß er, dir‘ 
daß er Gott gefällt. Wohl dem, der ſich an GOtl 5 
nur hält! fin 
4. Wohl dem, der ſich nicht ſelbſt erhöht, naß fil 
eitelm Ruhm nicht ſtrebet; Verführungen zur 
Pracht entgeht, nur eingezogen lebet, weil Gott 
der Hoffart widerſteht. Wohl dem, der ſich nicht % 
ſelbſt erhöht! 
5. Wohl dem, der nach dem Himmel ſtrebt und 7, 
ernſtlich darnach ringet; beim Spott der Welt ma 
doch redlich lebt, voll hohen Muthes ſinget: Mein da 
Troſt iſt Gott, der ewig lebt! Wohl dem, det ac 
nach dem Himmel ſtrebt! 
ihn Wehl dem, der Jeu herzlich ſucht, wen 
ihn die Sünden reuen, und er mit allem Ernſt 
verſucht, das Böſe ſtets zu ſcheuen; den tröſtit 
fc l 15 Wohl dem, der JEſum herz, 
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7. Wohl dem, der ſich an IEſum hält und mit 
ihm bleibt verbunden bis an die Pforten jener 
elt; der hat das Ziel gefunden, daß JEſus ihm 
dort aufgeſtellt Wohl dem, der ſich an IJEfum 
alt! 
\ 7. Nun, JEſu, du, du bleibeft mein im Leben 
und im Sterben; dein Leiden, deine Todespein 
läßt mich den Himmel erben. Dies iſt mein Troſt, 
dies nur allein: Mein JEſu, du, du bleibeſt 
mein! 


15. Von der Verleugnung der Welt. 


Coloſſ. 3, 2. Trachtet nach Dem, was droben iſt, und nicht 
nach Dem, was auf Erden iſt. 


In eigner Melodie. 
297 2‘ Liebſter! zeuch mich von der 
+ Erde, daß meine Seele himmliſch 
werde; das Irdiſche nimm von mir hin, und dämpf' 
in mir des Fleiſches Sinn. 

2. Wie felig find, o GOtt, die Seelen, die dich 
allein zum Freunde wählen, und die verleugnen dieſe 
Welt, die kein vollkommnes Glück enthält. 

3. Ach, laß mich dies mit Ernſt betrachten, kein 
Erdenglüuck mich höher achten, als dich, das aller⸗ 
höchſte Gut, auf dem mein ganzes Glück beruht 

4. So kann ich mich an dir ergötzen, und dieſe 
Freud' wird nichts verletzen; denn dringt die Nacht 
der Leiden ein, wirſt du mir Licht und Sonne ſein. 

5. Biſt du mir beides, Stärk' und Freude, ſo 
ſink' ich nicht, wenn ich ſchon leide, und kämpfe 
froh in deiner Kraft, die mir zum Siege Muth 
verſchafft. 

6. Dir will ich ganz mich überlaſſen, die Sün⸗ 
denluſt von Herzen halfen; hingegen richten meis 
nen Sinn auf jenen ewigen Gewinn. 

7. Dazu gib deines Geiſtes Stärke, vernichte 
meines Fleiſches Werke, ſo bin ich ſtets und bleibe 
dein, und du wirſt auch der Meine ſein. 

2. Cor. 5, 8. Wir haben Luſt, außer dem Leibe zu wallen und 
daheim zu fein bei dem §Errn. 


5 In — 5 Melodie. 5 5 
alet will ich dir geben unk 
298. ) V deiner Luſt, o Welt! weil 
mir dein Sündenleben durchaus nicht mehr ge⸗ 
) Dir will ich Abſche d geben. 
N 


— 


290 V. Ehriftentfums - Lieder. 


Bea EEE EEE — 
ällt. Im Himmel iſt aut wohnen. Ich eile 
Bol, ui, wo du wirſt ewig lohnen dem, der 

ir dienet hier. 1 
b gag mir nach deinem Herzen, o JEſu, 
GSttes Sohn! und duld’ ich große Schmerzen, 
fo hilf du mir davon; verkürze meine Leiden, ſtaͤrk 
meinen blöden Muth, laß ſelig mich verſcheiden: 
dann iſt es mit mir gut. 

3. In meines Herzens Grunde ſoll deine To— 
despein mir, in der Sterbensſtunde, die letzte Trö⸗ 
ſtung fein. Erſcheine mir im Bilde in meiner letz 
ten Noth, wie, IEſu, Du fo milde geduldet haft 
den Tod. ö 

4. Nimm meine Seel' aus Gnaden, von aller 
Angſt befreit und aller Noth entladen, in deine 
Herrlichkeit. Bin ich nicht froh geweſen, war 
Kummer hier mein Loos; dort, dort bin ich gene⸗ 
ſen, und bleib' in deinem Schooß. 

5. Schreib', HErr, ins Buch des Lebens auch 
meinen Namen ein. Dein Blut kann nicht verge— 
bens für mich gefloſſen ſein. Du wirſt zum Him⸗ 
mel bringen auch mich, HErr JEſu Chriſt. Da 
will ich freudig ſingen, daß du die Liebe biſt. 

V. Herberger. 


2. Cor. 5, 4. So lange wir in dieſer Hütte find, ſehnen wir 
uns, und ſind beſchweret. 


In eigner Melodie. 
29 Di. o ſchönes Weltgebäude, Werk 
9. von GOttes Schöpferhand, biſt 


der Wohnſitz mancher Freude, aber nicht mein 
Vaterland, wie der Himmel, wo an Schätzen, die 
unendlich mehr ergötzen, ich mich ewig werd' er— 
freu'n, wenn ich werd' um IEſum fein. 

2. Müde Pilger, die die Länge und des Tages 
Hitze drückt, die bei der Beſchwerden Menge fanfte 
Kühlung nie erquickt, fehnen ſich bei dem Ermat⸗ 
ten nach des Abends küblen Schatten, wünſchen 
ſich ſchon hier allein, SEfu, nur bei dir zu fein. 

3. Mir die Stätte zu bereiten, gingſt du vor 
ins Vaterland; und zu höhern Seligkeiten, SEfu, 
führt mich deine Hand. Reichthum, Ehr' und 
andre Gaben können mich doch ſo nicht laben, als 
die Hoffnung kann erfreu'n, IEſu, einſt bei dir 
zu ſein. 

4. Mögen Andere es wagen, Wind und Wetter 
auszuſteh'n, Erdenſchatze zu erjagen, Klippen 
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elbſt entgegen geh'n; ich will mich zu JEſu 
e ih will nach dem Himmel ringen. Nie 
wird mich der Kampf gereu'n, denn ich dring' zu 
IEſu ein. t 

5. Oft in kummervollen Tagen ſehnt' ich mich 
nach jener Ruh und ich pflegte wohl zu ſagen: 
Deckte mich die Erde zu; hoffte ſehnlich dann, es 
würde IEſus bald von aller Bürde dieſes Lebens 
mich befrei'n, hoffte, bald bei Ihm zu ſein. 

6. Komm', o Tod, des Schlafes Bruder, auch 
durch Wellen führ' mich fort: leitet IEſus nur 
das Ruder, komm' ich bald zum ſichern Ort. Es 
mag, wer da will, dich ſcheuen, mich kannſt du 
vielmehr erfreuen, denn durch dich komm' ich da⸗ 
hin, wo ich ſtets um IEſum bin. 

7. Falle dann des Leibes Hülle, werde der Ver⸗ 
weſung Raub! O, er kommt, der Tag der Fülle, 
und Verklärung ſchmückt den Staub! Dort, bei 
der Erlöſ' ten Menge, miſcht in ihre Lobgeſänge 
ſich auch einſt mein Jubel ein, wenn ich werd' um 
JEſum fein. 

8. Nun, ſo geh' ich ohne Grauen aus dem dun— 
keln Pilgerthal von dem Glauben hin zum 
Schauen. Tief bleibt jede Erdenqual unter mei— 
nen Siegerfüßen. Mag die letzte Thräne fließen, 
die ich noch im Tode wein'; ich ſchlaf' doch mit 
JIEſu ein. J. Frank. 
Luc. 10, 42. Eins iſt Noth! 


In eigner Melodie. 

ins iſt Noth! ach HErr, dies 
300. E Eine lehre mich erkennen doch! 
Alles andre, wie's auch ſcheine, iſt doch nur ein 
hartes Joch, das unſere Herzen mit Sorgen be— 
ſchweret, und dennoch kein wahres Vergnügen 
gewähret. Erlang' ich dies Eine, das Alles er— 
ſetzt, ſo werd' ich mit Einem in Allem ergötzt. 

2. Seele, willſt du dieſes finden, ſuch's bei kei⸗ 
ner Kreatur. Alles Eitle muß verſchwinden, ſuch' 
dein Glück in IEſu nur, mit dem ſich die Gott— 
heit ſo innig vereinet, in dem der Vollkommen⸗ 
heit Fülle erſcheinet. Da, da iſt das beſte, noth⸗ 
wendigſte Theil, dein Ein und dein Alles, dein fer 
ligſtes Heil. 2 

3. So wie einſt zu JEſu Füßen ſich Maria 
niederließ, den Zerſtreuungen entriſſen, ſich bei 
ihm nur ſelig pries; ſo wie ſie ſich ſehnte, das 

N 2 
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— —— p <> Tom 
einzig zu hören, was IEſus, ihr Heiland, ſie 
wollte belehren, ſo wie ſie in heilige Andacht ver⸗ 
ſenkt, das Herz von dem Eiteln auf IEſum nur 


lenkt: Ä 
4. Alſo ift auch mein Verlangen, liebſter IEſu, 
nur nach dir; laß mich treulich an dir hangen, 
ſchenke dich zu eigen mir.“ Ob viel auch umkehr⸗ ö 
ten zur größeren Menge, ſo bleib ich doch bei dir 
in allem Gedränge; denn dein Wort, o IEfu, iſt 
Leben und Geiſt, das deinem Erlöſ ten den Hin, 7 
mel verheißt. eee D 
5. Aller Weisheit höchſte Fülle liegt in dir, der fi 
Weisheit Licht. Gib, daß mein Verſtand und 9 
Wille ſich nach deiner Lehre richt', darinnen die m 
Demuth und Sanftmuth regieret, und die mich 9 
zur himmliſchen Weisheit hinführet. Wenn ich 10 
dich nur, IEſu, recht kenne und weiß, fo hab' ich 
der Weisheit vollkommenen Preis. mn 

6. Was kann ich vor GOtt doch bringen, als 6 
nur dich, du höchſtes Gut? Mir den Himmel zu 90 
erringen, floß für mich dein theures Blut! Ver- © 
gebung der Sünden haſt du mir erworben, da du 7 
biſt am Stamme des Kreuzes geſtorben. Da hab' 9 
ich die Kleider des Heils auch erlangt, in welchem 
mein Glaube in Ewigkeit prangt. 3 

7, Nun fo gib, daß meine Seele, der du fo viel 
Heil gebracht, dich zu ihrem Vorbild wähle, ihr 7 
zur Heiligung gemacht. Was dienet zum göttli⸗ 
chen Wandel uud Leben, iſt in dir, mein Heiland, in 
mir alles gegeben. Entreiße mich aller vergängs ie 
En Luſt; dein Leben fei, IEſu, mir einzig ber | 
wußt. 

8. Ja, was kann ich mehr verlangen, hab' ich 
dich, du höchſtes Gut? Du biſt einmal eingegan⸗ 
gen in das Heil'ge durch dein Blut; da haſt du 
die ew'ge Erlöſung erfunden, wodurch ich der 
Strafen der Sünden entbunden. Dein Eingang 

die völlige Freiheit mir bringt, in kindlichem Geiſte 
das Abba nun klingt. 

9. Volle Gnüge, Fried’ und Freude hat nun 
meine Seel’ ergötzt, da auf feines Wortes Weide 
mich mein guter Hirt verſetzt. Nichts kann doch 
die ſchmachtende Seele ſo laben, als, JEſu, did) 

immer zum Freunde zu haben. Nichts, nichts iſt, 
1 das alſo vollkommen erquickt, als wenn man dich, 
Cham, im Glauben erblickt. 

10. Darum, JEſu, du alleine ſollſt mein Ein 


lan, 
ya! 
10 U 


Von der Verleugnung der Welt. 293 


und Alles ſein. Prüf', erfahre, wie ich's meine, 
tilge allen Heuchelſchein. Und bin ich auf böſem, 
betrüglichen Stege, ſo leite mich, Höchſter, zum 
richtigen Wege. Nichts höher zu achten, als nur 
dein Gebot, und dich zu gewinnen, dies Eine iſt 
Noth. 


Rom. 3, 18. Es iſt keine Furcht GOttes vor ihren Augen. 


Mel. Ein Lämmlein geht und tr. 
301 Hi Gott, wie hat die Eitelkeit die 

+ Menſchen fo verblendet, daß faſt 
kein Alter, keine Zeit ſich hin zum Guten wendet! 
Wer vieler Menſchen Thun erwägt und ihr Be— 
mühen überlegt, der muß mit Schmerz bekennen: 
Der meiſten Menſchen Herz und Sinn ſtrebt nur 
nach ſolchen Dingen hin, die eitel ſind zu nennen. 

2. Die erſten Jahre geh'n dahin bewußtlos uns 
im Leben, und auch der Kindheit ganzer Sinn iſt 
Sinnenluſt ergeben. Kommt mit den Kräften der 
Verſtand, fo regt, von Sündenluſt entbrannt, die 
Sünde ſich im Herzen; und wenn der Eltern weiſe 
Zucht zum Guten uns zu leiten ſucht, macht's uns 
Verdruß und Schmerzen. 

3. Nach Freiheit ſtrebt der Jugend Sinn; der 
Zwang iſt ihr zuwider; nur eitle Luſt ſcheint ihr 
Gewinn; ſie mißbraucht ihre Glieder. Die Zu: 
kunft läßt ſie aus der Acht; ihr wahres Wohl wird 
nicht bedacht; zum Guten iſt ſie träge. Auf Zucht 
und Tugend denkt ſie nicht; ach! oft vergißt ſie 
ihre Pflicht und gehet Sündenwege. 

4. Das reifre Alter folgt darauf; man rühmt 
ſich großer Thaten; nach Ehren richtet man den 
Lauf; will ſtets das Beſte rathen. Zu Unverträge 
lichkeit und Streit iſt leicht ein ſolches Herz bereit, 
das ſich allein nur ſchätzet. Geſchieht auch etwas 
Gutes noch; ach, fo vergißt man Gottes doch, 
der wird zurückgeſetzet. 

5. Das Alter kommt. Nun läſſet ſich der 
Geiz nicht ſelten blicken. Geld iſt die Loſung; 
meiſterlich folgt man der Argliſt Tücken. Man 
bringt ſich ſelbſt um alle Ruh', und eilet dem Ver⸗ 
derben zu, nur um ſein Gut zu mehren. Der 
Leib erkrankt, man kommt in Noth: und dennoch 
15 man nicht vom Tod’ und von dem Ew'gen 

ören. 


6. Ach, Gott! Wade Elend an; hilf, das 
3 
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wir uns in Zeiten entfernen von der breiten Bahn 


der Sind’ und Eitelkeiten. Verleih' uns Allen 
Kraft, daß wir den Hang zum Eiteln für und für 
als uns verderblich achten, und nach den Gütern 
jener Welt, die ew'ges Heil für uns enthält, mit 
allem Eifer trachten. 5 

7, Preis ſei dem Vater, Preis dem Sohn, 
Preis auch dem heil'gen Geiſte! Wir fleh'n, daß 
Gott von feinem Thron uns feine Hülfe leiſte, 
daß wir verleugnen dieſe Welt, und gerne thun, 
was ihm gefällt, und ehren ſeinen Namen. So 
folgen wir der Sinnesgrt, zu der der Menſch ges 
bildet ward. Wer das begehrt, ſprech': Amen. 


1. Cor. 7, 31. Das Weſen dieſer Welt verhehel. 


Mel. HErr, ich habe mißgeh. 
302 Steh' doch, Seele, ſteh' doch ſtille, 
4 


und beſinn' dich, wo du biſt! 


Denke doch, wohin dein Wille, der noch ſehr vers | 


eitelt iſt und zu ſehr hängt an der Erde, endlich 
dich verleiten werde? 

2. Weißeſt du, wohin dein Streben, dein Bes 
müh'n und Sorgen geht? Ach, was kann die Welt 
dir geben, die nur kurze Zeit beſteht! Können Gü— 
ter, die verſchwinden, wohl das Glück der Seele 
gründen? 

3. Suchſt du Ehre, ſie iſt flüchtig, gleich dem 

Rauch eilt, fie dahin. Suchſt du Reichthum! ach, 
wie nichtig iſt der größeſte Gewinn! Suchſt du 
Weltluſt: ihre Freuden wechſeln bald mit bittern 
Leiden. 
4. Laß der Welt den Kampf der Ehre; gönn' es 
ihr, daß oft ihr Gold ungerechtes Gut vermehre. 
Sie iſt eiteln Lüften hold, die nur kurze Zeit er⸗ 
freuen und dann ewig ſie gereuen. 

5. Wie ein Fiſcher, der an Flüffen ſeine Angel 
ſenkt und hebt, durch den vorgehaltnen Biſſen 
Fiſche zu berücken ſtrebt: ſo bethören auch die Gü— 
ter dieſer Welt oft die Gemüther. 

6. Heute reizen ſie die Sinne, morgen bringen 
ſie dir Pein. Ob ein Andrer fie gewinne, — kurz 
wird feine Freude fein. Viele kann die Welt ber 
ſtricken, aber Keinen ganz ergulcken. 

7, Auch auf dich hat feine Pfeile längst 
der Tod ſchon angelegt. Sorge für dein Wohl 
i und eile, eh' er dich zu Boden ſchlaͤgt. Qua⸗ 
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len würd' er dir bereiten, fänd' er dich in Eitel⸗ 
keiten. 

8. Was in Ewigkeit wird dauern, das iſt dei⸗ 
nes Strebens werth. Warum wollteſt du denn 
trauern, wenn dir GOtt nicht das gewährt, was 
nur kurze Zeit erfreuet, und ein Unfall oft zer⸗ 
ſtreuet? 

9. Lerne deine Würde kennen. Du biſt viel zu 
gut dazu, daß dir, was wir irdiſch nennen, rauben 
ſollte deine Ruh'. Auf, o Seele! laß din Streben 
ſich zum Ewigen erheben. 

10. Wie? du willſt am Staube hangen? du? 
beſtimmt, in GOttes Reich ewig ſelig einſt zu 
prangen, ſeinen reinen Geiſtern gleich! Ewig 
ſoll die Freude währen derer, die zu Gott ſich 
kehren. 

775 Chriſtus reicht dir ſelbſt die Hände. Drum 
beflügle deinen Lauf, daß dein Sinn zu dem ſich 
wende, was dich führet himmelauf. Wirſt du 
10 auf IEſum ſehen, o wie wohl wird dir ges 
ſchehen. 

12. Wirf doch hin, was dich beſchweret. Chri⸗ 
ſtus will dein Führer ſein, der ſich gern zu denen 
kehret, die ſich ihm von Herzen weih'n. Welches 
Heil wird dich umfangen, ſteht zum Himmel dein 
Verlangen! 

13. O fo gib, HErr IEſu, Stärke, daß ich ſei 
geſinnt, wie du, daß ich wirke gute Werke und nach 
deinem Willen thu', daß ich nach dem Ew'gen 
trachte und die Luſt der Welt verachte. 

14. Ich bin ſchwach, — du mußt mich führen: 
mir fehlt Licht, — erleuchte mich. Ich bin träge, 
— du mußt rühren meine Seele, daß ich dich ſchon 
auf Erden möge loben und noch mehr im Himmel 
droben. 

15. Hilfſt du nicht, ſo iſt's geſchehen. Wer 
kann helfen ſonſt, als du? Auf dich will ich im⸗ 
mer ſehen: fuhre mich dem Himmel zu. Dich will 
ich im Glauben faſſen. Niemand wird von dir 
verlaſſen. P. Gerhard. 


Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze 
Welt gewänne, und nähme doch Schaden an ſeiner Seele. 


Mel. O GDtt, du frommer GDit. 
as frag’ ich nach der Welt mit 
303. W̃ allen ihren Schätzen! Nie kann 
ſie in der Noth, wie a mich ergötzen. Du, 
4 
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Eſu, bift mein Wunſch; du, den mein Glaube 
an du ieh Seelenruh'. Was frag' ich nach 
5 die Eitelkeit der Welt und ihre Luft verge⸗ 
het; wer GOttes Willen thut, nur der allein bes 
ſtehet. Mein Felſen ſei daher, wenn Alles bricht 
und fällt, mein JEſus und ſein Wort. Was frag' 
ich nach der Welt! Kai 

3. Die Welt ſucht nur ihr Glück in Pracht und 
Eitelkeiten, und denket nicht daran, daß ſie das 
Herz verleiten. Das, was ein frommes Herz des 
Wunſches würdig hält, iſt IEſus und fein Heil. 
Was frag' ich nach der Welt! 

4. Die Welt ſucht Gut und Geld oft auf ver⸗ 
bot nen Wegen, übt Unrecht und Betrug, um 
Schätze beizulegen. Im Himmel iſt mein Schatz, 


der mehr als Gut und Geld mich einſt erfreuen 


wird. Was frag' ich nach der Welt! 


5. Die Welt erträgt es nicht, wenn ſie ſich ſieht 
verachtet; ſie, die mit heißem Durſt nach eitler 
Ehre trachtet. Ich ven Chriſti Schmach, fo | 


lang’ es ihm gefällt. enn mich mein Heiland 
ehrt: was frag' ich nach der Welt! 

6. Die Welt kann ihre Luſt nicht hoch genug 
erheben, und wollte wohl dafür ſogar den Him⸗ 
mel geben. Wohl dem, der ſich zu Gott, als ſei⸗ 
nem Freunde, hält! Der HErr iſt meine Luſt. 
Was frag' ich nach der Welt. 


7. Was frag' ich nach der Welt! Wie ſchnell 
muß ſie verſchwinden. Es kann doch ihre Macht 


den Tod nicht überwinden; durch ſeine Bitterkeit 
wird ihre Luſt vergällt. Mein IEſus bleibet mein. 
Was frag' ich nach der Welt! 
8. Was frag' ich nach der Welt! Mein IEſus 
iſt mein Leben. Er iſt mein Eigenthum, und ich 
bleib ihm ergeben. Mein iſt ſein Himmelreich; 
thu ich, was ihm gefällt, ſo bin ich einſt bei ihm. 

as frag' ich nach der Welt! 

M. G. M. Pfefferkorn. 
ch die arme Erde und Aſche! 

1 In eigner Melodie. 

as willſt du armes Leben, dich 

304. W. trotziglich erheben? Du mußt 
ohn Saumniß fort; wie Wolken, von den Winden 
2 84 ſchnell verſchwinden, entfliehſt du dies 
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2. Was man auf Erden ſpüret, was uns ſo oft 
verführet, Pracht, Reichthum, Anſehn, Gunſt: find 
nur geſchmückte Plagen, und um es recht zu ſagen, 
nur Schatten, Rauch und Dunſt. 

3. Mit ungetreuen Händen lockt uns an allen 
Enden der Weltluſt falſcher Schein. Die ihr er⸗ 
geben waren, was müſſen ſie erfahren? die ſtrengſte 
Seelenpein. 

4. Drum weil ich einſt muß ſterben: ſo will ich 
mich bewerben um ein wahrhaftes Gut, um jenes 
beſſ're Leben, das Chriſtus mir will geben durch 
ſein unſchuld'ges Blut. 

5. Der du beſiegt die Hölle und mir auch eine 
Stelle im Himmel eingeräumt: nimm mich in 
deine Hände, o JEſu, wenn mein Ende ſich nahet 
ungefäunt. 

6. Eil', aus des Leibes Höhle zu bringen meine 
Seele zu deines Himmels Licht: wo du, ſelbſt 
Glanz und Sonne, mit Strahlen deiner Wonne 
verklärſt mein Angeſicht. 

7. Dann werden wir das ſchauen, worauf wir 
hier nur bauen durch Glauben an dein Wort, und 
mit der Schaar der Frommen aus Sturm und 
Wellen kommen zu dem erwünſchten Ort. 

M. Simon Dach. 


16. Vom Verlangen nach dem 
Himmel. 
Römer 8, 23. Wir warten auf unſeres Leibes Erloͤſung. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
ch, wie betrübt find fromme Sees 
305. A len! Wenn mancher Jammer in 
der Welt, wenn Leiden, die oft nicht zu zählen, und 
manche Noth ſie überfällt: dann wünſcht ihr Herz, 
von Kummer ſchwer: Ach, wer nur bald im Him⸗ 
mel wär'! 

2. Ich mag auch, wo ich will, hinblicken, ein Je⸗ 
der hat doch ſeine Noth, ein Jeder Laſten, die ihn 
drücken; wie Mancher ißt fein Thranenbrod, und 
zählt der Leiden immer mehr. Ach, wer doch nur 
im Himmel wär'! 

3. Im Himmel wird es beſſer werden, wo 
keine Laſt uns ferner drückt, und alle Arten von 
Beſchwerden auf ewig 135 hinweggerückt. Hier 
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wird das Kreuz mir drückend ſchwer. Ach, wen 
ich de vs Himmel wär'! Ka 
"8 kann das Glück zwar fröhlich machen, 
doch kömmt es nicht in jedes Haus. Der kann zu 
Ben Freud ertvachenz der ſchlummert nur zum 


Weinen aus, es bleibt fein Leben freudenleer. 

h, wer doch nur im Himmel wär'! 

5. Im Himmel gibt es beſſ're Gaben, im Him⸗ 
mel ſind wir alle reich; da werden Alle Alles ha⸗ 
hen; im Himmel ſind wir Engeln gleich. Im 
Himmel iſt kein Unglück mehr! Ach, wer doch 
nur im Himmel wär'! 

6. Hier bringt der Menſch in vielen Sorgen 
und Kummer ſeine Tage zu. Mit Sorgen wacht 
er auf am Morgen, mit Sorgen legt er ſich zur 
Ku’. Das macht des Lebens Laſt uns ſchwer. 
Ach, wer doch nur im Himmel wär'! 

7. Im Himmel wird ſich Niemand kränken, 
im Himmel wird nur Freude fein, die IEſus 
Chriſtus uns wird ſchenken, der auch durch Leiden 
ging hinein. Bei ihm iſt dann kein Jammer mehr. 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär'! 

8. Ei nun, komm JEſu, mich zu führen aus 


rühren, wo keine Thräne mir entfällt. Dort acht' 


Himmel wär'! M. G. M. Pfefferkorn. 
1 ne des dec ge Naehe A“ 
In eigner Melodie. 

306 Err, wir wallen ſämmlich dir, 
* weil der Leib uns hält umſchloſ⸗ 
fon. Wir find beides, GOtt, ſchon hier Fremd’ 
und Reichsgenoſſen. Unſers kurzen Wandels Lau 
geht hinauf, wo wir her entſproſſen. N 
2. Sei du beides, Licht und Stab durch dein 
Wort auf unfern Wegen. Wende derer Dosheit 
ab,, die uns Steicke legen. O, ſo gehn wir jener 
Schaar immerdar ganz getroſt entgegen. 
3. Bis wir ſelig durch den Tod unſre Bürger 
ſtadt erreichen wo auf ewig Gram und Noth von 


irr't, endlich wird herrlich ſich ausgleichen. 

4. Unſre Stadt, die deine Hand uns ſo herrlich 
allfgeführet, iſt das rechte Vaterland, wo man Ruhe 
ſpüret und nur Herrlichkeit allein, Roth und Pein 
uns nicht mehr berühret. 


diefer in die beſſ're Welt, wo keine Leiden mich bes | 


in dieſe Welt nicht mehr. Ach, wenn ich nur im 


uns werden weichen; wo, was uns hier ſchien ver? 


1 
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5. Wo wir zur Verklärten Zahl ſind gelanget, 
wo erhöhet über jede Noth und Qual, unſer Glück 
beſtehet; wo auch das, was man dort weiß, allen 


Preis weit, weit übergehet. 


6. HErr, wir ſehnen uns dahin; ende dieſes 
Pilgerleben. Laß von hier ſich unſern Sinn ſtets 
hinauf erheben, bis nach unſerm Tode wir, dort 
bei dir, ohn' Aufhören leben. 

f M. Simon Dach. 


Pf. 126, 5. Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden ernten. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
307 Wu Gott von allem Böſen 

+ und dieſes Lebens Noth wird 
meine Seel' erlöſen durch einen ſel'gen Tod: dann 
werd' ich aufgenommen, befreit von Noth und 
Pein, dort in die Zahl der Frommen. Wie ſelig 
werd' ich ſein! 

2. Mein Mund wird dann mit Freuden und 
lautem Lobgeſang für dieſe Erdenleiden GOtt 
opfern ſeinen Dank. Ihm werd' ich Ehre bringen, 
und ſeiner Werke Zahl mit frohem Dank beſingen 
im großen Himmelsſaal. 

3, HErr, ende mein Verlangen! daß ich der 
Bande frei, darin ich bin gefangen, und ganz mein 
eigen ſei. So lang’ ich hier muß leben, ſetz't mir 
die Sünde zu; ich bin von ihr umgeben, und finde 
keine Ruh'. 

4. Was dein Geſetz mir zeiget, dünkt zwar dem 
Geiſte gut; doch bleibt noch ſtets geneiget zum 
Böſen Fleiſch und Blut. Ich kann mich oft nicht 
retten, ich ſeufze, Gott, zu dir, fleh' in der Sün⸗ 
den Ketten; Ach GOtt! wer hilft doch mir? 

5. Ich bin ein Menſch und bleibe, ſo lang' ich 
leb', im Streit, bis mich von dieſem Leide dereinſt 
der Tod befreit; doch will ich Alles leiden, kehrſt 
du von mir nur nicht die Quelle meiner Freuden, 
dein tröſtend Angeſicht. 1 

6. Laß deinen Geiſt mich ſtärken! Werd' ich 
dann überall, GOtt, deinen Beiſtand merken, jo 
fürcht' ich keinen Fall; und ob ich hier muß weinen, 
ſo wird die Sonne mir dort um ſo heller ſcheinen 
mit unbewölkter Zier. ha, 

7. Hier muß ich Saamen freuen, ſtreu' ihn 
mit Thränen ein; dort, dort wird fein Gedeihen 
unendlich mich erfreuen. Hier muß ich kröurlg 

N 6 en , 
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in der Zeit, dort werd' ich Gars 

ſingen und klagen in der Zei do & 
bringen. in ew'ger Herrlichkeit. t 

N 5 2 2 M. Simon Dach. 


17. Von der Hoheit der Gläu⸗ 
bigen. 
Gal. 3, 26. Ihr ſeid Alle GOttes Kinder durch den Glauben 
an JEſum Chriſtum. 
Mel. Ziveierlei bitt' ich. 

bin GoOttes Bild und Ehr', 
308. 10 ſein Kind, was will ich mehr? 
Chriſtus iſt mir anverwandt, hoch erhaben iſt 
mein Stand; ihm dank ich die Seligkeit, durch 
ihn bin ich hocherfreut hier und dort in Ewigkeit. 

2. GgOtt hat mich gerecht gemacht. Chriſtus 
mir das Heil gebracht; Gott ſchenkt ſeine Gnade 
mir, ich bin ſelig für und für. Meine Würde ift 
ſehr groß. O; wie herrlich fiel mein Loos mir, 
als Kind in GOttes Schooß. 

3. GOtt verläßt mich nimmermehr, gibt mir 

gern, was ich begehr', will mich ſegnen, mich ers 
ſreu'n, machet mich von Sünden rein. Ich bin 
GOttes Heiligthum, Chriſtus ſchmücket mich mit 
Ruhm, ſchenkt ſich mir zum Eigenthum. 
4. Gottes Liebe iſt mein Heil, mein iſt der Er⸗ 
löſten Theil. Chriſtus hat auch mich erwählt, 
mich den Seinen zugezählt. Wer auf ihn im Glau⸗ 
ben ſchaut, ihm ſein ganzes Glück vertraut, hat 
auf einen Fels gebaut. 

5. Meine Ruh' bleibt ungeſtört, mein Vergnüͤ⸗ 
gen ewig währt. Meine Seele zaget nicht. Mich 
erschreckt nicht das Gericht; Chriſtus, der mir hel⸗ 
fen kann, der für mich fo viel gethan, nimmt ſich 
dann noch meiner an. 

6. Drum ſo hab' ich guten Muth, weiß, es 
wird einſt Alles gut, weil mein GOtt mich weig 
liebt, und nur, was mir nützet, gibt. Ihm ers 

, ſchalle lebenslang hier mein unvollkommner Dank, 
dort ein beſſ'rer Lobgeſang. 


ae ab euch, daß eure Namen im Himmel ange 


Mel. Wer nur den lieben G. 


iv ch bin im Himmel angeſchrieben, 
309. J ich bin ein Kind der Seligkeit, 
drum ſoll mich nicht zu ſehr betrüben das kurze 
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Leiden dieſer Zeit. Ich weiß, daß ich von Anbe⸗ 
ginn in Chriſto auserwählet bin. ; 

2. Dir, JEſu, der mit feinem Blute Begnadis 
gung der Welt erwarb, verdank' ich Troſt und jes 


u Was iſt's, das meine Seele quält? Ich bin zum 
Himmel auserwählt. 

3. Gekreuzigt wie ein Uebelthäter, um mich von 
lan Sünden zu befrei'n, ſtarbſt du den Tod der Miſſe⸗ 
täter, und ich ſoll dein Erlöſ'ter fein, dein, der 

mir dieſe Tröſtung gibt: Dich hab' ich je und je 
10 geliebt. 
4. Er läßt bei Reue über Sünden, wenn wir 
il ii gebeugt um Gnade fleh'n, uns göttliche Vergebung 
dur finden, Begnadigung für Recht ergeh'n, und führt 
keit, 2 durchs Pilgerthal hinüber zur Erlöſten 
a 


Im 5. Auf IEſum will ich fröhlich ſterben, ihm 
de folgen, wenn er uns gebeut; auch mich macht er 
ut, dereinſt zum Erben der mir erworbnen Seligkeit. 
An ſeiner treuen Freundeshand verfehl' ich nicht 
mie mein Vaterland. 
ht 6. Die Tröſtung ſoll mir Niemand rauben, ein 
hin jeder Zweifel ſchwindet hin. Ich bin gewiß in 
h mit meinem Glauben, daß ich des HErrn Erlöf’ter bin. 
So leb' und ſterb' ich denn darauf. Auf Chriſtum 
En ſchließ' ich meinen Lauf. 


zähl J. E. Wenigk. 
Blau, 9 
‚hi 


VI. Lehr- und Teok- Lieder, 
N 1. In Verfolgung der Kirche. 


Tf. 60, mM. Mit Gott wollen wir Thaten thun: er wird un⸗ 
ö fid ſere Feinde zerſtreuen. at 


A In eigner Melodie. f 
„5 in' feſt i 

ni 310. E a Alle eh e 
h Er hilft uns frei aus aller Noth, die uns jetzt hat 
u betroffen. Der alte böfe Feind, mit Ernſt er es 
’ jezt meint; groß Macht und viele Liſt fein’ 
a 8 Rüſtung iſt; auf Erd'n iſt nicht ſein's 
gleichen. 11 
2. Mit unſrer Macht iſt nichts gethan, wir find 
i gar bald verloren; es ſtreit't für uns der rechte 
hi ann, den GOtt ie hat erkohren. Fragſt du, 

7 


ut 


des Gute, dir, der auch mir zum Segen ftarb. 


* 


* a 
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wer der ift? Er heißet JEſus Chriſt, der HErre 
Jebaoth 12 iſt kein and'rer GOtt; das Feld 
muß er behalten. 

3., Und wenn die Welt voll Teufel wär', und 
wollt'n uns gar verſchlingen; fo fürchten wir uns 
nicht ſo ſehr, es ſoll uns doch gelingen. Der 
Fürſte dieſer Welt, wie ſauer er ſich ſtellt, thut er 
uns doch nichts; das macht, er iſt gericht't, ein 
Wörtlein kann ihn fällen. 

4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn und kein'n 
Dank dazu haben; er iſt bei uns wohl auf dem 
Plan mit ſeinem Geiſt und Gaben. Nehmen ſie 
uns den Leib, Gut, Ehr', Kind und Weib; laß 
fahren dahin, ſie haben's kein'n Gewinn; das Reich 
muß uns doch bleiben. 

5. Lob, Ehr, und Preis dem höchſten Gott, 
dem Vater aller Gnaden, der uns aus Lieb' gege⸗ 
ben hat ſein'n Sohn für unſern Schaden; der 
Tröſter, der heilige Geiſt, von Sünden er uns 
reißt, zeigt uns Allen gleich den Weg zum Him⸗ 
melreich, der helf' uns fröhlich! Amen! 

D. M. Luther. 


2. In mancherlei geiſtlichen und 
leiblichen Nöthen. 


Matth. II, 28. Kommt ber zu mir Alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid, ich will euch erquicken. 


In eigner Melodie. 

ch! was ſoll ich Sünder machen, 
311. A ach, was ſoll ich fangen an? Mein 
Gewiſſen klagt mich an, es beginnet aufzuwachen. 
Dann iſt's meine Zuverſicht: meinen J ſum laß 
ich nicht. “ 

2. Zwar es haben meine Sünden meinen TG 
fun oft betrübt: aber er, der ewig liebt, läßt mich 
doch Erbarmung finden; drum, ob mich die Sünd' 
anficht: meinen JEſum laß ich nicht. 

3. Wenn bei Kreuz und ſchweren Leiden eine 
neue Noth entſteht, die mir recht zu Herzen geht, 
ſoll ſie mich nicht von ihm ſcheiden. Ihn, der 
ae mir verſpricht, meinen IEſum, laß ich 
nicht. 


4. Wie ein Strom fließt unſer Leben ſchnell ins 


Meer der Ewigkeit, und wir ſind zu jeder Zeit 


mit dem nahen Tod' umgeben, und wer weiß 


| ß 
} 
. 
i 
ii 
6 
\ 
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was heut' geſchieht? Meinen IEſum laß ich 


nicht. 

1 Sterb' ich, wohl mir! denn ich habe ausge— 
kämpft die Prüfungszeit, ruhe, von der Noth be⸗ 
freit. Noch in meinem finſtern Grabe bleibet JIE⸗ 
er mir mein Licht. Meinen IEſum laß ich 
nicht. N 

6. Durch ihn werd' ich wieder leben; denn er 
wird zur rechten Zeit wecken mich zur Seligkeit 
und ſie mir aus Gnaden geben. Freudig tret' ich 
vor Gericht. Meinen IEſum laß ich nicht. 

7. Drum will ich ihm treu verbleiben, bis er 
mich, nach ſeinem Wort, führen wird zum beſſern 
Ort, wo auf ewig wird vertreiben jede Dunkelheit 
fein Licht. Meinen IJEſum laß ich nicht. 

J. Flittner. 
Pf. 42, 12. Was betrübſt du dich meine Seele, und biſt ſo 
unruhig in mir? 
Mel: a nn Zuverſicht. 

iſt du, Seele, noch betrübt, ach! 
312. B verlaß die eitlen Sorgen. Glaube, 
daß dich IEſus liebt, bleibt dir gleich fein Rath 
verborgen. Ach! wie oft hat ſeine Kraft dir im 
Leiden Troſt verſchafft! 

2. Hoffe nur getroſt auf ihn. Es iſt gut, auf 
IEſum bauen. Gehſt du gleich mit Weinen hin, 
nach dem Regen wirſt du ſchauen: es war nur ein 
Uebergang; deine Klagen werden Dank. 

3. Alles, was er ſchickt, iſt gut. Haſſen kann 
er nicht, nur lieben. Habe immer guten Muth. 
Laß dich nicht zu ſehr betrüben. Du biſt ja ſein 
theures Pfand; wer entreißt dich ſeiner Hand? 

4. Glück und Unglück ordnet er, o, ergib dich 
0 St es kommt nichts Lon ungefähr, 


und er kann die Schmerzen ſtillen. Harre nur, 
mein Herz, auf ihn; Ruh' und Troſt ſind dein 
Gewinn. 

5. Es iſt doch in dieſer Welt kein vollkomm'nes 
Glück zu finden. Folg' ihm, wenn es ihm ge⸗— 
fällt, dich vom Kummer zu entbinden; denn im 
oe triffſt du an, was die Welt nicht geben 

ann. 

6. Blicke ſtets, mein Geiſt, dahin, wo du ewig 
ihm wirſt danken; Kronen werden dorten blüh'n, 
kämpfe nur in dieſen Schranken. Icſus bleibet 
mein, ich ſein; nichts kann mir erwünſchter ſein! 

B. Schmolk. 
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. Der Herr iſt deine Zuverſicht, der 50 
eee e aut 

Mel. Was a GOtt will. A 

u armes Herz, was zageſt du? 
313. D Wird Gott nicht helfen können? 
Er ſelber gönnet dir die Ruh'; du willſt ſie dir 
nicht gönnen? Wird nicht gewährt, was du bes 
gehrt, warum darfſt du dich grämen? - GDtt le 
bet noch, das glaube doch, der wird es auf ſich 
nehmen. . 

2. Bet' ihn, den Hocherhab'nen, an, der dieſe 
Welt regieret, der alle Ding' vermag und kann, 
und wunderbarlich führet. Mit Vorbedacht, mit 
Güt' und Macht verwaltet er die Sachen. GOtt 
herrſchet noch, das glaub' ich doch; er wird es weis; 
lich machen. 

3. Wie, wann und wo und was er heißt, das 
wird und muß geſchehen. Was er beſchließt, was 
er verheißt, wird in Erfüllung gehen. Der Men⸗ 
ſchen Rath und ihre That kann nicht ohn' ihn ge⸗ 
rathen. GOtt führt mich noch, das glaub' ich 
doch, in allen meinen Thaten. 

4. Die Gaben ſeiner Vatergüt' theilt er zwar 
nach Gefallen, doch aber ſehr verſchieden mit, er 
ſchenkt nicht Alles Allen. Dort gibt er viel, hier 
ſetzt er Ziel, halt weiſes Maaß im Geben. Gott 
gibt mir doch, das glaub' ich noch, was ich bedarf 
zum Leben. 

5. Dem gibt er Reichthum, Dem gebricht ſein 
Brod, ſich zu ernähren; Der iſt gelehrt, der Andre 
nicht, Der niedrig, Der in Ehren. So iſt's be 
ſtellt, fo wird die Welt durch Ordnung recht erhal: 
ten. GOtt waltet noch, das glaub' ich doch; ich 
laß ihn ferner walten. 

6. Hiernächſt will er die Arbeit auch Alf; ans 
gegriffen haben, verlangt den redlichſten Gebrauch 
der uns verlieh 'nen Gaben. Verfahr' hiebei mit 


aller Treu', und redlich fie verwende. GOtt nährt 


Hände. 

7. Wornach und wie ein Jeder ringt, und dem 
er nachgegangen; darnach es ihm auch oft gelingt, 
mit GOtt es zu erlangen. Auf ſauern Schweiß 
rl 875 Fin Gott Gedeihen kommen. 

et do i 6 ilft j 
rn ehe „das glaub ich noch; er hilft ja 

8. Weil Alles denn von oben kommt, was zeit⸗ 


mich noch, das glaub ich doch, leg' ich nur an die 


3 weig 
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P ee un. 
lich mich erfreuet, und Alles, was mir nützt und 
frommt, mir GOttes Huld verleihet; ſo ſoll nicht 


Glück, nicht Mißgeſchick mich ſtolz und zaghaft 


machen. Gott gönnt mir's doch, das glaub ich” 
noch; ihm ſtell' ich heim die Sachen. 

9. Auf deine Vorſicht, GOtt, ich ſchau', dich 
will ich laſſen walten. Auf deine Treu und Güt’ 
ich bau', die nimmermehr erkalten. Ich hoff’ und 
bet'; mit GOtt betret' ich meines Amtes Schran⸗ 
ken. Gott ſorget doch, das glaub' ich noch, und 
trau' ihm ohne Wanken. r 

10. Ich ſei nun dürftig oder reich, in Niedrig: 
keit, in Ehren. Vor GOtt find wir doch Alle 
gleich, wenn wir ihn treu verehren. Halt' ich nur 
ſtill, ich weiß, er. will mir, was mir nützet, ſchicken. 
GOtt ſchickt es doch, drum glaub' ich noch: mein 
Beſtes wird mir glücken. 

11. Geht mir's beim frommen Leben ſchlecht, 
geht's wohl den ſchlimmſten Leuten, gilt Unrecht 
oftmals mehr als Recht: laß mich es gläubig 
deuten. Du ordneſt ſchon den Gnadenlohn, damit 
du mich willſt zieren. Gott liebt mich doch, das 
glaub' ich noch, das werd' ich künftig ſpüren. 

12. Dir, meinem Vater, dir befehl' ich ganz 
mein Thun und Leben; quält manche Sorge mein 
Seel’, doch bleib’ ich dir ergeben; du machſt es 
wohl; ſo wie es ſoll, wird Alles herrlich gehen. 
Gott hilft mir doch, das glaub' ich noch; ſein 
Wille muß geſchehen. 


Sir, 50, 25. Er gebe üͤns ein fröhliches Herz! 
Mel. O Gott, du frommer Gdott. 
ib mir ein fröhlich Herz, du Ge 
314. G ber aller Gaben, und laß mich 
meine Luſt an deinem Worte haben, fo bin ich ganz 
vergnügt und in der Traurigkeit denk' ich: Es lebt 
ein GOtt, der endlich doch erfreut. 

2. Gib mir ein fröhlich Herz in Wünſchen und 
Verlangen. Laß mich voll Zuverſicht an dir ber 
ſtändig hangen, und blicke mich mit Troſt in mei⸗ 
ner Hoffnung an, daß ich auf deine Huld dieſelbe 
bauen kann. 

3. Gib mir ein fröhlich Herz, ſo oft ich vor dich 
trete, zu dir in meiner Noth in JEſu Namen bete. 
Nur deinem Willen bleibt mein Wille heimgeſtellt. 
a was mir nützlich ift und deinem Rath ger 


fäll 
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4. Gib mir ein fröhlich Herz bei Kümmerniß 
und Sorgen. Du ſorgeſt ja für mich, und dir 


iſt nichts verborgen, was meiner Seele dient, was 


meinem Leibe nützt. Dann wanket nie mein Glück, 
wenn deine Hand es ſchützt. 

5. Gib mir ein fröhlich Herz, wenn ich in Un; 
ſchuld leide. Kränkt mich die falſche Welt mit 
unperdientem Neide, fo bleib' ich doch getroſt, du 
biſt mein beſter Freund, der's ewig treu und gut 
mit meiner Wohlfahrt meint. N 

6. Gib mir ein fröhlich Herz in trüben Trauer; 
tagen, und laß mich mit Geduld die Laſt der Reis 
den tragen. Auf Ungewitter folgt doch wieder 
Sonnenſchein. So wird mir auch das Kreuz voll 
Frucht und Segen ſein. P 

7. Gib mir ein fröhlich Herz, wenn ich auch 
endlich ſterbe. Der Tod iſt mein Gewinn, well 
ich das Leben erbe. Im Himmel gehen erſt die 
rechten Freuden an, die keine Luſt der Welt mir 
hier gewähren kan. 


8. Gib mir ein fröhlich Herz. Das wirſt du 


mir auch geben. Ich laſſe nicht von dir in meinem 
ganzen Leben. So werf' ich denn getroſt das 


Trauern hinterwärts, und bitte noch einmal: Gib 


mir ein fröhlich Herz! 
0 E. Neumeiſter. 


Pi. 27, 1. Der HErr iſt mein Licht und mein Heil. Vor wem 


ſollte ich mich fürchten? Der „Err iſt meines Lebens | 


Kraft. Vor wem ſollte mir grauen? 
In eigner Mel. oder: Allein zu dir, HErr. 
Ott iſt mein Heil, mein Glück und 

315. G Troſt, mein Hoffen, mein Ber 
trauen. Ich zage nicht, ich bin getroſt, auf ihn 
nur will ich bauen. Er ſteht mir bei in aller Noth, 
hilft mir im Leben und im Tod'; drum hab' ich 
meine Zuverſicht auf ihn gericht't, denn GOtt 
verläßt die Seinen nicht. 

2. Verläßt mich Welt, Freund „Hab' und Gut, 
und was ſonſt iſt auf Erden; fo hoff” ich mit gez 
troſtem Muth: GOtt wird mein Helfer werden. 
Er will uns weder hier noch dort verlaſſen, wie in 
ſeinem Wort er uns durch ſeinen Sohn verſpricht. 
2 üg nicht, denn GOtt verläßt die Seinen 
nicht. 


3. Die Seinen hat der HErr mit Macht oft 
von der Noth befreiet und wie ein Vater ſie 
bewacht, der Feinde Heer zerſtreuet. Wie mancher 
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Fromme war in Noth, vertraute ſeinem lieben 
Gott, und hatte feine Zuverficht auf ihn gericht't, 
denn GOtt verläßt die Seinen nicht. 

4. Nichts mehr begehr' ich hier von GOtt, als 
redlich zu erwerben, was ich bedarf zu meiner 
Noth, und ſelig einſt zu ſterben. Leb' ich ſchon 
hier nach ſeinem Wort, ſo, wie ich werde leben 
dort, ſo tret' ich freudig vor Gericht und zage nicht, 
denn Gott verläßt die Seinen nicht. 

5. Moſ. 32, 4. Treu iſt Gott, und kein Böſes an ihm. 
Mel. O Gott, du frommer G. 

316 Gon iſt und bleibt getreu, und 

.* wanket nicht im Lieben. Pflegt 
er bisweilen auch die Seinen zu betrüben, ſo prüft 
er durch das Kreuz, wie rein der Glaube ſei, 
wie ſtandhaft die Geduld. Gott iſt und bleibt 

etreu. 

1 2. GOtt iſt und bleibt getreu. Er hilft ja ſel⸗ 
ber tragen, was er uns aufgelegt, die Laſt der 
ſchweren Plagen. Er züchtiget uns oft, und blei⸗ 
bet doch dabei ein Vater, der uns liebt. GOtt iſt 
und bleibt getreu. 

3. GOtt iſt und bleibt getreu. Er weiß, was 
wir vermögen, und pfleget nie zu viel den Schwa— 
chen aufzulegen. Er macht uns von der Sünd' 
und ihren Banden frei, ſtärkt uns mit neuer Kraft. 
G'Ott iſt und bleibt getreu. 

4. Gott iſt und bleibt getreu. Er tröſtet nach 
dem Weinen und läßt, nach dunkler Nacht, die 
Morgenſonne ſcheinen. Entſteht ein neuer Sturm, 
auch der geht bald vorbei. Sei Seele nur getroſt: 
GbOtt iſt und bleibt getreu. 

5. Gott iſt und bleibt getreu. Er ſtillet dein 
Begehren, und will des Glaubens Gold in Truͤb— 
ſalsglut bewähren. Nimmſt du den Leidenskelch, 
ſo denk' getroſt dabei: der Freudenbecher folgt. 
GOtt iſt und bleibt getreu. 

6. GDtt iſt und bleibt getreu. Befiehl ihm 
deine Sachen, er wird der Trübſal doch ein ſolches 
Ende machen, daß alle Kreuzesnoth dir ewig nütz⸗ 
lich ſei. So liebt der Höchſte dich! Er iſt und 
bleibt getreu. D. J. C. Wilhelm. 


Bi. 27, 10. Vater und Mutter verlaſſen mich, aber der HErr 
nimmt mich auf. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich” T. 
317 Ott lebet noch und ſtirbt auch 
+ nicht, er bleibet meine Zuverſicht; 


308 VI. Lehr- und Croſt⸗ Lieder. 
. 

und fielen Erd' und Himmel ein, ſoll dies do 

meine Hoffnung ſein: GDtt lebet noch! 5 

2. Gott lebet noch, was ſorg' ich denn? Die, 
weil ich ihn als Vater kenn', werf ich die Sorgen 
klein und groß in meines treuen Vaters Schooß. 
i noch! 5 

3. Und fterben meine Freunde ab, bring’ ich di 
Meinen hin ins Grab, entreißt die Letten m 4 
Tod; iſt dies mein Troſt in aller Noth: Gott 
lebet noch! 

4. Weißt du, mein Herz, ſonſt keinen Rath, 
wenn dich die Noth betroffen hat, verſetzt fie dich 
in's größte Leid; fo denke doch nur allezeit: GOtt 
lebet noch! 

5. Gott lebet noch und weiß gar wohl, wie er 


mein Schickſal lenken ſoll. Dein Vater meint und 


macht es gut, und prüft er dich, ſei wohlgemuth! 
G Ott lebet noch! 

6. Gott leget dir zwar auf ein Joch; beſchwert 
es dich, ſo hilft er doch, und wendet von dir, was 


dich plagt; er ſtärket dich. Sprich unverzagt: | 


GOtt lebet noch! 

7. Wird dir dein Leiden faſt zu ſchwer, und 
beugt dich deine Bürde fehr, fo daß fie dich zu Bor 
den drückt: der tragen hilft und dich erquickt, 
GOtt lebet noch. 


8. Mein Vater, ſorge du für mich, mein Hoffen 


ſteht allein auf dich. Sieh mich als Vater gnädig 


an, auf daß ich fröhlich fingen kann: Gott lebet 

noch! 

Klag. Jer. 3, 24. Der HErr iſt mein Theil, ſpricht meine 
Seele, darum will ich auf ihn hoffen. 


Mel. Herzlich lieb hab' ich dich. 
318 Err, meines Herzens Troſt und 

* Theil, mein Fels und meiner 
Seele Heil, du meine Kraft und Stärke; du heit 
lig, heilig, heil ger HErr, voll Majeſtät, voll Pracht 
und Ehr, GSOtt! auf mein Flehen merke. Ver— 
gib mir gnädig meine Schuld, und habe doch mit 
mir Geduld; auf dich iſt meine Zuverſicht, barm— 
herz'ger GSOtt, allein gericht't. Mein HErr und 
GOtt, Gott Vater, ſchon' in deinem Sohn; 
ich fleh' um Gnad' an deinem Thron. 

2. Sind meine Sünden groß und ſchwer; Herr, 
deine Gnad' iſt mächtiger, die läßt mich nicht 
ver agen. Zwar drückt mich ſehr der Sünden 
Schuld; doch tröſt' ich mich durch deine Huld bei 
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des Gewiſſens Plagen. Nur deines Sohnes Mitt⸗ 
lertod ſchafft Rettung mir in meiner Noth. Er 
duldete die größte Qual, er litte Leiden ohne Zahl. 
Herr JEſu Chriſt! ich will allein dir folgſam 
ſein; ich bin, ich bleibe ewig dein. 

3. Laß leuchten mir der Hoffnung Licht. Ein 
Strahl von deinem Angeſicht erleuchte mir die 
Stunden des Todes, daß mit Tapferkeit ich 
kämpf' in meinem letzten Streit, bis ich hab' übers 
wunden. Erſchein' mir in der Sterbensnoth, wie 
du gerungen mit dem Tod', und nimm, wenn ich 
das Leben end’, auch meine Seel' in deine Hand’. 
GOtt heil'ger Geiſt, du Lebenslicht, verlaß mich 
nicht, wenn mir das Herz im Tode bricht. 

4. Am jüngſten Tag, wenn dein Gericht dem 
Erdenkreiſ' das Urtheil fpricht, dann ſei mir Sün⸗ 
der gnädig. Verwirf vor deinem Angeſicht auch 
mich, den theu'r Erlöſten, nicht, mach' mich der 
Strafe ledig. Fürſprecher, rede mir das Wort, 
als Richter bleibe noch mein Hort, als Bruder hilf 
mir aus der Noth, als Heiland rette mich vom 
Tod. Barmherz'ger GOtt! erbarme dich! erbarme 
dich, GOtt, mein Erbarmer, über mich! 

J. E. Etmüller. 


Pf. 25, 17. Die Angſt meines Herzens iſt groß: führe mich 
aus allen meinen Nöthen. 


Mel. Wenn wir in höchſten N. 
319 His Helfer, hilf in Angſt und Noth. 

5 Erbarme dich, getreuer GOtt! 
du biſt mein Vater, ich dein Kind, bei dem ich Troſt 
und Rettung find'. 

2. Ich trau' auf dich, mein GOtt und HErr; 
wenn ich dich hab', was will ich mehr! Ich hab' 
ja dich, HErr JEſu Chriſt, der du mein GOtt 
und Heiland biſt. 

3. Deß will ich mich von Herzen freu'n, bin gu⸗ 
tes Muths und harre dein, verlaſſ' mich ganz auf 
deinen Namen. Hilf, Helfer, hilf! Drauf ſprech 
ich: Amen! Mart. Möller. 
Lue. 1, 30. Du haft Gnade bei GOtt gefunden. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
Ich bin bei GOtt in Gnaden durch 
320. 2 Chriſti Blut und Tod. Was 
kann mir denn nun ſchaden? Ich achte keine 
Noth. Iſt nur auf meiner Seite mein Mittler 
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Eſus Chriſt, ſo ſieg' ich in dem Streite dom 
del Macht und t. 94 
2. Was wird mich können ſcheiden von GOttes | 


Lieb’ und Treu'? Verfolgung? Armuth? Leiden, 
wie groß es immer ſei? Droh'n Hunger, Schwert 
und Blöße, und ſteigen Angſt und Pein zur fürch⸗ 


terlichſten Größe, werd' ich doch Sieger ſein. Mi 
3. Ich kann um deſſen Willen, der mich gefiehet ) M 
hat, doch meinen Unmuth ſtillen, und faſſen Trost ef 


und Rath, denn das ift mein Vertrauen, der Hoff- | MM 
nung bin ich voll, daß weder Angſt noch Grauen l 
von GOtt mich ſcheiden ſoll. 1 
4. Daß weder Tod noch Leben, ſelbſt nicht dev IM 
Engel Macht, die wir fo hoch erheben, nicht Fürs | 
ſtenthum, nicht Pracht, nicht Zeiten, die noch wäh- l 
ren, auch nicht die künft'ge Zeit, nicht Hoheit, 0*² 
1 wir ehren, nicht Schmach, nicht Niedrig— 1 
eit, 8 

5. Auch kein Geſchöpf hienieden ſoll ſcheiden ni 
GOL und mich. So leb' ich nun in Frieden, |W 
denn dieſer gründet ſich auf IEſu Tod und ‚ei 
Sterben; Ihn fleh' ich gläubig an, der mich als E 


ar 7 \ ö 
Kind und Erben nicht laſſen will, noch kann. it) 
M. Simon Dad). = 

0 

Röm. 8, 31. Iſt GoOtt für uns, wer mag wider uns fein, im 
Mel. Befiehl du deine Wege. fin 


GOtt für mich, fo trete gleich gd 
321. I balls wider mich. Wenn ich mit * 
Andacht bete, weicht Alles hinter ſich. Hab' ich de 
das Haupt zum Freunde, bin ich geliebt von GOtt: 68 
ſeo weich' ich keinem Feinde und fürchte nicht den dc 
Tod. die, 
2̃. Nun kann ich ficher wiſſen und rühmen ohne 7 
Scheu, daß GOtt in Kümmerniſſen mein Freund ut] 
und Retter ſeiz und daß in allen Fällen er mir ch 
zur Seite ſteh', und dampfe Sturm und Wellen, fach 
daß ich nicht untergeh'. dan 

3. Der Grund, worauf ich gründe, iſt Chriftus | % 
und ſein Blut; das machet, daß ich finde das ew'ge, 
wahre Gut. Was wär' ohn' ihn mein Leben? 
Nichts iſt's, was mir gehört. Was Chriſtus mir 
gegeben, nur das hat wahren Werth. 

4. Mein JEſus, den ich ehre, iſt meine Zuber⸗ 
ſicht: wenn er es mir nicht wäre, ſo könnt' ich 
wahrlich nicht vor meinem GOtt beſtehen. Daß 
ich zu ſeinem Thron hinauf getroſt kann ſehen, 
dank' ich nur ſeinem Sohn. 


je 
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5. Der hat für mich geduldet des Todes Angſt 
und Pein; der trug, was ich verſchuldet, macht 
mich von Sünden rein. In ihm kann ich mich 
freuen, hab' einen Heldenmuth, darf ſein Gericht 
nicht ſcheuen, wie's fonft ein Sünder thut. 

6. Nichts, nichts kann mich verdammen, Er will 
mein Richter ſein. Die Erde ſtürz' zuſammen, 
der Himmel falle ein; nichts, nichts kann mich 
erſchrecken, nichts, nichts macht mich betrübt, 
mein Heiland will mich decken, er, der mich ewig 
liebt. ) 

7. Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, regieret 
meinen Sinn! er lindert Sorg' und Schmer⸗ 
zen, nimmt allen Kummer hin, gibt Wollen mir 
und Können; er, der das Gute ſchafft, lehrt 
Gott mich Vater nennen mit voller Glaubens: 
kraft. 

8. Mich will ſein Geiſt vertreten, wenn ich 
nicht Worte find', in Seufzern ſtill zu beten, 
die unausſprechlich ſind. Sie wird in meinen 
Schmerzen mein Vater nicht verſchmäh'n, und 
Sehnſucht in dem Herzen als Bitte ſchon ver— 

eh'n. 

9. Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte ſo manches 


Troſtwort zu, daß G—Ott dem Hülfe leiſte, der bei 


ihm ſuchet Ruh', und daß er ihm bereitet dort 
feine Vaterſtadt, wo JEſus den hinleitet, der ſtill 
geduldet hat. 

10. Da iſt auch mir mein Erbe fo herrlich zus 
gericht't. Ich weiß, wenn ich gleich ſterbe, ſtirbt 
GOtt, mein Vater, nicht. Wenn ich mich weinend 
ſehne nach Freude, die mich flieht; ſo trocknet er 
die Thräne, er, der fie fließen ſieht. 

11. Wer ſich mit ihm verbindet, das Böſe flieht 
und haßt, wird oft verfolgt und findet fo manche 
ſchwere Laſt der Leiden zu ertragen; man hört mit 
frechem Spott das ſtolze Laſter fragen: Wo iſt 
denn nun dein GOtt? 

12. Das iſt mir nicht verborgen, doch bin ich 
unverzagt. GOtt will ich laſſen ſorgen, dem ich 
mich zugeſagt. Ihm weih' ich ganz mein Leben 
und Alles, was ich hab'. Ich bleibe ihm ergeben 
mit Treue bis ans Grab. 

13. Mag auch die Welt vergehen; ſo bleibſt 
du ewiglich mir, GOtt, zur Seite ſtehen, 
nichts trennet dich und mich; nichts ſoll mich von 
dir ſcheiden; nicht Armuth, keine Pein, nicht 
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Durſt⸗ und Hungerleiden, nicht hoch, nicht niedrig 


ne Kein Engel, feiner Thronen Gewalt und 
Herrlichkeit, nicht Fürſtenthum, nicht Kronen, nicht 
Angſt, nicht Traurigkeit; was wir nur denken 
können, klein ſei es oder groß! nichts, nichts ſoll 
je mich trennen von deinem Vaterſchooß. 

15. Mein Herz ſchwebt drum in Freuden, und 
kann nicht traurig fein. Nach Dunkelheit der Leis | 
den ſieht es einſt Sonnenſchein. Gott ſelbſt iſt 0 
meine Sonne, mein Heil iſt IEſus Chriſt, und 1 
meines Herzens Wonne das, was im Himmel ift. | fi 

P. Gerhard. zig 

1. Tbimotb. 6, 6. Es ift ein großer Gewinn, wer gottſelig if, | * 
und läſſet ſich genügen. 0 
Mel. SEfus, meine Zuverſicht. det 
322 N fo traurig, nicht fo ſehr, meine | for 
ir Seele, fei betrübet, wenn GOtt in 
Reichthum, Glück und Ehr' nicht fo viel, als An- 1 
dern gibet. Sei zufriedener mit GOtt; Haft du an 
den, ſo hat's nicht Noth. Ind; 

2. Wie kann doch ein Menſchenkind wohl mit unk 
feinem Schöpfer rechten! Alle, die geſchaffen find, | 4 
gleichen gegen GOtt nur Knechten. GOtt iſt HErr win 
in ſeinem Hauſ'; wie er will, ſo theilt er aus. für‘ 

3. Biſt du darum doch nicht hier, dich an Eitek gröf 
keit zu laben. Schau' den Himmel über dir, blike 4 
hin auf jene Gaben, wo einſt volle Seligkeit ohne herr 
Ende dich erfreut. Alle 

4. Der iſt thöricht, der ſich kränkt um Verluſt mdr 
der Eitelkeiten, wenn ihm GOtt dagegen ſchentt bil 
feines Himmels Seligkeiten. Bleibt der Himmel 30 
mein Gewinn: fahre Erdenluſt dahin. ; " 

5. Eijaute alle Güter an! Kann von allen Er: | 
denſchatzen auf der dunklen Todesbahn auch nur 
einer dich ergötzen? Alles bleibet hinter dir, trittſt 32 
du in des Grabes Thür. in 

6. Aber was die Seele nährt, Cprifti Heil en | Yen 
gut Gewiſſen, wird durch keine Zeit verzehrt, durch de 
den Tod dir nicht entriſſen. Erdengut zerfällt und ih 
bricht; Seelengut verſchwindet nicht. 2 

7. Du haſt viel von GOttes Hand ſchon in a 
Leiblichen empfangen: blickſt hinauf ins Vaterland, 
wo der Sternen Heere prangen. Deiner Augen 
heller Blick d gewiß ein großes Gluͤck. 

8. Zahle deine Glieder her, alle, alle mußt du“ , 
ehren; es iſt keins, das unnütz wär', auch nicht a 
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ET Dr — 
Einſt kannſt du entbehren. Um den größeften Ger 
winn gäbſt du nicht das kleinſte hin. 

9. Danke dem von Herzensgrund, der, wie die 
Erfahrung lehret, dir in einer jeden Stund' neue 
Segnungen gewähret. Hat dir GOtt ſo viel ges 
than, ſo begnüge dich daran. 

10. Wüßte, der den Himmel trägt, daß die 
Wünſche heilſam wären, die dein Herz oft ſehnlich 
b hegt; o, er würde ſie gewähren, ja, der GOtt der 

it Gutigkeit ſtillte fie gewiß noch heut’. 
‚un 11. O! GDtt ift fo liebevoll, ohne Wanken 
al ſ. ſeine Treue; was du wünſcheſt, prüft er wohl, ob's 
a zum Vortheil dir gedeihe. Iſt es gut, ſo geht er's 
a ein; iſt es ſchädlich, ſpricht er: Nein. 
112. Lerne nur für deinen Geiſt und das Heil 
der Seele ſorgen. Git, der auch die Vögel ſpeiſt, 
wen ſorgte heute, ſorgt auch morgen. Für die Seele 
ſorge du, Alles Andre fällt dir zu. 
In 13. Nun, fo richte dich empor. Auf, erhebe dich 
fl vom Staube! Endlich bricht das Licht hervor, 
und es triumphirt dein Glaube, der des Kummers 
ER dunkle Nacht dir auf ewig heller macht. 
fin, 14. Setze, als ein Himmelsſohn, deinen Erden: 
wünſchen Schranken. Eile hin zu Gottes Thron, 
für's Empfangene zu danken, deſſen Wohlthun 
größer iſt, als du deſſen würdig biſt. 

15. Mach' in deinem Lebenslauf GOtt zum 
herrſchenden Gedanken. Wie es kommt, nimm 
Alles auf, deine Treue laß nie wanken. Geht es 
widrig, laß es gehn. GStt und Himmel bleibt 
beſtehn. P. Gerhard. 


Jef. 40, 34. Die auf den SErrn harren, kriegen neue 
Kraft. 


In eigner Melodie. k 815 
chwing' dich auf zu deinem GOtt, 
323. = du betrübte Seele! Er ſorgt, daß 
in keiner Noth dir's an Tröſtung fehle. Wollte 
dir der Bosheit Liſt dieſen Glauben dämpfen, er, 
dein Mittler, IEſus Chriſt, hilft dir treulich 
kämpfen. 5 
2. Kämpfe denn mit feiner Kraft, es wird dir 
gelingen, jeden Reiz der Leidenſchaft glücklich zu 
bezwingen. Strauchelſt du aus Schwachheit noch 
auf dem Tugendpfade; er, dein GStt, begnadigt 
doch. Fleh' zu ihm um Gnade. 
i 3. Unrecht hab' ich oft gethan. Mit gebeugtem 
nid — Herzen ruf ich dich, Erbarmer, an, ſieh auf meine 


314 VI. Cehr⸗ und Troſt⸗Cieder. 


r p — Teig 
Schmerzen, dieſen wohlverdienten Lohn meiner 
Uebelthaten. Nur durch Chriſtum, deinen Sohn, 
iſt mir wohlgerathen. 1 

4. Alle Feinde, ſelbſt der Tod, können mir 
nicht ſchaden, decket mich in jeder Noth doch mein * 
Gott aus Gnaden, Er, er gab uns feinen Sohn, 1 
er, der GOtt der Liebe, daß durch ihn zu ſeinen # 
Thron uns der Zugang bliebe. 

5. Sagt die Welt es ohne Scheu: GOtt hat dir A 
entzogen ſeine Lieb'; ich bleib dabei, er iſt mir ge A 
wogen. Wäre GOtt nicht mehr mein Freund, 
würd' er feine Gaben, er, der es fo gut gemeint, | M 
wohl behalten haben. in 

6. Denn, was iſt im Himmelszelt, was im 
tiefen Meere, was iſt Gutes in der Welt, das 
nicht gut mir wäre? Wem glänzt Stern- und m 
Sonnenlicht? Wozu iſt gegeben Luft und Waſſer? 
Dient es nicht auch zu meinem Leben? id 

7. Ich bin GOtktes, GOtt iſt mein, nichts, 
nichts kann uns ſcheiden! Dringt das liebe Kreuz 0 
herein, kommt ſo manches Leiden: laß es kommen, hi 
kommt es doch von geliebten Händen. Drüdt ii 
mich gleich des Kummers Joch, GOtt kann Alles 1 
enden. 

8. Kinder, die der Vater ſoll ziehn zu allem Gu⸗ 6 
ten, die gedeihen felten wohl ohne Zucht und u | 
then; bin ich denn nun GOttes Kind, warum ö 50 
ſollt' ich fliehen, wenn er mich von meiner Sünd me 
will zum Guten ziehen? * 

9. Es iſt herzlich gut gemeint mit der Chriſten d 
Plagen. Hat der Fromme hier geweint, dort wird m 
er nicht klagen. Nie gefühlte Seligkeit, nie ge | | 
ſchmeckte Freuden lohnen, nach der Prüfungszeit, Mi 

| 
I 


dort des Frommen Leiden. 

10. Gottes Kinder ſäen zwar traurig und mit 
Thränen; aber endlich bringt das Jahr, wornach g 
ſie ſich ſehnen; jene frohe Erndtezeit, da ſie Gar- 
ben binden; da wird dann ihr Gram und Leid wie 
ein Traum verſchwinden. 6 

11. Ei fo fall”, o Chriſt! ein Herz. Alle deine 95 
Schmerzen, wirf ſie bu lc hinterwarts, dampf | mg 

dan 
ih 
1 


in deinem Herzen jeden nmuth mehr und mehr. 
Gib dem groben Namen deines GOttes Preis 
und Chr’. Er wird helfen. Amen. 


Paul Gerhard. 
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Jeſ. 54, 7. Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen; 
aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich ſammeln. 


1 5 en che 
ollt' es gleich bisweilen ſcheinen, 
324. S als wenn GOtt verließ' die Sei⸗ 
nen; o, fo glaub' und weiß ich dies: GOtt hilft 
endlich doch gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgeſchoben, iſt darum nicht 
aufgehoben, weil gewiß zur rechten Zeit feine Hülfe 
mich erfreut. 

3. So wie Väter nicht gleich geben das, wor⸗ 
nach die Kinder ſtreben: ſo hält GOtt auch Maaß 
und Ziel, er gibt, wie und wann er will. 

4. Seiner kann ich mich getröſten. Wenn die 
Noth amallergrößten, iſt er gegen mich, ſein Kind, 
mehr als väterlich geflnnt. 

5. Alles weiß er wohl zu machen, ihm befehl' 
ich alle Sachen. Drückt mich gleich des Kreuzes 
Joch, Gott, mein Vater, lebet noch. 

6. Drum will ich des Todes Draͤuen unter 
ſeinem Schutz nicht ſcheuen. Ich beſiege jeden 
Feind, GOtt im Himmel iſt mein Freund. 

7. Laß mein Glück die Welt beneiden! Muß ich 
Unterdrückung leiden: fern ſei doch die Gegenrach'! 
G'Ott iſt Richter meiner Sach'. 

8. Will man mich ins Elend treiben, muß mir 


doch der Himmel bleiben; bleibet nur der Himmel 


mein, ſo will ich zufrieden ſein. 

9. Keinen Neider will ich haſſen, er muß mir 
das Beſte laſſen, muß mir laſſen meinen Gott, 
meinen Freund in aller Noth. 

10. Wenn ich meinen GOtt nur habe, bleibt 
mir doch die größte Gabe. Und verſcharrt man 
mich ins Grab, g'nug HErr, wenn ich dich nur 
hab'. C. Titius. 
Pf. 42, 12. Was betrübſt du dich, meine Seele, und bift 

fo unruhig in mir? Harre auf Gott. 


In eigner Melodie. 
32 5 Worum ſollt' ich mich denn grä⸗ 
+ men? hab' ich doch Chriſtum 
noch; wer will den mir nehmen? Wer will mir 
den Himmel rauben, den mir ſchon GOttes Sohn 
beigelegt im Glauben? 

2. Ich lag in der Mutter Armen nackt und 
bloß, mich umſchloß zärtlich ihr Erbarmen; Alles 
muß ich einſt entbehren, wenn ich werd' in die Erd 
nackend wiederkehren. 
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3. Gut und Blut, Leib, Seel' und Leben iſt 
nicht mein; GOtt allein hat es mir gegeben. Soll 
ich's wiederum entbehren, nimmt er's hin; ich wil 
ihn dennoch kindlich ehren. u 
4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, dringt fun 
herein Angſt und Pein, ſollt' ich drum verzagen? de 
Der es ſchickt, wird es wohl wenden. Er weiß 
wohl, wie er ſoll alles Unglück enden. * 
5. GOtt hat mich bei guten Tagen oft ergötz, | fi 
ſollt' ich jetzt auch nicht etwas tragen? Gott if fl 
gut, kann mich nicht haſſen. Er verſpricht Jh 4 
will nicht dich in Noth verlaſſen. 0 
- 6. Feinde können mein nur ſpolten, gäben fie i 
ſich gleich Müh', mich gar auszurotten. O wie ff 
leicht kann dieſes Lachen GOtt, mein Heil, in der 5 
Eil ganz zu Schanden machen. fin 
7. Unverzagt und ohne Grauen fol ein Chriſt, CH 
wo er iſt, ſtets ſich laſſen ſchauen. Todes⸗Schrek, | dl 
ken zu vertreiben, ſoll fein Muth dennoch gut und 6 
gelaſſen bleiben. N 
8. Kann uns doch kein Tod hier tödten, ſondern md 
reißt unſern Geiſt aus viel tauſend Noͤthen, endet ) dl 
dieſes Lebens Leiden, macht uns Bahn, führt hin 7 
an zu des Himmels Freuden. do, 
9. Da will ich an beſſern Schätzen dann mein We 
Herz, nach dem Schmerz, ewiglich ergötzen. Hier pen 
iſt kein recht Gut zu finden. Was die Welt in fih 8 
hält, muß im Nu verſchwinden. & 
10. Was find dieſes Lebens Güter? Eine Hand aug 
voller Sand, Kummer der Gemüther. Dort, dort bon 
find die edlen Gaben, wo mein Hirt, JEſus, wird 9 
mich ohn' Ende laben. geh 
41. HErr, mein Hirt, Quell aller Freuden, du ge 
biſt mein; ich bin dein. Niemand kann uns ſchei⸗ | ng 
den. Ich bin dein, weil du dein Leben und den 
Blut, mir zu gut, in den Tod gegeben. 

12. Du biſt mein, weil ich dich faſſe und dich mie 
nicht, o mein Licht, aus dem Herzen laſſe. Laſſ ur 
auch mich dahin gelangen, wo einſt mich, ſo wie 4 
dich, Wonne wird umfangen. P. Gerhard. mi 


Matth. 6, 34. Sorget nicht für den andern Morgen, denn der feot 
morgende Tag wird für das Seine ſorgen. | 


Mel. Warum follt ich mich denn. 0 
ag arum willſt du doch für morgen, Mi 
326. W̃ armes Herz, voll von Sr leg 
wie ein Heide ſorgen? Wozu dient dein täglich 


— 
= 
— 
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Grämen? In der Noth will dein GOtt deiner 
ſich annehmen. 

2. GoOlt hat dir geſchenkt das Leben, Seel’ und 
Leib; darum bleib' ihm allein ergeben. Er wird 
ferner Alles ſchenken. Traue feſt, er verläßt nicht, 
die an ihn denken. 

3. Sage nicht: Was ſoll ich eſſen? GOtt hat 
dir ſchon allhier ſo viel zugemeſſen, daß der Leib 
ſich kann ernähren. Fehlt noch was; ſo wied das 
feine Hand beſcheren. 

4. Iſt doch mehr als Trank und Speiſe dieſer 
Leib; darum bleib' glaubensvoll und preiſe den, 
der Speiſ und Trank wird geben dem, der ſich 
feſtiglich ihm ergiebt im Leben. 

5. Sorgſt du, wie du dich ſollſt kleiden? IEſus 
ſpricht: Sorge nicht, ſolches thun die Heiden. 
Schau' die Blumen auf den Feldern, wie ſo ſchön 
diefe ſtehn und die Bäum' in Wäldern. ‚ 

6. Sorgt ein Vogel auf den Zweigen, wenn er 
ſingt, hüpft und ſpringt, wer ihm ſoll anzeigen, 
was er eſſen ſoll und trinken? Nein, ach nein! er 
allein folgt des Himmels Winken. 

7. Ach, der Glaube fehlt auf Erden; wär' er 
da, würd' uns ja, was uns Noth iſt, werden. 
Wer G Ott kann im Glauben faſſen, der wird nicht, 
wenn's gebricht, von ihm ſein verlaſſen. 

8. Wer Gerechtigkeit nachtrachtet, und zugleich 
Gottes Reich über Alles achtet, wird das Andre 
auch erlangen; Speiſ' und Trank lebenslang doch 
von ihm empfangen. 

9. Laß die Welt nach Gütern ſtreben, die ver⸗ 
gehn; die beſtehn, wird mir JEſus geben. Ob er 
gleich die Zeit verhehlet, gibt.er oft, unverhofft 


manches, was mir fehlet. 


10. Will er prüfen meinen Glauben, ſoll mein 
Hab', ſeine Gab', mir ein Unfall rauben; es muß 
mir zum Beſten kommen, wenn auch GOtt, was 
mir noth, hätte weggenommen. 

11. Er kann Alles wiedergeben. Wenn er 
nimmt, ſo beſtimmt doch ſein Wort mein Leben; 
und wie viele fromme Seelen leben ſo, arm und 
froh, ohne Sorg' und Quälen. 5 

12. Sie befehlen G Ott die Sorgen, wie er will, 
und find ſtill, ohne Angſt vor morgen; laſſen ſich 
mit dem begnügen, was der gibt, der ſie liebt, und 
wie er's will fügen. 1 

13. Es wird h e verſagen GOtt ihr 
| 3 
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Brot, wenn die Nolh fie ihm kindlich klagen. Er 


kommt wahrlich ſie zu tröſten, eh' man's meint, 
und erſcheint, wenn die Noth am größten. 

14. Ihre Sorg' iſt für die Seelen, und ihr 
Lauf geht hinauf, wo uns nichts wird fehlen. 
Dort iſt Alles überwunden, dort ſind ſie aller 
Müh', aller Noth entbunden. 


15. Nun, HErr JEſu, meine Freude! iſt dein 
Heil nur mein Theil, zag' ich nicht im Leide. 
Sorge ferner für die Seele, damit mir nichts an 


ihr, nichts am Leibe fehle. 

16. Alles ſei dir unverhohlen, was mir fehlt, 
was mich quält; Alles dir befohlen. Sorgeſt du, 
ſo will ich ſchweigen; hilfſt du mir, will vor dit 
ich mich dankbar beugen. 

17. Ich will dir mit Freuden danken fort und 
fort, hier und dort. Ich will nimmer wanken. 
Lob und Preis ſei deinem Namen! Sei mein 
Theil, Hülf' und Heil, bleib’ es, JIEſu! Amen. 


1 Cor. 10, 13. Gott iſt getreu, der euch nicht läſſet ver 


ſucht werden über Vermögen, ſondern machet, daß die 
Verſuchung jo cin Ende gewinne, daß ihr ſie könnet er 
tragen. 


In done 1 t wohl 
as Gott thut, das iſt wohlge⸗ 
327. W̃ than! es bleibt gerecht ſein 
Wille. Wie er fängt meine Sachen an, will ich 
ihm halten ſtille. Er iſt mein GOtt, der in der 
Noth mich wohl weiß zu erhalten; drum laß ich 
ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er iſt 
der GOtt der Treue. Er führet mich auf rechter 
Bahn, wenn ich mich nur erfreue an ſeiner Huld 
und hab' Geduld: er wird mein Unglück wenden, 
es ſteht in ſeinen Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er 
wird mich wohl bedenken. Er, als mein Arzt, der 
Rien kann, wird mir nicht Gift einſchenken für 

Irzenei; G Ott iſt getreu: drum will ich auf ihn 
bauen und feiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er 
iſt mein Licht und Leben, der mir nichts Böſes 
geben kann; ihm will ich mich ergeben in Freud' 


und Leid Es kommt die Zeit, da öffentlich er 


ſcheinet, wie treulich er es meinet. 


5. Was GOtt thut, das iſt wohlgethan! Muß 
ich den Kelch gleich ſchmecken, der bitter iſt nach 
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meinem Wahn, laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
weil doch zuletzt ich werd' ergötzt mit ſüßem Troſt 
im Herzen; da weichen alle Schmerzen. 

6. Was GOLt thut, das iſt wohlgethan! Dar 
bei will ich verbleiben. Es mag mich auf die rauhe 
Bahn Noth, Tod und Elend treiben, ſo wird 
Gtt mich doch väterlich in feinen Armen halten: 
drum laß ich ihn nur walten. M. S. Rodig. 

Pf. 119, 52. Err, wenn ich gedenke, wie du von der Welt 
her gerichtet haſt, ſo werde ich getröſtet. 
In 3 — ein heist ich fein 

as ſoll ein Chriſt ſich kränken 
328. Day nur an fein Leiden En und 
nicht auf GOtt hinſehn? Auf ihn im Leiden blik⸗ 
ken, wird herrlich uns erquicken, ohn' ihn kann 
nichts geſchehn. 

2. Ohn' ihn kann ja uns Allen auch nicht ein 
Haar entfallen, kein Finger wehe thun. GOtt 
will für unſre Sachen als wie ein Vater wachen, 
damit wir können ruhn. 

3. Sollt' er es anders meinen als gut mit uns, 
den Seinen? das glaub' ich ewig nicht. Golif 
er uns wohl verlaſſen? uns, feine Rinder, haſſen 2 
Er, der uns Hülf verſpricht? 

4. Scheint er in manchen Fällen ſich gegen uns 
zu ſtellen, als wär' er uns wohl feind; ſo bleibt 
er doch in Nöthen, und ſollten fie uns tödten, ſtets 
unſer beſter Freund. | 

5. Wenn Wolken dunkler Leiden von außen ihn 
umkleiden und man ihm doch vertraut; ſo fliehn 
fie ſchnell von hinnen, und bald wird dann von 
innen ſein Vaterherz geſchaut. 

6. Mit unbekannten Wegen iſt er uns überle⸗ 
gen, kein Rath kommt ſeinem bei: ſtets bleibt fein |) 
weiſes Handeln und fein verborgnes Wandeln von! 
allem Tadel frei. | 

7. GOtt pfleget manchem Frommen recht ſtrenge 
vorzukommen, wenn er zu beſſern ſucht. Er leitet 
uns zum Guten, und Hält durch Vaterruthen uns 
in der Kinderzucht. 

8. Drum, o betrübte Seele, ſchau aus der 
Trauerhöhle auf feines Troſtes Licht. Wirf Alles, 
was dich quäfet und drückt, auf ihn; es fehlet dir 
dann an Hülfe nicht. i wir 

9. Gedenk', was dort geſchrieben: Uns, die wi | 
Gott recht lieben, wär felsft auch Kreuz un b 
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ein, das Leid muß unſre Wonne, der Regen 
W der Tod das Leben fein. 1 


M. Simon Dach. 
EAN Bari unfen Sn Sf hd Seigeit n . 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 
. 329 eg mein Herz, mit dem Gedan⸗ 

4 fen, als könnt'ſt du verſtoßen 

fein. GOttes Wort läßt den nicht wanken, floßt 

dem Sünder Tröſtung ein, der die Sünd' erkennt, 

bereut, der ſie läßt, ſich künftig ſcheut vor Be⸗ | 

gehung neuer Sünden; der, der ſoll Vergebung 
finden. 

2. Du biſt ja, ſo wie wir Alle, auch ein Menſch, 
der auf der Bahn, die er gehet, fällt: vom Falle 
aber ſchwer aufſtehen kann. Kommſt du reuig nur 
zu Gott; ſei getroſt, es hat nicht Noth; ſei getroſt, 
Gott wird dein Flehen um Erbarmung nicht 
verſchmähen. 


3. Der gefällt ihm, der voll Reue ſich nach ſeiner 
Bnade ſehnt, ihm gelobet neue Treue, Lieblings⸗ 
fünden ſich entwöhnt. GOtt ſteht ſtets mit Vaters 
ſinn auch auf unſern Jammer hin; unfre Leiden, 
unſre Schmerzen gehen ihm gewiß zu Herzen. ( 
„4. Gott ſpricht: Ja, ſo wahr ich lebe, will j 
ich keines Sünders Tod; will, daß er ſich mir er⸗ { 
gebe, will ihn retten aus der Noth. GOtt ſieht's |! 
ern, wenn auf der Erd’ ein Verirrter wieder⸗ 
fehr will nicht, daß von ſeiner Heerde auch nur q 
Eins verloren werde, 

5. Kann ein Hirt fo fleißig gehen nach dem 
Schaaf, das ſich verirrt? Könnt'ſt du GOttes . 
Herz nur ſehen; treuer, als der treuſte Hirt, ſucht 0 
er, der vor Liebe brennt, das, was ſich von ihm 40 
getrennt. Säh'ſt du, wie GOtt liebt die Seinen, 1 
würdeſt du vor Liebe weinen. 

6. Er liebt nicht allein die Frommen, die in f 
ſeinem Haufe ſind. Nein, es wird auch angenom⸗ N 
men das von ihm getrennte Kind. Wenn es reuig | 
wiederkehrt, wird das Flehen noch erhört: Ach! | 
vergib mir meine Sünde. Vater, nimm mich an 
zum Kinde. | 
, 7. Alle, die von ihm abſtammen, ihrem Vater, f 

ein und groß, Alle rufet er zuſammen, ſammelt 
e in ſſeinem Schooß; die ſich reuig ftelfen ein, ſol⸗ 19 
len ſeiner Huld ſich freun, nach dem Trauern über f 
Sünden der Vergebng Troft empfinden, 5 


— 


—r. — 


In manch. geiſtl. u. leihl. Nöthen. 321 


8. Engel und Verklärte droben, die im ſeligſten 
Genuß alles Glücks den Schöpfer loben, die er⸗ 
freut des Sünders Buß. Unſer GOtt verſtößt 
uns nicht; kehren wir zu unſrer Pflicht, will er 
keiner Sünde denken, fie ins tiefe Meer verſenken. 

9. So kann ſich kein See ergießen, nicht ein 
Meer fo grundlos fein, nicht ein Strom ſo reiche 
lich fließen: Alles, Alles iſt ſo klein gegen Gottes 
Vaterhuld, die er nach geſchenkter Schuld dem 
Begnadigten will geben hier und dort in jenem 
Leben. 

10. Sei denn ruhig und zufrieden, Seele, die du 
traurig biſt. Fürchte nun nicht zu ermuͤden, da 
Gott deine Stärke iſt. Deiner Sünden großes 
Heer iſt getilgt, es iſt nicht mehr. JEſus hat die 
Schuld getragen, darum darfſt du nicht verzagen. 

11. Tilge, G Ott, auch meine Sünden, geh' 
nicht mit mir ins Gericht; laß mich wieder Gnade 
finden, HErr, vor deinem Angeſicht. Groß iſt 
meiner Sünden Schuld, größer deine Vaterhuld. 
Laß, fo lang’ ich leb' auf Erden, mich dir nie mehr 
treulos werden. 

12. Oeff 'ne, GOtt, auch mir die Pforten deiner 
Gnad' und Büttgfeit, und laß mich an allen Orten 
ſchmecken deine Freundlichkeit. Liebe mich und 
treib' mich an, daß ich hier, ſo gut ich kann, dir 
beweiſe meine Liebe, und dich nimmermehr betrübe. 

Gerhard. 
2. Cor. 1, 4. Gott iſts, der uns tröſtet in aller unſerer 
Trübſal. 
Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
330 eine nicht, GOtt lebet noch, tief 
+ betrübte Seele! Sei es, daß 


ein hartes Joch dich auch drück und quäle, nur |] 
Geduld, GOttes Huld ſchaffet Glück aus Leiden, 
und aus Kummer Freuden: 

2. Weine nicht, GOtt denkt an dich. Was fein 
Wort verſprochen, hält uns Ott auch ſicherlich, 
wie er's nie gebrochen. Eh' zerfällt dieſe Welt, eh 
er dich ſollt' haſſen und in Noth verlaſſen. 

3. Weine nicht, G Ott ſiehet dich; ſchien er dec | 
verdecket. Wenn du nur geduldiglich feinen Kel 
geſchmecket, laßt dir GOtt nach der Noth und nach 
langem Weinen ſeine Sonne ſcheinen. 1 

4. Weine nicht, G Ott höret dich; wenn du ein⸗ 
ſam klageſt, tröſtet er 5 väterlich, daß du nicht 
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7 TREE ORREIER FFErE RE ee 
erzageſt. Ruf ihn an, denn er kann deinen Un; 
en ihre Grenzen ſtellen. 1 
5. Weine nicht, G Ott liebet dich. Wenn die Welt 
dich haſſet, glaube, daß recht väterlich dich fein Arm 
115 Nichts betrübt, wen GStt liebt. Laß 
die Wetter krachen, GOtt wird dich bewachen. 

6. Weine nicht, Gdtt ſorgt für dich, was kann 
dann dir fehlen? Warum willſt du ängſtiglich 
dich mit Sorgen guälen? Wirf auf ihn alles hin, 
er wird deine Sachen gut und beſſer machen. 

7. Weine nicht, GOtt tröſtet dich. Nach den 
Thränengüſſen wird der Kummer endlich ſich in 
das Grab verſchließen. Durch den Tod ſtirbt die 
Noth, und, wenn der erſcheinet, haſt du ausge⸗ 
weinet. B. Schmolk. 


Jef. 28, 29. Sein Rath iſt wunderbarlich ber er fü 
derlich bias. ath if ich, aber er führet es 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 
331 underlich iſt GOttes Schicken, 
+ wunderbarlich iſt fein Rath; 
herrlich iſt doch ſein Erquicken, das beweiſt zuletzt 
die That. Wohl dem! der es recht bedenkt, ſeinen 
Sinn zu Gott nur lenkt! der wird ſich in feinem 
Leben GOttes Obhut ſtets ergeben. 

2. Denke nach, wie GOtt es machet; immer war 
das ſein Gebrauch, die er väterlich bewachet, prü⸗ 
fet er durch Leiden auch. Er ſchickt Armuth, 
Schmach und Leid, und erhebt aus Niedrigkeit; 
kann dem Kummer Grenzen ſetzen, und an Leib 
und Seel' ergötzen. 

3. Dies bedenk', o meine Seele! bricht bei dir 
die Noth herein, was auch immerhin dich quäle, 

du wirſt nicht verlaſſen fein. GOtt ſchickt's mit 

dir wunderlich, herrlich zu erretten dich. Laß dein 
ſchwaches Herz nicht wanken, einſt wirſt du ihm 
fröhlich danken. 

4. Denke doch nur ſelbſt zurücke, was dich die 

Erfahrung lehrt: wie fo manches Mißgeſchicke 

Gott von dir hat abgekehrt. Oftmals haft du 
wohl gedacht, daß du in der Kreuzes nacht würdeſt 

unterliegen müſſen, und G tt hat dich ihr entriſſen. 

5. Nun, der große GOtt der Erde bleibet unver⸗ 
änderlich. Trage muthig die Befchtserde, feine 
Hand beſchützet dich, und fein treues Vaterherz 

fühlt gewiß auch deinen Schmerz: der an dich als 

Vater denket, weiß, wie jede Noth dich kränket. 

6. Mächtig iſt auch der zu nennen, der das Alles, 
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was man ſieht, herrlich hat erſchaffen können. 
Alles, was er will, geſchieht. Nimmt die Noth 
gleich überhand, ſind doch Mittel dem bekannt, der 
er endlich von dem Böſen unvermuthet wird 
erlöſen. 

7. Höre, was dir Gott verſprochen in der 
Schrift an manchem Ort, er, der niemals hat ge⸗ 
brochen, ſondern ſtets erfüllt ſein Wort. Erd' und 
Himmel wird vergehn; nur ſein Wort bleibt ewig 
ſtehn; darum ſeinem Worte traue, und auf ſeine 
Wahrheit baue. 

8. Denk' in langen Kümmerniſſen: Kommt ihr 
End' auch ſpät heran, fo muß doch der Weiſe wiſ⸗ 
ſen, beſſer, als ich wünſchen kann, zu beſtimmen 
Art und Zeit, wie er enden will das Leid. Herrlich 
weiß er zu regieren, wunderbar hinaus zu führen. 

9. Hält es Gott vor dir verborgen, wann, wo, 
wie er helfen will: o, ſo mäßige die Sorgen, ſei in 
deinem GOtt nur ſtill. Er will ſehen, ob auch feſt 
ſich dein Herz auf ihn verläßt, ob du ihn auch recht 
erkenneſt, ihn von Herzen Vater nenneſt. 5 

10. Er will deine Andacht mehren, die ſonſt 
bald erkalten würd'; er will deinen Dank anhören, 
den, nach abgelegter Bürd', ihm dein Herz mit 
Freuden bringt, ſeine Güt' und Macht beſingt. 
Einſt, mit goͤttlichem Entzücken, ſollſt du ihn als 
Freund erblicken. | 

11. Drum, fo laß du GOtt nur walten, wenn 


du lange harren mußt. Wankeſt du, er wird dich 


halten; deine Noth iſt ihm bewußt, die er ſo ge⸗ 
nau ermißt, daß bei aller Feinde Liſt du ohn ihn und 
ſein Regieren auch Ein Haar nicht ſollſt verlieren. 

12. Nun, mein IEſu, ſei gelobet, du bleibſt ewig 
mir getreu. Wenn des Kreuzes Meer gleich tobet, 
iſt doch deine Hand dabei. Dieſe meine Zuverſicht 
wanke ſelbſt im Leiden nicht! Wunderbar wirſt du 
es ſchicken, herrlich mich, dein Kind, erquicken. 

D. J. Weiſſenborn. 


3. In beſondern Nöthen. 
(1.) In Krankheit. 
Pf. 38, 11. Meine Kraft hat mich verlaſſen. 
Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 


ein Gott, ich fühl das Leiden, 
332. M daß 8 0 Sünder bin. Es 
6 


321 VI. Lehr- und Croſt⸗ Lieder. 


iehen alle Freuden von meinem Herzen hin. Der 
Se quält meine Glieder, die Reue drüͤcket 


mich in Demuth vor dir nieder. Ach, SErr, er 


rme dich! N 
En: Bon Fuß bis zu der Scheitel iſt nichts ge⸗ 
fund an mir, der Menſchen Hülf iſt eitel, im Jam⸗ 
mer ſchmacht ich hier. Gott, wie iſt mir zu 

uthe, wie thut mir alles weh. Es tobt in mei⸗ 
nem Blute das Elend, ich vergeh'! 

3. Das Leiden, das mich plaget, iſt mir ein 
Wink zu dir. Du haft uns ja geſaget: Kommt 
Alle her zu mir! Ich komm' mit ſchwerem Her⸗ 
zen und an der Seele krank; reich mir in meinen 
Schmerzen nur einen Lind'rungstrank. 

4. HErr, heile mein Gewiſſen, und mach' es erſt 
geſund. Laß Tröſtung auf mich fließen. Ich denk 
an deinen Bund, du haſt ja zugeſchworen: So 
wahr du lebſt und biſt, der Menſch geht nicht ver⸗ 
loren, der glaubt an JEſum Chriſt. 

5. Vergib mir meine Sünde, du Vater aller 
Treu“. Mach mich zu deinem Kinde. Bin ich von 
Schulden frei, ſo will ich Alles leiden, ſo kann 
mich keine Noth von dir, Erbarmer, ſcheiden, du 
ſtehſt mir bei im Tod'. N 

6. Dir will ich mich ergeben, geſund, HErr, 
oder krank. Läßt du mich länger leben, ſo ſei mein 


Leden Dank. Soll mich die Krankheit tödten, fo 


hoff ich doch auf dich, du hilfſt in Todesnöthen. 
Dir leb' und ſterbe ich. B. Schmolk, 


(2) Im Wittwen⸗ und Waiſenſtande. 
Luc. 7, 13. Weine nicht. 
el. Schwing’ dich auf zu deinem. 
333 Ame Wittwe, weme nicht, IEſus 
q + will dich tröſten; er, der Hülf 
und Troſt verſpricht, wenn die Noth am größten, 
der ſieht auch dein Elend an und die Thränenflus 


then, er, der Lind'rung geben kann, wenn die Her⸗ 
zen bluten. 


2. Arme Wittwe, weine nicht, laß die Sorgen 


ſchwinden. Wenn dir öfters Brod gebricht, wird 
5 fun der ſo vielen Vorrath hat, und 
en Hunger ſtillen. Er wird auch nach feinem 
Rath) deine Bitt erfüllen. EA 
3. Arme Wittwe, weine nicht. Kann dich GOtt 
berlaſſen? Der dir ſeine Hand verſpricht, kann 
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dich nimmer haſſen. Der ſich deinen Vater nennt, 


weiß wohl, was dir fehlet. Er, der deine Thränen 
kennt, hat ſie auch gezählet. 

4. Arme Wittwe, weine nicht. Wenn die Feinde 
toben, und dann Keiner für dich ſpricht, ſchützt dich 
GOtt von oben. JeEſus iſt dir Schirm und 
Schild, iſt dir Stab und Stecken, deſſen Macht das 
Toben ſtillt; laß dich nicht erſchrecken. 

5. Arme Wittwe, weine nicht einſam und ver⸗ 
laſſen; GOtt iſt bei dir, iſt dein Licht. Lern’ die 
Tröſtung faſſen: Wittwenthränen kommen hin 
bis zu ſeinem Herzen und des treuen Vaters Sinn 
lindert alle Schmerzen. 

6. Arme Wittwe, weine nicht. GOtt erhört 
dein Flehen, und den Lohn, den er verſpricht, wirſt 
du endlich ſehen. Habe Hoffnung und Geduld in 
den trübſten Stunden, bald find ſie, durch IEſu 
Huld, wie ein Traum verſchwunden. 

7. Arme Wittwe, weine nicht. Was willſt du 
dich kränken? Denk' an deine Chriſtenpflicht, 
G'Ott wird an dich denken. Ja, vielleicht iſts heute 
noch, daß er dich erfreuet, und vom ſchweren Kreu⸗ 
zesjoch, das dich drückt, befreiet. 

8. Arme Wittwe, weine nicht, GOtt führt deine 
Sachen. IEſus, deiner Seele Licht, will dich ſelig 
machen. IeEſus ſchließt den Himmel auf, reicht 


dir deine Krone; drum beförd're deinen Lauf hin zu 


ſeinem Throne. 


Pf. 68, 6. Gott iſt ein Vater der Waiſen. 
Mel. O Gott, du frommer. R 

3314 hr Baifen, weinet nicht, lernt euch 
r A 


im Kummer faſſen. Verlaſſet euch 


auf G Ott, der wird euch nicht verlaſſen. Sind 
gleich die Eltern todt, fo lebet dennoch GOrt; fo 
lange dieſer lebt, fo Hat es keine Noth. 1 

2. GOtt iſt und bleibet ſtets ein Vater aller 
Waiſen; er will euch väterlich ernähren, kleiden, 
ſpeiſen; demſelben trauet nur, er nimmt ſich euer 
an, er bleibet euer Schutz, er, der euch helfen kann. 

3. Gott iſt ein reicher GOtt, der wird euch 
wohl verſorgen; ihm iſt von eurer Noth die kleinſte 
nicht verborgen. Habt ihr gleich wenig nur, iſt 
euer Erbtheil klein: Er, der es ſegnen kann, will] 
euch Verſorger ſein. 5 

4. Habt einen guten Muth, GOtt hat es 1a 
verheißen: er will ö aus ihrer Truͤbſal 

O 7 
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reißen. Dies Wort geht euch auch anz ihr werdet 
glich ſehn, wie ſicher es an euch wird in Erfül⸗ 
lung gehn. 

1 5 glaubet, bleibet fromm, und geht au 
Gottes Wegen. Erwartet mit Geduld den eu 
verheißnen Segen, und weichet nicht von Gott; 

vertraut ihm allezeit, ſo wird er euch erfreun in 
Zeit und Ewigkeit. 


A. In gemeinen Nöthen. 


Dan. 9, 8. SErr, wir müſſen uns ſchämen, daß wir uns an 
dir verfündiget haben. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 
33 5 imm von uns, SErr, du treuer 
+ 


große Noth, die wir mit Sünden ohne Zahl vers 
dienet haben allzumal. 

2. Behüt' vor Krieg und theurer Zeit, vor 
Krankheit und vor großem Leid”. Wer iſt vor dir 
o Gott, gerecht? Wir bitten Gnad' und nicht 
das Recht. 

4. Denn fo du, SErr, was wir gethan, als 
Richter wollteſt ſehen an; fo müßt die ganze Welt 
vergehn, und könnt' kein Menſch vor dir beſtehn. 
4. Wenn unſre Sünden uns gereu'n, dann wol⸗ 

leſt du uns Vater ſein. An uns beweiſe deine 
Gnad' und ſtraf uns nicht auf friſcher That. 

I 5. Steh’ ung mit deiner Güte bei, dein Straf: 
gericht fern von uns ſei; HErr GOtt, du wollſt 
uns gnädig ſein; wir wollen Alles Böſe ſcheu'n. 

6. Du weißt ja wohl, HErr unſer Gott, wie 
ſchwer uns drücket unſre Noth, und unſre Schwach⸗ 
heit bleibet nicht verborgen deinem Angeſicht. 

7. HErr Gott, wir find verderbt ſo ſehr. Wer 
iſt's, der vor dir ſchuldlos wär'? Denn auch 

beim beſten Willen thut und denkt der Menſch nicht 
immer gut. 

8. Das Elend kennſt du, HErr, allein. Ach, 
laß uns dir befohlen ſein. Befrei' uns HErr, aus 
dieſer Noth durch deines Sohnes Mittlertod. 
9. Der iſt von dir der ganzen Welt als ihr Er⸗ 
loſer dargeſtellt, des tröſten wir uns allezeit und 
hoffen auf Barmherzigkeit. 

10. Leit uns mit deiner treuen Hand, dein 
Segen treffe Stadt und Land. Gib uns all zeit 
dein heil ges Wort, das uns beglücke hier und dort. 


Gott! die ſchwere Straf’ und 


1 In manch. geil. u. leibl Nöthen. 827 
l. 11. Einſt laß uns ſelig ſchlafen ein, um ewig, 
S err, bei dir zu fein durch IJEſum Chriſtum, dei⸗ 
a nen Sohn, der mit dir herrſcht auf deinem Thron. 
u B. Ringwald. 
It; Pf. 85, 11. Laß Güte und Treue einander begegnen, Ge⸗ 
ih rechtigkeit und Friede ſich Füffen, 
Sn Hanse 1 valid 
erleih' uns Frieden gnädiglich, 
2336. V Err Gott, zu unſern Zeiten! 
Es iſt doch ja kein Andrer nicht, der für uns 
; könnte ſtreiten, als du, unſer GOtt, alleine. Gib 
urnſerm König und aller Obrigkeit Fried' und ein 
gut' Regiment, auf daß wir unter ihnen ein ruhi⸗ 
ges und ſtilles Leben führen mögen in aller GOtt⸗ 


I N N 
si ſeligkeit und Ehrbarkeit. Amen! 

bar D. M. Luther. 
. Pf. 916 a bad nicht unſerer Mlſſethat, ſondern erbarme 


d In eigner Melodie. 5 g 
id 337. Beh 1 157 EN In 
und wiſſen nicht, wo aus no 
A ein, und 1 Be Huͤlf' noch Rath, ob wir 
| leich forgen früh und ſpat: 

6 9 1 Es iſt dies unſer Troſt allein, daß GOtt 
will unſer Retter ſein; drum rufen wir, getreuer 
Gott, zu dir um Rettung aus der Noth. 

3. Wir heben reuig unfer Herz zu dir in unſerm 
” Sündenſchmerz, und ſuchen bei dir Linderung und 
if unſrer Strafe Milderung, 

4. Die du verheißeſt gnädiglich dem Sünder, der 
1 drum bittet dich, durch unſern Heiland IEſum 

Chriſt, durch den uns Gnad' erworben iſt. 

. 5. Drum kommen wir, HErr, unſer GOtt, und 
klagen kindlich dir die Noth. Steh' uns zur Seite 
1 immerdar in jeder Trübſal und Gefahr. 
ft 6. HErr, unfre Schulden find ſehr groß, o ſprich 

uns doch in Gnaden los. Steh' uns im Sünden⸗ 
ö elend bei, und mach' uns von den Strafen fret, 
2 7. Auf daß von ganzem Herzen wir mit Freu⸗ 

s 105 können danken I und ie folgen deinem 

ort, di g preiſen hier und dort. 
; rt, dich ewig preiſen hie D. P. Ebern. 
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VII. Zeit- und Wetter- 
Lieder. 


gr. 111, 2. Groß find die Werke des HErın, Wer ihrer ach⸗ 
tet, der hat eitel Luſt daran. 
Mel. Kommt her zu mir! ſpricht. 


eh' aus, mein Herz, und ſuche 
338. Freud in dieſer ſchönen Jahres⸗ 
zeit an deines GOttes Gaben. Schau' an der 
ſchönen Gärten Pracht, die G Ott für uns fo ſchön 
gemacht, uns Herz und Sinn zu laben. 

2. Die Baume ſtehen voller Laub, das Erdreich 
decket ſeinen Staub mit einem grünen Kleide. 
Die Blumen ſchmücket GOtt ſo ſchön, daß über 
ihre Reize gehn nicht Purpur und nicht Seide. 

3. Geſang der Vögel füllt die Luft. Wenn 
Gbtt ins Jahr den Frühling ruft, fo ſchallen alle 
Wälder vom Wettgeſang, und überall ertönen 
von dem Wiederhall Berg', Hügel, Thal und 
Felder. 

4. Ein jeder Vogel baut ſein Haus nach ſeiner 
Art, er brütet aus, bringt Speife feinen Jungen. 
Hier in der Höh', dort in dem Thal; regt ſich 
der Thiere große Zahl, von Lebenskraft durch⸗ 
drungen. 

5. Die Bäche rauſchen über Sand, es ſpiegelt 
ſich an ihrem Rand der Jugendſchmuck der Erde. 
Verherrlicht prangt der Wieſen Pracht, die muthig, 
froh und heiter macht den Hirten und die Heerde. 

6. Die unverdroßne Bienenſchaar ſucht uner⸗ 
müdet immerdar aus Blumen ihre Speiſe. Die 
Pflanzen ſtehen voller Saft, gewinnen täglich neue 
Kraft, auch in dem zartſten Reiſe. 

7. Des Feldes Frucht wächſ't mit Gewalt: 


darüber freut ſich Jung und Alt und rühmt die 


Güte deſſen, der Alles nährt, der Alles labt, der 
Menſchen, der das Thier begabt, der nicht den 
Wurm vergeſſen. a 
8. Und ich, ein Menſch, ich ſollte ruhn? ich, bei 
des großen GOttes Thun, kein Freudenlied be⸗ 
ginnen? Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt; die 
Thräne, die ins Auge dringt, fol beim Geſang 
d dar: It digt 8 laßt 
9. enk': Iſt dieſe Welt ſo ſchön, und lä 
es GOtt fo wohl ergehn dem ple hier auf Er⸗ 
den; welch Glück muß nicht in jener Welt, die 


= 
F-3 
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beſſ're Güter in ſich hält, dem Himmelsbürger 


werden? 

10. GOtt, welches Licht, GOtt, welcher Schein 
wird dort um deine Schöpfung ſein! welch Lied 
wird dort erklingen! Da werd' ich, ſchwing' ich 
mich empor, mit Engeln dir in ihrem Chor ein 
Halleluja ſingen. 

11. O wär' ich da! o ſäh' ich ſchon, Gott, 
jenen Glanz um deinen Thron, und trüge meine 
Palmen! O ſchallte ſchon, zu deinem Ruhm, dein 
Pale er Heiligthum von tauſend ſchönen 

almen! 

12. So ſchwach ich bin, ſo will ich doch auch 
hier im Erdenthale noch zu deinem Ruhm nicht 
ſchweigen. Ich will, o Höchſter, fort und fort — 
an dieſem und an jenem Ort mich dankbar vor dir 
neigen. 

13. Hilf mir und ſegne meinen Geiſt mit Segen, 
der vom Himmel fleußt, wenn ich zum Guten 
blühe. Die Blüthenzeit vergehet bald; die Jugend 
flieht; wir werden alt. Gib, daß ich Früchte ziehe. 

14. Denn geb' ich deinem Geiſte Raum, fo 
werd' ich, wie ein guter Baum, nicht bloße Blü⸗ 
then treiben. O nein! es ſoll, zu deinem Ruhm, 
gereifte Frucht dein Eigenthum hier und dort ewig 
bleiben. 

15. Gott, weſſen Macht, als deine nur, weckt 
alle Kräfte der Natur! Anbetung deinem Namen! 
Der Erdkreis jauchzt zu deiner Ehr': Er iſt der 
SErr; ſonſt keiner mehr! Wir jauchzen mit ihm. 
Amen. P. Gerhard. 
Joel 1, 10, Das Feld iſt verwüſtet. Der Acker ſtehet jämmer⸗ 

lich. Das Getreide iſt verdorben. 

Mel. Aus tiefer Noth. 
339 Gott, der du das Firmament 
€ + mit Wolken haſt bedecket, wir 
ſenken uns in deine Händ', wenn uns die Zukunft 
ſchrecket. Wir bitten: Halt' doch gnädig ein mit 
Regen, gib uns Sonnenſchein, daß ſich das Land 
erfreue. 

9 Die Felder trauern weit und breit, die Früchte 
leiden Schaden, wenn du, o GOtt, die Regenzeit 
nicht endeſt bald in Gnaden. Der Segen, den du 
uns gezeigt, hat ſich zur Erde hingeneigt, beginnet 
zu verſchwinden. 

3. Ach, HErr, bei unſ'rer Miffethat und beim 
verkehrten Leben, wo Jeder ſich verſchuldet hat, 
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8 wohl Angſt umgeben. Wir denken nun € 
11 Sa Erbarmer! habe doch Geduld, | f 
N 


uns Sündern gnädig. 
8 dent: wie der an die Treu,, die du uns zu- 
geſaget, und mach' uns von Beſorgniß frei, die 4 
unſre Herzen plaget. Gefällt dir s, gib uns beff’re | 
Zeit und zeige deine Freundlichkeit; du biſt ja 1 
unſer Vater. 
5. Gib uns von deinem Himmelsſaal das hellre 
Licht der Sonne, und laß uns wieder überall | 
empfinden Freud’ und Wonne, daß alle Welt er⸗ 
kenn' hiebei, daß außer dir kein Helfer ſei im Sims 9 
mel und auf Erden. 
1 Moſ. 8, 22. So lange die Erde ſtehet, fol nicht aufhören 


Säen und Erndten, Froſt und Hitze, Sommer und Winter, 
Tag und Nacht. 9 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. | 


340 O Err Gitt, der, du deiner 0 
* Schaar ließ'ſt die Verheißung 0 
werden, du woll'ſt fie ſchützen vor Gefahr und hel— 
fen in Beſchwerden, ihr auch verleihn ihr täglich 
Brot, fie ſchützen, retten, und in Noth fie väterlich M 
beſchirmen: 1 

2. Gib Fruchtbarkeit und Sonnenſchein, gib 
Thau und ſanften Regen. Der Früchte Wachs— 
thum laß gedeih'n durch deinen milden Segen. 5, 
Erfreu' den Landmann, der die Saat auf Hoff: 
nung anvertrguet hat dem Mutterſchooß der Erde. 

3. Was nützte Arbeit, Müh' und Kunſt? was 
hülf' uns unſer Wiſſen, verſagteſt du uns deine 1 
Gunſt beim Pflanzen und Begießen? Es wird ja 0 
nicht durch unſre Macht die Saat erweckt und reif 8 
gemacht. Von dir kommt das Gedeihen. i | 

4. Iſt Alles ohne dich verlor'n, fo höre unſre 5 


Bitte: die Pflanzen, Fruͤchte und das Korn dein 
Allmachtsarm behüte vor Mißwachs und vor Ha- 
gelſchlag, und was den Früchten ſchaden mag, das 
wende, HErr, aus Gnaden. 1 
„5. Vor großer Hitze uns bewahr', fo wie vor 
dürrem Winde, damit der Schnitter dieſes Jahr g 
gefüllte Garben binde. Die Näffe laß nicht (hä 
lich ſein, ſo führen wir den Segen ein mit Dank 00 
in unſre Scheuern. f 
6. Du öffneſt ſchon die Segenshand, zeigſt uns Mi 
ſchon, unſre Speiſen; erhalte ſie dem ganzen 10 
Land, und freudig werden preifen dich Reich und 5 
Arm', und Groß' und Klein’; der Greis, der ty 
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Säugling wird ſich freun, die Scheuern Tempel 
werden. 

7. Laß über uns, du höchſtes Gut, dein Wohl⸗ 
thun ferner walten. Du biſt's, der große Wunder 
thut, haſt lange Haus gehalten; du ſegneſt unauf⸗ 
hörlich fort, du ſegneſt hier, du ſegneſt dort; doch 
reichlicher dort oben. B. Ringwald. 


Danklied nach der Erndte. 


Joh. 5, 24. Laſſet uns den HErrn, unſern Gott, fürchten, der 
uns Frühregen und Spätregen zu rechter Zeit gibt, und 
uns die Erndte treulich behütet. 

Mel. Unſer Herrſcher, unſer König. 

311 Err im Himmel, Gott auf Erz 

+ den, Schöpfer, Bater der Natur! 
laß den Mund voll Lobes werden; du allein, du 
ſegneſt nur. Laß uns dieſen Erndteſegen demuths⸗ 
voll, mit Dank erwägen. 

2. Vater, der du aus Erbarmen auch die böſen 
Kinder nährſt, der du Reichen, ſo wie Armen, ſo 
viel Segnungen gewährſt; du haſt uns viel Gut's 
erwieſen, ſei auch jetzt von uns geprieſen. 

3. Du haſt Sonnenſchein und Regen uns zu 
rechter Zeit geſchickt, und wir haben allerwegen 
Felder voller Korn erblickt; Berg’ und Thäler, 
Tiefen, Höhen ſahen wir im Segen ſtehen. 

4. Als das Feld nun reif zur Erndte, ſchlug 
man froh die Sichel an; da man dann erkennen 
lernte, was dein Allmachtsarm gethan. Faſt ſind 
von des Segens Menge unſre Scheuern viel 
zu enge. 

5. Ach wer iſt, der ſolche Güte dir genug ver⸗ 
danken kann? Sieh den Dank in dem Gemüthe, 
ſieh ihn, Vater, gnädig an. Alle Felder ſollen 
ſchallen: Du machſt ſatt mit Wohlgefallen. 

6. Gib' nun, daß wir deinen Segen, den du uns 
jetzt haſt beſchert, ſo auch ſuchen anzulegen, daß 
ihn Unrecht nicht verzehrt; bei des Uebermaaßes 
Sünden kann dein Segen leicht verſchwinden. 

7. Schenke uns zufriedne Herzen, Stolz und 
Geiz laß ferne ſein. Laß den Undank nichts ver⸗ 
ſcherzen. Streuen wir den Saamen ein, ſchenk 
115 künftig neue Gaben. Arme Brüder laß uns 
aben. 

8. Laß dein Wort auch Früchte bringen, die man 
täglich erndten kann, ſo wird man dir dankbar 
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— — — A 

daß du uns fo wohlgethan. Gib auch nach 
den Thrdnenſaamen Freudenerndt' im Himmel. 
Amen. B. Schmolk. 


VIII. Tägliche Lieder. 


1. Morgen⸗Lieder. 


Bf. 50, 14. Opfre GOtt Dank und bezahle dem Höchſten 
deine Gelübde. N 
Mel. auß a ich Ga ER 

uf, auf, mein Geift, zu loben den, 
342. A der die Welt beſtzt! Bedenke! 
wie von oben der Höchſte dich beſchützt, wie er dich 
hat behütet, dir Hülfe zugeſchickt, daß Jammer 
nicht gewüthet, daß Noth dich nicht gedrückt. 

2. Dir, GOtt, und deiner Güte will ich mein 
Loblied weihn. Mit fröhlichem Gemüthe will ich 
dir dankbar ſein. Du ſchenkteſt meinem Leben bis 
dahin Munterkeit, und haft mir ſtets gegeben, was 
meinen Geiſt erfreut. 

3. O Herrſcher aller Welten, wie ſoll ich nach 
Gebühr, wie foll ich dir vergelten, was du gethan 
an mir! Ich bin viel zu geringe, doch nimm dies 


Hdhpfer hin nimm hin, was ich dir bringe, den dir 


ergebnen Sinn. 

4. Nur weg mit fremden Gaben! Mein Leben 
weih ich dir. Dies Opfer willſt du haben, dies 
forderſt du von mir. S laß es dir gefallen! Wie 


ſchlecht es immer ſcheint, fo iſt ja doch vor allen 


dies Opfer gut gemeint. 

5. Verzeihe mir die Sünde, die ich bisher ver⸗ 
übt, und die, wie ich empfinde, von Herzen mich 
betrübt. Verzeihe mir und dämpfe die ſündliche 


Begler, mit der ich täglich kämpfe. O Err, 


verzeihe mir! 
6. Send auch auf meinen Wegen mir deinen 
| Engel zu, und ſprich du ſelbſt den Segen zu allem, 
IM 1 ve 1h 5 ſende du mir Stärke von 
elshöh' zu j | 
un Sin Br 3 Wan guten Werke, daß es 
„God mir vor allen Dingen getroſten Muth 
97 m Geiſt, das freudig zu vollbringen, Ai mein 
Beruf mich heißt. Laß mich in guten Tagen nicht 
übermüthig ſein, und laß mich auch nicht zagen, 
dringt gleich ein Kreuz herein. f 
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8. Hilf, daß in meinem Stande ich thu', was 
dir gefällt, und laß mich nicht in Schande gera⸗ 
then vor der Welt. Richt', HErr, mein ganzes 
Leben nach deinem Willen ein. Laß auch mein 
Haus daneben von dir geſegnet ſein. 

9. Gib, daß im Kreuz und Glücks ich ſtets fo 
leben mag, daß ich oft meine Blicke richt' auf den 
letzten Tag; und wenn der wird einbrechen, ſo gib, 
daß ich erfreut von Herzen könne ſprechen: Komm, 
Herr, ich bin bereit. J. Frank. 


Pf. 92, 5. Du, HErr, läſſeſt mich fröhlich fingen von deinen 
Werken. 


Mel. Liebſter IJEſu, wir find hier. 
2334 A, ermuntre dich, mein Sinn, 
+ weil die finſtre Nacht vergangen, 
Auf, mein Herz, zum Himmel hin, von dem du 
viel Gut's empfangen. Gott, du haft aus lauter 
Gnaden mich bewahrt vor allem Schaden. 

2. Deine Güt' hat mich bedeckt und dein Auge 
mich behütet, daß kein Unfall mich erſchreckt, keine 
Noth um mich gewuͤthet. Tauſendmal ſeiſt du ge⸗ 
prieſen, daß du mir haft Gnad' erwieſen. f 

3. Liebſter GOtt, was ſoll ich dir doch für deine 
Gnade geben? O! nimm Alles hin von mir, 
nimm hin Seele, Leib und Leben. Es iſt wenig 
und geringe, was ich deiner Gnade bringe. 

4. Sei mir gnädig, liebſter GOtt! mach' mich 
frei von meinen Sünden; laß durch IEſu Chriſti 
Tod mich Vergebung bei dir finden. IEſus hat 
die Schuld getragen, und erduldet Straf' und 
Plagen. 

5. Gib doch, daß auch heut' in mir Glaube, 
Lieb' und Hoffnung wohne. Meinen Geiſt befehl' 
ich dir; mach' ihn folgſam deinem Sohue; laß dein 
ehe in mir aufgehen, und mich geiſtlich aufer⸗ 

ehen. 

6. Leite mich nach deinem Rath, führe mich auf 
deinen Stegen; ſtärke mich durch deine Gnad, 
ſegne mich auf meinen Wegen; laß mich deinen 
Schutz umgeben, wenn Gefahren mich umſchweben. 

7. Dir befehl' ich all' das Mein’, Vorgtſetzte 
und Verwandte; laß dir auch empfohlen fein 
Freunde, Feinde und Bekannte. Gib auch Brod 
und Troſt den Armen, laß dich ihre Noth er⸗ 
barmen. 9 

8. HErr, gedenk' auch diefen Tag aller deiner 
frommen Kinder, daß ihr Heil nichts ſtören mag, 


' du hier und dort, o HErr IEfu, Segen. 


" Tann betrüben! 
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nn 
und bekehre alle Sünder. Suche, JEſu, was ver⸗ N 
lorenz darum biſt du ja geboren. 2 

9. Sorge, Vater, ſorge doch füe die Wittwen 4 
und die Waiſen, für die Kranken, und die no 5 
heute von der Welt abreiſen. Schenke Troſt nach 
deiner Güte jedem leidenden Grmüthe. 0 

10. Wenn mein eigen Herz ſich krankt, ſoll mich e 
deine Huld erquicken. Den, der gläubig dein ge- 9 
denkt, wirft du der Gefahr entrücken. Dir ſei alles 0 
übergeben, Glück und Unglück, Tod und Leben. 

11. Wenn ich Eins noch bitten mag: Lehre n 
mich auch ſelig ſterben, daß, wenn kommt mein f 
letzter Tag, ich den Himmel mög' ererben, wo ich 
deinen heil'gen Namen ewig werde preiſen. Amen. in 


j 
Joh. 12. 46, Chriſtus ift gekommen in die Welt, ein Licht, daß, Mi 
wer an ihn gläubet, nicht bleibe in Finſterniß. Mm 

4 

Mel. Schwing' dich auf zu deinem G. ung 


3un ei, wahres Seelenlicht, deiner dl 
+ Chriſten Sonne, deiner Fron⸗ 
men Zuverſicht, der Betrübten Wonne! deiner 
Güte Freundlichkeit rühmet jeder Morgen; durch i 
Bi werd' auch ich erfreut, darf nicht ängſtlich di 
orgen. 8 | 

8 Wecke mich vom Sündenſchlaf, der du neues un 
Leben, Alles, was ihr Heil betraf, haft der Welt f 
gegeben! Gleich dem hellen Sonnenlicht ſcheint 0 
dein Wort uns Allen; lehre mich auch heut' die da 


Pflicht, deinen Weg zu wallen. dai 
3. Leuchte mir mit deinem Licht! Denn, GOtt | % 
recht zu ehren, kann der ſchwache Menſch hier nicht aul 


deines Lichts entbehren. Wer GOtt ſucht in dei⸗ 
nem Wort, folget deinen Wegen: dieſem ſchenkſt 


4. Kehre zu mir deine Güt', freundlich auf mich 
blicke, daß an dir ſich mein Gemüth immerdar er⸗ 
guicke. Das ſei meine größ'te Luft, dein Gebot zu 
üben! Nichts von dem fei mir bewußt, was dich 


5. Laß ja ferne von mir fein unerlaubte Freude, 
ſtolzen Sinn und Heuchelſchein. Hilf mir, daß ich 
— 2 . . die Welt ergötzt und was 8 
\ erben. Wer nur eitl ätzt, kann 
ac St nt Stan eitle Freuden ſchätz 

„Run fo bleibe ſtets mein Licht, IEſu, meine 
Freude, bis der frohe Tag e ich, fiel 
vom Leide, GOtt, der Alles wohlgemacht, freu⸗ 


„ 
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denvoll lobſinge, und dir, nach des Todes Nacht, 
Dank für Alles bringe. 


Pf. 92, 3. Es iſt ein köſtlich Ding, des Morgens Gottes 
Gnade verkündigen. 


Mel. HErr Se 11 10 mein L. ſich 
Fer Tag bricht an und zeiget ſich; 
345. D Herr, unſer Gott, wir loben 
dich und danken dir, daß in der Nacht uns deine 
Güte hat bewacht. 

2. Wir bitten dich, beſchütz' auch heut' nach dei⸗ 
ner Gnad', uns Pilgerleut'. Dein mächt'ger Bel 
ſtand uns bewahr', daß uns kein Uebel widerfahr'. 

3. Regier' uns, HeErr, mit ſtarker Hand; 
mach' uns mit unſrer Pflicht bekannt, daß ſich, zu 
deines Namens Ehr' Glaub', Lieb' und Hoffnung 
in uns mehr'. 

4. Hilf, daß dein Geiſt uns Führer bleib', und 
uns zu allem Guten treib’; laß allen Stolz und 
eiteln Schein auch heute von uns ferne ſein. 

5. Stärk' uns, o Gott, mit Kraft und Muth 
zum Kampf mit unſerm Fleiſch und Blut, daß wir 
die ſchnöde Luſt der Welt verleugnen, thun, was 
dir gefällt. 

6. Verleihe, lieber HErr und GOtt, uns Allen 
unſer täglich Brot; gib Kraft zur Uebung unſrer 
Pflicht, denn ohne dich gelingt ſie nicht. 

7. Laß, HErr, auf Allem, was wir thun, ſtets 
deinen milden Segen ruhn durch JEſum Chriſtum, 
deinen Sohn, der mit dir herrſcht auf deinem 
Thron. M. Weiß. 
Col. 3, 17. Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werken, 

das thut alles in dem Namen des HEren JEſu. 

In eigner Melodie. 
348 Des Morgens, wenn ich früh auf 
+ ſteh', des Abends, wenn ich ſchla⸗ 
ſen geh', ſehn meine Augen, HErr, auf dich; 
Herr IEſu, dir befehl’ ich mich! 

2. Mein Glaube ſagt mir: Du biſt mein! 
Drum kann ich ruhn und ſicher ſein mit Allem, 
was ich hab' und bin. Dein Blut floß mir auch 
zum Gewinn. 

3. HErr JEſu, der du für mich ſtarbſt, und 
ew'gen Segen mir erwarbſt, du wirſt — ich wach, 
ich ſchlafe ein — mit deiner Hülfe bei mir ſein. 

4. Dein heil'ger Schutz beſchirmet mich. Vers 
ban regen Feinde ſich; denn wo ich bin, biſt du 

ei mir, und alles Gute kommt von dir. 
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5. So lang’ ich lebe, bin ich dein. Dein werd' 
ich auch im Sterben ſein. Du ſtärkſt mich in ) 
der Todesnoth, und nimmſt mich auf zu dir, 

| 


mein GOtt! 
Pf. 139, 18. Wenn ich aufwache, bin ich bei dir. 


In eigner Melodie. | 
SH des Himmels und der Er- | DM 
37. N den, Vater, Sohn und heil'ger | den 
Geiſt, der es Tag und Nacht läſſ't werden, Son 
und Mond uns ſcheinen heißt, deſſen ſtarke Hand m 
die Welt, und was darin iſt, erhält. 0 
2. GOtt, ich danke dir von Herzen, daß du mich | mM 
n dieſer Nacht vor Gefahr, Angſt, Noth und mil 
Schmerzen haft behütet und bewacht, daß mir bis Lt 
ſer Menſchen Liſt nicht zum Fall geworden iſt. 6 
3. Gleich der Nacht, laß meine Sünden, GOtt, le 
bei Beſſerung vergehn; laß mich Gnade vor dir ud 
finden, glaubensvoll auf IEſum ſehn, deſſen Tod ih! 
mir Troſt und Rath, Hülf' und Heil erworben hat, if 
4. Hilf, daß ich mit dieſem Morgen geiſtlich be 
auch erwachen mag und für meine Seele ſorgen, 0 
daß, wenn nun dein großer Tag uns erſcheint und dr 
dein Gericht, ich davor erſchrecke nicht. 18. 
5. Führe mich, o HErr, und leite meinen Gang | ki 
nach deinem Wort. Sei und bleibe du auch heute | AM 
mein Beſchützer und mein Hort. Nur von dir, dau 
mein G Ott, allein, kann ich recht bewahret fein. | U 
6. Meinen Leib und meine Seele, meine Sinne, 
den Verſtand, großer GOtt, ich dir befehle unter 
deine ſtarke Hand. HErr, mein Schild, mein Heil 
und Ruhm, ferne mich, dein Eigenthum! 0 
7. Deinen Engel zu mir ſende, daß er aller 
Feinde Macht, Liſt und Bosheit von mir wende, 
und mich holt in guter Acht. Führ' auch endlich 
mich zur Ruh', Vater, deinem Himmel zu! 
H. Alberti. 
e 19. Di biſt Erde, und ſollſt wieder zu Erde 
Mel. GOtt des Himmels und. 
38. St „u durch deinen u: 
g kann ich fröhlich und geſun 
meine Glieder wieder regen; a preiſ't dich Herz 
und Mund; dean du willſt für alle Treu' nichts, 
als daß man dankbar fet, 
2. Segne mich auch heut' mit Gnade, weil du 
ſegnen kannſt und willſt und auf unſerm Lebens; 


13 
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Pfade unſre frommen Wünſche ſtillſt. Deine milde 
Vaterhand macht ja jeder Tag bekannt. Hin 

3. Segne mich mit deinem Geiſte, daß er, de 
das Wollen ſchafft, Hülfe zum Vollbringen leiſte; 
dann werd' ich durch ſeine Kraft dir getreu, von 
Sünden rein, nur ein Freund der Tugend ſein. 

4. Segne, bei bereuten Sünden, mich mit Troſt 
durch Chriſti Tod; laß mich dann Vergebung fin⸗ 
den, wenn mir mein Gewiſſen droht. Hält' mein 
Glaub' an JEſum ſich, wer, wer mag verdam⸗ 
men mich? ö 

5. Segne mich mit deinem Worte, präg' es mei⸗ 
nem Herzen ein, daß es mög' an jedem Orte mei⸗ 
nes Wandels Richtſchnur ſein. Leuchtet mir dies 
Lebenslicht, o! ſo fehl' und fall' ich nicht. 

6. Segne mich in meinem Stande. Weisheit 
leite meine Bahn, daß ich ſie hier ohne Schande, 
und ſtets redlich wallen kann. Gib zugleich, daß 
ich dabei meinen Brüdern nützlich ſei. 

7. Segne mich in Kreuz und Leiden mit Ver⸗ 
trauen und Geduld; ſchütze mich in Glück und 
Freuden vor dem Mißbrauch deiner Huld, daß ich 
dir im Unglück treu und im Glück voll Demuth ſei. 

8. Dann ſoll ſich für allen Segen deiner Güte 
Preis und Dank ſtets in meiner Seele regen, dich 
zu rühmen lebenslang, bis ich, mit den Engeln 
dort, dich erhebe fort und fort. 


E. Neumeiſter. 


Pf. 90, 14. Fülle uns frühe mit deiner Guade, fo wollen wir 
rühmen und fröhlich ſein. 


Mel. Herzliebſter IEſu, was. 
349 In dieſer Morgenſtunde will ich 

5 I loben dich, GOtt, mein Vater, in 
dem Himmel oben! Für alle Gnade, die du mir 


erwieſen, ſei nun geprieſen! 
2. Durch dich bin ich ans Tageslicht gekommen 
und in dein Reich als Kind ſchon aufgenommen; 


du läſſeſt mich Vergebung meiner Sünden dur 
Chriſtum finden. m 

3. Du haft mir auch den heil'gen Geiſt gegeben, 
daß er mich lehr' und führ' in meinem Leben, da⸗ 
mit ich lern' auf deinen Willen ſchauen und dir 
vertrauen. 7 

4. Du haſt mich immer väterlich ernähret, was 
ich bedurft, mir jederzeit beſcheret, und mich, hat 
Noth und Unglück mich berühret, hinausgefüͤhret. 
65, Auch dieſe Nacht hat mich dein Schutz um⸗ 
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d Sicherheit verliehen meinem Leben, daß 
nuch im Schlaf kein Unfall hat erſchrecket, noch 


deine Hände. 

75 50 bitt', du wolleſt über mich ſtets walten, 
und mich auch heur' durch deinen Schutz erhalten, 
daß Bosheit nicht durch ihre liſt'gen Pfeile mich 
übereile. 

8. Hilf, daß ich bleib’ im Glauben frommer 
Chriſten, rein von der Welt und ihren eiteln 
Lüſten, daß ich auch meinen eignen böſen Willen 
nicht mög' erfüllen. 

9. HErr, laß in deinen Schutz fein eingeſchloſſen 
mich, meine Freunde, Feinde, Hausgenoſſen, und 
7 ich ſonſt, durch deine milde Gabe, auf Erden 

abe. 

10. Der Obrigkeit und jedem andern Stande 
gib Segen; Fried' und Heil dem ganzen Lande; 
behüt' uns alleſammt, o HErr, aus Gnaden, vor 
Schand' und Schaden. 

11. Du wolleſt mich an dieſem Tag’ auch ſtär⸗ 
ken durch deine Kraft zu meines Amtes Werken, | 26, 
damit ich möge in denfelben allen dir wohlgefallen. Kl 

12. Zuletzt verleihe, wenn ich dieſem Leben 
heut oder morgen gute Nacht muß geben, daß ich 
auf Chriſti Tod mag fröhlich ſterben, den Himmel 
erben. 5 EN | 33 

13. So bin ich ſelig ſchon allhier geweſen und 
dort im Himmel werd ich ganz 3 dort hab' gehn 
ich dann das rechte Gut gefunden, hier überwunden. 2 ö 

14. Das hilf mir, Vater, der du mit dem Sobne m 
und heil gen Geiſt regierſt auf einem Throne; gib, 6 
daß hinfort mir, was ich jetzt benehret, auch werd Ilm 


gewähret. D. J. Geſenius. 1 2 

N ges G. 

Pf. 63, 7. Wenn ich erwache, ſo rede ich von dir. kn 
Mel. Wer nur den lieben G. 180 


350. Men G Ott, nun iſt es wieder Mor⸗ aß 


| — gen, die Nacht vollendet ihren 5 
auf; nun wachen alle meine Sorgen auf einmal ge 
wieder mit mir auf; die Ruh' ift aus, der Schlaf Yan 
dahin, ich ſebe wieder, wo ich bin. \ 
2. Ich bin noch immer auf der Erde, wo jeder 
l 
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Tag fein Elend hat, und wo ich immer älter werde 
bei mancher fehlerhaften That. O GOtt, der mich 
beſchützt und nährt, wär' ich doch deiner Liebe werth. 

3. Auch heute ſiehſt du mich aufſtehen. Regiere 
mich, o HErr der Welt! Ich weiß nicht, wie es 
mir wird gehen; mach' Alles ſo, wie dir's gefällt. 
Schließ mich in deine Obhut ein. Dein will ich 
todt und lebend ſein. 

4. Vergib mir, Vater, alle Sünden, und führe 
mich auf rechter Bahn; laß mich Erhörung bei dir 
finden, ich rufe demuthsvoll dich an! Biſt du mein 
Freund, Gott in der Höh'! fo acht' ich wenig, wie 
mir's geh'. 

5. Hilf du in allen Sachen rathen; ich bin mir 
ſelbſt nicht klug genug; behüte mich vor Miſſetha⸗ 
ten, vor böſer Menſchen Liſt und Trug. Gib, 
daß ich geh' die Tugendbahn, und Gutes ſchaffe, 
wo ich kant. 

6. Behüte mir Leib, Seel' und Leben, Ver⸗ 
wandte, Freunde, Ehr' und Gut; laß deine Hand 
mir Segen geben, wenn meine Hand das Ihre 
thut. Hilf, daß ich Alles wohl verricht'. Du wirſt 
es thun. Ich zweifle nicht. C. Neumann. 


2 Cor, 13, 13. Die Gnade unſers Herrn JEſu Chriftt, die 
Liebe GOttes und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes 
ſei mit uns. 


Mel. Des Morgens wenn ich f. 
331 O heilige Dreieinigkeit, geprieſen 

+ von der Chriſtenheit, GOtt Vater, 
Sohn und heil'ger Geiſt, hilf mir, wie mir's dein 
Wort verheißt! 

2. Bewahre mir Leib, Seel und Gut; droht 
mir Gefahr, dann gib mir Muth; erhalt' mein 
10 25 Sünden rein, laß meinen Wandel red⸗ 
ich ſein. 

5 Des Vaters Liebe mich beglück'! Des Soh⸗ 
nes Gnade mich erquick'! O heilger Geiſt, dein 
helles Licht erlöſch' in meinem Herzen nicht! 

4. Mein Schöpfer, ſteh' mir kräftig bei! O mein 
Erlöſer, bei mir ſei! Weich’, theurer Tröfter, nicht 
von mir! die Kraft zum Guten kommt von dir. 

5. HErr, ſegne und behüte mich. Erleuchte, 
ge mich gte ue er 12 auf mich dein 

n t, ſo fehlet mir dein Friede nicht. 

beſicht ſof D. J. Geſenius. 


Wenn ich dich anrufe, ſo erhöre mich, und gib 
er Seele neue Kraft. A 
{ Mel. O GOtt, du frommer. 
c Oel ſüßes Licht! Nun iſt die 
332. Nacht vergangen, und deiner 
Gnade Glanz hat mich aufs Neu’ umfangenz der 
Leib hat ausgeruht, die Seele freut ſich dein, und 
wünſcht den ganzen Tag von dir geführt zu fein, 
2. Bas fol ich dir denn nun, mein GOtt, für 
Opfer ſchenken? Ich will mein Leben ganz nach 
deinem Willen lenken. Dir weih' ich Seel' un 
Leib und was ich hab' und bin. HErr, nimm die 
Opfer an, ſieh' gnädig darauf hin. 2 
3. Nun ſiehe da, mein GOtt, da haſt du meine 
Seele! Sie ſei dein Eigenthum! Gib, daß ſie 


das nur wähle, was dir gefällig iſt. Erleuchte 


meinen Geiſt, und lehre ſelbſt ihn thun, was dein 
Gebot ihm heißt. 

4. Es ſei dir auch mein Leib zum Tempel überge⸗ 
ben. Nimm ihn zur Wohnung an, du, meiner Seele 
Leben. Ach wirk', ach leb' in mir, veredle, beff’re 
mich! ſo haben Seel’ und Leib mit dir vereinigt ſich, 

5. Dem Leibe hab' ich jetzt die Kleider angele⸗ 

get; laß meiner Seele ſein dein Bild auch einge⸗ 
präget, damit ich trachte ſtets nach der Gerechtig⸗ 
keit, die aus dem Glauben kommt und ew'ges 
Heil verleiht. 
6. Mein IEſu, ſchmücke mich mit Weisheit und 
mit Liebe, mit Keuſchheit, mit Geduld durch del⸗ 
nes Geiſtes Triebe. Hilf halten mir dein Wort; 
gib Demuth auch dabei, damit mein ganzes 
Thun dir wohlgefällig ſei. 7 

7. Gib, daß auch diefen Tag mir's im Gemüthe 

ſchwebe, daß deine Gegenwart mich überall uns 
1 DR dich db n Thun, das Herz fo wit 
er Mund, dich lobe innigli ei ; 

ider Stand“ glich, mein Gott, au 

8. Ach, fegne, was ich thu', begehre, red’ und 
denke. Durch deines Seiftes Kraft alſo es führ! 
und lenke, daß Alles nur geſcheh' zu deines Nas 
Eiger Ruhm, und daß ich, dir getreu, verbleib' dein 

genthum. D. J. Lange. 
f. 50 25. Wer Dank opfert, der preiſet Gt. 

Mel. Nun lußt uns GOtt, dem HErren e. 
333 ach auf, mein Herz! und ſinge 
Geb dem Schöpfer aller Dinge, dem 

eber aller Güter, dem frommen Menſchenhüter. 
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2. Auch durch die dunkeln Schatten, die mich 
umgeben hatten, kam deiner Güte Segen, o Vater! 
mir entgegen. 

3. Mich ſchötzte vor Gefahren, die mir verbor⸗ 
gen waren, dein zärtliches Erbarmen: ich lag in 
Vaterarmen. 

4. Du ſprachſt: Sei ohne Schrecken, mein Arm 
ſoll dich bedecken, ſchlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
du ſollſt die Sonne ſchauen. 

5. Dies Alles iſt geſchehen. Ich kann das Licht 
noch ſehen; von Noth blieb ich befreiet; dein 
Schutz hat mich erneuet. 

6. Willſt du ein Opfer haben, hier bring' ich 
meine Gaben; ich will mein ganzes Leben der 
Frömmigkeit ergeben. 

7. Das wirſt du nicht verſchmähen; du kannſt 
ins Herz mir ſehen, und weiß'ſt wohl, daß zur 
Gabe ich ja nichts Beſſ'res habe. 

8. Dein Werk wollſt du vollenden, dich nimmer 
von mir wenden, und mich in meinen Tagen ſtets 
mit Verſchonen tragen. 

9. Sprich Ja zu meinen Thaten, hilf ſelbſt das 
Beſte rathen; den Anfang und das Ende, o HErr, 
zum Beſten wende. f 


10. Erfreue mich mit Segen auf meines Lebens 


Wegen; dein Wort ſei meine Speiſe, bis ich zum 
Himmel reiſe. P. Gerhard. 


2. Tiſch⸗Lieder. 


Pf. 136, I. Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und 
ſeine Güte währet ewiglich. 


In eigner Melodie. 


SQ antet dem SCrrn mit fröhlichen ) 
3511. D Gemüthe; denn ewig währet 


ſeine Treu' und Güte. 
2. Er ſorgt für uns nach väterlicher Weiſe, ſtillt 
unſern Durſt und gibt uns Arnien Speiſe. . 


3. Preiſ't ihn mit Innigkeit, aus Herzens 


grunde, und ſingt ihm Lob und Dank auch mit 


dem Munde, | 
4. Ihm, der fo gern, fo reichlich uns genähret, 
und Kleidung feinen Kindern auch gewähref. > 


5. Verleihe G Ott! daß wir dich recht erkennen, 


und voll Vertrauen N Vater nennen, 
3 2 


312 VIII. Tägliche Lieder. 
— een 
„Der ſeinen Troſt in unſre Seele ſenket, und 
— durch en Sohn Vergeburg ſchenket. 

7. O Vater, heilige dir unſer Leben, bis du 
uns wirſt zu deinem Reich erheben! 

8. Dann preiſen b Denen 1 

e rt, der ſprech' von Herzen: Amen. 
Wer das begehrt, der Ip M. Weiß. 

1 Cor. 10, 31. Ihr eſſet oder trinket, oder was ihr thut, fo 

thut es Alles zu GOttes Ehre. 
In eigner Melodie. g 

2 Den Vater dort oben wollen wir 
355. nun loben, der nach ſeiner großen 
Gnad' huldreich uns geſpeiſet hat. Dank ſei auch 
dem Sohne, der uns Heil und Segen ſchenkt von 
des Höchſten Throne! 
2. Gott, wir Alle bringen Ehre dir und fingen; 
Dein iſt Kraft und Herrlichkeit; Lob ſei dir in 
Ewigkeit! Sei von uns geprieſen, daß du dich mit 
deiner Gab' haſt ſo mild erwieſen! 

3. Laß dir von uns Allen unſern Dank gefallen, 
der du unſer Schöpfer biſt und uns liebſt durch 
IEſum Chriſt, durch den du uns Sünder, die er 
dir verſöhnet hat, nenneſt deine Kinder. 

4. Nichts in allen Welten kann dir, GOtt, ver: 
gelten deine Gnad' und Gütigkeit, die uns ſegnet 
allezeit. Wie mag denn auf Erden, wo noch Sünd' 
und Schwachheit iſt, dir vergolten werden? 

5. Sieh auf unſre Lieder, Vater, gnädig nieder! 
Ach, verwirf uns Schwache nicht! Lehre ſelbſt uns 
| unſre Pflicht. Mach' uns dir ergeben, daß wir hier 
in deiner Gnad' und dort ewig leben. M. Weiß. 


Moſ. 8, 10. Wenn du gegeſſen haft, und ſatt biſt, ſollſt du 
5 den HErrn, deinen So, IS 155 „ N 


| Mel. Unſer Herſcher, unfer König. 
336 He und Weisheit, Kraft und 
| + Stärke kommt allein, mein GOtt, 
von dir. Du erbarmſt dich deiner Werke, thuſt uns 
Gutes für und für. Jetzt auch ward zu unſerm 
Leben Nahrung uns von dir gegeben. 

2. Du haſt, bei geſunden Tagen, uns gegeben 
Speiſ' und Trank. Sollten wir dafür nicht fagen, 
großer GOtt, dir Lob und Dank! Drum ertönen 

unſre Lieder. Siehe gnädig auf uns nieder! 

2. O wie Manchem decken Schmerzen feinen 

Tisch mit Thränenbrot! Du erquickeſt unſre Herz 
zen, gibſt uns Freude ſtatt der Noth. Treuer 


1 vu 


4 


— 
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Gott, dein milder Segen komm' auch ferner uns 
entgegen. 

4. Segne, was wir heut' empfingen uns zum 
Heil von deiner Hand. Steh' uns bei in allen 
Dingen, ſegne auch das ganze Land. Dann ſoll 
dir das Lob erſchallen: Du erquickſt mit Wohl⸗ 
gefallen! 

5. Sollen wir auch morgen leben, ſo wird deine 
Vaterhand uns an Segen ſo viel geben, als du 
gut für uns erkannt. Du wirſt heute, du wirſt 
morgen für uns Alle huldreich ſorgen. 

6. Gib auch unſerm Geiſte Speiſe, mach uns 
für die Ewlgkeit und für deinen Himmel weiſe, 
bis wir einſt, nach dieſer Zeit, mit den Himmels⸗ 
geiſtern droben, Vater, dich vollkommen loben. 

H. Fiſcher. 
Pf. 104, 27. Es wartet Alles auf dich, daß du ihm Speiſe 
gebeſt zu feiner Zeit. 
Mel. Es iſt das Heil uns. 

357 Nu iſt die Mahlzeit froh vollbracht, 

* wir haben nun gegeſſen. Mein 
Gott, du haft es wohl gemacht, indem du zuge⸗ 
meſſen jetzt Jedem ſein beſcheiden Theil. Wie 
ſorgſt du doch für unſer Heil! Wie groß iſt dein 
Erbarmen! 

2. Wie groß iſt deine Freundlichkeit, wie herrlich 
deine Güte! Sie nur erfreut zu jeder Zeit den Leib 
und das Gemüthe. Du Lebensfreund, GOtt, unfre 
Luſt! Du haſt für uns auch Rath gewußt, und 
uns ſehr wohl gelabet. 

3. Du lenkeſt, HErr, der Wolken Lauf und 
ſchenkeſt milden Regen. Du ſprichſt; die Erde 
ſchließt ſich auf, und gibt uns deinen Segen. Die 
Koſt iſt da auf dein Geheiß. Wen ſollte das zu | 
deinem Preif’, o Vater, nicht erwecken? | 

4. Du machſt des Feldes Thiere ſatt, führſt ſie 
auf reiche Weide; erquickeſt, was da Leben hat, 
mit Nahrung und mit Freude. Du ſättigeſt das 
ganze Land durch Gaben deiner Vaterhand mit 
großem Wohlgefallen. U 

5. Für ſolche Güte wollen wir, wie fromme 
Kinder pflegen, von ganzer Seele danken dir. Es 
rühme deinen Segen jetzt unſer frohe Lobgeſang! 
O treuer GOtt, nimm an den Dank, und laß ihn 
dir gefallen! Fr | 

6. Vergib uns unſre Miſſethat, weng wir uns 
zu dir kehren. O > ſchaffe ferner Rath, daß 

h 4 
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Tuns ehrlich nähren. Verleihe künftig gute 
= u 5555 „Fried' und Einigkeit, Ge⸗ 
fundheit, Heil und Sezen: 7 - i 

. Schenk' endlich uns nach dieſer Zeit, o Err, 

des Himmels Gaben, und laß ſie in der Ewigkeit 

die keine Seele laben. Da wird man ſchmecken 

Freud' und Ehr', und wir, HErr, wollen nimmer⸗ 

mehr aufhören, dich zu preiſen. M. J. Riſt. 

Bj) 143, 15. Aller Augen warten auf dich, und du gibſt ihnen 

ihre Speiſe zu. feiner, Zeit. 

un In eigner Melodie. 

358 Nin laſſ't uns GOtt, dem HErren, 
+ dankſagen und ihn ehren für 

ſeine milden Gaben, die wir empfangen haben. 

2. Denn er hat uns das Leben und Seel' und 


Leib gegeben; ſie treulich zu bewahren, will er an 
uns nichts ſparen. 


7. Wir bitten deine Güte, ſei gnädig und be⸗ 
hüte die Großen mit den Kleinen. Du kannſt's 
nicht böſe meinen. 

8. Schenk reine Wahrheitsliebe und ſtärk' in 
uns die Triebe zu preiſen deinen Namen durch 
Eſum Chriſtum. Amen. II. L. Helmbold. 
e ee deen berhetben de, et due nien ee 
4 In eigner Melodie. 


Atmuth, die das Herz mir bricht; gro⸗ 
dbu glb he duch Ab gem unde 
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oz reich iſt gefährlich; ſtürzt es gleich Manchen 
nicht ins Sündenreich. r 

3. Laß vielmehr mich, o mein Heil! nehmen mein 
beſcheiden Theil, und beſchere mir, mein Gott, 
was die Nothdurft heiſcht, mein Brod. Wenig 
und ein froher Muth, der dir traut, das Seine 
thut, iſt fürwahr ein großes Gut, g : 

4. Sonſt möcht’ ich in Ueberfluß trotzig werden 
beim Genuß, dich verleugnen und mit Spott fra⸗ 
gen: Wer iſt HErr und G Olt? Denn das Herz 
iſt Trotzes voll, weiß nicht, wenn ihm iſt zu wohl, 
wie es ſich erheben ſoll. 

5. Wär' ich, Gott, dagegen bloß, und die Ar⸗ 
muth würde groß: möchte fremdem Gut und Geld 

| von mir werden nachgeſtellt: und auf Ungerechtig⸗ 

1 0 hier ſchon Herzeleid, Jammer noch nach 
dieſer Zeit. f 

| 6. Ach, mein GOtt, mein Hort, mein Licht! 

dieſes Beides frommt mir nicht. Beides bringt 

mir keinen Ruhm, ſtreitet mit dem Chriſtenthum. 

Drum ſo bin ich hoffend ſtill: gib mir, wie dein 


— 


Herz es will, nicht zu wenig, nicht zu viel. 
P. Gerhard. 


3. Abend⸗ Lieder. 


ue, 24, 29. Bleibe bei uns, denn es will Abend werden, und 
der Tag hat fich geneiget, 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder. 
360 DJ ER mein SEfu, ſieh', ich trete, 

* da der Tag nunmehr ſich neigt 
und die Finſterniß ſich zeigt, hin zu deinem Thron 
und bete. Neige du zu deinem Sinn meinen Geiſt, 
Herr JEſu, hin. 


} 2. Meine Tage gehn geſchwinde, wie ein Pfeil, 
| zur Ewigkeit, und die längſte Lebenszeit rauſcht 
vorüber, gleich dem Winde, fließt dahin, als wie 
ein Fluß mit dem ſchnellſten Waſſerguß. 

3. Und, mein SEfu, ſieh', ich Armer nehme mich 
doch nicht in Acht, daß ich dich bei Tag und Nacht 
herzlich ſuchte. Mein Erbarmer! mancher Tag 
geh, fo dahin, daß ich nicht recht wacker bin. 


Ach! ich muß mich herzlich ſchämen; du er⸗ | 


hältſt und ſchützeſt mich Tag und Nacht ſo gnädig⸗ 


lich, und ich will mich nicht bequemen, daß ich, ohne 
Heuchelei, dir dafür recht dankbar ſe i.. 
o mein Her⸗ 


5. Nun, ich komme p. Verlangen, 


N 
1 


VIII. € 


— — —— — 
zensfreund zu dir! Neige du dein Licht zu mir, da 
der Tag nun iſt vergangen; ſei du ſelbſt mein 
Sonnenlicht, das durch alles Finſtre bricht. 

6. Laß mich meine Tage zählen, die du mir noch 
ſchenken willſt. Wenn du dieſen Wunſch erfüllſt, 
dann wird nichts mich können quälen. Denn, 
wo du biſt Tag und Licht, ſchreckt auch Todesnacht 
mich nicht. 

7. Nun, mein treuer Heiland, wache! wache du 
in dieſer Nacht, ſchütze mich mit deiner Macht. 
Dir befehl' ich meine Sache. Laß mich immer 
wachſam ſein, ob ich gleich jetzt ſchlafe ein. 

L. J. Schlicht. 
Pf. 63, 7. Wenn ich mich zu Bette lege, fo denke ich an dich. 
In eigner Melodie. 


361 Der Tag iſt hin. Mein Geiſt und 
+ Sinn fehnt ſich nach jenem Tage, 
der uns völlig wird befrei'n von des Lebens Plage. 

2. Die Nacht iſt da. Err, ſei mir nah’, den 
ich zum Licht mir wähle! Treib' der Stunden 
Dunkelheit weg aus meiner Seele. 

3. Der Sonne Licht ſcheint jetzo nicht. O uner⸗ 
ſchaff'ne Sonne! brich mit deinem Licht hervor, 
mir zur Freud' und Wonne. 

4. Des Mondes Schein fällt nun herein, die 
Finſterniß zu mindern. Möchte doch der Hoffnung 
Licht meinen Kummer lindern! 

5. Das Sternenheer zu GOttes Ehr' am 
blauen Himmel flimmert. Selig, wem in jener 
Welt ſo die Krone ſchimmert. 

6. Was ſich geregt, zuvor bewegt, ruht jetzt von 
ſeinen Werken. Laß in ſtiller Ruh' dein Werk 
mich, o HErr, bemerken! 

7. Ein jeder will bei ſolcher Still' der ſüßen 
Ruhe pflegen. Laß die Sorgen dieſer Zeit auch 

bei mir ſich legen! n 

1 Va fe will . um Be. 171 in 

mein Bette ſteigen. Laß mein Herz ſich hin zu 

dir, o HErr JEſu, neigen. 8 i 
9. Dein Auge wacht, auch in der Nacht wird 
mich kein Schmerz berühren. Möcht ein gut Ge⸗ 
wiſſen doch mich ins Bette führen. 5 

10. Wann aber ſoll der Wechſel wohl der Tag 
und Nächte weichen? Wenn der Tag anbrechen 
wirdz dem kein Tag wird gleichen! 

11. In jener Welt, wenn dieſe fällt, in welcher 
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wir noch weinen, follen noch in hellem Glanz Mond 
und Sonne ſcheinen. 

12. Alsdann wird nicht der Sonne Licht die 
neue Stadt verlieren. Chriſtus ſelber iſt das Licht, 
das die Stadt wird zieren. 

13. Halleluja! O wär ich da, wo Alles Dank 
dir bringet, und wo man im höhern Chor: Heilig! 
Heilig! ſinget. . 

14. O JEſu, du! zu jener Ruh laß mich auch 
einſt gelangen, daß ich mög’ im Himmelsglanz 
ewig vor dir prangen. J. A. Freylingshauſen. 
Pf. 91, 10. Es wird dir kein uebels begegnen, und keine 

Plage zu deiner Hütte ſich nahen. 

Mel. IeEſu, meines Lebens Leben. 
362 Ott, du läſſeſt mich erreichen 
* abermal die Abendzeit. Das iſt 
mir ein neues Zeichen deiner Lieb' und Gütigkeit. 
Laß auch jetzt, o HErr, mein Singen zu dir durch 
die Wolken dringen, und ſei auch in dieſer Nacht 
treulich auf mein Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bitten. Ach, verwirf 
mein Opfer nicht! Hab' ich gleich oft überſchrit⸗ 
ten dein Gebot und meine Pflicht: ſo entſag' ich 
meinen Sünden, und will mich mit dir verbinden. 
Reiß du nur aus meiner Bruſt jede Wurzel 
böſer Luſt. 

3. HErr, es ſei mein Leib und Leben, und was 
du mir haſt geſchenkt, deiner Allmacht übergeben, 
die den Lauf des Himmels lenkt. Laß um mich 
und um die Meinen Strahlen deiner Liebe ſcheinen, 
welche Dem, der treu dich ehrt, volle Sicherheit 
gewährt. 

4. Laß mich, Gott, noch ferner ſchauen deines 
Segens Ueberfluß. Wende von mir Angſt und 
Grauen, wende Schaden und Verdruß. Brand 
und andre Unglücksfälle müſſen meines Hauſes 
Schwelle nicht berühren! Deine Macht ſei mein 
Schutz auch in der Nacht. j 
5. Wirke, was ich fol beginnen, ſteh' mir auch 
im Dunkeln bei, daß im Schlafe mein Beginnen 
dir auch nicht zuwider ſei. Schaffe, daß ich ſchon 
auf Erden ſuch ein ſolcher Menſch zu werden, der 
dir lebt und nicht der Welt, nur das thut, was 
dir gefällt. ei 

6. Geht, ihr, meine müden Glieder, geht und 
eilet nun ur Ruh'! Regt ihr morgen euch dann 
wieder, o! fo Br dem Schöpfer zu, der ſo 

Ha: 
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RD NN ee 
üdig euch erhalten. Wenn ihr aber müſſ't erkal⸗ 
tem, Bird 1 Todes Pein doch der Seele 


Vortheil ſein. } Freiherr v. Canitz. 
gag Jer. 3, 40. Laſſet uns forſchen und unterſuchen zunſer⸗ 
Weſen. k 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 


Err, es iſt von meinem Leben 

363. wiederum ee TR 175 

du mich Achtung geben, ob ich fromm geweſen bin. 

ER 125 900 ſelber an, wenn ich was nicht recht 

gethan, und hilf jetzt in allen Sachen guten Feier⸗ 
abend machen, 

2. Freilich wirſt du manches finden, was dir 
nicht gefallen hat; denn ich bin noch voller Sün⸗ 
den, fehle noch durch Wort und That. Heiliger, 
wer könnte rein, wer ganz ſchuldlos vor dir ſein! 
O ſo oft pfleg' ich zu fehlen, daß ich's ſelber nicht 
kann zählen. 


einmal Geduld; wende meiner Seele Schaden und 
vergib mir alle Schuld. Deine große Vatertreu' 
15 auch dieſen Abend neu. Drum ſo will ich deinen 
illen, künftig mehr, als heut', erfüllen. 
4. Heilige mir das Gemüthe, daß der Schlaf 
nicht fündlich ſei. Decke mich mit deiner Güte und 
dein Engel ſteh' mir bei. Wenn dein Auge mich 
bewacht, ſchlaf ich ſicher in der Nacht, darf in kei⸗ 
nem Unglück weinen, wenn der Morgen wird 
erſcheinen. 
5. Steure den gottloſen Leuten, die im Finſtern 
Böſes thun. Droh'n fie, Unglück zu bereiten, uns 
um Schaden wenn wir ruh enz fo zerſtöre du den 
ath und verhindere die That. Wende von mit 
alle Schrecken, die mir könnten Furcht erwecken. 
6. HErt du kenneſt keinen Schlummer, wenn 
es bei uns Abend wird. Weg mein Herz mit allem 
Kummer! G Ott iſt wie ein guter Hirk, der auch 
n der finſtern Nacht über Feine Heerde wacht. 
Darum hilf uns, deinen Schaafen, daß wir alle 
ſicher ſchlafen. ! 
i Laß mich dann geſund erwachen, wenn es 
rechte Zeit wird ſein daß ich ferner meine Sachen 
4 1 bie zur Ehre ein; oder Haft du, lieber GOtt, 
ut, heſchloſſen meinen Tod: ſo befehl ich dit 


Seel in det Hände. 11 
r 3 iR * 


C. Neumann⸗ 


15 


3. Aber, o du GOtt der Gnaden, habe noch 


—̃ — 
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Bf. 4, 9. Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden, denn du 
allein, Herr, hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne. 
2 Mel. O Welt, ſieh' hier dein. 0 

364 un ruhen alle Wälder, Vieh, 
+ Menſchen, Städt' und Felder, 

es ſchläft die müde Welt. Ermuntert euch, ihr 

Sinne! Auf! auf! mein Geiſt, beginne, was dei⸗ 

nem Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo biſt du, Licht, geblieben? Die Nacht hat 
dich vertrieben, die ſchattenvolle Racht. Fahr' 
immer hin, o Sonne! Mein JEſus, meine Wonne, 
hat meinem Herzen Licht gebracht. 

3. Der Tag iſt nun vergangen, die goldnen 
Sternlein prangen am blauen Himmelsſaal, So 
werd' ich dort auch ſtehen, wird einſt mich heißen 
gehen mein GOtt aus dieſem Erdenthal. 

4. Der Leib fact: Ruh' und Stille, legt ab des 
Kleides Hülle, das Bild der Sterblichkeit. Ich 
zieh” ſie aus; dagegen wird Chriſtus mir anlegen 
den Rock der Ehr' und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und Hände find froh, 
daß nun zu Ende die Ar beit kommen ſei. Herz, 
freu' dich, du ſollſt werden vom Elend dieſer Erden 
und von der Sündenarbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glieder, geht hin und 
legt euch nieder, da ihr der Ruh' begehrt! Es 
kommen einſt die Zeiten, da man euch wird bereiten 
zur Ruh ein Bettlein in der Erd. n 

7. Die Augen ſtehn verdroſſen, bald ſind ſie 
ganz geſchloſſen. O HHErr, mein Heil und Licht! 
nimm du mich an zu Gnaden; bewahre mich vor 
Schaden: du ſchläfeſt nie und ſchlummerſt nicht. 
8. Umſchließt mich dein Erbarmen, ſchlaf ich 
in deinen Armen, o JEſu, ruhig ein: fo. wird mich 
nichts erſchrecken, dein Schutz wird mich bedecken, 
ich werde ganz geſichert ſein. 

9. Auch euch, ihr meine Lieben, auch euch wird 
nichts betrüben, nicht Unfall, nicht Gefahr! GOtt 
laß euch ruhig ſchlafen, ſtell' euch die goldnen 
Waffen um's Bett mit ſeiner Engel Schaar. 

P. Gerhard. 


. 119, 55. Err, ie 0 
Pf 5 he ee des Nachts an deinen Fah 
si In eigner Melodie. 3 
365 un ſich der Tag geendet hat und 

% keine Sonne ſcheint, ſchläft, was 
ermüdet war und matt und was zuvor geweint. 
97 
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2. Nur du, HErr, bleibeſt wie du biſt, du ſchläfſt 
und ſchlummerſt nicht; die Finſterniß, die uns um; 
ſchließt, iſt deinem Auge a 

3. Gedenke, Vater, auch an mich in dieſer dun⸗ 
keln Nacht, und ſchenke mir auch gnädiglich die 
Hülfe deiner Macht. 8 ; 

4. Wend' ab mit väterlicher Treu’, was fonft 
mir ſchädlich war; ſo bin ich aller Sorgen frei, ſo 
bringt mir nichts Gefahr. N 

5. Zwar fühl’ ich wohl der Sünden Schuld, die 
mich bei dir verklagt; doch hat mir deines Sohnes 
Huld Vergebung zugeſagt. s 

6. Den ſetz' ich dir zum Bürgen ein, wenn ich 
muß vor Gericht. Nein! ich kann nicht verloren 
ſein, wenn er dann für mich ſpricht. 

7. Drauf ſchließ ich meine Augen zu und ſchlafe 
fröhlich ein. Mein GOtt wacht ja bei meiner 
Ruh', wer wollte ängſtlich ſein? 

8. Weicht, nichtige Gedanken, weicht, und ſtört 
die Seele nicht, die, eh das Aug' zum Schlaf’ ih 
neigt, mit ihrem Vater ſpricht. 

9. Soll dieſe Nacht die letzte ſein in dieſem Pil⸗ 
gerthal: fo führ mich, HErr, zum Himmel ein, 
zur Auserwählten Zahl. 

10. So leb' ich denn, fo ſterb ich dir, mein Bas 
ter und mein GOtt! Im Tod und Leben hilf 
du mir! Hilf mir aus aller Noth. 
- D. J. F. Herzog. 
Pf. 540 15 Unfer Leben fährt ſchnell dahin, als flögen wir 
Mel. Ich ſteh' in Angſt und Pein. 

366 Se iſt nun abermal von meiner 
* Tage Zahl, o Gott, ein Tag 
verſchwunden! O, mit wie ſchnellem Schritt und 
unvermerktem Tritt entfliehn des Lebens Stunden. 

2, Kaum war der Morgen da, fo iſt der Abend 
nah’ mit feinen dunkeln Schatten. Wer kann der 
Zeiten Lauf und Eilen halten auf, wer ihren Flug 
5 e 
3. Nein, nein fie weilet nicht, ſie kehrt ihr Ans 

ee uns zurücke. N Fuß ſteht 
ill; drum wer i ur 

Bade 1 ſich Thin fie brauchen will, z 
„Ste fliegt, gleich einem Pfeil, zum Ziel In 
1155 Eil. Oft, eh' 8 gedenke und 


ch's verſehen mag, hat uns und 
Grab e uns der letzte Tag N 


Abend Lieder, 

5. Was träumeft du denn noch mein Geift? 
O richte doch mit Ernſt darauf dein Sinnen, daß 
von der ſchnellen Zeit du für die Ewigkeit nur 
mögeſt Frucht gewinnen, 

6. Wie mancher Tag iſt ſchon dir wie ein Traum 
entflohn! Wie mancher dir vergangen, den deine 
eg kaum für die Ewigkeit zu nützen ange: 
angen! 

7. O Err der Ewigkeit! der du ſchon vor der 
Zeit die Tage haſt erſehen, die ich zu meinem 
Flche auf Erden leben ſoll, erhöre doch mein 

lehen. 

8. Vergib mir meine Schuld, du GOtt, der 
mit Geduld mich väterlich verſchonte, wenn 
Pflichtvergeſſenheit dir in verwichner Zeit mit Un⸗ 
dank öfters lohnte. 

9. Gib du mir Wackerheit, den Reſt der Lebens⸗ 
zeit ſo treulich anzuwenden, daß ich den letzten Tag 
einſt fröhlich ſchließen mag. HErr, laß mich 
ſelig enden! 

10. Hilf auch durch dieſe Nacht und habe auf 
mich Acht! Sei du zu meiner Wonne mir ſelber 
Tag und Licht, und, wenn mein Auge bricht, im 
Tode meine Sonne! 


Pf. 121, 4. Der dich behütet, ſchläft und ſchlummert nicht. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 
367 Une müden Augenlieder ſchließen 
* ſich jetzt ſchläfrig zu, und des Lei⸗ 
bes matte Glieder grußet ſchon die Abendruh'. 
Bei der Finſterniß der Nacht wird des hellen Ta⸗ 
ges Pracht unſern Augen nun entrücket und das 
Sternenheer erblicket. 

2. Ach, bedenk', eh' du gehſt ſchlafen, du, o 
meines Leibes Gaſt! ob du den, der dich erſchaffen, 
heute nicht erzürnet haſt? Ach, ſo thu' bei Zeiten 
Buß’; geh' und falle GOtt zu Fuß, bitt' ihn, daß 
er dich aus Gnade deiner Schuldenlaſt entlade. 

3. Sprich: Dir, HErr, iſt unverhohlen, wie ich 
dieſen Tag vollbracht. Ließ ich, was du mir be⸗ 
fohlen, als dein Kind nte aus der Acht? That ich, 
HeErr, was dir gefiel? War dein Beifall auch mein 
Ziel? Oder werd' ich im Gewiſſen heute mich ver⸗ 
dammen müſſen? 

4. Ach, HErr, laß mich Gnad' erlangen, gib 
mir nicht verdienten Lohn; laß mich deine Huld 
umfangen; ſich' auf deinen lieben Sohn, der für 
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mich am Kreuze ſtarb und Vergebung mir erwarb. 
ee PAR mich erduldet, was ich habe hier 
HI sie 33] NG msi 1 1 
n deiner Güte Pforten, ſende deine 
Wach herbei, daß ich hier und aller Orten deines 
Schutzes mich erfreu', daß, wenn ja ein Feind bei 
Nacht meine Ruh' zu ſtören tracht, mich dein 
ſtarker Schutz umdecke, auch kein böſer Traum 
erſchrecke⸗ 290 
6. Laß mich, Herr, von dir nicht wanken, mit 
dir ſchlaf' ich ruhig ein. Gib mir heilige Gedan⸗ 
ken, laß mich ſtets den Deinen fein. Richt' den 
Geiſt hinauf zu dir! Vater, laß ihn für und für, 
mag ich ſchlafen, mag ich wachen, ſich dir wohlge⸗ 
fällig machen. 

7. Vater droben in der Höhe, deſſen Nam' uns 
theu'r und werth, dein Reich komm'! Dein Will 
geſchehe! Unſer Brot werd' uns beſcheert! Ach, 
bergib uns unſre Schuld! Laß nach deiner Gnad' 
und Huld die Verſuchung uns nicht tödten! Vater, 
hilf aus allen Nöthen! J. Frank. 


Pf. 5, 2. Err, höre meine Worte, und merke auf mein Gebet. 
In eigner Melodie. 


368 Vr deinen Thron tret' ich hiemit, 
* o GOtt, in Demuth mit der 
Bitt': Ach wende doch dein Angeſicht von deinem 
ſchwachen Kinde nicht! 

2. Du haſt mich, o du GoOtt der Macht, nach 
deinem Bild' hervorgebracht; durch dich nur bin 
und lebe ich; vergehen müßt' ich ohne dich. 

3. Errettet haſt du mich ſo oft ganz wunderbar 
und unverhofft, wenn nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar noch zwiſchen Tod und Leben war. 

4. Verſtand und Sinne gabſt du mir; des 
Lebens Nothdurft kommt bon dir; auch ſchenk'ſt 
du manchen theuern Freund, der's treu im Glück 
und Unglück meint. l 

5. Sohn GOttes, du Haft durch dein Blut nid 
theu' r erlöſ't; das gibt mir Muth. Dein Tod i 
meines Lebens Ruh' und ſichert mir Vergebung zu. 

6. Wenn mein Gewiſſen mich verklagt, und mir 
das Herz vor Schrecken zagt; dann tröſtet mich 
dein Mittleramt, daß mich die Sünde nicht ver⸗ 


dammt. 3 (bin j i 
7. Du biſt mein Mittler allezeit, mein Heil, mein 


, 23a an 
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Troſt und meine Freud’; ich kann durch dein Ver⸗ 
dienſt allein hier ruhig und dort felig fein. Be 

8. GOtt, heil'ger Geiſt, du höchſte Kraft, die 
neues Leben in uns ſchafft, iſt etwas Gutes noch 
an mir, ſo iſt es wahrlich nur von dir. 

9. Dein Werk iſt's, daß ich GOtt erkenn', ihn 
meinen HErrn und Vater nenn', und Chriſti 
Abendmahl und Wort behalt' und liebe fort 
und fort. 

10. Daß ich in Prüfung feſt beſteh', und nicht 
in Trübſal untergeh', daß ich im Herzen Troſt 
empfind', zuletzt mit Freuden überwind'. 0 

11. Drum dank' ſch dir mit Herz und Mund, 
9 Gbtt, in dieſer Abendſtund', für alle Güte, 
Treu' und Gnad' die meine Seel' erfreuet hat. 

12. Ich bitt', daß deine Gnadenhand bleib' 
über mich jetzt gusgeſpannt: Leib, Seele, Freunde, 
Chr’ und Gut befehl” ich dir in deine Hut. 

13. Hilf, daß ich ſei von Herzen fromm, damit 
mein ganzes Chriſtenthum nach IEſu Sinne Ian: 
ter ſei, nicht falſcher Wahn, nicht Heuchelei. 

Erlaß mir meine Sündenſchuld, und hab' 
mit deinem Kind' Geduld. Gib Glauben, Hoff⸗ 
nung, Liebe mir, erhalte ſie mir für und für. 

15. Laß ſelig aus der Welt mich gehn, am jüng⸗ 
ſten Tag' einſt auferſtehn, daß ich dich ſchaue 
ewiglich. Amen, Amen! du höreſt mich. 

D. J. Geſenius. 


Luc, 16, 2. Thue Rechnung von deinem Haushalten. 


Mel. O Haupt voll Blut und. 


enn Licht und Sonne ſcheiden, 
369. 38 fo ſtärke meinen Geiſt, daß er 
ſich auch in Freuden der Sünde ſtets entreißt! 
Hilf für mein Beſtes ſorgen, verändre meinen 
Sinn, und mache, daß ich morgen, im Guten 
ärker bin. 4 
2. Ich ſeh' das Licht verſchwinden; die trübe 
Nacht bricht ein. Ach, HErr, laß meine Sünden 
auch mit verſchwunden ſein. Mich reuet mein 
Vergehen; bergib mir meine Schuld. O Vater, 
laß mich ſehen den Reichthum deiner Huld. 755 
3. Wenn heut' mein Ziel der Tage, mein letzter 
Abend iſt; ſo ſcheid' ich ohne Klage, weil du mein 
Vater biſt. Doch, ſoll ich länger leben, ſo laß den 
feften Schluß mir ſtets vor Augen ſchweben, daß 
ich einſt ſcheiden muß. Freiherr v. Canitz. 
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Pf. 36. 11, Breite deine Güte über die, die dich kennen. 
In eigner Melodie. 


370 erde munter, mein Gemüthe, 
* und ihr Sinne, ſolget mir, daß 


ihr preiſet GOttes Güte, die er hat gethan an 
mir, da er ja den ganzen Tag vor ſo mancher 
ſchweren Plag', die viel Andre hat erſchrecket, 
mich behütet und gedecket! 

2. Lob und Dank ſei dir geſungen, Vater der 
Barmherzigkeit, daß mir iſt mein Werk gelungen; 
daß du mich vor allem Leid' und vor Sünden 
mancher Art ſo getreulich haſt bewahrt, auch 
die Feinde weggetrieben, daß ich ſicher bin ge⸗ 
blieben. 

3. Keine Klugheit kann berechnen deine Güt' 
und Wunderthat, ja kein Redner kann ausfprechen, 
was dein' Hand erwieſen hat. Deiner Wohlthat 
iſt zu viel! Sie hat weder Maaß noch Ziel. Ja, 
du haft mich fo geführet, daß kein Unfall mich be⸗ 
rühret. 

4. Dieſer Tag iſt nun vergangen, und die finſtre 
Nacht bricht an. Es iſt hin der Sonne Prangen, 
das uns All' erfreuen kann. Stehe mir, o Vater, 
bei, daß dein Licht ſtets um mich ſei, und erwecke 
meine Seele, daß ſie dich zum Troſt erwähle. 

5. HErr, verzeihe mir aus Gnaden jede Sünd' 
und Miſſethat, die mein armes Herz beladen und 
mit Schuld beſchweret hat. Mein Gewiſſen klagt 
mich an. Oft verließ ich deine Bahn. Hör, 
o Gott, mein reuig Beten, ſtrafe nicht mein 
Uebertreten. 

6. Bin ich gleich von dir gewichen, ſtell ich 
mich doch wieder ein. Meine Schulden hat durch⸗ 
ſtrichen deines Sohnes Todespein. Ich verläugne 
nicht die Schuld, aber deine Gnad und Huld iſt 
viel größer, als die Sünde, die ich ſtets in mir 
empfinde. 

7. O du Licht der frommen Seelen, o du HErr 
der Herrlichkeit! dir will ich mich ganz befehlen 
dieſe Nacht und allezeit. Bleibe doch, mein GOtt, 
bei mir, ſchütze du mich für und für. Vater, wenn 
ich mich betruͤbe, tröſte mich mit deiner Liebe! 

8. Schütze mich vor böſen Nuten, die im Sins 
ſtern Unrecht thun, Andern Schaden zu bexetten. 


Daß ich könne ſicher ruhn, o ſo weiche, Soft, } 


dein Licht jetzt und ewig von mir nicht: Biſt du 
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nahe meinem Herzen, fürcht' ich weder Angſt noch 
Schmerzen. . 

9. Ob ſich gleich die Augen ſchließen und ermü⸗ 
det ſchlafen ein, werd' ich doch den Morgen grüßen, 
wenn es mir wird nützlich ſein. Vater, ich vertraue 
dir! Auch im Schlaf' biſt du bei mir. Dir will 
ich getreu verbleiben. GOtt, nichts ſoll mich von 
dir treiben! 

10. Laß mich dieſe Nacht empfinden eine fanft’ 
und ſüße Ruh', Alles Uebel laß verſchwinden; 
decke mich mit Segen zu. Leib und Seele, Ehr' 
und Gut, geb' ich unter deine Hut. Freunde, 
Feinde, Hausgenoſſen find in deinen Schutz ges 
ſchloſſen! . 

11. Ach! bewahre mich vor Schrecken; ſchüͤtze 
mich vor Ueberfall. Laß mich Krankheit nicht auf⸗ 
wecken. Ferne bleib' des Krieges Schall; ferne 
Feu'r und Waſſersnoth, Peſtilenz und ſchneller 
Tod. Laß mich nicht in Sünden ſterben und an 
Leib und Seel' verderben. 

12. O, du großer GOtt, erhöre, was dein Kind 
gebeten hat! IEſu, den ich lieb' und ehre, bleibe 
ja mein Schutz und Rath; und mein Hort, du 
werther Geiſt, der du Freund und Tröſter heiß'ſt, 
höre doch mein ſehnlich Flehen. Amen. Ja, es 
ſoll geſchehen! Joh. Riſt. 


A. Am Schluß der Woche. 


Pf. 143, 5. Ich gedenke der vorigen Tage, und rede von dei— 
nen Thaten. 


Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 
371 Die Woche geht zu Ende, nicht aber 
+ Gottes Treu'; denn wo ich hin 
mich wende, da iſt ſie täglich neu. Die Zeit kann 
wohl verſchwinden, doch GOttes Güte nicht; ſie 
laßt ſich täglich finden, gibt täglich Troſt und Licht. 
2. Du gnädigſter Erhalter von Allem, was ich 
bin, hör' meines Mundes Pfalter und nimm mein 
Opfer hin; es ſind ja deine Gaben, die meinen 
Geiſt erfreun; auch was den Leib kann laben, auch 
das iſt Alles dein. ; 
3. Die ganze Woche zeuget von deiner Gütigkeit, 
die du zu mir geneiget; ja meine Lebenszeit, von 
Anfang meiner Tage bis dieſen Augenblick, erhebt 
dich, der auch Plage verwandelte in Glück. A 
4. Allein mein Herz erbebet, wenn es zurück nun 
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denkt, wie übel es gelebet und dich, mein GOtt, 
gekränkt! Je mehr du mich geliebet und meiner 
Alt verſchont, je mehr ich dich betrübet, mit Un⸗ 
nk dir gelohnt. 5 
0 Ach, e nicht die Menge gehäufter Miſſe⸗ 
that; weil deine Vaterſtimme mich ſelbſt gerufen 
hat, ſo fleh ich um Erbarmen: Erbarm' dich über 
mich, hab' Mitleid mit mir Armen, ach, ſchone 
gnäbiglich! ; 
6. Mein Glaube läßt mich hoffen, es ſei durch 
Chriſti Blut ein neuer Bund getroffen, und alles 
wieder gut. Drum will ich dir geloben, auf ewig 


Kraft dazu verleihn. 

7. Ich bin dein Kind aufs Neue; drum gib, 
daß dieſe Nacht mich auch dein Schutz erfreue, det 
Alles ſicher macht. Ich werde gleichſam ſterben, 
der Schlaf iſt Bild vom Tod': doch kann ich nicht 
verderben, du lebſt in mir, mein GOtt! 

8. Ja, du wirſt mich bedecken; ich ſchlafe ruhig 
ein. Kein Unfall kann mich ſchrecken; du willſt ja 
bei mir ſein. Du wendeſt allen Schaden, biſt 
meine ſtarke Wehr'; denn du deckſt mich aus Gna⸗ 
den mit deiner Engel Heer. 

9. Du wirſt für Alle ſorgen, die Meinen ſind 
auch dein. So werden wir auch morgen uns dei⸗ 
ner Güte freun. Wir werden Dank dir bringen, 
wo man dein Wort uns lehrt, und dir ein Loblied 
ſingen, wo dich dein Volk verehrt. 

10. Soll dies in meinem Leben die letzte Woche 
ſein: ich will nicht widerſtreben, und mich im 
Geiſte freun auf jenen Feierabend, den Chriſtus 
hat gemacht. Mich init der Hoffnung labend, ſprech' 
ich nun: Gute Nacht! B. Schmolk. 
Mes den r Güte iſt alle Morgen neu und 
3 Mel. a nur Bei lieben G. i 

. 15 o iſt die Woche nun geſchloſſen, 

72. S jedoch dein Herz, o Vater, nicht. 
Wie ſich dein Sezen ſonſt ergoſſen, fo bin ich auch 
der Zuyerſicht, daß er ſich ferner noch ergießt und 
unerſchöpflich auf mich fließt. 

2. Ich preife dich mit meinem Munde; ich lobe 
2 dich, ſo hoch ich kann. Ich rühme dich im Her’ 
a Ki was du mir getban, dak 

veiß, daß dir, durch JEſun iſt, mein Dan 
aach Wong a 


treu zu fein. Dein Geiſt wird mir von oben die 1 


a ———— 


— 


r 


Peim glockenſchlage.. 357 = j 


3% Hat mich in dieſen Wochentagen das Kreuz 5 \ | 


zuweilen auch beſucht, ſo gabſt du Kraft mir, es 
zu tragen, auch iſt es ja voll Heil und Frucht. 
Es dient zur Lebensbeſſ'rung mir, und darum 
dank' ich dir dafür. 5 

4. Nur Eins erbitt' ich über Alles: — ol du 
verſagſt mir ſolches nicht — gedenke keines Sün⸗ 
denfalles, und geh' mit mir nicht ins Gericht, 
weil JEſus meine Miſſethat am Kreuz für mich 
getragen hat. 

5. Dein Schwur iſt ja noch nicht gebrochen, 
auch bricht ihn nichts in Ewigkeit, da du dem 
Sünder haſt verſprochen, daß er, wenn ihm die 
Sünde leid, nicht ſterben, ſondern glaubensvoll, 
als ein Gerechter leben ſoll. 

6. Mein Glaub' hält feſt an dieſem Segen. Ich 
will alſo den Wochenſchluß getroſt und froh zu: 
rücke legen, weil mich der Troſt erquicken muß, 
GeOtt! daß ich fol in Chriſto dein, und ſchon in 
Hoffnung ſelig ſein. 

7. Doch da mein Leben zugenommen, ſo haſt 
du mich der Ewigkeit auch wieder laſſen näher 
kommen. Vielleicht erſcheint mir bald die Zelt, da 
du die Stunde haſt beſtimmt, die mich in deinen 
Himmel nimmt. 

8. Und wenn ich morgen früh aufs Neue den 
Sonntag wieder ſehen kann, ſo blickt die Sonne 
deiner Treue mich auch mit neuer Gnade an. Ach 
ja! dann theilt dein Wort und Haus mir deinen 
beſten Segen aus. 

9. So will ich das zum Voraus preiſen, was 
du mir künft'ge Woche gibſt. Du wirſt es in der 
That erweiſen, daß du mich unaufhörlich liebſt, 
und leiteſt mich nach deinem Rath, bis Leid und 
Zeit ein Ende hat. 


WW Ü—— — 


5. Beim Glockenſchlage. 


Luc. 22, 61. Und der Err wandte ſich, und ſahe Petrum an. 
Mel. Schwing' dich auf zu deinem G. 
373 ee IEſu, an mein ‚Herd, 

+ rühre mein Gewiſſen, daß bei mel 
ner Sünden Schmerz heiße Thränen fließen! Blicke 
mich, wie Petrum, an, daß ich in mich ſchlage, daß 
ich recht gedenke dran und doch nicht verzage 

2. Wecke bei dem Glockenſchall mich vom Schlaf 
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Sünden. Laß mich, HErr, für jeden Fall dein 

Erbe um nimm mich zu Gnaden auf. 
Gib dem Glauben Stärke, daß mein ganzer Le⸗ 
benslauf ſel voll Tugendwerle. N 

3. Herr, dein Tod, der Troſt mir fchafft, 
ſtärke mich im Leiden, gebe meiner Seele Kraft, 
freudig einſt zu ſcheiden. In der Stunde letzter 

Noth wollſt du mein Ehe enten. mir einen 
(sen Tod, o HErr IEfu, ſchenken. 

> V. L. Megander. 


— 


IX. Amts und PBerufs- 
Lieder. 


Spr. Sal. 10, 22. Der Segen des HEren macht reich ohne 
Mühe. 
In elgner Melodie. 
374 Abet iſt an GOttes Segen und an 
* ſeiner Huld gelegen. Er iſt mehr 
als Gold und Gut. Wer auf Gott fein Hoffen 
ſetzet, der behält ganz unverletzet einen freien 
Heldenmuth. f 
2. Der mich hat bisher ernähret und mir man 
ches Glück beſcheret, iſt und bleibet ewig mein. 


Der mich wunderbar geführet und noch leitet und 
regieret, wird hinfort mein Helfer ſein. 


3. Andre mögen ſich um Sachen, die nur Sorg N 


und Unruh' machen und vergänglich find, bemühn! 
Ich will nur nach Gütern ringen, die mir wahre 
Ruhe bringen und im Tode nicht entfliehn. 

4. Hoffnung kann das Herz erquicken. Was 
ich wünſche, wird GOtt ſchicken, wenn er's für 
mich nützlich halt. Ihm will ich mich ganz erge⸗ 
ben. Glück und Unglück, Tod und Leben, Alles 
ſei ihm heimgeſtellt. 

5. Iſt mein Wunſch nach feinem Willen, o! fo 
wird er ihn erfüllen, und gewiß zu rechter Zeit. 
Ihm hab ich nichts vorzuſchreiben; wie GOtt will, 
ſo muß es bleiben; was er will, iſt Seligkeit. 

6. Soll ich hier noch länger leben, will ich ihm 
nicht widerſtreben: ich verlaſſe mich auf ihn. Hier 
iſt nichts, das Lang’ beſtehet; alles Irdiſche vers 
gehet und eilt, wie ein Strom, dahin. 
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en 
Pr. Sal. 9, 11, Zum Laufen hilft nicht ſchnell ſein, zur Nah⸗ 
rung hilft nicht geſchickt ſein. Be a n 12 


Mel. Was ſoll ein Chriſt ſich kr. 
373 Di. ſollſt in allen Sachen mit GOtt 

0 den Anfang machen aus treuer 
Kindespflicht. Wem haft du Dank zu geben, als 
ihm, für Heil und Leben? Von dir entſpringt 
es nicht. — 

2. Was will dein kaltes Sinnen, du Erd' und 
Staub, beginnen, ſteht dir ſein Rath nicht bei? 
Der Menſch mit ſeinem Tichten weiß wenig aus⸗ 
zurichten, was gut zu heißen ſei. 

3. Drum ſei nicht zu verwegen auf deines Am⸗ 
tes Stegen, und bilde die nicht ein, du könnteſt 
mit Vertrauen auf deine Kräfte bauen. Auch fie 
find ja nicht dein. 

4. Schlag' an die Himmelspforten mit glaubens⸗ 
vollen Worten; da bitt' dir Beiſtand aus. Von 
ihm wird Segen fließen und reichlich ſich ergießen 
auf dich und auf dein Haus. 

5. Die Hand, die fromm ſich reget, den Grund 
mit GOtt nur leget, der fügt GOtt Segen beiz 
und wo er den nicht ſendet, da wird kein Wer 
vollendet, wie gut der Meiſter ſei. 

M. A. Tzerning. 


Pf. 124, 8. unſere Hülfe ſtehet im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 
376 Je fang' alle meine Sachen mit der 

* Hülfe GOttes an. Beſſer wird 
mein GOtt es machen, als ich ſelbſt es wünſchen 
kann. GDttes Hülfe hats gemacht, daß ich bin 
zur Welt gebracht; und ſein vaterliches Walten 
hat mich noch bisher erhalten. 

2. Wenn ich nur zurück will ſehen auf die ſchon 
verwich'ne Zeit, muß ich dankend es geſt hen: 
GOttes Hülfe war bereit, mich zu führen väterlich, 
vor Gefahr zu ſchützen mich, meinem Thun und 
meinem Leben Segen, Glück und Heil zu geben. 

3. Alles, was ich bin und habe, kommt von 
Gottes Hülfe her; Alles iſt des Hoͤchſten Gabe; 
nichts geſchieht von ungefähr. Alles iſt mir GOtt 
allein. G Ott ſoll ftets mein Helfer fein. Wie ein 

orgentraum verſchwindet, was man auf der 

rde findet. 5 

4. GOtt nur iſt's, der mich beſchirmet, ſteh 
ich auf und leg' ich mich. Gott hilft, wenn es um 
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ö t, daß der Sturm beſänftigt ſich 
ſtürmet, da de c HR ſich. 
ns Noth und Elend drückt, kann ich Alles, 
was GOtt ee mit der Hülfe GOttes tragen; 
e lindert alle Plagen. e 
Wen tes Hülfe führt zu Ehren, fegnet Amt, 
Beruf und Stand. GOttes Hülfe kann gewähren, 
daß kein Feind mich übermannt. GOttes Hülfe 
läßt mich ſehn, wie ich könne ſicher ſtahn. Gt 
tes Hülfe läſſ't mich ſiegen, daß ich nie darf 
unterliegen. 5 
6. Hülfe wird GOtt ferner chicken; ſorgen wird 
er für mein Wohl. Hülfe wird mich noch ergull⸗ 
ken, wenn ich einmal ſcheiden ſoll. Hülfe wird der 
froinme GOtt ſenden mitten in den Tod. Hülfe 
twerd' ich erſt recht ſehen, wenn vor GOtt ich 
werde ſtehen. 


Jer. 10, 23. Ich weiß, Herr, daß des Menſchen Thun nicht 
ſtehet in ſeiner Gewalt, und ſtehet in Niemandes Macht, 
wie er wandle oder ſeinen Gang richte. 


In eigner Melodie. 
377 ch weiß, mein GOtt, daß all' mein 
+ Thun und Werk auf deinem Wil⸗ 
len ruhn. Von dir kommt Glück und Segen. 
Was du regierſt und fördern willſt, das geht auf 
guten Wegen. 
2. Es ſteht in keines Menſchen Macht, daß ſein 
Rath werd' ins Werk gebracht und ſeines Gangs 
ſich freue. Des Höchſten Rath macht's doch allen, 
daß Menſchenrath gedeihe. 74 
3. Oft denkt der Menſch in ſeinem Muth, dies 
oder jenes ſei ihm gut, und iſt doch weit gefehlet) 
oft ſieht er guch für ſchädlich an, was G Ott doch 
ſelbſt erwählet. 

4. So fängt auch oft ein weiſer Mann ein gutes 
Werk zwar fröhlich an, und bringt's doch nicht zu 
Stande; er baut ein Schloß und feſtes Haus, 
doch nur auf bloßem Sande. Ö 

5. Wie mancher iſt in feinem Sinn faſt über 
N hin, und eh' er's ſich 2 
er da: es hat ſei i 
ne hat ſein Fuß vergeblich ſech 
6. Drum, lieber Vater, der du Kron' und Sceß⸗ 
ter trägſt auf deinem Thron und aus den Wolken 
blitzeſt, vernimm mein Wort und höre mich vom 
Throne, wo du ſitzeſt. 7410 
7. Verleihe mir das edle Licht, das ſich von 
deinem Angeſicht in fromme Seelen ſenket und 
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lang' ich leb', erzählen. 
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dem, der treulich dich verehrt, die rechte Weisheit 
ſchenket. 

8. Gib mir Verſtand aus deiner Höh', mein 
Vater, daß ich nicht beſteh' auf meinem eignen 
Willen. Sei du mein Freund und treuer Rath, 
was recht iſt, zu erfüllen. 

9. Prüf' Alles wohl, und was mir gut, das 
lehre mich; was Fleiſch und Blut erwählen, das 
verwehre. Mein höchſter Zweck, mein beſter Theil, 
ſei deine Lieb’ und Ehre. 

10. Was dir gefällt, das laß auch mich, o Vater, 
unveränderlich, von ganzem Herzen lieben; was 
dir a 5 iſt, laß nie mich wünſchen, noch 
verüben. 

11. Iſt's Werk von dir, ſo gib mir Glück; iſt's 
Menſchenthun, ſo treib's zurück und ändre mein 
Beginnen. Was du nicht wirkſt, pflegt von ſich 
ſelbſt in Kurzem zu zerrinnen. 

12. Sollt' aber auch des Guten Feind das, was 
du haſt ſo gut gemeint, beginnen zu zerſtören: ſo 
iſt mein Troſt, daß feinem Rath du leichtlich kön 
neſt wehren. 

13. Tritt du zu mir und mache leicht, was mir 
ſonſt faſt unmöglich däucht, und bring' zum guten 
Ende, was du ſelbſt angefangen haſt, durch deine 
Vaterhände. 

14. Iſt gleich der Anfang etwas ſchwer, und 
muß ich auch ins tiefe Meer der bangen Sorgen 
treten: fo treib mich nur ohn' Unterlaß zur Arbeit 
und dem Beten. 

15. Wer fleißig iſt, dir betend traut, der wird 
auch das, wovor ihm graut, mit tapferm Muth 
bezwingen; ſein Sorgenſtein wird in der Eil' in 
tauſend Stücke ſpringen. 

16. Der Tugend Weg ſcheint rauh und wild, 
mit Dorn und Hecken angefüllt; doch wer ihn 
muthig gehet, kommt endlich, HErr, durch deinen 
Geiſt dahin, wo Wonne ſtehet. 

17. Du biſt mein Vater, ich dein Kind; was 
ich bei mir nicht hab' und find', haſt du in voller 
Gnüge. So hilf nun, daß ich meinen Stand gut 
führ' und herrlich ſiege. 

18. Dir, dir allein ſei Ruhm und Ehr'! Ich 
will dein Thun je mehr und mehr mit allen from⸗ 
men Seelen vor deinem Volk und aller Welt, ſo 


P. Gerhard. 
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2. Sam, 15, 26. GOtt mach's mit mir, wie es ihm wohl⸗ 


gefällt. 
In eigner Melodie. 
1 IS u allen meinen Thaten laß ich den 

37 + Höchſten rathen, der Alles kann 
und hat. Er muß zu allen Dingen, ſoll's anders 
wohl gelingen, ſelbſt geben Rath und That. 

2. Nichts iſt es ſpät und frühe mit aller meiner 
Mühe, mit meiner Sorg' und Kunſt; er mags 
mit meinen Sachen nach ſeinem Willen machen, * 
ich ſtell's in ſeine Gunſt. 4 

3. Es kann mir nichts geſchehen, als was 0 
GOtt hat erſehen und für mich nützlich hält; ich 
nehm' es, wie er's giebet; was ihm von mir be⸗ | 
liebet, das hab' ich auch erwählt. | 

4. Ich traue feiner Gnade, die mich auf meinem 
Pfade vor allem Uebel ſchützt. Folg' ich des HErrn 
Geſetzen, fo kann mich nichts verletzen, nichts feh⸗ i 
len mir, was nützt. 

5. Er wolle meiner! Sünden in Gnaden mid | 
entbinden, durchſtreichen meine Schuld! Er wird 
bei meinen Schwächen kein ſtrafend Urtheil ſprechen, 
mich tragen mit Geduld. 

6. Leg ich mich ſpäte nieder, erwach' ich frühe 
wieder, lieg’ oder geh' ich fort; irr' ich auf finſtern 
Wegen, geh' ich dem Leid’ entgegen, ſo tröſtet mich 
ſein Wort. 

7. Hat GDtt es denn beſchloſſen, fo will ich 
unverdroſſen an mein Verhängniß gehn. Kein 
Unfall unter allen wird je zu ſchwer mir fallen; ich 
will ihm widerſtehn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben zu ſterben und zu 
leben, ſobald er mir gebeut; es ſei heut' oder 
morgen, dafür laß ich ihn ſorgen; er weiß die 


beſte Zeit. f 
9. So ſei nun, Seele, ſtille! Dich leitet deſſen 
Wille, der dich geſchaffen hat. Es gehe, wie es 
gehe, dein Vater in der Höhe weiß allen Sachen 
Rath. P. Flemming. 
Pf. 37, 37. Bleibe fromm und halte dich recht, denn ſolchem 
wird es zuletzt wohl gehen. | 


Mel. HErr JEfu Chriſt, mein L. 1 
N it GOtt in einer jeden Sad’ 
379. M den Anfang un das Ende 
mach'. Mit Gott geräth der Anfang wohl; fürs 


Ende man Gott danken ſoll. a 
2. Such nicht in deinem Chriſtenthum durch 
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Heuchelei bei Menſchen Ruhm; GOtt kennt dein 
Herz, und ſtrafet dich; du wirſt zu Schanden 
öffentlich. 11 — 

3. Auch wenn du im Verborgnen biſt, ſo denk. 
und thu', was löblich iſt. Bei GOtt, dem Höch⸗ 
ſten, iſt gewiß nicht finſter auch die Finſterniß. 

Unreine Worte, faul Geſchwätz für keine 
kleine Sünde ſchäͤtz', GOtt fordert Rechnung einſt 
von dir von dem, was du geredet hier. 

5. Verachte deinen Nächſten nicht, da dir auch 
ſelber viel gebricht. Wer iſt vollkommen auf der 
Erd', an dem nicht Fehl gefunden werd'? 

6. Betrübe Niemand mit Gewalt: denn ſolche 
Macht vergehet bald; und wer Gewalt hat hier ge⸗ 
übt, wird ohne Gnade dort betrübt. 

7. Arbeite gern und glaube feſt, daß Faulheit 
ärger iſt, als Peſt; denn Müßiggang viel Böſes 
lehrt, und Sünd' und Schande häufig mehrt. 

8. Haſt du dich erſt gewöhnt woran, ſo iſt's 
hernach ſehr leicht gethan; Gewohnheit hat ſehr 
große Kraft, viel Böſes und viel Gut's fie ſchafft. 

9, In Kleidung, wie in Trank' und Speiſ' der 

Zucht, des Maaßes dich befleiß'. Auf Schwel⸗ 
gerei im Ueberfluß Noth oder Stehlen folgen muß. 

10. Fleuch böſe Luſt und Hurerei; kein Glück 
und Segen iſt dabei; denn GOtt, der rein und 
heilig iſt, beſtraft dich, wenn du unrein biſt. 

11. Nimm deines Gleichen zu der Eh', ſonſt 
wird dein Ehſtand lauter Weh; halt' den dir gleich 
der neben dir GOtt liebt und fürchtet für und für. 

12. Gib wohl auf deine Kinder Acht; mehr 
ihnen Faulheit, Luſt und Pracht. Wenn ſie dein 
gutes Beiſpiel ſehn, ſo wird's von ihnen auch 
geſchehn. 

13. Verſchwende nicht dein Hab' und Gut; 
bedenk', daß Armuth wehe thut, wenn man ſein 
| 1 hat; drum, haſt du übrig, halt's 
| zu Rath. 
| 14. Tracht' nicht nach ungerechtem Gut; der iſt 

ein Thor, der ſolches thut. Gewinn durch Unger 
rechtigkeit gedeiht hier nicht, macht dorten Leid. 

15. Wer dir vor Augen dienen kann, iſt darum 
nicht der beſte Mann. Es geht oft nicht von Her⸗ 
zensgrund, was ſchön und lieblich ſpricht der Mund. 

16. Entſchlag' dich deß zu jeder Zeit, der gern 
verläumdet andre Leut'. Die Rede iſt wie Gall 
und Gift, die eines eg Ehre trifft. 
2 5 
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Goönn' Jedem, was der HErr ihm gikt; 
G bi theilt es aus, wie's ihm beliebt! doch der 
auch G Ott zu danken hat, der Kleidung hat und 
iſſ't att. 
Un nicht des Nächſten Mängel her; was 
möglich iſt, zum Beſten kehr'! fo bleibt der Andre 
ungekränkt, und deiner man mit Ruhm gedenkt. 

19. Erinnre lebenslang dich dran; wenn Jemand 
dir hat Gut's gethan. Verachtung, bleibt von dei; 
nem Hauf’, wenn du undankbar biſt, nicht aus. 

20. Die Welt iſt voll Betrügerei; drum, was 
du thuſt, vorſichtig ſei; thu' Niemand Leid und 
ſieh' doch zu, daß dir auch Niemand Schaden thu'. 

21. Lern' unterſcheiden Zeit und Ort; eh' du 
was redeſt, wäg' die Wort. Die Zung' bei 
ee fertig geht; doch oft viel Unheil draus 
entſteht. 

22. Was heimlich iſt und bleiben ſoll, bewahr 
in deinem Herzen wohl. Schweigſt du, ſo tt das 
Wort noch dein; was du geredet, iſt gemein. 

23. Der Thor ſpricht, was ihm einfällt, aus, 
und es entſteht viel Schaden draus. Im Herzen 
iſt des Weiſen Mund, den er bewahrt zu jeder 
Stund'. 

24. Was du willſt thun, das thu' mit Rath 
daß dich's nicht reue nach der That; denn, erſt ges 
en mus bedacht, hat Manchen in groß Leid 
gebracht. 

25. Wenn du geirret Haft worin, fo bleib’ nicht 
ſteif auf deinem Sinn. Wir Menſchen irren man⸗ 
nigfalt; wer aber klug iſt, beſſert's bald. 

26. Wer einſt zu Ehren kommen will, muß ler⸗ 
nen früh, und leiden viel; drum lern', und leid 
und hab Geduld, fo lohnt dir GOtt und Men 
ſchenhuld. 

27. Hat man dir was zu Leid' gethan, ſo fang 
nicht gleich drum Hader anz laß allemal in deiner 
Sach' der Obrigkeit und Gott die Rach'. 

28. Die Sonn’ auf Böſ' und Fromme ſcheint; 
thu' du auch Gut's dem Freund' und Feind'. Die 


Wohlthat den erweichet oft, an dem man ſonſt 


kaum Beſſ'rung hofft. 

29. Laß Jeden bleiben, wer er iſt, ſo bleibeſt du 
auch, wer du biſt. Will G Ott nicht Jemand's 
Ehrenſtand, er fällt wohl ohne deine Hand. 

30. Halt männlich deinen Zorn im Zaum, da⸗ 
mit Vernunft noch finde Raum. Ein Zorniger 
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RE RER : 
ſtcch felbft verſtellt, und leicht in Sünd' und Krank⸗ 
heit fällt. 5 175 

31. O Gott, mein Vater, mich regier!! HErr 
IeEſu, hilf mir und mich führ! O heil ger Geiſt, 
mein Herz ermahn', daß ich ſtets geh' auf rech⸗ 
ter Bahn! 

Eph. 5, 9. 10. Wandelt wie die Kinder des Lichts und prü⸗ 

fet, was da fei wohlgefällig dem HErrn. 

» In eigner Melodie. 

O GOtt du frommer GOtt, du 
380. Brunnquell aller Gaben, ohn' 
den nichts iſt, was iſt, von dem wir Alles haben; 
geſunden Leib gib mir, und, daß in ſolchem Leib’ 
ein unverletzte Seel’, ein rein Gewiſſen bleib’, 

2. Gib, daß ich's thu' mit Fleiß, was mir zu 
thun gebühret, wozu mich dein Befehl in meinem 
Stande führet; gib, daß ich's thue bald und ſtets 
ſo, wie ich ſoll, und, wenn ich's thu', ſo gib, daß 
es gerathe wohl. . 

3 Hilf, daß ich rede ſtets, womit ich kann ber 

— ſtehen; laß kein unnützes Wort aus meinem Munde 

gehen, und, wenn in meinem Amt ich reden ſoll 

und muß, ſo gib den Worten Kraft und Nach⸗ 
druck ohn Verdruß. 

4. Zeigt ſich Gefährlichkeit, ſo laß mich nicht 
verzagen. Gib einen Heldenmuth; das Kreuz hilf 
ſelber tragen. Gib, daß mit Sanftmuth ich beſiege 
meinen Feind, und, wenn ich Rath bedarf, gib 
einen weiſen Freund. 

5. Laß mich mit Jedermann in Fried’ und 
Freundſchaft leben, ſo weit es chriſtlich iſt. Willſt 
du mir etwas geben an Reichthum, Ehr' und 
Glück, ſo gib auch dies dabei, daß ungerechtes Gut 
doch nicht darunter ſei. 

1 6. Soll ich in dieſer Welt mein Leben höher 
bringen, durch manchen ſauern Tritt hindurch ins 
Alter dringen: ſo gib Geduld. Vor Sünd' und 
Schanden mich bewahr', damit ich tragen mag 
mit Ehren graues Haar. 

7. Laß mich auf Chriſti Tod einſt froh von hin⸗ 
nen ſchelden. Die Seele nimm zu dir hinauf zu 
deinen Freuden; dem Leib’ ein Räumlein gönn! 
bei frommer Chriſten Grab, damit er feine Ruh 
an ihrer Seite hab'. 5 

8. Wenn du die Todten wirſt an jenem Tag 

erwecken, fo wollſt du deine Hand zu meinem ö 
Grab' ausſtrecken. * deine Macht werd' ich 
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zum Leben auferſtehn, und mit der ſel'gen Schaar 
dich einſt verklärt erhoͤh'n. 


Johann Herrmann. 
h. 6, 8. Was ein Jeglicher Gutes thun wird, das wird er 
von dem SErrn empfangen. 
Mel. Auf ar 12555 1 
o tret' ich demnach an, ſo gut i 
381. S immer kann, mein Amt, Bau 
und Weſen, wozu mich GOtt erleſen; der wird 
mir ſeinen Segen wohl wiſſen beizulegen. 

2. Dir, Vater, ſag' ich Dank, daß du mein 
Lebenlang ſo reichlich mich ernähret und Gnade 
mir beſcheeret. Laß deine Güt' und Gaben mich 
auch noch ferner laben. 

3. Ach, mein HErr IEſu Chriſt, der dn mein 
Helfer biſt, ach ſegne meine Werke; vom Himmel 
ſende Stärke, damit ich deinen Willen in Allem 
mög' erfüllen! 

4. HErr, ich vertraue dir! Treib' Alles weg 
von mir, was meine Arheit hindert und deinen 
Segen mindert. Laß mich in Fried’ und Freu— 
den zuletzt von hinnen ſcheiden. 


J. H. von Hippen. 
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X. Lieder von den letzten 
Dingen. 


1. Betrachtung der Sterblichkeit. 
Pf. 11 klug N bedenken, daß wir ſterbeu müſſen, damit 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 


382 Ac, Err, lehre mich bedenken, 

. daß ich einmal ſterben muß; lehre 

mich den Geiſt hinlenken auf des Lebens wicht'gen 

luß. Stelle mir mein Ende vor, daß ich ja 

nicht als ein Thor unterlaſſe, mich bei Zeiten auf 
das Grab wohl zu bereiten. 

2. Endlich muß ein Licht verbrennen; auch das 
Stundenglas läuft aus. Eben fo muß ich beken⸗ 
nen, daß ich dieſes Erdenhaus endlich auch ver⸗ 
laſſen muß; denn es iſt der alte Schluß: Menſchen, 
5 Erben, müffen, wenn GOtt rufet, 

3. Wenn ich kaum geboren werde, iſt vom erſten 
Lebenstritt bis ins kühle Grab der Grde nur je 
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kurzgemeſſ ner Schritt. Ach! ein jeder Augenblick 
geht mit meiner Kraft zurück, und ich bin in jedem 
Jahre reif genug zur Todtenbahre. ' 

4. Und wer weiß, in welcher Stunde mich die 
letzte Stimme weckt? Denn Gott hat's mit ſei⸗ 
nem Munde keinem Menſchen noch entdeckt. Wer 
ſein Haus nun wohl beſtellt, geht mit Freuden aus 
der Welt, da die Sicherheit hingegen nichts als 
Jammer kann erregen. 

5. Predigen doch meine Glieder täglich von der 
Sterblichkeit; leg ich mich zur Ruhe nieder, zeigt 
ſich mir das Leichenkleid. Seinen Bruder Tod 
ſtellt mir täglich vor der Schlaf allhier; ja das 
Bette will mir ſagen: So wird man ins Grab 
getragen. 

„6. Drum, mein G Ott, lehr' mich bedenken, daß 
ich niemals ſicher bin. Will die Welt mich anders 
lenken, ach! ſo präg' in meinen Sinn: Du mußt 
ſterben, Menſchenkind! — bis mir alle Luſt zer⸗ 


rinnt, die mir ſonſt durch eitle Sachen kann den 


Tod verächtlich machen. 


7. Laß mich nicht die Beſſ'rung ſparen, bis die 


Krankheit mich ergreift; ſondern, bei gefunden | 
Jahren, ehe ſich die Sünde häuft, laß mich täglich 
Buße thun, daß mich einſt das letzte Nun ganz 
befreie von der Sünde, und mit dir verſöhnet finde. 

8. Nun, mein GOtt, du wirſt es machen, daß 


ich fröhlich ſterben kann. Dir befehl' ich meine ( 


Sachen; nimm dich meines Geiſtes an. Deines 
Sohnes theures Blut komme mir alsdann zu gut, 
daß mein letztes Wort auf Erden: IEfus! IEſus! 


möge werden. B. Schmolk. 


Sir. 7, 40. Was du thuſt, ſo bedenke das Ende, ſo wirſt du 
nimmermehr übel thun. 


Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 
383. edenke, Menſch, das Ende, be⸗ 


denke deinen Tod! Der Tod | 


kommt oft behende. Wer heut' iſt friſch und roth, 
aan und geſchwinder, ein Raub des 

odes ſein; drum präge doch, o Sünder, den 
Tod dir täglich ein. f ; 5 on 


Ra R 
2. Bedenke, Menſch, das Ende; bedenke das 


Gericht! Es müſſen alle Stände vor Jeſu Ange⸗ 
ſicht. Kein Menſch it ausgenommen hier muß 
ein Jeder dran, und wird den Lohn bekommen, 
nachdem er hat gethan. . I! 

2. Bedenke, Wesch u Ende, der Hölle Angſt 
£ 4 Y 
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id, daß dich die Welt nicht blende mit ihrer 
nn . Her iſt ein kurzes Freuen; dort wird 
dich ewiglich dein ſich'rer Sinn gereuen. Ach, 
Sünder, hüte dich! 

4. Bedenke Menſch, das Ende, bedenke doch 
die Zeit, daß dich ja nichts abwende von jener 
Herrlichkeit, mit der vor Gottes Throne die 
Seele wird erquickt, dort, wo die Lebenskrone den 
Uueberwinder ſchmückt. 

5. HErr, lehre mich bedenken der Zeiten letzte 
Zeit, daß ſich, zu dir zu lenken, mein Herz ſtets 
ſei bereit. Laß mich den Tod betrachten und deinen 
Richterſpruch; denn, würd' ich den verachten, ſo 
träfe mich der Fluch. b 

6. Hilf, SDtt, daß ich bei Zeiten auf meinen 
letzten Tag mit Buße mich bereiten und täglich 
ſterben mag. Im Tod und vor Gerichte ſteh' mir, 
o JEſu, bei, daß ich, im Himmelslichte zu woh⸗ 
nen, würdig ſei. B. Schmolk. 
Sir. 41, 5. Fürchte den Tod nicht. Denke, daß es alſo vom 

SErrn geordnet iſt. 

140 In eigner Melodie. 
* 38 Err, ich denk an jene Zeit, wenn 

1 + ich dieſem kurzen Leben, wegen 
meiner Sterblichkeit, gute Nacht ſoll geben; wenn 


ich dann auf dein Gebot meinem Tod' nicht kann 
wliderſtreben. 


2. Was für Herzensbangigkeit, welches Schau⸗ 


1 dern, welches Beben, welches Trauern, welches 
HLeſid wird ſich da erheben! Welche Furcht, wenn 


noch dazu, ohne Ruh’, Sünden mich umgeben! 
3. Mein erblaßtes Angeſicht, mit den faſt erſtarr⸗ 


ten Sinnen und dem dunkeln Augenlicht, eilet dann 


von hinnen. Alles wird hinweggeraff't. Gei 
und Kraft wollen dann ern nen 8 2 
4ꝙ̃. Meine Füße werden Eis. Bei des Herzens 
bangen Schlägen überfällt mich Todesſchweiß. 

Alles will ſich legen. Meiner welken Zunge Band 
iſt geſpannt und kann ſich nicht regen. 
5, Dieſer Leib und dies Gebein muß, ob ich auch 

\ ängſtlich zage, der Verweſung Beute ſein über 
wenig Tage. Alles iſt des Todes Raub, Alles 
Staub, was ich an mir trage. 

5, IEfu, ſteh alsdann mir bei; laß mich Armen 
nicht verderben; mache mich von Aengſten frei durch 

dein Blut und Sterben; tröſte mich durch deinen 

SGeiſt, der mich heißt GOttes Kind und Erben. 
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7. Laß mich hier, im Pilgerland', ernſtlich jede 
Sünde haſſen; lehre mich den Himmelsſtand ins 
Gemüth recht falten, daß 16 wen N ge: 

freut, kann die Welt verlaſſen. 
beut, hocherfreut, kann d dl. G. Mus, 


Ap. Geſch. 7, 58. HErr IEfu, nimm meinen Geiſt auf! 
In eigner Melodie. ; 
Err IEſu Chriſt, mein Lebens: 

385. H licht, mein Troſt und meine Zu⸗ 

verſicht! Auf Erden bin ich nur ein Gaſt; auch 

drückt mich ſehr der Sünden Laſt. 5 

2. Es liegt ein weiter Weg vor mir. Zum 
Himmel geh' ich, hin zu dir; da iſt mein rechtes 
Vaterland, woran du haſt dein Blut gewandt. 

3. Zu reiſen iſt mein Herz ſehr matt. Der Leib 
iſt kraftlos, lebensſatt. Die müde Seele fleht in 
mir: HErr, hol' mich heim; nimm mich zu dir! 

4. Laß, HErr, in meiner Todespein dein Leiden 
mir Erquickung ſein; dein Angſtſchweiß ſtarke mei⸗ 
nen Muth, wenn Sundenlaſt ſchwer auf mir ruht. 
5. Zu meinem Troſte traf dich Hohn, trugſt du 
die ſcharfe Dornenkron'; wardſt du gegeißelt und 
verſchmäht, und endlich gar am Kreuz erhöht. 

6. Wie heißen Durſt haſt du gefühlt! Wenn 
nun kein Labſal mehr mich kühlt, im letzten Kampf, 
in Todesnoth, bleib' du bei mir, mein SErr 
und Gott! 

7. Es halte feſt mein Glaub' an dir, wenn dun⸗ 
kel wird das Auge mir. Dein letztes Wort laß 
fein mein Licht, wenn mir das Herz im Tode bricht. 

8. Und iſt vollbracht mein Lebenslauf, ſo nimm 
den Geiſt zu dir hinauf; der Leib ruh' aus in ſtiller 
Gruft, bis ihn dein Wort ins Leben ruft. 

9. Und kommſt du zur Vergeltung dann, ſo 
nimm dich, Mittler, meiner an; laß mich zu deiner 
Rechten ſtehn, und ſelig in den Himmel gehn. 

10, Dann bring' ich dir vollkommnen Dank mit 
aller Engel Lobgeſang; dann ſchau' ich dich von 
Angeſicht, in ew'ger Freud’ und ſel'gem Licht. 

M. Bohemus. 
14, 32. Der Gerechte iſt auch im Tode getroſt. 
In eigner Melodie. 
386 ch bin ja HeErr, in deiner Macht, 
+ du Haft mich an das Licht ger 
bracht und du erhältſt 5 auch das Leben; du ken⸗ 
5 


Spr. Sal. 
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neſt meiner Monden Zahl; weiß 'ſt, wenn ich dieſem 
Pilgerthal auch wiederum muß Abſchied geben; 
wo, wie und wann ich ſterben ſoll, Allwiſſender, 
das weiß'ſt du wohl. 8 ; 
2. Wen hab ich font, als dich allein, der mir in 
meiner letzten Pein mit Troſt und Rath weiß bei⸗ 
zuſpringen? Wer nimmt ſich dann noch meiner 
an, wenn meine Kraft nun nichts mehr kann und 
ich muß mit dem Tode ringen? Wenn meinen 
Sinnen Kraft gebricht? Biſt du es, Gott, mein 
Heiland, nicht? 

3. Mich dünkt, ſchon lieg' ich kraftlos da, dem 
letzten Augenblicke nah', mit höchſter Herzensangſt 
befallen. Der Sinne Kräfte laſſen nach, Gehör 
und Augen werden ſchwach, und kaum kann noch 
die Zunge lallen. Doch des Gewiſſens Stimme 
ſpricht noch laut genug: GOtt hält Gericht! 

4. Ich höre der Poſaunen Ton, und ſeh' den 
Weltenrichter ſchon und vor ihm alle Völker ſtehen. 
In feiner Hand ift Heil und Fluch; unwiderruflich 
iſt ſein Spruch, ſchnell muß er in Erfüllung gehen. 
Der Frommen Loos allein iſt Heil; Verdammniß 
bleibt der Sünder Theil. 

5. Kein Geld und Gut erretten dann; umſonſt 
beut ſich ein Bruder an, den Andern da noch zu 
erlöſen ; er muß es ewig laſſen ſtehn; dem Richter 
kann kein Menſch entgehn; gerechte Strafe trifft 
die Böſen. Wer hilft dann mir in ſolcher Noth, 
thuſt du es nicht, mein HErr und GOtt? 

6. So fleh' ich denn, mein GOtt, zu dir: Er⸗ 
barm dich mein, verzeihe mir, du, der du Miſſethat 
vergibeſt! Mach' mich vom Dienſt der Sünde 
frei, erhalte mich im Guten treu, damit ich liebe, 
was du liebeſt. So geh' auch ich voll Zuverſicht 
hier in den Tod, dort vor Gericht. 

7. Err JEſu Chriſt, dein theures Blut floß 
einſt am Kreuze mir zu gut; ich weiß, daß ich dir 
angehöre. Doch, fällt in meiner Todespein mir 
noch ein banger Zweifel ein: fo rette deines Leidens 
Ehre und nimm dich meiner huldreich an. Du haſt 

ſo viel für mich gethan! ; 

8. So werd' ich dann gewiß, mein Heil, an det 
ner Wonne nehmen Theil, dir nach zum Himmel 
mich erheben. Nun ſieg' ich über Angſt und Noth; 

nun mag die Hölle, nun der Tod mit allen Schrek⸗ 
ken mich umgeben. So lang ich lebte, war ich dein; 

dein werd' ich auch im Tode ſein. M. S. Dach. 
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Hiob 14, 5. Der Menſch hat feine beftimmte Zeit, die Zahl 
feiner Monden ſtehet bei dr. Du haſt ein Ziel geſetzt, 
das wird er nicht übergehen. 


In eigner Melodie. 
387 Ich hab' mein Sad’ GOtt beim: 
+ PX) geſtellt; er mach's mit mir, wie's 
ihm gefällt! Verlängert er der Prüfung Zeit; ich 
ich bin bereit zu Allem, was der HErr gebeut. 

2. Die Stunde wähl' er, wie er will; ich murre 
nicht und halt' ihm ſtill. Ich weiß, daß er da 
Beſte wählt, er, der nicht fehlt, der meine Haar' 
auch hat gezählt. 

3. Es iſt doch hier im Erdenthal Angſt, Noth 
und Trübſal überall! Dies Leben, voll von Müh' 
und Streit, währt kurze Zeit. Wohl dem, der's 
nützt zur Ewigkeit! 

4. Was iſt der Menſch? Ach, Erd' und Staub! 
Von geſtern her, des Todes Raub! Er bringt 
nichts mit in dieſe Welt. Sein Gut und Geld, 
ſobald er ſtirbt, an Andre fällt. 

5. Es hilft kein Reichthum, Geld noch Gut, 
nicht Kunſt noch Gunſt, kein ſtolzer Muth. Nichts 
wider'n Tod gewachſen iſt. Wer du auch biſt — 
was lebet, Alles ſterblich iſt. 

6. Heut' ſind wir friſch und ſtark an Kraft, und 
morgen ſchon hinweggerafft. Roth, wie die Roſen, 
blühn wir heut'. Der Tod gebeut, und fordert 
uns zur Ewigkeit. 

7. Man trägt uns nach einander hin, erſt aus 
dem Aug', dann aus dem Sinn. Die Welt ver⸗ 
giſſet unſer bald, jung oder alt, reich oder arm, 
wenn wir ſind kalt. 

8. Ach! lehr uns, HErr, bedenken recht, daß 
wir, ein ſterbliches Geſchlecht, allhier nicht ewig 


bleiben ſtehn, hin müſſen gehn, gelehrt und reich, 


alt, jung und ſchön. 
9. Wie groß iſt doch der Sünde Macht! Sie 


hat den bittern Tod gebracht. Auf Erden iſt kein 


Menſchenkind, das ihm entrinnt. Er fraget nicht, 
wes Stand's wir ſind. . 
10. Die Welt gibt wenig gute Tag’; oft ift ihr 


Brod nur Muh’ und May. Auf GOttes Wink 


ſcheid' ich dahin, getroſt im Sinn; denn Sterben 
bringet mir Gewinn. 
11. Ob mein Gewiſſen mich verklagt, ſo bin 
ich dennoch unverzagt, weil der, der ſelbſt für Feinde 
bat, nach GOttes e Gnade zugeſichert hat. 
6 
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d, JEſus Ch 
„Mein Err und Heiland, JEſus Chriſt, 
der zum Troſt geſtorben iſt, erſtand vom Tode 
mir zum Heil; e Der Himmel 
urch ihn mein Theil. E 
m Ihn leb', ihm ſterb' ich allezeit. Ruft mich 
der Tod — ich bin bereit. Im Tod und Leben 
bin ich ſein, und er iſt mein; mein Troſt und Hel⸗ 
r allein. ag 
a Das ift mein Troſt zu aller Zeit, in allem 
Kreuz, in Traurigkeit: Ich weiß, daß ich am jüng⸗ 
ſten Tag', ohn' alle Klag', werd' auferſtehn, wie 
er's verſprach. 5 5 

15. Der mich von hinnen ruft, mein Gdtt, 
bewahrt den Leib auch, iſt er todt. Zwar wird er 
der Verweſung Raub. Doch ſpricht mein Glaub': 
er bleibt nicht ewig Aſch' und Staub. 

16. Ich werde einſt von Angeſicht Gott 
ſchauen — daran zweifl ich nicht — in ew'ger 
Freud' und Seligkeit. Ich bin bereit, ruft GStt 
mich weg aus dieſer Zeit. 

17. O IEſu, JEſu, GOttes Sohn! der du 
mich liebſt auf deinem Thron, laß deinen Tod mir 
Tröſtung ſein. Ich bleibe dein, mein Schutz und 
Helfer du allein. 

18. Nun Amen, lieber frommer Gott! Gib 
Allen einen ſel'gen Tod. Verlaß uns nicht, mach 
uns bereit, daß wir voll Freud' eingehen in die 
Ewigkeit. D. Joh. Pappus. 
Röm. 14, 8. Leben wir, ſo leben wir dem HeErrn; ſterben wir, 

fo ſterben wir dem HErrn. Darum, wir leben oder ſterben, 

to find wir des HErrn. 
Mel. Befiehl du deine Wege. 


Ich hab' mich GOtt ergeben, er 
388. lebt mich, er iſt mein! Hier iſt 


bein ewig Leben; es muß geſchieden fein. Der 


Tod kann mir nicht ſchaden, er iſt nur mein Ges 
winn. Ich bin bei GOtt in Gnaden; mit Freuden 


1 geh' ich hin. 


2. Mein Leben iſt vorüber. O Welt, was acht' 


ich dein! Der Himmel ſoll mir lieber, dorthin 
mein Trachten fein! Hier ſoll mich nichts beladen, 
weil ich ein Pilger bin. Ich bin bei G Ott in One 


den; mit Freuden geh' ich hin 
5 Ach! fel ge Freud’ und Wonne empfängt mich 
nach dem Streit! Mein IEſus, meine Sonne, 
ſchenkt mir die Seligkeit. Was kann der Tod mit 
ſchaden, wenn ich bei Ehriſto bin? Ich bin bei 
Ott in Gnaden; mit Freuden geh' ich hin. 
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4. Geſegn' euch GOtt, ihr Meinen, ihr Lieben 


allzumal! Um mich ſollt ihr nicht weinen ich 
weiß von keiner Qual. Auf! laſſet euch nichts 
ſcheiden von Gott in dieſer Zeit, ſo folget ihr mit 
Freuden mir nach zur Ewigkeit. M. J. Siegfried. | 
Pi. 103, 15. 16. Ein Menſch ift in feinem Leben wie Gras; 
er blühet wie eine Blume auf dem Felde. Wenn der 
Wind darüber geht, fo iſt fie nimmer da, und ihre Stätte 
kennet ſie nicht mehr. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
389 Ich ſteh' mit einem Fuß im Grabe; 
„ PT) es iſt um einen Schritt gethan, 
ſo ſtirbt der Körper, den ich habe, und der nur 
Schwachheit heißen kann. Drum fei mir ſtets das 
Wort bewußt: Bedenke, daß du ſterben mußt! 

2. Dem Menſchen iſt ein Ziel geſetzet, und 
Gott beſtimmte feine Zeit. Wenn er am ſicher⸗ 
ſten ſich ſchätzet, ruft ihn vielleicht die Ewigkeit. 
Drum präg' ich ſtets in meine Bruſt: Bedenke, 
daß du ſterben mußt! 

3. Wie mancher iſt vorangegangen, der kaum 
die Möglichkeit geglaubt, daß ſo geſchwind auf fri⸗ 
ſchen Wangen der Tod die Jugendröthe raubt. 
Drum weg mein Herz mit eit'ler Luſt: Bedenke 
daß du ſterben mußt. 

4. Wohlan! ſo will ich täglich ſterben, dann 
ſchreckt mich nicht die Ewigkeit. Ein Kluger flie⸗ 
het das Verderben, und ruft ſich zu zit jeder Zeit: 
O Menſch, in Allem, was du thuſt, bedenke, daß 
du ſterben mußt! B. Schmolk. 


nal. N: 4 ua 
Zuruf eines Todten an die 
Lebenden. 
Hiob 8, 9. unſer Leben iſt ein Schatlen auf Erden. 
Mel. Wenn 9 9 vorh. 
domm, Sterblicher, betrachte mich; 
390. K Du lebſt, ich lebt' auf Erden. 
Was du jetzt biſt, das war auch ich; was ich bin, 
wirſt du werden. Du mußt mir nach; ich ging 
voran. Ach denke nicht in deinem Wahn, daß du 
nicht dürfteſt ſterben. 

2. Bereite dich, ſtirb ab der Welt; denk an die 
letzten Stunden. Wenn man den Tod verächtlich 
Hält, wird er zuerſt gefunden. Es iſt die Reihe 
heut an mir; wer weiß, vielleicht gilt's morgen 
dir, ja wohl noch dieſe Stunde. 5 

3. Sprich nicht: 5 zu jung zum Tod', ich 
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322 T 
kann noch lange leben. Ach nein! Es kann die 
letzte Noth noch heute dich umgeben. Es iſt gar 
bald um dich gethan; es ſieht der Tod kein Alter 
an. Wie magſt du anders denken? 
44᷑. Ach ja! es iſt wohl klagenswerth, es iſt wohl 
u beweinen, daß Mancher nicht fein Heil begehrt, 
aß manche Menſchen meinen, ſie ſtürben nicht in 
ihrer Blüth', da man doch wohl ſehr oft es ſieht, 
wie junge Leute ſterben. 
5. So oft du athmeſt, muß ein Theil des Lebens 
von dir weben; und du verlachſt des Todes 
Pfeil? — Jetzt wirſt du müſſen gehen. Du hältſt 
dein Grab auf tauſend Schritt, und haſt dazu 
kaum einen Tritt; den Tod trägſt du im Buſen. 
6. Sprich nicht: ich bin friſch und geſund, mir 
ſchmeckt auch noch das Eſſen. Vielleicht wird jetzt, 
in dieſer Stund', dein Sarg dir abgemeſſen. An 
jedem Tage wird der Tod dir durch Gefahren an⸗ 
gedroht. Bereite dich zum Sterben. i 
7. Dein Leben iſt ein Rauch, ein Schaum, ein 
Wachs, ein Schnee, ein Schatten, ein Thau, ein 
Laub, ein flücht'ger Traum. Schnell kann die 
Kraft ermatten. Wenn man's am wenigſten ge⸗ 
dacht, ſo heißt es wohl: Nun, gute Nacht! ich bin 
nun hier geweſen. ? 
8. Indem du lebeſt, lebe fo, daß felig ſei dein 
Ende. Du weißſt nicht, wann, wie oder wo der 
Tod ſich zu dir wende. Ach! denk', ach! denke doch 
zurück, ein Zug, ein kleiner Augenblick führt dich 
zu Ewigkeiten. 
9. Du ſeiſt dann fertig oder nicht, ſo mußt du 
gleichwohl wandern, wenn deine Todesnacht an⸗ 
bricht; es geht dir, wie den Andern. Drum laß 
dir 's eine Warnung ſein; dein Auferſtehn wird 
überein mit deinem Sterben kommen. 
10. Ach, denke nicht: Das hat nicht Noth, ich 
will mich ſchon bekehren, wenn mir die Krankhelt 9 
zeigt den Tod: GOtt wird mich wohl erhören. 
Wer bürgt dir, daß erſt Krankheit droht? daß dich 
nicht ſchnell ereilt der Tod? Wer hilft alsdann 
dir Armen? N 
11. Auch wird, wer ſich in Sünden freut, und 
doch auf Gnade bauet, vom Richter einſt der Ewig⸗ 
keit zur Strafe anvertrauet. Drun lerne ſterben, 

eh' du ſtirbſt, damit du ewig nicht verdirbſt, wenn 
Gb tt die Welt wird richten. „ 
12. Zum Tode mache dich geſchickt; bedenk' in 


2 


Betrachtung der Sterblichkeit. 375 


allen Dingen: Würd’ ich hierüber hingerückt. ſollt' 
es mir auch gelingen? Wie? Könnt ich jetzt zu 
Grabe gehn? Wie? Könnt’ ich jetzt vor Gott ber 
ſtehn? So wird dein Tod zum Leben. 

13. Dann wirſt du, wenn am Schluß der Zeit 
der Richter wird erſcheinen, von aller Sterblichkeit 
befreit, verſammelt zu den Seinen. Bereite dich, 
damit dein Tod beſchließe deine Pein und Noth. 
O Menſch, gedenk' ans Ende! 

1 D. Gottfried Wilhelm Sacer. 
Hiob 14, 1. Der Menſch, vom Weibe geboren, lebet kurze Zeit 
und iſt voll unruhe. 

Mel. Der HErr ift mein getreuer. 

391 Ke iſt die Zeit, kurz ſind die Jahr', 

« dazu voll Unruh' und Gefahr. 

Fahr' hin betruͤbtes Leben! Wie ſelig iſt, wem 
IEſus Chriſt wird feinen Himmel geben! 

2. Wahr iſt's: es hat der Sünde Macht den 
Tod in dieſe Welt gebracht; wir müſſen weg von 
binnen. Wer kann der Gruft, fo bald GOtt ruft, 
wer kann dem Tod entrinnen? 

3. Doch läſſ't uns GOtt im Tode nicht; er 
weckt uns wieder auf und ſpricht: Kommt wieder, 
Menſchenkinder! Denn SEfus Chriſt geſtorben 
iſt zum Troſt und Heil der Sünder. 

4. Durch ihn iſt Sterben mein Gewinn; denn 
ruft mich gleich der Tod dahin, iſt Chriſtus doch 
mein Leben. Für dieſe Zeit voll Müh' und Streit 
will er das Ew'ge geben. 

5. Drum, meine Seele, traure nicht! Der 4 
HErr iſt deine Zuverſicht, der für dich iſt geſtor⸗ 
ben. Dein IEſus hat, nach GOttes Rath, dir 
Troſt im Tod' erworben. 

6. Die kurzen Jahre dieſer Zeit verwandeln ſich 
zur Ewigkeit. Fahr' hin, betrübtes Leben! Wie 
ſelig iſt, wem IEſus Chriſt wird ſeinen Himmel 
geben! G. Weiſel. 


Pf. 39, 5. Ach, SErr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit 


mir haben muß, und mein Leben ein Ziel ich das | 
von muß. a 


Mel. Be ſehr, o meine. Sf 
€ ieber tt, wann werd' ich ſter⸗ 
392. 2 ben? Meine Zeit läuft ſchnell da⸗ 
hin, und des erſten Menſchen Erben, unter denen 
ich auch bin, haben das zum Vatertheil, daß ſie 


eine kleine Weil’ arm und elend ſind auf Erden, 
und dann weggerufen werden. 
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„Auch ich muß, gleich meinen Brüdern, einſt 
beſcleßen 5 Zeit. Trag ich doch in allen 
Gliedern ſtets den Keim der Sterblichkeit. Geht 
doch immer da und dort Einer nach dem Andern 
fort, und ſchon Mancher liegt im Grabe, den ich 
ſehr geliebet habe. 2% 

3. Aber, Gott, was werd' ich denken, wenn es 
wird ans Sterben gehn? Wo wird man den Leib 
verſenken? Wie wird's um die Seele ſtehn? Wer, 
cher Kummer fällt mir ein? Weſſen wird das 
Meine ſein? Und wie viel wird meine Lieben, wenn 
ich todt bin, noch betrüben? 

4. Doch, was darf es dieſer Sorgen? Soll ich 
nicht zu ZEfu gehn? Sei es heute oder morgen, 
wird mein Leib doch auferſtehn! Ich vergönn' es 
gern der Welt, daß ſie Alles hier behält, und be⸗ 
95 meinen Erben einen GOtt, der nicht kann 

erben. ' 

5. Herrſcher über Tod und Leben, mach' einmal 
mein Ende gut. Lehre mich den Geiſt aufgeben 
mit recht wohlgefaßtem Muth. Hilf, daß ich ein 
ehrlich Grab unter deinen Todten hab', und auch 
endlich in der Erde nimmermehr zu Schanden 
werde. Caſpar Neumann. 
Pr. Sal. 9, 12. Der Menſch weiß ſeine Zeit nicht. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
* ein GOtt, ich weiß wohl, daß 
393. ich ſterbe; ich bin ein Menſch, 
der bald vergeht, und finde hier kein ſolches Erbe, 
das unveränderlich beſteht. Drum zeige mir in 
Gnaden an, wie ich recht ſelig ſterben kann. 
2. Mein GOtt, ich weiß nicht, wann ich ſterbe; 


inden, eln G Okt ich weiß nicht wie ich ſterbe 
indem der Tod viel Wege belt. Dem Eine wich 
das Scheiden herbe, wenn Jener ſanft in Schlum⸗ 
mer fällt. Doch, wie du willſt; gib, daß dabei mein 
0 2 An rar ſelig fei, 
wel cl tt, ich weiß nicht, wo ich fterbe 
und welcher Sand mein Gb keck Wa da 
2 1777 in 88 5 deine Hand mich 15 
ohne in; die Erd' 
f allenthalben dein. n 
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5. Nun, lieber G Ott, wenn ich dann fterbe, fo 
nimm du meinen Geiſt zu dir. Durch Chriſtum 
bin ich auch dein Erbe, und bleibt der nur im Tode 
mir: ſo gilt mir's gleich, ſo geht mir's wohl, wann, 
wie und wo ich ſterben ſoll. B. Schmolk. 
Sir. 7, 40. Was du thuſt, bedenke das Ende, fo wirft du 

nimmermehr uebels thun. 1 
Mel. Herzlich, iſt mein Verlangen. 
8 Mach edenk' ans Ende, willſt 
3944. du nicht Ulebels thun! Der Tod 
bringt oft behende des Lebens letztes Nun. An 
einem Augenblicke hängt ew'ges Wohl und Weh; 
drum denke wohl zurücke, wohin dein Leben geh'. 

2. O Menſch, gedenk' ans Ende! Wer weiß, ob 
nicht noch heut' der Tod ſich zu dir wende? Drum 
mache dich bereit, wenn du ſollſt Rechnung geben 
von dem, was du gethan, damit dein eigen Leben 
dich nicht verdammen kann. 

3. O Menſch, gedenk' ans Ende! Stirb ſtets 
den Sünden ab; gib dich in GSttes Hände, und 
fürchte nicht das Grab. Sei fertig alle Stunden; 
halt dich an Chriſti Blut. Biſt du mit ihm ver⸗ 
bunden, ſo iſt dein Ende gut. B. Schmolk. 

1 Cor. 15, 31. Ich ſterbe täglich. 

In eigner Melodie. 

€ er weiß, wie nahe mir mein Ende! 
395. W̃ Die Zeit vergeht, es kommt der 
Tod! Ach, wie geſchwinde, wie behende, kann 
kommen meine Todesnoth! Mein Gdtt, ich bitt', 
durch Chriſti Blut, mach's doch mit meinem 
Ende gut. 

2. Es kann vor Nacht leicht anders werden, als 
es am frühen Morgen war. Mir droht, fo lang’ 
ich leb auf Erden, des Todes nahende Gefahr. 
Mein Gott, ich bitt', durch Chriſti Blut, mach's 
nur mit meinem Ende gut. 

3. HErr, lehr' an meinen Tod mich denken! 
laß mich, noch eh' ich ſterben muß, den Geiſt zu 
dir, o JEſu, lenken, und ja nicht ſparen meine 
Buß'! Mein Gott, ich bitt', durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut. 

4. Laß mich ſchon früh mein Haus beſtellen, 
daß ich bereit ſei für und für, und ſage froh in 
allen Fällen: HErr, wie du willſt, fo ſchick's mit 
mir! Mein G0tt, ich bitt', durch Chriſti Blut, 
mach' nur mein letztes Ende gut. 
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Mach' mir ſtets wünſchenswerth den Him⸗ 
me De wichtig diefe Welt. Es bleibe 
mir im Weltgetümmel die Ewigkeit ſtets vorge⸗ 
ſtellt! Mein GOtt, ich bitt', durch Chriſti Blut, 
mach' nur mein letztes Ende gut. f 

6. Ach, Bater, decke meine Sünden mit dem 
Verdienſte JEſu zu; durch ihn laß mich Berge 
bung finden und die erwünſchte Seelenruh'. Mein 
G tt, ich bitt', durch Chriſti Blut, mach's nur 

mit meinem Ende gut. 

7. Ich weiß, durch IEſu Blut und Wunden iſt 
mir Vergebung zugeſagt; da find' ich Troſt in 
Todesſtunden, wenn mein Gewiſſen angivoll 
zagt. Mein GOtt, ich bitt', durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut. 

8. Nichts, nichts ſoll mich von JIEſu trennen, 
nichts, es ſei Leben oder Tod. Auch ſterbend darf 
ich fein mich nennen und ſagen: Du, mein HErr 
und GOtt! Mein GOtt, ich bitt', durch Chriſti 
Blut, mach's nur mit meinem Ende gut. 

9. Ich wurde IEſu ja verpflichtet als Kind . 
ſchon in der heil'gen Tauf', und bleibt mein Sinn 
auf ihn gerichtet, ſo nimmt auch mich dein Him⸗ 
mel auf. Mein GOtt, ich bitt', durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut. 

10. Ich habe IEſu Brot gegeſſen, und feinen 
Wein getrunken hier. Nein! du kannſt meiner 
nicht vergeſſen, bleib’ ich ihm treu, lebt er in mir. 
Mein Gtt, ich bitt', durch Chriſti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

11. So komm' mein End' heut' oder morgen; 
ich weiß, daß mir's mit IEſu glückt. Als Vater 
wirſt du den verſorgen, den des Erlöſers Tod er⸗ 
quickt. Mein G Ott, ich bitt', durch Chriſti Blut, ö 
mach's nur mit meinem Ende gut. 

12. Ich led’ in JEſu ganz zufrieden, und ſterb ve 
ohn' alle Kümmerniß. Durch IEſum ſelig ſchon 
hlenieden, glaub' ich und weiß es ganz gewiß: 
Durch GDttes Gnad' und Chriſti Blut wird's 
doch mit meinem Ende gut. | 

5 Aemilia Juliana, | 
Gräfin zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt. | 
biob 9, 28. Meine Tage find ſchneller, denn ein Läufer. | 


Mel. Ich bin ja, HErr, in deiner. 5 0 
ie eilend fleucht die bange Zeit — h 
396. W̃ und rafft mc fort zur Ewig⸗ N 


* 
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keit, zur feierlichen Todesſtunde! Wo iſt ein Geiſt, 
der dale denkt, als ſich die ſchnelle Zeit ver⸗ 
ſenkt, mit der Vergänglichkeit im Bunde? Es eilt 
ein * Augenblick, er flieht und kehrt nicht mehr 

urück. ei 3 
- 2. Was ich zuvor entfernet ſah, iſt kaum noch in 
Gedanken da; es iſt, als wär' es nie geweſen. So 
eilt, was künftig, auch dahin, und bald wird dem 
erſtaunten Sinn der Spruch des Todes vorgeleſen. 
Ich ſehe ſchon mein off'nes Grab, undſteig' erſtarrt 
zur Gruft hinab. \ 

3. Ach Gott! wie hat die ſichre Welt das Ziel 
ſo weit hinausgeſtellt! Sie taumelt fort in wilden 
Freuden; und eh' der Menſch vom Schlaf erwacht, 
eh' er, was Sterben heißt, bedacht, muß ſchaudernd 
er von dannen ſcheiden. O Menſch! da wird kein 
Retter fein; Angſt, Strafe, Trübſal wartet dein. 

4. Mein GOtt, dir iſt allein bekannt, wie, wann 
und wo mich deine Hand hin in die Ewigkeit wird 
ſenden! Ach! laß mich aus Barmherzigkeit, die 
ungewiſſe Lebenszeit in ſichrer Weltluſt nicht Her: 
ſchwenden. Erfülle mich mit Sterbenskraft, eh'. 
mich der Tod von hinnen rafft. : 

5. Ach! laß mich nicht an meinen Tod im ban⸗ 
gen Kampf der letzten Noth zuerſt, vielleicht zu 
ſpät, gedenken! Laß reuig mich um Gnade flehn, 
und oft im Geiſt zum Richtſtuhl gehn, wo den 
Gewiſſensbiſſe kränken, der nicht genaue Rechnung 
thut von IEſu Lehren, IEſu Blut. 

6, O Gnadenwink! o treuer Rath! Ach! könnt' 

ich ihn mit Wort und That, wie er's verdient, 

genugſam ehren! Wenn Krankheit mich hier über⸗ 

fällt, fo merk' ich, wie der HErr der Welt mich 

will bei Zeiten ſterben lehren, und wie die Schwach⸗ 

pa 2 mir bleibt, den nahen Tod ins Herz mir 
reibt. 

7. Mich weckt, mich rühret fort und fort das 
traurige doch ſel'ge Wort: Beſtell' dein Haus, denn 
du mußt ſterben! Oft kommt dem Fleiſch ein 
Grauen an, daß der Verweſung ſcharfer Zahn 
den Bau der Glieder ſoll verderben; mit Schmer 

52 a ; chmerz 
15 t es eine Welt, in der es ihm ſo wohl⸗ 
alt. 

8. Weg mit dem Leib, weg mit dem Staub’, 
des Todes längſt Mk Raub'! Nimm, Erde, 
das, was dir gehöret! Nimm hin die flücht' ge 
Luſt, o Welt! die nur der Sinnlichkeit gefällt und 
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z 5 ee * f 
keine Seelenruß' gewähret. Auf, auf zum Kampf, ai 
gerührter Geiſt! der dich der bangen Furcht 0 

reißt 2 
2 Auf! mache dir den Feind bekannt. Die 
fürchterliche Todeshand kann, was unſterblich 


N * ' 1 
nicht berühren. Der Feind erliegt, die Macht ver⸗ 0 
geht, weil IEſus ſtirbt und auferſteht. Ich werde ö 
durch ihn triumphiren! Es bleibt mein Leib im | 


Staube nicht, wenn IEſu Ruf die Gräber bricht. 

10. Doch, was für Angſtſchweiß tritt mich an, ö 
daß ich nicht ohne Schaudern kann an Todeskampf 9 
und Hingang denken! — Wenn Zweifelmuth die 
Seele faßt; wenn der gehäuften Sünden Laſt mich 
in den Abgrund will verſenken; wenn das Ge⸗ 
wiſſen in mir ſpricht: der Ewige kommt zum t 
Gericht! f 

11. Dann, SDtt, laß meines JEſu Blut, bei \ 
meiner Thränen bittern Fluth, dann laß mich deine f 
Liebe tröſten. Du willſt den Tod des Sünders t 
nicht; du gehſt mit mir nicht ins Gericht; auch ich 
bin einer der Erlöſ'ten! Ich laſſ' dich nicht, ich 
halte dich! Erbarmer, Vater, ſegne mich! 

12. Mein Freund, den meine Seele liebt, den 
meine Noth, wie mich, betrübt, du läſſeſt mich Er: | 
rettung finden! Erlöſer, der du für mich ſtarbſt 
und mir ein ewig Heil erwarbſt, du tilgeſt alle f 
meine Sünden! HErr IEſu! ja! mein Glaub' 13 
iſt groß. Dein Tod ſpricht mich von Schulden los. 

13. So ſterb ich mit getroſtem Muth. Mich 
tröſtet des Erlöſers Blut: ich ſehe ſchon den Him⸗ | 
mel offen. Mein ICfus läſſ't von ſeinem Thron 
mich den erworbnen Gnadenlohn, der Seligkeiten . 
Foülle hoffen. Fahr hin, verfleuch, du ſchnelle . 
Zeit! Ich freue mich der Ewigkeit. 4 
| Mathias Chriſtoph v. Bredow. 9 
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a) Vom Tode und bei Begräbniſſen 
Erwachſener. 


| . 17, 15. Ich will ſchauen dein Antlitz in Gerechtigkeit; . 
6 ich will fatt werden, wenn ich erwache nach deinem Bil. 


3 Mane 5 1 1 
e Menſchen en ſterben; w 

397. A auf Erden lebt, verblüht; und 
wie kann den Himmel erben, wer zuvor den Tod 


— 


nicht ſieht? Dieſer Leib muß in der Erde erſt ver⸗ 
weſen, daß er werde fähig zu der Herrlichkeit, die 

den Frommen dort erfreut. 5 

2. Darum will ich dieſes Leben, wenn es mei⸗ 
nem GOtt gefällt, ohne Murren von mir geben, 
gern verlaſſen dieſe Welt; denn durch des Erlöſers 
Wunden hab' ich ew'ges Heil gefunden; und mein 
Troſt in Todesnoth, v H Err IEfu! iſt dein Tod. 

3. JEſus iſt für mich geſtorben, und fein Tod 
iſt mein Gewinn; Leben hat er mir erworben. 
Nun, ſo geh' ich freudig hin aus dem wüſten Welt⸗ 
getüͤmmel in mein Vaterland, den Himmel, wo ich 
werd', ohn alles Leid, ſchauen GOtt in Ewigkeit. 

4. Dort, bei ihm, iſt wahres Leben, wo viel 
tauſend Seelen ſchon, mit des Himmels Glanz 
umgeben, dienen GOtt vor deinem Thron; wo die 
Himmelsgeiſter prangen, und das hohe Lied an— 
fangen: Heilig, heilig, heilig heißt GOtt der Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt. 

5. Wo die Patriarchen wohnen, die Propheten 
allzumal; wo auf ihren Ehrenthronen ſitzet der 
zwölf Boten Zahl; wo, zu ſtillen ihr Verlangen, 
alle Frommen hingegangen: wo ein ew'ger Lobge⸗ 
ſang GOtt erhebt durch Preis und Dank. 

6. O, Jeruſalem dort oben, GOttes Stadt, 
wie glänzeſt du! Ach, welch lieblich frohes Loben 
hört man da in fanfter Ruh’! O der großen 
Freud' und Wonne! Auch mir geht nun auf die 
Sonne; auch für mich beginnt der Tag, der keln 
Ende nehmen mag! 

7. Ja, ich habe ſchon erblicket, Himmel! deine 
Herrlichkeit. Rein von allen Sünden, ſchmücket 
mich der Unſchuld Ehrenkleid. In der Ueberwinder 
Krone ſteh ich da vor GOttes Throne, walle meine 
Freudenbahn, die kein Ende nehmen kann. 

8. Hier will ich nun ewig wohnen! — Freunde, 
die ihr um mich weint, eure Treu' wird GStt ber 
lohnen, der uns wiederum vereint. Liebſte Kinder 
und Verwandte, theure Freunde und Bekannte, 
lebet wohl zu guter Nacht! GOtt ſei Lob! Es iſt 
vollbracht! Joh. George Albinus. 

2. Tim. 1, 10.9 Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen, 


und das. Leben und ein unvergängliches Weſen ans Licht 
gebracht. 9 8 N 2 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 
398 Kiki Tod, des Todes Tod, öffnet 
+ mir den Gang zum Leben. Nun 
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o hat es keine Noth; Ruh' und Troſt wird er mir 
92 Licht in meine Todesnacht hat mir Chriſti 
Tod gebracht. 

2. Sterb' ich nun, wenn GOtt gebeut, JEſus 
läßt mich nicht verderben; er mein Troſt in Trau⸗ 
rigkeit läßt mich ſeinen Himmel erben. Von der 
3 die ihn umgab, fällt ein Licht auch in mein 
Grab. 

3. Meine Zeit iſt GOtt bekannt; in fein Buch 
iſt fie geſchrieben. Wer entreißt mich deſſen Hand, 
den ich ewig werde lieben? Von ihm trennt mein 
Herz ſich nicht, ob es gleich im Tode bricht. 

4. Schwinge dich, mein Geiſt, empor zu den 
Geiſtern, die GOtt loben! Bei der Ueberwinder 
Chor glänzt dein Kleinod dir dort oben. Statt 
der Erde Eitelkeit, gibt dir IEſus wahre Freud, 

5. Triumphirt mein Glaude ſchon, denk' ich dei⸗ 
ner Seligkeiten; welches Heil wird GOttes Sohn 
mir im Schauen erſt bereiten. Freude wird ohn! 
alle Pein dort vor ſeinem Throne ſein. 

6. Komm, mein IEſu, wann du willſt! Nimm 
mich auf zum beſſern Leben! Wenn du dieſen 
Wunſch erfüllſt, will ich dir nicht widerſtreben. 
Fürſt des Lebens, deine Hand führe mich ins Ba: 
terland! B. Schmolk. 


Philipp. 4, 21. Chriſtus iſt mein Leben, und Sterben iſt mein 
Gewinn. 


. 0 nn Be 
riſtus, der iſt mein Leben; der 
399. C Tod iſt mein Gewinn; ihm hab' 
ich mich ergeben; mit Freuden geh' ich hin. 

2. Ich gehe hin mit Freuden zu dir, HErr JEſu 
Chriſt! von dir ſtets ungeſchieden, der du mein 
Bruder biſt. 

3. Dann hab' ich überwunden des Lebens Angſt 
und Noth; durch deine heil'gen Wunden bin ich 
verſöhnt mit GStt. 

4. Wann mir die Augen brechen, mein Athem 
ſchwerer wird; wann ich kein Wort kann ſprechen, 
mein Geiſt ſich oft verirrt; 

5. Wann Sinne, wann Gedanken vergehen, wie 
ein Licht, das dann beginnt zu wanken, wenn 
Nahrung ihm gebricht. 

6. Alsdann laß ſanft und ſtille den Müden 
ſchlafen ein! HErr, es geſcheh' dein Wille! Auch 
ſterbend bin ich dein! 

7. Ach, laß mich dahin ſtreben, daß ich, dir 
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ſtandhaft treu, in jenem beſſern Leben auf ewig 
bei dir ſei. 

8. Dann werd' ich auch dort oben, wo dich der 
Himmel preiſ't in Ewigkeit dich loben, GOtt 
Vater, Sohn und Geiſt. Simon Gravius. 

2 Timoth. 4, 7. Ich habe einen Kampf gekämpfet. 
In eigner Melodie. 
inen guten Kampf hab' ich au 
100. Ein Welt e den 684 
hat nun gnädiglich all' mein Leid gedämpfet. 
Selig iſt der Lebenslauf nun von mir vollendet, 
und die Seele wird hinauf, GOtt! zu dir geſendet. 

2. Forthin iſt mir beigelegt der Gerechten Krone, 
die der Ueberwinder trägt vor des Höchſten Throne. 
Meines Lebens Freud’ und Licht, dem ich hier ver: 
trauet, GOtt! wird, wie von Angeſicht, von mir 
angeſchauet. 

3. Dieſer unvollkommnen Welt kümmerliches 
Leben mir nun lönger nicht gefällt. Aufwärts 
will ich ſtreben, hin zu IEſu, def ich bin, hin zu 
ſeinen Freuden, denn ſein Tod iſt mein Gewinn, 
und mein Troſt ſein Leiden. 

4. Gute Nacht! ihr meine Freund', die ihr mich 
geliebet, Alle, die ihr um mich weint, die mein 
Tod betrübet; Schließt ſich jetzt mein Auge zu: — 
ſtillt die Thraͤnen, Brüder! Seht, die Sonne geht 
zur Ruh' und kommt morgen wieder! 

Heinrich Alberti. 
Weish. 3, 1. Der Gerechten Seelen ſind in GOttes Hand, und 
keine Qual, rühret fie an. 
In eigner Melodie. 
401 s iſt gewiß ſehr große Gnad', die 
* Gett hier dem beſchieden, der 
ein ſanft Sterbeſtündlein hat, und ſo entſchläft in 
Frieden; der dann, vernünftig bis ans End', den 
Geiſt befiehlt in GOttes Händ', und ganz ſich 
dem ergibet, der ſtets uns hat geliebet. . 

2. Wer wollte denn ſo troſtlos ſein, ob ihm ein 
Freund gleich ſtürbe, daß er denſelben fo bewein', 
als ob er ganz verdürbe? Wer wollte nicht zu 
jeder Stund' zum Vater flehn mit Herz und Mund: 
Auch mich, Err, laß im Sterben die Ewigkeit 
ererben. 

3. Denn dieſes iſt und bleibt doch wahr: Die 
Seelen der Gerechten ſind frei von Trübſal und 
Gefahr, kein Angſt kann ſie anfechten. Sie wer⸗ 
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ler Sünden los, einſt ruhen in des Vaters Mi 
e und mit der Schaar der Frommen ins 1 
ew'ge Leben kommen. a Y 
4. Da wird der HErr uns Alles fein; da wird | al 
das Lob erklingen, das Menſch und Engel, ſünden⸗ 5 
rein, dem G—Ott der Ehre bringen; da wird Gott 
in der Seligkeit gepriefen werden allezeit; da wird N 
die Freud' angehen, die hier kein Aug' geſehen. N 
5. Ja! wenn ich diefe Freud’ betracht', ſo ſeufz; 3 id 
ich und begehre, daß GOtt, der HErr, durch feine ſt 
Macht auch fie mir dort gewähre. Frei von den n 


Leiden dieſer Zeit, ein Erbe jener Seligkeit, will 
ich zu beſſern Freuden von dieſer Erde ſcheiden. 5 
6. Ach! lehr' du uns, HErr IEſu Chriſt, daß 
wir ja wohl bedenken, daß unſer Leben endlich iſt, . 
und uns zur Weisheit lenken, und ſchicken uns zum d 
ſel'gen End'. Nimm unſre Seel’ in deine Händ, & 
daß wir mit allen Frommen ins ew'ge Leben 
kommen. Johann Stobäus. m 
Hiob 7, 2. 3. Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schatten, U 


und ein Tagelöhner, daß feine Arbeit aus ſel: fo find mit d 
elender Nächte viel geworden. & de 


In eigner Melodie. Mi 
402 Fe dich ſehr, o meine Seele! 

% Chriſtus endet deine Qual; ruft 6 
dich, daß dir nichts mehr fehle, weg aus dieſen | fe 
Pilgerthal. Aus der Trübſal diefer Zeit ſollſt du b 
kommen zu der Freud’, welche noch kein Ohr ge- 2 
höret, und die ewig, ewig währet. 

2. Tag und Nacht hab' ich mit Weinen ange- en 
rufen meinen GOit, daß mir Hülfe mög’ erſchei⸗ fe 
nen, daß ſich ende meine Noth! Wie ſich ſehnt ein u 
Wanders mann nach dem Ende feiner Bahn, Alb u 

ſeah' auf meinen Wegen ich auch oft der Ruh de 
I | entgegen. 
= 3. Reine, ganz vollkommne Freuden findet hier 
der Fromme nicht. Mancher duldet ſchwere Lei⸗ 
den, bis des Lebens Hütte bricht. Wie die Meeres; ! 
wellen find und der ungeſtüme Wind; fo ward ihm 
in feinem Leben Unruh oft zum Looſ gegeben. d 
4. Und wo iſt der Menſch zu finden, den die ft 
Welt, fein eigen Herz nicht verleitete zu Sünden, 
die nicht brächten manchen Schmerz? Ach! ohn m 
u Sun und Du iſt doch keiner unſrer 195 | 1 
„wenn wir geboren i ſich a N 
Beſchwerden. geboren werden, finden ſich N 
5. Und wie Mancher bringt in Sorgen hier ſen mi 


Pilgerleben zu! Ach! vom Abend bis zum Mor⸗ 
gen weiß ſein Herz von keiner Ruh', wenn der 
Armuth Laſt ihn drückt, wenn, als Kranker, uner⸗ 
quickt er auf hartem Lager weinet, und ihm keine 
Hülf' erſcheinet. 5 

6. Drum, HErr JEſu, Licht der Seelen, die 
hier müde ſind und matt, laß mir deinen Troſt 
nicht fehlen, den dein Blut erlöfet hat! Hilf, daß 
ich in Fried' und Freud' aus dem Pilgerlande 
ſcheid', und geſchützt von deinen Händen möge 
meinen Lauf vollenden. 

2. Wohin könnt' ich ſterbend fliehen als zu dir, 
Err JEſu Chriſt! Du, du willſt mich zu dir 
ziehen, wenn mein Kampf vollendet iſt. In das 
beſſ're Vaterland willſt du mich mit treuer Hand 
durch den Tod, HErr IEſu, führen, mich mit 
Herrlichkeit zu zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen brechen, das Gehör 
mir ganz verſchwind't, ob die Zunge nicht kann 
ſprechen, der Verſtand ſich nicht beſinnt, bleibſt du 
doch mein Licht, mein Hort, und mein Todestroſt 
dein Wort: Wer mir folget, ſoll im Sterben mei⸗ 
nes Vaters Reich ererben. 

9. Ja, HErr IEſu! wenn ich ſterbe, nimm den 
Geiſt zu dir hinauf, daß er, als ein Himmelserbe, 
ſelig ſchließe ſeinen Lauf. Laß ihn bleiben, wo du 
biſt, wo der Freuden Fülle iſt, bis er, wenn dein 
Tag erſcheinet, mit dem Leibe wird vereinet. 

10. Freu' dich ſehr, o meine Seele! Chriſtus 
endet deine Qual; ruft dich, daß dir nichts mehr 

fehle, weg aus dieſem Pilgerthal. Chriſti Freud? 
und Herrlichkeit ſollſt du ſehn nach dieſer Zeit, 
und, zum Engelsglanz erhoben, ewig ihn mit Freu⸗ 
den loben. Simon Grävius. 


Sir. 22, 11. Man ſoll nicht ſo ſehr trauern über einen Todten, 
Mel. Herzliebſter IEſu. 

403 Gelabten Freunde, warum wollt 
+ ihr zagen? Wozu dies Seufzen, 

dieſe bangen Klagen, wenn dieſer Leib nun ruht, 

frei von Beſchwerde, in kühler Erde. 

2. Bedenkt doch, daß fein Stündlein iſt gekom⸗ 
men! Der HErr hat gnädig ihn hinweggenommen, 
und ihn der Angſt und allen Kümmerniſſen der 

Welt entriſſen. 

3. Hier mußt, als Pilger, er zu allen Zeiten oft 
mit ſich ſelbſt und böſen Menſchen ſtreiten. Hier 
R 
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P 
hat er auch viel Herzeleid ertragen mit manchen 
n. 5 | 
Au, iſt er frei von aller Feinde Toben; nun 
iſt er aller Schmerzen überhoben; nun mag kein 
Unfall in Gefahr ihn ſetzen, noch ihn verletzen. 
5. Nun hat er alles Unglück überwunden; nun 
volle Ruhe endlich auch gefunden, wornach er mit 
Geduld des Chriſten ſtrebte, fo lang’ er lebte. 

6. Sein Geiſt lebt nun bei Gott in großer 
Freude; preif’t ihn, der Noth entgangen und dem 
Leide, daß feine Wege weiſ' und gütig waren auch 
in Gefahren. 

7. Auch dieſer Leib, der jetzt zur Erde gehet, 
wird wie ein Korn ins gute Land geſäet zum Auf⸗ 
erſtehn in Kraft, um GOtt zu preiſen mit Sim: 
melsweiſen. 

8. Das wird geſchehn, wenn dermaleinſt uns 

Allen des großen GOttes Stimme wird erſchallen; 
wenn dann auf ſeinen Wink die Gräber beben, die 
Todten leben. 
9. Dann wird er uns — o laßt uns ihm lob⸗ 
ſingen! mit großer Freud’ zuſammen wieder brin⸗ 
gen; und, wo die Frommen ewig triumphiren, zum 
Himmel führen. 

10. Da werden wir mit Herrlichkeit umgeben, 
ohn' alle Trennung bei einander leben, und von der 
Sünd' und allen Aergerniſſen der Welt nichts wiſſen. 

11. Da werden wir das Gute beſſer üben, als 
Kinder der Unſterblichkeit uns lieben, und ewiglich 
in ſeinem Reiche droben den Vater loben. 

12. Das mögt ihr doch, geliebten Freund', bes 
denken, und euch nicht troſtlos, wie die Heiden, 
kränken, die von den Todten, welche ſie begraben, 
nicht Hoffnung haben. N 

13. Hilf, GOtt, auch uns dereinſt in Friede ö 
ſcheiden, und laß uns mit den Frommen zu den 

| 


Freuden des Himmels auferſtehn am jüngſten 
Tage ohn' alle Klage. ur 8. Ringwald. 


Pr. Sal. 7,15. Am guten 2. nd den 
böfen Tag nimm Ku für 181 R 


| 
In eigner Melodie. | 

40 Hen wir das Gute empfangen \ 
* von der Hand des Höchſten: 

warum wollen wir das Boſe nicht leiden? Der 
f Pr be HErr hat es Bm | i 

B Seen gefallen, fo ift es gefchehen. Der 

I Name des Höchſten fei ae Re 1 ſcheh ü 
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2. Ich bin nackend von meiner Mutter Leibe 
gekommen; nackend muß ich wieder dahin fahren. 
Der HErr hat es gegeben; der HErr hat es ge⸗ 
nommen. Wie es dem HEren gefallen; fo iſt es 
geſchehen. Der Name des Höchſten ſei gelobet! 


1 1,23. Ich habe Luft abzuſcheiden und bei Chriſto zu 
ein. 


In eigner Melodie. 
10 5 Heu iſt mein Verlangen nach 
* jener Seligkeit, weil mich oft hat 
umfangen viel Trübſal dieſer Zeit. Ich habe Luſt 
zu ſcheiden. HErr JElſu, nur nach dir, nach dir und 
deinen Freuden ſehnt ſich mein Geiſt in mir! 

2. Du biſt für mich geſtorben! Was fürcht' ich 
Sünd und Tod? Du haſt mir Troſt erworben 
auch für die letzte Noth. Wie ſollte mir denn 
grauen, wenn nun das Herz mir bricht? Du, HErr 
biſt mein Vertrauen! Ich zag' im Tode nicht. 

3. Zwar ſüß iſt mir das Leben, der Tod ſehr 
bitter mir; doch will ich mich ergeben, zu folgen 
willig dir. Ich weiß ein beſſer Leben. Ju deinem 
Himmel hin wird mich der Tod erheben; drum iſt 
er mir Gewinn. 

4. Der Leib wird freilich Erde und der Ver⸗ 
weſung Raub. Doch, daß er herrlich werde, wird 
einſt erweckt ſein Staub. Dann leuchtet ihm die 
Sonne in neu verjüngter Pracht. Der Weg zur 
Himmelswonne wird mir die Grabesnacht. 

5. Ob auch zum längern Leben mich reizte dieſe 
Welt: Was kann ſie mir denn geben mit ihrem 


Gut und Geld? Das Irdiſche vergehet und währt 


nur kurze Zeit; das Himmliſche beſtehet und bleibt 
in Ewigkeit. 

6. So weh' mir auch das Scheiden von treuen 
Freunden thut: auch bei der Trennung Leiden be⸗ 
halt' ich dennoch Muth. Wir ſehn, wir ſehn uns 
wieder vor unſres Vaters Thron, und weihn ihm 
frohe Lieder! Die Thräne trocknet ſchon! 

7. Ob um mein Sterbebette auch Kinder traurig 
ſtehn, wenn ich noch Wünſche hätte, will ich doch gerne 


gehn. Es haben auch für morgen die Meinen einen 


Gott, der wird fie wohl verforgen und ſchützen in 
der Noth. 

8. Drum mäßigt eure Klagen, ihr, die mein Tod 
betrübt! Sollt G Ott euch Troſt verſagen, wenn ihr 
ihn redlich liebt? Er, der die Raben fpeifet, nimmt 
ſich der Wittwen an; ſchützt die, die früh verwaiſet 
auf ihrer Lebensbahn. R 2 


| 
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9. So lebt denn wohl, ihr Meinen, und ſeid 
nicht ſo betrübt; ſetzt Grenzen eurem Weinen! 
Wer Gott von Herzen liebt und wankt nicht im 
Vertrauen, der ſoll, nach dieſer Zeit, die Seinen 
wieder ſchauen dort in der Ewigkeit. 

10. Nun will ich ganz mich wenden, HErr 
IEſu, nur zu dir! HErr, laß mich felig enden, 
und ſcheide nicht von mir! Führ' mich ins ew'ge 
Leben, das allen Frommen du durch deinen Tod 
willſt geben, und bringe mich zur Ruh'! 

11. Hilf, daß ich dein verbleibe. Den Glauben 
ſtärk' in mir, daß nichts von ihm mich treibe, ſo 
lang' ich walle hier. Hilf ritterlich mir ringen, 
hilf meiner Schwachheit auf, bis ich kann fröhlich 
ſingen: Vollbracht iſt nun mein Lauf! 

Chriſtoph Knoll. 
Pf. 39, 13. Ich bin beides dein Pilgrim und dein Bürger, wie 
alle meine Väter. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
406 J* bin ein Gaſt auf Erden; hier 

+ iſt nichts von Beſtand. Der 
Himmel ſoll mir werden; da iſt mein Vaterland. 
Von hier wall' ich zum Grabe, und komme dann 
15 11955 Des Vaters Gnadengabe, o Seligkeit, 
iſt du! 

2. Mein Leben auf der Erde, von früher Ju⸗ 
gend an, war Mühe, war Beſchwerde. So lang', 
ich denken kann, hab' ich fo manchen Morgen, hab’ 
ich ſo manche Nacht mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebracht. 

3. Mich hat auf meinen Wegen manch harter 
Sturm erſchreckt; Blitz, Donner, Wind und Regen 
hat mir oft Angſt erweckt. Verfolgung, Haß und 
Neiden hab' ohne meine Schuld ich oftmals müſ⸗ 
ſen leiden und tragen mit Geduld. 

4. So ging's den lieben Alten ja auch auf ihrem 
Pfad, woran wir uns noch halten, wenn's fehlt 


| an gutem Rath. Durch manche Prüfungsſtunde 
gim Vater Abraham; fein Saß tien Math 


unde bis ſeine Ruh' ihm kam. 
S0 Wie manche ſchwere Bürde trug Iſaak, fein 

ohn! Und kam zu ſeiner Würde wohl Jakob 
ohne Hohn? Wie mußte der ſich plagen! In 
was für Weh und Schmerz, in was für Furcht 
und Zagen ſank oft ſein armes Herz. 5 

6. Die frommen heil gen Seelen, fie gingen 
fort und fort, und änderten mit Quslen den erſt 
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bewohnten Ort. Sie zogen hin und wieder; ihr 
Kreuz war oft ſehr groß, bis daß der Tod ſie nie⸗ 
der legt' in des Grabes Schooß, 

7. Ich habe mich ergeben in gleiches Glück und 
Leid. Was will ich beſſer leben, als ſolche fromme 
Leut? Es muß hindurchgedrungen, es muß gelit⸗ 
ten ſein! Wer nicht hat wohl gerungen, geht nicht 
zu Freuden ein. ’ 

8. So will ich zwar nun treiben mein Weſen in 
der Welt; doch denk' ich nicht zu bleiben in dieſem 
fremden Zelt. Ich wandre meine Straße, die zu 
der Heimath führt, wo ſich in vollem Maaße mein 
Leid in Troſt verliert. 

9. Mein’ Heimath iſt dort oben, wo Engel ohne 
Zahl den großen Herrſcher loben, der auch uns 
allzumal mit treuen Händen führet und väterlich 
erhält, und alles ſo regieret, wie's ſeinem Rath 
gefällt. 

10. Dorthin ſteht mein Verlangen: Da wollt' 
ich gerne hin, weil ich, von Noth umfangen, der 
Welt faſt muͤde bin. Je länger ich hier walle, je 
wen' ger find’ ich Luft, die meinem Geiſt gefalle; 
das Meiſte iſt nur Wuſt. 

11. Die Wallfahrt iſt oft böſe; der Trübſal iſt 
oft viel. Ach komm', mein GOtt! erlöſe dein Kind, 
und bring's zum Ziel! Komm', mach' ein ſelig's 
Ende mit meiner Wanderſchaft, und was mich 
kränkt, das wende durch deines Armes Kraft. 

12. Wo ich bisher gefeffen, iſt nicht mein rechtes 
Haus. Wenn mein Ziel ausgemeſſen, ſo trägt man 
mich hinaus; und was ich hier gebrauchet, das leg' 
ich Alles ab, und wenn ich ausgehauchet, ſcharrt 
man den Leib ins Grab. 

13. Du aber, meine Freude, du, meines Lebens 
Licht! du ziehſt mich, wenn ich ſcheide, hin vor dein 
Augeſicht, ins Haus der ew'gen Wonne, wo mir, 
der Freude voll, des höhern Lebens Sonne ohn! 
Ende leuchten ſoll. 

14. Da will ich immer wohnen, und nicht mehr 
als ein Gaſt, bei denen, die mit Kronen du ausge⸗ 
ſchmücket haſt. Da will ich herrlich ſingen von 
deinem großen Thun, und frei von ſchnöden Din⸗ 
gen in meinem Erbtheil ruhn. 

Paul Gerhard. 


R 3 


390 X. Lieder von den letzten Dingen. 


1 Kor. 15, 42. Es wird geſäet verweslich und wird auferſtehen 
unverweslich. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
ir grauet nicht vor Tod und 
407. M Grabe; ich weiß, daß mein Er⸗ 
löſer lebt. Wie ich in ihm das Leben habe, ihm zu 
1 bin beſtrebt; fo lebt in mir die Zuverſicht: 
er an ihn glaubt, der ſtirbet nicht. 

2. Ich ſterbe nicht, ob ich gleich ſterbe und man 
den Leib ins Grab verſenkt. Dann iſt der Tod 
zwar freilich herbe, wenn Fleiſch und Blut an ihn 
gedenkt; doch anders denkt der Glaube dran, und 
nimmt ihn als was Gutes an. 

3. Die Seele lebt bei GOtt im Himmel; der 
Leib hat eine ſanfte Ruh'; er weiß von keinem 
Weltgetümmel, und GOttes Aufſicht deckt ihn 
zu; da ſchläft er dann, und wachet drauf am jüng⸗ 
ſten Tage wieder auf. 

4. Mag's ſein, er kehrt zurück zum Staube, 
wenn man ihn ſenkt ins Grab hinein, und wird 
der Nichtigkeit zum Raube; doch nicht, um ewig 
Staub zu ſein. Er muß nur die Verweſung ſehn, 
um herrlicher hervorzugehn. i 

5. Mein JEſus macht den Leib lebendig, mein 
IEſus, der lebendig iſt. Mein JEſus hält fein 


Wort beſtändig und ſchaffet, was fein Rath ber . 


ſchließt. Er kann er will, er wird es thun; was 
ſchaden Tod und Grab mir nun? 5 

6. Wer ſollt' um Chriſten troſtlos weinen, die 
man zum Schooß der Erde trägt? Verklürt wird 


einſt der Leib erfcheinen, den man da in den Sarg 


gelegt. Unſterblich wird er dann und ſchön hervor 
aus ſeinem Grabe gehn. 

7. Ei nun, fo leg’ ich meine Glieder getroſt auf's 
Ruhebette hin! Mein IEfus gibt mir alles wie 
der, und macht das Sterben zum Gewinn. Drum 
ſag' ich noch voll Zuverficht: Wer an ihn glaubt, 
der ſtirbet nicht. Erdmann Neumeiſter. 
Pi. 25. Wie gar nichts find alle Menſchen, die doch fo fiher 


In eigner Melodie. I 
4408 Mien wir im Leben ſind mit dem 
a 2 Tod umfangen. Wen ſuch'n 
wir, der helfen kann, daß wir Gnad' erlangen? 
Das biſt du, HErr! ſonſt Keiner. Uns reuet unfre 
Miſſethat, die den Tod verdienet hat. Heiliger 
HErr und GOtt! Heiliger, ſtarker Gott! Hei⸗ 
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liger, barmherziger Heiland! du ewiger Gott! 
Laß uns nicht verſinken in der bittern Todesnoth! 
Erbarm' dich unſer! (Khrie eleiſon.) bier 

2. Mitten in dem Tod” umringt uns der Sin: 
den Schrecken. Wer will uns vor ſolcher Noth 
ſichern und bedecken? Das kannſt du, HErr! fonft 
Keiner. Dich, Vater der Barmherzigkeit, jammert 
unſer großes Leid! Heiliger HErr und Gott! 
Heiliger, ſtarker GOtt! Heiliger, barmherziger 
Heiland! Du ewiger GOtt! Laß uns nicht ver⸗ 
zagen, wenn die Ewigkeit uns droht! Erbarm' 
dich unſer! (Khrie eleiſon.) 

3. Mitten in die Todesangſt uns die Sünden 
treiben. Wo ſoll'n wir denn fliehen hin, daß wir 
ſicher bleiben? Allein zu dir, HErr IEſu! Ber: 
goſſen iſt dein theures Blut; dieſes gibt dem Sün⸗ 
der Muth. Heiliger HErr und GOtt! Heiliger, 
ſtarker GOtt! Heiliger, barmherziger Heiland! 
Du ewiger GO! Laß uns nicht entfallen von 
des rechten Glaubens Troſt. Erbarm' dich unſer! 
(Khrie eleiſon.) D. Martin Luther. 


1 Moſ. 3, 19. Du biſt Erde und ſollſt wieder zur Erde werden. 
In eigner Melodie. 
1 n 
N ehabt euch wohl, ihr, meine 

09. G Freund', die ihr aus Liebe um 
mich weint! Zur Erde ſenkt den Leib hinein, und 
laßt ihn wohl bewahret ſein. 

1. Die ae 
un laſſ't uns deu Leib begra⸗ 
410 ). N ben; daran wir kein'n Zwei⸗ 
fel haben, er werd' am jüngſten Tag' aufſtehn 
zum neuen Leben einzugehn. 8 
) Nun laſſ et den Leib uns ſenken ein, und 

voll der frohen Hoffnung ſein ꝛc. 

Eine Stimme. 

2. Aus Erde hat ihn GOtt gebaut, dem Geiſt 
zur Leitung anvertraut; mit Erde wird er jetzt be⸗ 
deckt, bis GOttes Allmacht ihn erweckt. 

Die Gemeine. 

2. Der Leib iſt Erd' und wird zu Staub, wird 
modernder Verweſung Raub, um herrlicher einſt 
aufzuſtehn, wenn GSttes Stimme wird ergehn. 

Eine Stimme. 
3. Die Seele, die durch Chriſti Tod er⸗ 
löſet ward aus aller 7 erquickt des ſchö⸗ 
4 
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nen Himmels Licht, ſie ſchauet GOttes An⸗ 
geſicht. 


Die Gemeine. 

3. Die Seele lebet nun bei GOtt, der gnädig 
fie von aller En 1 177 ans und Miffethat 
einen Sohn erlöſet hat. 0 

ART Eine Stimme. 

4. Das Elend, das hier war ſein Loos, bedecket 
nun der Erde Schooß. Auf Regen folget klare 
Zeit, auf Kreuz die frohe Ewigkeit. 

Die Gemeine. N 

4. Von Jammer, Trübſal, Angſt und Noth 

at ihn erlöſt ein ſel ger Tod. Er trug hier IEſu 

hriſti Joch; er ſtarb, und lebt im Tode noch. 
Eine Stimme. 
5. Die Seele freuet ſich in Gott, und auch der 
Leib beſiegt den Tod, wenn er wird prächtig auf 
erſtehn und zu der Herrlichkeit eingehn. 
Die Gemeine. 

5. Die Seele lebt ohn' alle Klag'! Der Leib 
ſchläft bis zum jüngſten Tag', an welchem ihm, 
von Gott verklärt, der Freuden Fülle wird 
gewährt. 

Eine Stimme. 

6. In dieſer Welt war Angſt und Noth, Be⸗ 
kümmerniß, zuletzt der Tod; nun aber ſchwindet 
alles Leid, nun folget drauf des Himmels Freud”, 

Die Gemeine. 

6. Hier traf ihn oftmals Angſt und Noth; 
dort freut er ewig ſich in GOtt; hier trug der 
115 en irdiſch Kleid; dort glänzt er in Unſterb⸗ 
ichkeit. 


Eine Stimme. N 

7. So laſſet mich in ſichrer Ruh', und geht nun 
eurer Wohnung zu; bedenkt, wie bald euch Gottes 
Hand auch ſetzen kann in dieſen Stand. 

ie Gemeine. 

7. So laſſen wir allhier ihn ruhn, und gehen 
unſre Stra e nun, beſchicken uns zum Tod mit 
Fleiß, da Keiner ſeine Stunde weiß. 

: ine Stimme. 

8. Inzwiſchen lebet alle wohl, von Glauben, 
Lieb und Hoffnung voll; Ein Jeder ſterb' den 
Sünden ab, ſo kommt er ſelig in das Grab. 

te Gemeine. 

8. Das helf' uns Chriſtus unſer Heil! Sein 

Tod gibt uns am Himmel Theil, hat uns er⸗ 
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löſ't von ew'ger Pein. Ihm ſei Lob, Preis und 
Ehr allein! Michael Weiß. 


2. Tim. 4, 7. Ich habe den Lauf vollendet. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
11 Se hab' ich nun vollendet den ſchwe⸗ 
+ ren Lebenslauf, mich ganz zu 

Gott gewendet, und geh' nun himmelauf. Sehr 
matt bin ich von Thränen, mein Herz iſt ſchwach 
von Noth, nach Ruhe geht mein Sehnen; drum ſei 
willkommen, Tod! 

2. In allen meinen Jahren, von zarter Jugend 
an, hab ich es oft erfahren, ſchwer ſei die Lebens⸗ 
bahn. Es waren nicht bloß Freuden, die ich genoß 
allhier; es gab den Kelch der Leiden auch oft mein 
Vater mir. 

3. Was ift des Menſchen Leben? — Müh', 
Arbeit und Gefahr. Kein Menſch darf ſich erhe⸗ 
ben, auch wenn es köſtlich war. Oft iſt es voll von 
Sorgen, oft voll von Gram und Noth am Abend 
und am Morgen, bis endlich kommt der Tod. 

4. Auch ich hab' oft geklaget, gleich einem Wan: 
dersmann: Ach hätt' ich Raſt! — gefraget: 
Wann komm' ich himmelan? Werd' ich noch lang' 
hier gehen in dieſem Pilgerland? Ach, werd' ich 
nicht bald ſehen das rechte Vaterland? 

5. GOtt Lob! Nun ſoll's geſchehen! Die 
Stunde kommt herbei, daß ich von allen Wehen 
der Erde werde frei. Ich bin hindurchgedrungen, 
ich hab' in meinem Streit, als wahrer Chriſt, ge⸗ 
rungen. Die Kron' iſt mir bereit't. 

6. Drum, Freunde! laßt das Weinen: es iſt ja 

ohne Noth. Gott eilet mit den Seinen durch einen 
felgen Tod. Ob noch viel Leiden kommen: ſie 
triumphiren ſchon; ſie ſind hinweggenommen, und 
ſtehen 9 am Thron. 
7. Wollt ihr es recht bedenken, fo dürft ihr, liebt 
ihr mich, um den euch gar nicht kränken, der jetzt 
erquicket ſich. Im Glücke, wie im Leide hab' ich 
euch ja geliebt: drum gönnet mir die Freude, die 
mir mein Heiland gibt. 

8. Wir werden fein verbunden, erlöſ't von Noth 
und Leid, nach bald verfloſſ'nen Stunden, dort in 
der E Bitte Der Bund wird ſich erneuen beim 
ſel'gen Wiederſehn, da werden wir uns freuen und 
unſern GOtt erhöhn. . 

9. Wohlen, nun * ich ſcheiden! Ihr Lieben, 
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gute Nacht! Mir winken Himmelsfreuden. Lebt 
wohl, und feid bedacht, wie ihr wollt überwinden, 
was euch hier Kummer macht, und wie ihr mich 
wollt finden im Himmel. Gute Nacht! 
2 ee 4550 en Menu ue 5 allem uebel 
In eigner Melodie. 

Wo dieſes nicht mein Hoffen und 
A412. meines Glaubens Ziel, ſo oft 
mich Kreuz getroffen, und Angſt mich überfiel, daß 
der HErr doch endlich würd' mich von allem Bd: 
ſen und von aller Leidensbürd' gnädiglich erlöfen? 

2. Und dann, dann würd ich kommen in meine 
Vaterſtadt, in der die Schaar der Frommen die 
rechte Wohuung hat; wo des Himmels Freuden: 
ſchein über ihnen ſchwebet; wo ihr Geiſt, befreit 
von Pein, ewig ſicher lebet. 

3. O füßes Himmelsleben! o Freud’! o Herr⸗ 
lichkeit, die mir mein GOtt gegeben für alles 
Kreuz und Leid. O wie wohl erſetzeſt du meines 
Lebens Plagen! O zu welcher ſüßen Ruh' führt 
mich kurzes Klagen! 

4. Nur Seligkeit und Wonne hat mich umfan⸗ 
gen hie. GOtt ſelber iſt die Sonne, ſie ſcheint 
mir ſpät und früh. Was auf Erden mich betrübt, 
iſt nun überwunden; was mir Troſt und Freude 
gibt, wird von mir gefunden. 

5. Laß dieſes in euch ſtillen, ihr Lieben, alles 
Leid, worin um meinetwillen ihr jetzt geſetzet ſeid. 
Denkt doch, mir iſt wohl geſchehn in der Stadt 
der Frommen; einſt follt ihr es ſelber ſehn, und 
auch zu mir kommen. 

6. Laßt aber auch dies Hoffen fein eures Glau⸗ 
bens Ziel, wenn euch hier Kreuz getroffen und 
Angſt euch überfiel, daß der HErr, der treue Hirt, 
euch von allem Böſen endlich auch befreien wird, 
und zur Freud' erlöſen. M. S. Dach. 


Wen Ich will euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeid, wo 
In eigner Melodie. 


413 Wenn mein Stündlein vorhanden 
= iſt, daß ich von hier ſoll ſchei⸗ 
den, ach! ſo verlaß, HErr JEſu Christ, mich nicht 
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mich mein Gewiſſen naget, dann iſt's dein Troſt, 
der mich erquickt, daß nicht mein Herz verzaget. 

ch denke dann an deinen Tod, HErr IEſu, der 
von Sündennoth und Elend mich erlöſet. 

3. Ich bin ein Glied an deinem Leib; deß tröſt' 
ich mich von Herzen, der ich mit dir verbunden 
bleib in Todesnoth und Schmerzen. Wenn ich 
nun ſterb', ſo ſterb ich dir; ein ew'ges Leben haſt 
du mir durch deinen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod erſtanden biſt, werd' ich 
im Grab' nicht bleiben. Mein höchſter Troſt dein 
Hingang iſt; er kann die Furcht vertreiben. Denn, 
wo du biſt, da komm ich hin, daß ich ſtets bei dir 
leb' und bin; drum ſcheid' ich hin mit Freuden. 

5. So ſcheid ich hin, HErr IEſu Chriſt! mit 
ausgeſtreckten Armen, zu dir, der du mein Retter 
biſt; du wirſt dich mein erbarmen. Du läſſ'ſt mich 
ewig bei dir ruhn, wirſt mir die Himmelsthür 
aufthun, mir ſchenken ew'ges Leben. 

Nicol. Herrmann. 
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v) Beim Tode und bei Begräb. 
niſſen junger Kinder. 


2 Sam. 12, 23. Ich werde wohl zu meinem Kinde kommen, 
aber mein Kind kommt nicht zu mir. 


Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben. 
41 Ott Lob! die Stund' iſt kom⸗ 
+ men; nun werd' ich aufgenom⸗ 
men in meine Vaterſtadt. Ihr Eltern dürft nicht 
klagen! Mit Freuden ſollt ihr ſagen: Gelobet ſei 
des Höchſten Rath! 

2. Wie kann's Gott beſſer machen? er, deſſen 
Augen wachen für ſeiner Kinder Heil! Ich ſterbe 
jung an Jahren; noch hatten die Gefahren der 
böſen Welt an mir kein Theil. 

3. Des Erdenlebens Tage ſind ſelten frei von 
Plage, von Sorg und mancher Pein. Mich ruft 
nun GOtt von hinnen, läßt mich der Noth ent⸗ 
rinnen, und führt zur Ruhe früh mich ein. 

4. Kurz iſt mein irdiſch Leben; ein beſſ'res wird 
mir geben GOtt in der Ewigkeit. Da werd' ich 
nicht mehr ſterben; von mir, dem Himmelserben, 
iſt überwunden alles Leid. 

5. Gott eilt oft mit den Seinen, läßt ſie nicht 
lange weinen in . Thränenthal. Hier früh 
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und ſelig ſterben, heißt früh und ſelig erben des 
ſchönen Himmels Ehrenſaal. ; 

6. Wie oft wird hier verführet manch Kind, an 
dem man ſpüret rechtſchaffne Frömmigkeit! Wer 
kennt die Schlingen alle, der Unſchuld oft zum 
Falle gelegt in dieſer Prüfungszeit! 

7. Die Welt mag Netze ſtellen! Mich kann ſie 
nicht mehr fällen; mich trifft hinfort kein Leid. 
Denn wer kann den verletzen, den Chriſtus ſelbſt 
will ſetzen ins Schloß vollkommner Sicherheit. 

8. Zuvor bracht' ich euch Freude; jetzt, da 10 
von euch ſcheide, betrübt ſich euer Herz. Do 
wenn ihr's recht betrachtet, auf GOttes Wege ach⸗ 
tet, wird ſich bald lindern aller Schmerz. 

9. GOtt zählet alle Stunden; er ſchlägt und 
heilet Wunden; er kennet Jedermann. Was jemals 
iſt geſchehen, hat er zuvor erſehen, und was er thut, 
iſt wohlgethan. 

10. Wenn ihr mich werdet finden vor Gott, 
befreit von Sünden, in reiner Unſchuld ſtehn; 
wenn ich, die Siegespalmen in Händen, dann mit 
Pſalmen des Höchſten Wege werd' erhöhn: 

11. Dann werdet ihr euch freuen, und herzlich 
es bereuen, daß ihr euch ſo betrübt. Wohl dem, 
der GOttes Willen ſtets ſuchet zu erfüllen, und in 
Geduld ſich ihm ergibt! 

12. Lebt wohl und ſeid geſegnet! Was jetzo euch 
begegnet, iſt Andern auch geſchehn. Viel' müſſen's 
noch erfahren. Nun, GStt woll' euch bewahren! 
Dort wollen wir uns wiederſehn! 

J. Herrmann. 


Sir. 22, 11. Man fol nicht zu ſehr trauern über den Todten, 
denn er iſt zur Ruhe gekommen. 


Mel. HErr IEfu Chriſt, wahr'r M. 5 
1 3 Nan lieg’ ich da, befreit von Pein, 
Ich bin da 0 und 1710 in an 

rch einen ſel' er 
Ana 90 ſel'gen Tod entgangen a 
»Was ſchadet mir's, daß mein Gebein muß in 
dem Grab verſcharret Jane Schwebt dach de 
eel 95 alles Leid in hoher Himmelsherrlichkeit. 
3. Auf Erden iſt nichts von Beſtand. Der 
Kate! iſt mein Vaterland. Hier tröſtet FEfus 
ir 9 Geiſt. Wer iſt es, der mich ihm enkreißt? 
, Was frag ich nach der Erdenwelt, die kein 
vollkommnes Glück enthalt? Bei IEſu freu' ich 
mich allein. Ohn ihn kann ich nicht fröhlich fein. 


— — 
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5. Mit Weinen trat ich in die Welt; zum Jauch⸗ 
zen geh' ich aus der Welt, um, frei von Elend und 
Gefahr, zu leben mit der Engelſchaar. 

6. Wie groß iſt meine Seligkeit, womit mein 
GOtt mich hier erfreut? Wie wird mir jedes Leid 
verſüßt durch dich, mein Heiland IEſu Chriſt! 

7. Drum, liebe Eltern, höret auf! Beklagt nicht 
meinen kurzen Lauf. Zum Ziel bin ich gekommen 
bald. Wer ſelig ſtirbt, iſt g'nugſam alt. 

8. Bedenket meinen Freudenſtand, und wie es 
in der Welt bewandt. Dort unten tobet Krieg und 
Streit; hier oben wohnet Fried' und Freud'. 

9. Wer auf der Erde lange lebt, dem droht, 
von Sünden oft umſchwebt, ſo mancher Kampf 
mit Fleiſch und Blut, der muß ſtets ſein auf ſeiner 

t 


ut. 

10. Auf Erden ift des Kummers viel. Durch 
Kreuz und Noth dringt man zum Ziel. Hier 
ſchmuͤckt mich nun, nach kurzem Streit, die Krone 
der Gerechtigkeit. 

11. Wie manches Kind ereilt der Tod in dieſer 
oder jener Noth! Wie manches leidet lange Qual, 
eh' es kommt aus dem Thränenthal. 

12. Wie ſanft, wie ſelig ſchlief ich ein! Sollte 
euch denn das nicht tröſtlich ſein, daß mir ſo ſehr 
durch JEſum Chriſt die Todespein verkürzet iſt? 

13. Drum legt die Hand auf euren Mund, und 
ſeht auf GOtt, der euch verwund't, der euch zu 
heilen iſt bereit, wenn's dient zu eurer Seligkeit. 

14. Einſt werden wir uns, Groß und Klein', 
vor unſres GOttes Thron erfreun. Auf kurzes 
Leiden dieſer Zeit folgt eine frohe Ewigkeit. 

M. M. Schirmer. 


Jer. 22, 10, Weinet nicht über die Todten, und grämet euch 


nicht über ſie. 
In 1 25 1 11 

as tt thut, das iſt wohlge⸗ 
16. Bat than! Er gibt und inen Re 
wieder. Bald ſieht er uns in Gnaden an, bald 
drücket er uns nieder. Es folgt auf Freud' bald 
bitt'res Leid. Heut' ſingt man En Lieder, und 
morgen weint man wieder. 

2. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Wer 
will die Weisheit meiſtern? Ruft er mein Kind 
nun himmelan, zu ſeinen ſel'gen Geiſtern, und will 
mein Herz vor bitterm Schmerz und großem Gram 
mir brechen: wer darf 175 ſprechen? 

7 
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EN AEET r en 

3. Gott thut's! drum iſt es wohlgethan. Er 
macht es früh vollkommen, da er es von der Erden⸗ 
bahn zum Himmel aufgenommen. Weil's GOtt 
gefällt, darf's in der Welt nun länger nicht mehr 
weinen. GOtt eilet mit den Seinen. 

4. Thut's GOtt: ſo iſt es wohlgethan! Die 
Welt konnt' es verführen. Dort trifft es keinen 
Feind mehr an: dort iſt kein Leid zu fpüren,- In 
Gottes Hand iſt dieſes Pfand ganz ſicher aufge⸗ 
hoben, wenn Welt und Sünde toben. 

5. Was GDtt thut, das iſt wohlgethan! Ich 
will mich ihm ergeben. Ach! rauh iſt oft die Er; 
denbahn und kummervoll das Leben! Zieh' hin, 
mein Kind, wo Sonnen ſind, die niemals unter: 
gehen und ſtets im Glanze ſtehen. 

6. Was G'Ott thut, das iſt wohlgethan! Wer 
chriſtlich denkt, der glaubet, daß GOtt uns wieder 
geben kann, was uns der Tod geraubet. Wie 
freu ich mich, mein Kind, auf dich! Froh werd' 
ich dich dort grüßen, wo keine Thränen fließen. 

7. Gott thut's! Drum iſt es wohlgethan! Er 
ſammelt meine Thränen. Ich aber ſchaue himmel⸗ 
an mit Seufzen und mit Sehnen. Ach, daß ich 
dort bei dir, mein Hort, mein Kind einſt möchte 
ſehen! Es wird gewiß geſchehen. B. Schmolk. 


3. Von der Auferſtehung und dem 
jüngſten Gericht. 
Pred. Sal. 12, 14. Gott wird alle Werke vor Gericht brin⸗ 
gen, das verborgen iſt, es ſei gut oder böfe, 
ee a 
Du ſteheſt, Menſch! wie fort und 
417, D fort, der Eine hier, der Andre 
dort, uns gute Nacht muß geben. Der Tod hält 
keinen andern Lauf: er ſagt zuletzt die Wohnung 
10 8 Ka die wir leben. 
„Dedenk es weislich in der Zeit, und flieh den 
Se der Sicherheit, fei unaufhörlich wacker! 
A wiſſ es bleibet nicht dabei, daß man dich, 
ſei es, Wir es ſei, trägt auf den Gottesacker. 
1 15 b werden aus den Gräbern gehn und 
5 ſammt vor Chriſto ſtehn, der das Gericht 
Aan Be 5 0 der Engel Feldgeſchrei, die 
das Grab iſt frei i 
pen Hehe ab iſt frei, und ſich die 


4. Dann iſt der Tag, wo aller Welt der volle 


) 
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Lohn wird zugeſtellt. Die Sünder werden büßen, 
und bei Betrug und Heuchelſchein ſich Kläger, 
Mn Pein’ger fein, verdammt durch ihr Ger 
wiſſen. 

5. Kommt dies Gericht dem Sünder vor, ſo 
ſteigen ihm die Haar' empor; ſein Herz fühlt Angſt 
und Schrecken. Ihr hohen Hügel, hebt er an, ihr 
Berg' und was ſich ſtürzen kann, fallt her, mich 
zu bedecken! 

6. HErr IEſu, meine Zuverſicht, ach, laß mir 
doch dein ſtreng Gericht, ach, laß es mir nicht ſcha⸗ 
den! Erbarm dich mein an jenem Tag', damit ich 
freudig hören mag den ſüßen Spruch der Gnaden! 

7. Gib, daß ich mich bei gutem Sinn, und weil 
ich noch bei Kräften bin, zum Sterben mag berei⸗ 
ten; ſo wirſt du mich, Err IEſu Chriſt, wenn 
nun mein Lauf vollendet iſt, zum ew'gen Leben 
leiten. M. S. Dach. 

2 Kor. 5, 10. Wir müſſen alle offenbar werden vor dem Rich⸗ 


terftuble Chriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er 
gehandelt hat. 


In eigner Melodie. 
18 E iſt gewißlich einſt die Zeit, daß 
Gsdttes Sohn wird kommen, zu 
riüchten mit Gerechtigkeit den Böſen und den From⸗ 
men. Dann wird nur der, der ihn gehört und 
beste Gehorſam hat verehrt, vor ſeinem Thron 
eſtehen. 

2. Dann wird wie mit Poſaunenſchall der All⸗ 
macht Ruf ergehen: Erwacht ihr Todten überall! 
Erwacht zum Auferſtehen! Der Ruf dringt in die 
Tief hinab: es bebt der Tod, es bebt das Grab, 
und alle Todten leben. 

3. Nun öffnet ſich der Welt das Buch, in wel⸗ 
ches GOtt geſchrieben, was, ſich zum Segen oder 
Fluch, hier Jung und Alt getrieben. Empfangen 
wird dann Jedermann genau nach dem, was er 
gethan in ſeinem ganzen Leben. 

4. O Vater der Barmherzigkeit! hilf, daß mein 
Name ſtehe im Lebensbuch' zu jener Zeit. Wenn 
ich von binnen gehe, fo weiche nicht, HErr IEſu 
Chriſt, von mir, der du mein Helfer biſt, und laß 
mich nicht verderben. 

5. Was ſoll ich Sünder doch alsdann vor dei⸗ 
nem Richtſtuhl ſagen? Wer nimmt ſich meiner 
Sache an, daß ich nicht darf verzagen? Das wirſt 
du thun, HErr JEſu Chriſt, der du zu uns ge⸗ 
kommen biſt, die Sünder zu erlöſen! 
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6. Wenn mich der Sünden Jammer kränkt, fo 
wein' ich heiße Zähren; und wenn mein Geiſt der 
Freuden denkt, die du dort willſt gewähren, dann 
hebt die ganze Seele ſich. Ich fleh': HErr IEſu, 
laß auch mich dort hocherfreut dich ſchauen! 
7. Daß deine Gnad' uns tröſten mag, ſo laß in 
dieſem Leben, o Vater! deinen großen Tag uns 
ſtets vor Augen ſchweben! Gib Allen deinen heil 
gen Geiſt, der uns den Weg zum Leben weiſ't, 
durch IEſum Chriſtum. Amen. 
B. Ringwald. 
Joh. 8, 51. So Jemand mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen ewiglich. Ä 
In eigner Melodie. 
419 Hen IEſu Chriſt, wahr'r Menſch 
* und GOtt, der du litt'ſt Marter, 
Angſt und Spott, für mich den Tod des Kreuzes 
ſtarbſt, und mir des Vaters Huld erwarbſt; 

2. Ich bitt', um deiner Todespein wollſt du mir 
Sünder gnädig ſein, wenn ich einſt komm' in 
Sterbensnoth, und ringen werde mit dem Tod'. 

3. Wenn mir nun mein Geſicht vergeht, mein 
Ohr den Freund nicht mehr verſteht, wenn meine 
Zunge nicht mehr ſpricht, und Todesangſt das 
Herz mir bricht; N 

4. Wenn mein Verſtand ſich nicht beſinnt, und 
Menſchenhülfe mir zerrinnt; ſo ſteh', nach deiner 
Mittlertreu' in meiner letzten Noth mir bei, 

5. Und führ mich aus dem Jammerthal, ver: 
kürze mir des Todes Qual; laß deinen Geiſt 
dann bei mir ſein, und ſeinen Troſt mein Herz 

erfreun. 

6. Wenn ſich der Geiſt vom Leibe trennt, fo 
— 2 in deine Hand’; der Leib ruh' 

anft in ſtiller Gruft, bis ei der jü 5 
at j einſt der jüngfte Tag 

7. Dann laß ihn fröhlich auferſtehn und mich 
dein gnädig Antlitz ſehn; gedenke meiner Sünden 
nicht, und geh' mit mir nicht ins Gericht. , 

8. Das Leben — HErr, ich traue dir — das 
haft du zugeſaget mir. „Fürwahr, ſprichſt du, 
euch ſage ich, wer hält mein Wort und glaubt 
an mich: 

9. Der wird nicht kommen ins Gericht, den 
Tod auf ewig ſehen nicht; wird auch der Leib 


des Todes Raub, ſo blei ) 5 
und Staub; ſo bleibt er doch nicht Aſch 


V. d. Auſerſteh. u. d. jüngſt. gericht. 401 


10. Vielmehr will ich mit ſtarker Hand das 

Grab erbrechen, das ihn band, ihn zu mir nehmen 

in mein Reich; da ſoll er dann mit mir zugleich 
11. In Ewigkeit erfreuen ſich!“ Dazu hilf, 

Gtt, uns gnädiglich! Ach, HErr! vergib uns 

e ſchenk uns zum Kampf Muth und 
eduld. 


12. Bis unſer Stündlein kommt herbei, auch 
unſer Glaub' ſtets wacker ſei; und bricht des Todes 
Schlaf herein, ſo laß ihn ſanft und ſelig ſein. 

D. P. Eberus. 
Ebr. 9, 27. Es iſt dem Menſchen geſetzt, einmal zu ſterben, 
darnach aber das Gericht. 
In eigner Melodie. 

20 Ja ſteh' in Angſt und Pein, und 

+ weiß nicht aus noch ein; der 
Sinne Kraft fällt nieder, mein Leben will vergehn, 
das Herz will ſtille ſtehn, es ſtarren alle Glieder. 

2. So oft als die Gewalt der Stimm' in mir 
erſchallt: Ihr Todten in der Erde, ſteht auf und 
ſäumet nicht! Kommt her, damit Gericht von 
Gott gehalten werde! 

3. Ach GOtt! kein harter Schlag des rauhen 
Wetters mag die Felſen ſo erſchüttern, als dieſer 
Ton mein Herz, und wär' es hart wie Erz. — 
Ich muß davor erzittern. 

4. Ich wach' hier oder ruh', ich thu' auch, was 

ich thu', fei, wo ich will, zu ſpüren; ſo müſſen fort 
und fort mir dieſe Donnerwort' das Herz auf's 
tiefſte rühren. j 

5. Denn, werd ich nicht gewahr, wie in ſo gro⸗ 
ßer Schaar die Menſchen ſtets erbleichen? Den 


rafft die Krankheit hin; den ſchickt, bei ſicherm 


Sinn, ein Unfall zu den Leichen. 

6. Die Reih' kommt auch an mich. Das Ende 
nähert ſich, dem Keiner kann entrinnen. Der Tod 
iſt vor der Thür, er klopft ſchon an bei mir, und 
fordert mich von hinnen. 

7. Wen fleh' ich doch nun an? Wer iſt, der 
helfen kann? Wer wird das Wort mir ſprechen? 
Hier hilft nicht Gut, nicht Geld. Der den Gerichts⸗ 
tag hält, läßt nimmer ſich beſtechen; 

8. Hat nicht auf Purpur Acht, nicht auf der 
Krone Pracht, nicht auf Gewalt und Ehren; will 
auch nicht darauf ſehn, daß Die in Seide gehn und 
Die den Schmuck entbehren. 

9. Ach komm, HErr JEſu Chriſt, komm, der 
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du ja auch biſt für mich ein Menſch geboren! Komm, 
. duch e Blut die böſe Sache gut: ſonſt 
in ich ganz verloren. 
96205 m, führe du das Wort, und laß mich, 
o mein Hort! den Spruch der Gnade hören. Ich 
will auch jederzeit, jetzt und in Ewigkeit, dich als 
den Retter ehren. M. S. Dach. 
FFF 
Mel. O wie ſelig ſeid ihr doch. 

wie mögen wir doch unſer Leben 
421. fo der Welt und ihrer Luft erges 
ben, und uns ſelbſt ſcheiden von der Frommen 
Ruh' und tauſend Freuden! 

2. Muß der Leib nicht auch nach kurzen Jah⸗ 
ren zu den Todten in die Grube fahren? Dann 
wird geſchehen, daß ein jeder ſeinen Lohn wird 
ehen. 

5 3. Wenn die Welt ihr Ende nun genommen, und 
der Richter wird vom Himmel kommen, der wird 
entdecken Alles, was wir meinten zu verſtecken. 

4. O! was wird er für ein Urteil fällen, wenn 
er unſer Thun wird vor ſich ſtellen, wenn er wird 
finden wie wir hier gelebt in vielen Sünden! 

5. Dann, HErr IEſu, wollſt du meiner ſcho⸗ 
nen und mir Sünder nach Verdienſt nicht lohnen. 
Ich will verlaſſen dieſe Welt, und ihre Lüfte Haffen. 

6. Forthin ſoll mein Leben, dich zu ehren, nim⸗ 
mer ſich von deinem Worte kehren. Dein will ich 
bleiben; keine Welt ſoll mehr von dir mich treiben. 

7, Deine Gnadenthür' ſteht Allen offen, die auf 
dich in dieſem Leben hoffen. Die mit dir ſterben, 
ſollen auch mit dir dein Reich ererben. 

8. Darum laß in meinen letzten Stunden mich, 
HErr JEſu, tröſten deine Wunden. Dein Krenz 
und Leiden führen mich zu deines Himmels Freu⸗ 
den. H. Alberti. 


— 


4. Von der Ewigkeit. 


555 13. Selig ſind die Todten, die in dem HErrn 


In eigner Melodie. 
422. Oe 
men, die i 9 biat 
Gott gekommen! Ihe dad or durch den do 


5 Ihr feid entgangen allen Lei 
den, die uns noch uche ge 


Off. Joh. 
ſterbe 


U 


Di 
ze 
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2. Hier, ach! hier ift auch das beſte Leben immer 
noch mit Sorg' und Furcht umgeben! Was 


wir hier kennen, iſt noch kein vollkommnes Glück 


zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer Kammer ſicher 
und befreit von allem Jammer! Kein Kreuz noch 
Leiden iſt euch hinderlich an euren Freuden. 

4. Chriſtus trocknet nun all' eure Thränen! 
Ihr habt ſchon, wornach wir uns noch ſehnen. Ihr 
hört und ſehet, was des Menſch Geiſt hier nicht 
verſtehet! 

5. O wer wollte denn nicht gerne ſterben, und 
den Himmel für die Welt ererben! Wer wollt' in 
Zeiten fich zu dieſem Wechſel nicht bereiten! 

6. Hilf uns, IEſu, ernſtlich darnach ſtreben! 
Komm und führ' uns ein zum höhern Leben, wo 
deine Frommen erſt zur vollen Ruh' und Freude 
kommen. M. S. Dach. 


Off. Joh. 7, 14. Dieſe find's, die aus großer Truͤbſal kommen. 


In eigner Melodie. 
23 Schoner Himmelsſaal, Vaterland 
+ der Frommen, die aus großer 
Qual dieſes Lebens kommen und von wenig Luſt 
in der Welt gewußt, 

2. Sei mir hoch gegrüßt! Dich ſuch' ich vor 
Allen! Keine Thrän' entfließt Denen, die dort 
wallen, da ich hier von Pein nie befreit kann ſein. 

3. Deinetwegen bloß trag' ich meine Leiden, 
manchen Herzensſtoß willig und mit Freuden. Du 
verſüßeſt mir alles Leid allhier! 

4. Trüg' ich durch den Tod nicht nach dir Ver⸗ 
langen: o! in meiner Noth wär' ich längſt ver⸗ 
gangen! Du nur ſicherſt Ruh' meinem Herzen zu! 

5. Du, mein Gott! du weiß'ſt Alles, was mich 
kränket, und woran mein Geiſt Tag und Nacht ge⸗ 
denket! Niemand weiß um mich, als nur du und ich. 

6. Alles kommt von dir, auch des Lebens Pla⸗ 
gen. Darum will ich hier nie in Nöthen zagen. 
Denn du trägſt, mein Heil, doch den größ⸗ 
ſten Theil. 

7. Laß mein Schickſal hier ſo geleitet werden, 
daß ich mich nach dir ſehne hier auf Erden, und 
mit Willigkeit ſcheide aus der Zeit. f 

8. O wie werd ich mich dort an dir erquicken! 
Selig wird durch dich ſich mein Geiſt erblicken, 
ewig, herrlich, reich und den Engeln gleich! 
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9. Schöner Himmelsſaal, Vaterland der From⸗ 


men, Ende meiner Qual, heiß mich zu dir kom 


denn ich wünſch' allein bald bei dir zu fein, 
r 0 M. Simon Dach. 


off Joh. 7, 17. Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren 
Augen. 1 


In eigner Melodie. 


el'ge Ewigkeit, Lohn der Him 
Han. S melserben, Derer Herzeleid, die 


in Sünden ſterben, präge dich allein unſern 
Seelen ein! 1926 
2. Unſern künft'gen Stand würdig auszuſpre⸗ 


chen, wollen uns Verſtand, Worte hier gebrechen. 


Keine Wiſſenſchaft gibt dazu uns Kraft. a 

3. GOtt von Angeſicht, wie er iſt, erkennen; 
folgen ſeinem Licht; ſeinen Freund ihn nennen; 
ſprechen: meine Ruh, G Ott, biſt einzig du! 

4. Von der Sünde rein, ihm ſich ganzlich weis 
hen; ewig bei ihm ſein, ſeiner Huld ſich freuen; 
als ſein Eigenthum preiſen ſeinen Ruhm; 

5. Aller Väter Schaar und die lieben Seinen 
ſprechen immerdar; über Nichts mehr weinen; 
ohne Furcht und Pein, ohne Krankheit ſein; 

6. Seine Stimm' empor mit den Engeln ſchwin⸗ 
gen, und in vollem Chor unſerm Schöpfer ſingen: 
Heilig biſt du, GOtt! aller Welten GOtt! 

7. Und dies Alles thun nicht nur lange Zeiten; 
ohne je zu ruhn, Gottes Lob verbreiten; ewig ihn 
erhöhn, ohne End' ihn ſehn; 

8. Dieſes, und was mehr noch kein Menſch be⸗ 


ſungen, was in kein Gehör, in kein Herz gedrun- 


gen, wohnet für und für, Ewigkeit, in dir! 

9. HErr, der du bereit warſt für uns zu ſterben, 
bloß der Ewigkeit Heil uns zu erwerben, dieſes 
theure Gut koſtet dir dein Blut. 

10. Laß mich nirgends hin aus der Unſchuld 
wanken, und mir in den Sinn und in den Ge— 
danken ſchallen jederzeit: Sel'ge Ewigkeit! 

M. Simon Dad). 
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Oeffentliche und häusliche GOttesverehrung. N 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will. 

425 Noc fing’ ich hier aus dunkler 

+ Ferne, GOtt meines Lebens, dir I 
mein ſchwaches Lied. Wenn einſt weit über alle 

Sterne dich heller mein verklärtes Auge ſieht: dann ge 
miſcht ſich in den höhern Jubelklang der Ueber- f 
winder auch mein Lobgeſang. 0 
2. Wohl mir indeß! Du ſchauſt hernieder, ſteigt 
mein Geſang, o GOtt, zu dir hinan. Du höreſt J. 
meine ſchwachen Lieder mit Vaterhuld und Wohl, uf 
gefallen an, und meine Beſſerung und Seelenruh' be 
nimmt durch ein frommes Lied dann ſchneller zu. fei 

3. Froh wall? ich hin, mit meinen Brüdern ver; 
eint zu deines Tempels Heiligthum. Da ſchallt vn 
in dir geweihten Liedern des frommen Dankes | fa 
Stimme dir zum Ruhm, und dann durchdringt die“ en 
andachtsvolle Bruſt ein Vorgefühl der reinſten fi 
Himmelsluſt. 1 
4. Die Kraft von des Erlöſers Lehren erhebt zu 
mich dann und ſtärket meinen Geiſt, wenn er, ver; au 
eint mit heil'gen Chören, GOtt, deinen Namen, N 
deine Größe preif't, Anbetung, Ruhm, und from: 8. 
men Dank dir bringt, und mit Gefühl und Andacht 
dich beſingt. bo 
5. Zwar hab' ich auch in ſtillen Stunden, wenn un 
ich dir einſam meine Freude fang, der Andacht mi 
Seligkeit empfunden, die durch das Innerſte der Fe 
82 1 d ct geh mein Herz, wenn 11 1 

0 „ himmliſcher 
Gefühle voll „dann frommer, himmliſch 1 
6. Auch hab ich mir die Laſt der Leiden oft dae 
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durch ein frommes Troftlied leicht gemacht, und, 
ſtatt des Kummers, Ruh' und Freuden in mein 
mit Sorg' erfülltes Herz gebracht. Die Hoffnung 
lebte wieder in mir auf, ſchwang ſich der Geiſt zu 
dir, mein GOtt, hinauf. 

7. Doch fühlt' ich mich noch mehr erhoben und 
froher noch, wenn meiner Brüder Schaar, dich 
öffentlich mit mir zu loben, in deinem Heiligthume 
eifrig war, und ſich mit mir zu deinem Throne 
ſchwang und dir in andachtsvollen Chören ſang. 

8. Drum will ich mit der Frommen Schaaren 
auch gern, o GOtt! zu deinem Tempel gehn, wo 
einſt auch die verſammelt waren, die ſelig nun vor 
deinem Throne ſtehn. Hier ſahen fie dich auch im 
ſchwachen Licht; dort ſchauen ſie dich nun von An⸗ 
geſicht. H. E. Heeren. 


Mel. O daß gie ff 6 
en Höchſten öffentlich verehren 
426. D und in ſein Haus mit Freuden 
gehn, um andachtsvoll ſein Wort zu hören und ihn 
lobpreiſend zu erhöhn, iſt eine Pflicht, wozu der 
Chriſt, ſo lang' er lebt, verbunden iſt. 

2. Wenn du nur in der Still“ ihn ehreſt, zwar 
IEſum deinen Heiland nennſt! doch ihn nicht 
öffentlich verehreſt, ihn nicht auch vor der Welt 
bekennſt: biſt du dann fein? biſt du ein Chriſt, der 
ſeinem Heiland dankbar iſt? 

3. Wer ſich dem GOtteshaus entziehet, an dem 
von GOtt beſtimmten Tag aus Trägheit die Ver⸗ 
ſammlung fliehet und nicht mit Andern beten mag, 
entzieht ſich einer heil gen Pflicht und ſorgt für 
ſeine Seele nicht. 

4. Auch deinen Nächſten zu erbauen, mußt du 
zum Hauſe GOttes gehn. Wie Manche ſind, die 
auf dich ſchauen, die bloß auf Andrer Beiſpiel 
ſehn. Bedenke, daß du, als ein Chriſt, ein gutes 
Beiſpiel ſchuldig biſt. 

5. Dich aber ſelbſt von deinen Pflichten und 
von der Bahn der Seligkeit noch immer mehr zu 
unterrichten in dieſer kurzen Prüfungszeit, wie 
nöthig iſt dies nicht, o Chriſt, der du geneigt zu 
Fehlern biſt. 

6. Wie oft ermatten unſre Kräfte! Wie oft fehlt 
dem Verſtande Licht! Der Andacht ae 
erwärmen uns für unſre Pflicht und ſind ein Mittel, 
das uns Kraft zum Glauben und zur Tugend ſchafft. 
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7. Wie manchen Troſt hab' ich empfunden, 


wenn ich das Wort des HErrn gehört! Wie lieb' 
ich euch, ihr frohen Stunden, da man anbetend 


Gott verehrt, und, um das Ewige bemüht, ſich 


Erdenſorgen ganz entzieht! 

8. Nichts gleicht der himmliſchen Empfindung, 
die hier ein frommes Herz belebt, wenn es, zur 
glücklichen Verbindung mit GOtt, ſich im Gebet 


erhebt, und, voll des Glücks, das es genießt, von 


Dank und Freuden überfließt. 

9. Wie nichtig ſind der Erde Freuden dem, der 
des Himmels Freuden ſchmeckt! Wie ſüß der Troſt, 
wenn man im Leiden ſein Herz dem beſten Freund' 
entdeckt! Wie nichts iſt alles Glück der Welt dem, 
der mit GOtt ſich unterhält. E. G. Küſter. 


Mel. Herzliebſter JEſu, was. 


427 Dien iſt der Tag zum Segen einge 
+ weihet! Ihn feiert gern, wer 
deiner, GOtt, ſich freuet. O laß auch mich mit 
Freuden vor dich treten, dich anzubeten! 

2. Dich preiſ't der Lobgeſang der Himmelsheere! 
Auch unſer Tempel ſchalle dir zur Ehre! Laß 
unſern Dank, laß das Gebet von Allen dir wohl: 
gefallen. 

3. Wie freu' ich mich, die Stätte zu begrüßen, 
wo Dürſtenden des Lebens Bäche fließen, und wo 
dein Heil von der Erlöſ'ten Zungen froh wird 
beſungen. 

4. Ich will die Welt um ihre Luſt nicht neiden. 
En ch - a Freuden. 

ein Wort, o „das Chriſti B hren, 
das wil ich hören. hriſti Boten leh 
5. Mit Andacht will ich, Vater, vor dich treten, 
ich weiß, du liebſt, die kindlich zu dir beten. Der 
Thoren Glück, die ſich der Sünden freuen, kann 
nicht gedeihen. 


6. O laß auch heute deinen Geiſt mich lehren. 


vom Wege, der dir mißfaͤllt, mich zu kehren. Ne 


wee daß meine ganze Seele zum Troſt dich 
7. Dein Tag fei mir ein Denkmal deiner Liebe, 
daß Jeet fta — 9 eifrig übe; erinnre mich 
1 vom Bo 5 
Ihn ee ichen e mic) zu erlöfen! 


det ich an, den Todesüberwinder, der 
einfe an dieſem Tag zum Heil der Sünder, die ki 
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fern von GOtt, mit bangen Zweifeln rangen dem 
Grab' entgangen. 

9. Sein großer Siegestag bringt Heil der Erde. 
Gib, daß er immer heiliger mir werde! Preis ſei, 
o Vater! deinem großen Namen. Erhör' uns! 
Amen. E. C. Sturm. 

Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 

428 O Tag des HErrn, du ſollſt mir 

+ heilig, ein Fefttag für die Seele 
fein! Wie du den erften . heilig, will ich 
dich auch der Ruhe weihn. eg von der Welt, 
von eiteln Dingen! Zum Himmel ſoll mein Geiſt 
ſich ſchwingen, zum Vater der Vollkommenheit! 
So ferr ich mit der Chriſten Menge durch An: 
dacht und durch Lobgeſänge den Feſttag der Un⸗ 
ſterblichkeit. 

2. An dem dir, GDtt, geweihten Orte erſchall' 
der Wahrheit Stimme mir. Da hör' ich, Vater, 
Lebensworte, und betend ſeufzt mein Herz zu dir. 
Ich höre deinen heil'gen Willen, Ermahnungen 
ihn zu erfüllen, und ſuͤßen Troſt fürs matte Herz. 
Da gibt dein Wort mir Licht und Leben, gibt Kraft, 
nach Frömmigkeit zu ſtreben, erleichtert Sorgen, 
lindert Schmerz. b 

3. Und dieſes Glück ſollt ich nicht achten? Ich 
ſollte die Verſammlung fliehn? Nicht da nach 
Lebensbeſſ'rung trachten, um wahre Tugend mich 
bemühn? Nicht öffentlich ſollt' ich erklären den 
Vorſatz, Vater, dich zu ehren, der Frömmigkeit 
mein Herz zu weih'n? Ich ſollt' aus Leichtſinn 
einem Schwachen der Andacht Werth verächtlich 
machen? Nein, ich will kein Verführer ſein. 

4. Auch ſammeln ſollſt du in der Stille, mein 
Geiſt, vor deinem Schöpfer dich. Da frage: Wo⸗ 
hin geht mein Wille? Was quält und was erfreuet 
mich? Da, da ergründe dein Beſtreben, da prüfe 
dein vergangnes Leben und höre, was dein Inn⸗ 
res ſpricht. Vergiß bei deiner Tugend Werken 
nicht, ihre Quelle zu bemerken, und ſtarke dich zu 
deiner Pflicht. 

5. Vergiß auch nicht bei deinen Sünden, die du 
vielleicht noch nie bereut, die wahre Reue zu empfin⸗ 
den, die dich zur Beſſerung erneut. Erwäge deines 

Vaters Güte; er trug mit ſchonendem Gemüthe 
dich deine ganze Lebenszeit. O, weih' ihm deine 


künft'gen Tage, daß jede Freude, jede Plage dich 


bilde zu der Ewigkeit. 
S 
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6. So, Tag des HErrn, fo ſei mir heilig, ſei. 
Tag des Segens für mein Herz! Sei mir und 
allen Frommen heilig, und zieh” die Seelen him: 
melwärts. Mit Eifer, Vater, laß uns ſtreben, dir 
und der Tugend ſtets zu leben, dem folgen, was 
dein Wort gebeut. So wandeln wir, beglückt hie⸗ 
nieden durch des Gewiſſens ſtillen Frieden, zum 
höhern Glück der Ewigkeit. 


Vor der Predigt. 
Mel. Liebſter IEſu, wir find h. 
Err! vor deinem Angeſicht hat 
429. H die Andacht uns verſammelt. 
Ach, verwirf die Bitte nicht, die dein Volk dir, 
Höchſter, ſtammelt! Hör' auf unſre ſchwachen Lie⸗ 
der und ſieh gnädig auf uns nieder. 

2. Laß das Wort, das hier erſchallt, unſern 
Widerſtand bezwingen, und mit göttlicher Gewalt 
tief in unſre Herzen dringen. Laß es unſern Sinn 
erneuen und des Irrthums Nacht zerſtreuen, 

3. Daß, vom Eifer ganz entbrannt, wir, was 
du befohlen, üben, dich und den, ſo du geſandt, 
IEſum Chriſtum, herzlich lieben, daß kein Schmerz 
und keine Freude uns von dieſer Liebe ſcheide. 


Nach der Predigt. 
Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr'. 

30 Doc ſei dir, unſerm HErrn und 
+ GDOtt, für die gehörten Lehren. 
Zum Leben führt uns dein Gebot, wenn wir es 
folgſam hören. Allgütiger, o laß uns nicht vergeſſen 

deinen Unterricht, nicht deine Macht und Güte! 
2. Lebendig, unvergeßlich ſei, bei lockenden Ger 
fahren, uns deine Wahrheit, deine Treu', die täg⸗ 
gi en. 5 unſer Herz von 1 
ein, und heilig unſer Leben ſei ie I r 
run an g unſer Leben fein, wie JEſu Herz 
3. Zum Heil uns, Vater, dir zum Ruhm, hilf 
uns, dich treu verehren, damit das wahre Chriſten⸗ 
1 0 ſich in uns möge mehren. Wie unausſprech; 
ich ſelig iſt, wer ſich dir, Gott, durch IEſum 

Chriſt mit ganzer Seele weihet. 


Mel. Liebſter JEſu, wir find hier. 


431. Hen Gott, wir danken dir, 5 


du uns dein Wort gegeben. Gi 
uns Gnade, daß wir hier auch als Chriſten dar⸗ 


Sonntags = Lieder. 111⁰ 


nach leben. Gib dem Glauben ſolche Stärke, daß 
er thätig ſei durch Werke. 

2. Uns, o Vater! lehreſt du, was wir thun und 
glauben ſollen. Schenk' uns deine Kraft dazu; 
gib zum Wiſſen auch das Wollen, und zum Wollen 
das Vollbringen; ſo wird Alles wohlgelingen. 

Uebung der Andacht im Stillen. 
Mel. ann 0 
a! zur Stille will ich fliehen, will 
132. J in Ruhe und Einſamkeit dem Ge⸗ 
räuſche mich entziehen, das mich ſtöret und zer⸗ 
ſtreut. Ruhig will ich und allein, GOtt, mit dir 
beſchäftigt ſein. 

2. Nicht aus Wahn und Aberglauben, oder 
nur aus Eigenſinn; nicht der Welt den Dienſt zu 
rauben, den ich Brüdern ſchuldig bin; weder ſtolz, 
noch menſchenſcheu; nicht aus Zwang und Heuchelei. 

3. Prüfen will ich mich im Stillen, wie ent⸗ 
ſchloſſen, wie getreu, zu vollbringen deinen Willen, 
meines Herzens Vorſatz ſei; will mich mehr der 
Weisheit weihn, und zum Guten mich erneun. 

4. Jeder Tauſchung dann entriſſen, ſtrahlt mir 
herrlicher mein Ziel; freier ſagt mir mein Gewiſſen, 
wo ich ſiegte, wo ich fiel; ſtärker flammt mein Herz 
ſich dann zu dem Kampf? der Tugend an. 

5. Tiefer fühl' ich deine Liebe, wo mich kein Ge⸗ 
räuſch zerſtreut; ftärker deines Geiſtes Triebe; mehr 
der Zukunft Herrlichkeit; heller ſeh' ich dein Ge⸗ 
richt und die Würde meiner Pflicht. 

6. Wohl mir, Vater, ich gewinne dann mehr 
Licht und neue Kraft, zu beherrſchen meine Sinne 
und den Reiz der Leidenſchaft; weil dein Beifall 
auf mir ruht, wächſt zum Guten mir der Muth. 

7. Wenn in dir geweihter Stille meine Leiden⸗ 
ſchaften ruhn, o dann ſtrebt mit Ernſt mein Wille, 
alles, was du willſt, zu thun; und mein Herz, froh 
deiner Huld, hat in Trübſal auch Geduld. 

8. Froher kehr ich, theure Brüder! dann zur 
Thätigkeit zurück; menſchenfreundlich leb' ich wieder 
gern für mich und euer Glück; freue mich, wenn 
ihr euch freut, leide, wenn ihr traurig ſeid. 

9. Aber leichtern Fluges hebet zu dem Gut, 
das fie erkor, zu dem Himmel, dent fie lebet, meine 
Seele ſich empor mit dem Wunſch, bald dort zu 
fein, wo du, GOtt, fie wirft erfreun. 

J. A. Cramer. 
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Sendung JEfu. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
2133 A Chriſten, laßt uns unſern 
+ Gott mit frohem Dank erhe⸗ 
ben! Er hat nicht Luſt an unſerm Tod, will, daß 
wir ewig leben. Was uns zum Heile nöthig iſt, 
das hat er uns durch JEſum Chriſt erbarmungs⸗ 
voll bereitet. 

2. Nach ſeinem gnadenvollen Rath kam er, ſein 
Sohn, auf Erden, von unſrer Schuld und Miſſe⸗ 
that ein Retter uns zu werden. Er ward's und 
hat ſein Werk vollbracht, und ſich, nach kurzer 
Grabesnacht, zum Himmel aufgeſchwungen. 


3. Wo iſt des Todes Herrſchaft nun? Hier iſt 5 


ſein Ueberwinder. Die bange Furcht hinweg zu 
thun, ſtarb er, das Heil der Sünder. Gebrochen 
iſt uns nun die Bahn, die von der Erd’ uns him⸗ 
melan zur ew'gen Wonne leitet. 

4. Wie hat uns doch der HErr fo lieb! Er hat 
für unſer Leben, aus freiem, väterlichem Trieb’ 
ſelbſt ſeinen Sohn gegeben. Preiſt ihn, der ſo viel 
an uns thut! Preiſt feinen Sohn, der, uns zu gut, 
ſich bis zum Tod' erniedrigt! 

5. Was er zum Leben uns verſchafft, das iſt in 
ſeinen Händen. Sein iſt das Reich, ſein iſt die 
Kraft, das Heil uns zuzuwenden, das er ſo lieb⸗ 
reich uns erwarb, als er für uns am Kreuze ſtarb. 
Wohl Allen, die ihm trauen. 

6. O laßt uns ihm uns anvertrau'n, uns ſeine 
Stimme hören; auf ſeine Mittlerhülfe bau'n, 
ihn mit Gehorſam ehren! Das iſt der Weg zum 
ew'gen Wohl, der Weg, auf dem man freudenvoll 
auch ſchon auf Erden wandelt. 

7. HErr, leite ſelbſt uns dieſen Pfad! Zeuch 


uns zu deinem Sohne! daß Glaub' an ihn auch 


mit der That in unſerm Herzen wohne. So 
haben wir an ſeinem Heil, zur Freude für uns 
ewig Theil; ſo preiſen wir dich ewig. 
J. S. Dietrich. 
Mel. Lob ſei dem allerhöchſten. 


4311 uf! freue dich, mein Geiſt, in mir 
x und preiſe deinen GOtt, der dir 
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re a er 
ſelbſt feinen Sohn zum Retter gibt; preif” ihn, daß 
er alſo dich liebt. 

2. Er, den dir GOtt zum Heil geſandt, er 
machte dir den Troſt bekannt, wie innig ſeine Va⸗ 
tertreu, wie werth ihm deine Wohlfahrt ſei. — 

3. Durch ihn hat er die ſichre Bahn zur Selig⸗ 
keit dir kund gethan; durch ihn hat er dir Trieb 
und Kraft auf dieſer Bahn zu gehn, verſchafft. 

4. Und o! durch welche Niedrigkeit, durch welche 
Schmach, durch welches Leid ließ er den Göttlichen 
nicht gehn, zum ew'gen Glück dich zu erhöhn! 

5. Vergiß, vergiß zu keiner Zeit die Größe ſeiner 
Gütigkeit, denk immerfort mit Freuden dran, und 
bete GOtt in Demuth an. 

6. Aus Gegenlieb' und Dankbarkeit fei ihm dein 
ganzes Herz geweiht, dein Herz, das ihm ganz 
zugehört und ſelig iſt, wenn es ihn ehrt. 

7. Dem, den er dir zum Retter gab, dem folge 
redlich bis ins Grab; folg' ihm und wende dank; 
voll an, was er zu deinem Heil gethan. 

8. Erwecke dich dadurch zum Fleiß der Heiligung. 
Dies iſt der Preis, den ächte Dankbarkeit ihm gibt, 
der dich zuerſt ſo hoch geliebt. 

9. In dieſem Preife übe dich, mein Geiſt, fo hilft 
er ſicherlich dir zu dem Glück, das GOttes Rath 
durch ihn der Welt bereitet hat. 

Mel. Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder. 
3 5 Kt den HErrn, ihr Frommen, 
+ er hält, was er verfpricht. Der 
Heiland iſt gekommen, der Völker Troſt und Licht. 
Gott, der uns nicht verſtößt, hat uns zum Heil 
und Leben ſelbſt feinen Sohn gegeben; durch ihn 
ſind wir erlöſt. 

2. Erlöſt! o welche Liebe hat uns der Err er: 
zeugt! Mit welchem Vatertriebe ſein Herz zu uns 
geneigt! Von ſeiner Himmel Thron kommt Ret⸗ 
tung vom Verderben uns Sündern zu erwerben, 
ſein eingeborner Sohn. 5 

3. Er kommt zu uns auf Erden in tiefer Nie⸗ 
drigkeit, nimmt auf ſich die Beſchwerden von unſrer 
Pilgerzeit; begibt ſich ſeiner Macht, verleugnet 
Simmelsfreuden, bis er durch Todesleiden fein 
großes Werk vollbracht. ͤ 

4. Er hat's vollbracht, o bringet GOtt euren 
Lobgeſang! Erlöſte Menſchen, ſinget dem Mittler 
ewig Dank! Wo ee helfen kann, da hilft 

3 
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er gern aus Gnaden, heilt unſern Seelenſchaden. 
O nehmt ihn gläubig an! i i 

5. Du Freund der Menſchenkinder! verwirf uns, 
IEſu, nicht. Dein Name, Heil der Sünder, iſt 


uünſre Zuverſicht. Gib unſern Seelen Ruh', hilf 


jeden Reiz zu Sünden uns glücklich überwinden, 
gib Muth und Kraft dazu. 

6. Dich wollen wir erheben, hier und in Ewig⸗ 
keit, wenn uns ein beſſ'res Leben vor deinem 
Thron' erfreut. Dann ſind wir ewig dein, und 
nichts wird uns mehr fehlen; dann werden unſre 
Seelen vollkommen ſelig ſein. M. Schirmer. 

Mel. Gelobet ſeiſt du, IEſu Chriſt. 
436 Globen ſeiſt du, GOttes Sohn, 
+ der du auf der Allmacht Thron 
jetzt herrſcheſt und einſt warſt, wie wir! Anbetung, 
Preis und Dank ſei dir! Halleluja! 

2. Dich, unſern Heiland, unſern HErrn, ſahn 
die Väter ſchon von fern. Du, aller Völker Troſt 
und Licht, du warſt auch ihre Zuverſicht. Halleluja! 

3. Die Nacht entflieht, der Tag bricht an über 
die, ſo nie ihn ſahn; auf die, ſo Finſterniß umgab, 
glänzt GOttes Wahrheit nun herab. Halleluja! 

4. Durch den die Welt einſt worden iſt, der einſt 
richtet, IJEſus Chriſt, der Schöpfung HErr kommt 


in ſein Reich, erniedrigt ſich und wird uns gleich. 
Halleluja! 


5. Jauchzt Himmel! Erde, freue dich! GOtt 
verſöhnt die Welt mit ſich! Uns, Adams ſündi⸗ 
ges Geſchlecht, entfündigt er, macht uns gerecht. 
Halleluja! 

6. Gelobet ſeiſt du, JEſu Chriſt! daß du 


Menſch geboren biſt! Bir iſt der Erdkreis unter⸗ 


than; dich beten alle Himmel an. Halleluja! 
Funk. 
Mel. JEſu, meine Freude. 5 
437 Efus iſt gekommen! Dankt ihm 
+ U) alle Frommen, dankt ihm, daß er 
kam, daß er hier auf Erden, unfer Heil zu werden, 
feine Wohnung nahm. Menſch, wie wir, erſchien 
er hier, um des Vaters gnäd'gen Willen an uns 
zu erfüllen. 

2. Laßt uns niederfallen, danken, daß er Allen 
Freund und Bruder ift! Gott auf ſeinem Throne 
liebt uns in dem Sohne, hilft durch IEſum Chriſt. 
Welch ein Heil, an Chriſto Theil, Theil an ſeiner 
Sendung Gaben, an GOtt ſelbſt zu haben. 
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3. Keine Macht der Leiden kann von ihm uns 
ſcheiden; er bleibt ewig treu. Einſt wird er vom 
Böſen gänzlich uns erlöſen; hier ſteht er uns bei. 
Unſer Freund, mit GOtt vereint, kann nicht ſeine 
Brüder haſſen, noch ſie huͤlflos laſſen. 

4. Wenn wir einſt ermüden, führt er uns in 
Frieden zu des Grabes Nacht. Unſre todten Glie⸗ 
der gibt die Erde wieder ihm, der ſie bewacht. 
IEſus ruft uns aus der Gruft; er, der ſelbſt den 
Tod einſt ſchmeckte, den das Grab auch deckte. 

5. Auf dem Richterthrone werden wir im Sohne 
unſern Retter ſchau'n. Heil und ew'ges Leben 
wird er allen geben, die ihm hier vertrau'n. Er 
ward hier verſucht, wie wir; überſchwenglich wird 
er lohnen und die Schwachen ſchonen. 

6. Eilet, eilt ihr Sünder, werdet GOttes Kinz 
der, werdet feiner werth! Eilet! eilt ihr Frommen! 
ſeid, wie er, vollkommen! bleibet ſeiner werth! 
Preiſet ihn, daß er erſchien und ſich für euch hin⸗ 
gegeben durch ein göttlich Leben. 

B. Münter. 


Weihnachts⸗Lieder 
oder 
Geburt JEſu. 


Mel. Wir Chriſtenleut' ſind. 
438 A DR ſchicke dich, recht feierlich des 

* Heilands Feſt mit Danken zu 
begehen! Lieb iſt der Dank, der Lobgeſang, womit 
wir ihn, den GOtt der Lieb', erhöhen. 

2. Sprich dankbar froh: Alſo, alſo hat GOtt 
die Welt in ſeinem Sohn geliebet! O, wer bin ich, 
HErr, daß du mich fo herrlich hoch in deinem 
Sohn geliebet. | 

3. Er, unſer Freund, mit uns vereint zur Zeit, 
da wir noch ſeine Feinde waren, er wird uns gleich, 
um Gottes Reich und feine Lich’ im Fleiſch zu 
offenbaren. 

4. An ihm nimm Theil! Er iſt das Heil; thu 
täglich Buß' und glaub' an ſeinen Namen. Der 
ehrt ihn nicht, der HErr, HErr! ſpricht, und doch 
nicht ſucht ſein Beiſpiel nachzuahmen. , 

5. Aus Dank will ich in Brüdern dich, dich, 
Gottes Sohn, * ſpeiſen, tränken; der 
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Frommen Herz in ihrem Schmerz mit Troſt er⸗ 


freu'n und dein dabei gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, durch den die Welt 
und Alles iſt im Himmel und auf Erden! die 
Chriſtenheit preiſ't dich erfreut, und Aller Knie 
fol dir gebeuget werden. 

7. Erhebt den HErrn! er hilft uns gern, und 
wer ihn ſucht, den wird ſein Name tröſten. Halle⸗ 
luja! Halleluja! Freut euch des HErrn und 
jauchzt ihm, ihr Erlöſten. Gellert. 


Mel. Lob ſei dem allerhöchſten. 
ies iſt der Tag, den Gott ge⸗ 
39. D macht; ſein werd' in aller Welt 


gedacht! ihn preiſe, was durch IEſum Chriſt im 
Himmel und auf Erden iſt. 

2. Die Väter haben dein geharrt, bis daß die 
Zeit erfüllet ward! da ſandte GOtt von ſeinem 
Thron das Heil der Welt, dich, ſeinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder faſſen will, ſo ſteht 
mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; er betet an, und er 
ermißt, daß G—Ottes Lieb’ unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnad' erhält, erniedrigſt 
du dich, HErr der Welt! erſcheinſt als Menſch zu 
1 Heil, und nimmſt an unſer Schwachheit 

eil. 

a Du, unfer Heil und höchftes Gut, verbindeft 
dich mit unſerm Blut, wirſt unfer Freund und 
Bruder hier, und GOttes Kinder werden wir. 

6. Gedanke voller Majeſtät! Du biſt es, der 
das Herz erhöht. Gedanke voller Seligkeit! du 
biſt es, der das Herz erfreut! 

7. Durch Eines Sünde fiel die Welt. Ein 
Mittler iſt's, der ſie erhält. Was zagt der Menſch, 
wenn der ihn ſchützt, der in des Vaters Schooßeſſitzt? 

8. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, den 
Tag der heiligſten Geburt! Du, Erde, die ihn 
heute ſieht, fing” ihm, dem HeErrn, ein neues Lied! 


., Dies iſt der Tag, den Gott gemacht; ſein 
| Werd in aller Welt gedacht! ihn preiſe, wer durch 
Jeſum Chriſt Freund und Verehrer Gottes iſt. 


Gellert. 
Mel. Kommſt du nun, JEſu. 


4 10. Er Gdtt in der Höhe! Der 


er iſt geboren, Sündern 


Fum Heiland vom Hoͤchſten aus Gnaden erkohren! 
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Laſſet uns fein dankvoll, ihr Chriſten, uns freun! 


Iſt er nicht uns auch geboren? 

2. Schatten und Dunkel bedeckte den Erdkreis; 
es irrten die Völker umher, wie die Heerden, ver⸗ 
laſſen vom Hirten. IEſus erſchien! Nächte vers 
ſchwanden durch ihn, die auch die Weiſen verwirrten. 

3. Menſchen, berufen, ſich unter einander zu 
lieben, folgten der Zwietracht und Bitterkeit ſchänd⸗ 
lichen Trieben. IEſus erſchien, lehrte den Men⸗ 
e fliehn, lehrte den Frieden uns lieben. 

4. Wohlthun und Segen entſproſſen des Gött⸗ 
lichen Schritten; Troſt und Erquickung trug er in 
der Weinenden Hütten; ſelbſt er ihr Freund, hatte 
vielfältig geweint, ſelber geduldet, gelitten. 

5. Ehre ſei GSOtt in der Höhe! Ein ewiges 
Leben hat er durch ihn, ſeinen Sohn, uns erbar⸗ 
mend gegeben. Bis in das Grab ſtieg er vom 
Himmel herab, einſt uns zum Himmel zu heben. 

6. Selige Wonne, wenn ich dann, o JEſu! dich 
ſehe, dich mit der Schaar der Vollendeten ewi 
erhöhe! Völlig beglückt, fing’ ich dann, himmliſ⸗ 
entzückt: Ehre ſei GOtt in der Höhe! Schubart. 

Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 

epriefen ſeiſt du, IEſu Chri 
1. G von aller Menſchen a 
Von jedem, der noch ſterblich ift, fei froh dir Lob 
geſungen! Auch unſre Zunge preiſe dich, und 
unſer Herz beſtrebe ſich, dich durch ein frommes 
Leben, o JEſu, zu erheben. 

2. Du kamſt von deiner Allmacht Thron auf 
unſre Erde nieder, wardſt arm und ſchwach, ein 
Menſchenſohn, zur Rettung deiner Brüder. Wer 
wollte dir nicht ganz ſich weihn? Ja, Heiland, 
wir ſind ewig dein, und jeder der Erlöſten darf 
deiner ſich getröſten. 5 

3. Was wären wir, HErr, wärſt du nicht zu 
unſerm Heil geboren? Ach, ohne Troſt und Zu⸗ 
verſicht! durch unſre Schuld verloren! Doch nun, 
da du, HErr IEſu Chriſt, zum Heil der Welt 
erſchienen biſt, iſt uns zu GOttes Frieden ein neuer 
Weg beſchieden. 

4. Schon hier, erhab'ner GOttes⸗Sohn, ſind 
wir in Hoffnung ſelig. Die Freuden, die uns dort 
am Thron erwarten, ſind unzählig. Dich, der ſie 
gnädig uns erwarb, für uns ein Menſch ward, für 
uns ſtarb, ſoll mit der Engel Chören auch unſer 
Loblied ehren. 5 V. Münſter. 

5 
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Mel. Halleluja, Lob, Preis und. 
ſtimm' auch du mit frohem 
142. O Dank, mein Geiſt, in jenen Lob: 


eſang, davon der Himmel tönte, als der zur 

elt hernieder kam und unſre Menſchheit an ſich 
nahm, der uns mit GOtt verſöhnte. Freu’ dich 
innig! Er, dein Führer und Regierer, kam auf 
Erden, Licht und Heil auch dir zu werden. 


2. Ja! Preis und Ehre, GOtt, fei dir! Du 


wolleſt Gnad' und Heil auch mir in deinem Sohn 
bereiten. Du ſandteſt aus Erbarmen ihn, die dem 
Verderben zu entziehn, die ſchnöder Luſt ſich weih⸗ 
ten. Preis dir, daß mir neue Pfade zu der Gnade 
offen ſtehen, nicht im Elend zu vergehen. 

3. Willkommen, Friedefürſt und Held, Rath, 
Vater, Kraft und Heil der Welt, willkommen hier 
auf Erden! Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 
wirſt Menſch und willſt, der Welt zu gut, ſelbſt 
unſer Bruder werden. Ja, du JEſu, kommſt uns 


Armen voll Erbarmen gern entgegen, wandelſt 


unſre Noth in Segen. 

4. Du bringſt uns Troſt, Zufriedenheit, Heil, 
Leben, ew'ge Seligkeit; ſei hoch dafür geprieſen! 
O Err! wie viel zu ſchwach find wir, die Treue 
zu vergelten dir, die du an uns bewieſen. Preis 
dir! da wir im Verderben ſollten ſterben, ſchenkſt 
du Leben. O was kannſt du Größ'res geben! 

5. Nun, wie vergelt' ich, Heiland, dir die große 
Treue, die du mir, ſchon eh' ich war, bewieſen? 
Du bahnteſt unter bitterm Leid auch mir den Weg 
zur Seligkeit! Sei hoch dafür geprieſen! Durch 
dich kann ich nun hienieden GOttes Frieden ſchon 
empfangen, und einſt volles Glück erlangen. 

6. O gib, daß ich an dieſem Heil nun auch im 
wahren Glauben Theil durch deinen Beiſtand 
nehme; daß ich hinweg vom Eiteln ſeh', die Wege 
deiner Wahrheit geh, und dein mich nimmer 
0 19 durch dich, wenn ich ſterbe, zu dem 

er From derei erd' aufge 
wa men auch dereinſt werd' aufge 

7. Ich bringe dir ein dankbar Herz, bereit, in 
Freuden und in Schmerz, wie 85585 gefällt, zu 
wandeln Verleihe du mir ſelbſt die Kraft, nach 
deinem Wort gewiſſenhaft zu denken und zu han⸗ 
deln. Fröhlich will ich hier im Leben dich erheben, 
und einſt droben wonnevoll dich ewig loben. 
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Mel. Nun lob' mein' Seel' den H. 
113 Von den Erlöſten allen ſoll, JEſu 

9 Chriſt, dir Lobgeſang hinauf 
zum Himmel ſchallen! Dir opfre jede Seele Dank, 
und jeder der Gebor'nen erfreu' ſich, Menſch zu 
fein! und jeder der Verlor'nen rühm' es, erlö 
zu ſein! Zum Heiland uns gegeben, erſchienſt du, 
GOttes Sohn: Mit dir erſchien das Leben, mit 
dir des Himmels Lohn! i 

2. Kommt, laßt uns niederfallen vor unferm 
Mittler, JEſu Chriſt, und danken, daß er Allen 
Erretter, Freund und Bruder iſt. Er gleicht der 
Morgenſonne in ihrem erſten Strahl, verbreitet 
Licht und Wonne und Leben überall. Durch ihn 
kommt Heil und Gnade auf unſre Welt herab; er 
leuchtet unſerm Pfade durchs Leben bis ans Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen der Sünde und 
der Sterblichkeit! Nun iſt nicht mehr verſchloſſen 
der Eingang zu der Herrlichkeit. Zu unſrer Welt 
hernieder kam GSOttes ein'ger Sohn; nun hebt 
er ſeine Brüder empor zu GOttes Thron. Er 
ward das Heil der Sünder und der Verlornen 
Hort. Nun find fie GOttes Kinder und GOttes 
Erben dort. 

4. O du, dem jetzt die Menge der Engel und 
Verklärten ſingt, vernimm die Lobgeſänge, die dir 
dein Volk im Staube bringt. Auch du warſt einſt 
auf Erden, was deine Brüder ſind, ein Dulder der 
Beſchwerden, ein ſchwaches Menſchenkind! O laß 
auch uns auf Erden dir gleich geſinnet ſein, bis wir 
einſt himmliſch werden, und dein uns ewig freun. 

5. Sind wir dann zu dem Lohne der Himmels⸗ 
bürger dort erhöht: ſo ſind wir nah' dem Throne 
und ſchauen deine Majeſtät. Nicht mehr aus dunk⸗ 
ler Ferne dringt dann der Dank zu dir; erhaben 
über Sterne, dir näher, jauchzen wir. Und mit 
der Himmel Heere ſchallt unſer Lobgeſang: Dem 
Ewigen ſei Ehre, dem Welterlöſer Dank! 

E. C. Sturm. 


Feier des neuen Jahres. 


Mel. Groß iſt, HErr, deine Güte. 


es Jahres erſter Morgen fol, 
5 11. D GOtt, mir l ſein; ich will 


mich, frei von Sung nun deiner Güte freun. 
6 
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en 
Bis hieher 17 Err! Lobſing' ihm, meine 
Seele! lobſing' ihm und erzähle: wie treu, wie 
gut iſt er! £ 

2. Ich überſchau' die Pfade der kurzen Pilger⸗ 
ſchaft. Nah' war mir deine Gnade, nah' war mir 
deine Kraft. Du führteſt mich zum Ziel, o Gott, 
auf ſanften Wegen, verliehſt mir deinen Segen, 
gabſt mir der Freuden viel. 

3. Was ſind die kurzen Leiden, was iſt des Le⸗ 
bens Müh' doch gegen dieſe Freuden? O wer, 
wer zählet fie? Am Abend war mein Herz oft 
vall von Gram und Sorgen, und mit dem neuen 
Morgen verſchwand mein Gram und Schmerz. 

4. So ſtärke, Gott, dein Segen ſtets meine 
Zuverſicht. Auf allen meinen Wegen warſt du 
mein Heil und Licht. Wie thatſt du mir ſo wohl! 
Wie viel haſt du gegeben! Wie iſt mein ganzes 
Leben doch deiner Güte voll! 

5. GOtt! dein iſt Macht und Stärke in alle 
Ewigkeit! Groß, groß ſind deine Werke, groß 


deine Freundlichkeit! Ich will mein Lebenlang dich 
9 


preiſen, dich erhöhen, und einſt mein letztes Flehen 
ſei noch dein Lobgeſang. J. A. Schlegel. 


Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei. 
1145 D GDtt, du biſt der HErr der 
+ Zeit und auch der Ewigkeiten. 
Laß mich auch jetzt mit Freudigkeit dein hohes Lob 
verbreiten. Ein Jahr iſt abermal dahin. Wem 
dank ich's, GOtt, daß ich noch bin? Nur deiner 
Vatergüte. 

2. Dich, Ewiger, dich bet’ ich an, unwandelba⸗ 
res Weſen, dich, den kein Wechſel treffen kann. 
Wir werden, ſind geweſen; wir blühen und ver⸗ 
geh'n durch dich; nur du biſt unveränderlich; du 
warſt, und biſt und bleibeſt. 

3. HErr, ewig wahret deine Treu', mit Huld 
uns 35 begegnen; und jeden Morgen wird ſie neu, 
mit Wohlthun uns zu ſegnen. Ich kenne keinen 
Augenblick, in dem von ihr nicht neues Glück mir 
zugefloſſen wäre. 

4. Du haſt auch im verfloſſ'nen Jahr mich vä⸗ 
terlich geleitet, und wenn mein Herz voll Sorgen 
war, mir Hülf und Troſt bereitet. Von ganzer 
Seele preiſ ich dich; auf's neue übergeb ich mich, 
Gott, deiner weiſen Führung. 

5. Vergib mir alle meine Schuld aus den ver; 


Reujahrs - Lieder. 421 


flof’nen Tagen, und laß mich deine Vaterhuld in 
Chriſto ferner tragen. Laß mich in deiner Gnade 
ruhn, und lehre lebenslang mich thun nach deinem 
Wohlgefallen. 

6. Gib neue Luſt und neue Kraft, vor dir gerecht 
zu wandeln. Laß täglich mich gewiſſenhaft auch 
gegen Brüder handeln. Dein Geiſt belebe Herz 
fiüg und Muth, dich, o du allerhöchſtes Gut! und nicht 

9, die Welt zu lieben. | l 
8 7. Die Welt vergeht: dies reize mich, die Luſt 
der Welt zu fliehen. Um beſſ're Freuden lerne ſich 
0 mein Geiſt ſchon jetzt bemühen. Den Engeln bin 
ich ja verwandt, im Himmel iſt mein Vaterland, 
1 dahin, HErr, laß mich trachten. 
8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit mit wahrer 
ſog Weisheit kaufen. Laß mich die Bahn zur Ewigkeit 
NM mit heil'ger Vorſicht laufen. Der Tage Laſt er⸗ 
leichtre mir, bis meine Ruhe einſt bei dir kein 


i Wechſel weiter ftöret. Dietrich. 
e 5 
1 Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


$ Ott ruft der Sonn’ und ſchafft 
10 16. G den Mond, das Jahr darnach 
zu theilen. Er ſchafft es, daß man ſicher wohnt, 
. und heißt die Zeiten eilen. Er ordnet Jahre, Tag 
En! und Nacht. Auf, laßt uns ihm, dem GOtt der 
an Macht, Ruhm, Preis und Dank ertheilen! 
est 2. HErr, der da iſt und der da war! von dank: 
erfüllten Zungen ſei dir für das verfloſſ'ne Jahr 
ri ein frohes Lied geſungen, für Leben, Wohlfahrt 
| Troſt und Rath, für Fried’ und Ruh', für jede 
g That, die uns durch dich gelungen. 
3. Laß auch dies Jahr geſegnet ſein, das du 
ng uns neu gegeben. Verleih' uns Kraft, die Kraft 
ai! iſt dein, in deiner Furcht zu leben. Du fchügeft 
je uns, und du vermehrſt der Menſchen Glück, wenn 
1 0 ſie zuerſt nach wahrer Weisheit ſtreben. 
1 4. Gib mir, wofern es dir gefällt, des Lebens 
fin Ruh und Freuden; doch ſchadet mir das Glück 
a der Welt, fo gib mir Kreuz und Leiden. Nur ſtärke 
id mit Geduld mein Herz, und laß mich nicht, in 
* Noth und Schmerz, die Glücklichern beneiden. 
id 5. Hilf deinem Volke väterlich in diefem Jahre 
z wieder. Erbarme der Verlaſſ'nen dich und der be⸗ 
a drängten Brüder. Gib Glück zu jeder guten That, 
| und laß dich, GOtt, mit Heil und Rath auf unfern 
König nieder. 5 
0 S7 
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6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit auf ſeinem 
Stuhle throne, daß Tugend und Zufriedenheit in 
unſerm Lande wohne, daß Treu' und Liebe bei uns 
fei: dies, lieber Vater, dies verleih' in Chriſto dei⸗ 
nem Sohne. Gellert. 


Mel. Nun danket alle 1 4 
it dieſem Tage geht nun au 
17. M das Jahr zu Ende! Voll dan⸗ 
kenden Gefühls erheb' ich meine Hände mit meinem 
Geiſt zu dir, getreuer GOtt, empor, und trage 
mein Gebet und meinen Dank dir vor. 

2. Wo iſt ein einziger der ſchnellſten Augenblicke, 
die mir vorüber flohn, der nicht von einem Glücke, 
von einem Gut für mich durch dich bezeichnet war? 
Hier Wohlthat ohne Zahl; dort Rettung aus 
Gefahr! 

3. Du wachteſt über mir; du gabſt dem Körper 
Stärke, und meinem Geiſte Kraft zu jedem guten 
Werke. Und welche Freuden fand ich auf des 
Lebens Pfad für Sinn und Herz, wenn ich mit 
Unſchuld ihn betrat. 

4. Du ſchenkteſt mir Verſtand, was gut iſt, ein: 
zuſehen; ein Herz, des Eifers voll, ſtets deinen 
Weg zu gehen und meine Pflicht zu thun; und that 
ich fie ja nicht, fo gingft du doch mit mir, mein 
GOtt, nicht ins Gericht. 

5. Mit jedem neuen Tag’ erneute ſich dein Se 
gen; als Vater führteſt du mich auf des Lebens 
Wegen; mein Leben krönteſt du mit Anmuth und 
Gedeih'n, und jeden Tag konnt' ich mich deiner 
Güte freu'n. 

6. So ging dies Jahr vorbei und jeder meiner 
Tage voll Proben deiner Huld; entfernt war Noth 
und Klage. Nimm dafür meinen Dank in ſchwa⸗ 
chen Liedern an! Preis ewig dir, o GOtt! der 
dies an mir gethan. C. F. Weiße. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 


0 18. Schon wieder eilt von unſrer Zeit 


j 


- ein Lebensjahr dahin! So eilend 
fliehn zur Ewigkeit der Menschen Tr hin! 
ä kaun Des gane gehen fie, und ich bemerk' 
5 ganze U üh' i 
mn ein kurzer en ebens Glück und Müh iſt 
e Nee Hai Graun ein Theil von 
1 eit, an Elend tbar wie an 
Heil für Welt und Ewigkeit. fangt 


— 
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4. Wohl mir, wenn jeder Augenblick zum Segen 
mir verſchwand! wenn ich Gewiſſensruh und Glück 
in guten Thaten fand. 

5. Dann könnt' ich ohne Schaam und Qual 
jetzt vor dem Richter ſtehn, und heiter die durch⸗ 
lebte Zahl der Stunden überſehn. 

6. Sei gnädig uns! vor deinem Licht kann ja 
kein Menſch beſtehn. HErr, gingſt du mit uns 
ins Gericht, ſo muͤßten wir vergehn. 

7. Dann wären wir ſchon längſt nicht mehr, 
der Erde längſt entrückt, und hätten nie die Wie⸗ 
derkehr des neuen Jahrs erblickt! 

8. Doch Dank ſei deiner Vaterhuld! noch ſind 
und leben wir. O GOtt voll Langmuth und Ger 
duld! wir leben: Dank ſei dir! 

9. Wir leben, doch jetzt näher ſchon dem Ziel 
der kurzen Bahn, und näher täglich rückt der Lohn 
der Ewigkeit heran. 

10. O! lehr' uns unſer beſtes Theil, des Lebens 
Zweck, verſtehn; zeig' uns den ſichern Weg zum 
Heil, und ſtärk' uns, ihn zu gehn! 

11. Dann werden wir uns immerdar, Gott, 
deiner Güte freu'n, und Jedem wird das neue 
Jahr zur Ewigkeit gedeih'n. Sturm. 

Mel. Herr JEſu Chriſt, wahr'r. 
9 nwiederbringlich ſchnell entfliehn 
+ die Tage, die uns GDtt verlichn. 
Ein Jahr tritt ein und eilt davon. Wie manches 
iſt bereits entflohn! 

2. Dank ſei dir, ewig treuer GOtt', für deinen 
Beiſtand in der Noth, für tauſend Proben deiner 
Treu'; denn deine Huld war täglich neu. 

3. Wenn unſer Herz, von Schuld befreit, ſich 
mancher guten That erfreut; weß war die Kraft? 
wer gab Gedeihn? Dir, HErr, gebührt der 
Ruhm allein! 

4. Oft fehlten wir und merkten's nicht. Ver⸗ 
zeih' uns die verletzte Pflicht! Du ſiehſt, Erbarmer! 
unſre Reu', um Chriſti willen ſprich uns frei. 

5. Wir eilen mit dem Strom der Zeit ſtets 
näher hin zur Ewigkeit. Du haſt die Stunden 
zugezählt, die letzte weislich uns verhehlt. 

6. HErr unſers Lebens! mache du uns ſelber 
recht geſchickt dazu, daß nicht, indem wir ſicher 
ſind, der Tod uns unbereitet find'. ; 

7. Iſt einſt die Zahl der Stunden voll, die 
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unſer Loos entſcheiden foll: fo führ' uns aus der 
Prüfungszeit zu deiner frohen Ewigkeit. 

8. Da nd wir unſers Heils gewiß; da wechſeln 
Licht und Finſterniß nicht mehr, wie hier. Du, 
ew'ges Licht, HErr, unſer GOtt, verlaß uns nicht! 

Borchwardt. 


Am Feſte der Erſcheinun 
Jef Chriſti. 8 


Mel. Halleluja, Lob, Preis und. 

430 N iſt die Finſterniß entflohn. 

* Die Heiden ſehn den Morgen 
ſchon und finden den Erretter. Er, den Gott in 
die Welt geſandt, beſiegt mit ſeiner Allmachthand 
die Heere falſcher Götter. GOtt wird ſelbſt Hirt 
ſeiner Heerde: Himmel, Erde ſehn mit Freuden 
IEſum die Verirrten weiden. 

2. Der GOttheit Fülle wohnt in dir; durch dich, 
mein Heil, kommt Gott zu mir und ſchenkt mir 
ſeine Liebe. O, daß ich's nur bewundern kann! 
du nahmſt mein ſterblich Weſen an, daß ich nicht 
hülflos bliebe. Ewig will ich im Gemüthe deine 
Oi hoch erheben! Du, mein Heiland, biſt mein 

eben. 

3. Es deckte Finſterniß die Welt; du aber haſt 
ſte aufgehellt, biſt uns zum Licht erſchienen. Vom 
Aufgang bis zum Niedergang erſchallt der Völker 
Lobgeſang; ſie kommen, dir zu dienen. Wie blind, 
SErr, find, die dich haſſen, ſich nicht laſſen von 
dir lehren, und ſich nicht zu dir bekehren! 

4. Ein Herz, das deine Wahrheit liebt, dir folgt, 
und dir ſich gen ergibt, das willſt dur nicht ver⸗ 
ſchmähen. Wer deine Gotteslehre ſchätzt, und 
ſich an deinem Wort ergötzt, den will dein Arm 
erhöhen. Dein Licht iſt nicht bei dem Sünder; 
deine Kinder ſind die Frommen, die dich gläubig 
eee 0 a 1 

5. War Armuth gleich dein irdiſch Loos; ſo ſie 
mein Glaube dich doch groß, voll Fan Huld 
und Gnade; dein Wort, das meine Seel“ erfreut, 
entdeckt mir deine Herrlichkeit auf meinem dunkeln 

fade. An dich glaub' ich, trotz dem Spötter! 


onſt kein Retter iſt au Sün⸗ 
der ſelig werden. ſr auf Erden, durch den 


ä 
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6. Mein Glaube fei mein Dankaltar; dir bring” 
ich mich zum Opfer dar, dir, der Verlaſſ'nen Trö⸗ 
ſter! Ich bete demuthsvoll dich an; wer iſt, der 
mich verdammen kann? Ich bin ja dein Erlöſter. 
Von dir ſtrömt mir Gnadenfülle: Ruh' und Stille, 
Licht und Segen bringt mir deine Lieb' entgegen. 

7. Dir will ich ewig dankbar ſein, mich gläubig 
deiner Liebe freun, und immer dein gedenken. Mein 
Opfer ſei Gebet und Flehn; HErr, auf dein Bei⸗ 
ſpiel will ich ſehn, wenn hier mich Leiden kränken. 
Hab' ich wenig hier im Leben hinzugeben: ſoll des 
Armen ſich mein Herz doch treu erbarmen. 


H. E. Heeren. 


Paſſions⸗Lieder 
oder 
Leiden, Tod und Begräbniß IEſu. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
431 0. IR ſieh' ihn dulden, bluten, ſter⸗ 
+ ben! O Seele! ſag' ihm from⸗ 
men Dank! Sieh' GOttes ein'gen Sohn und 
Erben, wie mächtig ihn die Liebe drang! Wo that 
ein Freund, was er gethan, er, der für Sünder 
ſterben kann. 

2. Wie dunkel waren jene Stunden! HErr, 
welche Laſten drückten dich! Wie quoll das Blut 
aus deinen Wunden, und ach! es floß zum Heil 
für mich, und ruft mir uoch ermunternd zu, daß 
du mich liebſt, mein Heiland, du. 

3. So ſollt' es ſein; du mußteſt leiden, dein Tod 
macht G—Ottes Huld mir kund. Er wird für mich 
ein Quell der Freuden, ein Siegel auf den Frie— 
densbund. So wahr dich GOtt zum Opfer gibt, 
ſo ſicher iſt's, daß er mich liebt. 

4. Dein bin ich nun und Gottes Erbe; ich ſehe 
in ſein Herz hinein. Wenn ich nun leide, wenn ich 
ſterbe, kann ich doch nicht verloren ſein. Wenn 
Erd' und Himmel einſt vergehn, ſo bleibt mir 
Gottes Gnade ſtehn. 5 

5. Ja, mir zum Troſt und dir zur Ehre gereicht 
dein Kampf, dein Kreuzestod. Beſtätigt iſt nun 
deine Lehre; ich baue drauf in jeder Roth, Du 
litteſt ſchuldlos. Preis und Ruhm iſt nach dem 
Kampf' dein Eigenthum. 
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6. HErr, dies dein Beiſpiel ſoll mich lehren: 


nur Unſchuld ſei mein Ehrenkleid. Gern will i 


1 


deine Stimme hören und thun, was mir dein Wort 


gebeut. Die Dankbarkeit dringt mich dazu. Ach, 
wer verdient ſie mehr, als du! 

7. Nie will ich mich am Feinde rächen; auch 
dies lern' ich, o HErr! von dir; nie GOttes 
Schickung widerſprechen, ſei auch ſein Weg oft 
dunkel mir. Du gingſt zum Ziel auf Dornen hin; 
ich folg', weil ich dein Jünger bin. 

8. Was fürcht' ich noch des Todes Schrecken? 
auch du entſchliefſt, o Seelenfreund! Mag doch 


den Leib das Grab bedecken, wenn einſt des Todes 


Nacht erſcheint. Der dir das Leben wiedergab, 
wälzt auch den Stein von meinem Grab'. 

9. Nimm hin den Dank für deine Leiden, mein 
Retter! den die Liebe bringt, bis in des beſſern Le 
bens Freuden dich würdiger mein Geiſt beſingt. 
Dann ſtimmen alle Sel'gen ein. Der Himmel 
ſelbſt ſoll Zeuge ſein. J. A. Hermes. 


Mel. Nun laßt den Leib uns. 


n deine Leiden denken wir, HErr 
132. A IEſu Chriſt, und danken dir, 
daß du fo willig ihre Laſt zu unſerm Heil ge 
tragen haſt. 
2. Im Geiſte folgen wir dir nach von Schmerz 
zu Schmerz, von Schmach zu Schmach; wir ſchaun 
zu deinem Kreuz hinan, und beten dich im Glau— 
ben an. 

3. Auch uns zu gut, o HErr! betrat dein 
Fuß den dornenvollen Pfad. Auch uns ſtrömt 
doof, aft und Ruh' aus deinen bittern Lei⸗ 
en zu. 

4. Daß Gott uns als ein Vater liebt, dem 
Reuenden die Schuld vergibt; daß unfre Seele 
ewig lebt, und ſich zur beſſern Welt erhebt; 

5. Daß deine Lehre feſt beſteht, und daß dein 
Reich nie untergeht; den großen Troſt in jeder 
* Und nen o JEſu! uns dein Tod. 

. ir, wir glaubten an dich nicht? Herr, 
ohne Troft und ohne Licht, mit — 5 Eile 
ten geht des Lebens Ad wer dich verſchmäht. 

7. Mit Dank und Freude folgen wir dir, unſerm 
Seligmacher, hier; dort führſt du, nach vollbrach⸗ 
ter Jeit, uns zu des Himmels Herrlichkeit. 
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Mel. Ein Lämmlein geht und trägt. 

4 33 Dich bet' ich an, HErr IEſu Chriſt, 

+ du Heil der Menſchenkinder, der 
du ſo reich an Gnade biſt, ſo liebreich gegen Sün⸗ 
der. Du biſt der Blöden Zuverſicht, nie wendeſt 
du dein Angeſicht von des Bedrängten Flehen. 
Du ſiehſt mit gnadenvollem Blick auf ihn in ſeiner 
Noth zurück, und eilſt ihm beizuſtehen. 

2. Du reichteſt Petro deine Hand, der, ſchon 
dem Abgrund nahe, das Elend ſeines Falls empfand 
und ſich verlaſſen ſahe. Als er in ſein Verderben 
lief, warſt du es, der zurück ihn rief; du ließ'ſt ihn 
Gnade finden. Und als er bitterlich geweint, 
vergabſt du ihm, o treuſter Freund! erbarmend 
ſeine Sünden. 

3. Auch jetzt noch, auf der Himmel Thron, biſt 
du das Heil der Sünder. Auch da bleibſt du, 
o GDttes Sohn! ein Freund der Menſchenkinder. 
Du ſchaffſt den bangen Herzen Ruh', und die Ver— 
irrten ſucheſt du zur rechten Bahn zu leiten. Du 
hörſt der Seufzenden Gebet, und braucheſt deine 
Majeſtät, nur Segen auszubreiten. 

4. HErr, ich bin deinem Petro gleich, drum 
ſuch' ich dein Erbarmen. Wie plötzlich fall' ich, 
drum ſo reich doch deine Hand mir Armen. Naht 
die Verſuchungsſtunde ſich, dann, JEſu, unters 
ſtütze mich und ſtärke meinen Glauben. Verſtatte 
dem Verführer nicht, mir meines Herzens Zuver— 
ſicht, den Himmel mir zu rauben. 

5. HErr, wie du einſt mit treuer Huld den 
Strauchelnden erweckteſt, und ſanftmuthsvoll und 
mit Geduld des Jüngers Schuld bedeckteſt: ſo laß 
auch mich, wie du, verzeihn, und ſo, wie du, auch 
willig ſein, dem Schwachen beizuſtehen. So werd' 
ich einſt vor deinem Thron der ſanftmuthsvollen 
Liebe Lohn im reichſten Maaße ſehen. 

J. S. Dietrich. 
Mel. JEſu, meines Lebens L. 
71 5 1 u, der Menſchen Heil und Leben, 
+ deß ſich meine Seele freut, der 
für mich ſich hingegeben, Stifter meiner Seligkeit; 
du, der lieber wollt erblaſſen, als mich im Verder⸗ 
ben laſſen; ach, wie dank', wie dank' ich dir, mein 
Erlöſer, gnug dafür. 6 

2. Menſchenfreund! von G tt geſendet, zu er⸗ 
füllen ſeinen Rath, treu haſt du dein Werk vollen⸗ 
det, wegzuthun die Miſſethat. Ja, in den Gedächt⸗ 
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nißtagen deiner Leiden, IEfu, ſagen alle die Ev 
löſten dir billig neuen Dank dafür. 9 1 
3. Du betratſt, für uns zu ſterben, willig deine y 
Leidensbahn; ſtiegſt, uns Leben zu erwerben, ſelbſt | 9 
den Todesberg hinan; dachteſt nicht an deine € 
Schmerzen, trugſt die Menſchheit nur im Herzen: 
dieſe Liebe preiſen wir; unvergeßlich ſei ſie mir! U 
4. Meinetwegen trugſt du Bande litteſt frecher 4 
Läſt'rer Spott: achteteſt nicht Schmach und f 
Schande, und verſöhnteſt mich mit GOtt. Mich 9 
haſt du der Noth entriſſen, die mich hätte treffen 
müſſen. Wie verpflichtet bin ich dir lebenslang, 
mein Heil, dafür! U 
5. Frevler krönten dich zum Hohne; deine 
Stirne blutete unter einer Dornenkrone, König 
aller Könige! Das haft du für mich gelitten, mir de 
die Ehrenkron' erſtritten. Preis, Anbetung, Dank 
ſei dir, Ehrfurchtswürdigſter! dafür. au 
6. Du, der tauſendfache Schmerzen mir zur Lieht m 
gern ertrug, deinem großmuths vollen Herzen war ge 
mein Heil Belohnung g'nug. Troſt in meinen! 
letzten Stunden floß auch mir aus deinen Wunden. € 
en ich dank', ich danke dir einft im Tode noch N 
afür. 0 
7. Ruh' im Leben, Troſt am Grabe, unaus⸗ 
ſprechlicher Gewinn, den ich dir zu danken habe, G 
dir, deß ich nun ewig bin! IEſu, dir mein Herz ka 
zu geben, deinem Vorbild nachzuſtreben, dir zu K 
trau'n, zu ſterben dir: dies, dies ſei mein Dank 
dafür. C. F. Neander. da 


toi 

Mel. Wenn mich die Sünden. 6 
155 Si es geſcheh' dein Wille! Gern 
+ duld' ich jeden Schmerz, gibſt du, ich 

nur Muth und Stille und Hoffnung in das Herz. m 

Laß mich, wenn mir ein Leiden droht, wie du, 

mein Heiland, leiden, und treu fein bis zum Tod. al 

2. Ein Heer der Martern ſchwebte vor deinem | bi 
Angeſicht; zwar deine Seele bebte, doch fie ver zu 


zagte nicht. Geſtarkt mit Muth und G eiffescuf‘, 
u du dich vom Staube Ber gingſt den Fein 5 
8 r 


3. Dich ſchrecte das Getümmel der Mörder, a 
waffen nicht. Dein Blick ſah auf zum Himmel: 
Muth war im Angeſicht. Es drang auf dich der do 


Feinde Schaar, und du bot'ſt deine Hande den 8 
Banden willig dar. u bot'ſt deine Hände den | 


Paffions= Lieder. 429 


ER N" 

4. O wär' ich doch im Leiden, wie du, fo fanft 
und ſtill! o litt ich fo mit Freuden, was GOtt, 
mein Vater, will! Ich will mit Ehrfurcht und 
Vertrau'n, Geduld von dir zu lernen, auf dich, 
Erlöſer, ſchau'n! 

5. Gibſt du mir deinen Frieden: ſo ſchreckt mich 
keine Noth, nicht Schmerz, nicht Tod hienieden, 
wär's ſelbſt der Martertod; durch dich, HeErr, 
überwind' ich weit: denn deine Gnade tröſtet mit 
Ruh' und Seligkeit. J. F. v. Cronegk. 

Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
456 Err, ſtärke mich, dein Leiden zu 
+ bedenken, mich in das Meer der 
Liebe zu verſenken, die dich bewog, von aller Schuld 
des Böſen uns zu erlöſen. 

2. Vereint mit GOtt, ein Menſch, gleich uns 
auf Erden, und bis zum Tod' am Kreuz gehorſam 
werden; an unſrer Statt, gemartert und zerſchla⸗ 
gen, die Sünde tragen: 

3. Welch wundervoll, hochheiliges Geſchäfte! 


Sinn' ich ihm nach, ſo zagen meine Kräfte; mein 


Herz erbebt; ich ſeh' und ich empfinde den Fluch 
der Sünde. 

4. Gott iſt gerecht, ein Rächer alles Böſen. 
Gott iſt die Lieb’ und läßt die Welt erlöfen. Dies 
kann mein Geiſt mit Schrecken und Entzücken am 
Kreuz erblicken. 

5. Es ſchlägt den Stolz und mein Verdienſt 
darnieder, es ſtürzt mich tief und es erhebt mich 
wieder; lehrt mich mein Glück, macht mich aus 
Gottes Feinde zu GOttes Freunde. 

6. O HErr, mein Heil, an deffen Blut ich glaube, 
ich liege hier vor dir gebückt im Staube, verliere 
mich mit dankendem Gemüthe in deine Güte. 

7. Sie überſteigt die menſchlichen Gedanken; 
allein, ſollt' ich darum im Glauben wanken? Ich 
bin ein Menſch; darf der ſich unterwinden, GOEE 
zu ergründen? 

8. Das Größt' in GOtt iſt: Gnad' und Lieb' 
erweiſen; uns kommt es zu, ſie demuthsvoll zu 
preiſen, zu ſehn, wie hoch, wenn GOtt uns Huld 
erzeiget, die Gnade ſteiget. A 

(So fei denn ewig auch von mir gepriefen für 
das Erbarmen, das du mir erwieſen, da du, mein 
Heiland, auch für mich dein Leben dahin gegeben!) 

(Du liebteſt mich, ich will dich wieder lieben, 
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und ſtets mit Freuden deinen Willen üben! O! 

gib zu dieſem ſeligen Geſchäfte ſtets neue Kräfte!) 
Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 

7 57 9. ga deinen Geiſt mich ftets, 
( .) mein Heiland, lehren, dein 
göttlich Kreuz im Glauben zu verehren; daß ich 
getreu in dem Beruf der Liebe mich chriftlich übe. 

10. Das Gute thun, das Böſe fliehn und mei: 
den, HErr, dieſe Pflicht lehrt mich dein heilig Lei— 
den. Kann ich zugleich das Böſe mir erlauben, 
und an dich glauben? 

11. Da du dich ſelbſt für mich dahin gegeben 
wie könnt' ich noch nach meinem Willen leben? 
und nicht vielmehr, weil ich dir angehöre, zu deiner 
Ehre? 

12. Ich ſollte nicht, wenn Leiden dieſer Erden, 
wenn Kreuz mich trifft, gelaſſ'nen Herzens werden; 
da du ſo viel für uns, die wir's verſchuldet, liebreich 
erduldet? a 

13. Für welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, wie 
könnt' ich fie, fie meine Brüder, haſſen; und nicht 
. du, wenn fie mich untertreten, für fie noch 
eten? 


— 


14. Ich will nicht Haß mit gleichem Haß ver 


gelten; wenn man mich ſchilt, nicht rächend wieder 
ſchelten. Du, Heiliger! du HErr und Haupt der 
Glieder, ſchalt'ſt auch nicht wieder. 

15. Ein reines Herz, gleich deinem edeln Herzen, 

dies iſt der Dank für deine Todesſchmerzen; und 
Gott gibt uns die Kraft in deinem Namen, dir 
nachzuahmen. 
16. Unendlich Glück! du litteſt mir zu gute. 
Ich bin verſöhnt mit deinem theuern Blute. Du 
haſt auch mir, da du für mich geſtorben, das Heil 
rworben. 

17. So bin ich denn ſchon ſelig hier im Glau— 
ben? So wird mir Re: RN Krone 
rauben? So werd' ich dort, von Herrlichkeit um; 
2 — ar ewig leben? 

18, Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pfad betrete, 
3 — 4 kämpf“, im Glauben wach und bete; 
gestorben. Heil ſchon fo gewiß erworben, als du 


19. Lockt böſe Luft mein Herz mit ihrem Reize, 
fo ſchrecke mich dein Wort, das Wort vom Kreuzej 


und werd' ich matt im L o ſei 
mir's Sint Bufe gaben Werte, fol 


— . — —— 
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20. Seh' ich dein Kreuz den Klugen dieſer Erden 
ein Aergerniß und eine Thorheit werden; ſo ſei's 
doch mir, trotz allen frechen Spottes die Weisheit 
Gottes. 

21. Gott, eile nicht, fie rächend zu zerſchmet⸗ 
tern; erbarme dich, wenn einer von den Spöttern 
ſich ſpät bekehrt, und dich, den er geſchmähet, um 
Gnade flehet. 

22. Wenn endlich, HErr, mich meine Sünden 
kränken; ſo laß dein Kreuz mir wieder Ruhe ſchen⸗ 
ken. Dein Kreuz, dies ſei, wenn ich den Tod einft 
leide, mir Fried' und Freude! C. F. Gellert. 


Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 
ein Erlöſer, GOttes Sohn, der 
158. M du für mich litteſt, 1 
auf GOttes Thron, jetzt noch für mich bitteſt, 
welche Wohlthat iſt für mich dein ſo bitt'res Lei⸗ 
den! O wie preiſ' ich würdig dich, Stifter meiner 
Freuden! 

2. Dir, dem HErrn der Herrlichkeit, war es ja 
gegeben, ohne Schmerzen, ohne Leid ewig froh zu 
leben. Aber, o der großen Huld! daß ich felig 
würde, übernahmſt du mit Geduld ſchwerer Leiden 
Bürde. 

3. Nun kann meine Miſſethat noch Vergebung 
finden; denn du ſtarbſt nach GOttes Rath für der 
Menſchen Sünden. Unſre Laſten trugeſt du, lit⸗ 
teſt, uns zu retten, daß wir im Gewiſſen Ruh', mit 
GOtt Friede hätten. 

4. Was uns Luſt zur Beſſ'rung ſchafft, was zur 
Tugend leitet, dazu haſt du neue Kraft durch dein 
Kreuz bereitet. Nicht vergebens darf ich nun mich 
um Kraft bewerben, GOttes Willen gern zu thun, 
Sünden abzuſterben. 

5. Froh kann ich ins Todesthal ſchon im voraus 
ſehen, und zu jener Welt einmal ohne Schrecken 
gehen; denn du haſt aus aller Noth Rettung mir 
errungen, und durch deinen Kreuzestod meinen 
Tod bezwungen. 

6. HErr, was bin ich, daß du mein dich fo an? 


genommen? Laß die Frucht von deiner Pein nun 


auch auf mich kommen. Gib mir Weisheit, gib 
mir Kraft, denn du haſt's in Händen, was du mir 
zum Heil verſchafft, gläubig anzuwenden. : 
7. Strafet mein Gewiſſen mich, reu'n mich meine 
Sünden: o dann laß, geſtärkt dürch dich, mich den 


7 
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Troſt empfinden, daß du auch für meine Schuld 
biſt am Kreuz geſtorben, und zu GᷣOttes Vater⸗ 
huld Zutritt mir erworben. 

8. Laß das Wort von deinem Kreuz mich mit 
Muth beleben, ſtandhaft jeder Sünde Reiz hier zu 
widerſtreben. Treib' mich mächtig dadurch an, 
mich vor GOtt zu ſcheuen; was ich Unrecht je ger 
than, innig zu bereuen. 

9. Stärke mich durch deinen Tod auf die letzten 
Stunden. Wie du deine Todesnoth ſiegreich über: 
wunden: o ſo hilf dazu auch mir, laß mich fröhlich 
ſcheiden! HErr, ſo dank' ich ewig dir für dein 
bittres Leiden. 


Am Charfreitage. 


Mel. Nun laſſ't uns den. 
459 DJ endlich, Dulder! findeft du ein 

5 + ſtilles Grab zu deiner Ruh', das 
nach der Noth, die dich gedrückt, mit fanftem 
Schlummer dich erquickt. 

2. Wohl dir, daß du gefunden haſt, wo, nach 
des heißen Tages Laſt, dein Haupt du legeſt, ein 
mal nun von langer Arbeit auszuruh'n. 

3. Nicht modernder Verweſung Raub wird, 
Heiliger des HErrn, dein Staub; aus dunkeln 
Todesnächten bricht bald deiner Auferſtehung Licht. 

4. O! daß, wenn einſt mein ew'ger Geiſt des 
Staubes Hülle ſich entreißt, auch ich von edlen 
Thaten ruh', auch Ruh' verdienen mag, wie du! 

. A. H. Niemeher. 

Mel. Wie Ba iſt A sun ; 
egleite mich, o Chriſt! wir gehen 
460. B zum ſchmerzenvollen Golgatha, 
auf deſſen fürchterlichen Höhen, was nie ein Enge 
faſſ't, geſchah. Erwäg' an dieſem heil'gen Okte 
des ſterbenden Erlöſers Worte, und rufe GOtt im 
lauben an. Sie können dir ſchon Troſt im Leben 

und einſt auch Troſt im Tode geben, wenn di 

hier nichts mehr tröſten kann. 

2. Schon zeigt der Blutberg ſich von weitem; 
erſchrick und zittre, frommes Herz! Sieh’ deinen 
Retter ſieh ihn ſtreiten, und werde ganz Gefühl 
ganz Schmerz! Hier hing am Kreuz, der ſalbſt 
fein Leben für uns Verlor'ne hingegeben; hier trug 
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er unſre Sündenſchuld; empfand in jenen bangen 
Stunden, was nie ein Sterblicher empfunden, und 
litte für uns mit Geduld. 

3. Geduldig bei den größten Schmerzen, nimmt 
er ſich ſeiner Mörder an. Er ruft mit ſanftmuths⸗ 
vollem Herzen: „Sie wiſſen nicht, was ſie ge⸗ 
than!“ Der göttliche, der größte Beter, fleht lieb⸗ 
reich noch für Miſſethäter, Werkzeuge feiner Pein 
und Schmach. O Menſch! den Rach' und Zorn 
verführen, laß dich durch dieſes Beiſpiel rühren, 
und bete dem Verſöhner nach. 

4. Welch' Beiſpiel kindlich frommer Triebe, als, 
unter Leiden ohne Zahl, der HErr dem Jünger 
ſeiner Liebe die Mutter ſterbend noch empfahl! 
Ach! wird mein Aug' einſt um die Meinen in mei— 
ner letzten Stunde weinen; dann ſoll dies Wort 
mir Troſt verleihn! Der, als der Tod ſchon um 
ihn ſchwebte, die Seinen noch zu ſchützen ſtrebte, 
wird auch der Meinen Pfleger ſein. 

5. Verzagt nicht, reuevolle Sünder! Wer glau⸗ 
bet, kommt nicht ins Gericht. Hört, was der 
Freund der Menſchenkinder zum Mitgekreuzigten 
noch ſpricht: O welch ein Wort voll Troſt und 
Segen! „Heut wirſt du,“ ruft er ihm entgegen, 
„mit mir im Paradieſe ſein.“ O Err! laß an 
des Todes Pforte einſt dieſe troſtesvollen Worte 
auch meiner Seele Troſt verleih'n! 

6. Wer kann die hohen Leiden faſſen, als Chri— 
ſtus an dem Kreuze rief: „Mein Gott, wie haft 
du mich verlaſſen!“ Wie beugt ihn doch die Laſt 
fo tief, die unſre Sünden auf ihn brachten. Vor 
Angſt und Pein mußt' er verſchmachten, war GOtt 
nicht ſeine Zuverſicht. HErr, der für mich zum 
Tod gegangen, für mich verlaſſen da gehangen, 
mein HErr, mein GOtt, verlaß mich nicht! 

7. Der Fürft des Himmels und der Erde, von 
Allem, was erquickt, entblößt, wünſcht, daß ſein 
Durſt geſtillet werde. O Menſch! der dich ſo 
theu'r erlöſt, der Heiland ruft noch um Erbarmen 
aus tauſend hilfsbedürft'gen Armen, die Hunger, 
Durſt und Mangel drückt! O ſelig, wer den Ru 
erfüllet! denn wer den Durſt des Armen ſtillet, 
der hat den Heiland ſelbſt erquickt. 

8. Nun enden ſich die ſchweren Leiden. Der 
Heiland ruft: „Es iſt vollbracht!“ O Wort des 
Sieges! Wort der Freuden! du nimmſt dem Tode 
ſeine Macht. Heil uns 7 darf, wer darf nun 
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wagen, uns, die Erlöſten, zu verklagen, da er für 
uns genug gethan. Gib, daß am Ende meiner 
Tage auch ich, 0 Err! mit Freuden ſage: Volle 
bracht iſt nun des Leidens Bahn. 5 
9. Das letzte Wort aus deinem Munde, HE, 
mein Erlöſer! ſei auch mein. Laß es in meiner 
Todesſtunde mir Muth und Zuverſicht verleihn. 
Du riefeſt: „Vater, ich befehle in deine Hände 
meine Seele!“ du, der uns Allen Heil erwarb! 
Nun war das große Werk vollendet, zu dem der 
Vater ihn geſendet: da neigt er ſanft ſein Haupt 
und ſtarb! 

10. Bewein' ihn fromm mit ſtillen Zähren, 0° 
Chriſt! du haſt ihn ſterben ſehn; bald wirſt du ihn 
durch Freuden ehren und jauchzend feinen Ruhm, 
erhöhen. Den deine Seufzer jetzt beklagen, der wird 
als Held nach dreien Tagen vom Grabe ſiegreich 
auferſtehn. Den freche Rotten hier entehrten, den 
wirſt du dort, bei den Verklärten, zur Rechten fi 
nes Vaters ſehn. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 


461 Dein Leben, IEſu, war auf Erden 

+ voll Liebe, Liebe jede That. Ein 
Opfer für die Welt zu werden, war dein erbar⸗ 
mungsvoller Rath. Ihn zu vollziehn, gehſt du mit 
Freuden den Weg des Todes, krägſt die Leiden, 
womit der Feinde Wuth dir droht; wirſt ſelbſt ein 
Retter deiner Feinde, und liebeſt deine ſchwachen 
Freunde und liebeſt ſie bis in den Tod. 

2. Du hängſt am Kreuz; die Frevler haben dit, 
Heiliger! mit bittrer Wuth die Händ' und Füße 
durchgegraben, aus allen Adern ſtrömt dein Blut 
Doch du, voll Huld in deinen Mienen, flehſt lauf: 
Vergib, mein Vater, ihnen; was ſie jetzt thun, 
verſtehn fie nicht! Es ſtrömt auf dich von tauſend 
Zungen das ſchwarze Gift der Läſterungen; di 
aber ſchweigſt und rächſt dich nicht. 

3. Kein Schmerz erſtickt die edlen Triebe dan 
Zärtlichkeit in deiner Bruſt. Im Tode noch bi 
5 Be auch da iſt Wohlthun deine Lull 
Ft order fleht; gedenke meiner! Du hörft [et 

ehn, erbarmſt dich feiner, und öffneſt ihm da 

"ll Paradies. Nun, da ein Sünder Heil gefunden 

fühlſt du weit minder deine Wunden, da er fd 

noch gewinnen ließ. 

4. Durch Angſt und Nacht ſiehſt du die Deinen 


—— 
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und ihr zerriſſ'nes, wundes Herz! ſiehſt ſie untröſt⸗ 
bar dich beweinen und fühlſt ganz ihrer Thränen 
Schmerz. Du, den die Angſt darnieder beugte, 
dem man nur ſchlechte Labung reichte, ſprichſt 
Troſt auch den Verlaſſenen ein. Sie fühlen dei⸗ 
nes Troſtes Segen; nun gehſt du froh dem Tod' 
entgegen und trägſt geduldig deine Pein. 

5. O Wunder der Erbarmung! Keiner von dei⸗ 
nen Engeln liebt, wie du; von den Erſchaff'nen 
auch nicht Einer, o Welterlöſer, liebt, wie du. Des 
Himmels unnennbare Freuden verlaſſen; ſelbſt die 
Todesleiden, des Kreuzes tiefe Schmach nicht 
ſcheu'n; auch ſterbend Feinde noch vertreten, um 
Gnad' und Rettung für ſie beten: — kann eine 
Liebe größer ſein? 

6. Mein Herz zur Liebe zu entzünden, erheb' ich 
mich nach Golgatha; der Feindſchaft Trieb zu 
überwinden, erwäg' ich dann, was dort geſchah'. 
Sollt' ich nicht meinen Nächſten lieben? Auch 
einen könnt' ich noch betrüben, für den du litteſt, 
IEſu Chriſt? Ich wollte nun nicht auch mit 
Freuden Beſchwerden für die Menſchen leiden, 
für welche du geſtorben biſt? 

7. Seh' ich im Geiſt dich, Heiland, bluten; denk' 
ich an deine Todespein; ſo weck' in mir den Trieb 
zum Guten, den Trieb, ein Menſchenfreund zu 
ſein. Hilf mir, wie du, den Feind erquicken, wie 
du, den Leidenden beglücken, wie du, der Armen 
Beiſtand ſein. So folgt mir der Erquickten Se⸗ 
gen; einſt eilen fie mir froh entgegen, ſich über 
meinen Lohn zu freu'n. L. H. Bachhof v. Eicht. 


Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 
u, deſſen Augen floſſen, ſobald ſie 
462. D Zion ſahn, zur Frevelthat ent- 
ſchloſſen, ſich feinem Falle nahn; wo iſt das Thal, 
die Höhle, die, IEſu, dich verbirgt? Verfolger 
ſeiner Seele, habt ihr ihn ſchon erwürgt? 
2. Welch jammervolles Klagen ſeufzt in Geth⸗ 
ſemane? Wer iſt der Mann der Plagen, der lang⸗ 
ſam Sterbende? Der Freund der Menſchenkinder, 


mein JEſus, zittert, ſinkt, er, der zum Heil der 11 


Sünder den Kelch des Todes trinkt. 

3. Ach, wie er tief im Staube, bedeckt mit Angſt⸗ 

ſchweiß, liegt! Wie kämpfte da ſein Glaube! 

GOtt ſtärkt' ihn — und er ſiegt. Nun kommt 

der Mörder Rotte, die un Erbarmen rührt, die 
2 
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ihn zum Hohn und Spotte, ihn, ach! zum Kreuze 


rt. : : N 
EN Sein Volk im bittern Grimme, erweicht fein 
Anblick nicht, nicht fremden Mitleids Stimme, 


die von dem Richtſtuhl ſpricht. Er iſt ihr Hohn⸗ 


gelächter. Sie drohn mit wildem Ton: „Auf 
uns, auf Söhn' und Töchter komm' ſeines Blutes 
Lohn!“ ; \ N 

H Zur hohen Schädelſtätte trägt er fein Kreuz 
hinan. Sie kreuz'gen ihn; o bete, mein Geiſt, mit 
Wehmuth an. Noch höhnt in frechen Mienen ſein 
Volk des Dulders Schmerz. Er ruft: „Vergib 
es ihnen!“ Vergebens bricht ſein Herz. 


6. Es bricht, und, matt von Kummer, ſinkt jetzt 


ſein Haupt zur Ruh'. Nun ſchließt der Todes⸗ 
ſchlummer ſein müdes Auge zu. Am Kreuze ruht 
die Hülle, der Geiſt ſchwebt ſanft entzückt zu GOtt, 
wo ihn die Fülle des hohen Lohns erquickt. 


7. O Freund der Menſchenkinder, hier liegen 


wir gebückt! Wie hoch hat uns, uns Sünder, wie 
hoch dein Tod beglückt! Dich ehre unſer Glaube, 
Anbetung ſei dein Dank. Hör' ihn, vernimm vom 
Staube den ſchwachen Lobgeſang. 
C. W. Rammler. 

Mel. So ruheſt du, o meine. 
2463 E iſt vollbracht! des Grabes Nacht 

+ bedeckt nun deine Glieder! 
Mittler, ſieh', an deiner Gruft ſink' ich Armer 
nieder. 

2. Bon Himmelsruh' beſchirmt, liegſt du in ſtil— 
ler Felſenhöhle. In des Vaters Häuden ſchwebt 
deine große Seele. 

3. Nun, Menſchenfreund! find fie geweint, ge 
weint find deine Jahren. Ach! nun werden ft 
den Glanz deiner Krone mehren! 

4. Vorbei, vorbei iſt das Geſchrei, das Toben 
deiner Feinde. Es ertönen nur noch laut Klagen 
deiner Freunde. 

N Des Frevlers Hohn, o Menſchenſohn! der 
Sr von tauſend Schlägen legt an deinem 
rabe ſich, wie ſich Stürme legen. 


6. Grab meines HErrn! ich wei in del⸗ 
N il ! ich weile gern in de 
nem heil'gen Schauer; ſtröme gern in Seufzern 


aus meiner Seele Trauer. 


— 


7. Herr, höre mich! du weißt, daß ich dir tra“ 


von ganzer Seele. Mittler! tröſte du mein Herz 
was Nich hier auch quäle. E 7 


* 
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8. Sei Schmach und Hohn der Tugend Lohn; 
doch will ich nicht verzagen. Alles, auch den ſchwer⸗ 
ſten Tod, will ich ſtandhaft tragen. 

9. Der Leiden Zahl und jede Qual der Erde 
wird einſt ſchwinden: und ich werde, HErr, wie 
du, Ruh' im Grabe finden. > 

10. Ich weiß, ich weiß, den Todesſchweiß wird 
mir dein Engel kühlen, und ich werde deine Kraft 
noch im Tode fühlen. 

11. Dann ſchlummert ihr Gebeine hier im küh⸗ 
len Schooß der Erde; harret dann in ſtiller Ruh', 
daß es Morgen werde. 

12. Bald iſt's vollbracht! die Grabesnacht wird 
dann zum ew'gen Tage: und zu lauter Wonne 
wird dieſes Lebens Plage. C. F. D. Schubert. 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 


ABA Get der Andacht, ſenke du dich 
; + in unſre Seele nieder! Troſt 
erfülle ſie und Ruh'! Im Geſange frommer Lie— 
der ſteige, mit der Engel Chor, unſer Geiſt zu 
Gott empor! 

2. IEſu Chriſti Sterbetag ſei euch, Chriſten, 
ewig theuer! Weiht, was Lieb' und Dank vermag, 
ihm zu ſeines Todes Feier! Eure Seele, ſtill vor 
Gott, denk' an ihres Mittlers Tod. 

3. Dieſe Welt und ihre Müh', dieſes Lebens 
kurze Freuden, eitle Luft vergeſſe fie. Tief gerührt 
von ſeinem Leiden und von ſeiner Todesſchmach, 
denke ſie mit Ehrfurcht nach! 

4. Zwiſchen Erd' und Himmel ſchwebt blutend 
er, der nichts verſchuldet, für der Brüder Wohl. 
gelebt, Müh' und Arbeit gern erduldet, Nächte 
None durchwacht, und auf Menſchenwohl gez 
dacht. 

5. Nun verſchmachtet er und ringt, ach, von 
aller Welt verlaſſen! Kein Gefühl des Mitleids 
dringt in die Seelen, die ihn haſſen. Da die ze 
das Herz ihm brach, ſpotten ſie noch feiner Schmach. 

6. Hocherhab'ner, Ewiger, vor dir werfen wir 
uns nieder. Preis dir, Unerforſchlicher! daß für 
uns und unſre Brüder unſers JEſu Todesnacht 
Troſt und Ruh' ans Licht gebracht. 

7. Du gabſt deinen ein'gen Sohn in den Tod; 
nun wird das Leben uns, als ſeines Todes Lohn, 
wenn wir treu ſind auch gegeben. O wie liebſt du 
uns ſo ſehr! Wir le nun nicht mehr. 
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0 8. Ja, Erbarmender! wir ſchau'n hoffnungsvoll 
zu deinem Throne. Du begnadigſt uns, wir ktrau'n 
dir und IEſu, deinem Sohne, leben dir und ſter⸗ 
ben dir. O wie hoch beglückt ſind wir. 
\ A. H. Niemeher. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. i 
65 oll ich einſt mit dem Tode ringen, 
A + fo ſtärke mich in dieſer Angſt, 
und laß es mir durch dich gelingen, der du auch  * 
mit dem Tode rangſt. Das Vorbild deiner Tor 
despein ſoll, IEſu, meine Stärkung fein. 

2. Du wußteſt, HErr, von keiner Sünde, und 
dennoch ſchreckte dich der Tod. Wer weiß, was 
ich alsdann empfinde, wenn, mitten in der letzten 
Noth, noch des Gewiſſens Stimme ſpricht: GOtt 
fordert dich nun vor Gericht. 

3. Will dann mich aller Muth verlaſſen, wo 
Menſchentroſt zu wenig iſt: ſo laß es mich im 
Glauben faſſen, daß du für mich geſtorben biſt. 
Dein Kampf, dein Sieg, dein heißes Fleh'n, iſt 
ja auch mir zu gut geſcheh'n. ’ 

4. So werd' ich doch nicht unterliegen, wenn 
mir auch alle Kraft gebricht. Wer mit dir kämpft, 
wird mit dir ſiegen. So ſterb' ich mit der Zuver—⸗ 
ſicht: Du retteſt mich aus der Gefahr, uud reichſt 
mir einſt die Krone dar. 

Mel. Err IEſu Chriſt, wahr'r M. 
466 ie liebreich, JEſu, iſt dein Herz! 

+ Du achteſt nicht auf eignen 
Schmerz, erduldeſt ihn mit ſtiller Ruh' und Anz 
drer Elend linderſt du. 

2. Du ſiehſt die Mutter, ſiehſt den Freund; die 
Thränen, die ihr Auge weint, berwunden dein fo 
edles Herz; ganz fühlſt du deiner Mutter Schmerz. 7 

3. Du eilſt, ihr Stärkung zu verleih'n. Sieh, 
ſprichſt du, dieſer Sohn 'ift dein! Was ich dir 
war, wird er dir ſein, und dich mit Troſt und 
Hülf' erfreu'n. y 

4. So innig bis zum Tod’ und treu fei meine 
Zärtlichkeit! Ich ſei ſo willig, Andern beizuſtehn, 
daß ſie im Jammer nicht vergehn. 

25. Wenn euch, die hier mein Herz geliebt, o 
Freunde! einſt mein Tod betrübt; dann übergeb' 
ich euch dem HErrn; er hört, er hilft, er ſegnet 


gern. 
6. Froh geh' ich, wenn es ihm gefällt, den Weg 


= 
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zu jener beſſern Welt; euch ſag' ich, die ihr um mich 
weint: Getroſt, dort werden wir vereint! 5 
A. H. Niemeher. 


Mel. Herr IEſu Chriſt, wahr'r M. 


467 ir danken dir, HErr IEſu 
% Chriſt, daß du für uns geftorz 
ben biſt, und unſrer Sünden ſchwere Laſt am 
Kreuz auf dich genommen haſt! 

2. Sohn GOttes und des Menſchen Sohn, 
verherrlicht nun nach Spott und Hohn, ſei unſre 
Zuflucht in der Noth und unſer Troſt auch einſt 
im Tod. i 

3. O reich uns deine ſtarke Hand in dieſem uns 
ſerm Pilgerſtand, damit auch wir geduldig ſein, 
wie du in deiner Kreuzespein. 

4. Auf dich ſteht unſre Zuverſicht, verlaß uns, 
Herr! verlaß uns nicht! Hilf uns der Sünde wi— 
derſtehn und durch den Tod ins Leben gehn! 


= 


Diter- Lieder, 
oder: 


Auferſtehung JEſu. 


Mel. Sollt' ich meinem G. 


468 A. ſcoſtandeg, auferſtanden iſt, der 
+ uns mit GOtt verſöhnt. O wie 
hat, nach Schmerz und Schanden, GStt mit Eh⸗ 
ren ihn gekrönt! Dort zu ſeines Vaters Rechten, 
über Schmach und Tod erhöht, herrſcht er nun in 
Majeſtät. Freut euch ſeiner, ihr Gerechten, und 
ihr, ſeine Feinde, bebt! Halleluja, JEſus lebt! 

2. Singt dem HErrn! er iſt erſtanden, er, der 
ſtarb auf Golgatha! Rühmt es, rühmt's in allen 
Landen; was ſein Mund verhieß, geſchah. Wer, 
wer kann ihm widerſtreben? Mächtig ſteigt der 
Held empor, im Triumph ſteigt er hervor, und des 
Abgrunds Pforten beben, da ihr Sieger ſich erhebt. 
Halleluja, IEſus lebt! 1 

3. Uns vom Tode zu befreien, ſank er in des 
Grabes Nacht, uns zum Leben einzuweihen, ſtand 
er auf, durch GOttes Macht. Tod, durch ihn biſt 
du bezwungen, deine Schrecken find gedämpft, 
deine Herrſchaft iſt a und das Leben uns 
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errungen. Jauchzt ihr, die man einſt begräbt. 


Halleluja, IEſus lebt! 


Aus dem Grab uns zu erheben, ging er zu 
5 9 hin. Laßt uns ihm zur Ehre leben, 


dann iſt Sterben ein Gewinn. Haltet unter Luft 


und Leiden im Gedächtniß IEſum Chriſt, der vom 
Tod erſtanden iſt. Unvergänglich ſind die Freu⸗ 
den deß, der nach dem Himmel ſtrebt! Halleluja! 
SEfus lebt! 

es 55 Freut Euch feiner, Gottes Kinder! Er ſei 
Euer Lobgeſang! Bringt dem Todesüberwinder 
ewig Ehre, Preis und Dank! Rühmt's in der 
Verſuchung Stunden, wenn euch Sünd' nnd Elend 
droht; rühmt's in eurer Todesnoth: IEſus Chriſt 
hat überwunden! wenn der Sünder zagt, ſo hebt 
euer Haupt auf, SEfus lebt! J. E. Lavater. 


In eigner Melodie. 


A489 Frinn're dich, mein Geiſt, erfreut, 
+ des hohen Tag's der Herrlichkeit; 
halt im Gedächtniß IEſum Chriſt, der von dem 
Tod erſtanden iſt! Halleluja. 

2. Fühl' alle Dankbarkeit für ihn, als ob er 
heute dir erſchien, als ſpräch' er: Friede ſei mit dir! 
So freue dich mein Geiſt in mir. Halleluja! 

3. Schau' über dich und bet' ihn an! Er mißt 
den Sternen ihre Bahn, er lebt und herrſcht mit 
GbOtt vereint, und iſt dein König und dein Freund. 
Halleluja! 

4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar dem, 
der da iſt und immer war! Sein Name ſei gebe⸗ 
nedeit von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja! 

5. O Glaube, der das Herz erhöht, was iſt der 
Erde Majeſtät, wenn ſie mein Geiſt mit der ver⸗ 
gleicht, die ich durch GOttes Sohn erreicht? Hal— 

eluja! 

6. Vor feinem Thron, in feinem Reich unſterb⸗ 


Verwundrung kämpft in mir, und voll von Ehr⸗ 


fuucht. Dank und Pflicht fall ich, GOtt, auf mein 
Angeſicht. Halleluja! BR An 
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9. Ich ſoll, wenn du, des Lebens Fürſt, in Wol- 
ken göttlich kommen wirſt, erweckt aus meinem 
Grabe gehn, und einſt zu deiner Rechten ſtehn. 
Halleluja! 

10. Mit Engeln und mit Seraphim, mit Thro⸗ 
nen und mit Cherubim, mit allen Frommen aller 
Zeit ſoll ich mich freun in Ewigkeit. Halleluja! 

11. Zu welchem Glück, zu welchem Ruhm er⸗ 
hebt' uns nicht das Chriſtenthum! Mit dir gekreu— 
zigt, GOttes Sohn, find wir auch auferſtanden 
ſchon. Halleluja! 

12. Nie komm es mir aus meinem Sinn', was 
ich, mein Heil, dir ſchuldig bin; damit ich mich, in 
Liebe treu, zu deinem Bilde ſtets erneu'. Halleluja! 

13. Er iſt's, der Alles in uns ſchafft; ſein iſt 
das Reich, fein iſt die Kraft. Halt’ im Gedächtz 
ni JEſum Chriſt, der von dem Tod’ erſtanden iſt. 
Halleluja! C. F. Gellert. 


Mel. Erinn're dich, mein Geiſt. 
470 E. iſt erſtanden, JEſus Chriſt, 
E der unſer Troſt und Heiland 


iſt. Als Sieger trat er auf den Staub, hinfort 
nicht mehr des Todes Raub. Halleluja! 

2. Freiwillig ging er in den Tod und opferte ſich 
auf vor G—Ott! Er, der fo viel für uns gethan 
er nahm ſein Leben wieder an. Preis ihm und 
Dank! 

3. Er hat erfüllt, was er verhieß, eh' er fein Le—⸗ 
ben für uns ließ! Drei Tage ſollen nicht vergehn, 
ſo werdet ihr mich lebend ſehn! Er hat's erfüllt. 

4. Ich lebe, ſprach er, und auch ihr ſollt leben, 
Gläubige, mit mir! Ich komme, meine Stimme 
Fr gewiß euch aus der Todtengruft zur Herrliche 
eit. 

5. Er wird's erfüllen, JEfus Chriſt, der ſelbſt 
vom Tod erſtanden iſt, der Lazarum ins Leben 
rief, als er im kühlen Grabe ſchlief, erfüllt's ges 


wiß. 

6. Gelobt ſei GOtt! Ich werde nun nur kurze 
Zeit im Grabe ruhn. Der Abend wird mich ſter⸗ 
ben ſehn, der Morgen wieder auferſtehn. Halleluja! 

7. Auch führt er nach der Grabesruh' mir meine 
frommen Freunde zu. Erwachen werden wir zu⸗ 
gleich, uns wiederſehn in feinem Reich. Gott, 
welch ein Tag! 0 

8. Wie ſollt' ich, Herr den Tod noch ſcheu'n? 
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ich nicht vielmehr des Hingangs freun? Nicht 

0 WE 15 du mich erſchufſt, gelaſſen warten, bis 
du rufſt: Entſchlafe nun! 

9. Gib nur, daß ich im Glauben treu und treu 
im frommen Wandel ſei. So komm' ich nicht in 
dein Gericht, wenn deine Stimme zu mir ſpricht: 
Erwache nun! 

10. HErr, rufe mich, wenn dir's gefällt, aus 
dieſer trübſalsvollen Welt, und führe mich an dei— 
ner Hand einſt in das beſſ're Vaterland. Erhöre 
mich! B. Münter. 


Mel. Halleluja, Lob, Preis und 
471 zrohlockt dem HErrn! Triumph und 

+ Dank dem, der des Todes Macht 
bezwang, und uns, den Staub, erhöhte! Der hohe 
Sieger überwand; Nacht war um ihn und ſie 
verſchwand in helle Morgenröthe. Bebet, gebet, 
ſtolze Spötter, unſerm Retter Preis und Ehre, 
glauͤbt an ihn und ſeine Lehre! 

2. Heil uns! Triumph! das Grab iſt leer. Feſt 
ſteht es, wie ein Fels im Meer, das Wort, das er 
geſprochen. O ſelig, wer ſich ihm vertraut! Er 
hat den Tempel neu gebaut, den blinde Wuth ge— 
brochen. Hölle, fälle nun den Sieger. G—ttes 
Krieger, der erſtanden, macht nun deinen Stolz' 
zu Schanden. 

3. Leer iſt die Gruft, die ihn umgab. Sei mir 
gegrüßt, mein künftig Grab, du Wohnung ernſter 
Stille. Nur wenig Tage werdens fein, o fo 
empfängſt du mein Gebein in deiner Schattenhülle. 
Ewig ſelig werden wieder dieſe Glieder auferſtehen, 
werden die Verklärung ſehen. D. Schiebeler. 

Mel. IEfus, meine Zuverſicht. 
472 &Ffus lebt! Mit ihm auch ich! 
2 Tod, wo ſind nun deine Schrek— 
ken? Er, er lebt, und wird auch mich von den 
Todten auferwecken. Er verklärt mich in ſein 
Licht; dies iſt meine Zuverſicht. 
2ꝙ. JEſus lebt! ihm iſt das Reich über alle Welt 
gegeben; mit ihm werd' auch ich zugleich ewig herr 
ſchen, ewig leben. GOtt erfüllt, was er verſpricht; 
dies Nene f 0 

3. JEſus lebt! wer nun verz üſtert ihn un 
GOttes Ehre. Gnade hat re 95 der 
I Sünder ſich bekehre. G Ott verſtößt in Chriſto 

nicht; dies iſt meine Zuverſicht. . 


ö 
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4. IEſus lebt! fein Heil iſt mein! fein fei auch 
mein ganzes Leben. Reines Herzens will ich ſein 
und den Lüften widerſtreben. Er verläßt den 
Schwachen nicht; dies iſt meine Zuverſicht. 

5. IEſus lebt, ich bin gewiß, nichts ſoll mich 
von Iᷣſus ſcheiden, keine Macht der Finſterniß, 
keine Herrlichkeit, kein Leiden. Er gibt Kraft zu 
dieſer Pflicht; dies iſt meine Znverſicht. 

6. IEſus lebt, nun iſt der Tod mir der Ein— 
gang in das Leben. Welchen Troſt in Todesnoth 
wird er meiner Seele geben, wenn ſie gläubig zu 
ihm ſpricht: HErr, HErr, meine Zuberſicht! 

C. F. Gellert. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die. 


473 EUR den HErrn, o ttes Kinder! 
„ pPreiſt JEſum, preiſt den Ueber 
winder! Wie groß, wie heilig iſt ſein Tag! Er 
entriß des Todes Banden mit Macht ſich und iſt 
auferſtanden, er, der für uns im Grabe lag. Sein 
iſt Gewalt und Macht! sPreiſt ihn! er hat's voll 
bracht! Preiſt den Sieger! Er hat's vollbracht, 
er, der die Macht des Todes und des Lebens hat. 

2. Glorreich hat der Held gerungen, hat mächz 
tig unſern Tod bezwungen, von Sünd' und Stra— 
fen uns befreit. Lebt nun heilig, o ihr Sünder! 
fo ſeid ihr eures GOttes Kinder und Erben feiner | 
Seligkeit. Bald, bald entſchlafen wir, entſchlafen, 
IEſu, dir, ruhen in Friede die kurze Nacht, bis 
Gottes Macht zum neuen Leben ruft: Erwacht! 

3. Ob uns Gräber gleich bedecken, wirſt du doch 
unſern Staub erwecken, der du des Staubes 
Schöpfer biſt. Du wirſt unvergänglich Leben und 
Kraft und Herrlichkeit ihm geben, dem Staube, 
der dir theuer iſt. Wir werden ewig dein, gerecht | 
und felig fein. Sei gepriefen, GDtt! dein Ges | 
1 A uns nicht, weil SEfus, unfer Mittz |] 
er, lebt. il 

4. Lob ſei, Vater, deinem Namen! Gelobt 15 | 
IEſus! Amen, Amen! Gelobt ſei Vater, Sohn 
und Geiſt! Chriſten, hallt des Himmels Lieder, ſo 
lang ihr Pilger ſeid, hier wieder, bis ihr ihn ſelhſt 
am Throne preiſt! Frohlocke GOtt, o Chriſt! 
Frohlock ihm! heilig ift, heilig, heilig G Ott, unſer 
Gott, der HErr dein GOtt! Die Welt iſt feiner 
Ehre voll. G. B. Funk. 

; T 6 
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Mel. Wachet auf, ruft uns die. 

Lee den Höchſten! JEſus lebet! 
7. Erlöſte Menſchen, o erhebet des 
Welterlöſers Majeſtät! Hört's, betrübte Sünder, 

ebet der Freude Raum, denn SEfus lebet! Gott 
bat ihn aus dem Staub erhöht. O Seele, dein 
Geſang erſchalle ihm zum Dank! ihm zur Ehre! 
dich, großer Held, erhebt die Welt, weil deine Hand 
den Sieg behält. 

2. IEſu Jünger, wehrt dem Leide! Lobſinget 
ihm und nehmt voll Freude am Siege Theil, den 
er erſtritt. Seid ihr gleich des Grabes Kinder; 
Er iſt des Todes Ueberwinder. Er herrſcht, der 
für euch ſtarb und litt. Was wollt ihr traurig 
fein? Getroſt könnt ihr euch freun! IEſus lebet 
50 Ewigkeit, zu aller Zeit bleibt er zur Hülfe uns 
bereit. 

3. Nun verzagt auch nicht, Verbrecher! GOtt 
iſt euch nun kein ſtrenger Rächer, wenn ihr die 
Schuld mit Ernſt bereut. Durch des Todes Ue— 
berwinder iſt er dem reuerfüllten Sünder ein Ba: 
ter der Barmherzigkeit. Er nimmt ihn liebreich 
auf, mit Kraft zum Tugendlauf ihn dase un 
Preis ſei der Huld, die unſre Schuld vertilgt und 
trägt uns mit Geduld. 

4. Tod, wo ſind nun deine Schrecken? Nicht 
ewig wird das Grab uns decken, verweſt der Leib 
gleich in der Gruft. Einſt wird er zum beſſern 
Leben ſich aus des Todes Staub erheben, wenn 
IEſus die Entſchlaf'nen ruft. Dann wird des 
Todes Feld zu einer regen Welt. Alles lebet, ſo 
wie erneut zur Frühlingszeit ſich alles regt und 
alles freut. 

5. O Erſtand'ner, welch ein Segen erwartet 
uns, wenn wir auf Wegen einhergeh'n, die dein 
Fuß betrat! Unerforſchte Seligkeiten, die ewig 
währen, find die Beuten, die uns dein Sieg ww 
kämpfet hat. Einſt find fie unſer Theil; einſt krö— 
net uns das Heil deines Lebens. Gelobt ſei GOtt! 
Auch noch im Tod' iſt er und bleibet unbe Gott. 

B. Münter. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 
47 3 ya meine Seele zweifelnd bebt, 
ob ewig ſie, guch ewig lebt; dann 
reich dem Bebenden die Hand, du, der vom Tode 
auferſtand. at 
2 Wenn meinem Herzen bange iſt, ob du von 


1 
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GDtt geſendet biſt; dann bürge mir dein leeres 
Eu Grab, und daß dich GOtt uns wiedergab. er 
150 3. Wenn Zweifel meinen Glauben trübt, ob 
69 Gott auch mich, den Sünder, liebt; dann Aufer⸗ 
dh ſtand'ner! bring’ ein Blick auf deinen Sieg mir 
Ein Ruh' zurück. 
Su) 4. Wenn hier das Lafter glücklich ſcheint, wenn 
die verkannte Unſchuld weint; dann denk' ich, Auf⸗ 
erſtand'ner, dich, und meine Seele tröſtet ſich. 


I A. H. Niemeyer. 
ü 

A" Himmelfahrts⸗Lieder, 

Al oder 


[N Abſchied IEſu von der Erde und Eingang 


. in ſeine Herrlichkeit. 
5 
g 5 j Mel. Erſchienen ift der herrlich? T. 


1 uf, Chriſten, auf, und freuet 
Br 476. 975 euch! ber Here fährt auf zu ſei⸗ 
ei nem Reich. Er triumphirt; lobſinget ihm, lobſin⸗ 
qual get ihm mit lauter Stimm'. Halleluja! 
nd 2. Sein Werk auf Erden iſt vollbracht; zerſtört 
hat er des Todes Macht; er hat die Welt mit GOtt 
h verſöhnt, und GOtt hat ihn mit Preis gekrönt. 
Halleluja! a = 
fern 3. Weit über alle Himmel weit geht feine Macht 
und Herrlichkeit. Ihn, der ſo tief erniedrigt war, 
NM preiſt der Erlöſten große Schaar. Halleluja! 
4. Sein ſind die Völker aller Welt. Er herrſcht 
mit Macht und Gnad', als Held; er herrſcht bis 
unter ſeinem Fuß der Feinde Heer ſich beugen 
in muß. Halleluja! 5 3 
1 5. Er ſchützet feine Chriſtenheit, erhält ſie bis 
in Ewigkeit. Sie bleibt auf einem Felſen ſtehn, 


pe wenn Erd’ und Himmel auch vergehn. Halleluja! 
fer 6. Ja, Heiland! wir erheben dich, und unſre 
. Herzen freuen ſich der Herrlichkeit und Majeſtät, 
. dazu dich GOtt, dein GOtt erhöht. Hallelüja! 
15 7. Wohl nun auch uns, denn, HErr, bei dir 
ö ſteht Kraft und Macht, und dein find wir. Nimmt 


n du dich unſrer hülfreich an, was ift, das uns n 
an fehlen kann? Halleluja! 


n 8. In deiner Hand ift unſer Heil. Wer an d 
ode Kir ibſt'd den du uns er⸗ 
glaubt, dem gibſt du Theil am Segen, Halleluja! 


warbſt, da du für uns a Kreuze ſtarbſt. 
7 
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„„ EEE | ori; 
9. Du haft die Stätte uns bereit't; bei dir zu 
fein in Ewigkeit. Nach treu vollbrachtem Pilger: 
lauf nimmſt du uns in den Himmel auf. Halleluja! 
1:90. O zeuch uns immer mehr zu dir! Hilf uns, 
mit eifrigſter Begier nach dem zu trachten, was da 
iſt, wo du, verklärter Heiland biſt! Halleluja! 

11. Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtärk' uns 
in unſrer Prüfungszeit, nur dir zu leben, dir zu 
trau'n, bis wir dereinſt dein Antlitz ſchau'n. «Hal: 
leluja! . 

12. Dann werden wir uns ewig dein, du großer 
Menſchenfreund, erfreu'n; dann ſingen wir von 
deinem Ruhm ein neues Lied im Heiligthum. Hal— 
leluja! Dietrich. 


Mel. Erinn're dich, mein G. 
477 it allen Engeln beugen wir heut' 
+ unſre Knie, Erlöſer! dir. Dein 
Eingang in die Herrlichkeit ſtärk' uns in unſrer 
Prüfungszeit, zu folgen dir! 

2. Du gingſt voll Muth auf rauher Bahn in 
reiner Tugend uns voran. Heil war dein Werk 
und Seligkeit für uns! Dein Lohn Unſterblichkeit 
und ew'ges Heil. @ 

3. Betreten wir der Tugend Bahn und ſtreben, 
dir gleich, himmelan; fo folgt auf Leiden Herrlich— 
keit! Zu beiden mach' uns, HErr, bereit, und ſteh' 
uns bei! 

4. So folgen wir im Glauben nach durch Kampf 
und Sieg, durch Freud' und Schmach. Wohl uns! 
nach kurzer Prüfungszeit lohnt uns, wie dir, die 
Ewigkeit. Halleluja! C. C. Sturm. 

Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 
478 it Preis und Ruhm gekrönt, haſt 
+ du dein großes Werk geendet, 
ſchauſt auf dein Tagewerk mit Ruh’: denn Alles 
iſt vollendet; vollbracht der Kampf der Sterblich⸗ 
keit, und dein des Himmels Herrlichkeit. ; 

2. Du ſchauſt herab und ſiehſt den Lohn für dei 
ner Leiden Menge. Schon ſammeln ſich um deinen 

hron, im feſtlichen Gedränge, die Schaaren, hoch 
durch dich beglückt, belehrt, geheiligt und erquickt. 

G. Aus allen Völkern kamen fie, mühſelig und 

ben en, und ſuchten Ruh' und fanden ſie, und ſind 
es Jochs entladen; weih'n freudig dir ſich, GOt⸗ 
tes Sohn, und werden deiner Arbeit Lohn.) 5 
3. Gerettet find, die ſich verirrt, in Finfterniß 


— , . . 
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4 verloren. Welch eine Schaar von Kindern wird 
h! dir durch dein Wort geboren! wie auf der friſchen 
10 Morgenau auf Blumen ungezählt der Thau. 


4 5. Wie ſelig ſind ſie nun durch dich! Lohn deinem 
großen Herzen, das nur für Andre ſchlug und ſich 
I vergaß bei Qual und Schmerzen! Gerettet Alle, 
ö HeErr, von dir, gerettet find durch dich auch wir. 
1 6. Auch wir! O ſchau von deinem Thron herab 
4 auf deine Kinder, auch wir find deines Kampfes 
Lohn, zwar ſterblich noch und Sünder: doch das 


r iſt unſre Zuverſicht — einſt ſündenfrei, und ſterb— 

Jen lich nicht. 

il 7. O hilf, Vollendeter! daß wir nie deine Huld 

5 verkennen, dich, den Erlöſer, niemals hier mit kal— 
tem Herzen nennen. Ach, Keiner von uns Allen 

au ſei dir, feinem Retter, ungetreu! 

in 8. Wie wird uns fein, wenn zu der Schaar der 


iin Heiligen erhoben, auch wir mit ihnen immerdar 
dich, unſern Heiland, loben; wenn wir dich dann 
15 verherrlicht ſehn, und ſelig dir zur Seite ſtehn 2 
Mi 9. Vollenden hilf auch uns den Lauf, das Tage⸗ 
Pit werk vollbringen! und iſt's vollbracht, zu dir hin⸗ 
| auf die Seele freudig ſchwingen. Laß uns, wie du, 
an GOttes Thron empfangen guter Thaten Lohn. 
id Niemeher. 


bi) Mel. Wachet auf, ruft uns. 
eber aller Himmel Heere erhebſt 
auf 479. u du dich zum Thron der Ehre, du 


| 

10 Mittler unſrer Seligkeit. Hin zu dem, der dich 
geſendet, gehſt du, da hier dein Werk vollendet, 
mit göttlicher Zufriedenheit. Du haſt die Sün— 
denwelt mit deinem Licht erhellt. Preis und Ehre - 

of fei, IEſu, dir! Froh ſehen wir dir nach in deine 

de, Herrlichkeit. 

I 2. Deines Vaters Gnadenwillen auf Erden völ 


i lig zu erfüllen, warſt du gehorſam bis zum Tod. 
„Sitze, Sohn, auf meinem Throne, dir geb' ich 
dei eine Welt zum Lohne und ew'ge Herrlichkeit“, 
et ſprach GOtt. Wie herrlich ift dein Lohn, erhöhter 
oc) GDttesfohn! Auf! ihr Frommen, durch Kampf 
it. und Schmach folgt treu ihm nach! GStt, dem ihr 
ud dient, belohnt euch dort. van 
id 3. Deine trauernden Erlöſten, o HErr, zu ſtär⸗ 
Oh ken und zu tröſten, kam über fie von dir der en 5 
Er iſt's, der auch uns im Leiden mit Trost erfü ? 
und zu den Freuden der beſſern Welt den Weg un 


aus  Pfingft: Lieder, 
Pr ie Bahn auf der dich wan⸗ 
iſ't. Er leitet uns die 8 e g 
9 ſah'n deine Freunde. Auch wir empfah'n 


auf dieſer Bahn dereinſt, wie du, den Lohn am 


N 4 Uns die Stätte zu bereiten, um die wir Pil⸗ 
ger hier noch ſtreiten, gingſt du voran ins Vater⸗ 
land. Herrlich wirſt du wiederkommen. Dann 
führſt du alle deine Frommen mit dir hinauf ins 
Vaterland. Erkauft haft du uns GOtt und dir 
durch deinen Tod; wo du lebeſt, und GOtt mit 
dir, da ſollen wir dereinſt vollkommen ſelig ſein. 
5. Welche Wonne wird es werden, wenn wir 
dich wiederſehn auf Erden in aller Majeſtät des 
HErrn! Das wird fein ein Tag des Lebens für 
uns und nicht ein Tag des Bebens; dann ſchau'n 
wir dich nicht mehr von fern. Dann feh'n wir, 
hocherfreut, ganz deine Herrlichkeit, Welterlöſer! 
Dann führeſt du der Freud' uns zu, die bei dir iſt 
in Ewigkeit. B. Münter. 


Pfingſt⸗ Lieder 


oder 
Ausbreitung der Religion JEſu auf Erden. 


Mel. Des Morgens, wenn ich früh'. 
nbetung ſei dir, Gott, 
80. (a) A gebracht! du haſt uns 
diefen Tag gemacht. Ihn preiſe, was durch IE; 
ſum Chriſt erleuchtet und geheiligt iſt! 

2. Der Erdkreis lag in Nacht gehüllt, mit Wahn 
und Götzendienſt erfüllt; da kam von deinem An— 
geſicht der Geiſt, mit ihm der Wahrheit Licht. 

3. Auf JEſu Boten ließ er ſich herab mit Kraft 
und ſichtbarlich. In fremden Sprachen that ihr 
Mund, Gott, deine großen Thaten kund. 

4. Von ihm geſtärkt, gehn ſie nun gern und 
ſammeln Jünger ihrem HErrn. Vom Aufgang 
fan hie Niedergang preiſt ihn der Völker Lobge— 


5. Umſonſt beſtürmt ſie Grimm und Spott; 
ſie ſiegen, ſtark durch ihn, o GOtt. Ihr Schutz 
iſt ICfus, und ihr Ruhm fein theures Evangelium. 
PR? 3 n fa de Schall ant * 

erall, und ſelbſt die fernſte Nation kenn 
Gdtt und IEſum, feinen Sohn. f 
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7. Noch dauert dieſer Segen fort; noch ſiegt, 
o Ewiger, dein Wort; und, daß wir glauben, dan⸗ 
ken wir dem Glanze jenes Lichts von dir. 

8. Erhalt' uns deine Wahrheit treu, mach' uns 
von Sünd' und Irrthum frei; dein Geiſt treib' 
. Guten an, und leit' uns auf der Tugend 
Bahn. 

9. Bis wir dereinſt im hellern Licht von Ange— 
ſicht zu Angeſicht dich ſchau'n und in des Himmels 
Höh'n durch dich auch uns verherrlicht ſehn. 


Mel. Komm', heilger Geiſt, H. 


4180 De Vaters und des Soh— 
: + (b nes Geiſt, der mir den 


Weg zum Himmel weiſt, dich ſoll mein dankbar 
Lied erheben! Du, du regiereſt hier mein Leben! 
Mein Lehrer biſt du und mein GOtt; du gibſt mir 
Freudigkeit im Tod', und zur Vollendung guter 
Werke, gibſt du mir Glaubensmuth und Stärke. 
Halleluja, Halleluja! 

2. Die Kirch' haſt du gepflanzt, bis jetzt hält ſie 
dein Arm noch unverletzt. Durch dich wird ewig 
ſie beſtehen, wenn Erd' und Himmel untergehen. 
Es mögen ihre Feinde drohn; feſt ſteht ſie, wie 
des Mittlers Thron, und ewig, ewig wird ſie blei⸗ 
ben mit Allen, die an IEſum gläuben. Halleluja, 
Halleluja! 

3. Heil allen Denen, welche ſich dir übergeben 
und durch dich zum Vaterlande leiten laſſen! Du 
lehreſt ſie die Sünde haſſen; du ſtärkſt ſie durch 
des Glaubens Kraft in ihres Lebens Pilgerſchaft; 
durch dich empfinden ſie hienieden im Geiſte Licht, 
im Herzen Frieden. Halleluja, Halleluja! n 

4 O! füͤhr' auch mich an deiner Hand hinauf 
ins wahre Vaterland, daß ich durch Trägheit meiz 
ner Seele nicht meine Seligkeit verfehle. Gib mir 
die feſte Zuverficht: auch mich verwerfe GOtt einſt 
nicht; ich ſei gerecht in ſeinem Sohne; auch mein 
ſei dort des Lebens Krone. Halleluja, Halleluja! 

5. Gehorſam will ich auf der Bahn, die du mir 
zeigſt, dem Ziel mich nahn. Dein Wort führt 
mich auf ebnem Wege, damit ich es erreichen möge. 
Mit Eifer und mit Wachſamkeit laß mich in dieſer 
Gnadenzeit hier als ein guter Streiter vingens 
hilf, HErr, laß mir den Sieg gelingen! Halleluja, 
Halleluja! 
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Mel. Warum ſollt' ich mich denn. 


Gel des Vaters, komm' hernieder! 
81. Sei nicht fern, Geiſt des HErrn, 


Segne JEſu Glieder! Gibſt du uns nicht Licht und 


Stärke, fo gebricht Kraft und Licht uns zum Heitz 


gungswerke. ee 

2. HErr, wir fallen dir zu Fuße, leite doch heute 
noch ung zur wahren Buße. Rette du uns vom 
Verderben! ſchenk uns Licht, laß uns nicht unge⸗ 
beſſert ſterben. 

3. Lehr' auf IEſum uns vertrauen, in der Noth 
ſeinen Tod glaubens voll anſchauen. Wenn das 
Auge zu dir thränet, rufe du dann uns zu: Ihr 
ſeid GDtt verſöhnet! 

4. Geiſt der Weisheit gib uns Allen durch dein 
Licht Unterricht, wie wir GOtt gefallen. Laß vor 
GO uns freudig treten, ſteh' uns bei und ver— 
leih', daß wir herzlich beten. 

5. Hilf den Kampf des Glaubens kämpfen, gib 
uns Muth, jede Glut böſer Luſt zu dämpfen. Laß 
uns Trübſal, Kreuz und Leiden, Angſt und Noth, 
Schmerz und Tod nicht von ZEfu ſcheiden. 

6. Laß uns nach dem Himmel ſtreben, ſchenk' 
uns Kraft, tugendhaft und gerecht zu leben. Gib, 
daß wir nicht ſtille ſtehen; treib uns an, froh die 
Bahn, die du zeigſt, zu gehen. 

7. Sei in Schwachheit unſre Stütze! Steh' 
uns bei, mach' uns frei in der Prüfungshitze. 
Führe, wenn nach kurzen Leiden GOtt den Geift 
ſcheiden heißt, uns zu Himmelsfreuden. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
482 Get vom Vater und vom Sohne, 
ur der du unſer Tröſter biſt und 


von unſers GOttes Throne hülfreich auf uns 


Schwache ſiehſt, ſtehe du mir mächtig bei, daß ich 
Ott ergeben fei. Laß mein Herz ſchon hier auf 
Erden einen Tempel GOttes werden. 
2. Laß auf jedem meiner Wege deine Weisheit 
ie ſein, wenn ich bange Zweifel hege, deine 
ahrheit mich erfreu'n. Lenke kräftig meinen Sinn 
auf mein wahres Wohlſein hin. Lehrſt du mich, 
ſchl it, wählen, werd' ich nie mein Heil ver⸗ 


3. Heilige des Herzens Triebe, daß ich über 
Alles treu Gdtt, als meinen Vater, 125 DR mir 
nichts fo wichtig fei, als in ſeiner Huld zu ſtehn. 


* 
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Seinen Namen zu erhöhn, ſeinen Willen zu voll⸗ 
bringen, müſſe mir durch dich gelingen. 

4. Stärke mich, wenn zu der Sünde mein Ge— 
müth verſuchet wird, daß ſie mich nicht überwinde. 
Hab' ich irgend mich verirrt: o ſo rühre du mein 
Herz, daß ich unter Reu' und Schmerz mich vor 
SOLL darüber beuge und den Sinn zur Beſſ'rung 
neige. 

5. Reize mich, mit Flehn und Beten, wenn mir 
Hülfe nöthig iſt, zu dem Gnadenſtuhl zu treten. 
Gib, daß ich auf IEſum Chriſt, als auf meinen 
Mittler, ſchau, und auf ihn die Hoffnung bau, 
Gnad' um Gnad' auf mein Verlangen von dem 
Vater zu empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leiden ſtets mit deinem 
Troſte bei, daß ich auch alsdann mit Freuden GOt⸗ 
tes Führung folgſam ſei. Gib mir ein gelaſſ'nes 
Herz; laß mich auch im Todesſchmerz bis zum vol⸗ 
len Ueberwinden deines Todes Kraft empfinden. 

Hoffmann. 
Mel. Komm', o komm', du Geiſt. 
83 Kenn, o Geiſt! von GOtt gege⸗ 
* ben, heilige und beſſ're mich! 
Weiſe, fromm und gut zu leben, das vermag ich 
nur durch dich. Mache du mich Gott getreu, und 
im Guten täglich neu. 

2. Fern vom Ziel, wornach ich ringe, ruf' ich: 
Stärke mich mit Muth, daß ich immer weiter 
dringe! Was du wirkeſt, das iſt gut. Fühl' ich 
deine Kraft nicht mehr, dann wird mir der Kampf 
zu ſchwer. e 

3. Ach! ich irr' in Finſterniſſen, Geiſt der Wahr⸗ 
heit, ohne dich! Von Begierden hingeriſſen, täuſcht 
die eitle Seele ſich, ſucht die Ruh' und findet ſie 
in der Erde Gütern nie. 

4. Hilf mir nach dem Himmel ſtreben, der den 
Lohn mir aufbehält; GOtt und JEſu laß mich le⸗ 
ben, nicht den Lüften dieſer Welt: lehre mich, von 
Sünden rein, wie mein Heiland, heilig ſein. 

5. Leite du mich auf dem Pfade deines Lichts 
zum Leben hin; ſtärke mich durch deine Gnade, 
wenn ich ſchwach und muthlos bin, daß ich näher 
jeden Tag meinem Kleinod’ kommen mag. . 

6. Gib zu jedem guten Werke meiner Seele 
Kraft und Luſt, und im Kampfe ſende Stärke mir 
in meine ſchwache Bruſt: auch in harter Prüfung 
ſei meiner Seele, GOtt, getreu. 


12  Pfingft-Lieder. 
; 92 Sei mein Beiſtand, wenn ich ſterbe; zeige 
meinem Geiſt von fern das mir aufbehalt'ne Erbe 
in der Herrlichkeit des HErrnz fo geſtärkt durch 
deine Kraft end' ich froh die pitgerfihoft, 
una © 


G. Bürde. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


er icht um ein flüchtig Gut der Zeit, 

84. N ich fleh' um deinen Geiſt, GOtt! 
den zu meiner Seligkeit dein theures Wort verheißt. 
2. Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt, 
o Vater! Lehr? fie mich; die Weisheit, die das Herz 
entflammt zur Liebe gegen dich. 

3. Dich lieben, GStt, iſt Seligkeit; gern thun, 
was dir gefällt, wirkt edlere Zufriedenheit, als 
alles Glück der Welt. 

4. Alsdann hab' ich Vertrau'n zu dir; dann 
ſchenket ſelbſt dein Geiſt das freudige Bewußtſein 
mir, daß du mir gnaͤdig ſeiſt. 

5. Er leite mich zur Wahrheit hin, zur Tugend 
ſtärk' er mich; beweiſe, wenn ich traurig bin, auch 
mir als Tröſter ſich. 

6. Er ſchaff' in mir ein reines Herz, Verſich'rung 
deiner Huld, und er bewaffne mich im Schmerz 
mit Muth und mit Geduld. E. F. Neander. 


Mel. Komm,, heiliger Geiſt. 
185 Tag, der uns des Vaters Rath 
+ 


und IJEſu Heil verkündigt hat, 

ſei nun von aller Chriſten Zungen zu GOttes 

Preiſe froh beſungen. Die Erde lag in Nacht ge⸗ 

hüllt, mit Wahn und Götzendienſt erfüllt. Doch 

e Ne den . durchs Licht des Chris 

enthums entriſſen. elobt Gelobt 
ſei GOtt! M mia 

2. Singt IEſu Dank! er ward erhöht auf 
Gottes Thron voll Majeſtät. Es e voll 

Huld die Jünger der triumphirende Vollbringer. 
Er ſandte den verheiß'nen Geiſt der Schaar der 
Zeugen, die ihn preiſt. Sie weihen froh ſich fer 
ner Lehre, daß ſich der Erdkreis zu ihm kehre. Ge⸗ 
lobt ſei Gott! Gelobt ſei GOtt! 

3. Geſandt von IEfu, gehn fie gern und fans 
meln überall dem HErrn aus Feinden ſelbſt, die 
ſich empören, Apoſtel, die ihn muthig lehren. Um⸗ 
fonft beſtürmt ſie Grimm und Spott, fie ſiegen 
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dennoch, ſtark durch GOtt, trotz alles Droh'ns und 


unt 
den 


on 


hun, 
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dan 
fein 


gend 
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alles Spottes, und wirken große Thaten GOttes. 
Gelobt ſei GOtt! Gelobt ſei GOtt! N 


4. Der HeErr mit euch! der HErr mit euch! 


Ihr bauet ihm ſein neues Reich! Nun herrſcht 


Er 


der HErr auch unter Heiden, und Völker dienen 


ihm mit Freuden. Nun lernt die Welt, erhellt und 


frei vom Joche der Abgötterei, den lang verkann = 


ten Schöpfer kennen und ihn durch Chriſtum Va⸗ 


ter nennen. Gelobt ſei GOtt! Gelobt ſei GOtt! 


5. Auch uns hat ſchon des Geiſtes Kraft zu der 


beglückten Bürgerſchaft des Reiches Chriſti hinge— 
führet. Wir preiſen's laut, von Dank gerühret. 
Laß, uns des hohen Glücks zu freu'n, des Segens, 
Gtt, uns würdig fein. Erheb' uns, die wir dir 
vertrauen, dereinſt vom Glauben bis zum Schauen. 
Preis ſei dem HErrn! Preis ſei dem HErrn! 


Mel. Des Morgens, wenn ich früh. 


188 Vereint zum Gebete war einſt 
+ deiner Jünger erſte Schaar. O 
wie ihr Mund dich, JEſu, pries! Ihr Herz ſich 
auf dein Wort verließ. 

2. Du, HErr, der alles gibt und gab, ſahſt gna—⸗ 
denvoll auf ſie herab; ein Sturm, erregt von dir, 
ging aus, und plötzlich zitterte das Haus. 

3. Und als des Sturmwind's Stimm’ erſcholl, 
da wurden ſie des Geiſtes voll, und neues Leben 
drang durch ſie. So kraftvoll fühlten ſie ſich nie. 

4. Des Höchſten Ruhm macht laut ihr Mund 
in ungewöhnten Sprachen kund; und weit entfernte 
Völker nah'n, geiſtvolle Lehren zu empfah'n. 

5. Der Jünger Schwächſter iſt ein Held, voll 
Muth im Kampfe mit der Welt. Sie achten 
weder Qual noch Müh'; für GOttes Wahrheit 
zeugen ſie. 

6. Und wer die Zeugen Gottes hört, an JE 
ſum glaubet und ihn ehrt, für wahr hält, was 
8 verheißt, auch der empfängt den neuen 


eiſt. 

7. Kein Chriſtenthum wär' ohne dich. Du 
riefſt: Die Finſterniß entwich. O Geiſt des 
HeErrn! nur deine Kraft iſt's, die uns neue Herz 
zen ſchafft. 

8. Du biſt's, der uns zum Guten treibt, uns 
lehrt, uns ſtärket, bei uns bleibt! Du biſt's, wenn 


uns die Welt betrübt, der Muth zum ſtillen Dul⸗ 


den gibt. 


der Dunkelheit und bring uns dort zur Seligkeit. 
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er e „S ĩᷣͤ T“. 
9. Du machſt, daß froh die Hoffnung winkt, MM 
wenn Angſt und Elend uns umringt; du machſt w 
uns IEſu Chriſto gleich, verbürgeſt uns fein himm⸗ la} f 
liſch Reich. 5 1 \ N 
10. Geiſt, nimm uns dir zu eigen hin, und 
ſchenk' uns IEſu Chriſti Sinn. Erleucht' uns in 


Lavater. d 


Am Trinitatis⸗Feſte. 


Mel. Halleluja, Lob, Preis und Ehr'. 


87 Gu, der du ohne Urſprung biſ, 
0 $ vor dem nichts war, ohn' den 
nichts iſt, der ewig ſelig lebet; HErr, deſſen Wahr; 
heit, Weisheit, Macht, Gerechtigkeit und Güt' und 
Pracht, Natur und Schrift erhebet, Ew'ger! Ew 
ger! dem zur Ehre Engelchöre Heilig fingen, laß 
mein Loblied wohl gelingen! 

2. O Vater, der die ganze Welt allmächtig 
ſchuf und noch erhält, der, was er machte, liebetz 
der Sonn’ und Mond und Stern’ bewegt, der Al 
lem, was die Erde trägt, als Vater Speiſe gibet, 
Schöpfer! Schöpfer! mach uns kräftig und ge 
ſchäftig, dich zu ehren, dich, dem Ruhm und Dank V 
gehören. Il 

3. O Sohn! der aus des Vaters Schooß auf be 
Erden kam, fein Blut vergoß und uns mit Gott u 
verſöhnte; der willig litt, der für uns ſtarb, dee v 
Heil und Gnade uns erwarb, der uns mit Segen fi 
krönte, Heiland! Heiland! laß im Leiden und in, 
Scheiden mir den Glauben nicht aus meinem He., m 
zen rauben. a w 

4. O heil ger Geiſt! du Geiſt der Kraft, dn 2 
neue Herzen in uns ſchafft, der uns zu Chriſo w 
führet, der feine Kirch' in dieſer Welt erleuchtt. d 
heiligt und erhält, vermehrt, mit Gaben zieret, d 
Tröſter! Tröster! ſende wieder Troſt herniedes, 
nach den Schmerzen den mit Reu' erfüllten Herzen. 8 

9 
| 


5. Gott Vater, Sohn und heil'ger Geift!i 
darf, weil du uns gern erfreuſt, froh meinen Gott 
dich nennen. Ich glaub' an dich und folge dit 
Ich liebe dig ach! gib dich mir recht heilſam zu 
erkennen. Mein GOtt, mein GOtt! dir ergeben 
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laß mich leben, dir vertrauen, bis ich dort dich 
werde ſchauen. > 


Mel. Komm', heil'ger Geiſt. 


ASS UN Preis und Ehre bringen wir, 
+ Herr, unſer GDtt und Vater, 
dir! Dein Ruhm ſoll unter uns erſchallen. Laß 
unſer Loblied dir gefallen! Laſſ't Menſchen, ſeiner 
uns zu freu'n, ihm ewig, ewig dankbar ſein. Lob⸗ 
ſingt ihm Chriſten, unſre Brüder, fallt vor dem 
Gott der Liebe nieder, und betet an! und betet an! 

2. Er hieß uns leben! Wir ſind ſein! Du biſt 
die Lieb' und wir ſind dein! Wie groß und viel 
find deine Werke, du GDtt der Weisheit und der 
Stärke! Dein iſt der Erdkreis, und in dir, o Höch—⸗ 
ſter! find und leben wir. Du, HErr, erſchufſt der 
Engel Heere! Auch uns erſchufſt du, dir zur Ehre, 
uns Sterbliche, uns Sterbliche. 

3. Err! du gedenkſt nicht unfrer Schuld, und 
trägſt uns Sünder mit Geduld auf deinen väter 
lichen Armen mit unausſprechlichem Erbarmen; 
verkürzeſt unſre Prüfungszeit, und führeſt uns zur 
Seligkeit. Du überſchütteſt uns mit Freuden, und 
ſchickſt zu unſerm Heil uns Leiden, du Gnädiger! 
du Gnadiger! 

4. Lob, Ehr' und Preis, Sohn GOttes, dir! 
Verlor'ne Sünder waren wir. Du biſt am Kreuz 
für uns geſtorben und haſt uns ew'ges Heil erwor⸗ 
ben. Wer an dich glaubt, dein Werk hier treibt, 
und in Verſuchung treu dir bleibt, der ſoll, befreit 
von ſeinen Sünden, Erbarmung, Ruh' und Leben 
finden in Ewigkeit, in Ewigkeit. 

5. Gelobet ſeiſt du, Geiſt des HErrn! Wir 
waren einſt von Chriſto fern, entfernt von dir, vom 
wahren Leben, und ach! mit Finſterniß umgeben. 
Du haft durch deines Wortes Macht auch unszum 
wahren Heil gebracht. Du lehrſt uns leben, dul⸗ 
den, ſterben, und weiheſt uns zu Himmels erben 
durch Chriſti Tod, durch Chriſti Tod. 

6. Lob, Preis und Ehre bringen wir, GOtt 
Vater, Sohn und Geiſt nun dir! Es müſſe jedes 
Land auf Erden mit deinem Ruhm erfüllet werden. 
Wie ſelig, wie begnadigt iſt ein Volk, de Zuver⸗ 
ſicht du biſt! O Höchſter! deinem großen Namen 
ſei ewig Ruhm und Ehre! Amen! GOtt, ſei ger 
lobt! GOtt, ſei gelobt! 


89. 


ſprachſt: da wurden, HErr, auch wir! Wir leben 


ZUR, 
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Mel. Gelobet feift du, SEfu. 
reift Gott! er ſchuf und er er⸗ 
hält ſeine wundervolle Welt! Du 


und wir ſterben dir, Allgnädiger! 


2. Preiſ't IEſum auch in Ewigkeit! Er ward 4 


Menſch, ſtarb in der Zeit. Erlöſt, erlöſt Haft du 


uns dir! Dir leben und dir ſterben wir, Erbar⸗ 


mender. 


Geiſt, ſind wir! Dir leben und dir ſterben wir, 
Allheiliger! 


4. Wohl uns, daß du uns gnadig biſt! Heilig, 


heilig, heilig iſt GOtt, unſer GOtt! Du höchſter, 
dir, dir leben und dir ſterben wir! Halleluja! 
Klopſtock. 
In eigner Melodie. 


ir glauben an den ein'gen GOtt 
490. 38 Schöpfer Himmels und der 


3. Preiſ't GOttes Geift! Auf rechter Bahn 
leitet er uns himmelan! Dein Tempel, heil'ger 


Erden. Er, aller Vater, unſer GOtt, hieß uns 


ſeine Kinder werden. Er will uns auch ſtets er⸗ 
nähren, jedes wahre Gut gewähren. Er beſchloß 
ſchon, eh' wir waren, unfre Rettung aus Gefah⸗ 
ren. Er iſts, der für uns ſorgt und wacht, und 
Alles ſteht in ſeiner Macht. 

2. Wir glauben auch an JEſum Chriſt, Got⸗ 
tes Sohn, den Eingebornen, den HeErrn, der Menſch 
geworden iſt, den Erretter der Verlornen. Er, er 
achtete ſein Leben nicht zu hoch für uns zu geben. 
Er erſtand, herrſcht hoch erhöhet in dem Reich, 
das nie vergehet. Er läßt uns auch im Grabe 
nicht, und kommt dereinſt zum Weltgericht. 

3. Wir glauben an den heil'gen Geiſt, unſern 


göttlichen Regierer, den IEſus Chriſtus uns ver⸗ 


heißt uns zum Beiſtand und zum Führer; der in 
Trübſal ſeine Chriſten eilt mit Mu und Kraft 
zu rüſten, der uns lehrt Vergebung finden bei Bw 
reuung unſrer Sünden. Er flößet uns im Todes⸗ 
ſchmerz des ew'gen Lebens Troſt ins Herz. 
— . 


Am Michaelis - Feſt. 
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Mel. Wachet auf! ruft uns. 


491 hrfurchtsvoll, o Seele! bringe 
+ & dem Hö * 7 
lobſinge ihm, deinem Eee l ud jr 
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Zahllos find der Geiſter Schaaren, die, eh' noch 


Menſchenkinder waren, ſchon ſeine Huld und 


Größe ſahn. Ihr Heer, umſtrahlt von Licht, be⸗ 
deckt das Angeſicht vor dem Schöpfer. Voll Preis 
und Dank tönt ihr Geſang durch alle Himmel 
GOttes hin. 

2. Niemand zählt die Millionen, die ſeinen 
Himmels⸗Kreis bewohnen und ſeiner Größe Ruhm 
erhöhn. Herrlich iſt der HErr, ſo rufen ſie tief 
anbetend an den Stufen des hohen Throns, um 
den ſie ſtehn. So weit er herrſcht, ſo weit geht 
feine Herrlichkeit! jauchzen Alle. Wer ift, wie er? 
frohlockt ihr Heer. Wer iſt, wie GOtt, der uns 
erſchuf? : 

3. Hohe Seligkeit iſt's ihnen, dem Gott, der 
fie erſchuf, zu dienen, von allem Eigenwillen fern. 
Beiſpiel find fle jedem Frommen. Mit ſtetem 
Eifer und vollkommen gehorchen ſie dem Welten: 
herrn. Sie thun, was er gebeut, und ihre Herr⸗ 
lichkeit iſt Gehorſam. Sie zögern nie, er ſende fie, 
wohin ſein Wink ſie ſenden mag. 

4. GOtt, mit aller Engel Heeren ſoll, wer hier 
heilig wird, dich ehren, und ewig ſich mit ihnen 
freun; ſoll, der Todesnacht entgangen, im Glanz 
der Engel vor dir prangen, wie fie, einſt ewig ſelig 
ſein. Wer ſich zu dir bekehrt, und dich von Herzen 
ehrt, ſoll am Throne, den Engeln gleich, in deinem 
Reich dein gnadenvolles Antlitz ſchau'n. 

5. Seele, werde dann auch heilig! Gleich GOt⸗ 
tes Engeln diene treulich dem HErrn! Er kommt 
und hält Gericht. Angſtvoll darfſt du dann nicht 
beben, dich wird in einem höhern Leben umſtrahlen 
ſeiner Gnade Licht. Heil dir! du beteſt dann froh 
deinen Schöpfer an mit den Engeln. In ihren 
Dank tönt dein Geſang dann hin durch alle 
Ewigkeit. Cramer. 

Mel. Nun 115 alle 1 a 
er zählt der Engel Heere, die, 

492. W̃᷑ dul zu deiner Ehre, Herr aller 
Welten, ſchufſt? Sie freu'n ſich, deinen Willen 
gehorſam zu erfüllen in Allem, wozu du ſie rufſt. 

2. Sie ſchmecken deinen Frieden weit mehr, als 
wir hienieden in unſrer Pilgerzeit. Sie freu 'n vor 
deinem Throue auch einſt ſich unſrer Krone, wie 
ihrer eignen Seligkeit. Wi 

3. Bekehren ſich die Sünder und werden deine 
Kinder, die dir dein Sohn gewinnt: dann jauch⸗ 

u 
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zen ihre Lieder, daß ihre neuen Brüder der Sind’ . 
entriſſen, felig find. 1 e 
4. In ſolcher Geiſter Chören dich ewig zu ver⸗ 
ehren, welch eine Seligkeit! Wer wird ſie einſt 
empfinden? Nur wer, entwöhnt von Sünden, 
ſich, ihnen gleich zu werden, freut. a 

5. Drum laß mich ſchon auf Erden den Engeln 
ähnlich werden, ſo weit ich Schwacher kann: fo 
bet ich mit den Engeln, befreit von allen Mängeln, 
dich würdiger im Himmel an. | 

6. Wenn du zu ihren Liedern, zu meinen höhern 
Brüdern vor deinen Thron mich rufſt: will ich 
empor mich ſchwingen, und Dank und Preis dir 
bringen, daß du mich und die Engel ſchufſt. 

7. Dann lehren ſie mich droben „dich würdiger 
zu loben, des Himmels höhern Dank. Dann wird 
zu deinem Ruhme im höchſten Heiligthume der 
ganze Himmel ein Geſang. 


Von der chriſtlichen Kirche, 
wie auch 
beim Anfange und Beſchluſſe des Kirchen 
Jahres. 


Mel. Herzliebſter IEſu, was haſt du. 
493 Beſchiem die Deinen, die nach dir 
+ ſich nennen, die dich, o ZEfu! 
vor der Welt bekenneu. Laß deinen Händen, wie 
du ſelbſt verheißen, nichts fie entreißen. | 
2. Laß deine Wahrheit treu verkündigt werden 
mach ihre Siege herrlicher auf Erden. Gib Muth 


und Weisheit denen, die ſie lehren, dein Reich zu A 
mehren. h 

3. Laß deinen Frieden auf der Erde thronen ! 
und in den Grenzen deiner Kirche wohnen. Gib | 
Fried im Herzen, Frieden im Gewiſſen uns zu 
By x ; 

4. Sei hoch geprieſen ſchon in dieſem Leben! | 
Dort aber wird dich würdiger Bl o du Be⸗ 
ſchirmer deiner ſchwachen Heerde! Himmel und t 
Erde. Lörpenftern. d 

Mel. Dir, dir, Jehobah, will. FR 
eff ſteht dein Bund, wie Feen g 
494. F ſtehen, du GDtt der Wahrhüt, g 


u » 
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Gott der Gnad' und Treu’! Jahr und Jahr⸗ 
hunderte vergehen; doch deine Güt' iſt alle Mor⸗ 
gen neu. Wie preiſen wir doch alle würdiglich, 
9 Vater der Erbarmung, heute dich! 

2. Kein Feind zerſtörte die Altäre; kein Feind 
verwüſtete dein Heiligthum; noch ſingen wir von 
deiner Ehre; noch predigt man von deines Na⸗ 
mens Ruhm; durch Taufe, wie durch Abendmahl 
und Wort pflanzt' ſich auch hier die Kirche 
Chriſti fort. 

3. Doch, fragſt du nach des Wortes Früchten, 
und bringſt, was wir allhier gethan, ans Licht, 
nach unſern Werken uns zu richten: GOtt! Wel⸗ 
tenrichter! ſo beſtehn wir nicht. Du trugſt uns 
ſtets mit Schonung und Geduld, und wir, 
o Gd Ott! wir häuften Schuld auf Schuld. 

4. Perwirf uns nicht, o HErr! verſchone; gib 
unſern Thaten nicht verdienten Lohn. Um Gnad' 
in IEſu, deinem Sohne, flehn wir gebeugt, 
o Gott! vor deinem Thron. Mach' uns — wir 
ſind ein ſündiges Geſchlecht, ach! mach' uns fromm 
und gläubig und gerecht. 

5. O! laß es deinem Geiſt gelingen, in unſern 
Herzen dieſes neue Jahr die Sünde mächtig zu 
bezwingen, wenn ſie bisher noch bei uns herrſchend 
war. Wir Alle ſchwören heut' dir ew'ge Treu', 
dir, unſerm Vater, tiefgerührt aufs neu'. 

6. Laß hier, wo wir jetzt niederfallen, dein un⸗ 
verfälſchtes theures Gnadenwort bei un ſrer Nach⸗ 
welt noch erſchallen, daß ſie an dieſem dir geweih⸗ 
ten Ort' der Tauf', und deines Abendmahls ſich 
freu', und eine wahre Kirche Chriſti ſei. 

7. Gib, daß wir dich ſtets kindlich ehren, als 
dein dir ganz geweihtes Eigenthum. Einſt führſt 
du uns zu jenen Chören, wo man, erfüllt von dei⸗ 
nes Namens Ruhm, das neue Leben, das uns dort 
beſeelt, nicht mehr nach Tagen oder Jahren zählt. 


Mel. Herzliebſter IEſu, was. 


10 5 F wird, o JEſu, deine Wahrheit 

+ ſtehen, und Erd' und Himmel 
werden ehr'r vergehen, eh' eine Macht das Reich, 
das du errichtet, jemals vernichtet. 

2. Noch immer ſammelſt du dir auf der Erde 
ein Volk, das willig dir gehorſam werde. Du 
gabſt den Deinen Frieden im Gewiſſen hier zu 
genießen. 

12 
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3. Reizt blendende Verſuchung ſie zu Sünden: 
biſt du ihr Beiſtand und hilfſt überwinden. Nichts 
wird fie jemals deiner Huld entreißen. Du haſt's 
3 73 

4. Wohl allen denen, die dir, JEſu, trauen! 
Was ſie hier glauben, werden ſie dort ſchauen, dich 
und die Freuden, womit du belohneſt da, wo du 
wohneſt. 

5. Dann ſchallen fröhlich von der Deinen Menge 
dir, unſerm Haupte, beſſ're Lobgeſaͤnge, wenn einſt 
dein Volk, das hier dein Geiſt regieret, dort ö 
triumphiret. 


Mel. Wach' auf, mein Herz, und. 
5 ier ſind wir, dich zu ehren, dich 
96. H dem wir angehören, dir, Vater, 


zu lobſingen, dir Preis und Dank zu bringen. 

2. Noch leuchtet dir zur Ehre der Offenbarung 
Lehre, dies Licht, von dir bereitet, das uns zum 
Leben leitet. 

3. Noch haſt du uns verſchonet, nach Sünde 
nicht gelohnet, mit Langmuth uns getragen, erhört 
Gebet und Klagen. b 

4. Du duldeſt uns auf Erden, wir follen fröm⸗ ö 
mer werden, und, was wir ſeh'n und hören, fol 
uns zu dir bekehren. 

5. Wir preifen dein Erbarmen; vergib, o GOtt! 
uns Armen: du wolleſt ferner ſchonen, nicht nach 
Verdienſt uns lohnen. ö 

6. Wir wollen voll Vertrauen auf deine Güte 
ſchauen, dein heilſam Wort recht lernen, vom Bö⸗ 
ſen uns entfernen. 

7. Hilf uns zu allen Zeiten! laß uns dein Auge 
leiten! Getreu fei jeder Lehrer, und folgſam jeder 
Hörer! 5 

8. Wenn, Vater, deine Frommen in deinen 
Tempel kommen: ſo wolleſt du gewähren, was ſie 

von dir begehren. 
39, Dein Friede wohn’ im Lande; gib Segen 
jedem Stande; nach überwund'nen Leiden gib uns 
des Himmels Freuden. 


Mel. Ein feſte Burg iſt unſer. 


t 
i 
t 
90 
/ ' j 8 9 
* enn Chriſtus feine Kirche ſchübt, | 
497. 8 fo mag die Hölle wüthen; er, 
der zur Rechten G Ottes ſizt, hat Kraft, ihr zu ge 3 

ieten. Eriſt mit Hülfe nah’; wenn er gebeut 
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ſteht's da, Er ſchützet feinen Ruhm und hält das 
Chriſtentbum. Mag doch die Hölle wüthen. 

2. GDtt ſieht von feiner Himmel Thron die 
Frevler'ſich empören; denn den Geſalbten, feinen 
Sohn, den wollen ſie nicht ehren. Sie ſchämen ſich 
des Wort's des Heiland's, unſers Horts; ſein 
Kreuz ſelbſt ift ihr Spott: doch ihrer lachet GOtt, 
fie mögen ſich empören. 

3. Der Frevler mag die Wahrheit ſchmäh'n; 
uns kann er fle nicht rauben. Der Unchriſt mag 
ihr widerſtehn; wir halten feſt am Glauben. Ge⸗ 
lobt ſei JEſus Chriſt! Wer hier fein Jünger iſt, 
fein Wort von Herzen hält, dem kann die ganze 
Welt die Seligkeit nicht rauben. 

4. Auf Chriſten! die ihr ihm vertraut, laßt euch 
kein Drohn erſchrecken. Der GOtt, der von dem 
Himmel ſchaut, wird uns gewiß bedecken. Der 
Err, der ſtarke G Ott, hält über fein Gebot, gibt 
uns Geduld in Noth und Kraft und Muth im 
Tod'; was will uns denn erſchrecken? 

C. F. Gellert. 


Zum Andenken der Reformation. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten. 


198 Dein Volk, o HErr! ſingt frohen 
+ Dank zu deines Namens Ehre. 
Es miſcht auch unſer Lobgeſang ſich in der Chri⸗ 
ſten Chöre, die heut in deinem Heiligthum, All⸗ 
mächtiger! zu deinem Ruhm dir Jubellieder ſingen. 

2. Dies iſt der Tag von dir gemacht. Von dir, 
‚Herr, iſt's geſchehen, daß wir, frei von des Irr⸗ 
thums Nacht, das Licht der Wahrheit ſehen; daß 
wir, von Menſchentand befreit, dich, wie dein eig⸗ 
nes Wort gebeut, vernünftig ehren können. 

3. O welche Wohlthat, G tt, iſt dies! Wer 
kann ſie g'nug erheben? Es lag dein Wort in 
Finſterniß, das du der Welt gegeben. Du haſt, 
trotz aller Feinde Macht, es wieder an das Licht 
gebracht. Wir freu'n uns deiner Gnade. 

4. Du läſſeſt hier im Heiligthum dein lautres 
Wort uns hören; zu unſerm Heil, zu deinem Ruhm, 
läſſ'ſt du es reichlich lehren. In unſern Häuſern 
iſt es auch uns frei zum täglichen Gebrauch. Lehr 
dieſes Glück uns en 
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Fe — ____— 108 

| 5. In unfern Schulen bildet man Verſtand und 
Herz der Jugend. Man führt nach deinem Wort, 
fie an zur Wahrheit und zur Tugend. Das Anſehn 
unſrer Obrigkeit bleibt ungekränkt; und Sicher⸗ 
heit und Ruh' und Ordnung herrſchen. 

6. So können wir bei deinem Licht ein frohes 
Leben führen, wenn wir durch treu erfüllte Pflicht 

nur deine Lehre zieren. Und bricht einſt unſer Tag 
herein, fo ſpricht dein Geiſt den Troſt uns ein: 
Von nun an ſeid ihr ſelig. 

7. So glücklich haſt du uns gemacht durch dei⸗ 
nes Wortes Lehre. Dir, HErr, ſei ewig Dank ge⸗ 
bracht, dir Ruhm und Preis, und Ehre! Dir 
jauchzet unſer Herz und Mund. Es mach' auch 
unſer Leben kund, daß wir dich dankbar preiſen! 


Mel. Erinn're dich mein Geiſt. 


499 obſingt! denn GOttes Huld und 
Macht vertrieb des Aberglauben 
Nacht. Lobſingt! ſein heilig Wort entriß uns man⸗ 
ches Irrthums Finſterniß. Lobſingt dem HErrn! 

2. Verdunkelt war der Wahrheit Licht; viel 
Chriſtenlehrer ſahen's nicht. In harte Sklaverei 
verſank der Chriſten Volk durch Glaubenszwang, 
durch Glaubenszwang. 

3. Doch G Okt ſtand ſeiner Kirche bei, da wur⸗ 
den die Gewiſſen frei; da ſchwand des Aberglau⸗ 
bens Wahn: das hat, das hat der HErr gethan! 
Lobſingt dem HErrn! 

4. Bewahrt ſein Wort! Verträglichkeit und 
Wahrheitslieb' und Frömmigkeit und Tugend ſei 
der Kirche Schmuck. So ſiegt ſie über jeden Druck. 
Gott iſt mit ihr! 


gleich durch alle Nebel bricht, wenn Spotter oft 

die Wahrheit ſchmäh'n; die Lehre JEſu wird bes 
ſteh'n, fie iſt von GOtt. . 

8. Seht GOttes Sonne, fie erhellt nicht gleich 

— 0 A Wir wollen unfers Lichts 

ns freun, un d dankbar ſein! 
D a 1 5 tt durch Thaten dankbar ſe 

7. Lobſingt, lobſingt dem HErrn, und freut, ihr 

8 9 a Ewigkeit, der Ewigkeit, 2 

wird allein Ein Hirt und Ei rde ſein. Lob⸗ 

ſingt dem HErrn! nsch A 0 


— 


5. Jagt nicht, wenn jeder Wahrheit Licht nicht 


ji 
* 
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Von der heiligen Taufe. 


Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten. 


300 Dos ich in deiner Chriſtenheit, 
+ mein GOtt, geboren bin, das 
bringt in Zeit und Ewigkeit mir feligen Gewinn. 

2. Nun ward ich in der Kindheit ſchon mit dir 
und dem bekannt, den du von deines Himmels 
Thron zum Heil der Welt geſandt. g 

3. Schon früh entdeckte mir dein Wort, nach 
fromm durchlebter Zeit, der Sterblichen Beſtim⸗ 
mungsort in deiner Herrlichkeit. f 

4. Dein guter Geiſt hat mich regiert, daß ich 
der Tugend Pfad, der mich zu meinem Heile 
führt, mit Kraft und Muth betrat. 

5. Ich kannte noch das Laſter nicht: du warn⸗ 
teſt mich davor, und zogſt mich durch der Wahr⸗ 
heit Licht zu dir, o G Ott! empor. 

6. Du warſt mein Führer immerdar auf meiner 
Lebensbahn, und nahmſt bei drohender Gefahr dich 
meiner huldreich an. 

7. Wie dank' ich dir, Allliebender! für dieſe 
Vatertreu'? Gib, daß dir immer inniger mein 
Herz ergeben ſei. 

8. Auch ich bin, dir zum Eigenthum, auf Chrſti 
Tod getauft, auf dieſer Welt zu deinem Ruhm, 
zum Himmel dort erkauft. 

9. Dir will ich denn, o ſtärke mich! mein ganzes 
Leben weihn: ſo freut mein Herz recht innig ſich 
des Glücks, ein Chriſt zu ſein. J. B. Koppe. 


Mel. Nun lob' mein Seel' den H. 
501 Kerr zum Chriſtenthume, find 

Ar wir auch dir, o GOtt! geweiht, 
nur dir zum Preis und Ruhme zu führen unfre 


Lebenszeit; uns deiner Vaterliebe in Chriſto zu er 


freun, und deines Geiſtes Triebe gehorſam ſtets 
zu ſein; damit wir ſchon auf Erden, noch mehr in 
jener Welt des Glücks theilhaflig werden, das nur 
der Chriſt erhält. 

2. Wie viel hat deine Gnade, Gott,, von jeher 
an uns gethan! Auf dieſem Pilgerpfade fing 
kaum ſich unſ're Wallfahrt anz ſo gabſt du ſchon 
uns Armen am Reiche Chriſti Theil, und ſorgteſt 
aus Erbarmen für Wr: Heil. Du ſchaff⸗ 
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en Seelen ſchon früh” Gelegenheit, zu ken⸗ 

0 115 zu wählen den Wen der Seligkeit. 
3. HErr, auch für dieſe Güte gebührt dir unſer 
Lobgeſang. Mit freudigem Gemüthe bringt unſer 
Herz dir Preis und Dank, daß du uns durch die 
Zaufe zu Chriſten haft geweiht und uns zum Tu⸗ 
gendlaufe mit deinem Licht erfreut. Gib, daß wir 
oft ermeſſen, was uns dein Wort verſpricht, und 

ſtrafbar nie vergeſſen die dir gelobte Pflicht. 
4. Du Vater von uns Allen, o lehre du uns 


Segen auf uns ruhn. Du wirſt in dieſem Leben 
uns ferner gnädig ſein, und einſt uns hoch erheben 
und Himmelsglück verleihn. Wie werden wir uns 
laben, wenn wir durch IEſum Chriſt Theil an 
dem Erbe haben, das unvergänglich iſt. 

C. F. Neander. 


Mel. Wer nur den lieben G. 


502 ch bin getauft nach IEfu Lehren, 
40 dich, Vater, deinen Sohn und 
Geiſt ſo zu bekennen und zu ehren, daß Herz und 

und und That dich preiſt: und dann des Glücks, 
ein Chriſt zu ſein, mich jetzt und ewig zu erfreun. 

2. Durch dieſe Stiftung deiner Gnade ward 
jedes Glück der Chriſten mein; du weihteſt mich 
in dieſem Bade zu deinem Kind' und Erben ein. 
Groß war auch in der Folgezeit, HErr, deine Huld 
und Freundlichkeit. 

3. Du öffneteſt mir das Verſtändniß durch dei⸗ 
nes Sohnes Lehr' und Geiſt; durch fie gelangt’ 
ich zur Erkenntniß, wie man dich würdig ehrt und 
breiſt, und welches Heil dein gnäd'ger Rath dem, 
der dich ehrt, bereitet hat. \ 

4. Daß nicht, vom Leichtſinn hingeriſſen, dich 
undenkbar mein 00 vergaß, erinnerteſt du mein 
Gewiſſen an feine. Pflicht ohn' Unterlaß, und weck⸗ 
teſt nich zum Tu gendlauf durch deine Wahrheit 
c cf 
. Gelobt, mein GOtt, ſei deine Liebe, die mir, 

= eh ich dich gekannt, 10 freiem väterlichen 
2 5 ſchon fo piel Gutes zugewandt. Wie huld⸗ 

haſt du mein gedacht, und für mein wahres 


ohl gewacht! ; 
6. Und ich, ich ſollte dich nicht ehren? dir nicht 
nicht gern auf deine 


ein Herz voll Liebe weihn? 
nme hören, und kindlich dir gehorſum fein? 


* 
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Nein, dein Gebot ſei heilig mir! Geheiligt ſei 
mein Leben dir! 

7. O ſtehe nur mit deinem Geiſte, wie du ver⸗ 
heißen haſt, mir bei; daß ich, was ich verſprach, 
auch leiſte, und treulich dir ergeben ſei, und fehl' 
ich, fo verwirf mich nicht, mein GOtt, von deinem 
Angeſicht. 

8. Erwecke mich durch deine Gnade zum Eifer 
in der Beſſerung, und leite mich auf ſicherm Pfade 
des Glaubens und der Heiligung. Gott meines 
Heils, ſei ewig mein, und laß mich ſtets dein eigen 
ſein! J. J. Rambach. 


Rei der Confirmation. 
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Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


303 Dis hier vor dir, o Vater! ſtehn, 
+ find IEſu Christi Glieder; blick', 
wenn vereint wir für ſie flehn, erbarmend auf ſie 
nieder: gib ihnen, Vater, Sohn und Geiſt das 
Gute, was dein Wort verheißt, im Leben und im 
Sterben. 

2. Sie kennen, Vater, deinen Sohn und deſſen 
heil'ge Lehren. Sie flehn um Kraft vor deinem 
Thron, durch Tugend dich zu ehren. O Vater! 
nimm ihr Flehen an, und führe ſie auf rechter 
Bahn, daß ſie dir Treue halten. 

3. O! laß ſie nimmer zum Gericht dein heilig 
Mahl empfahen! Laß ſie mit Glaubenszuverſicht 
ſich ſtets demſelben nahen. Es ſtärke ſie in aller 
Noth; es reize ſte, des Mittlers Tod zu preifen 
durch ihr Leben. 

4. Setzt einſt ſich ihrem Tugendlauf die falſche 
Welt entgegen; ſo hilf dem ſchwachen Glauben 
auf, und wenn ſich Lüſte regen, ſo laß ſie hin auf 
IEſum ſeh'n, die Welt mit ihrer Luft verſchmähn, 
beharren bis ans Ende. 

5. Zeig' ihnen, die auf alle Zeit jetzt Treue dir 
geloben, den Lohn, den in der Ewigkeit du denen 
aufgehoben, die ſich dir ganz zum Dienſte weihn. 
Err, ſegne fie, denn fie find dein; erhalt' fie in 
der Wahrheit. T. G. v. Hippel. 


Mel. O Welt! ſieh hier dein L. 
OA: 5 ir ganz mein Herz zu weihen, 
3 Se mich deiner zu erfreuen, iſt heute 
us l 
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in Entſchluß; o GOtt! laß ihn nicht wanken, 
I — Gedanken, ſtets ſo zu handeln, wie 

\ uß. 

ö 75 En Führer meiner Jugend, gabſt mir Ger 
fühl für Tugend, Gefühl für meine Pflicht; ich 
lernte beide lieben; gib mir, ſie auszuüben, die 
Kraft, die mir ſo oft gebricht. 

3. Dich, Gott, nie zu verlaſſen, die Sünde 
ſtets zu haſſen, gelob' ich heute dir. Dies heilige 
ö Verſprechen laß keinen Leichtſinn brechen; ſtets un⸗ 
verbrüchlich ſei es mir. 

1 4. Nein, nimmer will ich's wagen, der Tugend 
. 7 entſagen, für die mein Inn'res ſpricht. Der 

üſte Macht zu dämpfen, ſtets wider ſie zu kam⸗ 
pfen, HErr, ſtärke mich zu dieſer Pflicht. 

5. Ich will mit neuem Muthe dem Eifer für 
das Gute Fleiß, Zeit und Kräfte weihn. Laß mich 
nach deinem Willen auch dieſe Pflicht erfüllen, und 

nie zum Guten träge ſein. 

a 6. Im Guten mich zu üben, von Herzen did 
zu lieben, und kindlich dich zu ſcheun: HErr, ſegne 
N dies Beſtreben; nur dir, dir will ich leben, du wirſt 
dazu mir Kraft verleihn! „ 
Mi 7. O laß es mir gelingen und nach dem Segen 
ringen, der mir verbeißen iſt, mich meines Lebens 
freuen, es ganz der Tugend weihen, und ruhig ſter⸗ 
ben als ein Chriſt! C. F. Gellert. 


u Mel. Komm', heilger Geiſt. 
14. 305 Ei, o Gott! das heiße Flehn 
di der Kinder, die hier vor dir ſtehn. 


Erbarmend blick auf ſie hernieder, denn ſie ſind 
dein und IEſu Glieder. Gib ihnen, Vater, Sohn 
und Geiſt! den Segen, den dein Wort verheißt. 
Erfülle ſie mit deinen Gaben; laß Tröſtung ihre 
Seele laben! Erbarme dich! Erbarme dich! 

2. Sie wollen dir nun ganz ſich weihn, und deine 
frommen Kinder ſein, den Tauft und feierlich er⸗ 
neuern, und dir mit Herz und Mund betheuern, 
im Glauben treu, im Herzen rein, im Mandel 
Be 3 fen. Ach! rühre du ſelbſt u 
Ferzen, ihr Heil nie ſorglos zu verſcherzen. Gi 
Kraft dazu! Gib aan 2 10 PIE 

va ihnen Ruth und Freudigkeit, laß 
er Gelübde Heiligkeit ſo ſtark, fo tief a! 
lagen, daß ſie ihr Wollen treu vollbringen! 
8 laß jetzt mit Herz und Mund mit dir er⸗ 


— 
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neuern unſern Bund! Laß Alle, die hier betend 
ſtehen, mit ihnen einſt zum Himmel gehen! Erhör' 
uns Gott! Erhör' uns GStt! Küſter. 


Mel. Wer uur den lieben G. 
508 Hern dir gelob' ich neue Treue 
und neuen Fleiß im Chriſten⸗ 
thum. Dir, IEſu, weih' ich mich auf's neue zu 
deinem ew'gen Eigenthum. Von deinem guten 
Geiſt allein will ich hinfort geleitet ſein. 

2. Nimm hin, o Gott! von deinem Kinde den 
Eid der Treue, nimm ihn hin. Verſuchet mich 
hinfort die Sünde, ſo bleibe dennoch feſt mein 
Sinn. Früh will ich mich der Tugend weihn, 
Gott, dieſer Tag ſoll Zeuge fein. 

3. Wie oft hab' ich die Pflicht gebrochen, wozu 
die Tauſe mich verband; auch wenn ich Beſſ'rung 
dir verſprochen, ſo blieb ſie doch nicht von Beſtand. 
O GeStt! ich denke reuig dran, daß, ich fo oft nicht 
recht gethan. 

4. Mie will ich wieder treulos werden, nie deine 
guten Wege fliehn. Kein Scheingut, keine Luſt 
der Erden, kein Unglück ſoll mich dir entziehn. 
Weich', eitle Welt! weich' Sünde, weich'! GOtt 
hört es: jetzt entſag' ich euch. 

5. Ja, ja, du höreſt mein Verſprechen! Tief 
ſiehſt du in mein Herz hinein. Würd’ ich, was ich 
gelobe, brechen, ſo würde mein Gewiſſen ſchrei'n; 
dann brächt' ich mich durch eigne Schuld um das 
Bewußtſein deiner Huld. 

6. Regiere du, o Gott! mein Leben, und mache 
ſelbſt mein Herz dir treu, daß dir mein Wandel 
ganz ergeben und deinem Willen folgſam ſei; denn 
ohne dich iſt immerdar mein Herz verkehrt und T|) 
wandelbar. “A 

7. Einſt werd' ich, HErr vor deinem Throne 
mich dieſes Bundestages freun; geſchmückt mit . 
ner Siegeskrone, werd' ich dann ewig ſelig ſein. 

O welch ein Heil! wie freu' ich mich! HE, 


nimm mich hin, dein, dein bin ich! 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

307 Se. innig, HErr, gelobt dafür, daß 

* wir uns dein nun nennen. Auf 
ewig ſoll uns nichts von dir und deinem Worke 
trennen. Nicht Ruhm der Menſchen, nicht ihr 
Spott, nicht Trübſal, ja ſelbſt nicht der Tod, nichts 
ſoll uns von dir he 
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2. Den Weg der Wahrheit kennen wir; wir 
wiſſen deinen Willen; gib uns die Kraft, fie kommt 
von dir, ihn immer zu erfüllen. Erhalt’ in deiner 


Furcht das Herz, daß es in Freuden und in Schmerz 


ſich kindlich an dich halte. 


3. HErr, wir find dein, verlaß uns nicht! ſtärk' 


uns in unſerm Glauben; vermehre unſre Duden 
ſicht, laß Niemand fie uns rauben. Getreu biſt du; 
auch uns mach' treu, daß uns dein Wort ſtets wich⸗ 


tig ſei. Preis ſei dir, Dank und Ehre! 


Mel. Schwing' dich auf zu deinem. 


3508 tärke, Mittler, ſtärke ſie, deine 
+ theur' Erlöſten. Laß fie im Ver⸗ 
trau'n auf dich unausſprechlich tröſten. Hier ſind 
fie und ſchwören dir jetzt den Eid der Treue; 
ſtärke ſie, daß für und für ſich ihr Herz dir weihe. 

2. Ach! wie viele ſchwuren auch, feſt an dir zu 
halten; aber treulos ließen ſie ihre Lieb' erkalten. 


Dieſe laß beſtändig fein, wenn ſie heut dir (nd 


ren, Leib und Seele dir zu weihn und dich treu 
zu ehren. 8 

3. Locken wird ſie nun die Welt, HErr! zu ihren 
Lüſten. Ach, du wolleſt ſie mit Kraft aus der 
Höhe rüſten. Triebe zu der böſen Luft, die im Her⸗ 
zen liegen, dämpfe ſtets in ihrer Bruſt, und hilf 
ihnen ſiegen. 

4. Laß dein Heil im Tode ſie, deine theu'r Er⸗ 
löſten, wenn ihr Glaube ſtandhaft blieb, unaufhöͤr⸗ 
lich tröſten; daß wir, wie wir vor dir ſtehn, mögen 
deinen Namen einſt vor deinem Thron' erhöhn! 
Sprich du ſelber: Amen. 


Mel. Wachet auf, ruft uns. 

509 Tugend iſt der Seele Leben. Wie 
Fr T ſollten wir nach ihr nicht ſtreben? 
Des größten Eifers iſt fie werth. GOtt, du ken⸗ 
neſt mein Verlangen: dir und dem Guten anzu⸗ 
hangen, iſt, was mein ganzes Herz begehrt. Du 
haft mir Kraft verlieh'n, o ſegne mein Bemüh n. 
wie innig würd ich mich freu'n, wär' ich ganz 

rein! Wer heilig iſt, muß ſelig ſein. 
Bat SD, du if der Sreuben Füle, denn den 
erſtand iſt Licht, dein Wille iſt Ordnung und 
Vollkommenheit. Du nur liebſt mit gleicher 
Stärke das Gute ftets, und deine Werke find Wahr⸗ 


heit und Gerechtigkeit. O bilde mich nach dir! ſo 


— — 
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find' ich auch ſchon hier Ruh' der Seele, bis nach 
dem Leid' der Uebungszeit vollkomm'ne Wonne 
mich erfreut. 

3. GOtt, du kannſt mich dazu ſtärken. Von 
dir kommt Kraft zu guten Werken, du, aller guten 
Gaben Quell! Leite mich nach deiner Wahrheit; 
ſie leuchte mir in voller Klarheit, ſo lang' ich lebe, 
rein und hell. Wer ſich auf dich verläßt, wird in 
der Tugend feſt. O mein Vater! ich hoff auf dich, 
o mache mich im Guten unveränderlich. 

B. Münter. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 

310 nvergeßlich ſoll die Stunde ewig 

+ unſerm Herzen fein! Stärk' uns, 
Vater, unſerm Bunde bis zum Tode treu zu ſein! 
Unſer Herz vergeſſ' die Pflicht neu beſchworner 
Treue nicht. Nicht die Welt, nicht ihre Freuden, 
nichts fol uns von IEſu ſcheiden. 

2. Unſer Herz ſoll GOtt ſtets ehren, der zur 
Frömmigkeit uns ſchuf: feine Stimme ſoll es hö⸗ 
ren, nicht der Sünde Schmeichelruf; ihr zu folgen 
bringet Schmerz und vergiftet unſer Herz. Nicht 
die Welt und ihre Freuden, nichts ſoll uns von 
IEſu ſcheiden. 

3. Stärk' uns, HErr, in unſrer Jugend, wo 
der Menſch leicht fehlen kann, daß in Gottesfurcht 
und Tugend wir die ſchmale Himmelsbahn ſtets 
mit aller Vorſicht gehn, und nur auf dein Vorbild 
ſehn; daß wir ſchon allhier auf Erden glücklich, 
und dort ſelig werden. | 


Bei der Feier des Abendmahls. 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 
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und Vorwurf ſchreckt, wenn ihr Auge Nacht 
bedeckt. 5 5 1; 

4. Gott iſt gnädig, und wir trau'n feiner Gnade 1 
nicht vergebens: theures Pfand vom künfk gen 1 
Schauen! Vorgefühl des beſſern Lebens! Inniger 
fühlt heut' der Geiſt, daß GOtt hält, was er 
verheißt. . 

5. JEſu Chriſti Schmerz und Tod werd' in 
aller Welt verkündigt. Freudiger naht nun zu 
GOtt, wer geheiligt, wer entfündigt dem, der fies | 
bend uns verzeiht, ſich zum Opfer dankbar weiht. 

6. In den Chor des Himmels ſchwingt, Err! 
ſich unſer ſchwaches Lallen. Wenn, von Seligen 
umringt, wir vor dir einſt niederfallen, ſingt ein 
beſſ'rer Lobgeſang deiner hohen Liebe Dank. 

Klopſtock. 
Mel. Herzliebſter JIEſu, was. 
512 Du gingſt, o Heiland! hin, für ung 
* zu leiden, erwarbſt uns Allen 
deines Himmels Freuden, und ſtarbſt, von Sin 
denſtraf und allem Böſen uns zu erlö ſen. { 

2. Deß ſollen deine Freunde nie vergeſſen. Wir 
ſind, die wir von Einem Brote eſſen, aus Einem 
Kelche trinken, Alle Brüder und deine Glieder. 

3. Dein heilig Mahl gebietet den Gemeinen, 
durch Einen Geiſt mit dir ſich zu vereinen, daß 
unter Einem Hirten eine Heerde aus Allen werde. 

4. Wir ſind mit Einem Opfer GOtt erkaufet; 
wir Alle ſind auf Einen Tod getaufet, daß Jeder 
15 mit gleichem Ernſt und Triebe den Andern 

ebe. 

5. Wie darf denn Die, die Einen Herrn beken⸗ 
nen, der Streit, wer mehr Erkenntniß habe, trennen 
und Herzen, die ſich Eines Heilands freuen, zum 

aß entzweien? 

6. Soll denn, wer ſtark iſt, nicht die Schwächer 
tragen? Soll er der Einigkeit, der Lieb' entſagen? 
Mit welcher Sanftmuth trugſt du, HErr, die 
Schwachen, fie ſtark zu machen. | 

7. Wenn wir wie Brüder, bei einander wohn⸗ ‘ 
ten, und irrt ein Bruder, feiner Schwäche ſchonten; b 
wie würden wir dir ähnlich ſchon auf Erden, wie 1 

N 
0 


. 


a Su 


— 


1 


ſelig werden! 
8. Wer heller ficht, fei froh des Lichts und brei 
ihn, der es gab. Er ſei in Demuth weiſe. Den Brü⸗ 
5 leucht er vor! An Einſicht größer, ſei er auh 
eſſer. d 
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9. Ach! dazu müſſe deine Lieb' uns dringen! 
Du wolleſt, HErr, dies große Werk vollbringen, 
daß unter Einem Herren Eine Heerde aus Allen 
werde. 

! Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

0 © alt’ im Gedächtniß JEſum Chriſt! 
6 513. H o Seele, der auf e ob Gott 
geſandt, erſchienen iſt, ein Heiland dir zu werden. 
| Vergiß fein nicht, denn dir zu gut verband er ſich 
0 u mit Fleiſch und Blut: dank' ihm für dieſe Liebe! 
al 2. Halt’ im Gedächtniß IEſum Chriſt! Er 
* hat für dich gelitten, und dir, da er geſtorben iſt, 

am Kreuz das Heil erſtritten. Errettung von der 

10 Sündennoth erwarb er dir durch ſeinen Tod. Dank 
ihm für dieſe Liebe! 

i 3. Halt' im Gedächtniß IEſum Chriſt, der von 

10 dem Tod’ erſtanden, und nun zur Rechten GOttes 

Mit. Er hat von Todesbanden und aus der dunkeln 
Sir Grabesnacht Befreiung an das Licht gebracht. 

Dank ihm für dieſe Liebe. 

2 4. Halt' im Gedächtniß IJEſum Chriſt, der mit 
AM Triumph und Freuden zum Himmel eingegangen 
t iſt nach feinen Todesleiden. Auch uns führt er 
Öl zur Herrlichkeit, wenn wir das Leben ihm geweiht 
und ſtets im Guten bleiben. 

elde 5. Halt' im Gedächtniß IEſum Chriſt! Er 
uh wird einft wieder kommen, zu richten, was auf Erz 
un den iſt, die Sünder und die Frommen. Drum 
u ſorge, daß du dann beſtehſt und mit ihm in den 

Himmel gehſt, ihm ewiglich zu danken. 

Fin 6. Ja, HErr, mein Heiland, dich will ich nicht, 
n aus dem Herzen laſſen; mit Gegenliebe will ich 
zu, dich, fo lang' ich leb, umfaſſen. Dein Abendmahl 
vermehr' in mir des Glaubens Kraft, damit ich 


0 dir mit ſteter Treue diene. C. Günther. 
10 Mel. Schmücke dich, o liebe. 


| eiland, groß an Huld und Treue, 

1 511. H ſieh', ich widme dir aufs neue, N 

bei dem Denkmal deiner Liebe, dieſes Herz voll 

heißer Triebe, dir in meinem Lauf auf Erden in 
mer ähnlicher zu werden, und an deines Gegend | 

Gaben auch auf immer Theil zu haben. ge | 

i 2. Laß dies Opfer dir gefallen! Du verſprichſt 

ja ſelbſt es Allen, die nach deinem Heil verlangen 

daß ſie Gnad' um Gnad' empfangen, und wenn 
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ſie dir folgen wollen, Kraft dazu gewinnen ſollen. 
O, wie könnteſt du das Flehen meines Herzens 
dann verſchmähen! 

3. Nein, ich trau auf dein Verſprechen, Err! 
du kannſt es mir nicht brechen, denn du ſteheſt mein 
Beſtreben nur nach deinem Wort zu leben. Stärke 
mich denn zum Genuſſe deines Heils in dem Ent⸗ 
ſchluſſe, dich und deine heil'gen Lehren mit Gehor⸗ 
ſam ſtets zu ehren. 

4. Diefen Dank für deine Liebe, wenn ich den 
dir ſchuldig bliebe: wie berwerflich würd' ich han⸗ 
deln, wie der Huld zuwider wandeln, die dich trieb, 
auch mir zum Leben in den Tod dich hinzugeben? 
Welche Qualen im Gewiſſen würd' ich einmal 
fühlen müſſen? 

5. Nein, fo ſtrafbar, fo vermeſſen will ich nie 
der Pflicht vergeſſen, die zum wahren Heil mich 
führet, und dir, HErr, von mir gebühret. Ewig 
dir nun anzuhangen, iſt mein ſehnlichſtes Verlan⸗ 
gen. Hilf du ſelbſt nur meiner Seele, daß ſie nicht 
dies Ziel verfehle. 

6. Bringe mich durch deine Gnade auf des wah⸗ 
ren Glaubens Pfade immer näher zu dem Ziele, 
wo ich ganz mich ſelig fühle. Laß indeß mich ſchon 
hienieden deinen mir erworbnen Frieden immer 
reichlicher genießen, bis ſich meine Tage ſchließen. 

7. O, wie wird mein Herz ſich freuen! welchen 
Dank wird es dir weihen, wenn du mich dorthin 
erhebeſt, wo du ewig herrſchend lebeſt! Nichts 
wird dann mich weiter flören, dankvoll, Heiland, 
dich zu ehren; und du wirſt mich mit den Freuden 
deines Himmels ewig weiden. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. 

313 Hb deines Lebens letzte Nacht, 
e die Nacht voll Angſt und Schmerz 
zen, die dich dem Tode nah' gebracht, ſei heilig un? 
hurt. Y 1 55 unſrer Beſſ'rung, unſerm 17 0 
eder bli dei en 

Stute 1. ugenblick auch deiner letz 
2, Um dich, der ganz voll Liebe war, voll Lieb' 
ohn' alle Schranken, 10 dich ſaß deiner Freunde 
Schaar voll trauriger Gedanken. Du ſprachſt zu 
ihnen: „Das Gebot der Liebe ſei bis in den Tod 

euch, meinen Jüngern, heilig!“ 

3. Du ſtifteteſt, nur drauf bedacht, daß Jeder 
treu dir bliebe, voll Huld, in jener wicht'gen Nacht, 


| 
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ein heilig Mahl der Liebe. Du reichſt den Jün⸗ 


gern Brot und Wein, und ſprichſt: „Gedenkt, ge⸗ 
denket mein, fo oft ihr es genießet!“ 

4. Sie bleiben treu dir, ihrem HErrn, verbrei⸗ 
ten deine Lehren, und ſammeln dir nun nah und 
fern Bekenner, die dich ehren. Ihr Schutz biſt du; 
ihr höchſter Ruhm, dein theures Evangelium; ihr 
Lohn, das Wohl der Brüder! 

5. O du! der für uns Alle ſtarb, für Alle ſich 
gegeben; uns Allen Troſt und Heil erwarb, und 
einſt ein beſſ'res Leben: wir wollen auch bei Brot 
und Wein gedenken deiner Todespein, und deiner 
nie vergeſſen. 

6. Wir feiern dein Gedächtnißmahl aus treuer 
Gegenliebe. Es ſtärke in uns überall des Dankes 
edle Triebe. Wie helle leuchtet uns dein Wort, 
wie führt es uns fo ſicher fort zum hohen Ziel der 
Tugend. a 

7. Es lehrt uns GOttes Willen thun, wie du 
ihn thatſt hienieden. Ja, Millionen wandeln nun 
auf ebner Bahn in Frieden, und finden Troſt für 
jede Noth in deiner Lehre, deinem Tod'. Wer 
könnte dein vergeſſen! 

8. Wir wollen, dir zu Liebe, nun die Sünde 
ernſtlich meiden; dir folgen, GOttes Willen thun 
in Freuden und in Leiden. Gleich deinem Leben 
fromm und rein fo, IEſu, unſer Leben fein, bis 
wir dereinſt dich ſchauen. 

9. Dies ſei die Frucht von deinem Mahl, ſo oft 
wir zu ihm kommen. Der Blick auf deine Todes⸗ 
qual ſtärk' uns mit allen Frommen, uns deiner 
Liebe ſtets zu freun, für Sündenlockung todt zu 
ſein, und dir nur, HErr, zu leben. 


Fürbitte der Gemeine für die 
Communicanten. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die St. 
516 Err, du wollſt fie vorbereiten zu 
+ deines Mahles Seligkeiten, fel 
mitten unter ihnen, GOtt! Heil und Leben zu 
empfahen, laß ſie, o Sohn! ſich würdig nahen, 
und ſprich fie los von Sünd' und Tod! Sind ſie 
ſchon nicht ganz rein fo find fie, IEſu, dein, und 
unſterblich. Laß, laß ſte ſehn in deinen Höh 'n von 
fern der Ueberwinder Lohn. 
2. Nehmt und eſſ't zum ew' gen Leben das Brot, 


— — 
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das euch der HErr will geben! Sein Troſt und 
Friede ſei mit euch! Nehmt und trinkt zum ew'gen 
Leben den Kelch des Heils auch euch gegeben! Er⸗ 
erbt, ererbt des Mittlers Reich! Wacht! Eure 
Seele ſei bis in den Tod getreu! Amen! Amen! 
Der Weg iſt ſchmalz klein iſt die la Sieger, 


die der Richter krönt! lopſtock. 


Mel. Wer nur den lieben G. 


317 ier bin ich, JEſu! zu erfüllen, was 
+ du in deiner Leidensnacht, nach 
deinem gnadenvollen Willen, zur Pflicht und 
Wohlthat mir gemacht. Verleih' zur Uebung die⸗ 
ſer Pflicht mir deines Geiſtes Kraft und Licht. 

2. Es werde, HErr, für mein Gewiſſen dein 
Abendmahl ein Unterpfand, daß ich, der Sünden⸗ 
ſchuld entriſſen, durch dich bei GOtt Vergebung 
fand; ſo freuet meine Seele ſich in deinem Heil, 
und lobet dich. a 

3. Bewundernd denk' ich an die Liebe, womit 
du unſer Heil bedacht. Wie ſtark ſind deine Mit⸗ 
leidstriebe, die dich bis an das Kreuz gebracht! 
O gib von deinem Todesſchmerz heut' neuen Ein⸗ 
druck in mein Herz. 

4. Laß mich mit Ernſt die Sünde ſcheuen, für 
welche du, dich opfernd, ſtarbſt; durch ſchnöden 
Misbrauch nie entweihen, was du fo theuer mir 
erwarbſt. Nie führe mich zur Sicherheit der Troſt, 


den mir dein Tod verleiht. 


5. Ich übergebe mich aufs neue, o du, mein 
Here und GOtt! an dich; ich ſchwöre dir be⸗ 
ſtänd'ge Treue vor deinem Altar feierlich. Dein 
eigen will ich ewig ſein. Du ſtarbſt für mich, drum 
bin ich dein. 

6. Nie will ich mich vor Spoͤttern ſchämen 
des Dienſtes, den man dir erweiſt; mich nie zu 


einem Schritt bequemen, den mein Gewiſſen fünd⸗ 


lich heißt. O flöße mir den Eifer ein, wie du, 
o Herr! geſinnt zu ſein! \ f 

7. Laß mich mit Ernſt den Nächſten fieben, 
und wenn er ſtrauchelnd ſich verſteht, Verſöhnlich⸗ 
keit und Sauftmuth üben. Nie komm es mir aus 
dem Gemüth, welch eine ſchwere Sündenlaſt du 
mir aus Huld erlaſſen haſt. 
8. Es ſtärke ſich in mir der Glaube, daß meine 
Seele ewig lebt, und daß einſt aus des Grabes 
Staube mich dein allmächt'ger Ruf erhebt; wenn 
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du dich, großer Lebensfürſt, den Völkern ſichtbar 
zeigen wirſt. 


acht! 9. Gebeugt lieg' ich zu deinen Füßen mit Dank 
ni und Lob, Gebet und Flehn. Laß auf mich neue 
der e Gnade fließen; mein Heiland, laß es doch geſchehn, 
Hopp daß mir, zur Stärkung meiner Treu', dein Abend⸗ 


mahl geſegnet ſei. D. Bruhn. 
55 | Mel. Ein Lamm geht hin und. g 
fülle 318 ch komme, SGrr! und ſuche dich 
1 + J mühſelig und beladen. Gott, 
licht mein Erbarmer, würd'ge mich des Wunders deiner 
bu \ Gnaden. Ich liege hier vor deinem Thron, Sohn 
GOttes und des Menſchen Sohn, mich deiner zu 
ven getröſten. Ich fühle meiner Sünden Müh', ich 
Ein ſuche Ruh’ und finde fie im Glauben der Erlöften. 
Berge 2. Dich bet' ich zuverſichtlich an, du biſt das 
ng Heil der Sünder; du haft die Handſchrift abge⸗ 
than, und wir ſind GOttes Kinder. Ich denk' an 
e, hin deine Leldensnacht und an dein Wort: „Es iſt 
e vollbracht!“ Du Haft mir Heil erworben. Du 
gebe haſt für mich dich dargeſtellt, GOtt war in dir, 

une und hat die Welt verföhnt, da du geſtorben. 

3. So freue dich, mein Herz in mir: er tilget 
en, f deine Sünden, und läſſit an, feiner Tafel hier dich 
chain Gnad' um Gnade finden. Du rufſt, und er er⸗ 

un hört dich ſchon, ſpricht liebreich: „Sei getroſt, mein 
Sud Sohn! die Schuld iſt dir vergeben; dit biſt auf 
meinen Tod getauft, und du wirſt den, der dich 
erkauft, von ganzem Herzen lieben. 
„ 4᷑. Dein iſt das Glück der Seligkeit, bewahr' 
es hier im Glauben, und laß durch keine Sicher⸗ 
heit dir deine Krone rauben. Sieh, ich vereine 
uu, mich mit dir, ich bin der Weinſtock, bleib an mir, 
ſo wirſt du Früchte bringen. Ich helfe dir, ich 
n ſtärke dich, und durch die Liebe gegen mich wird dir 
regt der Sieg gelingen.“ 
fat 5. Ja, HErr, mein Glück iſt dein Gebot; ich 
e will es treu erfüllen, und bitte dich durch deinen 
Tod um Kraft zu meinem Willen. Laß mich von 
0 nun an würdig ſein, mein ganzes Herz dir, HErr! 


N zu weih'n, und deinen Tod zu preifen. Laß mich 

5 1 { l 
nu den Ernſt der Heiligung durch eine wahre Beſſe⸗ 
u rung mir und der Welt beweiſen. Gellert. 


Mel. Es iſt gewißlich einſt. 


519, Ii preiſe dich, o HErr, mein Heil! 


für deine Todesleiden. Hab' ich 


1 


I 
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an ihren Früchten Theil, was fehlt dann meinen 
Freuden? Du wardſt ein Opfer auch für mich; 


o gib, daß meine Seele ſich deß ewig freuen möge. 


2. Du läſſeſt mich in deinem Tod' das wahre 

Leben finden. Erlöſung aus der größten Noth, 
Vergebung aller Sünden, Gewiſſensruh', zur Be” 
rung Kraft: das haft du, HErr, auch mir ver⸗ 
ſchafft, da du am Kreuze ſtarbeſt. 
3. Dein Ahendmahl iſt mir ein Pfand von 
deiner großen Liebe. Wie viel Haft du an mich ge⸗ 
wandt! Gib auch, daß ich mich übe im gläubigen 
Vertrau'n auf dich, daß ich, ſo lang' ich lebe, mich 
an deine Gnade halte. 


4. Ich fühle, HErr, voll Reu' und Schmerz, die 


Schwere meiner Sünden. Laß mein vor dir ge⸗ 
beugtes Herz den großen Troſt empfinden, daß 
du, aus GOttes Vaterhuld, auch mir Vergebung 
meiner Schuld auf Beſſ'rung haſt erworben. 

5. Der Troſt, den mir dein Tod verſchafft, 
werd' ewig mir zum Segen. Er ſtärke mich mit 
neuer Kraft auf allen meinen Wegen, nur das zu 
thun, was dir gefällt, und alle Furcht und Luſt der 
Welt voll Muth zu überwinden! b 

6. Wie ſoll ich die Barmherzigkeit, die du mir 
thuſt, ermeſſen! Gib, daß ich ſie zu keiner Zeit 
mög’ undankbar vergeſſen, daß ich aus ächter Ge 
gentreu' ganz deinem Dienſt ergeben ſei, und dir 
zur Ehre debe. 

7. Laß deines Leidens großen Zweck mir ſtets 
vor Augen ſtehen; nimm alle Hinderniſſe weg, die 


ebne Bahn zu gehen, die mir dein heilig Vorbild 


weiſ't, und die einſt den erlöſten Geiſt zu deiner 
Freude führet. . 15 

8. Zu meinem Heile haſt du dich für mich dahin 
gegeben; dein Abendmahl erwecke mich, mit Ernſt 
darnach zu ſtreben. HErr, mache mich dazu ge⸗ 
ſchickt! und werd' ich einſt der Welt entrückt, [0 
ſei dein Tod mein Leben. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


320. 15 rd der S 
er du dich zum Heil der Sün 
von des Himmels ohen 8991555 zu den bängſten 
Todesleiden willig haſt herabgelaſſen, wer kann 
dein Erbarmen faſſen? Ach! mit dankendem Ge⸗ 
müthe preiſ' ich dich für ſolche Güte. 
2. HErr, du haſt auch mir bereitet, was zum 


— 
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wahren Wohl mich leitet: Licht, den Weg des 
Heils a finden; Troſt bei dem Gefühl der Sün⸗ 
den; Kraft, der Beſſ'rung nachzujagen; Muth, des 
Lebens Laſt zu tragen, und die Hoffnung beſſ'rer 
Zeiten in dem Reich der Ewigkeiten. > 

3. Ja, du willſt mit deiner Gnade felbft mich 
auf des Lebens Pfade zum Genuß der Seligkeiten, 
die du mir erworben, leiten. Du, du willſt mich 
beſſern, tröſten, und zum Erbtheil der Erlöſten, zu 
des Himmels Herrlichkeiten, ſolg' ich dir nur, vor⸗ 
bereiten. 

4. Nun, ſo ſei der Bund erneuet: Ganz ſei dir 
mein Herz geweihet; täglich will ich mich beſtreben, 
nur nach deinem Wort zu leben; was du liebſt, 
will ich auch lieben, ernſtlich mich im Guten üben; 
was du haſſeſt, will ich haſſen, ſtets von dir mich 
leiten laſſen. 

5. Doch, ich fühle meine Schwäche! IJEſu, was 
ich dir verſpreche, ach! wie leicht iſt das gebrochen, 
ſchneller oft, als ich's geſprochen. Darum ſtärk' 
in mir die Triebe dankbefliſſ'ner Gegenliebe, daß 
ich, bis ich einſt erkalte, treu dir ſei und Glauben 

alte. 
5 6. Hilf mir wider Alles ſtreiten, was von dir 
mich will verleiten. Auch den ſtärkſten Reiz zu 
Sünden hilf mir gänzlich überwinden, daß ich hier 
ſtets im Gewiſſen deinen Frieden mag genießen, 
und dereinſt auch überm Grabe Theil an deinem 
Segen habe. 

7. O wie will ich dich erheben, wenn du mich im 
höhern Leben zu den Freuden deiner Frommen — 
Err, ich hoff’ es! — läſſeſt kommen. Da, da 
wird mich nichts mehr ſtören, dich aufs innigſte 

u ehren; da, da werd' ich, frei von Sünden, deinen 
Frieden ganz empfinden. Lavater. 


Mel. Was Gott thut, das iſt. 
32 1. Mit frohem Dank erſchein' ich hier, 


dein Leiden zu beſingen, und mich 
im Geiſte bis zu dir, mein Heiland, aufzuſchwin⸗ 
gen. Ich komme gern zu dir, dem HErrn; du 
biſt's auf den ich traue und meine Hoffnung baue. 
2. Zwar immer groß iſt mein Gewinn an jedem 
ſtillen Orte, wo ich im Geiſte bei dir bin. Es 1255 
aus deinem Worte mir Troſt und Ruh' in Strö⸗ 
men zu; dein Leben und dein Leiden ſind mir ein 
Quell der Freuden. 
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3. Auch weißt du, Err! wie innig dich die 
anze Seele llebet, und wie mein Herz ſo willig 
ſich in guten Werken übtt. Mit Herz und Mund 
iſt längſt der Bund geknüpft: Ich bin der Deine, 
und du biſt nun der Meine. 

4. Doch feierlich ſei heut' mein Dank und feſt⸗ 
lich dieſe Stunde, und laut ertöne mein Geſang 
aus meines Herzens Grunde. Du liebteſt mich 
und ſtarbſt für mich, fuͤr mich und meine Brüder; 
du ſtarbſt, und lebſt nun wieder. ’ 

5. Und dich, o Freund! dich ſollt' ich nicht vor 
aller Welt bekennen? Für dich und für des Dan 
kes Pflicht nicht ganz vor Lieb’ entbrennen? Nicht 
Hand in Hand, im feſten Band’, mit meines 
Glaubens Brüdern die Liebe dir erwidern? 

6. Nein, JEſu Tod vergeſſ' ich nicht, nicht ſei⸗ 
ner Huld und Treue, nicht meine Schuldigkeit 
und Pflicht; das ſchwör' ich jetzt aufs neue. 
Gett! ich bin dein, und du biſt mein: Die Liebe 
ſoll mich dringen, das Gute zu vollbringen. 

7. Bei deinem Mahle gib mir Kraft, du Got 
der Kraft und Stärke! daß ich hinfort gewiſſen⸗“ 
haft auf JEſu Stimme merke, und von ihm gern 
die Weisheit lern', nach deinem Wort zu handeln, 
und vor dir fromm zu wandeln. 

8. Daß ich, dir treu in jedem Streit, die Luſt 
der Welt bezwinge; die Früchte der Gerechtigkeit 
zu größrer Reife bringe. O bilde mich, ich bitte 
dich, noch mehr nach IEſu Bilde, zur Demuth 
und zur Milde. 

9. Einſt kommt die Zeit, fo wahr ich hier an 
deinem Tiſche ſtehe, daß ich in Wonne, Herr, bei 
dir ihn ſelbſt, den Heiland, ſehe. Wie wallt mein 
Blut, wie wächſt mein Muth zum Hoffen und 
Vertrauen! Auf Glauben folgt das Schauen. 5 

J. A. Hermes. 


Mel. Ieſus, meine Zuverſicht. 
322. N mit Andaht im Gemüth, 
+ Brüder, chriſtlich dem Altare. 
Wer von Jugendfeuer glüht und der Greis im 
Silberhagre, hoch und niedrig, arm undreich, naht 
hier x 2 Au gleich. des 
2. Stärkt euch für die beſſre Welt! Fließt de 
Dankes Thränen, fließet! Ber vom Brote jetzt | 
erhält, wer vom Weine jetzt genießet, liebe JEſum . 
inniglich! ſtärke für den Himmel ſich. . 


S — 
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3, Stärkt euch, bleibet rein und gut; denket 
Alle: wir find Brüder! Denket: IEſu Chriſti 
Blut floß für uns am Kreuze nieder; Menſchen⸗ 
werth und Bruderſinn uns zu lehren, floß es hin. 


4. Der uns lehrte, Kraft und Gut für der Brü⸗ 
mein der Wohl zu geben, gab für Wahrheit hin fein 
lien Blut, gab für Tugend hin fein Leben, hat, was er 
ine gelehrt, geübt. O! wie hat er uns geliebt! 


5. Denket feiner! Thränen, fließt dankbar von 
ich h den Wangen nieder! Wer vom Brote jetzt genießt, 
ir ü wer vom Weine trinket, Brüder, denket an den 

Menſchenfreund, denkt an JEſum, dankt und weint! 
7 6. Laſſ't mit heiligem Gemuͤth' Al’ uns nahen 
dem Altare, wer von Lebenskräften glüht und der 
Greis an naher Bahre, hoch und niedrig, arm und 
en reich. Brüder! hier find Alle gleich. 
Sc 7. Alle gehn wir eine Bahn, Alle gehn wir zu 
auf! dem Ziele edler Menſchheit himmelan! Voll der 
Al feligften Gefühle bete Jeder inniglich, ſtärke für 
hen, den Himmel ſich. 
„ug . Fließ't, des Dankes Thränen, fließt! Vor⸗ 
ga gefühl der Himmelsfreuden fühle, wer dies Mahl 
ihn genießt, Kraft zum Guten, Troſt im Leiden; fühlt 
uhu euch All als Menſchen gleich, fühlt als Himmels⸗ 
bürger euch. 
„ dib 9. IEſus Chriſtus hat fein Blut für der Men⸗ 
u ſchen Wohl gegeben. Laßt uns Kräfte, Geiſt und 
ih Gut Menſchen widmen, fur fie leben; laßt uns zu 
n des Himmels Höh'n auf der Bahn der Tugend 


gehn. Stärke. 
Hat Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 
i, oll Dank und frommer Freude 
e u 0 2 
Fon 923. verſammelt, beten wir; gedenken 
um) deines Todes, und fingen, SEfu, dir. Geſtärkt 
MIN bei deinem Mahle zu neuer, feſt'rer Treu', empfin⸗ 


den wir, wie ſelig, wer ſich dir widmet, ſei. 

2. Wie heilig iſt die Stunde, wenn deiner Chri⸗ 
ſten Schaar vereint, das Brot zu nehmen, ſich 
1 nahet dem Altar, den Kelch des neuen Bundes, 

voll Andacht betend, trinkt, im Geiſte, voll Ent 

Fücken zu deinen Füßen ſinkt! 

u, 3. Was fühlen unſre Seelen, erfüllt von Dont 
In begier! Wie klopfen unſre Herzen! Wie ſelig 
m werden wir! Wie fromm iſt das Gelübde, hinfort 
von Sünden rein, dir, HErr, nur unſer Leben, 
der Tugend es zu weihn! 
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4. Wie viel du, HErr, erduldet, bis an den 
Tod uns treu; wie voll von hohem Segen dein 
Tod, dein Leiden ſei; zu welchen Seligkeiten ung 
unſer Glaube führt; dies iſt's, was uns ſo innig 
bei deinem Mahle rührt. 

5. Zwar ſehen unſre Augen dich, unſern Hei⸗ 
land, nicht, nicht deine Huld und Liebe in deinem 
Angeſicht; ſehn nicht das Brot dich reichen, det 


Bundes Keich uns weihn; wir hören nicht die , 


Stimme: Nehmt und gedenket mein! 

6. Doch näher, näher fühlten wir deine Gegen⸗ 
wart, fo oft das Pfand der Liebe, ach! deiner Lieb' 
uns ward. Zu deinen Herrlichkeiten hob ſich der 
Blick empor; wir ſchauen dich umgeben von deiner 
Sel'gen Chor. 

7. Hin in des Himmels Höhen hebt ſich der 
Geiſt entzückt, wo in des Vaters Reiche ein höher 
Mahl erquickt; wo wir, zu dir verſammelt wie eine 
Brüderſchaar, dir danken, den wir liebten, der auch 
einſt ſterblich war. 

8. O] laß den Tag des Bundes uns freudig 
wiederſehn, uns gern mit frommem Danke bi 
deinem Mahle ſtehn. Und was wir dir gelobten, 
dazu, HErr, gib uns Kraft; fo enden wir einſt 
freudig des Lebens Pilgerſchaft. Niemeher. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 


532 Val von Ehrfurcht, Dank und 
+ Freuden, komm' ich, HErr, auf 
dein Gebot, zu dem Denkmal deiner Leiden, und 
gedenk' an deinen Tod. Mittler, der du für mi 
ſtarbſt, mir ein ewig Heil erwarbſt, dir zur Ehre 
ſtets zu leben, ſei mein eifrigſtes Beſtreben. 

2. Ich empfind' es jetzt aufs neue, was ich dir, 
HErr, ſchuldig bin. Du, du gabſt mit großer 
Treue ganz dich mir zum Dienſte hin; wieſeſt mit 
den Weg zu G Ott, und ertrugſt den ſchwerſten 
Tod, mir im Leden und im Sterben ſich re Trö⸗ 
ſtung zu erwerben. N 

3. Durch dich iſt zu GOttes Gnade freier Zu 
tritt mir verſchafft. Geh' ich auf der Tugend 
Pfade: dir verdank' ich dieſe Kraft. Du vergönnft 
auch heute mir, durch dein Abendmahl an dir un, 
an deines Segens Gaben mit den Delnen The 
zu haben. 

4. Sollt ich, JEſu, denn vergebens diefe deine 
Huld empfahn; nicht zur Beſſ rung meines Lebens 


— 
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a ee T. 
mich zu deinem Tiſche nahn? Ja, mit neuem 
Ernſt will ich mich vor Sünden ſcheu'n, und dich 
durch ein dir geheiligt Leben mit vermehrtem Fleiß 
erheben. 

5. Dieſen Vorſatz, den ich habe, thätig dankbar 
dir zu fein, präg' ihn, JEſu, bis zum Grabe tief 
in meine Seele ein. Gib mir Kraft, ihn zu voll⸗ 
ziehn. Lehre mich mit Vorſicht fliehn, was ihn 
könnte bei mir ſchwächen, was mich reizt, ihn gar 
zu brechen. 

6. Laß mich über Alles ſchätzen dein mir theu'r 
erworbnes Heil, und nie aus den Augen ſetzen, 
wie nur der dran habe Theil, der auf deine Stimme 
hört, mit Gehorſam dich verehrt, und in deinem 
Dienſt auf Erden immer beſſer ſucht zu werden. 

7. Geh' mir, wo ich bin und wandle, immerfort 
mit Hülfe nach, daß ich als ein Chriſt ſtets handle; 
und wird ja mein Glaube ſchwach: o ſo hilf mir 
liebreich auf, daß ich in dem Tugendlauf nimmer 
wanke, nie ermüde! Wie erquickt mich dann dein 
Friede. 

8. Ewig will ich dir es danken, daß du mir ſo 
gnädig biſt, daß auch, wenn wir Schwache wan⸗ 
ken, deine Treu beſtändig iſt. HErr, ich hoff’ es 
froh und feſt, daß ſie mich auch nicht verläßt. Zu 
des Himmels Seligkeiten wird ſie mich gewiß einſt 
leiten. B. Münter. 


Beim Abendmahle eines Kranken. 


Mel. Wer nur den lieben GSOtt. 
525 DIE könnt' ich doch mit meinen 

+ Brüdern im Tempel, JEſu, dich 
erhöhn, und froh mit deines Reiches Gliedern beim 
Denkmal deines Todes ſtehn! Doch weil mich 
Noth und Krankheit plagt, iſt dieſe Freude mir 
verſagt. 

2. Sieh' hier auf meinem Krankenbette fei'r ich 
dein Abendmahl allein; doch HErr, ich weiß, an 
jeder Stätte haſt du verheißen, nah' zu ſein. Wo 
je ein Frommer ſeufzt und weint, da biſt du, gro⸗ 
ßer Menſchenfreund. 

3. Um Troſt iſt meinem Herzen bange; ich ſuche, 
HeErr, dein Angeſicht. Wie lange ſchon, ach GOttz 
wie lange ruf' ich, und du erhörſt mich nicht! Ach! 
ſtärke, bei des Leibes Schmerz, mein banges und 
verzagtes Herz. 5 


Beim Abendmahle. 


Jum letzten Mal vielleicht erquicket mich 
15 das Denkmal deiner Pein. O du, der ewig 
uns beglücket, ſprich Muth dem bangen Herzen 


ein! Noch einmal fleh' ich: höre mich! Am Rand’, 


des Grabes höre mich! N ! 

5. Laß das Gedächtniß deiner Leiden mir Schwg⸗ 
chen Troſt und Kraft verleihn. Laß es die Quelle 
höh'rer Freuden und deines Himmels Vorſchmack 
ſein. Dein Leiden, dein Verſöhnungstod erquicke 
mich in meiner Noth. 

6. Ich ſeh', ich ſeh' den Himmel offen, ich fühle 
meine Seligkeit! Nun kann ich Alles, Alles hof 
fen von dem, der mir die Schuld verzeiht. Es 
drohe mir die größ'ſte Noth; mein Retter und mein 
Schutz iſt GOtt. 

7. Und naht der Tod mit ſeinen Schrecken; ich 
bin getroſt und zage nicht; vom Tode wirſt du 
mich erwecken; ich komme nicht in dein Gericht. 
Ich bin getroſt, dein Mittlertod ſtärkt mich in 
meiner letzten Noth. Sturm. 

Mel. O daß ich tauſend Zungen. 
326 Dank, Dank ſei dir für dein Erbar; 

+ men, o mein Erlöſer, IEſu Chriſt! 
du, der du einſt auch für mich Armen den Tod am 
Kreuz geſtorben biſt. Nur deine Leiden tröſten 
mich. Was wär' ich, Mittler, ohne dich? 

2. Der Segenskelch, den ich genoffen, verſichert 
mir, daß du aus Huld dein Blut für mich am 
Kreuz vergoſſen zur Tilgung meiner Sündenſchuld. 
So wahr ich nahm von deinem Brod; fü wahr 
entſündigt mich dein Tod. 

3. Nun laß mich ſterben oder leben; GeErr, 
wie du willſt, ich folge gern. Vom Schmerz 15 
quält, mit Angſt umgeben, freut meine Seele fl 
des HErrn. Durch dich verſöhnt, erſchreckt mi 
nicht des Grabes Grau'n, nicht das Gericht. 
144 4. Im Glauben will ich dich umfaſſen, gewiß, daß 

du mein Retter biſt. Du wirſt mich Schwachen nicht 
verlaſſen, mir geben, was mir nützlich iſt. Ein Wink 
von dir, ſo endet ſich mein Leiden, und ich preiſe dich. 


mich dem Irdiſchen entreißt: wohl mir auch d 

aus deinem Munde Er: a4 erlöſter 

ein frohes Urtheil. Ew'ges Heil iſt deiner Aus 
eerwählten Theil! Lavater. 


* = 


5. Und kommt fie dann, die ernſte Stunde, die 
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Mel. 25 ſinge 4 5 Herz 9 f g 
tt ſorgt für uns. ingt ihm 
327. G Dank, ihr Chriſten, ſingt ihm 
ul, gern! Vom Aufgang bis zum Niedergang trägt 
nd üns die Huld des HErrn. ö 
era 2. Vom Menſchen bis zum kleinſten Wurm reicht 
> feine Güt' und Macht; im Sonnenſchein, ſo wie 
fie, im Sturm, iſt er auf Heil bedacht. 
sh 3. Mit froh gerührter Seele bringt ein Herz voll 
. Dank ihm dar! Die Aehre, die vom Segen ſinkt, 
dh iſt ſein. Gott krönt das Jahr! 

4. Ja, Höchſter! wir verehren dich mit kindlich 
nz ih frohem Dank; du nähr'ſt uns, und gibſt väterlich 
18 U auch mehr als Speiſ und Trank. a 
ech 5. Geſundheit, Frieden, Kraft, Gedeih'n zu 

. unſrer Hände Fleiß, auch das gibſt du, und dir 
allein gebühret unſer Preis. 

6. Laß deines Segens Ueberfluß uns nun auch 
nützlich ſein, und hilf uns, daß wir beim Genuß 
ihn uns deſſen innig freun. 


hf! 7. Vermehr' in uns die Zuverſicht, dir ewig zu 
oben vertrau'n, bis wir dereinſt im hellern Licht des 
5 Glaubens Ernte ſchaun. W. R. Teller. 
fh Mel. Nun laßt uns GOtt dem. 


am ommt, laßt uns GOtt lobſingen 
in 528. K und Preis und Dank ihm brin⸗ 
walt b für feiner Erndte Gaben, die wir geſammelt 
aben. 
En, 2. Aus ſeinem Ueberfluſſe zum freudigen Ge— 
en nuſſe hat er uns, was zum Leben uns nöthig iſt, 
N gegeben. 
1 3. Die Scheuern ſind voll Segen: denn er gab 
Thau und Regen, der Frucht, der wir uns freuen, 
dl Schutz, Wachsthum und Gedeihen. 
a 4. Preis, HErr! ſei deiner Milde, daß Auen 
und Gefilde, was wir geſäet haben, fo reichlich 
dic wieder gaben. 
bi 5. Preis fei dir, uuſerm Retter! Oft drohten 
Sturm und Wetter den Untergang der Saaten; 
und doch ſind ſie gerathen. 0 i 
155 6. Sie ſproßten auf und grünten, ob wir's gleich 
| nicht verdienten, und ſchmückten die Gefilde durch 
deine Vatermilde. 
1 2 
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7. Ja, GOtt, du biſt die Liebe, voll väterlicher 
Triebe! du ſchaffſt ſtets, daß die Erde verjüngt 


und fruchtbar werde. 


8. Rühr' uns durch deinen Segen, zu gehn au 
deinen Wegen, daß wir, wie deine Saaten, r 
find an guten Thaten. 

9. Du läſſ'ſt uns reichlich erndten. O daß wir 
dankvoll lernten, dir ähnlich, auch der Armen mit 
Milde uns erbarmen. 

10. Wenn wir die gern erquicken, die Noth und 
Jammer drücken: ſo wirſt du, was zum Leben uns 
Noth iſt, ferner geben. 

11. Hoch ſeiſt du hier erhoben, bis wir, dich dort 
zu loben, ins Lied der Engel fingen und ep'gen 
Dank dir bringen. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich. 
329 O daß doch bei der reichen Erndte, 
+ womit du uns von neuem halt 
erfreut, ein Jeder froh empfinden lernte, wie reich 
du, Höchſter! uns zu ſegnen ſeiſt; wie gern du deis 
ner Kinder Mangel ſtillſt, wie gern du uns mit 
Speiſ' und Freud’ erfüllſt! 
2. Du ſiehſt es gern, wenn deiner Güte, o On 
ter! deiner Kinder Herz ſich freut; wenn ſie mit 


dankendem Gemüthe auch das, was du für dieſe 


Lebenszeit uns zur Erquickung ſchenkſt, von dir 


7 10 und ſich dir, GOtt, mit Lobgeſängen 


nahn. 

3. So kommt nun, Gottes Huld zu feiern, 
kommt, Chriſten, kommt, wir wollen ſein uns 
freu'n, und, bei den angefüllten Scheuern, dem 
HEren der Erndte fromme Lieder weihn. Ihm, 
der uns ſtets Verſorger, Vater war, bring't heute 
neuen Dank zum Opfer dar. 

4. Nimm gnädig an das Lob der Liebe, das UN 
ſer Herz dir, treuer Vater, weiht. Dein Segen 
mehr' in uns die Triebe zum thät'gen Dank, zur 
treuen Folgſamkeit, daß Preis und Ruhm für deine 
Vatertreu' in unſerm ganzen Leben ſichtbar fel. 

5. Du nähreſt uns bloß aus Erbarmen. Dies 


treib' auch unſer Herz zum Wohlthun an. Nun 


ſei auch der ein Troſt der Armen, der ſeiner 
Brüder Mangel ftillen kann. HErr, der du unſer 
Aller Vater biſt, gib Jedem, was ihm gut und 
nützlich iſt. * 

6. Thu’ deine milden Segens hände, uns zu er; 
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quicken, auch noch ferner auf; verſorg' uns bis an 
unſer Ende, und mach' in unſerm ganzen Lebens⸗ 
lauf uns dir im Kleinen wie im Großen treu, das 
dermaleinſt uns größ'res Glück erfreu'. 

7. Bewahr' uns den geſchenkten Segen; gib, 
daß uns Allen ſein Genuß gedeih', und unſer Herz 
auch ſeinetwegen dir dankbar, folgſam und ergeben 
ſei! Du, der uns täglich nährt und tränkt und 
ſpeiſt, erquick' auch ewig, Vater, unſern Geiſt! 


Mel. Was GbOtt thut, das iſt. 
330 Pra Chriſten, mit Zufriedenheit, 

+ preiſt GOtt, den HErrn der 
Erndte, daß ſich nicht ganz die Fruchtbarkeit von 
Au' und Feld entfernte. Noch ſtets erhält er ſeine 
Welt. Was nöthig iſt zum Leben, will er uns 
Alles geben. 

2. Er iſt der HErr, in feiner Hand iſt, was die 
Erde bringet. So ſehr auch Menſchenfleiß das 
Land baut, pfleget und bedünget, kommt doch allein 
von ihm Gedeihn. Nur er, er läßt die Saaten 
blühn, reifen und gerathen. 

3. Oft ſehn wir froh in. Hoffnung ſchon der 
reichſten Erndt' entgegen, und plötzlich iſt er uns 
entflohn, der uns gezeigte Segen. GOtt nimmt 
und gibt, was ihm beliebt, daß er als HErr der 
Erde von uns verehret werde. 

4. Zeigt auch gleich nicht ſo ſichtbar ſich der 
Reichthum ſeiner Gaben; ſo gibt er uns doch vä⸗ 
terlich, ſo viel wir nöthig haben, iſt ſtets bedacht, 
voll Güt' und Macht, die Seinen zu erhalten, die 
ihn nur laſſen walten. 

5. Und o, was iſt's für ein Gewinn, an dem ſich 
gnügen laſſen, was da iſt, und mit heiterm Sinn 
das feſte Zutrau'n faffen, daß, der die Welt regiert 
und hält, auch uns, fo lang’ wir leben, was nöthig 
iſt, wird geben. 

6. Ja, Höchſter, wir verehren dich in allen dei⸗ 
nen Wegen, und trauen unveränderlich auf deinen 
milden Segen. Auch unſer Brot wirſt du uns, 
GdOtt, von Zeit zu Zeit gewähren, wenn wir dich 
kindlich ehren. 

7. Wir beten demuthsvoll dich an, der Alles 
weiſe füget, deß Vorſicht niemals irren kann, deß 
Wohlthun niemals trüget. Froh danken wir, Err 
halter, dir, und preifen deine Güte mit g nügſamem 
Gemüthe. 2 Dietrich. 

4 3 
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as GoOtt thut, das iſt wohlge⸗ 
531. than! fo denken GDttes Kinder, 


Wenn man nicht reichlich erndten kann, liebt er 


uns doch nicht minder. Er zieht das Herz doch 
himmelwärts, ob wir gleich oft auf Erden beim 
Mangel traurig werden. 

2. Was GOtt thut, das iſt wohlgethan! Im 

Nehmen und im Geben find wir bei ihm ſtets' wohl 
daran, und können ruhig leben. Er nimmt und 
gibt, weil er uns liebt; er übt uns im Entbehren, 
und will uns Demuth lehren. 

3. Was G?tt thut, das iſt wohlgethan! Er 
zeigt uns oft den Segen, und ehe man ihn erndten 
kann, muß ſich die Hoffnung legen. Weil er allein 
das Gut will ſein, ſo nimmt er andre Güter, und 
beſſert die Gemüther. 

4. Was GöOtt thut, das iſt wohlgethan! Es 
geht nach ſeinem Willen. Läßt ſich's zu Noth und 
Mangel an, weiß er ihn doch zu ſtillen; obgleich 
das Feld nicht viel enthält; man kann bei wenig 
Speiſen ſatt werden und GOtt preiſen. 

5. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Das 
Feld mag traurig ſtehen; wir gehn getroſt auf 
ſeiner Bahn, was gut iſt, wird geſchehen. Sein 
Wort verſchafft uns Lebenskraft: Er nennt uns 
Gdttes Erben! Wie können wir verderben? 

6. Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Das 
wollen wir feſt glauben. Er iſt's, der Allen helfen 
kann. Nichts ſoll den Troſt uns rauben. Er iſt 
ein GOtt, der Dem fein Brod zur Nothdurft ſtets 
beſcheret, der durch Vertrau'n ihn ehret. 


Am Friedensfeſte. 


| Mel. Dir, dir, Allmächt'ger! will. 
g 332 LG gelobt feift du mit Freuden, 
| 2 o GDtt! der du ſo liebreich an 
uns denkſt, und uns nun, nach des Krieges Leiden, 
des holden Friedens Wonne wieder ſchenkſt. Ver⸗ 
wüſtung, Mord und Jammer heißt du fliehn, und 
Sicherheit und Segen wieder blühn. a 
2. Das thuſt du, SEre! was du behüteft, dem 
darf ſich nimmer ein Jerſtörer nah'n. Wenn du 
aus deiner Höh' gebieteſt, dann iſt der Haß 
die Iwietracht abgethan. Dein Auge hat no 
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über uns gewacht; du haſt auch uns die Ruh’ zur 
rückgebracht. 

3. O Chriſten! fühlt das ganz, und preiſet 
frohlockend ihn, der gnädig uns erfreut, der ſeines 
Armes Macht beweiſet und mit der Macht zugleich 
Barmherzigkeit; der uns auf Flügeln ſeiner Gnade 
trägt, und jede Wunde heilet, die er ſchlägt. 

4. Preiſ't ihn durch freudiges Vertrauen, ihr 
ſehet nun, was feine Hülfe kann. Er läßt fie uns 
auch ferner ſchauen, und ſeine Allmacht nimmt ſich 
unſer an. Wo wir nichts können, wiſſen und ver⸗ 
ce wird, was uns nützlich iſt, durch ihn 

eſchehn. 
5 . Preiſ't ihn durch Wohlthun und Erbarmen, 
wo euer Aug' der Brüder Noth erblickt, daß ihr 
den Leidenden und Armen gern ſpeiſet, tränket, 
kleidet und erquickt! damit ſich Alles, Alles wieder 
freu', und durch des Friedens Rückkehr glücklich ſei. 

6. Preiſ't, preiſ't ihn durch ein frommes Leben, 
dies iſt der allerbeſte Lobgeſang. So viel iſt uns 
von ihm gegeben! Wie ſehr verdient er von uns 
dieſen Daub O laſſet Herz und Wandel heilig, 
rein, und euer Leben ſeiner würdig ſein. 

7. Nimm, Vater! unſers Dankes Lieder auch 
jetzt von uns mit Wohlgefallen an. Froh ſchallen 
unſ're Tempel wieder von dir, der du uns haft fo 
wohl gethan. HErr, unſer GOtt, dich loben, lo⸗ 
ben wir! SErr, unſer GOtt, wir danken, dan⸗ 
ken dir! 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten. 


Ott, unſer froher Lobgeſang er— 
333. G ſchallet dir zum Preiſe! Vernimm 
gerührter Herzen Dank, daß du nach Vaters Weiſe 
uns wieder haſt ſo wohlgethan und alle Zwietracht 
abgethan, der Völker dich erbarmet. 

2. Wie ſehr ward nicht ſo manches Land von 
Kriegeslaſt beſchweret, von der zum Streit erhob⸗ 
nen Hand geängſtigt und verheeret! Nur du haſt 
größerm Leid' gewehrt, du haſt Gebet und Flehn 
erhört, auch dieſe Noth geendet. 

3. Wo Furcht und Angſt die Herzen brach, wo 
Mordgewehre ſchreckten, wo Zucht und Ordnung 
niederlag, das Feld Erſchlagne deckten: da kehrt 
zurück die goldne Zeit, Erholung, Ruhe, Sicherheit 
und deines Segens Fülle. E 

4. Der Landmann t ungeſtört in ſeine 

4 


ASS Von der Religion. 


g 

ern Scheuern, was, GOtt, ihm deine Hand 
becher, froh deine Huld zu feiern. Gerechtigkeit 
und Güt und Treu' begegnen wieder ſich aufs 


neu', der Länder Glück zu bauen. 


5. Dir, GOtt, den Erd’ und Himmel preist, 
der du die Herzen neigeſt, und Harte auch, durch 
deinen Geiſt, zu Friedensſchlüſſen beugeſt; nur dir 
gebühret unſer Dank, nur dich preiſ't unſer Lob⸗ 
geſang, der du ſo gern erfreueſt. 

6. Wehr ferner nun, nach deiner Treu', wehr“ 
mächtig allen Kriegen, daß uns der Friede lang' 
erfreu'! laß Menſchenliebe ſiegen. Beſchütze du 
mit ſtarker Hand des König s Thron, das ganze 
Land und jedes Standes Wohlfahrt. 

7. Wir trau'n auf dich. Nur wolleſt du uns 


wahre Weisheit lehren, daß wir des Friedens ſüße 


Ruh' in Mißbrauch nicht verkehren, und nicht durch 
Leichtſinn, Ueppigkeit, durch Stolz und Unbeſon⸗ 
nenheit uns eigne Noth bereiten. 

8. Erhebt, erhebt GOtt immerdar, den Geber 


aller Güter! Er iſt und bleibet, wie er war, der 


Menſchen Freund und Hüter. Gleich herrlich fo 
von Rath, als That, hilft er, wie er geholfen hat. 
Ihm ſei allein die Ehre! 


Zweite Abtheilung. 


Lieder über den glauben, die Pflichten und 
\ Hoffnungen des Chriſten. 


Von der Religion überhaupt. 
Mel. Dir, dir Allmächt'ger, will. 


eligion, von GOtt gegeben, ſei 
33A. N jetzt und ewig meinem Herzen 


werth! Ohn dich würd' troſtlos ich erheben, wenn 
Kummer mich und Erdennoth beſchwert! Nur du 
erheiterſt meinen trüben Sinn und führſt mich 
ſanft zum höhern Ziele hin. 

2. O zeigt mir eine beſſ're Lehre, ihr Spötter, 
die ihr fie fo gern verlacht! Was iſt's, daß fo viel 


Troſt gewähre? Was habt ihr, das ſo gut und 


. 
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weiſe macht? Wo find' ich außer ihr das helle 
Licht, das durch des Lebens Dunkelheiten bricht? 

3. Sie iſt es, die mich GOtt erkennen, in Gott 
mich meinen Schöpfer lieben lehrt. Ich darf ge⸗ 
troſt ihn Vater nennen, bin ſicher, daß er mein 
Gebet erhört. Sie ruft mir zu: „Dein GOtt iſt 
weiſ' und gut! Wohl dem, der immer feinen Wil⸗ 
len thut!“ 

4. Sie lehrt mein Herz ſich ſelbſt zu richten, ſie 
ſchärfet meines Geiſtes ſchwachen Blick, belehret 
mich von meinen Pflichten, und ſchreckt von jedem 
Boſen mich zurück, verſtarkt im Innern den Ges 
wiſſenstrieb, und macht mir Recht und jede Tu— 
gend lieb. 

5. Sie leitet mich auf allen Wegen; ſie zeiget 
mir des Menſchen höchſtes Gut; ſie macht mir 
jedes Glück zum Segen, und gibt mir ſelbſt im 
Unglück frohen Muth. Wo mich auf Erden ſonſt 
nichts tröſten kann, da hält ſie mich, da hebt ihr 
Troſt erſt an. 

6. Sie ſchafft dem Geiſte ſüßen Frieden, ver⸗ 
ſcheucht in mir den ſorgenvollen Sinn, und reichet 
jedem Lebensmüden den ſichern Stab der beſſern 
Hoffnung hin, auf den er dann ſich feſt und ſicher 
lehnt, ſo oft er ſich nach wahrer Ruhe ſehnt. 

7. Sie laßt mich ſtetes Daſein hoffen, verkün⸗ 
digt mir dereinſt Unſterblichkeit. Der Himmel 
ſteht durch ſie mir offen, und mein iſt eine ganze 
Ewigkeit. O welche Wonne ſchenket ſie dem Geiſt, 
der ſich der Sünd' und ihrer Luſt entreißt. 

8. Ich weiß, ich weiß, an wen ich glaube. Hier 
iſt die Stütze meiner Zuverficht. Kein Wahn, kein 

itz des Spötters raube mir jemals meines Glau- 
bens frohes Licht! Religion erhebt mein ſchwaches 
Herz, gibt Weisheit mir im Glück und Troſt im 
Schmerz. 

9. Ja du, des Lebens reinſte Wonne, begleite 
du mich bis ans kühle Grab, und leuchte dann 
gleich einer Sonne, mir vor ins düſt're Todesthal 
hinab. Mein erſter Laut dereinſt an GOttes 
Thron ſei Dank für dich, für dich, Neigen 5 

ieß. 


Von gott. 


Von Gott. 


Daſein GOttes. 
Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


8 iſt ein GOtt, o fühl' es Herz! 
335. E Erhebt euch, ihr Gedanken! In 
höchſten Glück, im tiefſten Schmerz ſoll nie mein 
Glaube wanken. Was gibt mir im Geräuſch der 
Welt die Hoffnung, die mich froh erhält, wenn ich 
an Gott nicht glaube? 

2. Beſtimmt zur Tugend, leb' ich hier und ſehne 
mich nach Freuden. Wer ſtillt die heiße Sehnſucht 
mir? Wer rettet mich vom Leiden? Wenn ſich mein 
Herz der Tugend weiht, wer knüßft an ſie die 
Seligkeit? Wer reicht mir Siegeskronen? 

3. Du biſt es, GOtt; du biſt und lebſt! Gleich 
Felſen ſteht mein Glaube. Du lohnſt die Tugend, 
du erhebſt ſie mächtig aus dem Staube. Du bift 
und lebſt! Ich ſeh' es ja an deinen Werken fern 
und nah; du ſchufſt und lenkſt ſie alle. 

Da pranget deiner Allmacht Bild; dort fine 
keln deine Sterne; da leuchtet mir ſo ſanft und 
mild dein Mond aus jener Ferne; da flieht vor 
deinem Glanz die Nacht; die Sonn’ entfteigt in 
voller Pracht dem Schooß der Morgenröthe. 

5. Du Schöpfer, du nur zogſt ſie an mit dieſem 
Strahlenkleide, du trägſt ſie hin durch ihre Bahn 
zu deiner Kinder Freude. Nur du haſt dort mit 
ſtarker Hand das Jelt ſo herrlich ausgeſpannt, 
worin die Welten wohnen. 

6. In tauſend Stimmen rauſcht und tönt dein 
Leben durch die Wälder. Dein Segen, HErr, 
verjüngt und krönt mit Schmuck die weiten Felder. 

ie liebreich ruft die Nachtigall, wie laut des 
1 0 Wiederhall: Ein GStt, ein GOtt ſchuf 


7 Und ſollt auch Alles, Alles hier vor meinem 


Blicke ſchwinden, doch würd' ich den Beweis in 


mir von deinem Daſein finden. Ich bin, ich bin! 
wie könnt' ich ſein, A ich, o Derr ber Wil, 
nicht dein, nicht dein Geſchöpf, o Vater! j 
8. Der mich aus feiner Quelle tränkt, mich 
ſpeiſt von ſeinem Gute, deß Kraft in meiner Seele 
denkt und wallt in meinem Blute, und fühlt und 


Daſein gDttes. 491 


wirkt in Herz und Sinn, durch den ich ward und 
ſtets noch bin, ja der muß ſein und leben. 

9. Ich blick, o GOtt, mit Zuverſicht empor zu 
deiner Höhe. Du biſt und lebſt! Ich zweifle nicht, 
obgleich ich dich nicht ſehe. O laß doch meinen 
Glauben rein und ſtets durch Werke thätig ſein, 
damit er mich erfreue. J. G. Pfranger. 

Mel. Wach' auf, mein Herz und. 
536 Gott! aus deinen Werken kann 

+ ich dein Daſein merken; in allen 
Kregturen find' ich der GOttheit Spuren. 

2. Das große Weltgebäude voll Leben und voll 
Freude ruft in viel tauſend Chören: ODE iſt, 
Gdtt mußt du ehren. 

3. Wer ſprach es, daß die Erde und daß der 
Himmel werde? Wer ſprach es, daß im Meere des 
Waſſers Sammlung wäre? 

4. Wer ſchuf das Grün der Wälder, den Segen 
unſrer Felder? Wer hieß des Donners Krachen 
die Erde fruchtbar machen? 

5. Wer rief in blauer Ferne dem großen Heer 
der Sterne? Wer ließ in jenen Höhen die Sonne 
dort entſtehen? 

6. Du warſt es, GOtt der Stärke. Dich rüh⸗ 
men deine Werke. Der Weſen große Menge bringt 
froh dir Lobgeſänge. 

7. Das Würmchen in dem Staube, die bunte 
Raup' am Laube, das Gras, die ſchlanken Halmen 
find deines Ruhmes Pſalmen. 

8. Wer ſollte dich nicht loben! Du herrſcheſt 
hier und droben, ob auch der Thoren Rotten dich 
leugnen und verſpotten. 

9. Laß Alle, die dich kennen und dich mit Ehr⸗ 
furcht nennen, und die dir feſt vertrauen, HErr, 
deine Hülfe ſchauen! Neander. 


Weſen und Eigenſchaften GOttes. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 
537 Der HeErr iſt Gott, und Keiner 
+ mehr! Frohlockt ihm alle From⸗ 
men! Wer iſt ihm gleich, wer iſt, wie er, fo herr⸗ 
lich, fo vollkommen? Der Herr iſt groß! fein 
Nam' iſt groß! Er iſt unendlich, grenzenlos in 
ſeinem ganzen Weſen! 
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2. Er iſt und bleibet, wie er iſt. Wer ſtrebet 
nicht vergebens ihn auszuſprechen? Wer ermißt 
die Dauer ſeines Lebens? Wir Menſchen ſind von 
geſtern her; eh' noch die Erde war, war er, noch 
eher, als die Himmel. 

3. Des Ew'gen Thron umgibt ein Licht, das 
ihn vor uns verhüllet. Ihn faſſen alle Himmel 
nicht, die ſeine Kraft erfüllet. Er bleibet ewig, 
wie er war, verborgen und doch offenbar in feiner 
Werke Wundern. 

4. Wo wären wir, wenn ſeine Kraft uns nicht 
gebildet hätte? Er kennt uns, kennet, was er 
ſchafft, der Weſen ganze Kette. Bei ihm iſt Weis⸗ 
heit und Verſtand, und er umfaßt mit ſeiner Hand 
die Erde ſammt dem Himmel. 

5. Iſt er nicht nah’? Iſt er nicht fern? Weiß 
er nicht alle Wege? Wo iſt die Nacht, da ſich dem 
HeErrn ein Menſch verbergen möge? Umſonſt 
hüllt ihr in Finſterniß, was ihr beginnt; er ſieht's 
gewiß, er ſieht uns ſchon von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau ohne dich, o HErr, 
vor ſeinem Falle? Allgegenwärtig breitet ſich dein 
Fittig über Alle. Du biſt voll Freundlichkeit, 
voll Huld, barmherzig, gnädig, voll Geduld, ein 
Vater, ein Verſchoner. 

7. Unſträflich biſt du, heilig, gut und reiner als 
die Sonne. Wohl dem, der deinen Willen thut: 
denn du vergiltſt mit Wonne. Du haſt Unſterb⸗ 
lichkeit allein, biſt ſelig, wirſt es ewig ſein, haſt 
aller Freuden Fülle. 

. Dir nur gebühret Lob und Dank, Anbetung, 

Preis und Ehre. Kommt, werdet GSttes Lobge: 
I" fang, ihr, alle feine Heere! Der HErr iſt GOtt, 
und Keiner mehr! Wer iſt ihm gleich? Wer ift, 
wie er, ſo herrlich, fo vollkommen? 

Mel. Groß iſt, HErr, deine Güte, 

338 Sobwuingt heilige Gedanken, euch 

+ von der Erde los! Der HErr 
iſt frei von Schranken, iſt unausſprechlich groß. 

Er iſt der höchſte Geiſt, und ſoll ſchon hier auf 
f an Ye euch geprieſen werden, wie ihn der Enz 
gel preiſt. 
| | : 2. Kein Sinn kann ihn erreichen, kein endlicher 
N Verſtand. Was kann dem Höchſten gleichen? Wer 
bat ihn ganz erkannt? Macht euch von ihm kein 
| N Bild! Kein Auge kann ihn ſehen, obgleich er Thal 
und Höhen mit Herrlichkeit erfüllt. 
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a 3. Mag doch in hoher Ferne die Sonne herrlich 
00 glühn! Glänzt, Sonnen gleich, ihr Sterne; was 


nog feid ihr gegen ihn? Ihr ſeid mit eurer Pracht, 
f womit der HErr euch ſchmücket, womit ihr uns 
m entzücket, blos Schimmer feiner Macht. 
iM 4. Groß bift du, GOtt der Götter, biſt unbe⸗ 
greiflich groß, der Frommen Schutz und Retter, 
ir an Weisheit grenzenlos, die allerhöchſte Kraft, 
„ganz Freiheit, Huld und Leben. Dich wollen wir 
id erheben! Du biſt's, der Alles ſchafft. : 
y 5. Der GOtt, an den ich glaube, hat keinen 
Hi, Leib, wie ich; er, der mich Staub vom Staube bes 
N llebt hat, lebt durch ſich. Nichts braucht er, wenn 
A er ſchafft; er wirkt uneingeſchränket; er bildet, 
„ hält und lenket die Welt aus eigner Kraft. 
0 6. Lobt, Menſchen, euern Meiſter, wie ihn der 
AM Engel preift, den Vater aller Geiſter, den allerhöch⸗ 
fſten Geiſt. Auch du biſt GOttes Hauch, o Seele, 
hoch erhoben, ein Geiſt, um ihn zu loben; wohlan, 
fo preif ihn auch! 
Mt 7. Im Geiſte bet’ ihn, Seele, und in der Wahr: 
Ai heit an! Gehorch' ihm gern, und wähle der Tugend 
Hl, ebne Bahn. Er hat Unſterblichkeit und Seligkeit 
ai und Leben; das Alles wird er geben Dem, der ſich 


= 
= 


1 ganz ihm weiht. J. A. Cramer. 

it; (Ewigkeit.) 

0 Mel. Liebſter en, wir m 1 

N Ott, du biſt von Ewigkeit! deine 
539. G Majeſtät und Größe mehrt und 

0 mindert keine Zeit; gib, daß ich das nie vergeſſe, 

17 auf Geſchöpfe niemals baue, ſondern dir allein 

H, vertraue. ! 

oh 2. Ewig und unwandelbar iſt dein grenzenloſes 


Wiſſen. Was dir einmal Wahrheit war, wird's 
auch ewig bleiben müſſen. Nie kann's deiner Weis⸗ 
dj heit fehlen, nur das Beſte zu erwählen. 
l 3. Du biſt nicht, wie Menſchen ſind, daß dich 
i etwas reuen follte; immer bleibſt du gleich geſinnt, 
f und, was je dein Rathſchluß wollte, weiß dein 
1 mächtiges Regieren herrlich auch hinaus zu führen. 
4. Sünden biſt du ewig feind. Wehe denen, die 
12 fie lieben! Ewig bleibſt du derer Freund, die, was 
K* recht und gut iſt, üben. Lehre mich in allen Din 
N gen deinen Willen treu vollbringen. a 
| 5. Wohlzuthun iſt deine Luft, ewig währet deine 
Liebe. Wohl mir, w mir's bewußt, daß ich 
* 7% 


* 
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N ee en 8 
auch hier Wohlthun übe. O, dann kommt 
3 Wegen deine Gnade mir entgegen. auf a 

6. Deine Worte trügen nicht. Du, du biſt der 1 ö 
Ewig⸗Treue, der das hält, was er verſpricht; gib 95 
daß ich mich deſſen freue, und mich, bis ich einſt 10 
erkalte, feſt an deine Wahrheit halte. ” 

7. Mag doch dann die Welt vergehn, mag mich ß 
alles doch verlaſſen. Du, du bleibſt mir eig 1 
ſtehn. Deine Huld wird mich umfaſſen, wenn ich 50 
einſt von hinnen ſcheide. Ewig biſt du meine 
Freude. Groitzſch. 

Mel. Allein Gott in der Höh' fei Ehr'. 
510 1 den keine Zeit ums N 
+ ſchließt mit ihren Schranken, I 

beim Anblick deiner Ewigkeit vergehn mir die Ge 
danken; ich ſinne nach bewundrungsvoll, und F 
weiß nicht, wie ich's faſſen fol. Du biſt und blei⸗ N 
beit ewig. 


d 
2. Die Himmel jauchzen dir noch nicht in ums 
gemeſſ ner Ferne; noch glänzte keiner Sonne Licht; 9 
noch waren keine Sterne; noch war kein Land, v 
noch floß kein Meer an hoher Berge Gründen her; fi 
da warſt du, HErr, ſchon ewig. fi 
3. Von Ewigkeit her ſaheſt du die küͤnft'ge 
Welt entſtehen, du maßeſt ihre Zeit ihr zu, und 
ſahſt ſie untergehen. Vom Engel bis zum Wurm 
herab, wogſt du der Weſen Schickſal ab und kann⸗ 
teſt ſie mit Namen. g | 
4. GOtt! du biſt ewig, ſtirbeſt nie, bleibſt ewig 
meiner Seele der Fels, den ſterbend ich für ſie zur 9 
ſichern Zuflucht wähle; denn deine Gnad' und 
Wahrheit iſt ſo ewig, als du ſelber biſt. Wohl mir, H 
wenn ich dir traue! Münter. 6 
(Allmacht.) N 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 1 f 
5 #1 Err, deine Allmacht reicht fo weit, d 
+ als ſelbſt dein Wollen reichet. 0 
Nichts iſt, was deiner Herrlichkeit in deinen Thg⸗ ( 
ten gleichet. Was ift zu groß für deine Kraft, die 0 
das erhält, was ſie erſchafft! f 4 1 
2. Du ſprichſt, und auf dein mächtig Bart 
fällt Alles vor dir nieder. Du führeſt deinen Rath⸗ 1 
ſchluß fort, ift Alles dir zuwider. Wenn du ge fi 
beutſt, fo ſteht auch da, was noch zuvor kein n 
Auge fa. f 


C 
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3. Du haft dein großes Schöpfungswerk all⸗ 
mächtig ausgeführet. Es bleibt noch ſtets dein 
Augenmerk, und wird durch dich regiere. Noch 
2 95 beſteht die Welt, weil deine Allmacht ſie 
erhält. 

4. Die Größe deiner Thaten zeigt, o GDtt, 
daß dein Vermögen weit über alle Kräfte ſteigt, 
die die Natur bewegen. Du bleibſt ihr SErr, in 
deiner Hand ruht Alles, was durch dich entſtand. 

5. Was für ein Wunder deiner Macht wird 
unſer Aug' einſt ſehen, wenn, nach der langen 
Grabesnacht, die Todten auferftchen! Dann ſchallt 
durchs ganze Todtenreich: HErr, wer iſt deiner 
Allmacht gleich! 

6. Allmächtiger! erſtaunt fall' ich vor deinem 
Throne nieder. Mein blöder Geiſt verlieret ſich 
und ſingt nur ſchwache Lieder, bewundert dich und 
deine Kraft, die Todten neues Leben ſchafft. 

7. O ſchenke mir die Zuverſicht, die deiner 
Macht vertrauet, der Macht, die Hülf' und Troſt 
verſpricht, wenn man auf dich nur bauet. In dir 
ſoll meine Hoffnung ruh'n, denn du kannſt über⸗ 
ſchwänglich thun. J. J. Rambach. 


Mel. Man lobt dich in der. 


512 ommt, kommt, den HEren zu 
+ preifen, der groß von Rath iſt, 
groß von That; den Gütigen, den Weiſen, der 
Keinen feines Gleichen hat! Der Err thut 
große Werke! Wer hindert ſeine Kraft? wer ſeines 
Armes Stärke, die alles Gute ſchafft? Er deh—⸗ 
net, gleich Gezelten, die weiten Himmel aus; 
er ſpricht, ſo gehen Welten aus ihrem Nichts 
heraus. 

2. Er will: und Sonnen flammen; auch drängt 
das Waſſer, wenn er ſpricht, in Wolken ſich zus 
ſammen, und ihre Schläuche reißen nicht. Er ruft 
den Ungewittern; das Meer wird ungeſtüm; des 
Himmels Säulen zittern; die Erde bebt vor ihm. 
Er will: und Blitze zünden Gebirg' an; ſie ver 
geh'n. Er ſpricht, und ruft den Winden; ſchnell 
wird ſein Himmel ſchön. 5 . 

3. Er, er gebeut den Wellen: „Hieher! nicht 
weiter! legt euch hie!“ Er legt in Felſen Quellen; 
ſie rieſeln, und verſiegen nie. Er füllet Wüſte⸗ 
neien mit ſeinen Werken an, heißt Thiere da ſich 
freuen, wo Niemand wohnen kann. Wer kann die 
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ene führen? Wer kann, als er allein, der 
ene regieren, zerſtören und erneu'n? 
4. Herr, dein iſt alle Stärke, und alle Hülfe, 
GStt, iſt dein! Das preiſen deine Werke, die deiz 
ner Kraft allein ſich freu'n. Wir auch erfreu'n 
uns ihrer, Ihr Lob ſei unſre Pflicht! O Vater, 
o Regierer, wen hält, wen, ſchützt ſie nicht? Du 
lebſt, du wirkſt in Allen, dir, dir vertrauen wir! 
Du hältſt uns; wer kann fallen, getragen, HErr, 
von dir? Cramer. 


(Allgegenwart.) 
Mel. Nun lob' mein' Seel' den. 


er HErr iſt in den Höhen, auch 
53. D in den Tiefen iſt der HErr. Wo 
Menſchen zu ihm flehen, wo ihn die Engel ſchaun, 
iſt er! Iſt, wo ich in Gedanken mich denken mag, 
mir nah'; iſt frei von allen Schranken und allent⸗ 
halben da; umfaßt mit ſeinen Händen die Welten, 
und umſpannt an allen ihren Enden, was je durch 
ihn entſtand. 

2. Allgegenwärtig ſchauet ſein allumfaſſend 
Aug' umher: und wer nur ihm vertrauet, den 
ſchützet, den verſorget er; hört das Geſchrei der 
Raben, hat für die ganze Welt, hat für den Wurm 
ſelbſt Gaben, und Schmuck für Thal und Feld. 
Für fein Geſchöpf zu forgen, fehlt's niemals ihm 
an Macht. Er iſt's, der auch verborgen uns nah' 
iſt, und bewacht. 

3. Wie könnt ihr Sündenknechte dem, der fo 
nah' euch iſt, entgehn? Könnt wähnen, der Gr 
rechte werd euer finſtres Werk nicht ſehn? Eh' 
noch Gedanken werden, von ferne ſieht er fie, und 
alle Nächt' auf Erden verhüllen euch ihm' nie. 
Wähnt nicht, daß ers nicht wiſſe! Mit ſeinen 
Schrecken füllt er ſelbſt die Finſterniſſe, worin ihr 
euch verhüllt. 

4. Doch iſt er nah' auch denen, die willig thun, 
was er gebot; hört ſie, zählt ihre Thränen, entfernet 
bald, was ihnen droht. Sagt Fromme, mir zur 
Rechten, zur Linken hier iſt GOtt! In meines 
Kummers Nächten, wo ich mich freu', iſt GOtt. 
Wo keinen Freund ich habe, in jeder Erdennoth, 
im Todeskampf', im Grabe, und überall iſt GOtt! 

J. A. Cramer. 


a Zul 
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Mel. Geduld'ges Lämmlein, IEſu Chr. 
5 1 71 N. biſt du, Höchſter, von uns fern; 
0 L. du wirkſt an allen Enden. Wo 
ich nur bin, HErr aller Herr'n! bin ich in deinen 
Händen. Durch dich nur leb' und athme ich: du 
leiteſt, du beſchützeſt mich. 

2. Was je mein Herz empfunden hat, was ich 
verwerf' und wähle, der erſte Trieb zu jeder That, 
der ſtillſte Wunſch der Seele, der dunkelſte Gedank' 
in mir, GOtt, Alles liegt enthüllt vor dir. 

3. Wenn ich in ſtiller Einſamkeit mein Herz zu 
dir erhebe, und, über deine Huld erfreut, nach dei⸗ 
nem Willen lebe: ſo ſiehſt du es und ſtehſt mir bei, 
daß ich dir immer treuer ſei. 

4. Du merkſt es, wenn des Herzens Rath ver⸗ 
kehrte Wege wählet; und bleibt auch eine böſe 
That vor aller Welt verhehlet; ſo weißt du ſie, 
und züchtigſt mich zu meiner Beſſ'rung väterlich. 

5. Du höreſt meinen Seufzern zu, ſchaffſt, daß 
mir Hülf' erſcheine. Mit Vaterliebe zähleſt du die 
Thränen, die ich weine. Du ſiehſt und linderſt 
meinen Schmerz, und ſtärkſt mit deinem Troſt 
mein Herz. 

6. O drück', Allgegenwärtiger! das tief in meine 
Seele, daß, wo ich bin, nur dich, o HErr, mein 
Herz zur Zuflucht wähle; daß ich dein heilig Auge 
ſcheu', und, dir zu dienen, eifrig ſei. 

7. Laß überall gewiſſenhaft nach deinem Wort 
mich handeln, und ſtärke mich mit Muth und 
Kraft, vor dir getroſt zu wandeln. HErr, du biſt 
um mich; o verleih', daß dies mir Troſt und War⸗ 
nung ſei. Sturm. 

(Allwiſſenheit.) 

Mel. Ein Chriſt ſoll nicht d. 
5 1 5 Alwiſſender, vollkommner Geiſt! 

+ deß Auge Alles ſiehet, was un⸗ 
fern Augen dunkel heißt, und dem ſich nichts ent 
ziehet, vor deiner GOttheit hellem Licht kann ſich 
kein Menſch verſtecken. Auch Finſterniß verbirgt 
ihn nicht, du weißt ihn zu entdecken und vor Ge⸗ 
richt zu bringen. 1 

2. Selbſt die Gedanken kenneſt du, eh ſie in mir 

entſtehen; und was ich wünſche, rede, thu, das 
kannſt du Alles ſehen. Vor dir iſt Alles offenbar, 
du prüfeſt meine Seele, und jede Abſicht iſt dir 
klar, die ich beim Thun mir wähle; nichts bleibt 
vor dir verborgen. 
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3. Was deiner Freunde Herz begehrt, das weißft 


du, eh fie beten. Ihr Seufzen wird von dir erhör't, 


eh” fie noch vor dich treten; und was der Böſen 


Rath beſchließt iſt dir auch unverborgen, dir, der 
du ihren Anſchlag ſiehſt, als wie den lichten Mor⸗ 
gen, den keine Schatten decken. 

4. Was, nach Verfließung vieler Zeit, noch 
künftig wird geſchehen, ſiehſt du ſchon mit Allwiſ 
ſenheit als gegenwärtig ſtehen. Dir ſtellt ſich 
Alles deutlich dar, das, was noch erſt ſoll werden 
und was nun iſt, und was einſt war im Himmel 
und auf Erden. Wer ſollte dich nicht fürchten! 

5. Bleibt gleich vor Menſchen Manches noch in 
dieſer Welt verſchwiegen, fo wird daffelbe künftig 
doch der Welt vor Augen liegen. HErr, dein Ger 
richt, dem nichts entflieht, wird alles einft entdecken, 
was im Verborgnen jetzt geſchieht, und Schande, 
Furcht und Schrecken wird dann die Heuchler 
treffen. 

6. Laß mich, o höchſte Majeſtät! dein helles 
Auge ſcheuen. Wo iſt Der, der dich hintergeht 
mit feinen Heucheleien? Laß mich auch in der Eine 
ſamkeit dich gegenwärtig denken! Laß Wahrheit 
und Rechtſchaffenheit mein Thun und Laſſen lenken, 
und ſtets mein Herz behüten. 

Mel. O Gott, du frommer Gott. 
5 16 Err, du erforſcheſt mich, dir bin 
+ ich unverborgen; du kennſt mein 
ganzes Thun und alle meine Sorgen; was meine 
Seele denkt, war dir bereits bekannt, eh' der Ge⸗ 
danke noch in meiner Seel' entſtand. 

2. Nie ſpricht mein Mund ein Wort, das du 
nicht ſollteſt wiſſen. Du ſchaffeſt, was ich thu'; 
du ordneſt, du beſchließeſt, was mir begegnen ſoll. 
Erſtaunt ſeh' ich auf dich; wie groß iſt dein Ver⸗ 
ſtand, wie wunderbar für mich! 

3. Wohin, wohin ſoll ich vor deinem Geiſte 
fliehen? Wie könnt' ich jemals wohl mich deinem 
Aug entziehen! Führ' ich gen Himmel auf, ſo biſt 
du, Höchſter, da. Führ' ich zur Tief hinab; auch 
— a 15 Air nah'. 

„Nähm' ich auch, ſchnell zu fliehn, die Fittige 
vom Morgen; ſelbſt Ei 1 — Meer blieb' 

ich dir nicht verborgen; auch da umſchlöſſe mich 

noch deine Allmachtshand; denn du biſt überall, 
und dein iſt jedes Land. 
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6. Wollt ich in Finſterniß mich deinem Aug’ 
entziehen, ſo ſucht' ich doch umſonſt auch da dir 
he entfliehen. Die dickſte Finſterniß iſt vor dir 
elles Licht; die Nacht glänzt wie der Tag vor 
deinem Angeſicht. 
t 6. Als ich zu ſein begann, war ich von dir um⸗ 
dh geben, von dir gebildet, GOtt, von dir geführt 
Mm ins Leben. Ich danke dir, daß du mich wunderbar 
4 ge und meiner, eh' ich war, ſchon väterlich 
en gedacht. 
Sim 7. Du kannteſt mein Gebein, eh' ich an's Licht 
In! gekommen, da ich im Dunkeln erſt die Bildung 
ga angenommen; dein Auge ſah mich ſchon, eh' ich 
Uni bereitet war, und meiner Tage Lauf war dir ſchon 
au offenbar. 
ta 8. Was für Erkenntniſſe, für köſtliche Gedanken! 
ch) Unzählbar find fie mir; denn fie find ohne Schranz 
euch ken. Mit Ehrfurcht will ich ſtets auf dich, mein 
Schöpfer, ſehn, dir folgen, und dein Lob, ſo gut 
hal ich kann, erhöhn. 
i 9. Erforſche mich, mein GOtt, und prüfe, wie 
15 ich's meine; ob ich der wirklich bin, der ich zu ſein 
ih mir ſcheine. Sieh, ob mein Fuß vielleicht ſich 
a einem Irrweg' naht. O halte mich zurück auf 
eb'nem, ſicherm Pfad'! Cramer. 
(Weisheit.) 
ef Mel. — if Se Ve uch 
en ch lobe dich und preiſe dich, o mein 
I 57. Gott, allein. Wer iſt, wie du, 
mil fo weiſe? Verſtand und Rath iſt dein. Erwecke 
meinen Geiſt in allen deinen Werken die Weisheit 
zu bemerken, die auch das Kleinſte preiſt. 
s 2. Wohin mein Auge blicket, ſeh' ich, wie deine 
hi Hand verbindet, ordnet, ſchmücket, was erſt durch 
fl ſie entſtand. Sie ſchaffet, ſie erhält, zu ſegnen, zu 
u ergötzen, nach herrlichen Geſetzen, den weiten Bau 
der Welt. i 
ei 3. Du hingſt in lichten Fernen, hoch über uns 
um hinauf, die Sonne mit den Sternen, uns zu ers 
it leuchten, auf. Da hanget fie an nichts, in uner⸗ 
uch meſſ'ne Weiten ihr Wohlthun zu verbreiten: ein 
Schatten deines Lichts. N R 
„ 4. Wer hält im Gleichgewichte fo großer Körper 
Mi Laſt? Wie ſchwimmt die Welt im Lichte, das du 
ch geſchaffen haſt! Wer weiſ't die rechte Bahn den 
% mächt'gen Himmelsheeren zum Wohl, nicht zum 
Zerſtören, in ſichrer Ordnung an? 
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„Wer rief, uns zu umgeben, der Luft, die Alles 
ragt? Durch ſie hat Alles Leben, und Alles wird ö 

bewegt. Da ſammeln Dünſte ſich, und werden f 
Thau und Regen, und Fruchtbarkeit und Segen 
für Pflanzen, Thier' und mich. 9 
6. Wer hat fie fo bereitet, daß ſie den Blitz ge⸗ | 
biert; den Weg des Windes leitet, den Schall zum 
Ohre führt; den leichten Vogel hebt, den ſchnellen 
Fiſch zum Schwimmen, und unſers Mundes Stim— 
men zu deinem Ruhm belebt? N 

7. Wer hob, o Gott, die Erde aus deinem Meer 
heraus, theilt, daß ſie fruchtbar werde, ſo gleich die 
Waſſer aus? Wer ſammelt ſie? Wer bricht die 
Flüſſe, wenn ſie ſchwellen; ſpricht zu der Meere 
Wellen: Hierher, und weiter nicht! 

8. Wer hat den Wald gepflanzet? Wer ruft 
das Gras herauf? gibt Korn und Moſt, und | 
ſchanzet Gebirg' und Thäler auf? Wer ſchmückt. 
fie überall? Wer gräbt dem Feuer Schlünde, 
legt in der Tiefen Gründe den Marmor, das 
Metall? N 3 

9. HErr, deine Weisheit ſchmücket, verbindet 
und erhält, nährt, ſegnet, ſchützt, beglücket die 
lebenvolle Welt. Sie rühme mein Geſang! Ich | 
ſinge dir und preiſe dich, GOtt, denn du biſt weiſe; 
dir weih' ich Lob und Dank. Cramer. | 

(Heiligkeit und Gerechtigkeit.) | 

Mel. Allein GOtt in der Höh'. . 
51¹8 Di biſt, o Gott, gerecht, du gibſt | 

+ uns heilige Geſetze, und willſt, 1 
weil du, was gut iſt, liebſt, daß Keiner fie vers 
letze; dein Wort und die Vernunft erklärt uns 
deines Willens hohen Werth. Sei, HErr, dafür | 
erhoben! 5 

2. Was du befiehlſt, machſt du uns leicht, ſchaffſt 
Wollen und Vollbringen. Wer nicht von deiner 
Vorſchrift weicht, dem wird ſein Thun gelingen. 
Ein Segen, den kein Sünder hat, entſprießt durch 
dich aus ſeiner That: die Ruhe des Gewiſſens. 

3. Die Frommen werden immerdar in deinem 
Schatten grünen, und kommen fie auch in Gefahr, f 
ſo bleibeſt du bei ihnen. Du ſchützeſt! Erndten ſte 
nicht gleich; wie fruchtbar werden dann, wie reich f 
die ſpätern Erndten werden! 1 

{ 
ß 


4. Ja, du biſt ihre Zuverſicht, du wirſt gerecht 
vergelten; wer dir gehorcht, den täuſchet nicht die 
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u Hoffnung beſſ'rer Welten. Nach dieſem Leben erſt 
un erhält der Fromme in der beſſern Welt vollkom⸗ 
an mene Vergeltung. 
. 5. Oft prangt der Sünder, wie ein Baum voll 
ib grüner, friſcher Blätter, beſchattet einen weiten 
Lam Raum, und trotzt dem fernen Wetter; doch plötz⸗ 
lg lich brauſt der Sturm daher, zerbricht den ſtol⸗ 
Si, gen Sr und er behält nicht Stamm noch 
urzel. 
Par 6. Wie ſollt' ich darum Unrecht thun, weil der 
c Verbrecher Strafen hier oft, wie ferne Stürme, 
rruhn, und oft ihr Haupt nicht trafen? Du bleibſt 
Mn gerecht in Ewigkeit. Erinn're mich zu jeder Zeit, 
Daß ich dich kindlich fürchte. f 
uf 7. Hr, diefe Furcht ergreife mich, wenn mich 
10 die Sünde locket, eh' meine Seele ſorglos ſich ver⸗ 
ict ſchlimmert und verſtocket! Der Tugend Werth 
fm verleihe mir ſtets Trieb und Kraft, o Vater, dir 
l, mit Ehrfurcht zu gehorchen. 
Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr'. 
binde 549 Ott! du biſt heilig und gerecht in 
+ allen deinen Wegen. Du krönſt 
J das menſchliche Geſchlecht zwar gern mit deinem 
Wil Segen; doch dringſt du auch auf Frömmigkeit, 
ger. weil die uns nur Zufriedenheit und ew'ges Heil 
) gewähret. ü 
ö 2. Drum willſt du auch, daß in der Welt ein 
„FJi.eder die Geſetze, die deine Weisheit feſtgeſtellt, in 
N 0 Ehren halt' und ſchätze. Wer davon weicht, der 
weicht zugleich von feinem Glück; in deinem Reich 
geh iſt nur der Fromme ſelig, 
j 3. Ja, SeErr! dein heiliges Gericht zeigt ſich 
daß uns ſchon auf Erden; du läſſeſt, fürchtet man dich 
nicht, uns hier ſchon Zeugen werden, daß du auf 
cht unſre Thaten ſiehſt, und ein gerechter Richter biſt 
denn zur Ahndung alles Böfen. 
ip 4. Es klagt uns das Gewiſſen an, wenn wir dir 
du widerſtreben, ſtraft uns, daß wir nicht recht ges 
6. than, ſtraft unſer böſes Leben; da flieht die Ruh 
ein aus unſrer Bruſt, und auf die ſchnöde Sündenluſt 
ef, folgt nichts als bitt re Reue. R f 
an fi 5. Du ſtrafſt auch hier den Sünder ſchon für 
iich feine böſen Thaten, und läſſeſt ihn in Schimpf 
und Hohn, in Angſt und Noth gerathen. Hat er 
rech die Sünde nicht geſcheut, hat ihn ihr falſcher Reiz 
t di erfreut: ſo fühlt er ihre Leiden. 
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5. Doch bloß zu ihrer Beſſerung ſtrafſt du 

Be 90 Sünder, und züchtigſt auch m 
ligung ſelbſt deine ſchwachen Kinder. Wohl dem, 
der ſich noch beſſern lernt, ſich von dem Sünden: 
pfad' entfernt, und deiner Zucht gehorchet. 
7. Weh' aber dem, der in der Zeit nicht deine 
Warnung höret, dein ernſtes Strafgericht nicht 
ſcheut, und ſich zu dir nicht kehret! Wie ſchrecklich 
iſt dereinſt ſein Theil, wenn du den Frommen vol⸗ 
les Heil in jener Welt wirſt geben! 

8. HErr, dies bezeugt dein wahres Wort, du 
kannſt umſonſt nicht dräuen. O hilf uns, daß wir 
immerfort den Weg der Sünde ſcheuen! Nimm 
unſer dich erbarmend an, und leit' uns auf der 
Tugend Bahn, damit wir ſelig werden. 

H. E. Heeren. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 
550 Ott! vor deſſen Angeſichte nur 
+ ein reiner Wandel gilt; Keiner 
kommt zu deinem Lichte, der nicht dein Geſetz er— 
füllt. Heilig und gerecht biſt du, und du rufſt uns 
Allen zu: Ich bin heilig, heilig werde jeder Menſch 
ſchon auf der Erde! 
2. Heilig iſt dein ganzes Weſen, heilig bleibſt du 


für und für. Wer zum Leben will geneſen, meide 


Böſes, folge dir. Was dein Wille wählt und thut, 


iſt unſträflich, recht und gut. Luß es uns durch 


dich gelingen, auch nur Gutes zu vollbringen. 

3. HeErr, du willſt, daß deine Kinder deinem 
Bilde ähnlich ſein. Nie beſteht vor dir der Sün— 
der; denn du biſt vollkommen rein. Du biſt nur 
der Tugend Freund, Miſſethaten biſt du Feind. 
Wer beharrt in ſeinen Sünden, kann vor dir nicht 
Gnade finden. 

4. O, fo laß uns nicht verſcherzen, was dein 
Rath uns zugedacht. Heilige dir unſre Herzen, 
dämpf' in uns der Sünde Macht. Unſre Schwach⸗ 

eit iſt vor dir! eh' wirs denken, fallen wir; wer 

ann's merken, wer kann's zählen, Heiligſter! wie 
oft wir fehlen? 

5. Uns von Sünden zu erlöſen, gabſt du deinen 
Sohn dahin. O, ſo reinige vom Böſen durch ihn 
unſern ganzen Sinn. Gib uns, wie du ſelbſt ver⸗ 
heiß ſt, gib uns deinen guten Geiſt, daß er unſern 
Geiſt regiere, und zu allem Guten führe. 


6. Keiner ſündlichen Begierde, dir nur ſei das 


1 


Erde ſtellten auf fein 
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Herz geweiht; unſers Wandels größte Zierde fei 
rechtſchaffne Heiligkeit. Mach' uns deinem Bilde 
gleich! denn zu deinem Himmelreich wirſt du, 
HeErr, nur die erheben, die im Glauben heilig 
leben. Zimmermann. 
Wahrhaftigkeit.) 
Mel. GStt des Himmels und der. 

5 31 D t den HErrn, den Ewigtreuen! 

+ Unerforſchlich ift fein Rath. End: 
lich wird uns doch erfreuen, was er uns verſpro⸗ 
chen hat. Ihm gebührt der höchſte Ruhm; Wahr: 
heit iſt ſein Eigenthum. 

2. Menſchenwerke können trügen, oft find fie 
voll Trug und Liſt; aber der kann nimmer lügen, 
der die Wahrheit ſelber iſt. Weder Scherz noch 
leerer Schein kann das Wort des Höchſten ſein, 

3. Die Verheißung kann verziehen, und verzieht 
oft lange Zeit. Doch muß aller Zweifel fliehen, 
wenn der Ausgang uns erfreut'; iſt die rechte Zeit 
nur da, iſt auch die Erfüllung nah'. 

4. Immer hat er's ſo gehalten, ſeit dem Anbe⸗ 


ginn der Welt; ſeine Wahrheit wird auch walten, 


bis der Weltenbau zerfällt. Nimmer ändert ſich 
ſein Sinn. Was er thut, iſt uns Gewinn. 

5. Seine Allmacht ſprach: Es werde! da noch 
nichts vorhanden war, und der Himmel und die 

Wort ſich dar. Und ſo bleibt 
zes ſtets dabei, daß ihm nichts unmöglich ſei. 

6. Nein, er ſpricht kein Wort vergebens, der 
uns nimmer täuſchen kann. Immer iſt's ein Wort 
des Lebens; nehmen wir's nur gläubig an. Der 
uns 11 5 Sohn verſprach, kam auch feinen Wor⸗ 
ten nach. 

7. Wohl dir, Herz! du kannſt ihm trauen! Was 
er dir verheißen hat, wirſt du auch erfüllet ſchauen. 
Schiebt auch ſein allweiſer Rath die Erfüllung oft⸗ 
mals auf; dennoch traue feſt darauf. 

8. Amen, HErr! du wirft erfüllen, was dein 


treuer Mund verſpricht. Deiner harrt mein Herz 


im Stillen. Weg, ihr Zweifel, ſtört mich nicht 
Gottes Wahrheit werd' ich ſehn. Amen, ja es 
wird geſchehn! 


(«Liebe, Güte, Geduld u. Langmuth.) 


Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
* unkt a Gott, er iſt von 
552. D großer Güte, barmherzig und 
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von duldendem Gemüthe. Er ſorgt für uns, daß 


uns kein Unfall ſchade, voll Lieb' und Gnade. 
2. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sün⸗ 
den; verſchonend läſſet er uns Gnade finden, auch 
wenn wir uns, durch Mißbrauch ſeiner Gaben, 
verſchuldet haben. 

3. Hoch iſt der Himmel über ſeiner Erde; ſo 


groß iſt auch, daß er geliebet werde, die Huld des 


HeErrn, bei denen, die ihn lieben und Gutes üben, 

4. So zärtlich ſich ein Vater feiner Kinder ev; 
barmet, ſo erbarmt ſich GOtt der Sünder, wenn 
fie von Herzen ſich zu ihm bekehren und Treue 
ſchwören. 

5. Wem bleibt ſein Antlitz, wenn er's ſucht, 
verborgen? So weit der Abend ſich entfernt vom 
Morgen, entfernt auch GOtt der Sünde Schuld 
und Schmerzen von unſerm Herzen. 

6. Er fchlägt und heilt, verwundet, läßt gene⸗ 
fen; er weiß, der Menſch iſt ein zerbrechlich Wefen; 
er denkt daran, daß das Geſchöpf aus Erde bald 
Aſche werde. 

7. Es welkt wie Gras; es blüht, wie Blumen 
prangen; die Winde wehen, und ſie ſind vergangen, 
und ihre Stätte wird, nach wenig Stunden, nicht 
mehr gefunden. 

8. Von Ewigkeit zu Ewigkeiten währet die 
Güte GOttes Jedem, der fie ehret. Ach! leite 
mich doch auch auf deinem Pfade, du GOtt der 
Gnade! 

9. So werd' ich ewig deine Huld genießen; fü 
wird mein Leben ſanft vor dir verfließen; ſo werd' 
ich dort mit allen Engelchören dich ewig ehren. 

J. A. Cramer. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will. } 


553 Di Gott, dir will ich fröhlich 

+ fingen, dir, deſſen höchſte Freude 

Wohlthun iſt, dir will ich Dank und Ehre bringen, 

der du fo liebevoll, fo freundlich biſt. Ja, GOH, 

du biſt ganz Güte, Gnad' und Treu! Gib, daß 
ein Herz ganz Dank und Freude ſei. 

2. Dich preiſen aller Engel Heere, dir. fingen 
die Verklärten ihren Dank. Dir, Herrſcher, 
brauſen Wind und Meere; ihr Brauſen iſt dein 
lauter Lobgeſang. Die ganze, große Schöpfung 


ruft mir zu: Wo iſt ein HErr, wo iſt ein GOtt, 


wie du! 


Blum 


ga 
en, i 


iht h 
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3. Dir, Höchſter, iſt nichts zu vergleichen; denn 


deine Vatergüte reicht ſo weit, als über uns die 


Wolken reichen, ſie währt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Kein Wurm kriecht, unbemerkt von uns, 
dahin, du, GOtt, du ſiehſt, du nährſt, du 


ſchützeſt ihn. 


4. Auch mich hat deine Vaterliebe mit Gnaden⸗ 
gaben ohne Zahl erfreut. O ſtärk' in mir die 
frommen Triebe der treuen Gegenlieb' und Dank⸗ 
barkeit! Es rühme alles, HErr, was in mir iſt, 
daß du die Liebe, daß du gnaͤdig biſt. 

5. Wer ſchuf den Geiſt und ſeine Kräfte? Wer 
gab Gedächtniß, Willen und Verſtand? Wer ſeg⸗ 
net des Berufs Geſchäfte? Wer ſtärkt zur Arbeit 
meine ſchwache Hand? Wer ſchützte gnädig mich 
vor der Gefahr, die, unſichtbar, mir oft fo 
nahe war? 

6. Wer friſtet meine Lebenstage? Wer krönet 
ſie mit Segen und mit Heil? Du, Vater, thuſt's; 
drum, Seele, fage: In Ewigkeit, o GOtt, bleibſt 
du mein Theil! Mit ew'ger Vatertreue liebſt du 
mich; mit tiefgerührtem Herzen preiſ' ich dich. 

7. Dir will ich fernerhin vertrauen, denn du 
haſt allezeit mir wohlgethan. Ich will mit Hoff⸗ 
nung auf dich ſchauen, ſchau mich, o Gott, mit 
Vaterblicken an! So geh' ich durch die kurze Pil⸗ 
gerzeit mit Freuden hin zur ſel'gen Ewigkeit. 

E. Liebich. 


Mel. Ein Lämmlein geht und trägt. 


obſinget GOtt! Er ſchuf die 
5514. L Welt zum Schauplatz ſeiner 
Güte. Lobſingt ihm, der ſie noch erhält, mit freu⸗ 
digem Gemüthe! GDtt ift die Liebe! Rühmt es 
laut, Geſchöpfe, die ihr ihm vertraut, die ihr ihn 
kennt und ehret! Rühmt es, daß ſeine Gütigkeit 
mit jedem Morgen ſich erneut, und ewig, ewig 


ähret. 
ni Daß außer dir nicht Alles leer von Freud’ 
und Leben bliebe, ſchufſt du, o GOtt, der Himmel 
Heer und unfre Welt aus Liebe. Du ſelbſt bedurf⸗ 
teſt ihrer nie, Unendlicher! du ließeſt ſie zu ihrem 

eile werden. Dir aber iſt es Wonne nun, den 
Deren allen wohlzuthun im Himmel und auf 
. Menſch, kein Engel ſelbſt ermißt, wie 
reich du biſt an ie gütig deine Weisheit 
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r 
ſſt in alen ihren Wegen. GOtt, deine Güte reicht 
f weit, als deines Reichs Unendlichkeit, ſo weit, 


Err, als dein Leben. Ach, was ſind wir, die 


deine Macht hat aus dem Nichts hervorgebracht, 
uns ewig Heil zu geben. 


Tod, ſtatt Leben; gehorchten unſern Lüſten hier, 
dem Elend hingegeben. Du ſandteſt deinen Sohn, 
o Gott! Er ſtarb für uns; fein Mittlertod hat 
Sündern Heil erworben. O Seligkeit! Erloſt 
ſind wir! Preis, ewiger Erbarmer, dir, daß er 
für uns geſtorben. f 

5. O Vater, welchem Keiner gleicht an Liebe, 
wie an Stärke, kein Dank, kein Lobgeſang erreicht 
die Wunder deiner Werke. Doch iſt dir's ange⸗ 
nehmer Dank, dir iſt es mehr als Lobgeſang, 
wenn ich dich thätig liebe, und gern in meiner Les 
benszeit wohlthätige Barmherzigkeit an meinen 
Brüdern übe. 

6. Du biſt die Liebe! Dank ſei dir, daß ich dich 
ſeo erkenne, und, dir zum Ruhm zum Troſte mir, 
dich, GOtt, die Liebe nenne! Auch ich will ganz 
die Liebe ſein, will glücklich machen, will erfreun, 
will ſegnen und dir gleichen! Von dieſem Heil und 
dieſer Pflicht, o GOtt der Liebe, laß mich nicht, fo 
lang' ich lebe, weichen! 


Mel. Man lobt dich in der Stille. 


| it fröhlichem Gemüthe dankt, die 
1a 555. M ihr, Ehriſto angehört, dankt 
Gott, daß feine Güte, fo wie fein Leben ewig 
währt. Nach ſo viel tauſend Jahren, die durch ſie 
alle reich an mildem Segen waren, bleibt fle ſich 
immer gleich. Nie hört fie auf zu ſorgen, fie ſor⸗ 
get immer treu; ſie wird mit jedem Morgen an 
| den Geſchöpfen neu. 
2. Sie reicht durch Erd’ und Himmel, um das, 
was lebet, zu erfreun. Welch fröhliches Gewim⸗ 
mel in ihrem milden Sonnenſchein! Vor ihren 
| I heitern Strahlen, wo fie hervorbricht, fliehn auch 
bange finſtere Qualen, wie leichte Wolken, hin. 
e die e die ſie 1 
nährt? So weit nur n wohne at ſie ſi 
auch verklärt. 1 e 


3. Schön iſt das Licht der Sonne, das täg⸗ 


jedes Aug' entzückt; weit führe iſt die 
Wo Goes Güt' erquickt. Sie 


nne, womit uns 


4. Wir wichen undankbar von dir, und wählten 


l 


— 


> S D 
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iſt weit mehr als Leben und als Glück der Zeit; 
ſie weiß uns mehr zu geben, als eitle Herrlichkeit. 
Wie iſt ſie uns fo theuer! Ja, fie verläßt uns 
nie. Was iſt wohl milder, treuer und tröſtender 
als fie? ; 

4. Zu ihrem Lob' erwecke vor Allem du dein 
Herz, N her, und ſieh' und ſchmecke, 
wie freundlich GOtt, dein Vater, iſt! Auf! ſeinen 
Ruhm erzähle dein frommes Saitenſpiel, und deine 
ganze Seele ſei Inbrunſt und Gefühl! Von ſeiner 
Güte ſage, wie treu ſie für uns wacht, ein Tag dem 
andern Tage, die Nacht der nächſten Nacht. 

5. Wer wollte fie nicht loben, fie, die doch Allen 


Alles gab, vom hohen Seraph droben bis zu des 


Staubes Wurm hinab. Von ſo viel Kreaturen 
läßt fie nicht eine leer, und ihres Segens Spuren 
verbreitet ſie umher. Und wie ſie voll Entzücken 
ſtets für den Himmel quoll, iſt auch, wohin wir 
blicken, von ihr der Erdkreis voll. Schlegel. 


Mel. Nun lob', mein' Seel', den. 


5536 O Gott, du biſt die Liebe, uns 
* wohlzuthun iſt deine Luſt. Drum 
preiſ't mit frohem Triebe dich unſre dankerfüllte 
Bruſt. Wie ſo gar ohne Grenzen iſt deine Gütig⸗ 
keit! So weit die Himmel glänzen, übſt du Barm⸗ 
herzigkeit. Du ſiehſt mit Wohlgefallen auf das, 
was du gemacht; und haſt auch uns, uns Allen, 
viel Gutes zugedacht. 

2. Uns ewig zu beglücken, erſchufſt du uns und 
deine Welt, die hier ſchon zum Entzücken ſo viele 
Wunder in ſich hält. Noch größrer Güte Proben 
hat für uns deine Hand im Himmel aufgehoben, 
der Wonne Vaterland. Dahin uns zu erheben, 
ſandt'ſt du den Sohn herab, der huldreich ſelbſt 
ſein Leben für uns Verlorne gab. ; 

3. Wie groß iſt deine Gnade! Wer ift fo reich 
an Huld, als Du? Auch auf dem Sündenpfade 
ſiehſt du uns voller Langmuth zu. Du lockeſt uns 
zur Buße, und fallen wir gebeugt voll Reue dir 
zu Fuße, voll New, die Belſ'rung zeigt: fo ſchen⸗ 
keſt du uns Armen auch Troſt an deiner Huld, 
und tilgeſt aus Erbarmen die ganze Sündenſchuld. 

4. Milt jedem neuen Morgen iſt immer deine 
Güte neu; ſelbſt unſerm Wunſch und Sorgen 
kommſt du zuvor mit Vatertreu', Du Urſprung 
aller Gaben, du weißt, 92 uns gebricht; und was 

2 
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ir nöthig haben, verſagſt du uns auch nicht. 
981 25 doch unſre Tage von deinem Wohlthun 
voll! Selbſt ihre Laſt und Plage lenkſt du zu 
unſerm Wohl. 

5. Wer ſollte dich nicht lieben! Du haſt uns ja 
zuerſt geliebt, und bift ſtets treu geblieben, wie viel 
wir wider dich verübt. Mit Wohlthun uns zu 
ſegnen, iſt ewig deine Luſt! mit Dank dir zu begeg⸗ 
nen, ſei ſtets, HErr, unſre Luſt! Zu ehren deinen 
Willen, uns ſelbſt zum Glück und Heil, ihn freudig 
zu erfüllen, ſei unſer beſtes Theil. 

6. Wer hier auf ſeinen Wegen dein Wort vor 
Augen hat und hält, den ſetzeſt du zum Segen 
ſchon hier, noch mehr in jener Welt. Du ſchaffſt 
ihm ſelbſt aus Leiden den herrlichſten Gewinn, 
und führeſt ihn zu Freuden, die ewig währen, hin. 
Wie groß iſt deine Liebe! Mich ihrer ſtets zu 
freun, laß auch mein Herz voll Liebe zu dir, 
o Vater, ſein. Dietrich. 


In eigner Melodie. 


ie groß iſt des Allmächt'gen 
557. 38 Güte! Iſt der ein Menſch, den 
fie nicht rührt? der mit verhärtetem Gemüthe den 
Dank erſtickt, der ihm gebührt? Nein, ſeine Liebe 
zu ermeſſen, ſei ewig meine größte Pflicht. Der 
HeErr hat mein noch nie vergeſſen; vergiß, mein 
Herz, auch ſeiner nicht! 

2. Wer hat mich wunderbar bereitet? Der 
GOtt, der meiner nicht bedarf. Wer hat mit 
Langmuth mich geleitet? Er, deſſen Rath ich oft 
verwarf. Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft? Wer läßt mich 
ſo viel Gut's genießen? Iſt's nicht ſein Arm, der 
Alles ſchafft? 

3. Schau', o mein Geiſt, in jenes Leben, zu 
welchem du erſchaffen biſt, wo du, mit Herrlichkeit 
umgeben, Gott ewig ſeh'n wirft, wie er iſt. Du 
haſt ein Recht zu dieſen Freuden; durch GOttes 
Güte find fie dein. Sieh', darum mußte Chriſtus 
leiden, damit du könnteſt ſelig ſein. 

4. Und dieſen Gott ſollt' ich nicht ehren und 
ſeine Güte nicht verſtehn? Er ſollte rufen, ich 
nicht hören? den Weg, den er mir zeigt, nicht 
gehn? Sein Wil iſt mir in's Herz geſchrieben; 
kin Wort beftärkt ihn ewiglich. GOtt ſoll ich über 

les lieben, und meinen Nächſten gleich als mich. 


Ds 


Eigenſchaften gottes. 509 
5. Dies iſt mein Dank, dies iſt ſein Wille: ich 


ſoll vollkommen ſein, wie er. So lang' ich dies 


Gebot erfülle, ſtell' ich fein Bildniß in mir her. 
Lebt ſeine Lieb' in meiner Seele, ſo 5 ſie mich 
zu jeder Pflicht; und ob ich ſchon aus Schwachheit 
fehle, herrſcht in mir doch die Sünde nicht. 

6. O GOtt! laß deine Güt' und Liebe mir im⸗ 
merdar vor Augen ſein. Sie ſtärk' in mir die gu⸗ 
ten Triebe, mein ganzes Leben dir zu weihn; ſie 
tröſte mich in Noth und Schmerzen, ſie leite mich 
zur Zeit des Glücks, und fie befleg’ in meinem 
Herzen die Furcht des letzten Augenblicks. 

Gellert. 


(Seligkeit.) 


Mel. Herr IeEſu Chriſt, dich zu uns. 
558 on dir, o höchſter Vater, nimmt 
+ der Menſch, zur Seligkeit be: 
ſtimmt, für jeden heiligen Genuß Befriedigung 
und Ueberfluß. 
2. Vom Himmel ſtrömt dein Segen her; er 
ſtrömt herab auf Land und Meer. Wie ſchön iſt 


deine Welt, wie reich! O, was kommt deinen 


Schätzen gleich. 

3. Noch größre Freuden ſendeſt du uns, wenn 
wir dich nur lieben, zu. Du beutſt uns Seligkei⸗ 
ten an, womit kein Sinn erfreuen kann. 

4. Wenn unſre Seele dich erkennt, dich ihren 
Gott und Vater nennt, und deiner Vaterhuld ſich 
freut, was fühlt ſie dann für Seligkeit! 

5. Und welche Wonne, wenn ſie nun beginnt, 
was du befiehlſt, zu thun, und fühlet, wie der Tu⸗ 
gend Werth erhebt, beglücket und verklärt! 

6. Kommt ſo viel Freud' und Luſt von dir, 
vermagſt du uns, o SErr, ſchon hier mit ſolchen 
Gütern zu erfreun: wie ſelig mußt du, Gott, 
nicht ſein! 

7. Unendlich, ach, unendlich iſt, o du, der du un⸗ 
endlich biſt, der Reichthum deiner Seligkeit, die 
Fülle der Vollkommenheit. l 

8. Der Seraph dort, an deinem Thron', ſieht 
durch Jahrtauſende dich ſchon, wird immer weiſer, 
wird, o HErr, von deinem Anſchau'n ſeliger. 

9. Und doch, wie hoch er ſtrebt, umfaßt er 
nimmer, was du biſt und haft. Nur du durch⸗ 
ſchauſt dich ganz allein. Wie ſelig, ſelig mußt 


du ſein! 
fi 93 
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10. Drum töne lauter, mein Geſang! Vernimm 
o Vater, meinen 1 55 Du, Yale, willſt, di 
auch ich foll ewig felig fein durch dich. 

271 J. A. Cramer. 


Werke GOttes. 


Von der Schöpfung. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


559 Wenn ich o Schöpfer, deine Macht, 

— die Weisheit deiner Wege, die 
Liebe, die für Alles wacht, anbetend überlege: fo 
weiß ich, von Bewunderung voll, nicht, wie ich dich 
erheben ſoll, mein GOtt, mein HErr' und Vater! 

2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, die Wun⸗ 
der deiner Werke. Der Himmel, prächtig ausge⸗ 
ſchmückt, preiſt dich, du GOtt der Stärke! Wer 
hat die Sonn’ an ihm erhöht? Wer kleidet fie mit 
Majeſtat? Wer ruft dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? Wer heißt 
die Himmel regnen? Wer ſchließt den Schooß 
der Erde auf, mit Vorrath uns zu ſegnen? O 
Gott der Macht und Herrlichkeit! Gott, 
1 5 Güte reicht ſo weit, ſo weit die Wolken 
gehen. 8 

4. Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, dich 
preift der Sand am Meere. Bringt, ruft auch der 
geringſte Wurm, bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, mich, ruft 
die Saat, hat GDtt gemacht; bringt unſerm 
Schöpfer Ehre. 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand ſo 
wunderbar bereitet; der Menſch, ein Geiſt, den fein 
Verſtand, dich zu erkennen, leitet; der Menſch, 
der Schöpfung Ruhm und Preis, iſt ſich ein tige 
icher Beweis von deiner Güt' und Größe. : 

6. Erheb' ihn ewig, o mein Geiſt! erhebe feinen 
Namen! GOtt, unfer Vater ſel gepreiſt, und alle 

elt ſag': Amen! Und alle Welt fürcht' ihren 


Errn, und hoff' auf ihn und dien' ihm gern! Wer 


ö wollte GOtt nicht dienen! 
Gellert. 


0 
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(Die Erde.) 20 
Mel. SErr JEſu Chriſt, dich zu uns. 
560 Datz hoch erfreut mein Auge 
** ſieht, wie ſchön, GOtt, deine 
Erde blüht, und tauſend Weſen, groß und klein, 
ſich ihres ſchönen Wohnorts freun; 

2. Wie hier das Vieh, voll Munterkeit, ſich ſei⸗ 
ner Kraft und Nahrung freut, und dort der Vögel 
leichter Chor ſich zu den Wolken ſchwingt empor; 

3. Wie hier der Baum in ſeiner Pracht, und 
dort die Blumenwieſe lacht; und tauſend Stim- 
men auf der Flur dein Lob erhöhn, HErr der 
Natur; 

4. Dich, der das Gras drauf wachſen ließ, von 
Strömen ſie durchwäſſern hieß; von dem auch 
füll Segen quillt, der ihren reichen Schooß erz 
üllt: 

5. Dann fühl' ich mich erweckt zum Dank, zu 
rühmen den mit Preisgeſang, des wundervoller 
Allmachtsruf auch dieſe ſchöne Erde ſchuf. 

6. Auf, o mein Geiſt, erhebe laut Den, der die 
Erde ſchön gebaut; erfreu', ſo lang' es ihm gefällt, 
dich immer dieſer ſchoͤnen Welt! 

(Der Menſch.) 
Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchſten. 


561 Dir Gott, ſei Preis und Dank ger 
+ bracht; dich ſoll mein Lied erhes 
ben! Ich bin ein Wunder deiner Macht, du ſchufſt 
auch mich zum Leben. Mein ganzer Leib, erbaut 
von dir, mit jedem Glied und Sinn an mir, ber 
weiſet deine Größe. 

2. Haupt, Aug' und Ohr, und Mund, und 
Hand, die ich zu dir erhebe; die Haut, ſo künſtlich 
ausgeſpannt, der Nerven fein Gewebe, und alle 
Glieder fagen mir: ich ſei o GOtt, ein Werk von 
dir, ein Werk von deiner Weisheit. 

3. Wie biegſam, wie gelenkig kann ſich unſer 
Leib bewegen! Wie ſchließet Glied an Glied ſich 
an, um kraftvoll ſich zu regen! Wie willig, HeErr, 
gehorchen ſie, wenn meine Seele ſpät und früh 
des Leibes Dienſt verlanget! } guet 

4. O hätteft du mein Auge nicht fo künſtlich 
zubereitet: was nützte mir der Sonne Licht, ihr 
Glanz, den ſie verbreitet? Dann ſäh' ich's nicht, 
mit welcher Pracht du, HErr, durch deine weiſe 
Macht, was du erf ae 4 chmückeſt. 
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5. Wie wohl iſt mir, dich, GOtt, zu fehn in jer 


dem deiner Werke; mit lauter Stimme zu erhöhn 


dich, als den GOtt der Stärke; zu hören froh mit 
reis und Dank der ganzen Schöpfung Lobgeſang, 
dein Wohlthun zu empfinden! 

6. Wer leitet meines Blutes Lauf? Wer lenkt 
des Herzens Schläge? Wer regt die Lung' und 
ſchwellt ſie auf, damit ich leben möge? GOtt iſt 
es, der das Alles thut. Drum preiſe jeder Tropfen 
Blut des Herzens ihn, den Höchſten. 
= 7. Ja, dir ſei Preis und Dank gebracht; dich 
ſoll mein Lied erheben! Ich bin ein Wunder dei⸗ 
ner Macht, von dir hängt ab mein Leben. Gib, 
daß ich ewig dein mich freu', und daß mein Leib 
dein Tempel ſei zu deines Namens Ehre. 
| Mel. ZEfu, meine Freude. 

1 362 Seele Leib und Leben haſt du mir 

| + gegeben, GOtt, der gern erfreut: 
| ich ſoll hier auf Erden weiſer, beſſer werden, reif 
zur Ewigkeit. Ich geh' hier, geführt von dir, auf 
der Tugend ſichern Wegen meinem Ziel entgegen. 

2. Welch ein Kunſtgebäude, reich an Sinnen⸗ 
freude, gabſt du, Vater, mir! Daß ich rede, gehe, 
höre, ſchmecke, ſehe, hab' ich nur von dir! Die 
Natur zeigt mir die Spur, wo ich deine Weisheit 
finde, die ich nie ergründe. 8 

3. Durch die freie Seele denk' ich; wenn ich 
wähle, und durch den Verſtand üb' ich meine 
Kräfte beim Berufsgeſchäfte, beim Gebrauch der 
Hand! Nie gebricht, beim Ruf der Pflicht, mir die 
Einſicht, gut zu handeln, und als Chriſt zu wandeln. 

(Der Himmel.) | 

Mel. Wie groß ift des Allmächt' gen. 0 

563 ier ſteh' ich unter deinem Himmel, 
+ ſeh' taufend Welten über mir, 
und, fern von rauſchendem Getümmel, weih' ich 
die heil'ge Stille dir. Mein Geiſt ſinkt betend 
vor dir nieder, vor dir, HErr, deſſen Allmachtsruf 
den Himmel dort, und meine Brüder und mich, 

wie jenen Himmel, ſchuf. 

2. Ich ſinge dir, der jene Sterne aus ſeiner Hand 
hinwarf, wie Saat, und der in ungemeſſ'ner Ferne 
auch ihre Bahn bezeichnet hat. Dort wandeln ſie 
inn ſichern Kreiſen fo friedlich hin, wie Freund an 
Freund ein großer Chor, der, dich zu preiſen, in 

ſeinem Fluge ſich vereint. — 
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3. Wer nennt, wer nennt die Weſen alle, aus⸗ 
deren Mund dein Loblied ſteigt, das mit der Wel⸗ 
ten Jubelhalle bis zu dem Pfalm des Seraphs 
reicht? Ich miſche mich in ihre Heere; mein Lob⸗ 
lied ſteigt zu dir empor. O GHOtt, wann tritt zu 
deiner Ehre mein Geiſt in beſſ'rer Welt hervor? 


Mel. Here IJEſu Chriſt, dich zu. 


56 71 M. tiefer Ehrfurcht blickt mein 

+ Geiſt, o HErr, zum Himmel, 
der dich preiſt, wo deine Allmacht Welt an Welt 
in tauſend Sternen hingeſtellt. 

2. Wie majeftätifch glänzet ihr, ihr Sterne 
Gottes, über mir. Wer gab euch Daſein, Lauf 
und Zahl und wer des Lichtes hellen Strahl? 

3. GOtt war es, feiner Allmacht Ruf und feine 
Weisheit, die euch ſchuf; der GOtt, der mich ent—⸗ 


ſtehen hieß, der war's auch, der die Bahn euch wies. 


4. Durch Millionen Sterne flieht voll Staunen 
jetzt mein Geiſt und ſieht auch droben in der Ster⸗ 
nenwelt von G—Ott Bewohner aufgeſtellt. 

5. Und alle find, wie wir, beglückt, und GOttes 
Vaterauge blickt auf alle gütig, wie auf uns, und 
ſorgt für alle, wie für uns! 

6. Um ſeinen Wundern nachzuſpähn, hieß er uns 
auf zum Himmel ſehn, und preiſen dann an jedem 
Stern in ſeinem Schöpfer ſeinen HErrn. 

7. So ſchwinge dich entzückt empor, mein Geiſt, 
hoch über'n Sternenchor; denn du biſt mehr, biſt 
deſſen Bild, der Erd' und alle Himmel füllt. 

8. GOtt! Gott! wie groß erſcheinſt du hier 
dem Staube! Worte fehlen mir, womit ich dich 
recht preiſen kann: die Seele betet ſchweigend an. 

Sturm. 


(Engel und höhere Geiſter.) 
Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEfu Chriſt. 
Gd u deine Weisheit, deine Macht, 
365. ih nie pre 1 | un dene 
Sie zeigt ſich in der Erde Pracht und in den tieſ⸗ 
ſten Salurn, und doch begreift, bei aller Müh', 
der größte Weiſe niemals ſie. x 
2. Du bildeteſt im Stufengang, uns deiner zu 
erfreuen, durch Ordnung und Zuſammenhang der 
Weſen lange Reihen; vom Menſchen bis zum Thier 
und Baum iſt nirgends leerer Zwiſchenraum. 
3. Auch Engel, n kein ſchwaches 
5 
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Licht begrenzet, und denen hohes Himmelsglüͤck 
im riichſten Magße glänzet, ſchufſt du, o GOtt, 
Unendlicher, der Welten Schöpfer und ihr HErr! 

4. Fern von dem Hang zur Sinnlichkeit, der 
uns fo oft entehret; vom Blendwerk jedes Wahns 
befreit, der die Vernunft bethöret; voll Kraft zu 
jeder guten That, betreten ſie der Tugend Pfad. 

5. Voll Eifer und voll Thätigkeit ſucht Jeder 
deinen Willen, und was dein hoher Wink gebeut, 
gehorſam zu erfüllen, und preiſt in Lobgefängen 
gern dich, feinen Vater, feinen HErrn. 

6. Auch Menſchenglück und Menſchenheil vers 
mehrt der Engel Freuden; froh nimmt an ihnen 
Jeder Theil, er wird ſie nie beneiden, wird, wenn 
der Sünder Reue weint und Tugend liebt, der 
Sünder Freund. 

7. Gott, laß mich, deinen Engeln gleich, mit 
reinen, frommen Trieben, wie ſie an Tugendeifer 
reich, dich und die Brüder lieben, um einſt ihr 
Mitgenoſſ' zu ſein, und ihrer Wonne mich zu 
freun. 


Von der Vorſehung. 
(Erhaltung.) 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 
566 GER deine weiſe Macht erhält 
* die ganze lebens volle Welt, und 
Aller Augen freuen ſich, und warten hoffnungs— 
voll auf dich, auf dich, der du ſie alle liebſt, und 
Allen ihre Speiſe gibſt. 

2. Du öffneſt deine Hand, ſo fließt herab, was 
Jedem nöthig iſt; mit Wohlgefallen fättigt ſie dein 
Aufſehn und verſäumt jie nie. Nie find Gefchöpfe 
deiner Hand dir unwerth oder unbekannt. 

3. Auch mir gabſt du, mein GOtt und Heil, 
noch täglich mein beſcheiden Theil; gabſt mirs mit 
Huld und Freundlichkeit, fo lang’ ich bin, zu rech⸗ 
ter Zeit. Kein Vater ſorgt fo väterlich für feinen 
Sohn, als du für mich. 

4. Ich bin's gewiß, du kannſt mich nicht ver 
laſſen, meine Zuverſicht! Ich bin's gewiß, du thuſt 
mir wohl, ſo lang' ich hier noch leben ſoll. Nicht 

Ueberfluß bitt' ich von dir, was ich bedarf, das 

gibſt du mir. 5 
5, Der Vogel bauet nicht das Land; du nährſt, 
ihn doch mit milder Hand. Du ſchmückſt die 


— 


7 


Bl: “ 7 * 9 
ed Blume königlich; doch hat ſie nicht Verſtand, wie 
Vergiß es, meine Seele, nie: weit mehr bin 


Echt ich vor GOtt, wie fie! 

jedes 6. Mich ſchufſt du nicht für dieſe Zeit; mein 
oll J Ziel iſt in der Ewigkeit. Du gabſt mir Weisheit 
gend J und Verſtand, und machteſt ſelbſt dich mir bekannt; 
eit fü nichts, was die Erde zeugt und nährt gleicht mir 
r Wie an Hoheit und an Werth. 

Mol 7. Von dir, der das an mir gethan, werd' ich 
rn. auch Speiſ' und Trank empfahn. Selbſt dem, 


schen der dich mit Sünden ſchmäht, gibſt du ſie ohne 
imm y fein Gebet; und fleht' ich nicht darum zu dir, ge⸗ 
1, Mid währteſt du fie dennoch mir. , 
8. Laß du mich nur genügſam fein, und deiner 
Gaben mich . mehr aber a der du 
i dich fo freundlich zeigeſt gegen mich, der du des 
10 111 Quelle biſt, aus welcher alle Wohlthat 
h ießt! 
un 0 9. Bei deiner Gaben Ueberfluß erhalt' mich 
10 mäßig im Genuß; bewahr' mich in der Dürftigkeit 
vor Schmach und Unzufriedenheit. Du nährſt 
ung, mich immer: Preis und Dank bring ich dir, 
SDtt, mein Lebenlang. B. Münter. 


Mel. Halleluja, Lob, Preis und. 
reich Ott, deſſen ſtarke Hand die Welt 
dacht h 567. G erſchaffen hat und noch erhält, 
e Ah! ich ſehe deine Güte; ich fehe fie und werd' ent: 
ho zückt, wohin auch nur mein Auge blickt. Sobald 
liel ich mein Gemüthe auf dich, Schöpfer, achtſam 
lenke, und ich denke, find' ich Armer dich als Vater 
erh ter und Erbarmer. 5 d 
igt e 2. Seh' ich, ſo weit mein Auge reicht, gen Him⸗ 
Gi mel, fo entdeck ich leicht die Spuren deiner Güte. 
. Der Himmelslichter Lauf und Pracht, ſein Ster⸗ 
nb nenheer, das du gemacht, ermuntert mein Gemüthe, 
meh großer Schöpfer, dir zu fingen, dir zu bringen 
j —— und Stärke. Groß ſind deiner Allmacht 
5 rke. Fi 
| 5 8 In Ungewittern, Sturm und Wind, die dei⸗ 
j m nes Thrones Diener find, entdeck' ich deine Güte. 
io Das Feuer, wie des Waſſers Grund macht deine 
u große Liebe kund. Mit fröhlichem Gemüthe will 
f ich täglich darauf achten, und betrachten deine 
5 Werke, rühmen deine Huld und Stärke. h 
4. Dein Erdreich, GOtt, das Jedermann gibt 
; Brod und Kleider, ſeh' 35 an, und ſchmecke deine 
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Güte. rieche, fühl und höre fie in Feld und 
Wald; ſch che e in aller Fluren Blüthe. Von 
dir zeugen alle Dinge, ſo geringe ſie mir ſcheinen, 
wie im Großen, ſo im Kleinen. f 

5. O zeuch mich über Welt und Zeit zu dir, o 
HErr der Herrlichkeit! durch deine große Liebe. 
Auf dich laß mich in Allem ſehn, für jedes Gute 
dich erhöhn. Belebe meine Triebe, Schöpfer, Va⸗ 
ter, dir vor Allen zu gefallen. Dir zu leben, ſei 
mein einziges Beſtreben. Sturm. 


(Regie rung.) 
Mel. Herzliebſter IEſu, was haft, 
368 Dein Reich, o GOtt, iſt herrlich; 
+ ewig währen dein Reich und deine 
Macht, die wir verehren, und ewig wird von aller 
Völker Zungen dein Lob beſungen. 
2. Der HeErr bewahret alle, welche fallen. 


Der Höchſte hilft den Unterdrückten allen, iſt ſtets 
bereit, mit Segen, die ihn bitten, zu überſchütten. 


3. Nach dir, GOtt, ſchauen aller Weſen Blicke, 


daß deine Hand fie väterlich erquicke; du gibſt auch 
einem Jeden ſeine Speiſe, daß er dich preiſe. 

4. HErr, du erhältſt mit deinem Wohlgefallen, 
was lebt; thuſt deine Hand auf, und gibſt Allen, 
was ſie bedürfen; Keiner ſucht vergebens, dich, 
Quell des Lebens. 

5. In allen Wegen GHOttes ſtrahlet Gnade, 
untadelhaft ſind alle ſeine Pfade, und was er thut, 
gereicht zu feinem Preiſe, iſt gut und weiſe. 

6. Der HErr iſt nahe denen, die ihn bitten; 
er hört das Flehen in der Armen Hütten; er thut, 
was die Gerechten, die ihn ehren, von ihm bes 
gehren. » 

7. Der HErr behütet alle, die ihn lieben. Die 
aber, die Betrug und Frevel üben, die werden in 
den Folgen ihrer Sünden ihr Elend finden. 

8. Auf ewig will ich ſeinen Namen loben. Von 
allen Menſchen werde GOtt erhoben! Was lebet, 
müſſe, HErr, zu allen Zeiten dein Lob verbreiten. 

J. A. Cramer. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten all' z. 


4 u biſt's, dem Ehr' und Ruhm ges 
369. D bührt, und die, HErr, bring' ich 


dir. Mein Schiefal haft du ſtets regiert, und 
warſt du mit mir. 0 
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e 2. Wenn Angſt und Noth mich überfiel: fo hör⸗ 
chene teſt du mein Flehn; du ſetzteſt meinem Ei 
Ziel, an ließ ſt mich Hülfe ſehn. 
i, e in Schmerz und Krankheit ſank, 
l Aral „rette mich! fo halfſt du mir. 
0 0 eit welchem Dank, mein GOtt, erheb' ich dich! 
% 4. Betrübte mich des Feindes Haß, fo klagt' ich 
er h dir den Schmerz; du halfſt mir, daß ich ihn ver⸗ 
IM gaß, und gabſt Geduld ins Herz. 
„ 8 „ ich den rechten Pfad verlor und von 
and du erbarme dich e L 
ich. n 
ö 6. HErr, für die Leiden dank' ich dir, durch die 
bah du mich geübt, und für die Freuden, welche mir 
dd dein milder Segen gibt. 
aller 7. Dir dank ich, daß die Kreatur mich nährt 
und mich erfreut. Ich ſchmeck' im Segen der Na: 
15 tur, cz Dane Freundlichkeit. 
hs 8. Ich danke dir für deinen Sohn, der für mich 
ih en = zu deinem Gnadenthron 
1 r erwarb. 
I 9. Wie ſehr liebt GOtt der Menſchen Wohl! 
Erheb' ihn, Volk des HErrn! Die Ab ift 2 5 
fal, Güte voll; er hilft und rettet gern. 
Ale, 10. Er hilft und läßt die Traurigkeit bald vor 
dic, eee 1 u nach kurzer Prüfungszeit, 
zum ew'gen Glück erhöhn. 


ade 11. Vergiß nicht, Seele, deinen GOtt, nicht, 

th, was er dir gethan. Verehr' ihn, halte fein Gebot, 
und bet' ihn dankend an. C. F. Gellert. 

fte 

9 Mel. Was GbOtt thut, das iſt. 

07 


h in Gott regiert! was jagen wir? 
N 370. E Ein Gott erzieht durch Freu. 
| den und durch des Schmerzes Druck uns hier. 
Was ſind des Lebens Leiden? Ein ernſter Streit 
fon, um Seligkeit! Es mag uns übel gehen, wir wer—⸗ 
het den's überſtehen. 

. 2. Wir werden, was am Herzen nagt, o Chris‘ 
ah! ſten, überleben, und über Alles, was uns plagt, 
Aus ſiegend einſt erheben. Die Welt vergeht; der 

Geiſt beſteht! O laß den Schöpfer walten! Er 

„% will den Geiſt erhalten. 

0 3. So mag denn, was die Welt uns gab, zer⸗ 

N fallen und zerftäuben: es nah' ſich Schmerz und 
Tod und Grab: des n Huld wird bleiben! 

7 
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r ſegnet gern und iſt nicht fern von allen, die ihn 
lt and fig im Dulden üben. N 

4. Wir zagen nicht; du, Gott, regierſt, und 
wenn du Menſchenherzen durch Leiden hin zum 
Guten führſt; ſo ſegnen wir die Schmerzen. Wir 
haben Muth; 0 8 TRAUN fo mag's uns 

i ir werdens überſtehen. 
r G. W. C. Starke. 

Mel. Ach Liebſter, zeuch mich. 
O Herr, mein GOLL, durch den ich 
571. lebe, gib, daß ich dir mich ganz 
ergebe; laß ewig deinen Willen mein, und was du 
thuſt, mir theuer ſein. 2 

2. Du, duregierſt mit Güt' und Stärke, erbarmſt 
dich aller deiner Werke. Was zag' ich einen Au⸗ 
genblick? Du biſt mein GOtt, und willſt mein 
Gluͤck. 

3. Du haſt zu meinem wahren Frieden von 
Ewigkeit mein Loos entſchieden. Du wogſt mein 
Glück, du wogſt mein Leid, und was du ſchickſt, iſt 
Seligkeit. 

4. Willſt du, ſo müſſe keine Plage mir trüben 
meines Lebens Tage. Allein, verwehrt's mein 
ewig Heil: fo bleibe nur dein Troſt mein Theil. 

5. Du gibſt aus Huld uns Erdenfreuden; aus 
gleicher Huld verhängſt du Leiden. Iſt nur mein 
Beh’ nicht meine Schuld: fo zag' ich nicht; du 
gibſt Geduld. 

6. Soll ich ein irdiſch Glück verlieren, willſt du 
mich rauhe Wege führen; ſo wirſt du, denn du 
hörſt mein Flehn, mir dennoch deine Hülf' erſehn. 

7. Muß ich vielleicht nach Kurzem ſterben, ſo 
laß mich deinen Himmel erben. Iſt dieſer ſchon 
im Glauben mein, wie kann der Tod mir ſchreck⸗ 
lich ſein? Gellert. 


Mel. Gott des Himmels und der. 

166 572 Us beſchle ſei mir immer meines 
+ Gottes Weg und Rath, und die 

Nacht ſei ohne Schimmer, die mich hier umſchat⸗ 

tet hat: doch iſt alles, was er thut, wie's auch 

ſcheine, weil’ und gut. 

2. Sollt ich denn da Gott nur loben, wo ich 
Rath und Weisheit ſeh'? Iſt's nicht ein Geſchenk 
a a 10 vl Rath un 1 
N er nicht, welcher klagt, daß ihm tt mehr 
Licht verſagt? e 
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3. Sollt ein Vater unterlaſſen, was dem Kinde 
Thorheit iſt? Kühner Tadler! Engel faſſen das, 
wo du im Dunkeln biſt. Hier ſollſt du dem 
HeErrn vertrau'n, und nur glauben, noch nicht 
ſchau'n. 

4. Soll er deine Wünſch' erheben zu Beherr⸗ 
ſchern ſeiner Welt? Soll der Heilige dir geben, 
was den Lüſten nur gefällt? Wohl dir, wenn er 
nie gewährt, was dein thöricht Herz begehrt! 

5. Hier, in meinem Prüfungsſtande, ſei mein 
Theil Zufriedenheit! Dort, in meinem Vaterlande, 
wohnt die wahre Seligkeit. Führt mein Gang 
zum Himmel ein, mag es immer dunkel ſein. 

6. Wenn du auch auf rauhen Wegen wandelſt, 
Seele, klage nicht. Was hier Schmerz iſt, wird 
dort Segen; was hier Nacht iſt, wird dort Licht; 
und ich faſſ' erſt GOttes Sinn, wenn ich ganz 
vollendet bin. J. A. Cramer. 


Vom Menſchen, ſeinen Geſinnun⸗ 
gen und ſeinem Wandel. 


Von der Natur, Würde und Beſtimmung 
des Menſchen, 
oder vom Ebenbilde Gottes. 


Mel. O daß ich tauſend Z. 


lgütiger, du gabſt dem Herzen 
373. A Gefühl für Freude, Glück und 
Luſt; du gabſt uns auch für Gram und Schmer⸗ 
zen Empfindungen in unſre Bruſt. Von dir 
kommt's, daß ſie, froh bewegt, ſich ſchneller hebt 
und ſtärker ſchlägt. 

2. Wohl mir, daß ich für tauſend Freuden 
empfindungsvoll gebildet bin! und fließen gleich, 
wenn ſie nun ſcheiden, mehr Thränen auf die Wan⸗ 
gen hin; a id, Vater, doch dafür ſelbſt mit 

etrübten Augen dir. ug 
x 3. Nur laß in meinen frohen Tagen, dies leicht 
bewegte Herz mir nie für unerlaubte Freu den 0 

9 Gib, daß ich niedre Lüfte flieh', Ach! 


lagen. 
1 1 nur das Herz und enden doch zuletzt 


mit Schmerz. 
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4. In dicht belaubten Schattenwäldern, auf bun⸗ 
ter Au,, auf grüner Flur, auf ſegensvollen Erndte⸗ 
Feldern, im großen Tempel der Natur, bei deiner 


Schöpfung Jubel-Chor, da ſchlage hoch mein 


Herz empor. 


5. Doch, wenn ich ſeh' der Tugend Saaten 17 | 


Wohl der Menſchen ausgeſtreut, und wenn, er öht 


durch Edelthaten, vollendet für die Ewigkeit, der | 
Menfchheit Würde vor mir ſchwebt, gib, daß die 


Bruſt ſich höher hebt. 

6. Wenn ich verwandte Herzen finde, die für 
mich ſchlagen treu und warm, mein Daſein immer 
froh empfinde, umſchlungen von der Freundſchaft 
Arm: auch dies Gefühl ſei dir geweiht, und wür⸗ 
dig der Unſterblichkeit. 

7. Zur Menſchenliebe, zum Erbarmen erwecke 
mich der Brüder Schmerz; es breche bei der Noth 
des Armen mir immer mitleidsvoll das Herz: 
mein Mitleid werde Troſt und Rath, und die 
Empfindung Hülf' und That. 


8. Nie müſſ' ich mich der Regung ſchämen, die 


deine Lieb’ in mir erweckt, von der wir Gnad' um 
Gnade nehmen; und wenn mich dein Gericht er— 


ſchreckt, verwandle ſich die Furcht in mir in finde | 


liches Vertrau'n zu dir. 

9. Allgütiger! du gabſt dem Herzen Gefühl für 
Freude, Glück und Luſt; du gabſt uns auch für 
Gram und Schmerzen Empfindungen in unſre 
Bruſt. Dir, der ſo gütig uns bedacht, ſei dafür 
Preis und Dank gebracht! A. H. Niemeher. 

Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu. 5 

574 Heer lehre mich den wahren Werth 

+ des Menſchen innig ſchätzen, und 

allem, was mich ſelbſt entehrt, voll Ernſt mich 

widerſetzen. Nie komm' es mir aus meinem Sinn, 

was ich als Menſch vermag und bin durch deine 
weiſe Güte. 

2. Ich bin noch mehr als Fleiſch und Bein; du 
hauchteſt mir aus Liebe auch die vernünft'ge Seele 
ein, und gabſt ihr Kraft und Triebe, mehr, als 
was bloß die Sinne rührt und nur zu Sinnen⸗ 
freuden führt, zu ſuchen und zu faſſen. 

3. Gott, dieſen Vorzug gabſt du mir vor fo 
viel Millionen, die auch beſeelt, genährt von dir, 
auf deiner Erde wohnen. Was jenen fehlt, ver⸗ 
liehſt du mir, Vernunft und Freiheit, und mit ihr 
Gefühl von Recht und Unrecht. 


ht en 
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4. Du ſchufſt mich zur Geſelligkeit und für der 
Freundſchaft Freuden, gabſt Mien Herzen Fühl 
barkeit für Andrer Gluͤck und Leiden; und ſetzteſt 
mich auch in den Stand, das, was ich dachte und 
empfand, in Worten auszudrücken. 

5. Ich kann mich ſelbſt und deine Welt und dich 
erkennen lernen; ich kann von dem, was dir miß⸗ 
fällt, mich ohne Zwang entfernen. Und wer, wer 
zeigt die Grenzen an, wo ich nicht weiter ſtreben 
kann nach Licht und Herzensgüte. 

6. In ſtiller Andacht kann mein Geiſt ſich bis 
zu dir erheben, und dir, den Erd' und Himmel 
preiſt, auch Preis und Ehre geben. Auch ich kann 
üben dein Gebot; mich deiner tröſten in der Noth 
und fröhlich auf dich hoffen. 

7. Nicht bloß für diefe kurze Zeit riefſt du mich 
in das Leben; zu Freuden einer Ewigkeit ſoll ſich 
mein Geiſt erheben. Und wird auch einſt mein 
Leib zu Staub, er bleibt doch nicht des Grabes 
Raub! du, HErr, wirſt ihn verklären. 

8. Vom Himmel kam, geſandt von dir, dein 
Sohn zu uns auf Erden; er kam, und ward ein 
Menſch, wie wir, der Menſchen Heil zu werden. 
Wie hoch ſind wir durch ihn geehrt, wie ernſtlich 
durch ihn ſelbſt belehrt, der Menſchen Werth zu 
ſchätzen! 

9. Und ich, ich ſollte mich entweihn, und gleich 
den Thieren handeln? nur nied'rer Luſt ergeben 
ſein, und, HErr, vor dir nicht wandeln? Fern 
ſei ein ſolcher Sinn von mir! Ich will, o Gott, 
geſtärkt von dir, mich nie fo tief entehren. 

10. Ach hilf mir, daß ich allezeit auf mein Ge⸗ 
wiſſen achte, nach Weisheit und Gerechtigkeit mit 
allem Eifer trachte, dich liebe und mich deiner 
freu', und ſo des Vorzugs würdig ſei, den du mir 
haſt verliehen. J. S. Diterich. 

Mel. Dir, dir, Allmächt'ger, will ich. 
Gott! ich preiſe deine Güte; fie 
575. war's, die mich ſo wunderbar 
erſchuf; und mit frohlockendem Gemüthe verehr' 
ich dankbar deinen Schöpferruf: ein Zeuge deines 
hohen Ruhms zu ſein, und deiner Wunderthaten 
mich zu freun. 
8 af gabſt zum Denken und Empfinden, un⸗ 
endlich Guͤtiger, mir dieſen Geiſt, der zwar zu 
ſchwach iſt, zu ergründen, wie groß und herrlich du, 
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5 7 > . 
mein Schöpfer, feift; der aber doch, was du an mir 
gethan, erkennen, fühlen und bewundern kann. 

3. Und dieſen Geiſt, der in mir denket, ſchufſt 
du nicht bloß für dieſe kurze Zeit. Du haſt ihn 
mir, mein GOtt, geſchenket zum felgen Leben in 
der Ewigkeit, um dort bei dir vollkommen zu ver⸗ 
ſtehn, was Sterbliche allhier nur dunkel ſehn. 

4. Zu eng' ſind dieſes Lebens Schranken für 
ſeinen raſtlos forſchenden Verſtand. Der Keim zu 
höheren Gedanken, als je ein ſchwacher Sterblicher 
empfand, entwickelt ſich nach dieſer Prüfungszeit, 
erſt ganz im hellern Licht der Ewigkeit. 

5. Ihn ſattiget kein Gut der Erde, kein zeitlich 
Glück, wie groß es immer ſei. Daß er im Innern 
ruhig werde, bedarf er noch weit mehr, was ihn 


erfreu. Er fühlt es ſelbſt, daß dieſe ganze Welt 


ſein höh'res Wünſchen nicht zufrieden ftellt. 

6. Zwar iſt er tief herabgeſunken von ſeiner 
Würde, ſeiner Herrlichkeit; ſucht oft von Luſt der 
Erde trunken, ſein ganzes Glück in Dingen dieſer 


Zeit; allein er ſucht und findet dennoch nicht, was 


ihm der trügeriſche Schein verſpricht. 

7. Du prägteſt ihm, durch ſein Gewiſſen, Ge⸗ 
fühl von Recht und auch von Unrecht ein. Er 
weiß, daß Böſe leiden müſſen, und Tugendhafte 
nur wahrhaft ſich freun; doch aber ſieht er dich 
auf Erden nicht, Vergelter, ſchon vollkommen im 
Gericht. 

8. Dem Tugendhaften iſt hienieden nicht ſelten 
ein ſehr widriges Geſchick zum Loos für dieſe Zeit 


beſchieden, dem Laſterhaften oft viel äußres Glück. 


Gewiß, erſt eine andre höh're Welt iſt zum Ver⸗ 
N uns beſtellt. 

9. Gott, wenn mein Geiſt dies überleget, ſo 
hofft er freudig ſchon Unſterblichkeit. Doch wenn 
er aufmerkſam erwäget, was ihm dein theures 
Wort für Licht verleiht, fo wird er mehr noch ſel⸗ 
15 Freuden voll, daß er durch dich auf ewig leben 
oll. 


10. HErr, laß zu jenem beſſern Leben mich je⸗ 
den Tag allhier die Nusſaat ſtreu'n. Laß deinen 
Geiſt das Wollen geben und das Vollbringen auch 
dazu verleih n. O ſeel'ge Wonne der Unſterblich— 
keit, wie wird durch dich mein ganzer Geiſt erfreut! 

H. E. Heeren. 
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Mel. Was mein GOtt will. 

{ welch ein Glück, ein Menſch zu 
576. O ſein! Wie kann ich GOtt gnug 
preifen? wie des Berufs, ein Menſch zu fein, mich 
würdig hier erweiſen? Ich bin ein Wunder ſeiner 
Macht und Weisheit, Lieb’ und Güte! O Menſch, 
nimm deinen Werth in Acht mit dankendem Ger 
müthe! 

2. Du bildeteſt mir mein Gebein, du hauchteſt 
mir die Seele allmächtig, o mein Schöpfer, ein, 
durch die ich denk' und wähle! Vor Tauſenden 
durch dich ernährt, vor tauſend deiner Werke gabſt 
du mir einen höhern Werth mit Weisheit, Kunſt 
und Stärke. 

3. Vernunft und Freiheit dank' ich dir. Welch 
Glück, ſie zu beſitzen! Ach, dir zum Ruhm, zum 
Heile mir, lehr' du mich, Gott, ſie nützen! Der 
Menſch iſt's nur, der reden kann, ſonſt kein Ge⸗ 
ſchöpf auf Erden; der Menſch nur ruft dich, Schö⸗ 
pfer, an, kann Andrer Lehrer werden. 

4. Du ſchufſt mich zur Geſelligkeit, gabſt meinem 
Herzen Triebe zum Mitgefühl, zur Menſchlichkeit, 
zur Freundſchaft und zur Liebe, und dieſer Gaben 
Fülle ſchafft mir unzählbare Freuden, gibt mir zur 
Tugend Muth und Kraft, und Ruh' und Troſt 
im Leiden. 

5. Dich, dich erkenn' ich, meinen GOtt, erkenne 
deine Werke, dein göttlich Wort und dein Gebot, 
und deine Güt' und Stärke. Für deine väterliche 
Huld, dankt freudig meine Seele; und um Erbar⸗ 
men und Geduld fleh' ich dich, wenn ich fehle. 

6. Ich bin ein Menſch, und darf vor dich mit 
Freudigkeit ſtets treten, zu dir hinauf, du höreſt 
mich, mit Kindes Zutrau'n beten. Heil mir! o 
Heil der Zuverſicht, die ich als Menſch hier habe! 
Du rufſt zur Ewigkeit ans Licht mich wieder aus 
dem Grabe. - 

7. O welch ein Glück, ein Menſch zu fein! Wie 
kann ich GOtt g'nug preifen? Wie des Berufs, 
ein Menſch zu ſein, mich würdig hier erweiſen? 
Ich bin ein Wunder ſeiner Macht und Weisheit, 
Lieb' und Güte! O Menſch, nimm deinen Werth 

in Acht mit dankendem Gemüthe! 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
er, hocherhab'ner GOtt, kann 
577. würdig dich erheben? Du gabſt 
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der ganzen Welt ihr Daſein, Kraft und Leben. 
Was Get und Körper heißt, was Erd' und Sim: 
mel hegt, hat deine Hand gebaut, die jetzt noch 
Alles trägt. 5 8 
2, Du ſchufſt, ich dank es dir, auch mich zu dei⸗ 
ner Ehre, daß ich, Allgütiger, dein Bild auf Erden 
wäre. Drum haft du auch den Geiſt, der in mir M 
lebt und denkt, mir zur Unſterblichkeit aus deiner 
Huld geſchenkt. fe 
3. O welch ein großer Zweck, dazu du, Gott, di 
mich ſchufeſt! Wie herrlich iſt das Theil, dazu du 9 
mich berufeſt! Dir, Höchſter, ähnlich fein, iſt un 
fer größtes Glück. O wohl mir, wenn ich's bin! ſt 
Hilf mir zu dieſem Glück. l 
4. Laß mir das große Ziel doch ſtets vor Au- | N 
gen ſchweben. Mein allerſtärkſter Wunſch, mein | ft 
eifrigſtes Beſtreben in allem meinem Thun ſei 
dies, o Gott, allein, daß ich auch fo wie du ge- N 
ſinnet möge ſein. d 
5. Du biſt der Wahrheit Freund, laß mich auch 0 
Wahrheit lieben, und mit ſtets munterm Fleiß N 
mich in dem allen üben, was mich zur Weisheit 
führt, zur Weisheit, die dich ehrt, und allem Beis  ! 
fall gibt, was du uns ſelbſt gelehrt. 5 
6. Laß deine Heiligkeit mich ſtets zum Muſter f 
nehmen. Hilf mir die Sünde flieh'n, verbok 'ne 
Lüſte zähmen, nur das, was recht iſt, thun, des t 
uten mich erfreun, und dem, der's üben will, 6 
auch gern behilflich ſein. 
7. Gib, daß ich, fo wie du, ein Freund der 
Menſchen werde, dem Wohlthun Freude macht, 
der Kummer und Beſchwerde dem Nächſten gern ö 
erſpart, ſein Leben ihm verſüßt, und wo er helfen — 


kann, zum Helfen willig iſt. 9 

8. Wie weit bin ich noch fern, o GOtt, von 
dieſem Ziele! Du weißt, was mir noch fehlt, und 
ich, ich ſelber fühle, wie wenig ich dir noch im Gu⸗ 
ten ähnlich bin. O bilde du mich ganz nach dir 
und deinem Sinn. 

9. Beglückt iſt nur alsdann mein Lebenslauf 
auf Erden, wenn ich dir immer mehr ſchon hier 
kann ahnlich werden. Dann werd' ich ewig auch 
von dir beſeligt ſein, und mich ohn' Unterlaß, 
Gott! deiner Güte freu'n. J. S. Dietrich. 


® 


Rechtſchaffener Sinn und Wandel. 525 


Vom rechtſchaffenen Sinn und 
Wandel überhaupt. 


in Mel. HErr IEfu, Gnadenſonne. 
i er HErr li ; 
ZB. Daten Seil dat er une fin es 
EN 10 bn chr aus Liebe gabs der Err. Heil allen, 
1 N la nd feinen heil'gen Lehren mit Ernſt 
ü 2. Wie ſollt' uns GOtt nicht li 
n fein Wille nicht, was gut iſt, boch Si 
er nicht unſer Licht? Die göttlichen Geſetze 
7 fers Gale größten Schätze, ſind Quellen un⸗ 
‚na eils. 
un fi 3. Schon die Vernunft kann wiſſen, was gut 
u und böfe ſei. Sie richtet durch's Gewiſen, 80 
dammt und ſpricht uns frei, verheißt uns Ruh' und 
1 Freuden, wenn wir die Sünde meiden, und das 
i was recht iſt, thun. . 
che 4. Doch wir find alle Sünder, zum Guten träg’ 
3 und ſchwach, nicht mehr des Lichtes Kinder, geh'n 
oft dem Irrthum nach. Drum macht uns ſeinen 
Huf a Be wir ihn erfüllen, GOtt in der 
hof hrift bekannt. 
. 5. Dich über Alles ehren, dich lieben, dir ver⸗ 
trau'n, dir, GOtt, nur angehören, auf deine Wege 
ſchau'n, nicht niedern Lüſten leben, nach deiner 
o Huld nur ſtreben, iſt, Höchſter, dein Gebot. 
ud, 6. Den Nächſten foll ich lieben, und, brüderlich 
gal geſinnt, ihn ſegnen, nie betrüben; dann bin ich, 
fi GOtt, dein Kind. Wie gut iſt doch dein Wille! 
. l iſt die Bi des un er ſchafft. 
7. Mein ganzes Her ſoll treulich, von böſen 
5 Lüften rein, 2 in Gedanken heilig, ſich on 
6. Dienſte weihn. Wer hat auf deinen Wegen nicht 
* Ruhe, Freud’ und Segen, wenn er ſie willig geht? 
1 8. Gib mir, daß ich fie liebe, Verſtand, Ent⸗ 
ſchloſſenheit, und Luft uud rege Triebe zur wahren 
u Heiligkeit. Ich werde, Ott, auf Erden bir im⸗ 
hit mer treuer werden, wenn du mein Beiſtand bift. 
uch 9. Vergib durch Ieſu Leiden mir meine 
aß, Miſſethat, und laß mich gehn mit Freuden den 
N Weg, den er betrat. Die Liebe wird mich drin⸗ 
gen, das Gute zu vollbringen, dein Geiſt mein 


Beiſtand ſein. 
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Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
Di ruf' ich an, Gott! laß mich 
579. ſtets auf Erden im Guten wach⸗ 


fen, ſtets vollkommner werden. Verleih zu diefem 


wichtigen Geſchäfte mir Licht und Kräfte. 
2. Dein Wort, ich mag es leſen oder hören, er⸗ 


hebe täglich mehr durch ſeine Lehren den trägen 


Geiſt, daß ich vom rechten Wege nie wanken möge. 

3, Gib, daß ich's ernſtlich, gern und oft ber 
trachte, und treu auf deiner Wahrheit Eindrutk 
achte; daß ich ihn oft erneure, vor Gefahren mich 
zu bewahren. 

4. Gib, daß ich's tief in mein Gedaͤchtniß faſſe; 
durch ſeinen Unterricht mich leiten laſſe, und, fo 
geleitet, gegen jede Sünde mehr Haß empfinde; 

5. Daß ich, geſtärkt durch jede gute Rührung, 
und täglich weiſer, unter deiner Führung, durch 
dich, o GOtt, bewahrt vor jedem Falle zum 
Ziele walle. 

6. Laß mich es ſtets bedenken, wie ſo nahe du 
Gott, mir ſeiſt, damit ich Kraft empfahe, durch 
deine Gegenwart zu edlen Werken mein Herz zu 
ſtärken. } 

7. Stets fei mir SEfu Vorbild gegenwärtig, 
daß ich zu allen guten Thaten fertig und willig ſei 
zu ehren deinen Namen, ihm nachzuahmen. 

8. Was ich von deinen Werken ſeh' und höre, 
das diene mir zur Beſſ'rung, das belehre, das 
treibe mich, was recht iſt, nur zu wählen, um nie 
zu fehlen. 

9. Es ſtärke mich zu allen meinen Pflichten ſtets 
der Gedanke: Gott wird einſt dich richten, und 
Treuen nur gibt er die Siegeskrone zum Gna⸗ 
denlohne. 5 

10. So werd' ich, Vater, täglich mehr auf Erz 
den im Guten wachſen, immer frömmer werden, 
und ſo empfahn zu jedem guten Werke mehr Licht 
und Stärke. Grot. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 


ib, Vater, daß dein guter Geiſt 

580. G mich allezeit regiere, daß mich zu 
dem, was Unrecht heißt, kein Sinnenreiz verführe; 

daß ich der Sünde widerſteh', und ſtets auf deinen 
Willen ſeh', darnach allein zu handeln. . 

2. Ob Sinnlichkeit gleich öfters noch mich ſtö⸗ 

ret, weil ich lebe: ſo gib, daß ich gleich anfangs 
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doch mit Muth dir widerſtrebe, und daß ich ja ver⸗ 
ih geſſe nicht die Todesſtunde, das Gericht, di 

i meiner Thaten. EN 
. Gib, daß ich denke jederzeit an diefe letzten 
Dinge, und dadurch alle Sicherheit aus meinem 
h Herzen bringe, damit ich dich mein Lebenlang 
8 ohne Furcht und Zwang mit willigem Ge⸗ 
orſam. 

h 4. O ſtärke mich dazu mit Kraft, ſo wird es 
du mir gelingen; hilf jede böſe Leidenſchaft des Herz 
c zens mir bezwingen; ſteh' mir in dieſem Kampfe 
bei, daß ich ſtets treu und wachſam ſei und immer 


Hi überwinde. Heine. 
ne Mel. Herzliebſter JEſu, was haft. 


Ihe en wird, o Gott, die Wonne 
, Yu 581. 38 der Erlöſten, nach dieſes Lebens 
le un kurzem Kampfe tröſten? Wen ſchmückt im Him⸗ 
mel einſt vor deinem Throne der Sieger Krone? 
hen 2. Nur den, o HErr, der, abgewandt vom Bö⸗ 
hut fen, ſich von der Sünde Herrſchaft läßt erlöſen; 
gez! der an den Sohn glaubt, feinen SErrn ihn nen⸗ 
net und frei bekennet; 
it, 3. Der Licht und Wahrheit unter deine Kinder 
ig verbreitet, fie erleuchtet, und die Sünder durch 
Thaten reizt, mit einem beſſern Leben dich zu erz 
dhe, heben; 55 ; 

In 4. Der, was er glaubt, gewiſſenhaft auch übet, 
mm die Menſchen all' als feine Brüder liebet, nicht 
läſtert, fie nicht kränkt, nicht ſtolz ſich blähet, und 
1 ft keinen ſchmähet! 

5. Der Sünden haſſet, und doch mit den Sün⸗ 
U dern Mitleiden fühlet, und an deinen Kindern die 
, ©Dttesfurcht und ihre Gaben ehret, hält, was er 
I ſchwöret! . 
6. Der nicht der Brüder Ruhm und Glück be⸗ 
pri neidet; fo viel er kann, die Armen ſpeiſt und klei⸗ 
det; ſich 1 7 Bedrängten mit empfangnen Gaben 
enützt zu haben; 

> 7 ne Buche in Gedanken, keuſch auch lebet; 
der feiner Hoheit nie ſich überhebet; im Glücke 
mäßig, gütig und beſcheiden; getroſt im Leiden: — 
8. Den, den wird einſt die Wonne der Erlöſten 
nach dieſes Lebens kurzem Kampfe tröſten; den 
ſchmückt im Himmel einſt, vor Gottes Throne, 

1 „ der Sieger Krone. J. A. Cramer. 


3. Du gab 
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Gefinnung und Verh alten 
gegen Gott. Ei 


(Andenken an Gott.) 


Mel. Groß iſt, HErr, deine G. 

82 a" dich, mein GOtt, zu denken, 
382. Ain Pficht und Teoft für mig 
Wenn Sorg' und Gram mich kränken, fo ſieht 
mein Aug' auf dich. Dann mindert ſich mein 
Schmerz; dann fliehn die bangen Sorgen wie Nur 
bel vor dem Morgen und Ruh' erfüllt mein Herz. 

2. Denk' ich an deine Liebe, wie werd' ich dann 
erfreut! Dann fühl. ich neue Triebe, aus Dank 
befliſſenheit mein Herz dir ganz zu weihn, dich 
freudig zu erheben, zur Ehre dir zu leben, vor 
Sünden mich zu ſcheun. | 

ſt mir aus Erbarmen den Sohn, der 
für mich farb, und liebevoll mir Armen die Selig: | 
keit erwarb. Mit ihm iſt Alles mein! Gott, 
wenn ich dies erwäge, wie wird mein Herz fo rege, 
dir ewig treu zu ſein. | 

4. Mit hoffendem Gemüthe denk' ich an deine 
Treu', und harre deiner Güte, ſie iſt mir täglich 
neu. Du unterſtützeſt mich. Auch zu dem ſchwer⸗ 
ſten Werke gibſt du mir Muth und Stärke, es wird 
mir leicht durch dich. 

5. Wie gut iſt's, dein gedenken! Die Welt mag 
immerhin ihr Herz aufs Eitle lenken, wie ſchlecht 
iſt ihr Gewinn! Ich halte mich zu GOtt! dies 
bringt mir wahre Freude, dies ſtärkt mich, wenn 
ich leide, und iſt mein Troſt im Tod'. 

6. Drum will ich an dich denken, ſo lang' ich 
denken kann. Wird man ins Grab mich ſenken: 
fo geh' ich zwar die Bahn, da mich die Welt vers 
gißt; doch du, HErr, denkſt noch meiner, wenn 
auch auf Erden Keiner mein eingedenk mehr ift. 

J. S. Dietrich. 
(Ehrfurcht vor GOtt.) 
Mel. Wer nur den lieben G. 
383 Dich ehrfurchtsvoll und kindlich 
+ ſcheuen, fei, Vater, meine Selig: 
keit. Der kann ſich deiner Huld nicht freuen, der 


nicht dein heilig Auge ſcheut. Drum wirke, HErr, 
dein Geiſt in mir Furcht, wie ein Kind ſie hat, vor dir. 


8 


' 
| 
| 


| 


ſchäme, was dir, mein GOtt, zuwider iſt. Was 
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102. Gib, daß ich ſtets zu Herzen nehme, daß du 
allgegenwärtig biſt, und das vor dir zu thun mich 


hilft das Lob der ganzen Welt, wenn dir mein Le⸗ 
ben nicht gefällt? 

3. Mit Ehrfurcht laß mich vor dir wandeln, 
und ſtets, ich ſei auch, wolich ſei, nach deiner Vor⸗ 
ſchrift redlich handlen, entfernt von aller Heuche⸗ 
lei. Nierſtöre Furcht und Luft der Welt mich, das 
zu thun, was dir gefällt. 0 

4. Wie werden meine Lebensjahre mich dann 
im Alter noch erfreun, wenn ich mein Herz vor 
dem bewahre, was hier und dort mich muß ge⸗ 
reun! Wer dich von Herzen liebt und ehrt, nur 
der iſt dir, o Vater, werth. J. S. Diterich. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


58 1 Wil du der Weisheit Quelle 

* kennen? Es iſt die Ehrfurcht 
vor dem HErrn. Wir können den nur weiſe nen? 
nen, der alle ſeine Pflichten gern, weil GOtt es 
ihm gebeut, vollbringt, wenn gleich kein Menſch 
ihn dazu zwingt. 

2. Kern’ G—Ottes Größe recht empfinden, und 
fühle deine Niedrigkeit, ſo wirſt du nie dich über⸗ 
winden, mit thörichter Vermeſſenheit zu tadeln, 
was — Rath beſchließt, der wunderbar, doch 
heilig iſt. 

3. Wirſt du den Höchſten kindlich ſcheuen, ſo 
wird dir keine Pflicht zur Laſt; du wirſt nur das 
vor ihm bereuen, daß du ſte oft verfäumet haft. 
Wer Gott als Zeugen vor ſich hat, der freut ſich 
jeder guten That. h 

4. Wenn Nacht und Dunkelheit dich decken, die 
dem Verbrecher Muth verleihn, wird dich die 
Furcht des HErrn erwecken, auch dann, was Un⸗ 
recht iſt, zu ſcheu'n. Du weiß'ſt: vor Gottes Anz 
geſicht iſt Finſterniß wie Mittagslicht. . 

5. Den Höchſten öffentlich verehren, wie in der 
tiefſten Einſamkeit, auf des Gewiſſens Stimme 
hören, und willig thun, was ſie gebeut, auch das 
lehrt dich die Furcht des HErrn, auch das thut 

in Verehrer gern. 
are 75 't dich die Welt Verachtung merken, 
wenn du dich fromm von ihr entfernſt, ſo wird 
die Furcht des HErrn dich ſtärken, daß du die 
Welt verachten lernſt. Wer GOtt, den Höch⸗ 
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ſten, wohlgefällt iſt ſelig ſelbſt beim Spott der 


Je n 4 130 
915 Vor dem Allmächtigen ſich ſcheuen, gibt 
Heldenmuth und Freudigkeit, wenn uns der Men 
ſchen ſtolzes Dräuen, was EDEL nicht will, zu 
thun gebeut. Iſt GOtt mein Schutz, mein Hell 
und Licht, fo beb’ ich vor den Menſchen nicht. 

8. Laß, HErr, mich deine Furcht regieren, mich 
ſtets auf dich, den Höchſten, ſehn, dies wird au 
mich zur Weisheit führen, und niemals werd' i 
irre gehn. Wohl dem, der ſtets dich kindlich fcheut! 
Dich fürchten, GOtt, iſt Seligkeit! Zollikofer. 


1 (Liebe und Gehorfam.) 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
583 Di. Vater aller deiner Kinder, der 

2 du die Liebe ſelber biſt, und deſ⸗ 
ſen Wohlthun gegen Sünder groß und bewun⸗ 
dernswürdig iſt, laß mich von ganzem Herzen dein, 
mich dankbar dein Verehrer ſein. 

2. Gib, daß ich, als dein Kind, dich liebe, da du 
mich als ein Vater liebſt, und ſo geſinnt zu ſein 
mich übe, wie du mir ſelbſt die Vorſchrift gibſt. 
Was dir gefällt, gefall' auch mir; nichts ſcheide 
mich, mein GOtt, von dir. 

3. Bewahre mich durch deine Liebe, wenn böſes 
Beiſpiel mich verführt, und gib, daß ich Verleug⸗ 
nung übe, wenn Sinnenluſt zu ſehr mich rührt. 
Wie ſollt' ich je die Kreatur dir vorziehn, Schöpfer 
der Natur. 8 

4. Laß mich, um deiner Liebe willen, gern thun, 


— 


was mir dein Wort gebeut. Kann ich's nicht, wie 


ich ſoll, erfüllen, ſo ſieh auf meine Willigkeit, und 
rechne mir, nach deiner Huld, die Schwachheit, 
Vater, nicht zur Schuld. 

5. Der liebt dich nicht, der noch mit Freuden 
das thut, was dir, o GOtt, mißfällt; drum laß es 
mich mit Ernſt vermeiden, gefiel es auch der gan⸗ 
zen Welt. Die kleinſte Sünde ſelbſt zu ſcheun, 
laß, Vater, mich behutſam ſein. 1 % 
6. Gib, daß ich Alles willig leide, was mir dein 


ö er Rath beſtimmt. Du führſt durch Trübſal 


auch zur Freude, und wer ſie willig übernimmt, 
geduldig trägt und weislich nützt, wird mächtig 
von dir unterſtützt. 

7. Dich will ich lieben noch im Sterben; 6 


iſt ſelbſt Sterben mein Gewinn, ſo werd' 


4 


— 
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deinen Himmel erben, wo ich ganz frei vom Uebel 
bin. Da werd ich einmal, völlig rein, dich lieben 


und ganz felig fein. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
586 Ott, deinen heiligen Befehlen 
+ 


will ich, dein Kind, gehorfam 
fein, ſie nur zu meiner Richtſchnur wählen, und 
dir mein ganzes Leben weihn. Dein Will' iſt 
heilig, recht und gut; wohl dem, der ihn mit Freu⸗ 
den thut! 

2. Gehorſam forderſt du von allen, die dich zu 
kennen fähig ſind; auch ich kann dir nur wohlge⸗ 
fallen, wenn ich dir folgſam, als dein Kind, thu', 
was du willſt, aus Lieb' und Dank, und nicht un⸗ 
willig und aus Zwang. 

3. Dein Sohn gehorchte dir ſo gerne; o hilf 
mir, daß ich immerdar dir, Vater, ſo gehorchen 
lerne, wie JIEſus dir gehorſam war! Er war's 
auch unter Schmach und Noth, er war's ſelbſt bis 
zum Kreuzes tod'. . 

4. Laß deine heiligen Geſetze mir immer gegen: 
wärtig ſein; laß mich, daß ich ſie nie verletze, dich, 
den Allwiſſenden, ſtets ſcheun. Dein Joch iſt 
ſanft, leicht iſt die Laſt, die du uns aufgeleget haft. 

5. Sobald ich deine Stimme höre, ſo mache du 
mich auch bereit, daß ich mit Folgſamkeit ſie ehre, 
und thue, was ſie mir gebeut. Ich ſoll ihr Hörer 
nicht allein, ich ſoll ihr auch gehorſam ſein. 

6. Wenn ich mich im Gehorſam übe, ſo weiß ich, 
Vater, daß ich dich aus allen meinen Kräften liebe; 
und thu' ich das, ſo liebſt du mich. Und den Ge⸗ 
horſam in der Zeit belohneſt du in Ewigkeit. 

Diterich. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
587 Gon will ich dienen, ihm allein; 
+ ich bin fein Eigenthum; ich will 
mich ſeines Wortes freu'n; Gehorſam ſei mein 
Ruhm. a { ) 

2. Wie heilig, wie gerecht und gut iſt, was mir 
GStt gebeut! Wohl dem, der feinen Willen thut, 
und gut zu fein ſich freut! a 1 

3. Wer aber feine Pflicht vergißt, der bringt 
ſich ſelbſt in Noth; denn nur, was böſ' und un⸗ 
recht iſt, verbietet unſer GOtt. i 

4. Gott iſt, wenn = Geſetze gibt, ſtets väter: 
2 


fein. 


geſinnung und 
. ̃ͤ!A— —— —- <> man) 
lich geſinnt. Er ruft und zu, weil er uns liebt; 
Gehorche mir, mein Kind! 10 

5. Leicht iſt die Laſt, und ſanft ſein Joch; er 
ſtärkt uns ſelbſt zum Lauf’; und fallen wir zuwei⸗ 
len noch, ſo hilft er ſelbſt uns auf. 

6. Er warnet, drohet und verheißt, legt Heil 
und Tod uns vor, ermuntert uns durch ſeinen 
Geiſt. Verſchließ ihm nie dein Ohr! - 

7. Wie könnte der, der ihn nicht hört, ſich feiner 
Liebe freun! Die nur find dieſer Würde werth, 
die ihm ſich kindlich weihn. 115 

8. Dir ſei denn, GOtt, mein Herz geweiht; ich 
bin dein Eigenthum. Gib dieſem Willen Feſtig⸗ 
keit! Gehorſam ſei mein Ruhm! 


Mel. JEſu, meines Lebens L. 


3588 e e ee 
+ mein GOtt, wie lieb' ich dich, 
und mit welchen Seligkeiten ſegnet deine Liebe 
mich! Sie gewährt mir Troſt im Leiden, und er⸗ 
höhet meine Freuden. Deine Liebe fol allein An⸗ 
trieb mir zur Tugend ſein. 

2. Denk' ich deiner, wie erhebet meine Seele ſich 
in mir! Wie getröſtet, wie belebet fühl' ich mich, 
o Gott, von dir! Jeder Blick auf deine Werke, 


deine Güte, deine Stärke, wie entledigt er mein 


Herz von Bekümmerniß und Schmerz! 

3. Floß aus deiner Segensfülle mir nicht ſo 
viel Wohlthat zu? Daß ich ward, das war dein 
Wille; daß ich noch bin, das machſt du. Daß ich 
denke, daß ich wähle, dafür dankt dir meine Seele; 
dankt dir, daß ſie dich erkennt, und dich ihren Va⸗ 
ter nennt. 


4. Du erkaufteſt vom Verderben mich durch 


deinen Sohn, o GOtt! ließeſt den Gerechten ſter⸗ 
ben; mir zum Leben ward ſein Tod. Ewig dort 
mit ihm zu leben, haſt du mir durch ihn gegeben: 
ewig deiner mich zu freun, und von dir geliebt zu 


5. Sollt ich den nicht wieder lieben, der mich 
hat zuerſt geliebt! und aus päterlichen Trieben 
täglich mir viel Gutes giebt? Könnt ich ruhig hier 
auf Erden ohne deine Liebe werden, ohne ſie nach 
dieſer Zeit würdig ſein der Seligkeit? 

6. Heil mir, daß ich es empfinde, daß du ſelbſt 
die Liebe biſt, und aus Liebe jede Sünde ernſtlich 
meide, als ein Chriſt! Wenn auf dein Gebot ich 


0 


ä 
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achte, und es zu erfüllen trachte: dann, o Vater, 
fehlt mir nicht Seelenruh und Zuverſicht. 

7. Noch lieb' ich dich unvollkommen; meine 
Seel' erkennt es wohl. Dort, im Lande deiner 
Frommen, lieb' ich dich, HErr, wie ich ſoll. Ganz 
werd' ich dort deinen Willen kennen, ehren und er⸗ 
füllen, und empfahn an deinem Thron der voll⸗ 
kommnen Liebe Lohn. B. Münter. 


(Freude an Gott.) 
Mel. Schwing’ dich auf zu deinem GOtt. 


589 Deine Gottes freue dich, dank' 
* ihm, meine Seele! Sorget er 
nicht väterlich, daß kein Gut dir fehle? Schützt 
dich feine Vorſicht nicht, wenn Gefahren dräuen? 
Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht, ſeiner dich zu 
freuen? 

2. Ja, mein GOtt, ich hab' an dir, was mein 
Herz begehret, einen Vater, welcher mir, was mir 
nützt, gewähret; der mich durch ſein göttlich Wort 
hier zum Guten lenket und mit Himmels wonne 
dort meine Seele tränket. 

3. Wenn ich dich, mein HErr und GDtt, treu 
und kindlich liebe, wenn ich redlich dein Gebot und 
mit Freuden übe: o wie iſt mir dann ſo wohl! 
Freudig im Gemüthe, ſeliger Empfindung voll, 
preiſ' ich deine Güte. 

4. Dann darf ich mit Zuverſicht nach dem Him⸗ 
mel blicken; meine Leiden fühl ich nicht, wie fie 
mich auch drücken. Hoffnung und Zufriedenheit 
wohnen mir im Herzen, und mein Geiſt erhebt ſich 
weit über alle Schmerzen. 

5. Du biſt mein! ſo jauchz' ich dann, wer iſt, 
der mir ſchade? Heil mir, daß ich's rühmen kann: 
Mein iſt deine Gnade! Dir iſt meine Wohlfahrt 
werth; du gabſt mir das Leben! Und ſo wirſt du, 
was mich nährt, mich erfreut, mir geben. 

6. IEſus iſt, nach deinem Rath, in die Welt 
gekommen. Alle unſre Miſſethat hat er weggez 
nommen. Ihm vertrau' ich, bet' ihn an, glaub' 
an ſeine 1 Wr 1b ich ihm treu, fo kann 

ichts von dir mich ſcheiden! 3 
u Dich, du Troſt der Sterblichkeit, Heil, des 
beſſern Lebens, himmliſche Vollkommenheit, ſuch 
ich nicht vergebens! Ra mein Lauf vollendet ift 
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und vollbracht mein Leiden, ruft mein Mittler, 
JEſus Chriſt, mich zu ſeinen Freuden. 1 

8. Meine Luſt an dir, mein GOtt, wird dann 
ewig währen. Noch ſo furchtbar ſei der Tod, er 
wird fle nicht ſtören. Willig werd' ich mein Ga 
bein der Verweſung geben, denn ſie macht mich 
frei von Pein, führt zum neuen Leben. 

9. Gib mir nur, ſo lang' ich hier in der Fremde 
walle, das Bewußtſein, daß ich dir, HErr, mein 
GdOtt, gefalle! Dieſe ſanfte Freudigkeit, die ich 
u dir habe, ſei mein Heil in dieſer Zeit und mein 
Troſt am Grabe! 

10. Laß die Luſt zur Sünde nie dieſes Heil mit 
rauben! Rüſte ſelbſt mich wieder ſie mit entſchloſf⸗ 
nem Glauben. Deinen Geiſt verleihe mir, der 
mein Thun regiere, daß ich meine Luſt an dir 
ewig nicht verliere. B. Münter. 


(Lob GOttes und Dank 
gegen GOtt.) 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
390 Men Geiſt erſtaunt, Allmaͤchtiger, 

+ wenn er der Gnade denkt, wo⸗ 
mit du mich, mein GOtt und HErr, ſo unverdient 
beſchenkt. 

2. Dann iſt mein Herz ſo hoch erfreut, ganz 
deiner Güte voll und weiß vor heißer Dankbarkeit 
nicht, wie es danken ſoll. | 
3. Als ich noch in der Mutter Schooß, in Nacht 

verborgen, ſchlief, beſtimmte deine Huld mein Loos, 

die mich ins Leben rief. 

4. Du lenkſt des Sterblichen Geſchick, eh' er das 
Leben nimmt; und fo ward ich — o welch ein . 
Glück! — zum Chriſtenthum beſtimmt. 

5. Wie ſchwach ich war: du hörteſt ſchon, was 
kein Gebet noch war, und neigteſt zu des Weinen 

Ton' dein Ohr, als Vater, dar. 

6. Wenn meine Jugend oft den Pfad der Froͤm⸗ 
migkeit verließ: dann war's dein liebevoller Rath, 
der mir ihn wieder wies. 

7. Du warſt mein Schutz und meine Wehr vor 
Unglück und Gefahr, und vor dem Laſter, das noch 
mehr, als ſie, zu fürchten war. N 

8. Daß du in wahrer Freundſchaft Glück des 
Lebens Troft mir gibſt, das dank“ ich dir. Es 
glänzt mein Blick, daß du ſo hoch mich liebſt. 
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9. Und welche Wohlthat, HErr! iſt nicht dies 
Herz, das fühlen kann, dies Herz, ganz dein, das 
dankbar ſpricht, was du an mir gethan. 

10. Kein Lebenstag ſoll mir vergehn, HErr, 
ohne deinen Preis: frohlockend will ich dich erhöhn, 
als Jüngling und als Greis. 

11. In Schrecken, Angſt, Gefahr und Noth 
trau ich allein auf dich. Durch dich geſtärkt, iſt 
ſelbſt der Tod mir nicht mehr fürchterlich. 

12. Wenn krachend jetzt der Bau der Welt fi 
aus den Angeln reißt, will ich den preiſen, der mi 
hält, dich, der mich leben heißt, — 

13. Dich, der mich, bei der Welten Sturz, mit 
ſtarkem Arm' erhob! Selbſt Ewigkeiten ſind zu 
kurz, zu ſingen all' dein Lob. 

J. F. W. Zacharias. 


Mel. Groß iſt, HErr, deine Güte. 


it Singen dich zu loben, iſt GOtt, 
391. M mein Herz bertit. Gib ſelbſt 
dazu von oben mir Kraft und Freudigkeit. Auf, 
Seele, bringe Dank! O wäre doch mein Leben 
dem GHDOtt, der mir's gegeben, ein ſteter Lob⸗ 
geſang! 

2. Es freun ſich deine Kinder des Reichthums 
deiner Huld; du trägſt auch ſelbſt den Sünder 
mit ſchonender Geduld. Gern willſt du, daß der 
Chriſt recht fromm auf dieſer Erde, und dort einſt 
ſelig werde, wo die Vergeltung iſt. 

3. Mein Gott, wie große Dinge haſt du an 
mir gethan! Mein Herz iſt zu geringe, mit dem ich 
danken kann. Du liebſt mich väterlich: ich will 
mich ganz dir weihen, mich deiner Güte freuen, 
und kindlich trau'n auf dich. 

4. GOtt, du wollſt mich beglücken durch alles, 
was du thuſt; aus deinen Vaterblicken ſtrömt in 
die Seele Luſt. Du biſt mein höchſtes Gut, im 
Finſtern meine Sonne, im Kummer meine Wonne; 
du gibſt mir Kraft und Muth. 

5. Drum, frohes Herz, bekenne, daß GOtt die 
Liebe ſei. Sei dankbar und entbrenne in Gegen⸗ 
lieb' und Treu. Vertrau' ihm, bet ihn an! Den 
Troſt laß dir nicht rauben: Beglückt iſt, wer im 
Glauben ihn Vater nennen kann. 


34 


536 geſinnung und 


Vertrauen auf GOtt, Geduld und Zuftie 
( denheit mit jeinen Führungen.) ri 
Mel. Was GDtt thut, das iſt. 


uf GOtt, und nicht auf mein 

592. A dag wi ich mein Gluck fun 
bauen, und dem, der mich erſchaffen hat, mit gan⸗ 
zer Seele trauen. Er, der die Welt allmächtig 
hält, wird mich in meinen Tagen als GOtt und 
Vater tragen. 

2. Er ſah von aller Ewigkeit wie viel mir 
nützen würde; beſtimmte meine Lebenszeit, mein 


Gluͤck und meine Bürde. Was zagt mein Herz? 


Iſt auch ein Schmerz, der zu des Glaubens Ehre 
nicht zu beſiegen wäre? 

3. GOtt kennet, was mein Herz begehrt, und 
hätte, was ich bitte, mir gnädig, eh' ich's bat, ge⸗ 
währt, wenn's ſeine Weisheit litte. Er ſorgt für 
mich ſtets väterlich. Nicht, was ich mir erſehe, 
ſein Wille nur geſchehe! 

4. Iſt nicht ein ungeſtörtes Glück weit ſchwerer 
oft zu tragen, als ſelbſt das widrige Geſchick, bei 
deſſen Laſt wir klagen? Die größte Noth hebt 
doch der Tod, und Ehre, Glück und Habe ber: 
läßt mich doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft glücklich macht, läßt 
Gdtt es Keinem fehlen; Geſundheit, Ehre, Luft 
und Pracht ſind nicht das Glück der Seelen. Wer 
GOttes Rath vor Augen hat, dem wird ein gut 
Gewiſſen die Trübſal auch verfüßen. d 

6. Was iſt des Lebens Herrlichkeit? wie bald 


iſt ſie verſchwunden! Was iſt das Leiden dieſer 
Zeit? wie bald iſt's überwunden! Hofft auf den 
HeErrn! er hilft uns gern! Seid fröhlich, ihr “ 


Gerechten! der HErr hilft feinen Knechten. 
C. F. Gellert. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
€ uf deine Weisheit ſchauen, Gott, 
393. A deiner Güte trauen, das ſchafft 
Zufriedenheit. Wer kann mein Wohl entſcheiden? 
wer ſchenkt mir beſſ're Freuden, als du, HErr 


aller Seligkeit? 


2. Vor dir iſt nichts verborgen? wie ſollt' ich 
ängſtlich ſorgen, da du mein Vater biſt? Du, 
HeErr, gabſt mir mein Leben, und wirft mir Alles 
geben, was mir zur Wohlfahrt nöthig iſt. 


* 
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3. Wir ſtreben oft nach Dingen, die, wenn ſie 
uns gelingen, des Unglücks Quellen ſind. Ein 
Schein, der uns bethoͤret und unſern Stolz ver⸗ 
mehret, macht uns für wahre Güter blind. 

4. Der Hang zu Eitelkeiten ſtört doch zu allen 
Zeiten die wahre Seelenruh'. Wenn wir dir unſer 
Leben, o Vater, übergeben, dann fließt dem Her⸗ 
zen Friede zu. 

5. Dein Rathſchluß ſei mein Wille. Ich will 
in heil'ger Stille mich deiner Vorſicht freuen. Dein 
ewiges Erbarmen, dein Beiſtand ſoll mir Armen 
Zufriedenheit und Muth verleihn. 

6. Laß mich nicht zweifelnd wanken, wenn trau⸗ 
rige Gedanken mir deinen Troſt entziehn. Ich 
werde nie vergebens zu dir, HErr meines Lebens, 
mit kindlichem Vertrauen fliehn. 

7. Erleichtre meine Leiden durch deines Geiſtes 
Freuden, durch Muth und Hoffnung mir. Drückt 
mich die Laſt der Schmerzen, dann ſprich zu mei⸗ 
nem Herzen: ich, dein Erretter, helfe dir. 

8. Was ſollt' ich mich betrüben? Den Men; 
ſchen, die dich lieben, muß Alles Segen ſein. Ich 
bin 0 dein Erlöſter; ſonſt weiß ich keinen Tröſter, 
ſonſt keinen Schutz, als dich allein. 

J. F. Weiße. 
Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben. 
594 Die will ich mich ergeben, mein 
+ SDLE! im ganzen Leben, im Un⸗ 
glück, wie im Glück; dir dank' ich meine Freuden, 
dich preiſ' ich auch im Leiden bis an den letzten 
Augenblick. 

2. Du biſt's, der für mich wachte, noch eh' ich 
war und dachte; du haſt mit Vaterhand mich huld⸗ 
voll ſonſt geleitet, auch da mein Glück bereitet, wo 
ich nur Schmerz und Leiden fand. 

3. Was helfen meine Sorgen? Iſt mir mein 
Glück verborgen, fo iſt's doch, HErr, dir nicht. 
Dir, dir will ich vertrauen, auf deine Liebe bauen. 
Du, Vater, kennſt, was mir gebricht. 

4. Worum ich heute flehe, das möchte, wenn's 
geſchehe, ſchon morgen mich gereun. Nur einen 
Wunſch vor allen laß dir, o Err, gefallen, den 
Wunſch, zufrieden ſtets zu ſein. 4 

5. Wenn ich verlaſſen ſcheine, im Leiden zag 
und weine: was wünſcht mein banges Herz? O 
hilf es mir beſiegen! es wünſchet ſich Vergnügen; 
und was es wünſcht, ai N fein Schmerz. 
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6. Drum will ich kindlich ſchweigen, zufrieden 
mich bezeugen mit allem, was du gibſt. Du kannt 
ja keinen haſſen, die dir vertraun, nicht laſſen, well 
du den Frommen ewig liebſt. 
7. Nicht das, worum ich flehe, dein Wille nur 
geſchehe und was mir hellſam iſt. Ich will, dir 
anz ergeben, getroſt und ruhig leben, bis einſt der 
Tb mein Auge ſchließt. 
Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 


59 5 Ein Herz, o GOtt, in Leid und 
„Kreuz geduldig, das bin ich dir 


und meinem Heile ſchuldig. Laß mich die Pflicht, 
die wir ſo oft vergeſſen, doch ſtets ermeſſen. 

2. Bin ich nicht Staub, wie alle meine Väter? 
Bin ich vor dir, HErr, nicht ein Uebertreter? Thy 
ich zu viel, wenn ich die ſchweren Tage voll Muth 
ertrage? 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir hier Noth er 
dulden, empfahen wir nur unſrer Thorheit Schul⸗ 
den! Wir nennen Lohn, den wir verdient bekom⸗ 
men, oft Kreuz der Frommen. 

4. Doch ſelbſt, o GOtt, in Strafen unſter 
Sünden läſſ'ſt du den Weg zu unſerm Heil uns 
finden, wenn wir ſie uns, die Miſſethat zu haſſen, 
erwecken laſſen. : 

5. Streb ich nur nach dem Frieden im Gewiſ⸗ 
ſen, wird Alles mir zum Beſten dienen müſſen. 
Du, Herr, regierſt und ſtets gewährt dein Wille 
uns Gut's die Fülle. 

6. Ich bin ein Gaſt und Pilger hier auf Erden; 
nicht hier, erſt dort, dort ſoll ich glücklich werden; 
und was ſind gegen euch, ihr ew'gen Freuden, der 
Erde Leiden? 


0 7, Wenn ich nur nicht mein Elend ſelbſt ver⸗ 
N ſchulde, wenn ich als Menſch, als Chriſt hier Leid’ 


und dulde; fo kann ich mich der Hülfe der Erlöſten 
gewiß getröſten. 

8. Ich bin ein Menſch, und Leiden müſſen krän⸗ 
ken. Doch in der Noth an ſeinen Schöpfer denken, 
915 ihm vertraun, dies ſtärket unſre Herzen auch 
ſelbſt in Schmerzen. 

9. Schau' über dich! wer trägt der Himmel 
Heere? Merk' auf! wer ſpricht: Bis hieher! zu 
dem Meere? Iſt er nicht auch dein Helfer und 
Berather, und ſtets dein Vater? 20 

10. Willſt du fo viel, als der Allweiſe, wiſſen 
Jetzt weiß'ſt du nicht, warum wir leiden müſſen? 
allein du wirſt, was ſeine Wege waren, nachmals 
erfahren. 
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11. Er züchtigt uns, damit wir zu ihm nahen, 
die Heiligung des Geiſtes zu empfahen, und daß 
wir mit dem Troſte, den wir merken, auch Andre 
ſtärken. 

12. Das Kreuz vom HErrn wirkt Weisheit und 
Erfahrung; Erfahrung gibt dem Glauben Muth 
und Nahrung. So ſtehe denn in deinem Glauben 
feſte, und hoff! das Beſte! C. F. Gellert. 

Mel. Alle ug mne Wee if 
uthig, muthig! bald errungen 
396. M das Ziel von meiner Pein! 
Bald iſt jeder Schmerz verſchlungen von der 
Freude, frei zu ſein, frei von Leiden und Gefahren, 
die mir oft ſo drückend waren. Unausſprechlich 
zärtlich liebt Er, der uns im Leiden übt. 

2. Ich will haren, hoffen, ſchweigen; mein 
Erbarmer iſt mir nah'! will mich tief anbetend 
neigen: wo ich leide — GDtt iſt da! Im Ver⸗ 
borg'nen, wo ich weine, iſt von meinen Thränen 
keine dem, der mich in Schwachheit ſtärkt, meinem 
Vater, unbemerkt. 0 

3. Deine Vateraugen blicken Gnad' und Troſt 
auf mich herab; dieſe Laſten, die mich drücken, 
nimmſt du, Vater, bald mir ab. Bis zum letzten 
trüben Tage ſtärke mich, daß ich ſie trage; wenn 
mein Herz verſchmachten will, rufe: Kind ſei 
fromm und ſtill! 

4. JEſus Chriſtus trug im Staube duldend 
aller Leiden Laſt. Mich auch ſtarke Muth und 
Glaube. Der die Ewigkeit umfaſſ't, GOtt, mein 
Vater, ſieht die Leiden! GOtt, mein Vater, ſieht 
die Freuden, die mein Leiden mir gewährt, wenn 
mein Herz ihn duldend ehrt. 

5. Fließet denn, ihr ſtillen Thränen, GOtt im 
Himmel zählet euch. Er bemerket all' mein Seh⸗ 
nen, iſt getreu, an Gnade reich. Nur als Vater 
ſchlägt er Wunden, zählt und wägt des Leidens 
Stunden. Er nur kann mein ſtilles Flehn ganz 
vernehmen, ganz verſtehn. 

6. Jeder Tag der Erdenleiden, welch’ ein Segen 
für mein Herz! Welche Saat von taufend Freu⸗ 
den jeder ausgelittne Schmerz! Ich will leiden, 
will nicht klagen, was mein GOtt mir auflegt, 
tragen. Er iſt Vater, und er trägt mit uns, was 
er auf uns legt. 5 

7. Keine Leiden, keine Schmerzen trennen mich, 
o GOtt, von dir! Din in den tiefſten Schmer⸗ 
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en unausſprechlich nahe mir; weiheſt mich dur 
bitte Leiden zum Genuß der reinſten Saen 
lenkeſt, führeſt meinen Sinn ganz zu dir, o Vater, 
in. 


8. Bald erſcheint die letzte Stunde, meiner 


Thränen letzte bald! O dann heilet jede Wunde 
und der Gnade Stimme ſchallt: Ueberſtanden, 
überſtanden! Sei erlöſ't von allen Banden 
Ewig frei von jeder Pein, ſollſt du froh und ſelig! 
ſein! 


Mel. Nun 77015 au 
as iſt's, daß ich mich quäle? 
597. 38 Harr feiner, meine Seele, hoff 
und ſei unberzagt! Du weißt nicht, was dir 
nützet, GOtt weiß es, und GOtt ſchützet; er 
ſchüͤtzet den, der nach ihm fragt. 

2. Er zählte meine Tage, mein Glück und 
meine Plage, eh' ich die Welt noch ſah. Eh' ich 
mich ſelbſt noch kannte, eh' ich ihn Vater nannte, 
war er mir ſchon mit Hülfe neh”. 

3. Die kleinſte meiner Sorgen iſt dem GOtt 
nicht verborgen, der alles ſieht und hält; und was 
er mir beſchieden, das dient zu meinem Frieden, 
wär's auch die größte Laſt der Welt. 


4. Ich lebe nicht auf Erden, um glücklich hier 


zu werden; die Luft der Welt vergeht. Ich lebe 
hier, im Segen den Grund zum Glück zu legen, 
das ewig, wie mein Geiſt, beſteht. 

5. Was dieſes Glück vermehret, ſei mir von dir 
gewähret! GOtt, du gewährſt es gern. Was 


dieſes Glück verletzet, wenn's alle Welt auch ſchaͤz⸗ 


zet, ſei, HErr, mein GOtt, mir ewig fern. 

6. Sind auch der Krankheit Plagen und Man: 
gel ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß und 
Spott; fo hoff“ ich, und bin ſtille zu GOtt; denn 
nicht mein Wille, dein Wille nur geſcheh', o G Ott. 

7. Du biſt der Müden Stärke, und aller deiner 
Werke erbarmſt du ewig dich. Was kann mir wi⸗ 
derfahren, wenn du mich willſt bewahren? und 
du, mein GOtt, bewahreſt mich. C. F. Gellert. 


Mel. Nun a gli 0 6 

as ſoll ich ängſtlich klagen un 

398. I8 in der Noth verzagen? Der 
Söchſte ſorgt für mich; er ſorgt, daß meiner Seele 
kein wahres Wohlſein fehle: genug zum Troſt, 


mein Herz, für dich! 
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2. Was nützt es, ängſtlich ſorgen, und jeden 
neuen Morgen mit neuem Kummer ſehn? Du, 
Vater meiner Tage, kennſt', eh' ich dir's noch ſage, 
mein Leid und auch mein Wohlergehn. 

3. Auf deine Huld zu ſchauen, dir kindlich . 
vertrauen, das, HErr, iſt meine Pflicht; ich will ſie 
treulich üben, und dich, mein Vater, lieben: denn 
du verläſſ'ſt die Deinen nicht 

4. Der du die Blumen kleideſt und alle Thiere 
weideſt, du Schöpfer der Natur weiß'ſt alles, was 
mir fehlet. Drum, Seele, was dich quälet, em⸗ 
pfiehl dem HErrn, und glaube nur. 

5. HErr, alle meine Sorgen, die Noth, die oft 
verborgen an meinem Herzen nagt, werf' ich auf 
dich, den Treuen: du weiß'ſt den zu erfreuen, der 
fromm nach deiner Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen thränen und ſich nach 
Hülfe ſehnen: ſo klag' ich's dir, dem HErrn; dir, 
Pater, dir empfehle ich jeden Wunſch der Seele: 
du hörſt, du hilfſt, du ſegneſt gern. 

7. Der du mir hier im Leben ſchon größres 
Heil gegeben und deinen Sohn geſchenkt: du wirſt 
mir alles ſchenken, wirſt mir zum Beſten lenken, 
was mich hier traurig macht und kränkt. 

8. Du führeſt, HErr, die Deinen nie ſo, wie ſie 
es meinen; nein, nur nach deinem Rath. Wenn 
ich mich auch betrübe, bleibt doch dein Rath voll 
Liebe; das zeigt der Ausgang mit der That. 

9. Wenn ich hier Tiefen ſehe, und es nicht ganz 
verſtehe, was du an mir gethan; kann ich doch deß 
mich tröſten: du nimmſt mich, den Erlöften, gewiß 
dereinſt mit Ehren an. 

10. Dort, bei der Frommen Schaaren, dort 
werd' ich es erfahren, wie gut du mich geführt; da 
bring' ich dir mit Freuden, nach überſtandnen Lei⸗ 
den, den Dank, der deiner Huld gebührt. — 

C. C. Sturm. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 


Won Menſchenhülfe dir gebricht, 
599. fo hoff’ auf GOtt und zage 
nicht. Wenn Niemand hilft, ſo hilft doch Er! Mit 
ihm iſt keine Laſt zu ſchwer. ee 

2. Laß nie der Menſchen Gunſt allein dein ein: 
ziges Vertrauen ſein, denn ach! wie ſelten iſt der 
Freund, der's immer treu und redlich meint. 

3. Wär’ feine Lieb’ er kein Betrug, hätt' er 
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auch Luſt und Macht genug; entreißt nicht oft ein 


Augenblick ihm, deinem Freunde, ſelbſt fein Glück; 

4. Nimm deine Zuflucht nur zu GOtt, der rer, 

tet dich aus jeder Noth; wähl' ihn zum Fremd, 

nur er allein kann und will ſtets dein Helfer fein, 
J. A. Cramer. 


Mel. O Welt, ſieh hier dein L. 


ill mich, o GOtt, hienieden des 
600. W̃ Lebens Laſt ermüden, fo ſtäͤrke 


mich mit Muth; fo oft mich Leiden kränken, fo 
laß mich wohl bedenken: auch Noth ſei oft uns 
Menſchen gut. 

2. Nicht ewig ſoll ſie währen. Oft werden 
unſre Zähren ſchnell von uns abgewiſcht; und 
ſeufzen wir: wie lange iſt unſrer Seele bange! ſo 
wird mit Troſt das Herz erfriſcht. 


3. Du, Vater, wendeſt Bürden, die mich er: 


drücken würden, von meinem Haupte ab; du wä⸗ 
geſt unſre Plagen ſtets nach der Kraft zu tragen, 
die deine Hand erſt ſelber gab. 


4. Dein väterlich Bemühen will uns hier aufer⸗ 


ziehen, zu thun, was dir gefällt; du willſt die Lüfte 
ſchwächen, den Eigenwillen brechen, und uns ent⸗ 
wöhnen von der Welt. 

5. Du willſt den Eifer mehren, gehorſam dich 
zu ehren mit Glauben und Geduld; daß wir in 
unſern Leiden die Ungeduld vermeiden, und trauen 
deiner Vaterhuld. 

6. Nichts, nichts kann uns, HErr, ſcheiden von 
dir und jenen Freuden, die du für uns erſehn. 
Wir leben oder ſterben, ſo wird uns, deinen Erben, 
des Himmels Wonne nicht entgehn. 

7. Zu dieſem Freudenleben wirſt du auch mich 
erheben; der Tod iſt mein Gewinn. Muß gleich 
mein Leib verweſen, wird doch mein Geiſt geneſen, 
er eilt zu deinem Anſchaun hin. 

8. O drücke meinem Herzen, bei Sorgen, Gram 
und Schmerzen, den Troſt auf's tiefſte ein, daß 
ap den du liebeſt, auch wenn du ihn betrübeſt, 

n Leiden je kann ſchädlich fein. 

f J. A. Frehlingshauſen. 
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Geſinnung und Verhalten 
gegen uns ſelbſt. 


ung Von der chriſtlichen Selbſtliebe überhaupt. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 


eden Daß ich mich, mein Gott, ſelbſt 
fo 10 601. D liebe, kann dir nicht mißfällig 
ken 0 ſein; du, du Pe ja die Triebe tief hierzu dem 
oft M Herzen ein. Lenke du nur meinen Sinn auf die 
wahre Weisheit hin, daß ich nicht mein Glück ver⸗ 
weng fehle, und ſelbſt das Verderben wähle. 
2. Hilf mir die mir ſchuld'gen Pflichten recht 
np verſtehn, und mit Bedacht darauf mein Beſtreben 
richten, was mich gut und ſelig macht. Wer dir, 
nig g o du Höchſter, lebt, und dir zu gefallen ſtrebt, der 
u ad der Seele Adel, der nur liebt ſich ohne 
adel. 
ting 3. Doch, wie oft und leicht verführet Eigenliebe 
; unſer Herz! Durch den äußern Schein gerühret, 
‚Auf wünſcht es Freud’, und wählet Schmerz; ſucht und 
if findet niemals Ruh', hofft fie, und kommt nie das 
I zu, weil es ſich verliert in Dingen, die kein wahres 
f Glück uns bringen. 
m dic 4. Wir verfaumen unſre Pflichten; von Ber 
vie in quemlichkeit vegisrt, hat oft, Gutes zu verrichten, 
raum uns nur Eigennutz geführt. O wie ſelten trachten 
wir nach dem wahren Ruhm bei dir! und oft 
bon fehlt es uns am Wollen, wenn wir Andern die⸗ 
in. nen ſollen. 
be 5. Mache, o mein GOtt, in Gnaden mich vom 
f Eigennutze frei, daß ich nicht zu meinem Schaden 
hic gegen mich verblendet ſei. Pflanze ſelbſt den 
lach Trieb mir ein, mich vor Allem dein zu freun, auch 
den, nach Andrer Wohl zu trachten und ſie, als mich 
ſelbſt, zu achten. 


tam 6. Gib mir dann auch das Vollbringen, mich zu 
daß lieben, wie ich ſoll; laß mich eifrig darnach ringen, 
het was mir dient zum wahren Wohl. Auch dem 
fi Nächſten beizuſtehn, auf ihn, als mich ſelbſt, zu 
. fehn, über Alles dich zu lieben; dies, dies hilf mir 
treulich üben. E. N. Hochmuth. 


Mel. O Gdtt, du frommer G. 
u willſt, o HErr, mein GOtt! 
602. Ds fell mch felber leben; o laß 
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mich dieſe Pflicht nach deiner Vorſchrift üben, und 
ſchränke ſelbſt den Trieb, beglückt und froh zu fein 
den du mir eingepflanzt, in ſeine Grenzen ein. 

2. Gib, daß mein ganzes Herz ſich deiner Liebe 
weihe; gib, daß ich überall dich kindlich ehr’ und 
ſcheue. Wer als ein Chriſt ſich liebt, der ſucht 
auch, als ein Chriſt, mit Eifer und mit Luft, was 
dir gefällig ift. i 

3. Kein ſchnöder Eigennutz beherrſche meine 
Seele, und wenn zu meinem Glück' ich Weg’ und 
Mittel wähle: ſo laß mich ſtets dabei auf Recht 
und Wahrheit ſchau'n, und nie mein Wohlergehn 
auf Andrer Elend bau'n. 

4. Das kann mein Glück nicht ſein, wodurch 
mein Bruder leidet. Verderben folget dem, der 
deine Wege meidet; nur dieſe führen, GOtt, zur 
Freude, ſie allein; wer andre Wege wählt, der 
kann nicht glücklich ſein. 

5. Ich müſſe nie, o Gott, vergeſſen, daß die 
Erde noch nicht der Wohnplatz ſei, wo ich ganz 
glücklich werde. Was hier erfreuen kann, währt 
Augenblicke kaum, flieht, wie ein Schatten, hin, 
flieht wie ein Morgentraum. 

6. Ein GDtt ergebnes Herz, ein unverletzt Ge⸗ 
wiſſen, nur das kann uns allein des Lebens Laft 
verſüßen, das bleibt uns auch im Tod', und folgt 
uns aus der Zeit zum großen Segen nach bis in 
die Ewigkeit. 

7. O felig, wer darnach mit heil' gem Eifer 
trachtet, und für fein größtes Glück, GOtt, deinen 
Beifall achtet. Der liebt allein ſich recht, der hat 
ſchon in der Zeit die wahre Ruh', und einſt voll⸗ 
kommne Seligkeit. 


Sorge für die Seele. 


Mel. ene mein’ = 

edenk', o meine Seele, wozu du 

603. B hier auf Erden biſt! Beben 
es wohl, und wähle, was deiner Wünſche würdig 
iſt! Dir müſſen GOttes Sonnen, dir ſeine Sterne 
glühn; für deine Luſt begonnen Gebirg' und 
Thal zu blühn. Doch ſie und alle Gaben, die ſie 
doch nicht für ſich, die fie für dich nur haben, find 
noch zu arm für dich. i 
2. Der Menſch darf mehr begehren, als Erd 
und Himmel geben kann. Gott will ihm mehr 
gewähren, beut ihm ein größres Erbtheil an. Er 
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fegt ihn auf die Erde, daß er in diefer Zeit von 
ihm erzogen werde zu ſeiner Seligkeit; bis er, mit 
allen Kräften gebildet und gewöhnt zu göttlichen 
Geſchäften, nach ihm allein ſich ſehnt. 

3. Dann endet er voll Wonne der hohen Tugend 
ſel gen Lauf; Gott ſelbſt wird ſeine Sonne, und 
geht in vollem Glanz ihm auf. Entflohn ſind alle 
Leiden, die Thränen abgewiſcht, vollkommen ſeine 
Freuden, in die kein Schmerz ſich miſcht. Er 
jauchzt, er triumphiret, und hat durch GOttes 
Sohn, der hier ſein Herz regieret, der Tugend 
großen Lohn. 

4. Auch ich darf dies noch hoffen! Durch deine 
Gnade ſteht auch mir noch dieſe Laufbahn offen 
zu deinen Freuden, GOtt, zu dir. Wenn ich mich 
dir ergebe, und, ſelbſt von dir erneut, nicht Sün⸗ 
den, dir nur lebe, geſchmückt mit Heiligkeit; wenn 
ich auf dich nur ſehe, und fromm und tugendreich, 
ae iſt, verſchmähe, welch Glück iſt dieſem 
gleich 
5 5. Schon hier dich, GOtt, erkennen, der du 
mein HErr und Schöpfer biſt; ſchon hier dich 
Vater nennen, und thun, was deiner würdig iſt; 
von Herzen IEſum lieben und unabläſſig mich in 
guten Werken üben, aus Ehrfurcht gegen dich; 
und, deinen Kindern allen zum Dienſte gern bereit, 
dem Ziel entgegen wallen, GOtt, welche Selig: 
keit! 

6. Mir, der ich auch im Leiden dir, o mein Va⸗ 
ter, theuer bin, fließt dann in ſtillen Freuden die 
Stunde meiner Wallfahrt hin. Komm' früher oder 
ſpäter, o Tod! ich zittre nicht; denn nur den 
Uebertreter erſchrecket das Gericht. Ich, meinem 
GDtt ergeben, kann frohen Muthes fein, und ſei⸗ 
ner mich im Leben und auch im Tode freun. 

7. Dies iſt's, erlöſte Seele, was deines Strebens 
würdig iſt! Dies iſt dein Ziel, dies wähle, die du 
ſo hoch begnadigt biſt! Dies ſei dir gegenwärtig; 
nach dieſem ring' und ſei, zu allem Guten fertig, 


Gstt bis zum Tode treu! Die Welt mit ihren 


Schätzen, mit aller ihrer Luſt, vermag nicht zu er⸗ 
ſetzen dir dieſes Heils Verlust. Cramer. 
Mel. Herzliebſter IEfu, was haſt. 
8 lebt in mir ein Geiſt, der fühlt 
604. und denket, GOtt, er iſt dein; 
du Haft ihn mir geſchenket; ihn dir zu heiligen, ſei 
mein Beſtreben im ganzen Leben. 
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2. Du gabſt zum Fleiß für irdiſche Geſchäfte 
ihm nicht allein die ihm verlieh nen Kräfte; nur 
üben ſollt er ſich durch fie und ſtärken zu höhern 
Werken. ; j 

3. Schufſt du ihn doch nicht bloß für diefe 
Erde; du ſchufſt ihn, daß er ewig ſelig werde. Ein 
herrlich Loos haft du ihm, GOtt, beſchieden, dez 
Himmels Frieden. 5 | 

4. Gib ihm die Kraft, des Himmels werth zu 
leben; verleih“ ihm Muth und eifriges Beſtreben, 
ſich, wie er's ſoll, von allen ſeinen Pflichten zu 
unterrichten. 

5. Dein Wort ſei ihm ein Licht auf ſeinem 
Wege; doch wandelt er vielleicht des Irrthums 
Stege, dann führ' ihn ſelbſt zurück vom falſchen 
Pfade durch deine Gnade. 

6. Hilf ihm das Glück, dich zu erkennen, nützen; 
mit Undank würd' er ſonſt die Kraft beſitzen zu 
denken, und durch Wahrheit hier auf Erden ſchon 
frei zu werden, 


7. Durch jene Wahrheit, die einſt JEſus lehrte, 


der jedem Troſt gab, der von Sünden kehrte; ihm 
Muth verlieh, der Sinne Luft zu dämpfen, als 
Chriſt zu kämpfen. 

8. Und dieſer Wahrheit Licht ſollt' ich nicht 
achten? nicht ſtets mein Wiſſen zu vermehren trach⸗ 
ten, dem Irrthum dienen, oder blinden Glauben 
mir noch erlauben? 

9. Dann ſänk' ich tief herab von meiner Würde 
als Menſch und Chriſt; dann trüg ich eine Bürde, 
die, Sklavenfeſſeln gleich, den Geiſt beſchwerte, ihn 
ganz entehrte. 

10. Nein, dich und den, den du geſandt, erken⸗ 


nen, dich, GOtt! und ICfum vor der Welt beken 


nen, das iſt, wenn wir der Wahrheit Beifall geben, 
das ew'ge Leben. N 
11. Drum laß mich nicht nach niedern Gütern 
ſchmachten! Laß mich nach Wahrheit und Erkennt⸗ 
niß trachten! Mach', HErr! zu deines großen 
Namens Preiſe, mich fromm und weiſe. 
C. F. Grot. 
Mel. Gott Vater, ſende deinen. 
60 3 Hoden meiner Seele großen Werth, 
« den mir Vernunft und u 
erklärt, laß mich mit Ernſt bedenken, und auf d 


Sorge für ihr Wohl, fo unermüdet, als ich ſoll 


den größten Eifer lenken. 


N 


u 
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2. Wie herrlich haſt du ſie gemacht! welch Glück 
haſt du ihr zugedacht! wie viel an ſie gewendet! 
Du ſchufſt fie, Gott, dein Bild zu fein, und 
haſt, es in ihr zu erneu'n, ſelbſt deinen Sohn ge⸗ 
ſendet. Lit: 

3. Zu groß für dieſe kurze Zeit, beſtimmt zum 
Glück der Ewigkeit, lebt ſie allhier auf Erden, 
bal, durch Glauben und durch Frömmigkeit zu größe⸗ 
N rer Vollkommenheit im Himmel reif zu werden. 
LM 4. Mit großer Treue willſt du fie, ſelbſt durch 

des Lebens kurze Müh', zu dieſem Ziele führen. 
ie O laß mich nicht durch eigne Schuld das Heil, das 
15 deine Vaterhuld ihr zugedacht, verlieren. 


ö 5. Mein Leben, G tt, dir ganz zu weihn, mich 

0 ewig deiner Huld zu freun, zum Troſte dich zu 

nin wählen, und jede böſe Luſt zu fliehn: das ſei mein 

aM Zweck und mein Bemühn; fo wird mein Heil 
la nicht fehlen. 

a . Wer boſe iſt, bleibt nicht vor dir: drum 

ö ſchaffe ſelbſt,o G Ott, in mir ein Herz, das Sün⸗ 

15 den haſſet, das ſeine Schuld vor dir bereut und 
* das zu deiner Gütigkeit durch Chriſtum Hoffnung 
" faſſet. 

b 7. In meiner ganzen Pilgerſchaft laß mich, ge⸗ 
a ſtärkt durch deine Kraft, nach jenem Kleinod trach⸗ 
1 ten, das mir dein Ruf vor Augen ſtellt, und alle 
ug Güter dieſer Welt wie nichts dagegen achten. 

1 8. Wie ſelig werd' ich dann nicht fein! Schon 
Bi hier werd' ich mich deiner freun, und in dir ruhi 
, leben; und du wirft, nach vollbrachter Zeit, au 
ih mich gewiß zur Herrlichkeit in deinem Reich er⸗ 


0 heben. Dieterich. 
ren? 

fa Sorge für die rechte Anwendung der 
in, Lebenszeit. 

kenn Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Ls eilt der letzte von den Tagen, 

5 606. E die du hier lebſt, o Menſch her⸗ 

bei; erkauf' die Zeit, und, ſtatt zu klagen: ſie ſei 

u kurz, gebrauch ſie treu. Nimm mit erkenntli⸗ 

chem Gemüth der nahen Stunde wahr, fie flieht. 

ah, 2. Getäuſcht von eiteln Kleinigkeiten, verſaͤumſt 

du ſorglos deine Pflicht, verſchiebſt dein Heil auf 

ferne Zeiten, bedenkſt des Lebens Kürze nicht. 

pl Biſt du, verwegner Sterblicher, des Nächſten Au⸗ 
genblickes Herr? 
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3. Ein ewig Glück einſt zu beſitzen, dazu laß dir fl 
des Lebens Zeit, als deine kurze Saatzeit, nützen gn 
und thue, was dir GOtt gebeut! Als Vater will 
er deine Ruh’; die Zeit flieht hin, was ſäumeſt du? m 
4. Drum eil' und rette deine Seele, und denke — 
nicht: Ein andermal! Sei wachſam, bet’, und no 
überzähle der Menſchentage kleine Zahl. Sei de 
fromm und wandle vor dem HErrn, wär' auch 
dein Ende noch ſo fern. 86 
5. Mit jedem neu geſchenkten Morgen erwecke es 
dich zu dieſer Pflicht. Sprich: Dir, o Gott, iſt de 
nichts verborgen; ich bin vor deinem Angeſicht, 
und will, mich deiner Huld zu freun, mein Leben je 
gern der Tugend weihn. 90 
6. Erleucht' und ſtärke meine Seele, weil ohne E 
dich ſie nichts vermag. Du ſchenkſt, daß ich mein 
Heil erwähle, ſo huldvoll mir noch dieſen Tag. 2 
Was iſt nicht eine Stunde werth, die deine Onan n 
mir gewährt! j 
7. Wohl mir, wenn ich aus allen Kräften nach 
wahrer Weisheit hier geſtrebt, in GOtt gefälligen 
Geſchäften die Pilgertage durchgelebt, und dann 6 
9 


mit Freuden ſagen kann: nun fängt das beſſere 
Leben an! 

8. Mein ſchwaches Flehn an meinem Ende hörſt « 
du dann, Herzenskündiger! In deine treuen Vo⸗ 
terhände empfehl ich meinen Geiſt, o HErrl Er 
ſchwingt ſich über Grab und Welt zu dir, wenn 1 
ſeine Hütte fällt. ( 

Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 
607 Err der Zeit und Ewigkeit, gib 

+ doch, daß ich bis ans Ende, fo 
wie mir dein Wort gebeut, weiſe meine Zeit am, 
wende, die mir noch dein weiſer Rath auf det 
Welt vergönnet hat. 

2. Wie ein Traum, ſo ſchnell entfliehn unfte 
Jahre, Tag' und Stunden. Das, womit wir 
uns bemühn, iſt mit ihnen nicht verſchwunden. Der 
Vergeltung Ewigkeit folgt auf dieſe Arbeitszeit. 

3. GOtt, wie thöricht hab ich ſchon hier fü 
manche meiner Zeiten, die zum Theil ſchon längſt 
entflohn, unter ſchnöden Eitelkeiten und auf ſolche 
Art verbracht, die mich jetzt bekümmert macht. 

4. Doch erbarmend ſchenkſt du mir jetzt noch 
Zeit und Raum zur Buße. HErr, ich komm' und 
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falle dir ſchamvoll mit dem Flehn zu Fuße: ſei mir 
gnädig! ſieh, mich reut meine hier verlorne Zeit. 

5. Wiederbringen kann ich nicht, was mir ein⸗ 
mal iſt verſchwunden; doch bin ich der Zuverſicht, 
— nütz' ich nur getreu die Stunden, die du mir 
noch ferner ſchenkſt, — daß du gnädig mein ge⸗ 
denkſt. — a 

6. Lehre mich die kurze Friſt, die du mir haſt 
zugemeſſen, ſo, wie es dein Wille iſt, brauchen und 
es nie vergeffen: hier nur ſei die Uebungszeit zu 
dem Glück der Ewigkeit. 

7. Säen muß ich hier mit Fleiß zu der Erndte 
jenes Lebens. O wie glücklich, daß ich weiß, dies 
geſchehe nicht vergebens! Ewig freut ſich ſeiner 
Saat, wer hier treulich Gutes that. 

8. Gott, laß deinen guten Geiſt mich zu dieſer 
Weisheit führen, und, wie es dein Wort mir heißt, 
meinen Wandel ſo regieren, daß ich Gutes hier aus⸗ 
ſtreu', und mich deſſen ewig freu'. Dietrich. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


608 O daß von meinen Lebenstagen 
+ doch keiner ganz verloren ſei! 
Verlorne Stunden, ach! ſie nagen zu ſpät das 
Herz mit Gram und Reu'; ſelbſt den entfloh'nen 
Augenblick bringt kein Gebet, kein Fleh'n zurück. 

2. Laß jeden meiner Augenblicke, o Gott, mir 
innig theuer ſein: laß mich die Zeit zu meinem 
Glücke nie durch der Sünde Dienft entwelh'n, nie 
durch die Luſt der Eitelkeit, die uns verblendet 
und zerſtreut. 

3. Wenn dieſer Erde Kleinigkeiten zu ſehr mich 
reizen, wenn die Luſt der Welt und höh're Pflich⸗ 
ten ſtreiten; o dann erwach' in meiner Bruſt der 
Muth: Ich will mich nicht entweihn! Der Erde 
Tand iſt mir zu klein. 

4. Noch iſt es Tag! jetzt laß mich Werke der 
Tugend wirken, eh' die Nacht, wo Niemand wirkt, 
erſcheint; jetzt ſtärke mich deine Lieb’ und deine 
Macht. ie viel iſt noch für mich zu thun! und 
ich, ich ſollte jetzt ſchon ruhn? 

5. Auf, auf, mein Geiſt laß keine Stunde des 
Lebens ungenützt vorbei! Gelob es jetzt mit Herz 
und Munde, und bleibe dem Gelübde treu: Dir 
HErr der Zeit und Ewigkeit, fei jeder Augenblick 

eweiht! 
- 6. Dann ſeh' ich an der Laufbahn Ende getroſt 
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auf meine Tage hin, und ſage: HErr, durch deine 
Hände empfing ich, was ich hab' und bin. Hier 
iſt mein Tagewerk! nicht mein, dein iſt der Ruhn, 
die Ehre dein! Niemeher. 


Mel. Was willſt du, armes Leben. 


as iſt mein zeitlich Leben, 
609. W̃ du mir, GSOtt, gegeben? Fin 
unſchätzbares Gut. Du gabſt mirs, hier auf Er⸗ 
den zum Himmel reif zu werden, worauf mein 
Glück beruht. 

2. Hier wird die Saat geſtreuet; dort erndtet 
man erfreuet der Tugend Früchte ein. Jr länger 
ich hier lebe, und, recht zu handeln, ſtrebe, je ſel⸗ 
ger werd' ich ſein. 

3. Sollt' ich dies Glück mir rauben? O Herr, 
laß mir, im Glauben der künft'gen Erndtezeit, 
mein Leben hier auf Erden ſo werth und wichtig 
werden, als mir's dein Wort gebeut. 5 

4. Mir ſelbſt es zu verkürzen, mich in den Tod 
zu ſtürzen, iſt wider meine Pflicht. Wer Dank im | 
Herzen heget, des Daſeins Zweck erwäget, nimmt 
ſich das Leben nicht. 

5. Was leicht in Krankheit ſtürzet, das Leben 
leicht verkürzet, will ich mit Sorgfalt fliehn. Doch 
will ich ohne Zagen für meine Pflicht es wagen, 
und nie mich ihr entziehn. 

6. In deine Vaterhände befehl' ich, HErr, mein 
Ende und meiner Tage Lauf! Es ſei mein ganzes 
Leben dir, HErr, zum Dienſt ergeben: hilf du der 
Schwachheit auf! 

7. Was nützt ein langes Leben Dem, der nicht, 
GDtt ergeben, nach wahrer Tugend ſtrebt? Wer 
Gott und Menſchen liebet und ſich im Guten 
übet, hat lang' und wohl gelebt. Diterich. 


Mel. Ich hab' mein’ Sach’ GOtt. 


ie flieht dahin der Menſchen 

610. W̃ Zeit! Wie eilen wir zur Ewig⸗ 

keit! Wie Mancher ſinkt, eh' er's gedacht, in's To⸗ 
des Nacht! O Seele! nimm dies wohl in acht! 

2. Dies Leben iſt gleich einem Traum. Gleich 

einem leichten Waſſerſchaum iſt alle ſeine Herrlich 


keit. Der Strom der Zeit reißt ſchnell uns fort 00 


zur Ewigkeit. 


3. Nur du, mein GOtt, du bleibeſt mir das, h 


was du biſt; ich traue dir. Es falle Berg und HU’ 
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gel hin: mir bleibt's Gewinn, wenn dein ich todt 
und lebend bin. 

| 4. So lang ich noch auf Erden wohn’, erwecke 
mich, o GOttes Sohn! Verborgen iſt mein To⸗ 
des tag; gib, daß ich wach’, und, wenn er kommt, 
nicht zittern mag. 

5. Was hilft die Welt in Todesnoth? Was Ehr' 
und Reichthum nach dem Tod'? Bedenk's, o 
Menſch! was eileſt du dem Schatten zu? Kein 
irdiſch Glück gibt wahre Ruh'. 

6. Weg Eitelkeit, der Thoren Luft! mir iſt ein 
beſſ'res Gut bewußt; nur darnach ſtreb' ich für 
und für, das bleibet mir. HErr JEſu, mich ver⸗ 
langt nach dir. 

7. Wie wird mir ſein, wenn ich dich ſeh', und 
froh zu deiner Rechten ſteh'! O, mein Erlöſer, 
ſtärke mich, daß eifrig ich bis an mein Ende liebe 
dich. Neander. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir m. 


611 We eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden? 
+ Zeit, edle Zeit! wo fliehſt du 
hin? Wie mancher Tag iſt ſchon entſchwunden 
ſeitdem ich hier auf Erden bin! Ein großer Theil 
von meiner Zeit iſt ſchon im Meer der Ewigkeit. 

2. Ermuntre dich aus deinem Schlummer! Auf, 
Seele, auf, ermuntre dich! Dies ſei dein Gram, 
un dies ſei dein Kummer, daß mancher Tag umſonſt 
dun verſtrich! Der ungenützte Augenblick iſt ſtrafbar, 
un und kommt nie zurück. 

3. Wie manchem fliehen ſeine Jahre, eh' er des 
ei, Lebens Werth verſteht; er naht noch früher ſich 
In der Bahre, als er den Weg der Tugend geht. Und 
Jun ach! was iſt ein Leben werth, das ungenützt vor⸗ 
ih. überfährt? 

4. Menſch, ſei ein Menſch! fang' an zu leben 

und nützlich für die Welt zu fein! Fang’ an, dem 
1 Guten nachzuſtreben, und dich der Frömmigkeit 
Erh u weihn, daß, wenn man deinen Leib begräbt, dein 
du erk und dein Gedächtniß lebt. 
ie 5. Sei keinen Theil des Lebens müßig, ſieh, daß 
Mg du deine spflicht erfüllte en haft, den dag nicht 
ih überflüſſig, den du fo frech verſchwenden willſt; 
1 10 dies iſt der wichtigſte Verluſt, wenn du die Zeit 
5 m bedauern mußt. . . 
} 6. Von jedem deiner Lebenstage gib ſelbſt dir 
dh treulich Rechenſchaft; durchdenk' ihn, leg ihn auf 
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die Waage: vollbrachteſt du ihn tugendhaft? 
du nach Möglichkeit gethan, was GOtt 9 8 
einft fordern kann? B 
7. HErr meiner Tage, ſteh' auch künſtig mir, 
bei mit deiner GOtteskraft; fo leb ich, als ein 
Menſch, vernünftig, und als ein Chriſt, gewiſſen⸗ 
haft; dann preiſ ich noch in Ewigkeit dich für den 


größten Schatz: die Zeit. E. Liebich. 
Sorge für den Leib, für Leben und 
Geſundheit. 


Mel. ein 5 den er 
Dein Leben, das dir Gott geliehen, 
612. D treu zu bewahren, iſt dir Pflicht; 
dich eigenmächtig ihr entziehen, es ſelbſt verkürzen, 
darfſt du nicht, auch dann nicht, wenn du troftlog 
weinſt, von Hülfe ganz verlaſſen ſcheinſt. 

2. Der Glaube lehre Muth dich faſſen, erbell 
deine Schwermuthsnacht. Der dich erſchuf, kann 
dich nicht haſſen, und grenzenlos iſt ſeine Macht. 
Wie viel iſt ihm doch unterthan, was dein Ge⸗ 
ſchick erleichtern kann! 

3. Ob auch noch härtere Beſchwerden dich drück, 
ten, bilde dir nicht ein, von allen Leidenden auf 
Erden der Unglückſeligſte zu ſein! Wie viele nagt 
ein größ'rer Schmerz! und ruhiger ſchlägt doch 
ihr Herz. 

4. Wie wenn vor Nacht es anders würde, als 
es am frühen Morgen iſt? Drum trage deine 
ſchwere Bürde nicht ohne Hoffnung, duld' als 
Chriſt! Wähl' ihn nicht ſelbſt, den Weg zur Gruft; 
erwarte, bis dein Gott dich ruft. 

5. Zu GOttes Ehre anzuwenden dein Leben, 
dies ſei heil'ge Pflicht; es unbedachtſam zu ver 
ſchwenden, dazu gab es der Schöpfer nicht! Be 
nutze deine kurze Zeit zur Ausſaat für die Ewig 
keit. Grot. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


613 Des Leibes warten und ihn nähren, 
* das iſt, o Schöpfer, meine Pflicht. 
Muthwillig ſeinen Bau zerſtören, verbietet mir dei 
Unterricht. O ſtehe mir mit Weisheit bei, daß 
dieſe Pflicht mir theuer ſei. 

2. Sollt' ich mit Vorſatz das verletzen, was du 
ſo wundervoll gemacht, und nicht vielmehr eg 
werth zu ſchätzen, mit weiſem Ernſte fein bedacht“ 


— 
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O Schöpfer, auch mein Leib iſt dein, wie dürft 
ich ſein Zerſtörer ſein? l b 

3. Ihn zu erhalten, zu beſchützen, gibſt du mit 
milder Vaterhand die Mittel, die dazu uns nützen, 
und zum Gebrauch gibſt du Verſtand. Dir iſt die 
Sorge nicht zu klein; wie ſollte ſie es mir 
denn ſein? 

4. Geſunde Glieder, muntre Kräfte, wie viel 
find die, mein GOtt, nicht werth? Wer taugt 
für des Berufs Geſchäfte, wenn Krankheit ſeinen 
Leib beſchwert? Geſundheit und ein heitrer 
Muth ſind hier für uns das größte Gut. 

5. Drum gib, daß ich mit Sorgfalt meide, was 
meines Körpers Wohlſein ſtört, dann wird, wenn 
ich hier Krankheit leide, der Vorwurf nicht von 
mir gehört: Du ſelbſt biſt Störer deiner Ruh', 
du zogſt dir ſelbſt dein Uebel zu! 

6. Laß jeden Sinn und alle Glieder mich zu be⸗ 
wahren achtſam ſein, und drückt mich eine Krank⸗ 
heit nieder, ſo flöße ſelbſt Geduld mir ein. Gib 
frohen Muth, und dann verleih', daß auch des 
Arztes Rath gedeih'. 

7. Doch gib, daß ich nicht übertreibe, was auf 
des Körpers Pflege zielt; nein, ſtets in jenen 
Schranken bleibe, die dein Gebot mir anbeftehlt 
Des Leibes Wohl laß nie allein das Ziel von mei⸗ 
nen Sorgen ſein. 

8. Mein größter Fleiß auf dieſer Erde ſei mei⸗ 
nem Geiſte, G Ott! geweiht, daß er zum Himmel 
weiſe werde noch hier in dieſer Prüfungszeit. So 
wird ſich Leib und Seele dein in alle Ewigkeit er⸗ 
freun. J. S. Dietrich. 

Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
614 Du haſt mir, GOtt! den Leib, du 
+ haft fein Leben zum Dienfte 
meiner Seele mir gegeben. Auch ihn fell ich er⸗ 
halten, vor Gefahren ihn treu bewahren. 

2. Ich ſoll ihn pflegen, ſoll zu edlen Werken 
durch Nahrung ihn und auch durch Freude ftärz 
ken; ſoll ihn durch keine Weichlichkeit entehren, 
nicht ſelbſt zerſtören. 5 

3. Du gabſt ihn zum Genuſſe vieler Freuden, 
doch auch zur Duldung mancher Erdenleiden, das 
mit ich, unter ihrer ſchweren Bürde, vollkomm⸗ 


ner würde. 5 
4. Ich ſoll ihn b daß er Kraft gewinne; 
A a 
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beherrſchen männlich jede Luft der Sinne, dami 

5 N nicht der Tugend Fleiß und Mühe a 
tell fliehe. 228 5 0 

5. Gott! laß mich ihn mit Mäßigkeit er, 
quiden, und jeden Hang zur Trägheit unter⸗ 
drücken; er ſei im Alter, ſei in früher Jugend 
geweiht der Tugend. | 

6. Schleicht ſich der Krankheit Gift in feine 
Glieder: fo hilf, o GOtt, mir zur Geneſung wie⸗ 
der, wenn ich noch hier durch fein erneutes Leben 
dich kann erheben. | 

7. Gib mir Geduld in allen meinen Schmerzen, 
daß ich, voll Zuverſicht in meinem Herzen, auf 
deine Hülfe hoff’, und meine Plage mit Muth 
ertrage! . 

8. Zerſtör' ich ihn nur ſelbſt nicht, o fo werde 
der Leib einſt wieder, was er erſt war, Erde! Er 
wird im Grabe ſchlummern, nicht vergehen, wird 
auferſtehen. 


Mel. IEſu, meines Lebens Leben. 
615 Vel freudenvolle Tage leben wir, 
% o GOtt! durch dich. Unbekannt 
mit Schmerz und Klage, die vor uns vorüber 
wich, ſchmecken wir des Lebens Freuden, fühlen 
ſelten nur das Leiden, das die heitern Stunden 
trübt, die uns deine Liebe gibt. 

2. Friſch und thätig zu Geſchäften, ſtark zur 
Arbeit nach der Ruh', ſtrömet unfres Leibes Kräf⸗ 
ten der Geſundheit Fülle zu. Kraftvoll regen ſich 
die Glieder jeden neuen Morgen wieder; immer 
noch hat uns die Nacht ſüßen Schlummer zu⸗ 
gebracht. 

3. Wunderbar erhältſt und nähreſt du den Leib, 
den du gebaut. Wenn du unſer Schutz nicht wäreſt, 
wenn dein Blick, der Alles ſchaut, nicht bemerkte 
die Gefahren, die uns drohn, du nicht bewahren, 
retten wollteſt wunderbar: wir erlägen der Gefahr. 

4. Oft, wenn wir der Pflicht vergeſſen, dieſen 
Leib, ſo fein gewebt, treu zu ſchützen, wenn ver⸗ 
meſſen, er, der Staub, ſich überhebt, ſorglos der 
Gefahr nicht achtet, treuen, weiſen Rath verachtet: 
bd un Helfen ausgeſtreckt deine Hand, die uns 

edeckt. 


| 5. Laß uns dafür dankbar werden: Zwar iſt 
IM | unſre Hülle Staub, nur gebaut für uns auf Erden, 
1 bald des Grabes ſichrer Raub: mag ſie einſt in 
14 
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Staub zerfallen, doch ſo lange wir hier wallen, 

ſei fie theuer uns und werth; auch durch ſie fer 

t du geehrt. 

Un 6. Was fie vor der Zeit zerſtöret, was uns 

Jun ſchwach und elend macht; was Vermeſſenheit uns 
lehret; was wir, ruhig überdacht, bitter, doch zu 

in fe ſpät, bereuen, laß uns, Vater! ernſtlich ſcheuen, 

ng laß es ferne von uns ſein; denn auch unſer Leib 
sh iſt dein. 

Mel. Ach 11 2 i 155 890 ; 

m. e ob ſoll ich dir geben, da 

A 616. 38 ich dir dankbar bin! Du hart 

t 20 mir, GOtt, das Leben, Geſundheit mir verliehn. 

2. Ich hab' aus meinen Kräften, HErr, deine 
o Kraft gemerkt. Zu den Berufsgeſchäften hat mich 
del dein Arm geſtärkt. 

n, hi) 3. Geſund erſchaff 'nen Gliedern haft du ſtets 
wohlgethan; wie ſoll ich dir's erwidern? Nimm 
eich zum Opfer an. 

4. Der größte von den Schätzen, den ſich das 
em Herz auch wählt, gibt dem doch kein Ergötzen, dem 
ben die Geſundheit fehlt. 
borih 5. Kann den ſein Glück erquicken, hilft dem ſein 

fühle Ueberfluß, der, wenn ihn Schmerzen drücken, in 

u Krankheit weinen muß? 

6. Wird nicht der Held ſelbſt beben bei langer 
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Krankheit Noth? Iſt nicht ein ſieches Leben fa 
15 härter als der Tod’? fast 
zen ſſ 7. Uns Menſchen unausſprechlich iſt, Schöpfer, 
im deine Huld z und wir find ſchwach, gebrechlich, und 


1 oft durch unſre Schuld! 
8. Zwar ſterblich iſt die Hülle, die unſern Geiſt 
‚Ba umgibt; doch reich an Gnadenfülle iſt GOtt, der 
fſtets uns liebt. 

9. Er wacht, daß keine Plage und Krankheit 
„ uns erreicht: durch viel geſunde Tage macht er 
hun, viel Laſten leicht. 

6 10. Jauchzt fröhlich, ihr Geſunden! der HErr 
deu. iſt eure Kraft! Genießt der frohen Stunden, und 
he, lebet tugendhaft! g 

ge Dt 11. Du, GOtt, laß alle Kranken, die weinend 
c, zu dir ſchrei'n, mir einen Trieb zum Danken für 
un die Geſundheit fein. 


r il Mel. In dich 1 Ge en h 

ent eſundheit hier ver: 

ta 617. 385 a der hat von Gütern diefer 
4 2 
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it gewiß die größte Gabe. Allgütiger! wie fr 
= ie 5 ich Geſundheit habe. 1 

2. Daß ich ſie habe, dank' ich dir, nur du, mein 
Vater! haſt ſie mir aus großer Huld geſchenket! 
Du machſt, daß ich noch munter bin, und mich kein 
Uebel kränket. 

3. Erhalte, G Ott, auch fernerhin Gefundheit 
mir und jeden Sinn, ſo lang' ich leb' auf Erden; 
laß ſeines richtigen Gebrauchs mich nie beraubet 
werden. 

4. Der Sünde folgt Verderben nach; ſie bringt 
nur Angſt und Ungemach, an Leib und Seele 
Schmerzen. Fern ſei's von mir, durch eigne 
Schuld e verſcherzen. 

5. Ein gleicher Muth in Freud' und Leid, zu⸗ 
fried'ner Sinn und Mäßigkeit, und Ordnung in 
Geſchäften: dies ſei mein Ruhm, ſo wird gewiß 
kein Laſter mich entkräften. 

6. Gib, daß ich meine Lebenskraft, die deine 
Güte mir verſchafft, aufs nützlichſte verwende, und 
meinen Lauf zu deinem Preis und Andrer Glück 
vollende. | 

7. Doch, ſchickſt du, HErr, mir Krankheit zu: 
ſo gib Geduld, gib Seelenruh', das Leid mir zu 
verſüßen. Mein Troſt im Schmerz ſei deine Huld, 
ein ruhiges Gewiſſen. 

8. Und bringt die Krankheit mir den Tod, fo 
müſſe mich der Troſt, o GOtt! zum frohen Muth 
erheben: nicht Tod, nicht Krankheit trifft mich 
mehr in jenem beſſern Leben. E. G. Küſter. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
618 Wi mannigfaltig ſind die Gaben, 
0 womit uns deine Güte nährt! 
O Vater, Alles, was wir haben, wird uns von 
deiner Hand gewährt. Auch das, was unſer 
Mund genießt, zeigt uns, wie liebevoll du biſt. 

2. Du gibſt uns Brod für unſer Leben und läſ⸗ 
ſeſt auch, uns zu erfreun, die Mittel, die uns Nah⸗ 
rung geben, ſo viel, ſo mannigfaltig ſein. Wie 
angenehm iſt der Genuß von dem, was uns er⸗ 
nähren muß! 

3. Doch, laß die Kraft, uns zu vergnügen, die 
du in Speiſ und Trank gelegt, mich nie, o Höch⸗ 
ſter! ſo beſtegen, daß ſie zum Schwelgen mich be⸗ 
wegt: laß, deiner Gaben mich zu freun, mich md | 
ßig im Genuſſe ſein. 


—— 
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I 4. Mit Speiſ und Trank fein Herz beſchweren, 
iR wie ſteht das wahren Chriſten an? Dadurch wird 
0 das, was uns ernähren und unfern Geiſt er⸗ 
Hi quicken kann, ein Gift, das in den Adern ſchleicht, 
U und Krankheit, Schmerz und Tod erzeugt. 
Nr 5. Die Schwelgerei zerſtört die Kräfte zur Ar⸗ 
In beit, zeuget Müßiggang, Haß gegen nützliche Ge⸗ 
an ſchäfte, Betrug und Schwermuth, Streit und 
Jank; erniedrigt unters Thier herab, und ſtürzet 
90 vor der Zeit ins Grab. 
Mg 6. Wie modert ſchon ſo manche Leiche, durch 
Su Trunkenheit dahin geſtreckt, ein frühes Opfer 
i jeder Seuche, womit man feinen Leib befleckt. 
GbOtt, laß mich alle Laſter ſcheu'n, enthaltſam, 
%% mäßig, nüchtern fein. 
Nun 7. So oft ich Speif’ und Trank genieße, fo laß 
Ei es mit Vernunft geſchehn, und, daß ich beides mir 
verſuͤße, mit Dank auf dich, den Geber, ſehn; auf 
e dat dich, der du uns Alle liebſt, uns Nahrung und 
de. un Erquickung gibſt. Dietrich. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
geit Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben, 
5 619. D laß Höchſter, meine Weisheit 
su fein; ſie iſt ein Gift für unſer Leben, und ihre 
Freuden werden Pein. Drum fleh' ich demuths⸗ 
od, voll zu dir: G Ott, ſchaff ein reines Herz in mir! 
Hl 2. Die Wolluſt kürzet unſre Tage, fie raubt dem 
1 Körper ſeine Kraft, und Armuth, Krankheit, 


fir Schmerz und Plage find Früchte diefer Leidens 
ſchaft. Der haſſ't ſich ſelber, der fie liebt, und ſich 

. in ihre Feſſeln gibt. 

Jahn, 3. Sie raubt dem Geiſte Muth und Stärke, 

ihr ſchwächt den Verſtand, der Seele Licht; ſie raubt 

bon den Eifer edler Werke und Ernſt und Luſt zu jeder 

anfı Pflicht. Sie führt Reu' und Gewiſſensſchmerz in 


˖ das ihr hingegebne Herz. 
te 4. Der Menſch ſinkt unter ihrer Bürde zur Nie⸗ 
10 drigkeit des Thier's herab; er ſchändet und entehrt 
1 die Würde, die ihm fein weiſer Schöpfer gab, ver⸗ 
4 5 ai! 97 Ste, wozu er lebt, weil er nach niedern 
üften ſtrebt. 

5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande. 
1% 0 Schon vor der Welt ſind ſie ein Spott; ſie ſind 
Höch vor dem Gewiſſen Schande, und noch weit mehr 
ch be vor dir, o G Ott! Der Laſter Sklav’ entflicht dir 
n nicht; du forderſt ihn 7 dein Gericht. 

a 3 
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iM 6. Wie ſchrecklich muß oft hier ſchon leiden, wer 
feines Körpers Bau zerſtört; unfähig iſt der höh⸗ 
reer Freuden, der die Vernunft hier fo entehrt. 
Darum will ich die Wolluſt fliehn, und, keuſch zu 
ſein, mich ſtets bemühn. 5 

7. Gib, daß ich allen böſen Lüſten mit Muth 
und Nachdruck widerſteh'? und ſtets, dawider 
mich zu rüften, auf dich, Allgegenwärt ger, ſeh. 
Denn wer dich, GOtt, vor Augen hat, flieht auch 
verborgne Miſſethat. Gellert. 


Mel. Werde munter, mein Gem. 
ifrig ſei und feſt mein Wille, reis 
620. E nes Herzens, GOtt, zu fein; in 
der Unſchuld heitern Stille deiner Güte mich zu 
freun. Keine Freude dieſer Welt, wenn ſie noch 
ſo ſehr gefällt, laß mich wider mein Gewiſſen 
wünſchen, fuchen und genießen. 

2. Weiß ich doch, daß deine Güte, die ſtets Va⸗ 
terliebe iſt, niemals etwas uns verbiete, was das 
Leben uns verſüßt. Uns zum Beſten nur gebeut 
dein Geſetz Enthaltſamkeit, weiſe Ordnung im 
Genuſſe, Mäßigkeit im Ueberfluſſe. 

3. Unſre Kindheit, unſre Jugend, unſer Alter 
darf ſich freun. Auch die Freude, GOtt, iſt Tu⸗ 
gend; aber heilig muß ſie ſein, nicht ein Taumel, 
der bethört, und des Lebens Kraft zerſtört. Wilde 
Lüſte muß ſie ſcheuen, und die Seele nicht ent⸗ 
weihen. 
4§᷑. Nur in einem reinen Herzen, das der Un 

ſchuld ſich bewußt, toben nicht der Reue Schmer⸗ 

zen, wohnet wahre Ruh' und Luft. Unbeherrſchte 
Sinnlichkeit tödtet die Zufriedenheit; fie vergiftet 
alle Freuden und verwandelt fle in Leiden. 
5. Reiner Sinn und Unſchuld ſchmücket mehr, 
als Schönheit: ſie vermehrt jede Luſt, die uns 
erquicket, jedes Glückes Reiz und Werth. Reinen 
Herzen fließt der Quell jeder Wonne rein und 
hell; denn fie hoffen voll Vertrauen, GOtt, mit 
Freuden dich zu ſchauen. 

6. O ſo hilf mir darnach ſtreben, reines Herzens 
ſtets zu fein, daß ich heilig möge leben, jede ſchnöde 
Wolluſt ſcheu'n. Schütze vor Verführung mich, 
und mein Herz ergebe ſich keiner ſchändlichen Be⸗ 
gierde; Heiligkeit ſei meine Zierde. 

N 7. Dann, dann lohnt mir Heil und Segen; 
0 göttliche Zufriedenheit leitet mich auf meinen We⸗ 
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gen noch zu größrer Seligkeit. Weih’ ich, GOtt, 
mein Herz nur dir: o, dann werd' ich einſt von 
hier mich zu reinen Freuden ſchwingen, und dich 
heiliger beſingen. J. A. Cramer. 
Sorge für den äußern Zuſtand. 
Mel. Wenn mich die Sünden. 
621 Ss“: laß nach eitler Ehre mich nie⸗ 
lat ‘ + mals geizig fein. Gib, daß dein 
Geiſt mich lehre, des Beifalls mich zu freu'n, der 
emwiglich vor dir befteht, und mit mir von der Erde 
121 zum Himmel übergeht. 
a 2. Nie blende mich der Schimmer des Anſehns 
kit vor der Welt. Das bleib’ o Vater, immer mein 
nh gkuhm, was dir gefällt. Wie bald entführt ein 
ſeng ſtolzer Sinn mich von der Demuth Pfade, vers 
ft birgt mir, wer ich bin. 
3. Nicht hoher Stand und Würde veredeln mei⸗ 
WU nen Sinn. Wie oft zieht ihre Bürde den Geiſt 
Mh zur Erde hin. Verdienſt und Tugend ſei allein der 
sb Nang, nach dem ich ſtrebe: nur der bleibt ewig mein. 
ng In 4. Nicht im Beſitz von Schätzen und Gütern 
dieſer Zeit laß meinen Ruhm mich ſetzen; ſie ſind 
An doch Eitelkeit, find oftmals auch des Thoren 
h Glück, verlaſſen uns im Tode und bleiben hier 
dun zurück. 
N 5. Laß mich in Demuth leben, wenn mich die 
ht mb Welt verehrt; durch Stolz mich nie erheben, wenn 
ſich mein Anſehn mehrt: und ſchenkſt du mir der 
l Erde Gut, o Vater, fo bewahre mich auch vor 
dmg Uebermuth. 
uch 6. Dich kennen, meine Pflichten mit Treu' und 
af Redlichkeit gewiſſenhaft verrichten, wie mir dein 
Wort gebeut, und überall mein Chriſtenthum 
nl nach IEſu Vorbild üben, das ſei mein wahrer 


u Ruhm! 

Hein 7. Dein Beifall iſt das Beſte, was ich mir 
gr wünſchen kann: wenn ich mich deſſen tröſte hab' 
N i ich genug daran, und ob auch Ehr' und Ruhm 
ö die Welt bei allen guten Thaten, mir oftmals 

vorenthält. } 
0 8. 90 laß mich Ruhm erſchmeicheln, der mir 
1 doch nicht gehört, nie als ein Gleißner heucheln, 
u den Menſchengunſt bethört. Der Tugend meinen 
. Fleiß zu weihn, und Andrer Glück zu fördern, 
laß wal Beſtreben ſein. j 
155 9. Auf dieſer W Wr Ehre erhalte meinen 
a 


..... 
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Gang, durch deines Sohnes Lehre, mein ganzes 
Lebenlang. So werd' ich froh durchs Leben in 
und meinen guten Namen genug geſichert ſehn. 
10. Wenn einſt am großen Tage der Ehre 
Dunſt verfliegt, und, HErr, auf deiner Waage 
Verdienſt und Würde liegt, dann müſſe ſich mein 
ew'ger Geiſt der Ehrenkrone freuen, die mir dein 
Wort verheißt! Heeren. 


Mel. O Gott, du frommer. 
aß mich doch nicht, o Gott! dem 
622. L Reichthum dieſer Erde ſo meine 
Neigung weihn, daß er mein Abgott werde! Oft 
fehlt beim Ueberfluß doch die Zufriedenheit, und 
was iſt, ohne ſie, des Lebens Herrlichkeit? 8 

2. Kann ein vergänglich Gut auch unſre Wünſche 
füllen? Es ſteht ja fein Beſitz nicht bloß in 
unſerm Willen; nicht ſtets wird's dem zu Theil, 
der ängſtlich darnach ringt; und ſchnell verliert! 
oft der, dem ſein Bemühn gelingt. 

3. Ein Gut, daß unſern Geiſt wahrhaftig foll 
beglücken, muß nicht vergänglich ſein, muß für den 
Geiſt ſich ſchicken. Der Thor hat Geld und Gut; 
er hat's, und wünſcht noch mehr; doch immer 
bleibt ſein Herz von wahrer Ruhe leer. 

4. O Gott! fo wehre doch der Habſucht niedern 
Trieben, und laß doch nicht zu ſehr mein Herz die 
Güter lieben, die man mit Müh' gewinnt, bald 
ſchwelgeriſch verzehrt, bald ruhelos bewacht, und 
bald mit Fluch vermehrt. j 

5. Ein weiſes, frommes Herz, das fei mein 
Schatz auf Erden! Sonſt Alles, nur nicht dies, 
kann mir entriſſen werden; das bleibt im Tod 
auch mein, und folgt mir aus der Zeit, zum ſelig⸗ 
ſten Gewinn, bis in die Ewigkeit. 

6. Was iſt, wenn dieſes fehlt, das herrlichſte 
Vergnügen? Nur ſüßen Träumen gleicht's, die 
unſern Geiſt betrügen. Drum lenke, GOtt, den 
Wunſch vom irdiſchen Gewinn, durch deines Gei⸗ 
ſtes Kraft, zu ew'gen Gütern hin. Gellert. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEſu Chriſt. 
ohl dem, der beſſ're Schätze liebt, 
623. W̃ us Salbe hier auf Erden! 
Wohl dem, der ſich mit Eifer übt, an Tugend 


reich zu werden: und früh es lernt: die Welt vers | 
geht, nichts, nichts, was irdiſch iſt, beſteht. 
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2. Wahr iſt es, GOtt verwehrt uns nicht, hier 
Güter zu beſitzen. Er gab fie uns, doch aue die 
Pflicht, mit Weisheit ſie zu nützen. Sie Dürfen 

A unſer Herz erfreun und unſres Fleißes Antrieb fein 
id 3. Doch nach den Gütern dieſer Zeit mit gau⸗ 
ni, zer Seele (machten, und nicht erſt nach Gerech⸗ 
6 tigkeit in GOttes Reiche trachten: iſt dieſes eines 
an Menſchen Ruf, den GOtt zur Ewigkeit erſche 

5 4. Der Geiz erniedrigt unſer Herz, erſtickt 
m edlern Triebe. Die Liebe für ein ſchimmernd 

ih verdrängt die Tugendliebe, und machet, der 
11 nunft zum Spott, ein elend Gold zu unſerm 
01 Gott. 

At, 5. Wie viel der Geiz auch an ſich reißt; er läßt 
* dich's nicht genießen. Er quält durch Habſucht 
La deinen Geiſt, betäubet dein Gewiſſen, und lock! 

li! durch ſchmeichelnden Gewinn dich blind zu jeden 
u Frevel hin. 
verlag 6. Wie könnt' ein Herz, vom Geize hart, des 

Wohlthuns Freude ſchmecken, und dem, der a 
ag und elend ward, die Hand zur Hülfe ſtrecken? G 
fit lebt nur ſich, den Brüdern nicht, nicht für bie 
nb Welt, nicht feiner Pflicht. 
h im 7. Gewinnſucht raubt uns Muth und Geiſt, die 
Wahrheit frei zu lehren. Sie ſchweigt, wenn Tu⸗ 
ti gend reden heißt; fie kann, ihr Gut zu mehren, den 

e Wittwe jammervollem Flehn, der Waiſen Thränen 
nt, kl widerſtehn. } 8 1 5 
90 8. Erhalte mich, o Gott, dabei, daß ich mir 

g'nügen laſſe, entſernt von Neid, von Habſucht 
ſei, den Getz von Herzen haſſe. Ein weiſes Herz 


In ein froher Muth fei meines Lebens größtes Gut 
in 10 Gellert. 
une Mel. Nun ruhen alle Walder. 


um Fleiße ward das Leben om 
al 624. Schöpfer uns gegeben, und mic! 
h, zu träger Naft: dem Fleiße nur folgt Segen. wir 
it, Fruchtbarkeit dem Regen; ohn' ihn find wir uns 
h felbſt zur Laſt. 
eli 2. Er ſtärkt des Lebens Kräfte, ſchenkt uns ge 
| ſunde Säfte und ein vergnügtes Herz. Will Sorg 
rt. und Gram nicht weichen, der Fleiß wird fie ver- 
aul ſcheuchen; er ſchützt vor mancher Krankheit 
EM Schmerz. 1 5 5 a 
Fugen! 3. Dem ſündlichen Vergnügen läßt er uns nie 
e erliegen; er lehrt, wg mehr erfreut: den Armen 
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zu beglücken, den Kranken zu erquicken, nur das fej 
reine Seligkeit. 

4. Drum laß, o Gott, auf Erden doch nie ung 
träge werden; du gabſt der Kraft uns viel. Dich, 
unſern HEren, zu ehren und Menſchenglück zu 
mehren, ſei immer unſer höchſtes Ziel. 

5. Nie werden wir dann zagen, wenn Andre 
troſtlos klagen und ihre Zeit bereun; wenn Träge 
zittern müſſen, dann ſpricht uns das Gewiſſen ge 
troſten Muth und Leben ein. ‘ 

6. Und wenn nun edle Thaten, gleich ähren⸗ 
vollen Sagten, mit Segen uns erfreun; wenn 
Tauſende ſich freuen und heißen Dank uns wei 
hen: wie froh wird unſer Herz dann ſein. 

Hartmann. 

Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

62 5 ur Arbeit, nicht a Müßiggang 

+ find wir, o Herr, auf Erden. 

Drum laß mich doch mein Lebenlang kein Knecht 

der Trägheit werden. Gib mir Verſtand und 

Luſt und Kraft, geſchickt, getreu, gewiſſenhaft mein 
Amt hier zu verwalten. 

„Haſt du ein Amt, fo warte ſein!“ fo, 


2 
Gdtt, gebeut dein Wille. O flöße du den Trieb 


mir ein, daß ich ihn treu erfülle. Hilf, daß ich, ſtets 
zum Fleiß bereit, an Einſicht und an Fertigkeit zu 
meinem Amte wachſe. 

3. Gib, daß vor träger Weichlichkeit ich ſtand⸗ 
haft mich bewahre, und wo die Pflicht mir Müb' 
gebeut, nie meine Kräfte ſpare. Erholen will ich 
mich nur dann, wenn ich, von Kraft erſchöpft, 
mich kann zu neuer Arbeit ſtärken. 

4. Weck mich zum Fleiß, und laß mich nicht die 
Zeit mit Nebendingen, die mich entfernen von der 
Pflicht, verſchwenderiſch verbringen. Das müſſe 
mein Vergnügen ſein, mich den Geſchäften ganz 
zu weihn, die du mir auferleget. 

5. Ein heil' ger Trieb belebe mich, o Höchſter, 
meine Pflichten in deiner Furcht, geſtärkt durch dich, 
mit Freuden zu verrichten. Ein Herz, das ſich des 
Guten freut, gibt zu der Arbeit Munterkeit, ver⸗ 
füßt uns unſre Laſten. , 
6. Laß mich vor dir, HErr, unverrückt mit 
einem Herzen wandeln, das I und Ehrſucht 
nie verſtrickt, gewiſſenlos zu handeln. Mein Leben 
deinem Dienſt zu weihn, ſo nützlich, als ich kann 
zu ſein; das ſei mir Ehr und Freude. 
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7. Dein Beifall ſei allein mein Ziel bei Allem, 
was ich thue; beſitz' ich den, ſo hab' ich viel, hab' 
im Gewiſſen Ruhe! Ach! wer dir, Heil'ger, nicht 
gefällt, was nützet dem die ganze Welt mit allen 
ihren Schätzen? 

8. Laß mich im zeitlichen Beruf, dazu mich, 
Err! auf Erden dein weiſes Allmachtswort er⸗ 
ſchuf, getreu erfunden werden. So werd' ich einſt 
in jener Welt, die größeren Beruf enthält, zu 
höhern Würden ſteigen. Borchward. 


Mel. Gott des Himmels und der. 
626 Gs. die Güter dieſer Erde ſind 
* Geſchenke deiner Hand; daß 
uns jedes nützlich werde, haſt du ſie uns zuge⸗ 
wandt, ihr Beſttz ſoll uns erfreun, und zum Gu⸗ 
ten Antrieb ſein. 

2. Reichthum gibt uns keine Würde, wenn uns 
Tugendgröße fehlt. Ohne fie wird er uns Bürde, 
Tand der uns mit Sorgen quält, der kein wahres 
Glück gewährt, und nur Geiz und Hochmuth nährt. 

3. Durch ihn dem Verlaſſ'nen nützen, für den 
ſich kein Freund bemüht: durch ihn jeden unter⸗ 
ſtützen, den die frohe Hoffnung flieht, wird, bis 
auf die ſpätſte Zeit, Quelle der Zufriedenheit. 

4. Laßt uns Andrer Sorgen mindern, und, eh' 
ſie's von uns erflehn, ihres Herzens Kummer 
lindern, um fie, wie uns, froh zu ſehn; fo wird uns 
der Reichthum Glück, Lohn ihr dankerfüllter Blick. 

5. Welche Freude, wenn wir eilen, unſrer Güter 
Ueberfluß mit dem Hungrigen zu theilen, der ſonſt 
immer darben muß, manches, was er braucht, ent⸗ 
behrt, ſich durch herben Gram verzehrt. 

6. Welches Heil und welcher Segen wird der 
ſpäten Nachwelt blühn, wenn wir auf der Tugend 
Wegen Waiſen führen, ſie erziehn, und, uns ihres 
Glücks zu freun, nicht der Sorgen Mühe ſcheun. 


Weiſer Genuß der Freuden des Lebens. 


Mel. Nun danket Alle GOtt. 
627 Di., der ſo gern beglückt, gern Freu⸗ 
* den uns bereitet, wie ſelig, wer 
von dir an Vaterhand geleitet, nur dann ſich 
glücklich fühlt, wenn er zu dir ſich hält, und jede 
Luft verſchmäht, die dir, o GOtt, mißfällt! 
2. Wie ſelig, wenn ſein Geiſt zu dir, durch den 
er lebet, durch den er 7 und wählt, ſich oft und 
a 6 
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gern erhebet; wenn er die Freude kennt, dir näher 
6 8, f. ſein, und froh ſich deiner Macht 50 
deiner Huld zu freun. 

3, Wie ſelig, wenn er ſelbſt der Erde klein re 
Freuden mit Maaß und Weisheit wählt: Ihe 
llebermaaß wird Leiden. Nach arbeitsvoller Müh' 
ergutcket ihr Genuß. Wer nur der Freude lebt, 
fühlt endlich Ueberdruß. ' 

4. O gib, Allgütiger, gib, daß auch meine 


Seele, wenn ſie nach Freude ſtrebt, nie jene Fran > 


den wähle, die endlich doch gereu'n; es fehlage 
meine Bruſt, durch Laſter nie entweiht, nur für 
erlaubte Luſt. 

5. Laß meine Tage mich durch eitles Spiel nicht 
tödten. Es bringe nie mein Scherz die Unſchuld 
zum Erröthen. Nach treu vollbrachter Pflicht darf 
ich der Ruh' mich freu'n, doch keinen Augenblick 
ein Freund des Laſters ſein. 

6. Vernunft und Tugend, ſeid Gefährten meis 
ner Freuden! Dem Schwelger will ich nie ſein 
kurzes Glück beneiden! Was mir an Reichthum 


tts bei ſtiller Häuslichkeit. 

7. Der Tag der Fröhlichkeit ſei niemals ganz 
verloren. Für Erdenfreuden ward ich nicht allein 
geboren. Erholung ſei er mir, es ſtärke ſich mein 
pe des Guten mehr zu thun, fo oft ich aus— 
geruht. 

8. Nie ſoll durch meine Luft der dürft'ge Bru⸗ 
der leiden. Der Tag, der mich beglückt, ſei ihm 
auch Tag der Freuden. Iſt er verlebt, wohl mir, 
wenn er mich nie gereut! Nie ſcheid' er ohne 
Dank für den, der mich erfreut. 

A. H. Niemeher. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen. 
6328 u klagſt und fühleſt die Beſchwer⸗ 

. den des Stand's, in dem du 
dürftig lebſt; du ſtrebeſt glücklicher zu werden, und 
ſiehſt, daß du vergebens ſtrebſt. Ja, klage! GOtt 
erlaubt die Zähren; doch denk im Klagen auch zus 
rück: iſt denn das Glück, das wir begehren, für 
uns auch ſtets ein wahres Glück? 

2. Nie ſchenkt der Stand, nie ſchenken Güter 
dem Menſchen die Jufriedenheit. Die wahre 
Ruhe der Gemüther iſt Tugend und Genügſam⸗ 
geit. Genießt, was dir GOlt beſchieden; entbehre 


t, erfeßgt Zufriedenheit; der frohſte Sinn wohnt 
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gern, was du nicht haſt. Ein jeder Stand hat 
feinen Frieden, ein jeder Stand hat feine Laſt. 

3. Gott iſt der HErr, und feinen Segen ders 
theilt er ſtets mit weiſer Hand; nicht ſo, wie wir's 
zu wünſchen pflegen, doch fo, wie er's uns heilſam 
fand. Willſt du zu denken dich erkühnen, daß ſeine 
Liebe dich vergißt? Er gibt uns mehr, als wir 
verdienen, und niemals, was uns ſchädlich iſt. 

4. Verzehre nicht des Lebens Kräfte in träger 
Unzufriedenheit; beſorge deines Stand's Geſchäfte, 
und nütze deine Lebenszeit. Bei Pflicht und Fleiß 
ſich GOtt ergeben, ein ewig Glück in Hoffnung 
ſehn, dies iſt der Weg zu Ruh' und Leben. HErr, 
lehre dieſen Weg mich gehn! Gellert. 


Mel. Wie groß iſt des Allm. 


629 Exuchre nicht mit bangen Klagen 
„Eden Gott, der dich zum Glück 
erſchuf. Des Lebens Mühe zu ertragen, und froh 
zu fein, iſt dein Beruf. Erdulde ſtandhaft die Be⸗ 
ſchwerden, die keine Klugheit hindern kann; ſtreb' 
nur, daß ſie dir nützlich werden, und bete Gottes 
Willen an. 

2. GOtt hat dir ſelbſt dein Loos beſchieden, 
nimm's dankbar an aus ſeiner Hand. Erfülle jede 
Pflicht zufrieden, die ſeine Huld damit verband. 
Er gibt dir Munterkeit und Kräfte und nährt und 
ſtärkt dich väterlich. Drum übe deines Amts Ge⸗ 
ſchäfte mit frohem Muth, zum Glück für dich. 

3. Hat Andern deines Vaters Segen mehr Gü⸗ 
ter anvertraut, als dir; darf dies wohl deinen 
Neid erregen? Denk', wer iſt EOtt? Und wer 
ſind wir? Weiß er nicht beſſer, was dir nützet, 
und was dem Nächſten nützt, als du? Wenn er 
dich nährt, regiert und ſchützet, was fehlet dann 
noch deiner Ruh’? 

4. Prangſt du auch nicht in hohen Würden; be⸗ 
neide nicht der Großen Glück. Sie ſeufzen unter 
ſchweren Bürden, und oft ſtürzt ſie ein Augenblick. 
Dir ward kein Ueberfluß gewähret; wünſch' ihn 
auch nicht aus Selbſtbetrug. Wer gern, was er 
nicht braucht, entbehret, der iſt beglückt und reich 

enug. 

i 5. HErr, der du mir zum frohen Leben, ſo viel 

ich brauch' und mehr, verliehn, laß taglich ſich 

mein Herz beſtreben, den ſorgenvollen Gram zu 

fliehn. In Demuth a" zu Herz ſich üben, 
a 
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nee ent, 
Gott, deiner Güte ſich zu freu'n; dich fürchten, 
dir vertrau'n, dich lieben, ſoll ewig meine Freude 
ſein. B. F. Köhler. 0 
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Allgemeine Menſchenliebe. 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht und. 
630 Alen Menſchen und auch mir hat 
+ der HErr dies vorgeſchrieben: 
Euren Nächſten ſollet ihr, als euch ſelbſt, von 
Herzen lieben! Chriſten, was GOtt hier gebeut, 
ſei uns heilig allezeit. 

2. Wir ſind Bürger einer Welt, Kinder Eines 
Vaters, Brüder, die er liebevoll erhält, Alle Eines 
Leibes Glieder, die ſein weiſer Allmachtsruf Alle, 
ſich zu lieben, ſchuf. 

3. Eine ſterbliche Natur hat er Allen uns gege⸗ 
ben, und auch Eine Hoffnung nur, Hoffnung auf 
ein beſſ'res Leben, wenn wir nur in dieſer Welt 
redlich thun, was ihm gefällt. 
4.᷑. Und wir ſollten uns entzwei'n, lieblos uns 
einander haſſen? und, zu unſrer eignen Pein 
Stolz und Neid beherrſchen laſſen? Wer kein 
1 a des Nächſten iſt, iſt fürwahr kein wahrer 

riſt. 


5. Was wir auch aus GOttes Hand zum Vor⸗ 
aus vor Andern haben, Anſehn, Reichthum, hoher 
Stand, Leibeskräfte, Geiſtesgaben: alles dies be⸗ 
freit uns nicht von der Menſchenliebe Pflicht. f 
| 6. Selbſt der Gaben Unterſchied dient zum i 
allgemeinen Beſten, wenn nur Jeder ſich bemüht, 
von dem Kleinſten bis zum Größten, Andern, und 

nicht ſich allein, nützlich, wie er kann, zu ſein. 

7. Darum gib uns, GOtt, ein Herz voll von 
wahrer Menſchenliebe, das an And'rer Freud' und 
Schmerz Antheil nehm' und gern das übe, was 
. Pflicht begehrt, wie ſie uns dein Sohn 
erklärt. 


8. Dieſem großen Menſchenfreund' laßt uns 

Alle ähnlich werden, daß wir, hier mit ihm ver⸗ 
eint, nach vollbrachtem Lauf auf Erden, einſt auch 
0 ewig bei ihm ſein, ſeiner Lieb' uns en zu freu' n. 


N J. F. Weiße. 
| 


= ee 1 DB zus 


en = 1) 


„ 


Verhalten gegen unſern Nächſten. 567 


Mel. Schwing' dich auf zu deinem G. 
631 Heer heilig iſt das Band, das die 

* Menſchen bindet, iſt geknüpft von 
deſſen Hand, der die Welt gegründet; iſt geknüpft, 
daß beſſer mir ſeine Welt gefalle. Einen Vater 
haben wir, Einen Schöpfer Alle. 

2. Wir verehren Einen GDtt, der uns Alle 
liebet, der uns täglich unſer Brod und Geſundheit 
gibet, deſſen ſtete Gütigkeit Fürſten auf den Thro⸗ 
nen und auch Arme gern erfreut, die in Hütten 
wohnen. 

3. Menſchen, wie und wo ſie ſind, alle ſind ſie 
Brüder, und GOtt ſieht, wie auf fein Kind, auch 
auf jeden nieder. O, wie könnt ich ihn mit Luſt 
meinen Vater nennen, fühlt' ich nicht in meiner 
Bruſt Bruderliebe brennen; 

4. Wäre nicht gerührt mein Herz bei des Näch⸗ 
ſten Leiden; blieb' ich kalt bei ſeinem Schmerz, 
kalt bei ſeinen Freuden. Glücklich oder elend, ihr 
ſeid mir immer Brüder! Nur noch theurer ſeid ihr 
mir, drückt euch Unglück nieder. 

5. Immer will ich, wo ich kann, euch es helfen 
tragen; kann ich's nicht, ſo will ich dann nie euch 
Troſt verſagen! Dann ſollt ihr an meiner Bruſt 
euren Gram verweinen, bis die Sonne neuer Luſt 
euch wird wieder ſcheinen. 

6. O gewiß! dann werdet ihr dankbar mich um⸗ 
armen; habt bei Leiden auch mit mir Mitleid und 
Erbarmen. Und, o ſüßer Troſt, auch mich werdet 
ihr erquicken, wenn die Freude von mir wich, 
wenn mich Sorgen drücken. 

7. Heilig! heilig ſei das Band, das ſchon hier 
uns bindet, und noch einſt im Vaterland reine 
Freuden gründet! Wandelt liebreich eure Bahn 
durch das Weltgetümmel! Menſchen, ſtrebt zu 
Gott hinan! Strebt nach Einem Himmel! 
Cramer. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEſu Chriſt. 
632 Se Jemand ſpricht: Ich liebe 
+ Gtt, und haßt doch feine Brü⸗ 
der, der treibt mit GOttes Wahrheit Spott, und 
reißt fie ganz darnieder. Gott iſt die Lieb’ und 

will, daß ich den Nächſten liebe, gleich als mich. 
2. Wer dieſer Erde Güter hat, und ſieht den 
Nächſten leiden, und macht den Hungrigen nicht 
ſatt, läßt Nackende nicht kleiden, der übertritt 
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die erſte Pflicht, und liebt dich, Gott der 
Liebe, nicht. a 

3. Wer feines Nächſten Ehre ſchmäht, und gern 
fie ſchmähen höret, ſich freut, wenn ſich fein Feind 
vergeht, es nicht zum Beſten kehret, nicht den 
Verläumder widerſpricht: der liebet feinen Br 
der nicht. 

4. Wer zwar mit Rath, mit Troſt und Schutz 
den Nächſten unterſtützet, doch nur aus Stolz und 
Eigennutz. aus Eitelkeit ihm nützet, und nicht aus 
wahrer Chriſtenpflicht: auch der liebt feinen Näch; 
ſten nicht. \ 

5. Wer harret, bis ihn anzuflehn, ein Dürft'ger 
exit erſcheinet, nicht eilt, dem Armen beizuſtehn, 
der im Verborgnen weinet, nicht gütig forſcht, 
ob's ihm gebricht: auch der liebt feinen Näch⸗ 
ſten nicht. 

6. Wer Nied're, wenn er ſie beſchirmt, mit Härt' 
und Vorwurf quälet, und ohne Nachſicht ſtraft 
und ſtürmt, ſobald fein Nachſter fehlet; wie bleibt 
bei ſeinem Ungeſtüm, GOtt, deine Liebe wohl 
bei ibm? 

7. Wer für der Armen Heil und Zucht mit Rath 
und That nicht wachet, dem Uebel nicht zu wehren 
ſucht, das oft ſie dürftig machet, nur ſorglos ihnen 
Gaben gibt: der hat Ne wenig noch geliebt. 

8. Zwar du, mein Herz, vermagſt es nicht, ſtets 
durch die That zu lieben; doch, biſt du nur geneigt, 
die Pflicht mit Eifer auszuüben, und wünſcheſt 
dir die Kraft dazu, und forgft dafür: ſo 
liüebeſt du. 

9. Ermattet dieſer Trieb in dir, fo ſuch' ihn zu 
beleben. Denk' oft: GOtt iſt die Lieb’, und mir 
hat er fein Bild gegeben. Sprich oft: Gott, 
was ich bin, iſt dein! Sollt' ich, gleich dir, nicht 
gütig ſein? 

10. Wir haben Einen GOtt und HErrn, find 
Eines Leibes Glieder. Drum diene deinem Näch⸗ 
ſten gern, denn wir find Alle Brüder. Gott 
ſchuf die Welt nicht bloß für mich; mein Nächſter 
iſt ſein Kind, wie ich. 

11. Ein Heil iſt unſer Aller Gut. Ich ſollte 
Brüder haſſen, die GOtt, durch feines Sohnes 
Blut, ſo hoch erkaufen laſſen? Nein, ich will 
IEſu ähnlich fein, dann wird fein Tod auch mich 
erfreun! 

12. Du ſchenkſt mir täglich fo viel Schuld, du 
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HErr von meinen Tagen! Und ich, ich ſollte nicht 
Geduld mit meinen Brüdern tragen? Dem nicht 
e dem du vergibſt, und den nicht lieben, den 
du liebſt. 

13. Was ich den Frommen hier gethan, dem 
Kleinſten auch von dieſen, das ſieht er, mein Er⸗ 
löſer, an, als hätt' ich's ihm erwieſen. Und ich, 
ich follt’ ein Menſch noch fein, und ihn in Brüdern 
nicht erfreun? 

14. Ein unbarmherziges Gericht wird über den 
ergehen, der nicht barmherzig iſt, der nicht gern 
rettet, die ihn flehen. Drum gib mir, Gott, 
durch deinen Geiſt ein Herz, das dich durch Liebe 
preiſt. Gellert. 


Beſondere Erweiſungen der Liebe 
gegen Andere. 


Mel. IEſu, der du meine Seele. 


ller meiner Brüder Rechte, laß, 
633. A o GOtt, mir heilig fein. Wenn 
ich ſie zu kränken dächte, ihres Kummers mich zu 
freun, über ſie mich zu erheben, oder mir allein zu 
leben: dann verletzt' ich meine Pflicht, ehrte deinen 
Willen nicht. 

2. Könnt' ich, taub bei ihren Klagen, ihnen das 
aus Eigenſinn oder Neid und Geiz verſagen, was 
ich ihnen ſchuldig bin; könnt' ich, ohne Treu' und 
Glauben, Andern Gut und Ehre rauben: dann ver⸗ 
letzt- ich meine Pflicht, ehrte deinen Willen nicht. 

3. Nein, ich will das Unrecht haſſen, will gerecht 
ſein, kein Tyrann, Jedem gern das Seine laſſen, 
geben, was er fordern kann. Lieber will ich Un⸗ 
recht leiden, als begehen; will mit Freuden lieber 
N ſein und bloß, als durch Unrecht reich und 

roß. 
A 4. Würden der Bedrängten Zaͤhren, würden 
ihre Seufzer nicht Rettung, Gott von dir begeh⸗ 
ren und beflügeln dein Gericht? Würd' ich nicht 
ſtets zittern muſſen? Würde nicht ſelbſt mein Ge⸗ 
wiſſen mir mit Angſt und Schrecken dräu'n, und 
ihr erſter Rächer ſein? . 2 

5. Eines Unterdrückten Thränen, o wie furcht⸗ 
bar ſind die nicht! Eh' es Ungerechte wähnen, 
trifft fie, §Err, dein Strafgericht. Und wenn du 
nicht eilen ſollteſt, mich nicht hier ſchon ſtrafen 
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wollteſt, träfe mich denn dein Gericht, Heil 

nach 5 Tode nicht? Heil ge, 

6. Lehre mich gerecht und billig gegen alle Men: 
ſchen ſein, Keinen drücken, lieber willig Jedem, der 
mich kränkt, verzeihn. Hab' ich Macht, laß fie mich 
nützen, die Bedrängten zu beſchützen, eilen, wo Ber; 
laſſ'ne flehn, ihnen liebreich beizuſtehn. : 

7. Sichern darf ich meine Rechte, doch mit 
Sanftmuth und Geduld. Wir ſind alle deine 
Knechte, und wie groß iſt deine Huld! Du vergibſt 
mir meine Schulden: ſollt' ich denn kein Unrecht 
dulden, nicht gelind ſein, mich nicht freun, wie du, 
Vater, zu verzeihn? 

8. Hilf mir immer richtig wandeln, Gott, vor 
dir, als meinem HErrn; billig ſtets mit Andern 
handeln und von aller Härte fern. Denn du, Rich⸗ 
ter aller Welten, wirſt mir Alles einſt vergelten, 
was ich meinen Brüdern that, wenn ſich dein Ge⸗ 
richt mir naht. Cramer. 


Mel. JEſu, der du meine Seele. 
iſt du ſelbſt der Sünd' entriſſen, 
631. B gehſt du felbft die rechte Bahn, 


o dann nimm dich der Gewiſſen deiner Brüder herz⸗ 
lich an! Reich' dem Nächſten gern die Hände, zeig’ 
ihm, was den Geiſt verblende: lehre ihn, mit heil’ 
gem Grau'n feines Weg's Gefahren ſchau'n. 

2. Dein Exempel ſei ihm Lehre, wie ſo glücklich 
ſei der Chriſt, daß er ſich vom Böſen kehre, und 
ſelbſt werde, was du biſt. Such' ihn, nützt es, zu 
erſchüttern, aber niemals zu erbittern. Zeig ihm 
ohne Prahlerei, daß fein Heil dein Wunſch nur fi. 

3. O, wen ſollte das nicht rühren, liebreich eines 
Bruders Geiſt dem Verderben zu entführen, das 
der HErr uns fliehen heißt! Macht es dir auch 
Müh' und Plagen, leid’ es, um dereinſt zu ſagen: 
Hier bin ich und die mit mir, die ich brachte, 
HErr, zu dir! 


Mel. Ein Lamm geht hin und. n 
635 Got will, ich ſoll nicht mir allein, 

+ ich foll auch Andern leben, mein 
ie Herz der Tugend weih'n, ein gutes Bei⸗ 
ſpiel geben. Durch die Erfüllung dieſer Pflicht, 
durch Wandel und durch Unterricht ſoll ich auch Ans 


dern nüßen an jedem Ort, zu jeder Zeit in dem, 
was beſſert und erfreut, und fie vor Uebeln ſchützet. 


u 
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nennen 
2. Kein Stand, fo niedrig er auch ſei, kein Glück, 
das mich erhebet, macht je von diefer Pflicht mich 
frei; von Tugendfleiß belebet, fehlt mir's nie an 
Gelegenheit, bald Demuth, bald Barmherzigkeit, 
bald Sanftmuth auszuüben! und, eifrig für des 
Nächſten Wohl, ihn ſtets fo redlich, wie ich ſoll, fo 
treu wie mich, zu lieben. 

3. Ich ſoll im Glück mich mäßig freun, im Un⸗ 
glück nicht verzagen; nie ſoll ich übermüthig ſein, 
die Noth geduldig tragen; und welch ein ſeliger 
Gewinn, wenn ich nicht ſtolz, nicht muthlos bin, 
damit auch Andre lernen, durch Demuth und Be⸗ 
ſcheidenheit von Stolz und feiger Schüchternheit 
mich weiſe zu entfernen. 

4. Es ſoll in keinem Wirkungskreis, den GOtt 
für mich beſchieden, als Kind, als Jüngling, 
Mann und Greis, mein Herz jemals ermüden, 
durch Unterwerfung, Lernbegier, durch Ernſt und 
Klugheit nicht bloß mir, nein Andern anch zu 
nützen; die Eltern dankbar zu erfreun, der Jugend 
Rath und Troſt zu ſein, die Unſchuld zu beſchützen. 

5. Als Gatte, Vater, Herr und Freund, ſoll ich 
ſtets chriſtlich handeln, ſo reden, wie mein Herz 
es meint, und ſtets mit Vorſicht wandeln; nie ſoll 
ich mich der Pflicht entziehn; ſoll, daß auch Die 
die Sünde fliehn, und ihrer Luft entſagen, die 
Gottes weiſe Vaterhand mit mir zu ihrem Glück 
verband, ſelbſt keine Sünde wagen. 

6. GOtt, gib mir Beiſtand, gib mir Kraft, mich 
ernſtlich zu beſtreben, für Andrer Wohl gewiſſen⸗ 
haft und chriſtlich fromm zu leben. Laß mich nicht 
nur, ſie zu erfreun, bereit, und immer thätig ſein, 
ihr wahres Glück zu gründen: laß du ſie, Vater, 
auch ſchon hier bei jeder Tugendpflicht in mir das 
beſte Beiſpiel finden. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 
on dir, der meine Freuden ſchuf, 
636. V iſt auch mein heiliger Beruf: 


im Herzen und im Wandel rein, und nützlich in der 
Welt zu ſein. Wer dieſe große Pflicht nicht ehrt, 
der ift auch keiner Freude werth! 

2. Es war, o Vater, deine Hand, die mit den 
Menſchen mich verband. Ich ſollte redlich mich 
bemühn, auch ſie zum Guten hinzuziehn; und leuch⸗ 
a ſtets mein Licht, fo fehlt mir deine Liebe 
nicht. 
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Se en are 
3. Wie viel wird durch des Beiſpiels Macht dog 
Guten in die Welt gebracht! Es wirkt im Stille 
um ſich her, und Andre fühlen immer mehr, wi 


leicht, von ſeinem Reiz belebt, ihr Herz ihm nach, 
zahmen ſtrebt. | 


4. O wehe dem, der ſorglos bleibt, und kühn 
des Laſters Werke treibt, den nie der Blick der 
Unſchuld rührt, der nie zur Lebensweisheit führt, 


* 


der ſelbſt die Schwachen gern berückt und liſtig in 
5 


ſein Netz verſtrickt. 

5. Wie troſtlos wird er einſt ſich ſich ſeh'n, wenn 
die Verführten um ihn ſtehn, und wenn er nun 
den Vorwurf hört: Du haſt der Seele Glück zer; 
ſtört. Wen diefer Ruf vor GOtt verklagt, der 
bebet angſtvoll und verzagt. 

6. Ich flehe, GOtt, empor zu dir: ach, fern fl 
dieſes Loos von mir! Mein Beiſpiel locke jeder 
zeit auch Andre hin zur Frömmigkeit! Die ſchoͤnſte 
Lehre fruchtet nicht, wenn ihr mein Leben wi; 
derſpricht. 2 

7. Verleihe ſelbſt mir Trieb und Kraft, zu 
thun, was Heil und Segen ſchafft, und jede meiner 
Reden ſei von allem Reiz zur Sünde frei! In 
meinem Kreiſe herrſche nur der Sinn für Unſchuld 
und Natur. 

8. Wer hier durch Beiſpiel, Rath und That den 
Chriſtengeiſt verbreitet hat, der- ſieht ſich einſt mit 
Ruhm gekrönt, wo feiner Brüder Dank ertönt, 
und er, von Seligen umringt, das hohe Lied des 
Himmels ſingt. J. W. Reche. 


Sorge für des Nächſten Geſundheit und Leben. 
Mel. O Welt, ſieh hier dein. 
637 SH dein iſt unſer Leben, du haſt 
+ es uns gegeben; es ſoll uns theuer 
fein. Drum fol ich's Keinem kürzen, es in Ge⸗ 
fahr nicht ſtürzen, ja aus Gefahren es befrei'n. 


2. Du willſt, ich ſoll nicht tödten, ſoll hülfreich 
fein in Nöthen, zum Wohlthun ſtets bereit. Dem, 


der des Kranken pfleget, der Brüder Laſten träge, 
8 0 


verheißeſt du Barmherzigkeit. ! 

3. Sind wir nicht Alle Brüder? Nicht Alle 
Chriſti Glieder? Nicht Alle, Vater! dein? Wie 
könnt' ich die verachten, die hier im Elend ſchmach⸗ 
ten? Wie könnt' ich hart und grauſam fein? 


4. Ich ſoll den Nächſten lieben! Wie? haſſen 


und betrüben und quälen könnt' ich ihn? Beſorgt 
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für meine Freuden, ſollt' ich vor ſeinem Leiden, 
um nur nicht mitzuleiden, flieh'n? 

5. Nein, Gott, ich will die Armen erquicken, 
voll Erbarmen des Blinden Führer ſein, den 
Schwachen unterſtützen, die in Gefahr ſind, ſchüz⸗ 
zen, und kann ich, fie daraus befrei'n. 

6. Ich will, ſie zu erfreuen, ſelbſt Müh' und 
Schmerz nicht ſcheuen; auch das iſt dein Gebot. 
Hat doch dein Sohn ſein Leben für mich dahin 
gegeben, für meine Rettung, in den Tod. 

Cramer. 


Mel. Herzliebſter IEſu, w. 
638 Hi IEſu, daß ich meinen Naͤch⸗ 
+ ften liebe, durch lieblos Richten 
ihn ja nicht betrübe, ihn nicht verläumde, nicht 
durch falſche Ränke ſein Wohlſein kränke. 

2. Wie leicht kann doch mein ſchwacher Bruder 
fehlen! Dieß laß mich, wenn's die Pflicht erlaubt, 
verhehlen; gib, daß ich, wenn er fällt, dann auf 
mich ſehe, wenn ich noch ſtehe. 

3. Hilf, daß ich liebreich ihn zu beſſern trachte, 
und feiner Serle Wohlfahrt theuer achte; du haft, 
o JEſu, auch für, fie dein Leben dahin gegeben. 

4. Drum will ich redlich ſchätzen Andrer Ga—⸗ 
ben, die ſie, wie ich, durch GOttes Güte haben; 
es müſſe nie mein Herz des Nächſten Freuden und 
Glück beneiden. 

5. Gib, daß ich nicht zum Zorne leicht entbrenne, 
nie auch dem Feinde etwas Ulebels gönne; und 
15 zu beweiſen Güt' und Treue mich herzlich 
reue. 

6. Laß mich, mein Heiland, immer mehr auf 
Erden an Lieb' und Gütigkeit dir ähnlich werden. 
Gib Kraft dazu; ſo ſchmeck' ich ſchon hienieden, 
HeErr, deinen Frieden. J. F. Neander. 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 

39 Sr du den guten Ruf des Näch⸗ 
6 * ſten nur zu fhmälern, und ſprichſt 
du gern und oft von deines Bruders Fehlern; ver⸗ 
kleinerſt du aus Stolz, aus Mißgunſt feinen 
Ruhm, deckſt ſeine Schwachheit auf: wo bleibt dein 
Chriſtenthum? a 

2. Wenn du aus Argwohn bloß von ihm nur 
Böſes denkeſt, und durch ein falſch Gerücht ihm 
ſchadeſt und ihn kränkeſt, wenn ihn dein Neid, 
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dein Haß, dein Uebermuth entehrt; ſo biſt du nicht 
ein Ebel nicht dieſes Namens werth. 6 un, 

3. Wer, wenn er Läſtrer hört, und unter Sp B 
tern ſitzet, aus niedrer Menſchenfurcht nicht An⸗ fo 
drer Unſchuld ſchützet; wer aus Gefälligkeit ſalſt 
ein Verläumder iſt, und nichts zum Beſten kehrt: 
auch der ift nicht ein Chriſt. { 

4. O Menſch, bedenke doch: GOtt hört m d 
jedem Orte, wo du zugegen biſt, ein jedes deinen N 
Worte. Und er, der Alles ſieht, er follte dich nicht 
ſehn, wenn du dich frech erkühnſt, die Unſchuld fe 
ſelbſt zu ſchmäh n? 

5. Wenn du der Frommen lachſt; wenn du dle fa 
Tugend ſchändeſt; dem Würdigen das Lob, das er m 
verdient, entwendeſt: Verläumder! hört's nicht 5 
Gott, wie zügellos dann du ihn in den Seinen de 
ſchmähſt? Dein Richter hört dir zu! N 

6. Die Thränen zählt der HErr, die von ge 
kränkten Frommen, die du entehret haſt, mit u 
Seufzen vor ihn kommen. Es kommt, es kommt B 
ein Tag, wo GOtt einſt vor Gericht, im Angeſicht di 
der Welt auch dir dein Urtheil ſpricht. di 

7. Und du, du wollteſt noch des Nächſten Ehr' 
verletzen, und, was du ihm entzogſt, nicht [hl A 
nig ihm erſetzen? Nein, immer jet fie dir fo werth, fe 
als eigner Ruhm; beſchütz' und rette fie ſtets als di 
ein Heiligthum. 2 

8. Wie hoch verbeutſt du uns den Mißbrauch te 
unſrer Zungen! Bewahre uns, o HErr, vor allen 
Läſterungen! Wer in dem Menſchen dich und deine fi 
Gaben ehrt: der iſt auch deiner Huld und deines la 


> 


Beifalls werth: J. L. Paulmann. w 
ni. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine. fi 


6 40 Allie, was ich Gutes habe, kommt, 
+ o GDit! aus deiner Hand, lo 
Wie fo manche milde Gabe Haft du mir fhonzw ft 
gewandt! All mein Glück ift, Vater, dein; deinem oh 
Ruhme will ich's weihn. Niemals laß mich meht wi 
verlangen, als was ich von dir empfangen. m 
2. Laß mich dankbar und zufrieden im Genuß 
der Güter fein, die mir deine Hand beſchirden, 
gerne fremden Wohl's mich freu nz nie laß mich 
mit finſterm Blick neidiſch ſehn der Brüder Glück: 
N nie, was du mir gabſt, verachten, nie nach frem⸗ fe 
1 dem Gute trachten. fei 
3. Jedem laß mich willig geben, was er recht 
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0 zu fordern hat; nicht den Obern widerſtreben, 
denn ſie ſind an deiner Statt. Geb' ich, vom 
N Betruge fern, Jedem, was ihm zukommt, gern: 
g ſo wird Ruhe im Gewiſſen mir die ſchwerſte 
h Pflicht verfügen. 
4. Dem, der mühſam für mich lebte, der mit 
it feinen Kräften mir nützlich hier zu werden ſtrebte, 
5 dem gebühret Lohn dafür. Halten, was mein 
Mund verſpricht, ſei mir eine heil ge Pflicht. 
Hi Trug und Ausflucht laß mich fliehen, Keinem 
ſeinen Lohn entziehen. 
5. Laß, wenn ich von Andern borge, zum Er⸗ 
u ſatz mich fein bereit; Redlichkeit fei meine Sorge, 
Ne und mein Thun Gerechtigkeit. Vorſchuß, den ein 
s Freund mir thut, iſt nicht mein, iſt fremdes Gut; 
Ein dankbar will ich meinen Brüdern Beiſtand, Hülfe, 
Rath erwidern. 
un, 6. Eigenthum, das ich entwende, würde Fluch 
en und Tod mir ſein; aber halt ich meine Hände von 
um Betrug und Raube rein, dann heb“ ich fie froh zu 
mil dir, bete: HErr, verleihe mir, daß, was ich durch 
dich beſitze, mir und meinem Nächſten nütze. 
eh 7. Hab’ ich mich mit Andrer Schätzen je durch 
ti Argliſt reich gemacht, GoOtt, fo ſei ich zum Er: 
wal ſetzen eifrig und ſogleich bedacht. Lieber arm und 
las dürftig fein, als ſich eines Unrechts freu'n, und, 
nach bald entfloh'nen Freuden des Gewiſſens Fol⸗ 
| ter leiden. 
oe 8. Lehre mich, Betrug und Schaden dem er: 
nd ſtatten, der ihn litt. Wer, mit Sündenſchuld bez 
d ba laden, einſt vor dich, den Richter, tritt: wird ver⸗ 
un worfen im Gericht, bleibt vor dir, Gerechter! 
nicht, der dem Sünder Strafe dräuet, wenn ihn 
ſeine Schuld nicht reuet. 
fan, 9. Heiliger, ein frommes Leben liebeſt und be⸗ 
lohneſt du; gib mir Kraft und laß mich ſtreben, 
bp fromm und gut zu ſein, wie du, daß mein Leben 
dh ohne Reu', ohne Qual mein Ende ſei; daß mich, 
wenn ich einſt erwache keine Schuld verdammlich 
h mache. J. J. Eſchenburg. 
G0 Mel. GOtt Vater, ſende deinen G. 
u liebſt, o GOtt! Gerechtigkeit, 
611. Hund ſtrafeſt den, der fie entweiht, 
am Nächſten Unrecht übet. Du biſt's, der Jedem 
ſeinen Lohn, ohn' alles Anſehn der Perſon, nach 
feinen Werken gibet. 
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2. Gerechter GOtt, laß deinen Geiſt zu dem, 
was recht und billtg heißt, ſtets meine Seele len 
Faik komm' es mir 10 in den Sinn, aus 
Habſucht, mir nur zum Gewinn, des ii 
Recht zu kränken. i rächen | 

3. Pflanz’ Redlichkeit in meine Bruſt, und laß 
mich ſtets mit Freud' und Luſt der Liebe Pflichten 
üben. Ein Herz, das nur auf Unrecht denkt, nur 
Schaden ſucht und Andre kränkt, wie kannſt du 
Gott, das lieben? 2 

4. Nie feufze Jemand über mich; mein ganzes 
Herz beſtrebe ſich, dem Nächſten gern zu geben, 

was er mit Recht verlangen kann, und immerfort 
mit Jedermann in Einigkeit zu leben. 

5. Laß mich beſtändig dahin ſehn, mit Jeglichem 
ſo N wie ich's von ihm begehre, damit ich 
keines Menſchen Herz durch meine Härte je mit 
Schmerz und Kümmerniß beſchwere. 

6. HErr, mit dem Maaß, womit ich hier dem 
Nächſten meſſe, wirſt du mir dereinſt auch wieder 
meſſen. Dies reize mich zur Billigkeit, und laſſe 
mich zu keiner Zeit der Liebe Pflicht vergeſſen. 

Dietrich. 
Mel. Err JEſu Chriſt, wahr'r Menſch. 
6 12 ie werde meine Seel’ entweiht 
* von Trug und Ungerechtigkeit! 
Wie könnt' ich ſonſt der Deine ſein, wie deiner 
Gnade, GOtt, mich freu'n? 

2. Wer feines Nächſten Rechte krankt, auf 
And'rer Schaden boshaft denkt, entheiligt des 
Gewiſſens Pflicht, und ehrt dich, Allgerechter! nicht. 

3. Du ſchriebſt auch in mein Herz, o GOtt! 
tief ein das heilige Gebot: Thu', was dich 
ſchmerzt, dem Andern nicht, ſei treu der Pflicht, 
wenn er ſie bricht. 

4. Darum, mein GOtt! bewahre mich vor allen 
Unrecht väterlich. Beging ich's je, fo ſei mir's 
leid, und zum Erſatz mein Herz bereit. 

5. Wer Andern Schaden hat gethan, und wen 
er ihn erſtatten kann, ſich deſſen weigert, findet 
nicht vor dir Erbarmen im Gericht. 

6. Er kann nicht wahre Buße thun, dein Segen 
kann nicht auf ihm ruh'n, wenn er nicht willig das 
erſetzt, womit er Andrer Recht verletzt. 

7. HErr, gib, daß ich deß eingedenk, durch, Unrecht 
niemals Andre kränk'. Du biſt gerecht. Dies le auch 
ich; in dieſem Sinne ſtärk auch mich. Heeren. 


ö 
| 
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Mel. Gdtt des Himmels und. 
613 Re wie mein eignes Leben, 
ED: guter Nam’ und Eigenthum, 
fei mir meines Nächſten Leben, feine Habe und fein 
Ruhm; nichts, was GDtt ihm hat geſchenkt, werde 


je von mir gekränkt! 0 

2. Hilf mir, daß ich, frei vom Neide, und vom 
Eigennutze rein, feines Segens, feiner Freude, ſei⸗ 
nes Ruhms mich möge freu'n, froh, daß du ihn, 
GdOtt, auch liebſt, ihm fo mild und reichlich gibſt. 

3. Hilf mir alle Menſchen lieben, Jeden gerne 
glücklich ſehn, Keinen kränken und betrüben, Keinen 
drücken, Keinen ſchmähn, fliehen, wie's dein Wort 
gebeut, ſelbſt den allerkleinſten Streit. 

4. Sollt' ich irgend einen haſſen, der mir Unrecht 
je gethan; irgend einen hilflos laſſen, dem ich nütz⸗ 
lich werden kann: Gott, fo wär ich nicht dein Kind, 
nicht, wie JEſus war, gefinnt. 

5. Hilf mir, willig Jedem dienen, wie ich's kann, 
mit Rath und That; Leidende erfreu'n, und ihnen 
auf des Lebens rauhem Pfad' Tröſter, Führer, 
Helfer fein, und Beleidigern verzeihn. 

6. Laß mich halten Treu’ und Glauben, flieh'n, 
was Andern ſchädlich iſt; Keinem je das Seine 
rauben, weder mit Gewalt noch Liſt; von Betrug 
und Argliſt rein, lieber arm als treulos ſein. 

7. Gib, daß ich von allen Lügen und von nie⸗ 
drer Schmähfucht frei, offenherzig und verſchwiegen, 
ſtandhaft in der Freundſchaft fei. Wohl mir; nehm’ 
ich, wo ich kann, des Verläumdeten mich an. 

8. Laß mich Gutes gern belohnen, wie du, GOtt, 
es gern belohnſt; gern des Naächſten Fehler ſchonen, 
wie du, unſer HErr, auch ſchonſt! Ja, du ſchonſt 
mit großer Huld, GOtt, voll Langmuth und Geduld! 

9. Wenn ich, GOtt, aus reinem Triebe, fo den 
Nächſten gern und treu, wie du es befohlen, liebe, 
ohne Trug und Heuchelei; wie beglückt bin ich dann 
hier, und wie ſelig einſt bei dir! 

Mel. SErr JEſu Chriſt, mein L. 


Ae redlich, offen, frei iſt 
Ban, IEſu Freund, und ſtets getreu 
der Wahrheit, die er nie verletzt, und über Alles 
iebt und ſchätzt. 

1525 Er ur Verläumdung, Schmeichelei, und 
glatter Worte Täuſcherei, betrügt mit ſeinen Au⸗ 
gen nicht, ſpricht, wie an denkt, wie er ſpricht. 

b 
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3. Er rühmt für keinen Preis der Welt des Nic, 
ſten Laſter, und enthält ſich auch des Scheines von 
Betrug, iſt klug, doch ohne Falſchheit klug. 

J. Was aus der Liebe Quelle fließt, was feinen 
Brüdern nützlich iſt und wohlgefällig GOtt, dem 
HEren, das redet er und redets gern. 

5. Er ſagt nicht Alles, was er denkt, verſchweigt 
was ſchadet oder kränkt, nimmt gern des Irrenden 
ſich an, wenn ihn ſein Rath erleuchten kann. | 

6. Er ſpricht mit Wahl und Vorbedacht, ſcheut 
aber keines Menſchen Macht, wenn Wahrheit und 
Gerechtigkeit der Unſchuld Rettung ihm gebeut. 

7. Wohl ihm! denn GOtt, der Lügen Feind, der 
Gott der Wahrheit, iſt fein Freund; er fürchtet 
nichts; er wird beſtehn, wenn alle Lügner untergehn. 

8. Mit ihm iſt GOtt! mit ihm iſt GOtt! Träf' 
ihn Verläumdung oder Spott; träf' ihn der Haß 
der ganzen Welt: was achtet's der, der GOtt gefällt. 

Mel. Valet will ich dir geben. 
ohl dem, der richtig wandelt, f 
645. 38 der, als ein Wahrheitsfreund, 
in Wort und Werken handelt, und das iſt, was ern 
ſcheint; der Recht und Treue liebet, und von dem 
Sinn der Welt, die Trug und Falſchheit übet, ſich 
unbefleckt erhält! 

2. Wohl dem, der Lügen haſſet, und der, ſo oft 
er ſpricht, fo feine Reden faſſet, daß er die Bahr: 
heit nicht mit Vorbedacht verletzet, und der an je 6 
dem Ort ſich dies vor Augen ſetzet: Gott merkt 
auf jedes Wort. s 

3. Wohl ihm, wenn feine Seele, GOtt, fo die f 
Wahrheit übt! Ob Menſchengunſt ihm fehle, er 
wird von dir geliebt! Du wirſt ihn einſt erhöhen, 
wenn bei der Wahrheit Licht beſchämt die Falſchen 
ſtehen, geſchreckt durch dein Gericht. 8 

4. HErr, dies Gericht zu ſcheuen, das mir mein 
Urtheil ſpricht, der Wahrheit mich zu freuen, das 
ſei mir heil'ge Pflicht! Erinn're mein Gewiſſen, 
du haſſeſt Heuchelei, damit ich ſtets befliſſen den 
Treu' und Wahrheit ſei. } 

5. Laß niemals mich verſprechen, was ich nicht 
halten kann, auch nie die Juſag' brechen, die ich | 
einmal gethan; nie mich den Stolz verleiten und 
nie des Beiſpiels Macht, als Wahrheit auszubrei⸗ 
ten, was ich doch ſelbſt erdacht. h 1 

6. Doch laß zu allen Zeiten auch deiner Wahr? 5 
heit Licht, HErr, meine Seele leiten, damit ich 


1 


/ 2 


5 
. 


übet, 


er, fo 
de U 
der au 
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meine Pflicht mit Klugheit üb' und wiſſe, wenn 
ich für Andrer Wohl und für mich reden müſſe, 
und wenn ich ſchweigen ſoll. 

7. Wenn, mich zu unterdrücken, des Feindes 
Rath gelingt, wenn er mit böſen Tuͤcken in Küm⸗ 
merniß mich bringt; ſo ſtärke meine Seele, daß ſie 
nicht unterlieg', und Alles dir befehle. Du gibſt 
der Wahrheit Sieg! 

8. Ein Herz voll Treu' und Glauben, das, GOtt, 
dein Auge ſcheut, das ſoll mir Niemand rauben; 
ſo kann mit Freudigkeit zu dir hinauf ich ſehen, und 
dort vergiltſt du mir, wenn Falſche nicht beſtehen, 
mit Wonn' und Preis dafür. Bruhn. 


(Heiligkeit des Eides.) 
Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 


BAG NR heilig fei der Eid euch, ihr 
+ Chriſten, wenn ihr ſchwöret! 
Furchtbar iſt die Heiligkeit eures Richters, der euch 
höret; furchtbar er, der Lügen Feind, hier und 
wenn er einſt erſcheint. 

2. Wenn ihr eure Hand erhebt, dann ergreif' 
euch heilig Schrecken. Denkt: GOtt iſt mir nah?! 
Er lebt! Er wird Alles doch entdecken, was Betrug 
und Liſt verſtellt, Er, der Richter aller Welt. 

3. Gott erforſchet es gewiß, wo wir freveln oder 
fehlen; GOtt, dem keine Finſterniß mag des Sin; 
ders Herz verhehlen, GOtt, der tauſend Wege hat, 
zu enthüllen jede That. 

4. Selbſtverachtung, Schande, Schmach, des 
Gewiſſens Furcht und Klage folgt ſchon hier dem 
Frevfer nach in der Nacht, fo wie am Tage. Und 
wie ſchrecklich droht ihm nicht, GOtt, dein künfti⸗ 
ges Gericht. . 

5. Fluch und Elend wird ihm dann Alles um 
ihn her auf Erden. Alles, was erfreuen kann, wird 
im Pein und Strafe werden; und Verzweiflung 
— wie erreicht ſie den Frevler ſchnell und leicht! 

6. Sagt: Für aller Welt Gewinn geb' ich nicht 
des Herzens Ruhe, nicht die Ueberzeugung hin, daß 
gerecht iſt, was ich thue; daß ſelbſt meine Neigung 
nicht, was mir GOtt gebietet, bricht. $ 

7. Dann darf ich zu 1 5 1 
und Hoffnung ſehen. Gnädig neigt er dann ſein 
ect in meinem Flehen. Er, der HErr, der 


Lügen Feind, iſt mein Vater, iſt mein Freund. 
es 1 Bb 
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Mel. Ein Chriſt ſoll nicht. 


647 Err, du biſt heilig im Gericht, | 
* 


und du beſtrafſt die Böſen. Vor 
dir beſteht der Heuchler nicht, kein Trug, kein gott⸗ 
los Weſen. Du liebeſt Wahrheit, Recht und Treu; 
wer's wagt, bei dir zu ſchwören, und hegt im Her⸗ 
zen Heuchelei, den kannſt du nicht erhören; dein 
Arm wird ihn beſtrafen. 

2. Drum laß, o Gott! der Wahrheit mich ein 
lautes Zeugniß geben, und nie ohn Ehrfurcht ges 
gen dich die Hand zum Schwur erheben. Du llickſt 
ins Innre, wirſt gar bald die Wahrheit hell ent⸗ 
decken, wenn wir ſie gleich im Hinterhalt der Lüge 
ſchlau verſtecken, und ſchwache Menſchen täuſchen. 

3. Ach! des Gewiſſens Unruh' quält den, der 
die Lügen liebet, was wahr und redlich iſt, verhehlt, 
und falſches Zeugniß gibet. Voll Argwohns geht 
er und beſchämt, aus Furcht, entdeckt zu werden. 
Wer aber feine Zunge zähmt, der finder Ruh' auf 
Erden und Lohn bei GOtt im Himmel. 

4. Wenn mich des Vortheils Stimme lockt, ſo 
laß mich ſie nicht hören, und nicht durch niedern 
Geiz verſtockt, mir unrecht Gut erſchwören. Was 
Argliſt und Betrug gewinnt, wird nimmermehr 
gedeihen. Es fällt dahin, „Err, und zerrinnt. 
Nur ewig kann erfreuen die Redlichkeit und Unſchuld. 

5. Bin ich von Trug und Falſchheit rein, fo kann 
ich freudig beten, und, überzeugt dein Kind zu ſein, 
getroſt, HErr, vor dich kreten. Des Frommen 
Hilf und Gott biſt du, wirſt ſein Gebet erhören, 
und des Gewiſſens heitre Ruh' wird ihm den Lohn 
gewähren, der ewig ſeiner wartet. 5 

6. Denn einſt wirſt du der Herzen Rath allwiſ⸗ 
ſend offenbaren, und Jedem wird, nach dem er 
that, Vergeltung widerfahren. Dann wird, o Herr, 
vor deinem Thron beſchämt der Heuchler ſtehenz 
der Fromme aber wird zum Lohn in deinen Him 

8 3 * „heit!“ 
mel gehen, du, GOtt der Treu und Wahrheit! 


Güte und Wohlwollen gegen Andere. 
Mel. Liebſter JEſu, wir. h 
GAS Gi Erlöſer! daß ich gern in der 
+ Uebungszeit auf Erden, als ein 
Chriſt, dir, meinem HErrn, ſuche gleich geſinnt zu 


werden, theile meiner Brüder Freuden, gern au 
theile ihre Leiden. 
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2. Gut, gefällig ſei mein Sinn; der im Pallaſt, 
der in Hütten iſt ein Menſch, wie ich es bin. Laß 
für Jedes Wunſch und Bitten offen ſein mein Ohr, 
a mich eilen, wohlzuthun und mitzutheilen. 

1 3. Ungeſtüm und rauher Ton bleibe fern von 
6 meinem Munde; fern ſei von mir Spott und 


Ya Hohn. Ach, ſie ſchmerzt, die trübe Stunde, die 
ich meinen Brüdern machte, ſchmerzet, ob der 

h Witz auch lachte. i a 

M 4. Wo ich Menſchen dienen kann, muß ich ſchnell 
und willig dienen! Lang' geſäumt, heißt kaum gethan. 

Im Sprächen doch aus meinen Mienen ſtets des Her⸗ 


zens ſanfte Triebe, holde Freundlichkeit und Liebe. 
5. Süße, himmelsvolle Luft, Freud’ und Segen 


3 


a zu verbreiten, wohn' in jedes Chriſten Bruſt, 
% wohn in mir zu allen Zeiten. Mehr, als Reich 
tt thum, Gold und Kronen iſt's, wenn Brüder 
i friedlich wohnen. 


wan Mel. Mein erſt Gefühl fü. 
b 619 We. Menſchen, ſeine Brüder, liebt, 
1 der freut ſich ihrer Freuden, 
, und wenn ein Unfall fie betrübt, fo theilt er 
MM ihre Leiden. 
N. 2. Er eilt mit frommer Heiterkeit Verlaſſnen 
an gern entgegen, und fühlt das Glück, das fie er— 
u freut, ſo ſehr, als eignen Segen. 
1 3. Sein edles, liebevolles Herz iſt fern von 
l allem Neide, iſt fern, trifft fie verdienter Schmerz, 
u von aller Schadenfreude. 
on 4. Beſorgt für des Bedrängten Wohl, vernimmt 
hit er feine Klagen, und wird ihn nie verachtungsvoll 
Au von ſich zu weiſen wagen. f 
5. Barmherzig, wie ſein Heiland war, wird er 
An das Elend lindern, und ſieht er Andre in Gefahr, 
me ſchnell die Gefahr verhindern. 
He 6. Verfolgten Wittwen gibt er Rath, ſorgt für 
hen verlaſſ'ne Waiſen; gelingt's ihm, was er für ſie 
uh that, er wird ſich glücklich preiſen. ! 
it! 7. Was Andre insgeheim betrübt, das bleibt 
ihm nicht verborgen. Er forſchet, weil ſein Herz ſie 
liebt, nach unentdeckten Sorgen. N 
5 8. Gott, laß mich deiner werth zu fein, fü 
meine Brüder lieben, ſo ſie in ihrem Schmerz er⸗ 
1 ind freu'n, fo mich im Wohlthun üben! 8 
0 9. Des Nächſten Glück wird dann ſchon hier 


a das beſte Glück mir geben, und mich erfreun, werd' 
100 ich 1 einſt in 8 1 85 leben. 
3 
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ä 
Mel. 1095 12 W. u 
a u heil'gen Lehren darf ich 
650. N nicht ſtets begehren, was . | 
Gericht nur gilt; nicht ſtreng mein Recht erzoins 
gen, und den ins Unglück bringen, der meine 
Ford'rung nicht erfüllt. 

2. Mißlingen der Geſchäfte und Schwäche ſeiner 
Kräfte befiehlt mir Billigkeit. Auch bei dem beften - 
Willen kann er oft nicht erfüllen, was ihm Geſetz 
und Pflicht gebeut. 5 

3. Und ich, HErr, ſollt' es wagen, ihm Nach⸗ 
ſicht zu verſagen, und hart und lieblos ſein? Ich 
ſollte ihn nicht hören? ſein Elend zu vermehren, 
mit Noth und Untergang ihm dräu'n? 

4. Nein! lieber will ich dulden, als feinen Gram 
verſchulden, wenn Alles für ihn ſpricht. Zur 
Schonung mich zu neigen und Mitleid ihm zu zei⸗ 
gen, das iſt des Menſchenfreundes Pflicht. 

5. Was mir von ihm gebühret, kann oft, wenn 
er's verlieret, der Seinen Unglück ſein. Ich kann 
vielleicht es miſſen; doch er, wird's ihm entriſſen, 
vielleicht nie wieder glücklich ſein. 

6. Streng' auf ſein Recht zu dringen, und um 
es zu erzwingen, den härt'ſten Schritt nicht ſcheu'n; 
das heißt nicht, ſich des Armen in feiner Noth er⸗ 
barmen, und als ein Chriſt geſinnet ſein. 

7. Wollt'ſt du mit deinen Knechten, o GOtt! 
nach Strenge rechten, wer könnte dann beſteh'n? 
Doch wirft du nicht vergeben, wenn wir nicht chriſt— 
lich leben, und Menſchenwohl, gleich dir, erhöh'n. 

8. Damit ich Gnade finde, fo gib, daß ich ge— 
linde, nicht unbarmherzig ſei; mein Recht nicht 
übertreibe, und immer billig bleibe, und jede Art 
der Härte ſcheu'. 

Mel. O 9 3 0 f 
ie ſelig lebt ein Menſch, der 
651. W̃ Dienſtbegierde kennet, und, dieſe 
Pflicht zu thun, aus Menſchenliebe, brennet; der, 
zwingt ihn gleich kein Amt zu dem, was ſie gebeut, 
doch ihr mit Luſt gehorcht, auch ohne Amt und Eid. 

2. Dir, Höchſter, ahmt er nach, dir, als dein 
Bild, zu gleichen; durch Dienſtbefliſſenheit ſucht 
er dies zu erreichen. Er hält für eignes Wohl fi 

nicht allein gemacht; er hält ſich für die Welt von 
dir hervorgebracht. . £ 

3. Der Brüder Welt, denkt er, braucht mich und 
meine Kräfte; ihr nützen, iſt für mich das Beſte 
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der Geſchäfte. Als Glieder ſchuf uns GOtt, als 
Bürger einer Welt, in der des Einen Hand die 
Hand des Andern hält. 

4. So denkt der Menſchenfreund, und das iſt 
ſein Beſtreben: er ſucht, ſo lang' er lebt, für An⸗ 
drer Wohl zu leben. Er, ſeines hohen Rufs zum 
Wohlthun ſich bewußt, verbreitet überall Zufrie⸗ 
denheit und Luſt. 

5. Er eilt, dem, der's bedarf, mit Hülfe beizu⸗ 
ſtehen; ſein Anſehn und ſein Freund, ſein Stand 
und Wohlergehen, ſind Mittel, die er braucht, des 
Nächſten Troſt zu ſein, und einen Leidenden mit 
Hülfe zu erfreu'n. 

6. Gefühl für Andrer Noth weckt feines Mit⸗ 
leids Triebe, auch ohne Ruhm und Lohn, zu Wer— 
ken wahrer Liebe. Nicht Stolz, nicht Eigennutz 
reizt ihn zur Gütigkeit. Er übt fie, weil ihm GDtt, 
was Andern nützt, gebeut. 

7. So laß mich auch geſinnt, mein GOtt, durch 
Chriſtum werden: denn das war Chriſti Sinn, 
das war ſein Thun auf Erden. Was that er nicht 
für uns! Ihm will ich ähnlich ſein, um ſeiner ewig 
mich und ſeines Heils zu freun. C. F. Gellert. 

e ruhen alle W. 5 
rr, ſegne mein Beſtreben, nicht 
652. bloß für mich zu leben, auch Mens 
ſchenfreund zu ſein, auch Andern gern zu nützen, 
des Glücks, das ſie beſitzen, mich wie des Meinigen 
zu freu'n. 

2. Laß mich bei Andrer Klagen nicht, eh' ich 
helfe, fragen: Was wird mir, GOtt, dafür? O 
Gott! nach deinem Bilde, verleih' die reinſte 
Milde, die wärmſte Menſchenliebe mir! 

3. Wenn ich die Saat ausſtreue, o dann, mein 
Vater, freue mein Geiſt auch deiner ſich. Du biſt's, 
von dem wir Gaben fuͤr Andrer Wohlfahrt haben, 
und nichts geſchiehet ohne dich. 

4. Erzeig' ich Andern Güte, o Vater, fo behüte 
mein Herz vor Prahlerei. Nie laß mich die beſchä⸗ 
men, die Gutes von mir nehmen; mach' mich von 
nied'rer Lohnſucht frei. 

5. Der Chriſt liebt nicht nur Freunde, er ſorgt 
auch ſelbſt für Feinde voll Großmuth und Geduld. 


Du hilfſt ja in Gefahren, o GOtt, auch Undank⸗ 


ren; ſelbſt Böſe ſegnet deine Huld. 
11 — Went ich des Dankes Zähre für Wohlthun 
auch entbehre, ſo laß 88 nicht ruhn, gleich 
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dir, auch ungeſehen, dem Armen beizuſtehen, und 
unverdroſſen wohlzuthun. 

7. O Gott! wie heiter werden die Frommen 
ſchon auf Erden, die voll Erbarmen find. Wir 
glänzt die Siegeskrone, die einſt vor deinem Throne 
ihr menſchenfreundlich Herz gewinnt. 

J. A. Cramer. 
Mel. Err, ich habe mißgehandelt. 
653 eid barmherzig, Menſchen! höret, 
+ hört das heilige Gebot, das ung 


JeEſus Chriſtus lehret: Seid barmherzig, seids 


wie GOtt! Gebt, ſo wird auch euch gegeben, was 
euch nöthig iſt zum Leben. 

2. So viel Menſchen, fo viel Brüder! Ein GOH 
iſt es, der uns ſchuf. Wir find alle Chriſti Glie⸗ 
der; allgemein iſt GOttes Ruf. Auch den Böfen, 
wie den Seinen, läßt er ſeine Sonne ſcheinen. 

3. Gleicht dem Vater im Erbarmen! Seid barm⸗ 
herzig, ſo wie er! Oeffnet Herz und Hand den 
Armen; was ihr gebt, empfängt der HErr! Helft 
und eilt, auch ungeſehen, euren Brüdern beizuſtehen. 

4. Hülfreich zu Bedrängten eilen, ſie beſchützen 
und erfreu'n, Kummer lindern, Wunden heilen, 
wohlthun, tröſten und verzeih'n, und dies ohne 
Stolz verrichten: was für edle, ſchöne Pflichten! 

5. Err, wir geben von dem Deinen, was wir 
geben; laß uns nie fühllos ſein, wo Andre weinen! 
Unſer Mitleid tröſte ſie, daß, wenn wir zu dir uns 
nahen, wir auch Troſt und Hülf' empfahen. 

T. G. v. Hippel. 
Mel. SErr IEſu Chriſt, wahr'r M. 9 
ie arm und dürftig ift, o Err, 
651. 33 ach! welche Sten 
Der, der, bei des Reichen Ueberfluß, verſchmachten 
oder darben muß! 

2. Wie elend, wenn nun um ihn her viel Kinder 
rufen: Brod! und er tief aufſeufzt, und bei Müh! 
und Fleiß doch weder Rath noch Hülfe weiß! 

3. Wie elend iſt, wer, alt und ſchwach, umherirrt 
ohne Hüll' und Dach; oft bei der Krankheit Qual 
und Noth umſonſt herbeiſehnt ſeinen Tod! 

4. Er ſieht zwar deiner Sonne Licht, doch ihn 
erfreut die Erde nicht; ihm iſt die Welt in voller 
Pracht ſo öde, wie die Mitternacht. 

5. O du! der auch fein Vater iſt, wie du, © 
Ott, der meine biſt; gib dann Empfindung mir 
ins Herz für ſeine Leiden, ſeinen Schmerz. 
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6. Er klage Menfchen feine Noth; er klage dir 
fie, feinem Gott; und wenn der Menſch ihn auch 
nicht hört, du hörſt ihn, wenn er zu dir kehrt. 

7. Doch führſt du, Vater, mir ihn zu; ſo gib, 
daß ich nicht eher ruh', bis ich ihm leichter mach' 
die Laſt, die du ihm auferleget haft. 

8. Mit Rath und Hülfe, wie ich kann, nehm' 
ich mich dann des Nächſten an; mit Troſt, wo 
Hülfe nichts vermag; durch Mitleid, — iſt der 
Troſt zu ſchwach. 

9. O, daß durch mich geſtärkt, erquickt, viel Arme, 
die die Noth gedrückt, einſt, wenn ich von der Ar— 
beit ruh', mir ſegneten des Grabes Ruh’! 

Mel. Nun ruhen alle W. 
655 ie groß ift deine Milde! Du Al— 
+ ler Vater, bilde mein Herz nach 
deinem Sinn, daß ich der Noth der Armen mich 
willig mög’ erbarmen, der ich ja auch ihr Bru— 
der bin. 

2. Gib, daß ich willig gebe, mich wohlzuthun bes 
ſtrebe, wie mein Erlöſer that, der zärtliche Erbar⸗ 
mer, den kein bedrängter Armer vergebens je um 
Hülfe bat. 

3. Erhalte mir die Triebe der wahren Menſchen— 
liebe. Wie du mir Gut's gethan, fo laß um deinetz 
willen mich Andrer Klagen ſtillen, ſo gut ich's durch 
mein Wohlthun kann. 

4. Zum Fleiß in guten Werken laß mich die 
Hoffnung ſtärken: Vor dir, dem HErrn der Welt, 
der frohe Geber liebet, ſei, was man willig gibet, 
ein Opfer, das dir wohlgefällt. 

5. O wohl mir, ich gewinne ſchon hier bei dieſem 
Sinne Troſt und Zufriedenheit, und einſt vor GOt—⸗ 
tes Throne, zum unſchätzbaren Lohne, die Freuden 
einer Ewigkeit. 

Mel. Err, 9 1 8 ie 5 

w ohlzuthun und mitzutheilen, Chri— 
656. 38 en 86 vergeſſet nicht! Mit⸗ 
leidsvoll und willig eilen, Armen beizuſtehn, iſt 
Pflicht, Pflicht, von der uns IEſus lehret, daß ihr 
Freund den Hoͤchſten ehret. 5 . 

2. Speiſet gern, die Hunger leiden, und die dur⸗ 
ſtig ſind, die tränkt; eilt die Nackenden zu kleiden; 
tröſtet die, die Kummer kränkt; Schwache eilt zu 
unterſtützen, Unterdrückte zu beſchüten.. 0 

3. Nicht nur Denen, die euch lieben, die zu euch 
um Hülfe flehn: nein, Er N getrieben, 
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let, Allen beizuſtehn; ſchafft auch unverhofft 
En denen, die im Stillen leiden. hefe 
4. Und dies ſei uns keine Bürde; nein, es i 
für uns Gewinn. Hoheit, Ehre, Ruhm und Würde 
gibt ein mitleidsvoller Sinn. Welch ein Ruhm 
für euch, Erlöſten! arme Brüder hier zu tröſten! 
5. O, wie lohnt's, mit ſanften Freuden der Ver⸗ 
laſſ'nen Helfer fein! ſehn wie fie in ihrem Leiden 
ſich, durch uns geſtärkt, erfreu'n! Ein betrübtes 


Herz erquicken, welch ein ſeliges Entzücken! 


6. Heil und Glück auf unſern Wegen, innige 


Zufriedenheit, Huld bei Menſchen, GOttes Segen 


folgen auf Barmherzigkeit. Was ſind Sorgen und 
Beſchwerden, wenn ſie ſo vergolten werden! 

7. Laßt uns eilen, unſre Gaben, weil es Zeit iſt, 
auszuſtreu'n! Was wir hier geſäet haben, erndten 
wir einſt reichlich ein. Seid barmherzig, helft den 
Armen! Gott wird euer ſich erbarmen. 

J. L. Paulmann. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 


657 Wer Menſchen dir, o Gott! an 
+ Güte, an Wohlthun, ſtreben 
gleich zu ſein, wenn ſie mit willigem Gemüthe 
durch Troſt und Beiſtand mich erfreu'n, mit rei⸗ 
chem Segen ſegne dann, die ich nicht wieder ſeg⸗ 
nen kann. 

2. Ich will mich aller ihrer Freuden und ihres 
Glücks von Herzen freu'n, und trauernd über ihre 
Leiden, gern ihnen Freund und Tröſter ſein; und 
wenn ich's kann, gleich dir, o GDtt! fie unter 
ſtützen in der Noth. 

3. Wer wollte die nicht gern beglücken, die un? 
ſrer Wohlfahrt Mehrer find? Die Dankbarkeit 
gewährt Entzücken! Drum ſtärke mich, dein ſchwa⸗ 
ches Kind, damit ich meiner Pflicht getreu, ſtets 
dankbar gegen Freunde ſei. 

4. Kann ich, was ihnen ſchadet, hindern, beför⸗ 


dern, was ihr Wunſch begehrt; kann ich entfernen 


oder lindern, was fie bekümmert und beſchwert: 


o Vater jauchzen will ich dann, daß ich's durch 


deinen Beiſtand kann. 

5. Und kann ich's nicht, o Ott! fo dringe mein 
eifriges Gebet zu dir! Gib, daß ihr frommer Wunſch 
gelinge! denn, HErr, fie thaten wohl an mir. Auf 


Jeden komme Freud’ herab, der Freude gibt, und 


Freude gab. 
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6. O leite fie mit deiner Güte, und deine Huld 
verlaß fie nie! Sei ſtets ihr Helfer und behüte vor 
Widerwärtigkeiten ſie, und trifft ſie doch Gefahr 
und Schmerz, fo tröſt' undftärke ſelbſt ihr Herz. 

7. HErr, nimm zu deines Reiches Erben die 
Menſchenfreunde gnädig an. Erquicke ſie in ihrem 
Sterben; ſie haben Menſchen wohlgethan, und 
dieſe fleh'n an deinem Thron: O Vater! herrlich 
ſei ihr Lohn! J. A. Cramer. 


Mel. n 8 wf ch 98 
N ie elend wär' ich nicht, o tt! 
658. W̃ wie kummervoll mein Leben, 
wenn mir nicht Andre Hülf in Noth, und Rath 
und Tröſtung gäben? Iſt nicht, was mir mein 
Nächſter beut, meiſt Wohlthat und Gefälligkeit? 

2. Die Pflege, die das Kind erhält, iſt Werk 
der lautern Liebe; mich führten Menſchen in die 
Welt, und nur aus freiem Triebe; der Eltern Treu', 
der Freunde Pflicht bezahlen alle Schätze nicht. 

3. Nichts fordert, wer mir Gutes thut, als mei⸗ 
nen Dank und Segen. Wie? ſollte nicht ſein Edel⸗ 
muth mein ganzes Herz erregen? Dann wäre ja 
mein Chriſtenthum nur Heuchelei, nur eitler Ruhm. 

4. Auch fühl’ ich ſelbſt, wie ſüß es ſei, den Mens 
ſchen, meinen Brüdern, was ſie mir Gutes tha⸗ 
ten, treu und freundlich zu erwiedern. Iſt nur 
mein Herz nicht liebeleer, ſo iſt auch dankbar ſein 
nicht ſchwer. 

5. Dir, JIEſu, geb' ich ganz mich hin, o heil'ge 
meine Triebe! damit ich ſtets in deinem Sinn 
Gott und die Menſchen liebe. Ich will mich jeder 
Wohlthat freu'n, für jede will ich dankbar fein. 


Mel. Err IJEſu, Gnadenſonne. 
659 Bin ich mit edlem Muthe GOtt 
+ und der Tugend treu, und eifrig 
für das Gute, von Sündenliebe frei, frei von des 
Unmuths Klagen: ſo darf ich mir's auch ſagen, 
mich meines Vorzugs freu'n. 

2. Doch nie darf ich, vermeſſen, voll Stolz auf 
Andre ſeh'n; nie darf ich es vergeſſen, es dankbar 
zu geſteh'n: daß GOtt, der mir mein Leben aus 
freier Huld gegeben gem Guten Kraft verleiht. 

3. Ich darf den Werth empfinden der meinen 
Geiſt erhebt, wenn jedem Reiz der Sünden mein 
Herz bald widerſtrebt; mich Andern vorzuziehen, die 
dieſen Reiz nicht ahn re die Wahrheit mir. 
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4. Doch, mich voll Stolz erheben, und meinen 
Brüdern nie vor mir den Vorzug geben, verbeut 
und tadelt ſie; ich muß dann ihnen weichen, wenn 


ich fie nicht erreichen, nicht übertreffen kann. 


5. Den Vorzug darf ich zeigen, den man in mir 
verkannt, und nicht das Glück verſchweigen, das 
ich im Wohlthun fand, damit nicht meiner Seile 
die füße Freude fehle, die fremdes Zutrau'n ſchafft. 

6. Doch, Jedermann zu ſagen, wie groß mein 
Vorzug ſei, und ſtolz ihn zu erfragen, iſt eitle 
Prahlerei; bekannt mit meiner Blöße, muß i 
ſtets falſche Größe und jede Ruhmſucht ſcheu'n. 

7. Wenn ich rechtſchaffen handle, mit wahrer 
Frömmigkeit den Weg der Tugend wandle, mein 
Herz das Böſe ſcheut; fo werd' ich noch entdecken, 
daß meiner Tugend Flecken nicht fremdem Blick 
entflieh'n. 

8. Wie ſollt' ich denn noch wagen, dem Werth, 
der And're ſchmückt, den Vorzug zu verſagen, den 
man in ihm erblickt? Wie ſollt' ich nicht, beſchei⸗ 
den, es immer gerne leiden, daß Ruhm auch An⸗ 
dre krönt? 1 

9. Wie ſollt' ich ſtets erzählen, wie fehr man 
mich verehrt; nicht oft auch das verhehlen, was 
meinen Ruhm vermehrt! Wenn ich das Gute 
liebe, und es im Stillen übe: ſo freut ſich ſchon 
mein Herz. 

10. O GDOtt! laß mich beſcheiden in Wort und 
Thaten ſein, und ſtets die falſchen Freuden der eit— 


len Ruhmſucht ſcheu'n; nicht ſtolz und nicht ven- 


meſſen den innern Werth vergeſſen, den ſtille 
Größe gibt. Grot. 


Mel. Wer nur den lieben G. 


J icht mürriſch, finſter, ungeſellig 
660. iſt, wer ein Chriſt zu ſein ſich 
freut! iſt ohne Schmeichelei gefällig; vereinigt 
Ernſt und Freundlichkeit; iſt traurig mit den Traus 
rigen und fröhlich mit den Fröhlichen. i 
2. Sein Antlitz, heiter wie der Morgen, wird 
trüb', und feine Freud’ entflieht, wenn er Beküm⸗ 
merniß und Sorgen in feines Bruders Auge ſieht, 
und ſtrahlt in neuer Heiterkeit, wenn ein Getrö⸗ 
ſteter ſich freut. x 
3. Beſcheiden, ſittſam, ehrerbietig tt, wer ein 


— 


Jünger JEſu iſt; nie ſklaviſch, auch nicht über 


müthig, wenn er vor Andern glücklich iſt. Sein 
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Blick — kein Blick der Heuchelei, — iſt liebreich, 
offen, gut und frei. 

4. Durch freundliche Geſpräch' erheitert er auch 
des Blöden Angeſicht; und jedes Herz fühlt ſich 
erweitert und freudenvoller, wenn er ſpricht; denn 
was er ſagt, und was er thut, iſt anmuthsvoll, iſt 
wahr und gut. 

5. Gefallen wird er, er gebiete, er warn“, er 
ſtraf' auch; er gebeut, er warnt, er ſtraft voll Lieb' 
und Güte, mit Ernſt und doch mit Freundlichkeit, 
und wen er tröſtet, der vergißt, wie ſchmerzhaft 
ihm ſein Kummer iſt. 

6. Nicht rauh, nicht hart, noch menſchenfeind⸗ 
lich, nein, eifrig, Jeden zu erfreu'n, und fanft und 
liebevoll und freundlich foll jeder Jünger JEfu 
ſein. Ach, wären wir's! Ach, glichen wir, o 
Vorbild aller Liebe, dir! 

7. In allen Worten und Geberden, in allen 
Thaten laß, o HErr, uns aller Menſchen Freunde 
werden, dir IEſu, immer ähnlicher: fo werden wir 
uns ewig freu'n, und GOttes wahre Kinder fein. 

Cramer. 

Mel. Sollt' ich meinem GOtt. 
661 Gd, der du die Menſchen liebeſt, 

+ der du nicht ein ſtrenges Recht, 
ſondern nur Erbarmung übeſt an uns fündigen 
Geſchlecht, laß mich deinen Geiſt beleben, daß ich, 
Vater, als dein Kind, liebreich ſei, wie du geſinnt! 
HeErr, du wollſt den Sinn mir geben, der bei 
Fehlern Nachſicht zeigt, und mit Sanftmuth fpricht 
und ſchweigt. 

2. Laß mich meines Nächſten ſchonen, willig 
tragen ſeine Laſt; und ſo lang ich hier ſoll woh⸗ 
nen, bleibe Zankſucht mir verhaßt. Auch das iſt, 
o GDtt, dein Wille, und die Eintracht liebeſt du; 
o, ſo hilf auch mir dazu! gib ein Herz mir, das 
die Stille und den Frieden ſucht und liebt, das, 
ſtatt Rache, Sanftmuth übt. 

O, wie wird das Herz beſchweret durch des 
Zornes Leidenſchaft! Zankſucht, Zorn und Haß 
verzehret nach und nach des Lebens Kraft, hemmt 
den Lauf von unſern Jahren, macht zum Himmel 
ungeſchickt. HErr, der auf mich Schwachen blickt 
ach! du wolleſt mich bewahren, daß des Jahzorns 
Raſerei nie mein Herz geöffnet ſei. 0 

4. Wer mir flucht, den will ich fegnen, fo wie 
mein Erloſer that, und Da nachſichts voll begeg⸗ 
\ 7 
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nen, der zur Zankſucht Neigung hat; für die 
Feinde will ich beten, und vor dich, du Friedens⸗ 


fürſt, wenn du uns einſt richten wirſt, ausgeſöhnt I“ 


mit ihnen, treten. GOtt des Friedens, ſtärke du 
mich mit deiner Kraft dazu! 

5. Ewig Heil iſt dem beſchieden, der nach from⸗ 
mer Eintracht ſtrebt. Höchſter, gib mir deinen 
Frieden, der zur Sanftmuth uns erhebt! Er re 
giere mein Beginnen — denn, wenn er das Herz 
regiert, wird, was zu der Zwietracht führt, nie⸗ 
mals Uebermacht gewinnen — bis einſt in der 
Herrlichkeit ew'ger Friede mich erfreut. 

Münter. 


Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 


662 Err, mein Erlöſer, der du für mich 
+ litteſt, und noch zur Rechten 
Gottes für mich bitteſt: erweck' in mir, du Mu⸗ 
ſter wahrer Liebe, der Sanftmuth Triebe. | 

2. Wann haſt du jemals Haß mit Haß vergol⸗ 
ten? Du ſchaltſt nicht wieder, da man dich ge⸗ 
ſcholten. Du ſegneteſt mit Wohlthun nicht blos 
Freunde, auch deine Feinde. 

3. Und ich, HErr, ſollte mich den Deinen nen⸗ 
nen, und doch von Rachgier gegen Andre been 
nen? Ich ſollte jemals Haß mit Haß vergelten, 
und wieder ſchelten? 

4. Wie kann ich „Vater“ zu dem Höchſten ſa⸗ 
gen, und Groll im Herzen gegen Brüder tragen? 
Wie kann ich zu ihm fleh'n, mir zu verzeihen, und 
Rache ſchreien? 

5. Wer nicht vergibt, der wird für ſeine Sün⸗ 
den auch nicht bei dir, o HErr, Vergebung finden. 
Dein Jünger iſt nur, der wie du vergibet, und 
Feinde liebet. 

6. So heilige denn meiner Seele Triebe, mein 
Heiland, durch den Geiſt der wahren Liebe, daß 
nie Ei unglückſeel'ge Luft der Rache mich ſtrafbar 
mache. 

7. Wenn andre Menſchen ſich an mir vergehen, 
ſo lehre mich ihr Unrecht überſehen, und follten fie 
mich auch empfindlich kränken, an dich gedenken. 

8. Laß mich mit Sanftmuth meinem Feind’ 


begegnen, und ſo wie du, den, der mir fluchet, ſeg⸗ 


nen. HeErr, mache gegen Alle, die mich haſſen, 
mein Herz gelaſſen. ö : 
9. Du ſchützeſt den, der redlich vor dir wandelt, 
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und überall nach deinem Vorbild handelt; drum 
laß in Allem mich ſchon hier auf Erden dir ähn⸗ 
lich werden. Diterich. 
Mel. Herzlich iſt mein Verl. 
663 ra! ich wieder fluchen, wenn 
+ mir mein Feind auch flucht; nie 
Dem zu ſchaden ſuchen, der mir zu ſchaden ſucht. 
Ich will ihm ſanft begegnen, nicht drohen, wenn 
er droht; ſchilt er, ſo will ich ſegnen. Dies iſt 
des HErrn Gebot. - 

2. Mein JEſus, der Gerechte, vergalt die 
Schmach mit Huld; die Wuth ergrimmter Knechte 
ertrug er mit Geduld. Sollt' ich denn wieder 
ſchelten, da er nicht wieder ſchalt? mit Liebe nicht 
vergelten, wie er dem Feind vergalt? 

3. Verläumdung dulden müſſen iſt ſchwer; doch 
dieſe Pflicht wird leicht, wenn das Gewiſſen für 
meine Unſchuld ſpricht. Dies will ich treu bewah⸗ 
ren, ſo beſſert ſich mein Feind, und lehrt mich recht 
verfahren, indem er's böſe meint. 

4. Ich will die Fehler ſcheuen, die er von mir 
erfann: auch die will ich bereuen, die er nicht wiſ⸗ 
ſen kann. Ich will, ſtatt mich zu rächen, an ihm 
das Gute ſeh'n und Gutes von ihm ſprechen; wie 
koͤnnt' er länger ſchmäh'n? 

5. Nie, nie will ich ermüden, ihm herzlich zu 
verzeih'n, und, als ein Chriſt, zum Frieden, zu 
Dienſten willig ſein. Wie wird es mich erquicken, 
wenn zur Verſöhnlichkeit, mit reuerfüllten Blicken, 
er ſeine Hand mir beut! C. F. Gellert. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein, SEfu Chriſt. 

664 erbittre dir dein Leben nicht, o 

+ Chriſt durch eigne Rache. Ver⸗ 
geben iſt des Menſchen Pflicht, Vergelten GOttes 
Sache. Die Sanftmuth, die ſein Wort gebeut, 
liebt Feinde, ſegnet und verzeiht. 

2. Wahr iſt's, empfindlich iſt der Schmerz, von 
Menſchen Unrecht leiden; und dennoch ſoll des 
Chriſten Herz am Zorne ſich nicht weiden, ſoll 
nicht ſein Fe Richter fein, fol alles Unrecht 

en verzeih'n. 25 J E 
= So ſchwer auch dieſe Pflicht dir ſcheint, ſo 
mußt du ſie doch üben; ſonſt biſt du nicht des Hei⸗ 
lands Freund, der ſie dir vorgeſchrieben. Empört 
dein Herz dawider ſich, fo fieh auf ihn, beſiege dich. 

4. Wer hat wohl größern Widerſpruch von 


392 geſinnung und Verhalten 


. EEE —d 
Sünden hier geduldet, als er, der HErr, der 
Schmach und Fluch von Andern nie verſchuldet? 
und dennoch will er langmuthsvoll, daß Keiner 
ewig ſterben ſoll. f 

5. Ihm folgen, ift dein wahrer Ruhm; Beles 
digern verzeihen, iſt Ehre für dein Chriſtenthum. 
Dich ihres Falls nicht freuen, den, der dich ſchmäht, 


nicht wieder ſchmäh'n, gereicht dir ſelbſt zun 


Wohlergeh'n. 

6. Im Zorn denkt Niemand ernſtlich nach, was 
Gdtt gefallen ſollte. Die Rache ſelbſt vermehrt 
die Schmach, die man beſtrafen wollte. Kein 
Schimpf wird ungeſcheh'n gemacht, wenn deine 
Rachgier wild erwacht. 

7. Die Rachgier reißt Gerechtigkeit, reißt Glau⸗ 
ben aus dem Herzen, ſtört des Gemüths Zuftie 
denheit und ſtraft mit bittern Schmerzen. Sie 
hindert Dank, Gebet, Vertrau'n, und raubt den 
Muth, auf GOtt zu bau'n. 

8. Durch Sanftmuth — übe nur die Pflicht! 


— wirſt du den Feind beſiegen. O raube deiner 


Seele nicht dies göttliche Vergnügen! Dann wird 
der HErr auch dir verzeih'n, dein Vater und 
Vergelter ſein. 

9. Laß mich aus Liebe, GOtt, zu dir das Um 
recht nicht ſelbſt rächen. Du wirſt, verzeih⸗ ich 
gern, auch mir ein gnädig Urtheil ſprechen. Von 


dir kommt auch der Sanftmuth Sinn; o, lenke di 


mein Herz dahin! 
Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 
665 llen, welche nicht vergeben, wit 
* du, Richter, nicht verzeih'n, troſt— 
los werden fie im Leben, troſtlos einſt im Tode 
‚fein, und, bei ihrer Laſt der Sünden, vor dit, 
Herr, nicht Gnade finden. 

2. Wie dein Herz mit jedem Sünder väterliche 
Mitleid hat; wie der Freund der Menfchenkindet, 
JEſus, auch für Mörder bat, fo ſoll auch det 
Chriſt verzeihen, und ſich nicht der Rache Freuen. 

3. Wir geloben dir's mit Freuden: Willig wol 
len wir verzeih'n, nie uns rächen, wenn wir leiden, 
nie zu dir um Rache ſchrei'n; nein, wir wollen vor 
dich treten, und für unſre Feinde beten. 

4. Stärk' uns, Vater, deine Frommen, treu zu 
bleiben dieſer Pflicht! Wenn wir in Verſuchung 
kommen, fo beſiege fie uns nicht. Laß ſie uns ge⸗ 
waffnet finden! Laß uns bald ſie überwinden! 
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5. Mach' in unſerm ganzen Leben deinem Sohn' 
uns gleichgeſinnt! Sind wir willig, zu vergeben 
Allen, die uns ſchuldig ſind: ſo läſſ'ſt du für unſre 
Sünden uns bei dir Vergebung finden. 

6. Heil uns! GOtt verzeiht uns Sündern, geht 
nicht mit uns ins Gericht; nimmt uns auf zu ſei⸗ 
nen Kindern, und verläßt uns ewig nicht. Laßt 
uns beten, laßt uns kämpfen, alle Rach' in uns 
zu dämpfen. 


Mel. Sollt' ich meinem GDtt. 


666 5 erwachet, meine Lieder! Singt 
+ mit frohem Dank dem HErrn! 
Gott ſieht auf den Staub hernieder, hört auch da 
fein Loblied gern. Sollt' ich ihn nicht froh erhe— 
ben? Floß aus ſeiner Vaterhand, eh' mein Stam⸗ 
meln ihn genannt, mir nicht Freude ſchon und Le—⸗ 
ben? Alles, alles, was ich bin, bin und ward ich 
nur durch ihn. 

2. Doch, was wären meine Freuden, theilte fie 
kein Freund mit mir? Und wie trüg' ich meine 
Leiden, irrt' ich öd' und einſam hier; wär' ich, wie 
in Wuſteneien, auf die Erde hingebannt; lebt' 
allein und unbekannt; müßte ohne Freund mich 
freuen; fände hier in Freud' und Schmerz nie ein 
gleichgeſtimmtes Herz? 

3. Dank dir, GOtt, mit Herz und Munde, 
daß in treuer Freunde Schooß manche frohe Le— 
bensſtunde, wie ein Augenblick, verfloß. Dank 
für alle reinen Freuden, die mir deren Liebe gab, 
welche, treu bis an das Grab, mit mir danken, 
mit mir leiden, ſie, die deine Vaterhand unverdient 
mit mir verband. 

4. Dank, daß du auf meinem Wege manchen 
Freund mir zugeſellt, der mich, werd' ich matt und 
träge, auf der Tugendbahn erhält; der das Gute 
mit mir theilet, was mir deine Güte ſchenkt; gern, 
wenn mich ein Kummer kränkt, meiner Seele 
Wunden heilet; wenn ich ſinke, mich erhebt, und 
mit neuem Muth belebt. 8 

5. Dir geheiligt ſei die Wonne, die für mich 
aus Freundſchaft quillt, die, erwärmend gleich der 
Sonne, mich mit Menſchenlieb' erfüllt. Nur an 
frommer Freunde Händen werd' ich meinen kurzen 
Lauf, der zu dir mich führt hinauf, feſtern Schrit⸗ 
tes einſt vollenden, und ſchon hier dein eigen ſein, 
und mich deines Beifalls freu' n. 


Segne ſie, mein GOtt und HErr! Ihrer Seele 
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Oe. Die mich lieben, nah und ferne, fegnefe 
6. Die mich lieben, nah und ferne, ſegne fig 
Barmherziger! Segne ſie, du ſegneſt we | 


ſtilles Sehnen, ihr Bedürfniß, ihr Gebet, das viel⸗ 
leicht für mich jetzt fleht, ihre Freuden, ihre Thränen 
ihre leiſeſte Begier, Alles, HErr, empfehl' ich dir. 

7. Hebe, wenn der Tod die Bande, die ung 
binden, nun zerreißt, zu der Freundſchaft Vater, 
lande, zu dem Himmel unſern Geiſt. Gib, dag 
einſt wir dort uns finden, wo, nach überſtand'ner 
Noth, keine Trennung mehr uns droht, wo wir 
reiner uns verbinden, keine Abſchiedsthräne fließt, 
und die Freundſchaft ewig iſt. Niemeher. 


| 
Mel. Herr JEſu Chriſt, mein L. n 
; 
e 


667 welch ein Seegen iſt ein Freund, 

* der, Gott, durch dich mit mit 

vereint, mich zärtlich und vertraulich liebt, mit mir 
ſich freut, mit mir betrübt. t 
2. Der, feſt vereinigt erſt mit dir, in Einem 9 
Geiſte dann mit mir für Frömmigkeit und Tu- u 
gend lebt, mit mir nach einem Ziele ſtrebt. d 

3. Wir theilen brüderlich dein Licht, erleichtern 
gern uns jede Pflicht, und ſtärken uns mit neuer 9 
Kraft, gleich fromm zu ſein, gleich tugendhaft. 5 
fi 


4. Er, in Gefahr zu irren, hört auf meiner 
Liebe Ruf, und kehrt, durch meine Freundſchaft 
tief gerührt, zurück vom Wege, der verführt. 

5. Und wenn ich ſtrauchle, — denn wie leicht € 
fällt nicht der ſchwache Menſch! — fo reicht er 2 
feine Bruderhand auch mir, und führet mich zw 2 
rück zu dir. 

6. Aufrichtig, redlich, offen, frei, entfernt vos 
aller Schmeichelei, ermuntern wir uns allezeit zu de 
Weisheit und Vollkommenheit. N 

7. Kein Streit, kein Mißtrau'n, kein Verdacht ft 
nichts, was uns froh und traurig macht, auch nicht > 
des Schickſals Unbeſtand trennt unſrer Liebe fü hi 
fies Band. a: © 

8. Wir theilen Alles, Luft und Leid, in innige i 
Vertraulichkeit; des Einen Zarllichkit verfüht| | 
dem Andern, was ihm ſchmerzlich iſt. 

9. Und trennſt du, Gott, auch Freund von 
Freund, die Herzen bleiben doch vereint durch Liebe, N 


durch Gebet und Rath, und, wo fie können, durch 12 


die That. — 
10. Vollenden wir den Pilgerlauf, ſo nimmt 


7 
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uns, Gott, dein Himmel auf. Unendlich iſt die 
Seligkeit, die ewig uns zugleich erfreut. 

11. Da hab' ich ewig meinen Freund, der ſich 
mit mir durch dich vereint, mir Herz um Herz, o 
Vater! gibt, mich zärtlich, treu und ewig liebt. 


un Geſinnung und Verhalten in be⸗ 
ſondern Verhältniſſen des Lebens. 


o (Häusliche Geſellſchaft.) 
| Mel. Wer nur den lieben G. 
668 Im Stillen wolleu wir dich ehren, 
' Pu ) dich, GOtt, der frommen Wandel 
liebt, und Bittenden, was ſie begehren, wenn's 
Fun ihnen nützt und wohlthut, gibt; ſchon oft ſind wir 
uh erquickt, erhört von deinem Thron zurückgekehrt. 
Mi 2. Uns Alle, die dir fleh'n, verbindet des Blu⸗ 
tes und der Freundſchaft Band, und unſer Herz 
en o Gbtt! empfindet die milde Leitung deiner Hand, 
d und preift dich, ew'ger Menſchenfreund, der uns 
durch dieſes Band vereint. 
ah 3. Wohl dem, der in der Ehe Bunde in feſter 
tn Lieb’ und Eintracht lebt! Ihm wird fo manche 
haf, Lebensſtunde mit Seligkeit und Luft durchwebt; 
unt er blickt mit Ruh’ und heiterm Sinn aufs Ende 
naß feines Lebens hin. 5 
tt, 4. Wohl dem, dem frommer Kinder Segen den 
el Ehebund noch ſchöner macht, wenn fie im Herzen 
ei Tugend hegen, wenn in den Blicken Unſchuld lacht, 
ni wenn ſie der Eltern Beiſpiel rührt und auf den 
Weg des Lebens führt. 
en 5. Wohl denen, deren Hausgenoſſen die Furcht 
g des HErrn vor Augen ſchwebt; wenn Jeder, treu 
und unverdroſſen nach feiner Pflicht-Erfüllung 
d ſtrebt; wenn Eintracht und Zufriedenheit ein 
m Haus zum Sitz des Segens weiht. 
i 6. Ja, denen, die, o Gott, dich ehren, ſtrömt 
ih! hier dein Vaterſegen zu; ſie wandeln folgſam dei⸗ 
nen Lehren; fie trau'n auf dich, und finden Ruh! 
hr) und finden Freude, deren Werth und Dauer keine 
ME Zeit zerſtört. 6 ; 
7. Zwar oft wird auch der Kelch der Leiden den 
md 0 Deinen, HErr, von dir geſandt. Oft muß Die 
5 Tod und Trennung ſcheiden, die Lieb' und Treue 


„ feſt verband. Oft ſtört des Grams des Unfalls 
0 15 Wuth, oft Krankheit ihren heitern Muth. 
nl 


% 
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8. Doch, mag uns hier der Tod auch trennen: 


0 


wir werden uns einſt wiederfeh'n, vor GOttes 


Thron die Unſern kennen, mit ihnen dankend vor 
ihm ſteh'n; da, wo kein Tod uns trennen Kann, 
ſind wir vereint und beten an. 1 

9. Wir preiſen ewig GOttes Güte, die ungus⸗ 
ſprechlich uns geliebt, die dem ihm heiligen Ge | 
müthe ſchon hier des Himmels Vorſchmack gibt, 
durch Freundſchaft uns zur Ewigkeit, zur Wonne 
der Verklärten weiht. J. J. Eſchenburg. 

(Eheſtand.) 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
669 on dir, GOtt, find der Ehe Freu⸗ 
+ den, du, der du Mann und Weib 
erſchufſt, und fie im Glücke, wie im Leiden, zur 
Uebung großer Pflichten rufſt. Gib, daß wir 
Beide dir uns weih'n, uns deiner über Alles freuen. 

2. Erhalte uns auf deinen Wegen! O Vater, 
nimm dich unſer an, und laß uns jedes Glückes 
Segen mit Dank aus deiner Hand empfahn, wenn 
mit vereinigtem Gebet das Herz zu dir um 
Hülfe fleht. 

3. Dir ſei durch deines Geiſtes Triebe geheiligt 
unſer Geiſt und Leib. Gib, daß mit ungeſchwächte 
Liebe dir unſer Herz ergeben bleib’, mit Liebe, di 
voll Zärtlichkeit einander ſich zu dienen freut. 

4. Kein Theil verbittre feine Tage dem Ander 
je durch Ungeſtüm; und trifft den Einen Laſt und 
Plage: ſo mildre ſie der Andre ihm; das Glut, 
deß ſich der Eine freut, ſchaff' auch dem Anden 
Freudigkeit. / 

5. Laß uns einander, wo wir fehlen, fenftm 
thig nachſeh'n und verzeih'n, und ſtets mit dir e 
weihten Seelen im Guten uns zu wachſen freut) 
Wie wächſt dann jeden Augenblick mit unſrer au 
gend unſer Glück! 

6. Und gönnſt du uns, o GDtt, die Freud 
aus unſrer Ehe Frucht zu ſeh'n: wie fröhlich wa 
len wir dann Beide, Allgütiger, dein Lob erhöhn 
wie eifervoll uns auch bemüh'n, dem Simm 
Bürger zu erzieh'n! 

7. Laß nichts uns dann die Hoffnung minder 
dir einſt zu ſagen: Hier ſind wir; hier ſind win 
Gott, mit unſern Kindern; fie folgten uns, 
—.— dir! Nimm uns mit unſern Kindern A 

aß uns, laß ſie dein Reich empfahn. 

J. A. Cramer. 
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(Eltern, Kinder und Geſchwiſter.) 
Mel. Herr IEſu Chriſt, mein L. 
670 Gro iſt, ihr Eltern, eure Pflicht! 

+ Verzärtelt eure Kinder nicht! 
gewöhnt ſie ſchon in früher Zeit zu nützlicher 
Geſchäftigkeit. 

2. Wohl euch, wenn Keines je vergißt, was 
aller Weisheit Anfang iſt, daß Liebe gegen GOtt 
und Scheu vor ihm die beſte Klugheit ſei. 

3. Lehrt fie, wenn ihr Verſtand erwacht, GOtt 
kennen, ſeine Lieb' und Macht; lehrt ſie auf ſeine 
Werke ſeh'n, und was ſie lernen, auch verſteh'n. 

4. Erſtickt durch Unterricht und Zucht der erſten 
Sünde Keim und Frucht, damit fie GOttes Ebens 
bild früh werden, liebreich, ſanft und mild. 

5. Beſorgt für ihren Leib, noch mehr für ihren 
Geiſt, ſchaut ſtets umher, was ihrer Unſchuld ſcha— 
den kann, und führt ſie früh zur Tugend an. 

6. Wißt, daß ſie recht und irre geh'n, ſo wie 
fie euren Wandel ſeh'n! Sie find durch Beifpiel 
leicht regiert; weh', weh' euch, wenn ihr ſie verführt! 

7. Ihr junges Herz iſt ſchwach und weich; 
drum rühmt vor ihren Ohren euch der Uebertre— 
tung eurer Pflicht in eurer frühen Jugend nicht. 

8. Muthwillen nennt nie Witz; nie preiſ't des 
Knaben ſchadenfrohen Geiſt als Munterkeit, ein 
trüglich Herz und Lügen nie als Spiel und Scherz. 

9. Erweckt der Frömmigkeit Gefühl in ihrem 
Herzen. Euer Ziel ſei nicht blos Anſtand vor der 
Welt, ſei Liebe deß, was GOtt gefällt. 

10. Gewöhnt ſie an der Tugend Müh', an 
Ernſt und Fleiß, und lehret ſie, daß Arbeit keine 
Sklaverei, daß ſie das Glück des Menſchen ſei. 

11. Vermehrt der guten Menſchen Zahl durch 
eure Kinder allzumal! durch fie der ſpätern Nach⸗ 
welt Werth! GSOtt ſeg'n euch, wenn ihr dies begehrt! 

12. So nehmt euch eurer Kinder an! GOtt 
richtet einſt, und fordert dann — Euch war die 
Elternpflicht bekannt — der Kinder Wohl von 
eurer Hand. Cramer. 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht. f 
Ott, dir ſei mein Dank geweiht, 
671. G heilig dir mein ganzes Leben! 
Denn aus freier Gütigkeit haſt du ſelbſt es mir 
gegeben, es durch Eltern mir verlieh'n, die zur 
Tugend mich erzieh'n. 


in beſondern Verhältniſſen. 


598 geſinnung und Verhalten 
ä— — 
2. Hilf, daß gegen ſie mein Herz kindlich fei | 
und nicht bloß ſcheine, und daß ich, trifft ſie ein 
Schmerz, zu dir fromme Thränen weine, für ihr 


Glück dir dankbar ſei, und mich ihrer Freuden freu, 


3. Aus Gehorſam gegen dich laß auf ihren 
Wink mich achten, ja ſelbſt ihren Wünſchen mich 
noch zuvor zu kommen trachten; gern, was fie ver, 
gnügt, vollzieh'n, ſtets, was ihnen mißfällt, flieh n. 

4. JEſus ſtelle mir ſich dar, er, das Beiſpiel 
frommer Kinder. Er, der dir gehorſam war, er, 
der Retter aller Sünder, war, von ſeiner Kindheit 
an, ſeinen Eltern unterthan. 

5. Freude ſei es denn auch mir, folgſam ſein; 
denn das iſt billig und gefällig, GOtt, vor dir. 
Mache ſelbſt dazu mich willig. Wohl mir dann, 
es wird auch mein dein verheißner Segen ſein. 

D. Schlegel. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein, IEſu Ch. 
672 Gott, mein Vater! dein Gebot 
0 ſei mir ins Herz geſchrieben: Den 
Eltern ſollſt du bis zum Tod’ gehorchen und fie 
lieben. O dieſer theuern, ſüßen Pflicht vergeſſe 
meine Seele nicht. 

2. Von meiner erſten Kindheit an erzeigten fl 
mir Gutes; mehr, als ich je vergelten kann, erzeig⸗ 
ten ſie mir Gutes! Und noch ſind ſie für mich, iht 
Kind, ſo zärtlich und ſo treu geſinnt. 

3. So lang' ich lebe, will ich ſie von ganzen 
Herzen lieben, gern ihnen folgen und ſie nie erzül 
nen, nie betrüben. Erwachſen einſt, wie jetzt noc 
klein, will ich der Eltern Freude ſein. 


Mel. Err, ich habe mißgehand. 
673 Won Geſchwiſter fromm und 
+ weiſe, nachſichtsvoll und gif) 

find, wenn in ihrem ftillen Kreiſe ſtets des Frieden 
Quelle rinnt: o dann ruht auf ihnen allen GO 
tes Blick mit Wohlgefallen. 
2.Durch das Band des Blut's verbunden, fol 
ten fle durchs Leben gehn, und den Reiz der ſchnel 
len Stunden freundlich mehren und erhöh'n, fol 
0 Haß und Neid entfernen und auch Andre liebe 
ernen. | 
3. Mit entſchloſſ'nem, frohem Herzen üben Th 
was Gott gelobt, theilen Freude, Gram und 
Schmerzen, mindern jedes Tages Noth, warnen 


ſich, ſo oft ſie fehlen, und veredeln ihre Seelen. 
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4. O wer wollt' in früher Jugend nicht ſchon 
ſanft und friedlich ſein? Aus den Pansen dringt 
die Tugend in die große Welt hinein. Wer die 
Seinen kann betrüben, wird auch fremdes Wohl 
nicht lieben. 

5. Nur das Haus, wo Liebe wohnet, wird geſeg⸗ 
net und erfreut. Eltern ſehn ſich dort belohnet, 
Kindern iſt hier Glück bereit't; alle Hausgenoſſen 
ſtreben, ſich mit Freuden zu umgeben. 

1 6. Liebe! komm' herab vom Himmel! Komm' 

10 in unſer Herz herab! Leite durch das Weltgetüm⸗ 
mel auch die Unſern bis ans Grab! Laß durch 

i Liebe hier auf Erden jedes Haus beglücket werden! 

1 Reche. 

din 

\ 

. 

h 


(Erziehung und unterricht.) 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 
674 Der du von Jugend auf mit Huld 
+ und Vatergüte für mich fo treu 
. geſorgt, mit dankendem Gemüthe denk ich erſtau⸗ 
nend nach, was du an mir gethan, wie wenig ich 
verdient, wie ſchwach ich danken kann. 
Di) 2. An treuer Eltern Hand entfloh' die erſte Ju⸗ 

+ gend; fie zeigten forgfam mir den Weg zur wahren 
f Tugend. Wenn ihre Stimme ſchwieg, ſprach guter 
0 Lehrer Mund, und machte Weisheit mir und ihre 
it) Schätze kund. 

3. Wie weit war ich vielleicht vom Tugendpfad 
da entfernet, hätt' ich durch ihren Rath nicht die Ger 
ea fahr gelernet, zu der das Laſter führt! Wie Manz 
ah cher ward fein Raub! Mich macht der Leichtſinn nie 
für gute Lehren taub. 

4. Wie Manchem ward das Glück, das du mir 
gabſt, entzogen! wie Mancher von der Luſt der 
i Sinnlichkeit betrogen, weil, ungewarnt, ſein Fuß 
7 nicht jene Schlange mied, die oft gefährlich wird, 

05 eh' fie das Auge ſieht. . : 
5. Was gut und edel iſt, was dir gefällt, was 
b nützet, was auf der Lebensbahn uns vor dem Fall 
uf beſchützet, was Muth im Leiden gibt, vor guten 

Menſchen ee, daft du mich, guter GOtt! von 
Kindheit an gelehrt. 2 
fi N achte Frömmigkeit, die nicht in Mienen 
heuchelt, die aus dem Herzen quillt, mit falſchem 
ken Troſt nicht ſchmeichelt, die JIEſu Geiſt und Sinn 
! nachahmt und in ſich nährt, haſt du von Jugend 
an mich, großer GOtt, gelehrt. 


ne Se 

7. Wie dank' ich würdig dir? Durch Thaten will 
ich danken. Und wollte ja mein Fuß vom Tue | 
gendwege wanken, o dann erinnre du mit deiner 
GOtteskraft durch mein Gewiſſen mich der ſchwi⸗ 
ren Rechenſchaft. | 

Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
673 or“ ſoll ich einſt vor dir, o GO! 
+ beſtehen, wie, wenn gerecht du 
richteſt, dir entgehen, wenn dein Geſetz ich undank⸗ 
bar verlaſſe, und Tugend haſſe? | 

2. Du haft mich ja, feit meine Seele denkt, be⸗ 
lehrt, gewarnt, mit ſo viel Huld beſchenket, ſo treu 
geführt, gepflegt der Jahre Blüthe mit lauter Güte. 

3. Ich irre nicht, wie viele meiner Brüder, ver, 
fäumt umher; fiel ich, fo halfſt du wieder mir auf, 
und kamſt mir ſtets auf meinen Wegen mit Lieb 
entgegen. 

4. Als Kind ſchon lernt ich deine Güte kennen, 
und dich ſchon ſtammelnd meinen Vater nennen, 
vernahm das Heil, das uns in deinem Sohne einſt 
führt zum Lohne. | 

5. Ich ſah der Tugend Glück, des Laſters Lei⸗ 
den. Gebildet ward mein Geiſt für beſſere Freuden. 
Zum Dienſt der Welt durch nützliche Geſchäfte 
gabſt du mir Kräfte. 

6. O! hilf mir ſtets, was mit fo milden Hal, 
den du mir verliehſt, auch treulich anzuwenden, 
Wie würd' ich im Gericht dir ſonſt entgehen, da 
dir beſtehen? 

(Herrſchaften und Dienſtboten.) 
Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEſu Chriſt. 


676 „Durch dich, GOtt, bin ich, was | 
+ bin. Auch das iſt deine Gall 
daß ich beglückt, mir zum Gewinn, hier Untergedtt 
habe. Sie leihen ihre Kräfte mir; dies, Höchſtez 
dies verdank' ich dir. N 
2. Gib, daß ich ihnen jederzeit mit Freundlich 
keit begegne, nie hart ſei; ihre Gütigkeit mit meineh 
Beifall ſegne, und ihrer Müh und Arbeit nie du 
ſchwer verdienten Lohn entzieh'. f 
3. Erfüllen ſie mit Redlichkeit, durch die bel 
lieh'nen Kräfte, was ihnen ihre Pflicht gebeut W 
meinem Hausgeſchäfte: fo gib, daß ich für ihn, 
Treu' nicht fühllos, nein, erkenntlich ſei. 6 
4. Hilf, daß ich Jedem ſeine Pflicht aufs mög 
lichſte verfüße; daß er, wenn Hülfe ihm gebrich 
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ſie auch von mir genieße; das ich ihm, fehlt er, gern 
verzeih', und, wird er krank, fein Pfleger ſei. 

5. Auch der geringſte Diener iſt beſtimmt zum 
höhern Leben; für ihn und mich hat JEſus Chriſt 
ſich in den Tod gegeben. Vor deinem Richterſtuhl 
hat Knecht und Herr dereinſt ein gleiches Recht. 

6. O präg' aufs tiefſte dies mir ein: Nie müſſ 
ich mich erkühnen, thranniſch gegen die zu ſein, die 
meinem Hauſe dienen. Auch wer mir dient, iſt 
Menſch, wie ich. Hilf', daß ich ihn ſo lieb', als mich. 

Mel. Mein erſt Gefühl ſei. 
677 Dr haft du mich, mein GOtt! 
„ in Andrer Dienſt zu leben, um mir 
dadurch mein täglich Brod in dieſer Welt zu geben. 

2. Ich ſoll der Welt in dieſem Stand mit meis 
nen Kräften nützen; und du, du willſt mit Vater⸗ 
hand mich dabei leiten, ſchützen. 

3. O laß in meinem Dienſt mich nie dies aus 
den Augen ſetzen; und koſtet mir's auch Kampf 
und Müh', nie meine Pflicht verletzen. 

4. Gib, daß ich, deinem Rufe treu, ſtets meiner 
Herrſchaft Willen, damit fie meiner ſich erfreu', 
mit Eifer mög' erfüllen. 

5. Hilf, daß ich, wie mein eignes Gut, das Ih⸗ 
rige betrachte, auf Alles, was ſie meiner Hut ver⸗ 
traut, mit Sorgfalt achte. 

6. Nie komme mir es in den Sinn, mit raubbe⸗ 
gier'gen Händen, aus ſchnöder Liebe zum Gewinn, 
ihr etwas zu entwenden, 

7. Die Freude, die ihr widerfährt, ihr Wohlſtand, 
ihre Ehre, das Alles ſei auch mir ſo werth, als 
ob's das meine wäre. 

8. Erkennt ſie meine Treu' auch nicht, ſo ſei 
mein Troſt auf Erden, daß fie, GOtt, deinem Ans 
geſicht nicht kann verborgen werden. 

9. Mit Wohlgefallen ſiehſt du ſie, und wirſt 
ſchon hier im Leben mir unter aller meiner Müh', 
Gott, deinen Frieden geben. 

10. Kommt meines Lebens Abend dann, ſo 
nimmſt du auch mich Müden mit Ehren in den 
Himmel an, und ſchenkſt mir ew'gen Frieden. 


(Bürgerliche Geſellſchaft.) 
Mel. Sei Lob und Chr”. 
us deiner milden Segenshand, 
678. A du Geber aller Gaben! muß jedes 
Volk und jedes Land des Lebens Güter haben. 
Ce 
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Wie weislich, HErr, vertheilſt du nicht, was Dieſer | 


hat, und Dem gebricht, um Völkerwohl zu gründen! 

2. Von dir ſtammt Kunſt und Wiſſenſchaft, wo 
durch die Länder blühen. Du ſchenkeſt Jegliche 
die Kraft, ſich nützlich zu bemühen in ſeinem Amt 
Beruf und Stand, dazu dein Rath ihn tüchtig 
fand, zum Segen ſeiner Brüder. 

3. Du zeigſt als milder Geber dich den Völkern 
aller Lande, und du verknüpfſt ſie unter ſich durch 


deines Segens Bande. Von Land zu Land, von 


Ort zu Ort ſtrömt deines Segens Quelle fort, 
die Völker zu beglücken. 

4. Du gibſt den Schiffen ihren Lauf auf Strö⸗ 
men und auf Meeren, und hilfſt dem Flor des 
Handels auf viel Tauſende zu nähren, zeigſt 
überall und allezeit zur Nothdurft und Bequemlich; 
keit dem Fleiße ſichre Wege. 

5. Du ſegneſt auch des Künſtlers Fleiß zum 
Nutzen ſeiner Brüder; was jeder Gutes kann und 
weiß, das kommt von dir hernieder. Was deine 
Hand uns zugewandt, das fließet ſtets aus Hand 
in Hand durch nützliche Gewerbe. 

6. Die, die ſich ohne Wiſſenſchaft durch ihre 
Hände nähren, wie können ſie durch Körperkraft 
der Menſchen Wohlfahrt mehren! Hoch ſind ſie 
zwar nicht angeſtellt, ſehr nützlich aber doch der 
Welt. Auch ſie ſind uns zum Segen. 

7. HErr, unſer GDtt, wir preiſen dich mit dam 
kendem Gemüthe! Du herrſcheſt unveränderlich 
mit Weisheit und mit Güte. Geuß deinen Segen 
ferner aus auf unſer Land, auf jedes Haus, un 
Alle zu beglücken. 5 

8. Hilf, daß ein jeder redlich ſei in feinem Amt 
und Handel, gerecht und billig, ſanft und treu in 
feinem ganzen Wandel. Wie gern, o Vater! wer 
deſt du dem Lande deinen Segen zu, wo ſolcht 
Menſchen wohnen. J. A. Cramer. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
679 Ihr Bürger Eines Staates, Beil 
5 I 


der! vereinigt euch zum Lobge | 
fang! Bringt unſerm Vater frohe Lieder, fing 
ihm für ſeine Gnade Dank, ihm, welcher uns mit 
ſeiner Hand vereinigt hat im Vaterland. 
2. Der Menſch kann nicht allein ſich bilden, nur 
Menſchenumgang bildet ihn: er wandelt einſam 
auf Gefilden, die ihm umſonſt entgegen blühn 


3 


in heſondern Verhältniſſen. 608 
nur Menſchen lindern ſeinen Schmerz, und geben 
Freuden ihm ins Herz. 

3. Wie hülflos tritt er hier ins Leben, ſich ſei⸗ 
ner ſelbſt noch unbewußt, noch kennt er ſelbſt nicht 
ſein Beſtreben, und iſt doch ſchon der Andern Luſt; 
denn ihn empfängt mit treuer Hand, noch eh' er's 
Vi, weiß, das Vaterland. 

N 4. Er wächſt, gleich einem 0 Baume, ge⸗ 
* 
Ur 


pflegt in feinem Schutze, auf. Erwacht er aus dem 
Jugendtraume zu einem thät'gen Lebenslauf: hier 
a iſt, was ihm zum Guten Kraft, im Kampf' der 
10 Sünde Stärke ſchafft. al 
Ir 5. Ja, ihm kommt dann auf feinen Wegen die 
N göttliche Religion mit ihrem Heile früh entgegen, 
4 eigt ihm des Glaubens Werth und Lohn; des 
Gaben Glücks, ein Chriſt zu fein, kann er mit Tau⸗ 
ſenden ſich freu'n. 
% 6. Und tritt er nun zu dem Geſchäfte, dazu die 
u Vorſicht ihn erfor; vereinigt wirken feine Kräfte 
ai zum allgemeinen Wohl empor; und Ordnung 
und Zuſammenhang vermehrt und ftärkt der Tha⸗ 
ten Drang. 
ch 7. Vereint zu einem gleichen Ziele, wirkt Jeder 
hu dann des Andern Glück; und Jeder ſteht mit Froh⸗ 
sh) gefühle auf das gemeine Wohl zurück; und was 
ah) Ein Menſch nicht wirken kann, das fangen fie ver⸗ 
einigt an. 
nit 8. Nicht Alle haben gleiche Kräfte: Der nügt 
ne durch Einſicht und Verſtand, ein Andrer durch 
e Berufsgeſchäfte, durch feine Kunſt, dem Vaterland; 
und doch vereinigt nützen fie einander All' durch 
ihre Müh'. 
1 * 9. Und ſtrömet von des Königs Throne nicht 
un Schutz und Sicherheit uns zu? Wer wacht, daß 
% Jeder ſicher wohne? Wer ſchenkt uns Frieden, 
0 Glück und Ruh' ? Ja, durch ſein väterlich Bemüh'n 
nm ſeh'n wir des Landes Wohlfahrt blüh'n. 
10. O danket GOtt, der uns verbunden durch 
„ der Geſellſchaft enges Band! Wir haben Glück 
und Ruh' empfunden in unſerm theuern Vaterland; 
IM hier, wo, als Bürger und als Chriſt, ein Jeder 
ir Freund des Andern iſt. 11 
161 11. Nur laſſet uns einander nützen auf der uns 
1 angewieſ 'nen Bahn: das allgemeine Wohl beſchüz⸗ 
en, ſo viel ein Jeder immer kann. Nur wer ein 
ö reund des Landes iſt, der iſt ein Menſchenfreund, 
ein Chriſt. on J. A. Cramer. 
0 


604 geſinnung und Verhalten 


(Obrigkeit und Unterthanen.) 
Mel. Lobt ar ihr 1 1 allz. 
tt, deiner Hülfe freue ſich der 
680. G König allezeit! Al Aue ſehe 
ſtets auf dich! Sein Herz ſei dir geweiht! 

2. Begnadiget mit deiner Kraft, und deines 
Geiſtes voll, gedenk' er ſtets der Rechenſchaft, die 
er dir geben ſoll. 

3. Groß und voll Müh' iſt ſeine Pflicht, und er 
ein Menſch, wie wir. Wie ſehr braucht er vor An⸗ 
dern Licht, und Rath und Kraft von dir! 

4. Verleih' ihm, wenn er es begehrt, dir ähnlich, 
Gott, zu fein, und laß ihn, in dein Bild verklärt, 
ſein Volk, wie du, erfreu'n. 

5. Er zeig' in ſeinen Thaten ſich als deinen 
treuſten Sohn. Den Laſtern ſei er fürchterlich, der 
Tugend Schutz und Lohn! 

6. Beglückter Völker Liebe ſei fein edelſter Ge 
winn, und kein gerechter Seufzer ſchrei um Rache 
wider ihn! 

7. Um ſeinen Thron ſei immerdar Recht und 
Gerechtigkeit! Und dann beſchütz' ihn in Gefahr, 
wenn ihm und uns ſie dräut. 

8. Er wünſche nie der Helden Ruhm! Doch 
zieht er in den Krieg zu ſchützen Recht und Eigens 
thum, ſo folg' ihm Muth und Sieg! 

9. Auch ihm haſt du beſtimmt das Ziel, das er 
erreichen ſoll; laß werden feiner Tage viel und je 
den ſegensvoll. 

10. Sein werd' in jedem Fleh'n zu dir mit Lieb 
und Dank gedacht. Erhör uns, GOtt! fo jauchzen 
wir und preiſen deine Macht. J. A. Cramer. 

Mel. Allein GOtt in der Höh ſei Ehr'. 
681 Kr uns, HErr, die Obrigkeit, 
* die du uns gabſt, auf Erden mit 
Wohlſtand und mit Sicherheit durch ſie beglückt 
zu werden. Verleih' ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
was wahres Wohl dem Lande ſchafft, mit Sorg⸗ 
falt wahrzunehmen. 4 

2. Gib, daß fie, deinem Vorbild gleich, uns bi | 
terlich regiere, und deinen Segen in ihr Reich durch 
weiſe Anſtalt führe, der Unſchuld Schirm und 
Wächter ſei, den Redlichen im Land' erfreu', dem 
Uurecht kräftig ſteure. j 

3. Laß uns, von ihrem Schutz bewacht, des Frie— 
dens Glück genießen, und ruhig unter ihrer Macht 
das Leben uns verfließen. Hilf, daß wir in Gr 
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„ .. 
rechtigkeit dir dienen, und ſchon in der Zeit die 
Frucht davon empfinden. 

„4. Beſchirme fie durch deinen Schutz, daß, die 
ihr Uebles gönnen, mit ihrer Liſt und ihrem Trutz 
ihr niemals ſchaden können. Nie fehle jeder guten 
That, wozu fie ſich entſchloſſen hat, dein ſegnendes 

edeihen! 

5. Gib denen Eifer, Fleiß und Treu', die ihr 
ſind untergeben, daß Jedermann befliſſen ſei, nach 
ſeiner Pflicht zu leben. Erleichtre ihr des Lebens 
Müh; mit deinem Segen kröne ſie, und ſei ihr 
Lohn auf ewig. 

6. Laß ſie mit uns bemühet ſein, in deiner Furcht 
zu leben, mit uns ſich deiner Herrſchaft freun, 
mit uns dein Lob erheben; daß ſo vor deiner Ma⸗ 
jeſtät, die über alle Hoheit geht, Regent und Volk 
ſich beuge! J. S. Diterich. 

(Verſchiedenheit der Stände.) 
Mel. Wer nur den ei 5 
on dir auf dieſe Welt gerufen, 
682. V ſtehn, Schöpfer, alle Menſchen 
hier auf höhern und auf niedern Stufen, und was 
ſie haben, kommt von dir: du ſelbſt machſt arm, du 
machſt auch reich; doch vor dir ſind wir Alle gleich. 

2. Beglücken, HErr, und glücklich werden, iſt 
Aller Ruf, iſt Aller Loos. Nur darum, Gott, iſt 
Der auf Erden gering und arm, Der reich und 
groß, Der hat mehr Kraft, Der mehr Verſtand 
und Jener braucht, was Der erfand. 

3. Wer hat mich Andern vorgezogen? Wer wie— 
der andre Menſchen mir? Du thuſt's, durch freie 
Huld bewogen; denn alles Gute kommt von dir. 
Ich gab dir nichts zuvor, und ich bin Alles, was 
ich bin, durch dich. 

4. Und ich, ich ſollte nicht beſcheiden, und fern 
von allem Stolze ſein? Den gar nicht achten? Den 
beneiden? mich, weil er mehr empfing, nicht freu'n, 
als wär' ich, hätt' ich mehr als er, auch beſſer dann, 
auch ſeliger? ; 

1 1% Gott, daß ich in meinem Leben mich 
meines Glücks und Vorzugs nicht zur Kränkun 
Andrer mög' erheben, verkennen nie der Demut 
Pflicht, nicht bloß auf meinen Vorzug ſeh', nicht 
Andrer Gaben ſtolz verſchmäh. i 

6. Ja, meine Brüder will ich ehren, wie atın, 
wie niedrig fie auch fein. Sie können meiner nicht 
entbehren, ich kann 2 fig, nicht freu n. 

c 
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A ͤ—— — — — 
Nimmt keiner meines Glücks ſich an: wie arm, 
wie elend bin ich dann! 

J. Wer eitler Ehre gern entbehret, und Tugend 
am Geringen gern erkennt und ehrt und ſchätzt 
der ehret der Hohen und der Niedern HErrn. Wohl, 
wohl ihm! denn Beſcheidenheit belohnt ihn mit 
Zufriedenheit. 

8. Sie ſchmückt das Alter, gibt der Jugend 
Reiz, Liebenswürdigkeit und Werth, und wahre 
Hoheit jeder Tugend, die eiteln Schimmer gern 
entbehrt; bewahrt vor Mißgunſt und vor Neid, 
iſt des Verdienſtes ſchönſtes Kleid. Cramer. 

(Kirchliche Geſellſchaft.) 

Mel. Halleluja, Lob, Preis und. 
683 Bebeceſcher deiner Chriſtenheit, o 

+ IEſu, Err der Herrlichkeit, 
du Führer deiner Heerde! Du ſiehſt auf die erlöfte 
Welt, regierſt fie, wie es dir gefällt, ſorgſt, daß fie 
ſelig werde. Troſtvoll, göttlich ſind die Lehren, 
die wir hören! Heil und Leben willſt du deinen 
Freunden geben. 

2. O wohl uns, HErr, daß du uns liebſt, nach 
deinem Sinn uns Lehrer gibſt, die uns zum Him; 
mel führen, und voll von hoher Wiſſenſchaft, voll 
Tugendliebe, Geiſt und Kraft auch Sündenherzen 
rühren! Treue Hirten laß den Seelen niemals fehlen, 
und die Heerden mit den Hirten frömmer werden. 

3. Wir nehmen hier von deiner Hand den Lehr 
rer, den du uns geſandt. HErr, ſegne ſeine Werke! 
Die Seelen, die ſich ihm vertrauen, durch Lehr‘ 
und Leben zu erbau'n, gib Weisheit ihm und 
Stärke! Mächtig ſteh' ihm ſtets zur Seite, daß er 
ſtreite, bet’ und wache, ſich und Andre felig mache! 

4. HErr, deinen Geiſt laß auf ihm ruhen! Lehr! 
ihn ſein Amt mit Freuden thun! Vertilg', was ihn 
betrübet! Gib, wenn er deine Wahrheit lehrt, und 
ſtets ein Herz, das folgſam hört, und ſich im Gu 
ten übet! Stärke Lehrer und Gemeine! Laß ſie 
deine Treue ſehen und auf deinen Wegen gehen. 

5. Wenn einſt dein großer Tag erſcheint, laß um 
ſern Lehrer, unſern Freund, uns dir entgegen füh⸗ 

ren! Die Seelen ſind ihm zugezählt; o gib, daß 
dort ihm Keine fehlt! Laß Keine ihn verlieren! Vor 
0 dir, Richter, wird der Lehrer und der Hörer dann 
ſich freuen, und dir Jubellieder weihen. 3 
6. Sei uns gefegnet, Knecht des HErrn! dein 
Herz ſei nimmer von uns fern! du kommſt in JEſu 


in beſondern Verhältniffen. 607 


Namen. O reich' uns deine Freundeshand! Wir 
geh'n mit dir ins Vaterland, du mit uns! Amen! 
Amen! Heilig ſei uns dieſe Stunde! treu dem 
Bunde, den wir ſchließen, werden wir des Heils 

genießen. 


(Religionsduldung.) 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 0 

68 1 O möchten, GOtt, doch deine Kin⸗ 
* der ſich deiner, ihres Vaters, 
5 freun! O möchte Menſchen, deine Kinder, nicht 
N Wahn und Meinung mehr entzwei'n! O Vater 
aller Väter! gib, zu preiſen dich, uns einen Trieb. 
2. Wer ſich beſtrebt, den heil'gen Pflichten, die 
er erkannt, getreu zu ſein, wie könnteſt du den ſtrenge 


55 richten, dem du mehr Licht verſagteſt? Nein, ein 
> er Menſch, der dich verehrt, ift auch dein Kind, 
wie JEſus lehrt. 


Frl 3. Und wir, wir follten ſtrenge richten? wir lieb⸗ 
A los ſein, wo du verſchonſt? Wir ſollten einen Bru⸗ 
i der richten, den du vielleicht mit Ehre lohnſt? Den 
f | 2 „der dich anders ehrt, als unſer Glaube uns 
belehrt? 
uk 4. Wer dich, GOtt, feinen Vater nennet, mit 
ft, aa feine 9 05 übt, ſo gut dich ehrt, als 
il er dich kennet, ſei Bruder uns, von uns geliebt! 
m O wehe dem, der die verdammt, in deren Herzen 
U Andacht flammt! 
den 5. O möchten alle Zungen preiſen, und alle Her⸗ 
zen fühlen dich! Auf tauſend uns verborg'ne Wei⸗ 
i ſen freu'n alle Seelen deiner ſich, dein, o du, aller 
mE Seelen Freund, der alle Seelen einſt vereint! 
‚dt 6. Erwecke Fürſten, bilde Lehrer voll weiſer 
n Menſchenfreundlichkeit! Entwaffne ſchonend den 
ni Zerſtörer, der lieblos fremdem Glauben dräut. 
ul nn. E beſſ'res Licht, dem es an 
Duldſamkeit gebricht. 
me dich, o Vater! liebt, der bitte, daß. Haß 
aus Menſchenherzen weich’. Verfolgung flieh' aus 
hi. ihrer Mitte; es wachſe ſtets der Liebe Reich! Und 
0 jeder Jünger Chriſti ſei von Duldſamkeit, vom 


ahne frei! } 
— Mel Halleluja, Lob, Preis und. 
0 Sr weicht die finſtre Mitternacht 
15 685. des Aberglaubens, und die Macht 
der Vorurtheile ſchwindet; ſchon leuchtet uns der 
3 Morgenſtern, der helle Tag ift nicht mehr fern, 
da uns ein Band * Uebe Liebe, Menſch 
C4 
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e e e e 
und höre Chriſti Lehre: lieben ſollen, die nach ihm 
ſich nennen wollen. 

2. Ju allem Volk iſt der dem HErrn nur ange 
nehm, der immer gern die Bahn der Tugend wan— 
delt. Wer recht thut, GOtt durch Tugend ehrt 
der hat vor GOtt den größten Werth, weil er var 
nünftig handelt. Liebet, übet Tugend, Brüder! 


Gott ſieht nieder auf uns Alle, wer durch Tun 


gend ihm gefalle 

3. Nur auf Geſinnung und auf That ſieht er, 
der aller Herzen Rath mit einem Blick durchſchauet, 
Wem reiner Tugendſinn gebricht, dem hilft das 
bloße Glauben nicht, wie ſehr er darauf bauet. 
Glaube raube nie die Stärke guter Werke deinem 
Herzen, willſt du nicht dein Heil verſcherzen. 


(Verhalten gegen die Thiere.) 


Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr. 

686 Der weiſe Schöpfer, deſſen Ruf 

+ einft mächtig ſcholl: Es werde! 

und aller Welt Bewohner ſchuf, beſtimmte dieſe 

Erde nicht für die Menſchen nur allein; auch 

Thiere ſchuf er, groß und klein, des Lebens ſich 
zu freuen. 

2. Sein Wille war, daß ihre Zahl ſich allent⸗ 
halben mehre! Sie füllen Wälder, Berg' und Thal 
und Seen, Flüſſ' und Meere, beleben hier die hohe 
Luft, und dort der Erde tiefſte Kluft, und freuen 
ſich des Lebens. 

3. Nie kann des klügſten Menſchen Sinn der 
Arten Anzahl wiſſen; noch ſank der Arten keine 
hin, das Band wird nicht zerriſſen, das in der 


weiten GOtteswelt die Weſen an einander hält zu 


einem großen Ganzen. 


4. Dem, der für Alles Sorge trägt, dem Schw ' 
pfer aller Dinge, iſt nichts, was auf der Welt ſich 
regt, zu klein und zu geringe. Er, deſſen Huld 
kein Engel mißt, er, der des Menſchen Vater iſt, 


iſt auch des Wurm's Erhalter. 


5. Und er, der alle Weſen liebt, er follte mir er- 
lauben, dem Thiere das, was er ihm gibt, gedan⸗ 


kenlos zu rauben? Was gäbe mir wohl den Beruf, 
ein Leben das die Allmacht ſchuf, leichtſinnig zu 
— — : h 
6. Zwar darf der Menſch durch höh're Kraft der 
Thiere Wildheit ane def „ was ihn nährt, 
ihm Rutzen ſchafft, von ihrem Leben nehmen; doch 
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frevelt er, wenn Ueberlaſt und Noth fie quält, und 
ſie nun faſt durch ſeine Schuld verſchmachten. 

7. Nein, kein Geſchöpf, das mit mir lebt, darf 
ich aus Frevel quälen, mag auch, was mich zur 
Menſchheit hebt, mag die Vernunft ihm fehlen! 
Sie macht mich zu der Gottheit Bild, doch lehrt ſie 
mich auch göttlich mild Glück um mich her verbreiten. 

8. Vernunft, du ſollſt mich immer mehr die 
wahre Weisheit lehren, in der Geſchöpfe großem 
Heer den Schöpfer zu verehren! Wer ſtolz ein 
Mitgeſchöpf verſchmäht, das unter GOttes Auf⸗ 
ſicht ſteht, entehrt auch feinen Schöpfer. 

9. Wen eines Thieres Qual erfreut, der wird, 
das kann nicht fehlen, kalt und gefühllos mit der 
Zeit gewiß auch Menſchen quälen. Wer frech ein 
Mitgeſchöpf betrübt, und Härt' und Grausamkeit 
verübt, der kann auch GOtt nicht lieben. 

F. C. Fulda. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht. 
687 Die Thiere, deren Herr du biſt, er⸗ 
+ wäg' es, Menſch, erwäg' es, 
Chriſt! find auch des Ganzen Glieder; der Schös 
pfung Segnungen verlieh GOtt ihnen auch; o 
blick auf ſie nicht mit Verachtung nieder. 

2. Sie, auch ein Wunder ſeiner Hand, durch 
innern Bau dir nah verwandt, durch eingepflanzte 
Triebe, verrathen oft des Denkens Spur, ſind alle 
Kinder der Natur, genießen ihre Liebe! 

3. Du haſt durch Geiſtesübermacht ſie unter⸗ 
würfig dir gemacht; kannſt ihre Wildheit zähmen; 
kannſt, was dich ſtärket, was dich ſchützt, was dir 
zum längern Leben nützt, von ihrem Leben nehmen. 

4. Doch ihnen uch — vergiß es nicht! verband 
der Schöpfer dich durch Pflicht; er hat ihr Glück 
und Leben nicht, um dich ihrer Qual zu freu'n, 
und grauſam gegen ſie zu ſein, o Menſch! dir 
untergeben. 

5. Du kannſt, was deine Hand gemacht, was 
dein Verſtand hervorgebracht, wenn dir's gefällt, 
vernichten. Das Thier iſt ein Geſchöpf von GOtt; 
auch über eines Thieres Tod wird dich fein Schö⸗ 
pfer richten. 5 

6. Zwar iſt es für dich höh're Pflicht, daß du 
die Menſchen kränkeſt nicht, und daß du hilfſt den 
Armen; doch ſollſt du auch in ſeiner Noth — 
Gbtt iſt es, der dir dies gebot. — des Thieres 
dich erbarmen. Ep J. ©. Pfranger. 

0 
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Von der Sünde und ihren trau 
rigen Folgen. 


Mel. Auf meinen lieben GOtt. 


N Ott, der kein Böſes thut, du 
688. ſchufſt den Menſchen gut; du 
gabſt ihm Licht und Kräfte zum ſeligen Geſchäfte in 
Heiligkeit zu wandeln, ſtets recht vor dir zu handeln. 

2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? Ach, wir, dein 
Eigenthum, wie tief ſind wir gefallen! Wo iſt 
jetzt unter allen ein Menſch ganz rein von Sünden 
vor dir, o HErr! zu finden? 

3. Hier iſt kein Unterſchied! Dein helles Auge 
ſieht auf alle Menſchenkinder und ſieht in Allen 
Sünder. Vor dir, o HErr! ift Keiner ganz ſchuld— 

los, auch nicht Einer. 

4. Verderbt iſt unſer Sinn; die Weisheit iſt 
dahin, die uns regieren ſollte: nur, was dein Wille 
wollte, mit freudenvollen Trieben zu wählen und 


. zn üben. 


5. Der Sinne Luſt und Schmerz rührt, leider! 
unſer Herz mehr, als die höhern Freuden, mehr, 
als die größern Leiden, die wir auf Ewigkeiten 
ſelbſt unſerm Geiſt bereiten. 

6. Dir folgen, dünkt uns Zwang! Des Her- 

ens böſer Hang reißt uns mit ſtarkem Triebe zu 
Ahnöder Sündenliebe, und wer vermag's zu zäh⸗ 
len, wie oft wir Alle fehlen? 

7. O Err! gib uns dein Licht, daß wir, was 
uns gebricht, befchämt vor dir erkennen, und von 
Begierd entbrennen, der Sünde zu entſagen, der 
Beſſ rung nachzujagen. 

8. Wohl dem, der fie gewinnt! Gott, fo ver. 
derbt wir ſind, ſo wirſt du uns doch heilen, und 
uns die Kraft ertheilen, durch Chriſtum ſchon auf 
Erden von Sünden frei zu werden. . 

9. Ach! laß durch unfee Schuld uns dieſe, deine 


Huld, nicht freventlich verſcherzen. Erwecke unſre 
Herzen dir nicht zu wiederſtreben, damit wir 


ewig leben. Diiterich. 

N Mel. Herzliebſter JEſu! was. f 
11 ö Ott, wo iſt Noth und Elend au 
u 689. G der Erde, das von der Sünde 
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nicht geboren werde? Wie enden fic doch jeder 
Thorheit Freuden in bitt're Leiden! 

2. O wären wir, vom Jüngling bis zum Greiſe, 
gehorſam deinem Willen, gut und weiſe, was wür⸗ 
den wir mit freudigem Gewiſſen für Glück genießen? 

3. Denn ſchön und heilfam, Vater, find die 
Gaben, die wir von dir zu wahren Freuden haben. 
Wo ſtrömt uns nicht der Tugend Heil und Segen 
von dir entgegen? N 

4. Wie würde jede wahre Luft auf Erden ers 
höht, und jede Last erleichtert werden, wenn unſer 
Herz den Lockungen der Sünde ſtets widerſtünde! 

5. Doch ach, ſie herrſcht, um Alles zu zerrüt— 
ten, erſchüttert Thronen und verwüſtet Hütten; 
trübt jeden Segensquell, droht jedem Tage mit 
neuer Plage. 

6. Wie können Sünder froh zum Himmel 
ſchauen? an dich, Gott, denken ohne Furcht und 
Grauen? an Tod und Grab, an jenes künft'ge 
Leben, und nicht erbeben? 

7. Die Luft zum Böſen feſſelt ſie und wüthet; 
ſie leiden ſelbſt durch das, was ſie gebietet, und 
bahnen ſich den Weg durch eitle Freuden zu Gram 
und Leiden. 

8. Wie können wir dich, GOtt, genug erheben, 
daß du uns führen willſt den Weg zum Leben, uns 
heiligen und ſtärken, alle Sünden zu überwinden! 

9. Heil uns, daß uns dein Sohn mit dir vers 
ſöhnet, uns Licht gab, uns vom Sündenjoch ent⸗ 
wöhnet, Kraft ' gab und Trieb, auf deiner Bahn 
zu wandeln, und recht zu handeln! 

10. Laß uns doch immer mehr geheiligt werden, 
feſt an dich glauben, dir getreu, auf Erden thun, 
was du willſt, bis wir, zu dir erhoben, dich ewig 
loben! Gro 


und ihren Fo (gen. 


Mel. So wahr ich lebe, ſpricht. 


och wohnt zum Böſen Hang bei 

690. N en A da 10 ſchon, 2 
Gott, von dir geheiligt bin, verſucht er mich zu 
Sunden noch, und ſtärket ſich durch Leidenſchaft 
und Sinnlichkeit, zu thun, was dein Geſetz verbeut. 
2. Ich ſeh's, die Tugend iſt zu ſchon zich will 
auch ihre Bahn nur gehn, betrete ſie voll Luſt und 
Muth, gewiß, daß, wer nicht Sünde thut, und 
ſeine Pflichten nie vergißt, hier ruhig und dort 
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3. Doch, oft erwacht in meiner Bruſt die un 
terdrückte böſe Luſt, und locket mich zur Sicherheit 
und eiteln Selbſtgefälligkeit. Gelingt es ihr, fo 
glaub ich dann auch leicht, daß ich nicht fallen kann. 

4. Dann bin ich bald verführt! Denn ach! wer 
ſtolz und ſicher wird, iſt ſchwach, erhebet feiner 
Krafte ſich, und traut auf ſich mehr, als auf dich: 
verſchmäht die Feinde, die ihm dräu'n, wird träge, 
laß und ſchlummert ein. i 

5. Und, o wie nah’ ift dann fein Fall, wenn er, 
verſuchet überall, von außen her und durch ſein 
Herz, mit Luſt, Gewinn und Furcht und Schmerz 
nun kämpfen ſoll; wie leicht, wie leicht verliert er 
alle Kraft und weicht! 

6. Ich fühle meine Schwachheit, Gott! mich 
ſchrecken leicht Gefahr und Spott; Zerſtreuung 
und Vermeſſenheit, des Beifpiels Reiz, die Weich; 
lichkeit, ein ſtark' Gefühl von Luft und Schmerz, 
wie leicht verderben die das Herz! 

7. Wer kann mir beiſteh 'n? Du allein ſollſt 
meine Hülf' und Stärke fein. Laß meine Schwach⸗ 
heit immer mir vor Augen ſteh'n, daß ich von dir 
nie weiche, daß ich ſtandhaft ſei, ſelbſt bis zum 
Tode dir getreu. 

8. Dann kommt die Zeit, wo, HErr, von dir 
der Hang zum Böſen ganz in mir vertilgt und 
ausgerottet wird, wo nie Verſtand und Herz mehr 
irrt. Wie heilig werd' ich dann, wie rein, wie 
herrlich und wie ſelig ſein. B. Münter. 


Von der Erlöſung der Menſchen 
durch JIEſum. 


(Rathſchluß Gottes.) 
Mel. Ich dank' dir ſchon. 
691 edanke, der uns Leben 
+ (a) gibt, wer kann dich ganz 
durchdenken? Alſo hat GOtt die Welt geliebt, 


uns ſeinen Sohn zu ſchenken! „ub 
2. Hoch über die Vernunft erhöht, umringt mit 


Finſterniſſen, füllſt du mein Herz mit Majeſtät, 


und ſtilleſt mein Gewiſſen. 

„3. Ich kann der Sonne Wunder nicht, noch 
ihren Bau ergründen! und doch kann ich der Sonne 
Licht und ihre Wärm' empfinden. 


— 
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4. So kann ich auch nicht GOttes Rath von 
IEſu Tod ergründen; allein das Göttliche der 
That, das kann mein Herz empfinden. 

5. Nimm mir den Troſt, daß JEſus Chriſt 
nicht meine Schuld getragen, nicht GOtt und 
mein Erlöſer iſt: ſo werd' ich angſtvoll zagen. 

6. Iſt Chriſti Wort nicht GOttes Sinn: ſo 
werd' ich irren müſſen, und, wer Gott iſt, und 
was ich bin und werden ſoll, nicht wiſſen. 

7. Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit ſoll mir 
kein Spötter rauben; ich fühle ſeine Göttlichkeit, 
und halte feſt am Glauben. 

8. Des Sohnes GOttes Eigenthum, durch ihn 
des Himmels Erbe, das bin ich, und das iſt mein 
Ruhm, auf den ich leb' und ſterbe. 

9. Du gibſt mir deinen Geiſt, das Pfand, im 
Glauben mich zu ſtärken, und bildeſt mich durch 
deine Hand zu allen guten Werken. 

10. So lang' ich deinen Willen gern mit reinem 
Herzen thue: fo fühl ich eine Kraft des HErrn, 
und ſchmecke Fried' und Ruhe. 

11. Und wenn mich meine Sünde kränkt, und 
ich zu dir, HErr, trete, weiß ich, daß dein Herz 
mein gedenkt, und thut, worum ich bete. 

12. Ich weiß, daß du, mein Heiland, lebſt, und 
mich einſt aus der Erde erweckſt, und in das Reich 
erhebſt, wo ich dich ſchauen werde. 

13. Kann unſre Lieb' im Glauben hier für dich 
jemals erkalten? Dies iſt die Lieb’, o HErr, zu 
dir: dein Wort von Herzen halten. 

14. Erfüll' mein Herz mit Dankbarkeit, ſo oft 
ich dich nur nenne, und hilf, daß ich dich allezeit 
vor aller Welt bekenne. 

15. Sollt ich dereinſt noch würdig fein, HErr, 
um dich Schmach zu leiden: ſo laß mich keine 
Schmach rund Pein von deiner Liebe ſcheiden. 

16. Und ſoll ich auch nicht für und für des 
Glaubens Freud' empfinden; ſo wirke doch ſein 
Werk in mir, und rein'ge mich von Sünden. 

17. Hat Gott uns feinen Sohn geſchenkt — 
laß mich noch ſterbend denken — wie ſollt uns der, 
der ihn geſchenkt, mit ihm nicht Alles ſchenken! 

Mel. Wachet auf, ruft uns. 


Err, wir ſingen deiner 
691. 0 Ehre, erbarm dich unfer 
und erhöre! Nimm gnädig unfer Loblied an! 


HeErr, wir danken 17 Entzücken: wo iſt ein 
c7 
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Gott, der fo beglücken, fo lieben und fo ſegnen 
kann! Du, GOtt, den wir erhöh'n, du, deſſen 
Heil wir ſehn, biſt die Liebe! Schon vor der Zeit 
in Ewigkeit warſt du die Liebe, wirft fie ſein. 

2. Um zu dir uns zu erheben, hauchſt du in unſre 
Bruſt das Leben, und ſchenkeſt uns der Erde Glück, 
Um zu dir uns zu erheben, entziehſt du unſrer Brust 
das Leben, und ſchenkeſt uns des Himmels Glück. 
Du gibſt das Leben, GOtt! du ſendeſt uns den 
Tod nur zum Segen; biſt liebevoll; nur unſer 
Wohl, nicht unſer Elend ſchaffeſt du. 

3. Als wir, von der Sünde Plagen gequält, 
in unſerm Elend lagen, umfangen von des Todes 
Nacht, fern von deiner Wahrheit Pfade; da war 
es, GOtt, daß deine Gnade erbarmend an uns 
Sünder dacht'; da rief der Liebe Blick ins Leben 
uns zurück von der Sünde. Wir ſind erwacht aus 
tiefer Nacht; erwacht, um, HErr, dein Licht 
zu ſeh'n. 

4. Preiſet ihn, ihr Jubellieder! Zur Erde ſtieg 
ſein Sohn hernieder, ward Menſch und ſtarb der 
Sünder Tod. Chriſtus hat den Tod bezwungen! 
Ein Siegeslied werd' ihm geſungen! uns ſegnet, 
uns begnadigt GOtt. Wir find mit ihm verſöhnt! 
Ihr Lobgeſänge, tönt, tönt zum Himmel ! erſchallt 
ſchon hier! Einſt knieen wir an feinem Thron, 
und beten an. Eſchenburg. 


(Perſon und Würde JEfu.) 
Mel. Halleluja, Lob, Preis. 15 
8 ie groß, wie angebetet iſt dein 
692. 8 Nam' o Heiland JEſu Chriſt! 
wie theuer deinem Volke! Welch Licht ging in der 
Finſterniß mit dir der Welt auf, wie zerriß, wie 


floh des Irrthums Wolke! Als du kameſt uns 


vom Böſen zu erlöſen, ward uns Leben, Fried' 
und Heil von dir gegeben. 

2. Nur Schwache waren's, die dein Licht ver⸗ 
breiteten, die Weiſen nicht. Wo find fie? wo die 


Hohen? und wo die Reichen? wo die Macht, vor 


der des Götzendienſtes Nacht und ſeine Schatten 
flohen? Macht nicht, Liſt nicht, deiner Wahrheit 
helle Klarheit drang die Seelen, dich zum Führer 
zu erwählen. u] 


3. Wir werden deinen Ruhm erhöh'n, wir wer? 


den deinen Himmel ſeh'n, den Preis von deinen 


Leiden; genießen, was du uns erwarbſt, als du 


8 S 


b 
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für uns am Kreuze ſtarbſt, der Engel hohe Freu⸗ 
den. Welche Gnade! daß wir a GDttes 
ae werden ſollen, wenn wir an dich glauben 
wollen. 

4. Du haſt dich deiner Herrlichkeit entäußert 
eine kurze Zeit für uns, von GOtt verlaſſen. Und 
nun mit Ehr' und Ruhm gekrönt, nun machſt du 
ſelig, die verſöhnt die Sünde ernſtlich haſſen. 
Ihnen willſt du Heil und Leben gerne geben, und 
uns Allen helfen, daß wir GOtt gefallen. 

5. Vom Aufgang bis zum Untergang erſchallet 
dir der Lobgeſang erretteter Gerechten. Unzählbar 
find die Schagren ſchon, die gerne dir vor deinem 
Thron ein würdig Loblied brächten. Ihrer mehr 
noch, IEſu, werden ſchon auf Erden dir lobſin⸗ 
gen, Preis und Dank und Ruhm dir bringen. 

6. Wie groß, wie angebetet iſt dein Name, 
Heiland IEſu Chriſt! wie herrlich bei den Dei— 
nen. Führſt du uns einſt zu deiner Ruh', o wie 
weit herrlicher wirſt du den Frommen dann er⸗ 
ſcheinen! Ewig müſſe, dir zur Ehre, ihrer Chöre 
Lob erſchallen, durch die Himmel wiederhallen. 

J. A. Cramer. 


(Lehramt JEſu.) 


Mel. 72 5 nur 8 1 5 G. 
uf Erden Wahrheit auszubreiten, 
693. A die Wahrheit, die vom Himmel 
ſtammt, und uns zum ew'gen Glück zu leiten, das 
Herz zu GOttes Lieb' entflammt: dazu erſchienſt 
du, IEſu, hier, von GOtt geſandt, zum Heil 
auch mir. 

2. Ja, HErr, das waren die Geſchäfte, woran 
dein Geiſt Vergnügen fand. Wie emſig haſt du 
Zeit und Kräfte, beſeelt von Liebe, eee 
durch deiner Lehre hellen Schein der Menſchen—⸗ 
feelen Licht zu fein! 

3. Ihr Licht, den Weg zu GOttes Gnade und 
ihrem Heil recht einzuſeh'n; ihr Licht, auf dieſem 
ſel'gen Pfade mit ſicherm Schritt einherzugeh 'n; 
ihr Licht, mit freudigem Vertrau'n hin in die 
Ewigkeit zu ſchau'n. 

1 Aim nun der Welt dies Licht zu werden, wie 
willig übernahmſt du nicht auch ſelbſt die größeſten 
Beſchwerden! Und drückte dich gleich ihr Gewicht, 
ſo trugſt du doch, voll Güt' und Huld, ſie gern 
mit himmliſcher Geduld. 


616 Von der Erföfung 


5. Nichts konnte deinen Eifer ſtören, das Glück 
das GOtt uns zugedacht, den Weg, der dahin 


führt, zu lehren. Du ſcheuteſt keines Menſchen 


Macht. Kein Undank, den dein Volk dir gab, hielt 


dich von dieſem Eifer ab. 

6. Dein Licht iſt auch zu uns gedrungen; du 
biſt auch jetzt das Licht der Welt. Auf ewig fü 
dir Lob geſungen, dir, der die Dunkelheit erhellt 
die einſt auf allen Völkern lag. Die Nacht ent: 
floh, es kam der Tag. 

7. Wir ſehen nun in größrer Klarheit, als es 
vor dir die Völker ſah'n, erleuchtet nur durch deine 
Wahrheit, zur Seligkeit die ſichre Bahn. Der du 
auch uns zum Licht erſchienſt, wie groß iſt um uns 
dein Verdienſt! 

8. Ja, Err, noch immer iſt das Leben, das 
du auf Erden haſt geführt, ein Segen, den uns 
Gott gegeben, dafür ihm ewig Dank gebührt, ein 
Segen, deſſen auch mein Geiſt ſich freut, und dich, 
Erlöſter, preiſt. 


9. Nun, Preis ſei dir, du beſter Lehrer, auch mir 
’ ’ 0 


zum Heil von GDtt geſandt. O würde Jeder 
dein Verehrer, der deinen Werth noch nicht erkannt! 
Gib, daß ich deiner Wahrheit treu, und ewig durch 
ſie ſelig ſei. Heeren. 


Mel. Vater unſer im Himmelr. 
ir, IEſu, iſt kein Lehrer gleich. 
691. D An Weisheit und an Liebe reich 
biſt du, ſowohl durch Wort als That, der ſchwa— 
chen Menſchen ſichrer Rath. Es freut mein Geiſt 


im Glauben ſich, HErr IEſu, dein, und lobet dich. 
2. Du kamſt zu uns, von GOtt geſandt, und 


machteſt uns den Weg bekannt, wie wir, befreit 


von Sündenſchuld, theilhaftig werden deiner Huld. 
Auf ewig ſei dir Dank und Ruhm, HErr, für dein 
Evangelium! 

3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht, das durch 
der Zukunft Dunkel bricht, was, nach des Höchſten 
weiſem Rath, die Welt noch zu erwarten hat. So 
machteſt du durch deinen Mund die Zukunft ſelbſt 
den Menſchen kund. 

4. Dies, und die Wunder deiner Hand ſind 
uns ein göttlich Unterpfand, was man von dir, 
o HErr, gehört, ſei Wahrheit, die uns GOtt gu 
lehrt. Nie ſchwäche mir der Frevler Spott den 
Glauben an dies Wort von GStt! 


— 
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wu A . ͤ——— . 
u „5. Du lehreſt uns durch Wort und That den 
ad Weg zu G0tt, der Tugend Pfad. Du biſt das 
m Haupt, du gingft voran; gib, HErr, daß ich auf 
, gleicher Bahn, geſtarkt von dir, mit feſter Treu’ 
dir nachzufolgen eifrig ſei. 
h 6. Du biſt es, HErr, von dem das Amt, das 
ui, die Verſöhnung predigt, ſtammt. Du machſt, durch 
ah treuer Lehrer Mund, dein Heil noch jetzt den Men⸗ 
ig, ſchen kund. Begleite ſtets mit deiner Kraft ihr 
Amt, damit es Nutzen ſchafft 
g 7. Noch immer hilfſt du deinem Wort in ſeinen 
ch Siegen mächtig fort. Du ſendeſt, wie dein Mund 
Du verheißt, noch immer deinen guten Geiſt, der dem, 
um der Wahrheit ſucht und liebt, zum Glauben Licht 
und Kräfte gibt. 
en, g 8. Mein Heiland, ſend' ihn auch zu mir, daß 
den er mich zu der Wahrheit führ', vom Eigendünkel 
| 


bt, mich befrei', damit ich dir gehorſam ſei, bis mich 

di, in jener Ewigkeit der Weisheit volles Licht erfreut. 
Rambach. 

m. Wandel JEſu auf Erden. 

nt Mel. Wie wohl iſt mir, o F. | 


int ich preiſ' ich, freudig im Gemüthe, 
15 695. D du Freund der Menſchen, SEfu 
Chriſt! der du durch deines Herzens Güte ein Vor⸗ 
bild uns geworden biſt. Du lebteſt Sündern nur 
i zum Beſten; ſie zu befreien, ſie zu tröſten, entſag⸗ 
en teſt du der Herrlichkeit. Nur wohlzuthun, war 
1 dein Beſtreben; dein ganzes mühevolles Leben war 
u nur der Menſchen Heil geweiht. 
2. Nicht ſchrecklich waren deine 3 a 
nicht Sündern zum Gericht. Du warſt der blöden 
100 Seelen Stärke, und der Bedrängten Zuverſicht. 
AN Dein Blick war Freundlichkeit und Güte; voll 
an Huld und Mitleid im wer gem du fo gern 
den Armen Brod. Du fahft die Thränen der Ber 
trübten, die Sehnſucht derer, die dich liebten; auf 
IH deinen Wink entfloh der Tod. . 
hi 3. Du ern 1 110 
. als du eigne Noth empfand'ſt. Du ſchmeckteſt 
t gl nichts ben Nuß und e e 2 128 5 
N des Elends ſtandſt. Stets wählteſt du dir 3 z 
Geſchäfte, ſogar mit Schwächung deiner Kräfte, 
ut als Menfchenfreund umberzugeh'n. Eh noch ein 
15 Leidender es wagte, 180 ihn d a | 
ein klagte, trieb dich dein Herz ihm beizuſtehn. 


N 
f 
l 
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—— 


ET u re u 
4. Errettung, Nachſicht und Erbarmen fand 


Jeder, der ſich dir genaht. Mitleidig ſchenkteſt du 


dem Armen die Hilfe, die er ſich erbat. Dem 
Lahmen ſtärkteſt du die Glieder; dem Stummen 
kam die Sprache wieder; dir dankten Blinde das 
Geſicht. Dein Wohlthun konnte nicht ermüden; 
Reu' volle fühlten Ruh’ und Frieden, fie glaubten 
und verzagten nicht. i u 
5. HErr, wo du gingſt, auf jedem Schritte, da 
folgten Lieb’ und Mitleid nach; fie folgten in det | 
Reichen Hütte, und unter der Verlaff’nen Dach. 
Der Tempel, wie die öden Wälder, die Städte, 
wie die freien Felder, vernahmen deine Gütigkelt 
o Kummer war, warſt du zugegen; dein holder | 
Zuſpruch und dein Segen vertrieb des Lebend 
Noth und Leid. 2 
6. So gingſt du ſtill auf deinem Pfade den 
dir beſtimmten Tode zu. In deinen Blicken war 
ſtets Gnade, in deiner Seele Himmelsruh'. Auch 
dann, als Schrecken und Gefahren von allen Sei: 
ten nahe waren, verließ dich nicht dein Helden— 
muth. Du bliebſt Beſchützer deiner Frennde, du 
bliebſt Erbarmer deiner Feinde, und liebteſt fie bei 
ihrer Wuth. . 
7. O JEſu! wäre doch mein Leben dem deinen 
gleich! wär' ich, wie du, fo ganz der Menfchenlieh 
ergeben, fo ſanft, fo mitleidsvoll, wie du. d 
pflanz' in mich die holden Triebe des Mitleids 
und der Menſchenliebe, und gib mir deinen edlen 
Sinn! So ziert mein Wandel deine Lehre, fo 
krönt vor dir mich einſt die Ehre, daß ich dein 
Freund und Erbe bin. 


Mel. O GDtt du frommer. 
rſcheine meinem Geiſt, erhab'ns 
696. E Bild der Tugend! Gehe mit 
den Pfad des Alters und der Jugend. Von früher 
Kindheit an gingſt du der Tugend Pfad, und ehr 
teft deinen GOtt mit Herz und Mund und That. 
2. Wie unſchuldsvoll, wie rein, wie unentweiht } 
von Sünde, floh deine Jugend hin! Wie theuer 
war dem Kinde, wie lieb dem Jüngling ſchon, 
was GOttes Wille wählt! Doch ich, wie oft hab 
ich bereits als Kind gefehlt! 
3. Durch frommer Eltern Fleiß zur Tugend 
hingeleitet, durch frühe Thätigkeit zum Dulden 
vorbereitet, entflohn die Jahre dir! Und nun 


— 


S 2 r 
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tratſt du die Bahn, u Seligkeit zu grü 
— 0 „ um unſre Seligkeit zu grüns 

4. Gehorſam ſtets, warſt du bereit, des Vaters 
Willen ſelbſt bis zum Kreuzestod' mit Freuden zu 
u on ka übernahm dein liebevolles 

erz, der Welt zum Troſt und Hei 
1 Schmerz. f n 

5. Hat je dein frommes Herz die kleinſte Pflicht 
verletzet? den Leidenden geſehn, und ht 1 
Troſt ergötzet? nicht gern gewarnt, belehrt, den 
Fehlenden gerührt, und ihn mit treuer Hand den 
beſſern Weg geführt? 

6. Verſuchung ohne Zahl, hier Ruhm und 
Schmeicheleien, dort lockender Gewinn, hier bitt' rer 
Feinde Dräuen umgaben, wo du gingſt, dich, Hei⸗ 
Fetten 1 ſtandhaft durch ſie hin mit 

Feſtigkeit und Ruh'. 

7. Voll hohen Friedens blieb bis an des Lebens 
Ende dein ſchuldlos Herz; der Geiſt gab in des 
Vaters Hände ſich zuverſichtlich hin. Vollendet 
war die Bahn; du warſt am hohen Ziel, Beloh⸗ 
nung zu empfah'n. ? 

8. Vollendeter! auch ich, auch ich kann ohne 
Beben in meines Vaters Hand die Seele überge— 
ben, wenn ſie, ſo rein, wie du, von des Gewiſſens 
Fan dir ähnlich wird an Lieb’, an Tugend und 
Geduld. 

9. Schau' hin, mein Geiſt auf ihn! Verſchmäh' 
des Laſters Freuden! Der Sünden Sold iſt Tod, 
und ihre Frucht find Leiden. Wie JEſus, weihe 
Gott des Lebens kurze Zeit: dann erbſt auch du, 
wie er, das Reich der Herrlichkeit. 

A. H. Niemeyer. 
Mel. Schmücke dich, o liebe. 
697 MNorbild wahrer Menſchenliebe! 
+ IEſu, deines Mitleids Triebe 
zogen dich herab auf Erden, der Verlornen Heil 
zu werden, und für ſie ſogar dein Leben in den 
Tod dahin zu geben. Wo iſt Jemand, der die 
Größe deiner Lieb' und Huld ermeſſe? 

2. Ohne Vortheil zu begehren, ſich in Andrer 

Dienſt verzehren; Jedem gerne Gut's erzeigen, 

u Beleidigungen ſchweigen, auch an Feinden 

Wohlthun üben: das heißt Menſchen göttlich lies 
ben. Und wie voll von ſolcher Liebe waren deines 
Herzens Triebe! 
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ENTE n. - 
3. O du Zuflucht aller Armen! Wer hat nicht de 
durch dein Erbarmen auf ſein redliches Verlangen fi 
Hülfe, Rath und Troſt empfangen! O wie Pflege 
teſt du zu eilen, das Erbet'ne zu ertheilen! Freude € 
war dir's, Seligkeiten ſchon auf Erden auszubreiten. 
4᷑. Menſchen⸗Seelen zu beglücken, Reuerfüllte 
zu erquicken, Unverſtänd'ge zu belehren, Abge⸗ 
wich'ne zu bekehren, Sünder, die ſich ſelbſt verftot, 
ken, liebreich zu dir hinzulocken: dieſem wichtigen hi 
Geſchäfte widmeteſt du deine Kräfte. Im 
5. Und wie hoch jtieg dein Erbarmen, da du, de 
Mittler, von uns Armen Gottes Strafen abzu⸗ 
wenden, unter frechen Mörderhänden Angſt und ich 
unerhörte Schmerzen litteſt mit gelaſſ 'nem Herzen, un 
gleich dem Miſſethater ſtarbeſt, und uns ew'ges de 
Heil erwarbeſt! B 
6. Deine Huld hat dich getrieben, Sanftmuth 
und Geduld zu üben; Haß mit Haß nicht zu ver: | 
gelten, deine Schmäher nicht zu ſchelten; Allen 
freundlich zu begegnen; die dich läſterten zu feg: 
nen; deine Mörder zu vertreten, und für fie zu 0 
Gott zu beten. | 
7. Demuth war, bei Spott und Hohne, deiner die 
Tugend Schmuck und Krone; nie haſt du nach ich 
Ruhm getrachtet, noch auf Menſchenlob geachtet, ko 
Deines Vaters heil'gen Willen mit Gehorſam zu 
erfüllen, uns zum Himmel zu erheben, war der Er 
Zweck von deinem Leben. ſch 
8. Laß mich, Herr, zu meinem Segen, deinen En 
Wandel oft erwägen! Laß mich in der Angſt deer 
Sünden Troſt und Hülfe bei dir finden! Heilige rec 
auch meine Triebe zu rechtſchaff ner Menfchenliebe! we 
Laß mich immer mehr auf Erden deinem Bilde die 
ahnlich werden. . 
Mel. Geduld'ges Limmlein, IEſu Chriſt. 10 
elch hohes Beiſpiel gabſt du ſch 
698. 38 mir, mein Seiland ‚dar dein | 
Leben! Sollt' ich nicht gern und willig dir * 


w 
in 


nachzufolgen ſtreben? Nicht geh'n den Weg, den dei 
du betratſt, nicht freudig üben! was du thatſt? un 

2. Dein Herz, von Sünden nie entweiht, war 
rein, wie deine Lehre; dein ganzer Wandel Hi kei 
ligkeit, dein Streben GOttes Ehre; auch wenn du die 
litteſt ohne Schuld, ertrugſt du's willig mit Geduld. fer 


3. Der Kummervollen Troſt zu ſein, zu wehren 
jedem Leide, ſtets wohlzuthun und zu erfreu'n, war pil 
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deine Sorg' und Freude, und eines jeden Men⸗ 
ſchen Schmerz durchdrang und jammerte dein Herz. 
4. Mit Sanftmuth trugſt du und mit Huld die 
Schwachheit deiner Freunde; trugſt auch die Sün⸗ 
= 8 1 5585 batſt 3 deine Feinde. Du 
warſt gehorfam bis zum Tod’, und ehrte b 
im Tode Gott. 7 ® 
5. Ein ſolches Beiſpiel haft du mir zum Vor⸗ 
bild hinterlaſſen, wie du zu leben, ahnlich dir in 
meinem Thun und Laſſen O wohl mir, wenn ich 
deinem Sinn durch Lieb' und Wahrheit ähnlich bin! 
6. HErr, stärke mich! gib Kraft und Licht, daß 
ich mein Heil erkenne, dein wahrer Jünger ſei, 
und nicht den Deinen mich nur nenne; damit ich 
deinem Vorbild treu, auch Andern ſelbſt ein 
Beiſpiel ſei. 


(Zweck und Segen der Erlöfung.) 


Mel. Herzliebſter IEſu, w. 
699 Ni kann mein Herz dich, IEſu, 
+ g'nug erheben. Du bift der Weg, 
die Wahrheit und das Leben; durch dich kann 
ich, dem Sündendienſt entnommen, zum Vater 
kommen. 

2. Du, GOttes Sohn, du kamſt zu uns auf 
Erden, und gabſt dich hin in Martern und Bes 
ſchwerden, um Troſt und Heil für Zeit und 
Ewigkeiten mir zu bereiten. 

3. Mir fehlte Licht, G tt richtig zu erkennen, 
recht zu verehren, Vater ihn zu nennen; nun aber 
weiß ich, da dein Licht erſchienen, GOtt recht zu 
dienen. 

4. Verſchloſſen hatt' ich mir durch meine Sün⸗ 
den den Weg zu GOtt, um Troſt bei ihm zu fin⸗ 
den; ich ſehnte mich, von ihm durch Schuld ge— 
ſchieden, umſonſt nach Frieden. 4 

5. Dies große Elend haft du weggenommen; 
du biſt der Weg, in GOttes Reich zu kommen; 
dein Opfer ſchafft mir der Vergebung Freuden, 
und Troſt im Leiden. . N 

6. Die beſſ're Zukunft war vor mir verhüllet; 
kein Strahl der Hoffnung, welche Seelen ftillet, 
die ſich unſterblich fühlen, fehlen dem Herzen in 

inen Schmerzen. ö 1 5 
feinen 8 großer Mittler, biſt mein Leben; 


pillſt nach der Zeit zum Himmel mich erheben, 
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mir ew'ges Heil für meinen Geiſt gewähren, den 
Leib verklären. 

8. Mit tiefgerührtem, dankendem Gemüthe ver 
ehr? ich, IEſu, deine große Güte. In Himmels, 
wonne preiſ ich deinen Namen einſt ewig. Amen. 


1 
Mel. Herzliebſter JEſu, w. N 


ei hochgeprieſen, HErr, für dein 
700. S Liebe! Sie drang dich zu 10 
mitleidsvollen Triebe, für eine Welt voll Sünder 
ſelbſt dein Leben dahin zu geben. 

2. Fürwahr, du trugſt ja unſrer Sünden 
Schmerzen. O welch' ein Herz gleicht deinem ed; 
len Herzen! die Strafen, die auf allen Sünden 
lagen, haſt du getragen. 

3. Laß dieſes Heils mich auch theilhaftig wer; 
den! Was hätt' ich ſonſt für ſichern Troſt auf 
Erden? Was gibt mir ſonſt wohl feſten Grund 
zur Freude, wenn ich einſt ſcheide? gi 

4. Du biſt, mein Heiland! auch für mich geftor | 
ben. Was du der Welt durch deinen Tod erwor⸗ 
ben, das haſt du, von Barmherzigkeit geleitet, guch 
mir bereitet. 

5. Erhalte feſt mein Herz in dieſem Glaubeh! 
Kein banger Zweifel müſſe mir ihn rauben. Er 
fall mich zum Fleiß in guten Werken beftändig 

ärken. 

6. Sollt' ich mich nun noch frevelhaft erkühnen, 
der Sünde, die dich tödtete, zu dienen? Wie könnt 
ich mit der Menge der Erlöſten mich deiner tröſten! 

7. Nein, dir allein, der du durch deine Wunden 
auf ewig mich zu deinem Dienſt verbunden, nit 
dir, mein Heiland! ſei mein ganzes Leben zu 
Dienſt ergeben. 

8. Nichts ſoll mich je von deiner Liebe ſcheiden, 
Einſt führſt du mich zu deines Himmels Freude, 
wo deine Huld von dankerfüllten Zungen fi 
wird beſungen. 


Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEſu Chriſt, 
701 Soli. ich, der ich dein Jünger Sin 

et mich, IEſu, von dir trennen! 
Dich nicht durch einen frommen Sinn und Wan 
del frei bekennen? Nach deinem heiligen Gebot dir 
nicht getreu ſein bis zum Tod? 

2. Wer wär' ich, hätteſt du mich nicht des It 
thums Finſterniſſen, durch deiner Wahrheit helle | 
Licht, fo mitleidsvoll entriſſen? Ach! noch der 


4 


. 
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finſtert im Verſtand, hätt' ich mein Heil noch nie 
erkannt. ‘ 

3. Wer ruft mein leicht verführtes Herz von des 
Verderbens Pfade? Wer ſichert beim Gewiffense 
ſchmerz mir GOttes Huld und Gnade? Wer gibt 
zur Uebung jeder Pflicht mir Muth und frohe 
Zuverſicht? 

4. Wenn in den Leiden dieſer Zeit mein Geiſt 
oft zweifelnd zaget; wenn er am Ziel der Sterb⸗ 
lichkeit nach ſich'rer Hoffnung fraget, wer ſichert 
ihm zu ſeiner Ruh' ein Leben der Vergeltung zu? 

5. Dies alles, JEſu, kommt von dir. Du gibſt 
durch deine Lehren den Unterricht und Kräfte mir, 
GOtt kindlich zu verehren; mein Troſt, wenn das 
Gewiſſen droht, iſt das Vertrauen auf den Tod. 

6. Im letzten Kampf' ſtärkt mich dein Wort: 
„Ich leb', und ihr ſollt leben.“ Wer nennt das 
Heil, das du einſt dort wirſt deinen Freunden ge⸗ 
ben? Ach unausſprechlich lohnſt du ſie für dieſes 
Lebens kurze Müh'! 

7. Wohl mir! daß ich der Deine ſei, dies bleibt 
mein Ruhm auf Erden; durch Sinn und That für 
deine Treu' dir dankbar hier zu werden, dies ſei 
mein Eifer, bis mein Geiſt vollkommner dich im 
Himmel preiſt. 


(Liebe zu JEſu.) 
Mel. Herzlich lieb' hab' ich dich. 


0 on ganzem Herzen preiſ ich dich, 
702. V mein Heiland! denn du liebteſt 


mich, eh' ich dich noch erkannte, nahmſt mehr, als | 
ich dir danken kann, dich meiner ſchon erbarmend | 
an, eh' ich dich Retter nannte. Du legteſt längſt, 
vor meiner Zeit, den Grund zu meiner Seligkeit; 
und nunmehr, da ich leb' und bin, ſchaffſt du mir | 
deines Heils Gewinn. HErr IEſu Chriſt, wie | 
liebſt du mich! wie liebſt du mich! Dein freuet 
meine Seele ſich. f 
2. O möcht' ich dir noch für dein Heil, du, hier 
mein Troſt, und dort mein Theil, nur würdig dan⸗ 
ken können! Laß mich ſo, wie du es verdienſt, weil 
du zu meinem Heil erſchienſt, für dich in Lieb’ ent⸗ 
brennen! Erhaben über allen Dank, bedarfſt dun 
meinen Lobgeſang zwar, HErr, zu deiner Größe 
nicht; doch bleibt es ewig meine flicht, dir fees 
denvoll mein Herz zu weih'n, mein Herz zu weih'n, 
und Zeuge deiner Huld zu fein. 
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3. Des Elends Abgrund naht' ich mich, du 
ſahſt es, und erbarmteſt dich, als ich verſinken 
wollte. Du, du beſchloſſeſt, ob ich zwar ganz un 
werth deiner Gnade war, daß ich nicht ſinken folfte, 

Dich kannt' ich nicht, und rief dich nicht, doch 
wandteſt du dein Angeſicht erbarmungsvoll herab 
u mir, und ſchwurſt Erlöſung, ſchwurſt bei dir: 

ch will den Tod des Sünders nicht, des Sünders 
nicht, ich komm ', und rett' ihn vom Gericht. 

4. Ein Menſch, nicht mächtig und nicht veid, 
nur arm und niedrig, Knechten gleich, erſchienſt 
du, mich zu retten. — Du kamſt — HErr, ewig 
preiſ ich dich! — von Sünden zu befreien nid 
und von des Todes Ketten. Du botſt mir hülf⸗ 
reich deine Hand vom Krenze her, und ich empfand, 
wie glücklich ich, vom Elend frei, durch dich, mein 
Heil, geworden ſei. Von Sünd' und Tod, HErr, 
halfſt du mir! HErr, halfſt du mir! Auf ewig 
Preis und Dank ſei dir! Cramer. 


Mel. Schwing' dich auf zu deinem G. 


703 ollt' ich jetzt noch, da mir ſchon 
+ deine Güt' erſchienen, dich vun | 
laſſen, GOttes Sohn, und der Sünde dienen? 
mich durch Lüſte dieſer Welt wiederum entweihen, 
und nicht thun, was dir gefällt, und mich deine 
freuen? ' 
2. Hab' ich doch allein bei dir meine Ruh gr | | 

funden! Mittler, heileſt du doch mir alle meine 
Wunden! und ich ſollte dein Gebot, wie die Süß 
der, haſſen, und mein Recht an deinen Tod wieder 
fahren laſſen? a 
3. Nein, ich bin und bleib’ ein Chriſt, fal 
deinen Lehren; laſſe weder Macht noch Liſt m. 
nen Glauben ſtören. Fielen tauſend ab: nicht ich) 
\ 


mag's die Welt verdrießen! ſie wird mein 2 | 
trau'n auf dich mir doch gönnen müſſen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil, wie du? Bringt ſe ' 
Kraft den Müden, den Bedrängten Troſt und f 
Ruh’, Sündern Gottes Frieden? Gibt fie mit 
die Zuverſicht, daß ich, trotz dem Grabe, dein f 
Ewigkeiten Licht zu erwarten habe? „ 

5. Rettet fie mich, wenn vor GOtt einſt dt 
Volker ſtehen, und das Leben und der Tod ihm 
zur Seite ſehen, wenn der Sich're nun zu fl 
aus dem Schlaf erwachet, und der Spötter, der 
hier ſchmäht', glaubt, und nicht mehr lache? 


ren ließe, JEſu, da ich ſchon durch dich GOttes 
En genieße 2 x 4 0 auf weſſen Wort ich die 
nung gründe, daß auch ich unfehlbar dort 
Gnad' und Leben finde! e 
7. Nicht das Leben, nicht der Tod, Trübſal 
nicht, noch Freuden ſollen mich, mein HErr und 
Gott, jemals von dir ſcheiden. Welt und Sind’ 
und Eitelkeit, und verbot'ne Triebe, Alles über 
wind' ich weit, HErr, durch deine Liebe. Grot. 
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Mel. Befiehl du deine Wege. 
70 m als ein Chriſt zu leben, muß 
Rs ich die Sünde ſcheu'n, und mich 
mit Ernſt beſtreben, von Herzen fromm zu ſein; 
muß GOttes Wege wandeln, auch ſelbſt beim Haß 
der Welt nach ſeiner Vorſchrift handeln, und thun, 
was ihm gefällt. 

2. Zeitlebens muß ich ringen, muß ſtets gewiſ⸗ 
ſenhaft die Welt und mich bezwingen und jede Lei⸗ 
denſchaft, muß, daß ich überwinde, auf GOttes 
Hülfe ſeh'n, und jeden Reiz der Sünde mit ihrer 
Luſt verſchmäh'n. 

3. Der Sinne Täufchereien muß ich behutſam 
flieh'n, und mich den Schmeicheleien der Eigenlieb' 
entzieh'n, muß, ſtandhaft in Gefahren, die überall 
mir dräu'n den Glauben tre ubewahren, und un⸗ 
änſtößig fein. 

4. Wie ſchwer ſind die Geſchäfte der wahren 
Beſſerung! Wie ſchwach ſind meine Kräfte zu 
meiner Heiligung! Doch, ſollt' ich darum zagen? 
Nein, Vater, nein, mit dir will ich den Kampf 
doch wagen! Sei du nur ſtets bei mir! 5 

5. Verleih zu dieſem Werke mir nur durch dei⸗ 
nen Geiſt die Weisheit und die Stärke, die mir 
dein Wort verheißt. Durch ihn gib meiner Seele 
die⸗Einſicht und die Kraft, daß ich kein Scheingut 
wähle, das nur Verderben ſchafft. 

6. Werd ich im Guten träge, ſo ſtärke mich im 
Lauf; fall' ich auf meinem Wege: ſo hilf mir 
wieder auf, und mache jedes Laſter, deß ſich der 
Sünder freut, mir immer mehr verhaßter in feiz 
ner Schändlichkeit. 


durch Iefum 628 
6. O wie thöricht, wenn ich mich noch verfüh⸗ 
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7. Ja, zeige mir am Throne der Herrlichkeit 


des Sohn's der Ueberwinder Krone, das Kleinod 
meines Lohns, die Wonne der Erlöſten womit 
der gute Hirt, der für uns ſtarb, mich tröſten und 
ewig krönen wird. ; 

8. So kann ich alle Sünden, mich ſelbſt, die 
Welt, den Tod und Alles überwinden, was mir 
Verderben droht; ich werde nicht erliegen, ich 
dring' ins Reich des Lichts, ich weiß, ich werde fir, 
gen; dein Wort, o GOtt! verſpricht's. 


(Entſchluß der Beſſerung.) 
Mel. O Gott, du frommer. 
och heute, weil du lebſt, und 
7105. N GOttes Stimme höreſt, noch 
heute ſchicke dich, daß du vom Böſen kehreſt. Br 
gegne deinem GOtt, willſt du, zu deiner Pein, 


dein hier verſäumtes Glück nicht ewig dort bereun. 


2. Sei muthvoll! ſäume nicht! o Chriſt, dich 
zu beſiegen! Der Sieg, ſo ſchwer er iſt, bringt 
göttliches Vergnügen. as zagſt du? geht er 
gleich im Anfang langſam fort. Sei wachſam! 
Gott ift nah', und ſtärkt dich durch fein Wort. 

3. Ruf’ ihn in Demuth an; er tilget deine Sün⸗ 
den. Und läßt dich ſein Geſetz erſt ihren Fluch 
empfinden: fo widerſtreb' ihm nicht, denn dieft 
Traurigkeit wirkt eine Reu' in dir, die niemals 
dich gereut. 

4. So ſüß ein Laſter iſt, ſo giebt's doch keinen 
Frieden. Der Tugend nur allein hat GOtt dies 
Glück beſchieden. Ein Menſch, der GOtt ge 

orcht, erwählt das beſte Theil. Ein Menſch, der 

Ott verläßt, verläßt ſein eigen Heil. 

5. Die Buße führt dich nicht in eine Welt bol 
Leiden. Sie iſt vielmehr dein Glück und führt zu 
wahren Freuden, macht deine Seele rein, füllt dich 
mit Zuverſicht, gibt Weisheit und Verſtand, und 
Muth zu deiner Pflicht. & 

6. Sprich ſelbſt: Iſt dies kein Glück, mit ruhi⸗ 
u Gewiſſen, die Güter dieſer Welt mit frommem 

ank genießen, und mäßig und gerecht in dem 
Genuſſe fein, und ſich der Seligkeit ſchon hier im 

Glauben freu'n? 5 

7. Ach, Höchſter! hilf du mir nach 1 0 
Glücke ringen, durch wahre Beſſerung zum Hell 


des Himmels dringen! Gib mir entſchloſſ'nen 
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Muth, ſteh' meiner Schwachheit bei, damit der 
Frommen Theil auch einft mein Erbe ſei. 
C. F. Gellert. 


Mel. O Gott, du frommer. 
706 agt' ich es länger noch, die Beſſ⸗ 
+ 


rung aufzufchieben, zu der mein 
Gott mich ruft, fo würd' ich mich nicht lieben. 
Iſt wahre Beſſerung nicht meiner Seele Gluͤck? 
Warum verlier' ich denn noch einen Augenblick? 

2. Es koſtet freilich Müh', fein eignes Herz ber 
) kämpfen, der Sünde widerſteh'n, und boͤſe Luſte 
dämpfen. Doch iſt es theure Pflicht; denn jede 
Schwierigkeit, die heute mich erſchreckt, wird ſchwe⸗ 
rer durch die Zeit. 

3. O, warum eil' ich nicht, das Laſter zu ver⸗ 
laſſen? Weil es mein Unglück iſt, befiehlt es GOtt 
zu haſſen. O! warum ſäum' ich noch, der Tugend 
Freund zu ſein? Weil ſie mich ſelig macht, befiehlt 
fie GOtt allein. 

4. Gott beut die Kraft mir an, das Gute zu 
vollbringen. Soll er mich mit Gewalt, ihm zu 
gehorchen, zwingen? Er gab mir die Gernunft, 
und ich verläugne ſie; er ſendet mir ſein Wort, 
und dem gehorch' ich nie! 

5. Je öfter ich vollbring', was Fleiſch und 
i Blut befohlen, je ſtärker wird mein Hang, die 
n That zu wiederholen. Scheu’ ich mich heute nicht, 

der Sünde Knecht zu ſein, um wie viel weniger 
i werd' ich mich morgen ſcheu'n? 

vr 6. Wie ſchnell kann nicht der Tod mich dieſer 
e Welt entrücken ! und Beſſ'rung iſt kein Werk von 
ah, wenig Augenblicken. It ein Gebet zu GOtt, ein 

Wunſch nach Beſſerung, und Angft vor Strafen 
zh ſchon die wahre Heiligung? e 
i 7. Hat Chriſtus uns erlöſt, damit wir Sünder 
i bleiben, und, ſich' rer durch fein Blut, das Laſter 
% höher treiben? Verſpricht uns denn ſein Wort 
15 Vergebung, Seligkeit, wenn man ſein Leben noch 
7 dem Dienſt der Sünde weiht? 


=; = m — 
— Ei 


DB; 


= 
= 


2 2 
S 


8. Nein, Gbtt verlangt von mir, daß ich mit 
reiner Seele ihn ehre, und daß nicht dem Glauben 
Tugend fehle. Nur dann wird JEſu Tod für 
mich ein Quell der Ruh', wenn ich die Sünde 
N ſcheu', und feinen Willen u A 
\ 9. So hilf denn, weil ich jetzt noch deine 
Stimme höre, daß ug ungefäumt von allem 
2 
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Böſen kehre; ſo darf ich nicht zu ſpät, zu meiner 
größten Pein, mein hier durch meine Schuld ver; 
fäumtes Glück bereu'n. C. F. Gellert. 


(Beſchaffenheit der Beſſerung.) 
Mel. O GDtt, du frommer G. 


707 Err, du erforſcheſt mich, dir kam 
0 H ich nichts verhehlen; du ſieheſt 


jede That; du kennſt den Rath der Seelen. Ich 
nahe mich zu dir, und bitt' in Demuth dich: Ent: 
decke Ei mein Herz, du weißt's, leicht täuſcht 
es mich. 

2. Hab' ich dich, GOtt, geliebt, und durch ein 
frommes Leben mich deinem Dienſt geweiht, mein 
Herz dir ganz ergeben? Hat mich dein göttlich 
Wort gebeſſert und erfreut? War ich, was es br 
fiehlt, auch ſtets zu thun bereit? 

3. Vertraut' ich ſtandhaft dir in Kummer, 
Gram und Leiden? Verdankt' ich dir mein Glück? 
Blieb ich bei meinen Freuden der Tugend treu? 
War ich auf's Ewige bedacht? und hab' ich jeden 
Tag zu meinem Heil vollbracht? 

4. Gebraucht' ich meinen Geiſt mit allen ſeinen 
Kräften, den Willen und Verſtand zu nützlichen 
Geſchäften? Hab' ich für meinen Leib mit Weis 
heit ſtets gewacht? und keine böſe Luſt genährt 
und angefacht? 

5. Hab' ich Die, die du mir zur Aufſicht an 
vertrauet, durch eignes Beiſpiel gern gebeſſert und 
erbauet? Sorgt ich ſtets für ihr Wohl? für ihre 
Seligkeit? und ſtraft' ich ihr Vergeh'n mit Lieb 
und Freundlichkeit? 

6. Blieb ich der Wahrheit treu? War ich voll 
Menſchenliebe? und regten ſich in mir des Mit⸗ 
leids edle Triebe bei meiner Brüder Noth? Floh 
ich des Stolzes Reiz? Verſchloß ich Aug' und 
Herz der Habſucht und dem Geiz? 


7. Hab ich, wie IEſus that, geſegnet, die mie | 


fluchten? Hab' ich auch die geliebt, die mir zu 
ſchaden ſuchten? Bezwang ich meinen Zorn: 
Zeigt ich Verſöhnlichkeit? Erregte Andrer Glück 
in mir nie Gram und Neid? 

8. War ich der Unſchuld Troſt und hab' ich fi 
vertheidigt? Hab' ich durch Härte nie den Dürf⸗ 
tigen beleidigt? Brach ich dem Hungrigen mein 
Brod, und that ich's gern? War Uebermuth und 
Trotz und Herrſchſucht von mir fern? . 


— 
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9. Allwiſſender, wer kann, wie oft er fehlet, 
merken! Sei gnädig, handle nicht mit mir nach 
meinen Werken! Vergebung iſt bei dir. Laß ihren 
Troſt auch mein, und mich dadurch geſtärkt zum 
Fleiß der Beſſrung ſein! 


(Erkenntniß und Bekenntniß der Sünde.) 
Mel. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
08 A wann werd' ich von der 
7 + Sünde, Gott, mein Vater, 
völlig frei, daß ich ganz ſie überwinde, ganz dir 


wohlgefällig ſei? Noch nicht, ich geſteh's mit Thrä⸗ 
nen, kann ich mich von ihr entwöhnen, noch zu oft 


noch, regt ſie ſich, und verſucht zum Böſen mich. 


2. In der Andacht ſel'gen Stunden, wo mein 
Geiſt die Wahrheit hört, hab ich oft das Glück 
empfunden, das die Frömmigkeit gewährt; habe 
nichts fo ſehr hienieden mir gewünſcht, als innern 
Frieden, als ein Herz, dir ganz geweiht, als der 
Tugend Seligkeit. 

3. Voll von heiligen Entſchlüſſen, ſchwur ich 
dann, dir treu zu fein, und mit wachendem Gewiſ⸗ 
ſen meiner Unſchuld mich zu freun: willig wollt' 
ich dann mein Leben dir, mein GOtt, zum Dienſt 
ergeben, allen Sünden widerſteh'n, ſtandhaft deine 
Wege gehn. 

4. Aber ach! zu ſchnell empöret ſich der Leiden⸗ 
ſchaften Macht? ſie verdunkelt, ſchwächt und ſtöret, 
was ich ſonſt ſo gut bedacht. Plötzliche Verſu⸗ 
chungszeiten, Beispiel, Reiz der Eitelkeiten, deren 
Menge mich umringt, das iſt's, was zum Fall 
mich bringt. 

5. Du verzeihſt, GOtt, die Gebrechen meiner 
fündigen Natur; haft Geduld mit meinen Schwä⸗ 
chen, ſtrafeſt böſen Vorſatz nur. Hätt ich nicht 
den Troſt, ich würde unter meiner Fehler Bürde 
ganz erliegen, und mich dein, höchſtes Gut, nie 
können freun. 

6. Stellet mir denn hier auf Erden lebenslang 
die Sünde nach, kann ich nicht vollkommen wer⸗ 
den, bin und bleib' ich immer ſchwach: o, ſo ſegne 
mein Beſtreben, ſo gerecht ich kann, zu leben, daß 
ich doch von Heuchelei und von Bosheit ferne ſei. 

7. Wenn ich falle, laß michs merken, laß mich 
ſtreben, au fzuſtehn, eile, mich, dein Kind, zu ſtär⸗ 
ken: lehre ſelbſt mi {een gehn; warne mich, 

3 
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ſei mein Begleiter; täglich führe, Gott, mich 
weiter, bis ich in der Ewigkeit dringe zur Voll⸗ 
kommenheit. B. Münter. 


Mel. Wer 275 u un e 
er du ſo oft mir ſchon vergeben 
709. D SDtt, wenn ich dich um nade 
bat, wie oft verſprach ich, dir zu leben, zu meiden 
jede Miſſethat! Wie feierlich war dann mein Eid 
des Glaubens und der Frömmigkeit. 

2. Ach! aber bald ergriff mich wieder die Sind” 
und ihre Luſt mit ihr, riß meinen ganzen Vorſatz 
nieder, und herrſchte, wie vorher, in mir; zum 
200 f viel zu ſchwach, entfloh ich nicht, und 
gab ihr nach. 

3. Wie viele ſündenvolle Tage durchlebt' ich, 
Vater, wie im Traum, und häufte ſelbſt mir 
Plag' auf Plage, und fühlte dies mein Elend 
kaum; verwundet blutete mein Herz, betäubt em⸗ 
pfand ich keinen Schmerz. 

4. Von Leichtſinn mächtig hingeriſſen, nur ſtolz 
auf meine ſchwache Kraft, taub für das warnende 
Gewiſſen, das mich ſo treulich warnt und ſtraft, 
entriß mir oft ein Augenblick der Tugend und der 
Unſchuld Glück. h 

5. Gott fei mein Zeuge, da ich ſchwöre: Mein 
Herz ſoll dir gehorſam fein; dir, deinem Willen, 
deiner Ehre, will ich mein ganzes Leben weihn; 
der Sünde will ich widerſtehn, und ftandhaft 
deine Wege gehn. 

6. Vergiß nie wieder, meine Seele, wie oft du 
ſchon gefallen biſt! Merk auf die heiligen Befehle 
des GſOttes, der dein Retter iſt! Ruf' ihn im 
Glauben täglich an: Erhalt' mich, HErr, auf 
ebner Bahn! . 

7. Zwar bin ich ſchwach, du wirft mich ſtärken, 
mein Schutz in der Verſuchung ſein, zum Glauben 
und zu guten Werken mir Kraft und Freudigkeit 
verleihn, das hoff ich feſt und wanke nicht. Du, 
Gott, biſt meine Zuverſicht. Münter, 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 1 

710 Ott, ich will mich ernſtlich prü⸗ 

+ fen, ob ich redlich fei vor dir. 

Du nur kennſt des Herzens Tiefen, ach! entdecke 

ſie auch mir! Laß mich ſehen, ob ich treu dir im 

Sinn und Wandel ſei, ob ich, recht zu thun, mich 
übe, weil ich dich von Herzen liebe. 


— 
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2. Eitelkeit und Eigenliebe find die Götzen 
dieſer Welt; aber nie ſind ſie die Triebe, deren 
Wirkung dir gefällt; wer das Gute, das er übt, 
nicht mit reiner Seele liebt, Richter, dem gibſt 
du die Krone der Gerechten nicht zum Lohne. 

3. Die um deiner Liebe willen wandeln, wie 
dein Wort gebeut, dieſe, dieſe nur erfüllen das 
Geſetz der Frömmigkeit. Nicht nur das, was wir 
gethan, auch die Abſicht ſiehſt du an; deine Liebe 
ſoll uns dringen, gute Werke zu vollbringen. 

4. Wie ein Nebel, ſo verſchwinden meine Tu⸗ 
genden vor mir! Manche ſind wohl gar no 
Sünden, und entfernen mich von dir. Deine Liebe 
trieb mich nicht zur Erfüllung meiner Pflicht; ſtatt 
en Gebot zu denken, ließ ich Eigennutz mich 
enken. 

5. Ich gehorchte deinem Rechte, daß mir dieſe 
Folgſamkeit Huld und Gunſt bei Menſchen brächte 
und den Ruhm der Frömmigkeit; wenn ihr Bei⸗ 
fall mich erhob, o wie ſüß war mir dies Lob! dies 
allein ließ ich mich treiben, meiner Pflicht getreu 
zu bleiben. 

6. Ach wie oft hab' ich's vergeſſen, dankbar dir, 
mein GOtt! zu fein, deine Liebe zu ermeſſen, und 
mich deiner Huld zu freun! Nun iſt ganz mein 
Lohn dahin; eitler Ruhm war mein Gewinn, ſtatt 
zu dir mich aufzuſchwingen, deine Gnade zuerringen. 

7. GOtt, der du in deinem Sohne reich biſt an 
Barmherzigkeit! ſei mir gnädig, und verſchone 
deſſen, dem die Sind’ ift leid; läut're meines Gei⸗ 
ſtes Sinn, lenk ihn auf das Eine hin, nur zu 
trachten, dir vor Allen, GOtt, mein Vater, zu 
gefallen. 

8. Möchten künftig meine Werke alle gut und 
heilig ſein! ach! erfülle mich mit Stärke, dir mein 
Leben ganz zu weih'n. Ich bin, Gdtt, dein Ei⸗ 
genthum! Dies ſei mir der höchſte Ruhm, daß ich 
hier ſchon auf der Erde deiner Liebe würdig werde. 


B. Münter. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 
1 oͤchſter, denk ich an die Güte, die 
711. H du mir bisher erzeigt: o ſo regt 
ſich im Gemüthe Reue, die mich niederbeugt, daß 


ich dich gering geſchätzt, häufig dein Gebot verletzt 
mehr die Welt, als dich geliebet, mich im Guten 


nicht geübet. 
N D d 4 
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2. Alle meine Seelenkräfte, meine Glieder ſind 
ja dein, und ſie ſollen zum Geſchäfte deines Dien⸗ 
ſtes fertig fein; doch hab' ich der Eitelkeit unbe⸗ 
dachtſam ſie geweiht; ja, zum ſchnöden Dienſt der 
Sünden ließ ich mich oft willig finden. 

3. Deine Huld war jeden Morgen über mir 
o Vater, neu. Von wie manchen ſchweren Sorgen 
machteſt du mich liebreich frei! Kraft und Leben 
kam von dir, was mir nützte, gabſt du mir! 
Gleichwohl hab' ich ſo vermeſſen deines Wohlthuns 
Zweck vergeſſen. 

4. Bei des Glaubens hellem Lichte ſollt' ich jede 
Sünde flieh'n, und vor deinem Augeſichte, fromm 
zu wandeln, mich bemühn; deine Güte lockte mich 
oft zur Buße, aber ich floh vor ihrem ſanften Lok; 
ken, ließ die Sünde mich verſtocken. 

5. Alle dieſe vielen Sünden ſchweben drohend 
jetzt vor mir! Vater, laß mich Gnade finden, ich 
bereue fie vor dir; ach, vergib, was ich gethan! 
nimm dich meiner Schwachheit an! führe mich 
vom Sündenpfade auf den Weg zu deiner Gnade. 

6. Dir ergeb’ ich mich auf's Neue. Gib, daß 
mein gebeugter Geiſt deiner Vaterhuld ſich freue, 
die dein tröſtend Wort verheißt. Was dein Sohn 
auch mir erwarb, als er für die Sünder ſtarb, 
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Ruh' und Frieden im Gewiſſen, laß auch mich, 


mein GDtt! genießen. 


7. Stärke ſelbſt in meiner Seele den Entſchluß, 


mich dir zu weih'n! Gib, daß mir's an Kraft 
nicht fehle, folgſam deinem Wort zu ſein! Steh' 
mir, Vater mächtig bei, mache mich recht fromm 
und treu! Dich zu lieben, dir zu leben, ſei mein 
eifriges Beſtreben. F. Fabricius. 


Mel. HErr, ich habe mißgeh. 

ollt ich meinem Herzen heucheln, 

712. S Sünde thun und ſicher fein 2m 
mit falſcher Tugend ſchmeicheln, und dann ſagen: 
ich bin rein? Ach, ſein Elend nicht empfinden, 

welche böſe Frucht der Sünden! 

2. Bär’ ich ohne Sorg' und Kummer um der 
Seele Seligkeit, eingewiegt in tiefen Schlummer 
einer trägen Sicherheit: welche fürchterliche Schrek⸗ 
ken würden endlich mich erwecken! I 
3. Bin ich, wenn ich das nur haffe, was mir 
nicht gefällt, ſchon rein? wenn ich das nur unter⸗ 


laſſe, was auch Heiden nicht verzeihen! Iſt's ge⸗ 
ö | 
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nug, nur nichts verbrechen, was ſchon Menſchen 

ie . I 1. 

Bin ich darum fromm und beſſer, darum 
GdOttes Kind und Freund, weil des Nächſten 
Schuld viel größer, als die meinige, mir ſcheint? 
weil an eines Andern Sünde ich mich rein und 
ſchuldlos finde? 

5. Oder weil durch äuß're Werke, und oft blos 


durch ihren Schein ich mich in dem Wahne ſtärke, 


angenehm vor GOtt zu fein? oder, weil verborg'ne 
Sünden Menſchenblicke nicht ergründen? 

6. Darum ſollt ich thöricht wähnen: ich bedarf 
der Beſſ'rung nicht, keiner Reue, keiner Thränen, 
keiner beſſern Zuverſicht? Zählt die Welt mich zu 
den Frommen, bin ich darum ſchon vollkommen? 

7. Nein, dies Blendwerk eitler Lügen !täufche 
meine Seele nie, müſſe nie mein Herz betrügen! 
denn, du Vater, haſſeſt ſie, ſie, die mir den wahren 
Glauben, ſie, die deine Huld mir rauben. 

8. Keine Sünde müſſ' ich lieben, auch den 
Wunſch der Sünde nicht! rein in allen meinen 
Trieben, frei von falſcher Zuverſicht, lieber bittre 
Thränen weinen, als nur blos unſchuldig ſcheinen. 

9. Streiten will ich mit den Lüſten, fliehen 
Stolz und Sicherheit, betend mich zum Kampfe 
rüſten mit der Welt und Sinnlichkeit, daß ich nicht 
vergeblich ringe und gewiß zum Ziele dringe. 

Cramer. 


(Reue und Leid über die Sünde.) 


Mel. Herzliebſter IEſu, was. 
713 llein an dir, mein GOtt, hab' ich 
+ geſündigt. O! laß die Gnade, die 
dein Wort verkündigt, wenn Sünden uns von 
ganzem Herzen reuen, auch mich erfreuen!“ 

2. Dein Sohn hat ſich ja auch für mich gege⸗ 
ben. Laß mich vor dir um ſeinetwillen leben. Ver⸗ 
gib die Sünden, welche mich entweihen, weil ſie 
mich reuen. 5 As: 

3. Schaff' in mir, Höchſter, eine reine Seele, 
ein neues Herz, das deine Wege wähle. Befördere 
und ſtärke mein Beſtreben, nur dir zu leben. 

4. Verwirf mich nicht von deinem Angeſichte! 
Gib deinen Geiſt, daß er mich unterrichte! Gib 


ihn, daß er auf deiner Wahrheit Wege mich leiten 
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5. Erguicke mich in meiner Seele Leiden mit 
deiner Hilfe, gib den Geiſt der Freuden, damit er 
weil ich keine Kraft beſitze, mich unterſtuͤtze. 

6. Mit neuer Treue will ich dich verehren. Ich 
will die Sünder deine Wege lehren. Mein Beiſpiel 
ſoll fie reizen, deinen Willen gern zu erfüllen. 

7. O höre, GOtt, erbarmend auf mein Flehen! 
Wie ſollteſt du ein reuig Herz verſchmähen, ein 
Herz, daß dich im Glauben ernſtlich ſuchet, der 
Sünde fluchet. 

8. Ein reuevolles Herz, das willſt du haben; 
ein ſolches Herz willſt du mit Troſte laben. Du 
wirſt die Seelen, die nach Gnade ſchmachten, Gott, 
nicht verachten. C. F. Gellert. 


(Bitte um Vergebung der Suͤnden.) 


Mel. Herzliebſter IEſu, w. 

71 Ich flehe, Gott von ewig großer 

* A Güte, zu dir mit troſtverlangen⸗ 
dem Gemüthe. Wer auf dich hofft, der hoffet nicht 
vergebens, du HErr des Lebens. 

2. Du willſt nicht Opfer, Richter aller Welten! 
Was können doch Geſchenke vor dir gelten! Du 
prüfſt das Herz, und willſt ſtatt aller Gaben nur 
Reue haben. 

3. Wenn ſich der Sünder wieder zu dir kehret, 

dich durch gebeſſerte Geſinnung ehret: ſo willſt du 

ſeiner Sünden nicht gedenken, ihm Gnade ſchenken. 

4. Allwiſſender, du kenneſt meine Reue, mit 
der ich Beſſ'rung dir gelob' aufs Neue; ſie wirſt 
du, der du in das Herz kannſt fehen, Gdtt, nicht 
verſchmähen. 

5. Ach, mir wirſt du die Sündenſchuld verge⸗ 
ben. Gern will ich dir und deinem Sohne leben; 
er hat auch mir, da er am Kreuz geſtorben, dies 

Heil erworben. - 

6. Ach! ſtärke mich, der Sünde Reiz zu fliehen, 
ein gut Gewiſſen Allem vorzuziehen; ſo geh' ich 
dann, SErr, deinem reichen Segen gewiß ent⸗ 
gegen! Cramer. 

ö Mel. en nur Be lieben 15 — 

A ie theuer, Gott, iſt deine Güte, 
715. W̃ die alle Miſſethat verzeiht, ſo⸗ 

d mit trauerndem Gemüthe der Sünder ſeine 

Schuld bereut, 9 und ſie ernſtlich haßt, 

nd Zuverſicht zum Mittler faßt! : 

2. Doch laß mich ja nicht ſicher werden, weil 


i 
| 
| 
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Gib, das ſie mir recht wi 
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du ſo reich an Gnade biſt! Wie kurz iſt meine 
Zeit auf Erden, die mir a Heil gegeben ift! 

tig ſei, daß ich fie mei⸗ 
ner Beſſ'rung weih'. eee 


3. Zwar, deine Gnade zu verdienen, ſind Reu' 
und Beſſ'rung viel zu klein. Doch darf ſich auch 
kein Menſch erkühnen, in glauben, dir verſöhnt zu 
ſein, wenn er noch liebt, was dir mißfällt, und 
nicht dein Wort von Herzen hält. 

4. Nie kannſt du dem die Schuld erlaſſen, der 
wiſſentlich in Sünden ſteht; der ſtatt des Laſters 
Pfad zu haſſen, gewarnt, ihn doch von Neuem 
geht; zwar JEſum feinen Heiland nennt, doch von 
der Sünde ſich nicht trennt. 

5. O GDtt! aus tief betrübtem Herzen fleh’ | 
ich zu dir: Vergib die Schuld, und ſtille meiner 
Seele Schmerzen durch die Verſichrung deiner 
Huld! Ich will mit Ernſt die Sünde ſcheu'n, und 
willig dir gehorſam ſein. 

6. Daß mit Gerechtigkeit auch Stärke durch 
Chriſtum mir geſchenket ſei, will ich durch Uebung 
guter Werke beweiſen; mache ſelbſt mich treu, 
HeErr, in der Liebe gegen dich; fie dringe ſtets und 
leite mich! 

7. Laß mich zu deiner Ehre leben, der du die 
Miſſethat vergibſt! das haſſen, was du mir ver⸗ 
geben, das lieben, was du ſelber liebſt. Laß, Va⸗ 
ter, mein Gewiſſen rein, und heilig meinen Wan⸗ 
del ſein. D. J. F. 


(Vorſatz zur Beſſerung.) 


Mel. Herzliebſter JEſu, was. | 
718 J hab', o GDtt, mir ernſtlich vor- 
+ genommen, nie wieder auf der 
Sünder Weg zu kommen, vor dir zu wandeln, dir 
mich und mein Leben treu zu ergeben. | 
2. Erforſche mich, fieh ob ich's redlich meine; 
gib, daß ich nicht blos, was ich fein ſoll, ſcheine, 
mit allen Kräften ſtrebe, deinen Willen treu zu 
erfüllen. 1 | 
3. Wenn deine Furcht mich überall begleitet, 
und meinen Gang, wenn mich kein Menſch ſieht, 
leitet: wie ficher werd ich deine Wege wandeln, 
wie richtig handeln! ö 
4. Laß auch im Dunkeln mich dein „a ſcheuen, 
nicht achten auf e Schmeicheleien be⸗ 
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dachtſam des Gewiſſens Stimme hören, und thä⸗ 

ig ehren. 

tin Eifer, Kraft und Muth zu meinen 

Pflichten, ſo mag die Welt, wie ihr's gefällt, mich 
richten; gefall ich dir, mein GOtt, will ich mit 


Freuden Verachtung leiden. 

6. Du achteſt nicht das Anſehn der Perſonen, 
gerecht wirſt du einſt richten und belohnen, mit 
Herrlichkeit und Freude deine Kinder, mit Schmach 
die Sünder. 

7. Vollend' ich einſt auch meine Prüfungsſtun⸗ 
den, und werd' ich bis zum Tode treu erfunden: 
wie ſchön verwandeln ſich dann meine Leiden in 
ew'ge Freuden. J. A. Cramer. 


Mel. O Gott, du frommer. 


717 o will ich denn, mein GOtt! mich 
+ dir allein ergeben, und nun nicht 
ferner mehr nach meinem Willen leben. Ach! ſtehe 
mir nur ſelbſt in dieſem Kampfe bei, daß ich, wie 
du gebeutſt, ſtets fromm und heilig ſei. 

2. Will ja mein ſchwacher Geiſt nach eiteln 
Dingen ſtreben: ſo gib ihm Muth, nur dir und 
ſeiner Pflicht zu leben, laß mein gebeſſert Herz 
von böſen Trieben rein, dir künftig nur geweiht, 

N der nd Wohnung ſein. 

. 


1 as Mund und Herz heut' dir von Neuem 
letzt verſprechen, will ich nicht, wie bisher, mit 

eichtſinn wieder brechen. Ich will, durch deinen 
Geiſt geſtärkt, in Wort und That bezeugen, was 
dir jetzt mein Mund verſprochen hat. 

4. Ich heiß und bin ein Chriſt, und will auch 

chriſtlich wandeln, und nicht mehr wider dich und 
meinen Nächſten handeln. Mein thätig Chriften: 
thum erweiſe jederzeit durch Glaub” und Liebe ſich 
und wahre Heiligkeit. L 
5. Die Sünden, die ich ſonſt mit ſtiller Nei⸗ 
gung liebte, will ich mit Abſcheu flieh'n! Das, 
was ich Böſes übte, wirſt du mir, GOtt, verzeih'n! 
ich andre meinen Sinn, und werde nicht mehr 
ſein, was ich geweſen bin. 
6. O JEſu, gib mir Kraft, das ſtandhaft zu 
vollbringen, was nun mein Herz verſprach! Durch 
dich wird mir's gelingen. Du ſtehſt dem Schwa⸗ 
‚Sen bei. Ach! führe mich die Bahn, auf der ich 
einſt zu dir, mein Heiland, kommen kann! 


N 
ı 
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(Beiſtand Gottes zur Beſſerung.) 


Mel. O Welt, ſieh hier d. 
718 Feu ſei's, wenn ich dir diene, Gott, 
95 daß ich mich erkuͤhne, je ſtolz dar⸗ 
auf zu fein. Wer kann bei feinen Werken, wie oft 
5 fehle, merken? Wer iſt von Mängeln völ⸗ 
ig rein? 

2. Such' ich wohl deinen Willen ſo eifrig zu 
erfüllen, als es dein Wort gebeut? Trag' ich der 
Tugend Bürde mit wahrer Chriſtenwürde, auch 
immer mit Zufriedenheit? 

3. Entzieh' ich mich den Sünden wohl ſtets aus 
rechten Gründen, aus wahrer Frömmigkeit? Oft 
ſind die guten Triebe nicht Früchte deiner Liebe, 
nur Früchte der Natur und Zeit. 

4. Der Sünden meiner Jugend, der Mängel 
meiner Tugend, wie viel ſind ihrer nicht! Welch 
unbeſtändig Wanken in Thaten, in Gedanken, bei 
deiner Wahrheit hellſtem Licht! 

5. Doch wenn auch, dir zur Ehre, rein meine 
Tugend wäre, weß iſt dies Eigenthum? Wer ließ 
mich unterrichten? Wer ließ in meinen Pflichten 
mein Glück mich ſeh'n und meinen Ruhm? 

6. Wer gab mir, dich zu lieben und dein Gebot 
zu üben, die Luſt und Freudigkeit? Wer ſtärkte 
meine Kräfte im Heiligungsgeſchäfte? Wer gab 
mir Muth und Sieg im Streit? 

7. Dein Wort lehrt gut uns wählen; du rufſt 
uns, wenn wir fehlen, zur rechten Bahn zurück, 
verbitterſt uns die Sünden, lehrſt uns im Guten 
finden die Seelenruh' und wahres Glück. 

Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben G. 
ie ſelig, HErr, iſt der Gerechte! 
719. 38 An biſt ſein Schild und großer 


Lohn. O, daß auch ich dir folgen möchte! O wär' 


ich, was ich ſein ſoll, ſchon! Ich, dir bekenn ich's, 
bin noch weit vom Ziele der Vollkommenheit. 

2. Wie viel iſt noch an mir zu finden, was dei⸗ 
nem Geiſte widerſpricht! Wie oft begeh' ich auch 
noch Sünden; wie oft verletz' ich meine Pflicht! 
wie oft, bethört von eitelm Wahn, verlaß ich noch 
der Tugend Bahn! 

3. Wer kann, wie oft er fehlet, merken? Nur 
du durchſchauſt mich, wie ich bin! Nur du kannſt 
mich im Guten Härten; nimm mein Herz, 
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o Vater! hin, und mache mich von Heuchelei und 
von verborgnen Fehlern frei. 

4. Von aller eiteln Eigenliebe befreie mich durch 
deine Kraft. Erweck' und mehr' in mir die Triebe 
zu dem, was wahre Beſſ'rung ſchafft! Laß mei⸗ 
nen Fleiß geſegnet ſein, und meine Heiligung 
gedeihn! . 

5. Du wirſt mein demuthsvolles Flehen, wirſt 
den, der dich bekennt und ehrt, o GOtt der Gnade! 
nicht verſchmähen, du biſt's, der mein Gebet er; 
hört. Mein Fels, mein Heil, ich traue dir; das 
was ich bitte, gibſt du mir. ' 


Veſörderungsmiltel 


Beförderungsmittel des Guten. 


(Wort Gottes.) 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


er du dein Wort mir haſt gege⸗ 
720. D ben, wie preiſ' ich dich, o G, 
dafür! Nie kann mein Dank dich g'nug erheben. 
Durch Chriſtum ſchenkſt du Weisheit mir. Kennt' 
ich die Lehre IEſu nicht, wie wenig hätt' ich Troſt 
und Licht! 

2. Auf ungewiſſem, finſterm Pfade würd' ich 
ein Raub des Irrthums ſein, und, unbekannt mit 
deiner Gnade, in dir den ſtrengen Richter ſcheu'n. 
Ich fände keinen Troſt in Noth, und ſchrecklich 
wäre mir der Tod. 

3. Wozu hat mich mein GOtt erſchaffen? Was 
iſt auf Erden meine Pflicht? Wird auch den Geist 
der Tod hinraffen? Hält einſt der Schöpfer 


ein Gericht? Wie werd' ich im Gericht beſteh n? 


Wie der verdienten Straf’ entgeh'n? 

4. Entſcheidet die Vernunft die Fragen durch 
ihrer Einſicht ſchwaches Licht? Hebt ſie die Zwei 
ft. die mich plagen? Und bleibt der Troſt, den 
ie verſpricht? Ach, ohne 0 20 und Heil 
wär' Finſterniß und Angſt mein Theil! 

5. Doch allen dieſen Finſterniſſen des Irrthums 
und der Sünde Macht hat JEfu Lehre mich ent 
riſſen; ihr Licht zerſtreut des Zweifels Nacht. 
Sie zeiget mir des Höchſten Rath, und führt mi 
auf der Wahrheit Pfad. ? 

6. Ich weiß, wozu mich GOtt erkoren; ‚id 
kenne meine ganze Pflicht; ich geh' im Tode nich 
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verloren; wer an dich glaubt, wird im Gericht 
durch dich, o Heiland, wohl beſtehn, verklärt an 
deiner Seite ſtehn. 

7. Gott, laß mich dieſer guten Lehre gehorchen 
mit ſtets größ'rer Luft! und keines Spötters Wahn 
zerſtöre ihr Troſtgefühl in meiner Bruſt. Mein 
ganzes Leben preiſe dich! Dein Heil erfreu' im 
Tode mich! G. F. Zollikofer. 

Mel. O Gott, du frommer G. 
721 Du willſt, GOtt! daß mein Herz 

+ zur Heiligung geneſe. Drum gib, 
daß ich dein Wort oft und mit Andacht leſe, das 
Wort, das deinen Rath von unſerm Heil enthält. 
Dank ſei dir für dies Wort, den größten Schatz 
der Welt! 

2. Erfülle mein Gemüth mit Ehrfurcht und 
Vertrauen, mit Luſt und frommem Ernſt, dadurch 
mich zu erbauen. Du biſt's, der in der Schrift zu 
meiner Seele ſpricht. O ſegne doch an mir des 


Wortes Unterricht! 


3. Mein Gott, vor welchem ich jetzt meine 
Hände falte, gib, daß ich jederzeit dein Wort für 
Wahrheit halte! O laß mich deinen Rath von 
meinem Heil verſtehn, auf Chriſti Mittlertod und 
deinen Willen ſehn. 

4. Du, aller Wahrheit GOtt! kannſt mich nicht 
irren laſſen. Untrüglich iſt dein Wort, o laß dar: 
aus mich faſſen, ſo viel mein Heil verlangt! Du 
biſt's, der Wahrheit gibt, wenn man ſie redlich 
ſucht und ihre Lehren übt. 

5. Gib, daß dein kräftig Wort mein Herz, o 
Vater! rühre, und daß ich mir den Spruch oft zu 
Gemüthe führe, der mich beſonders rührt. O 
ſtärke mich durch ihn, mit unverdroſſ'nem Ernſt 
das Gute zu vollziehn. 

6. Um tugendhaft zu ſein, dazu ſind wir auf 
Erden. Wer deinem Worte folgt, der ſoll es inne 
werden, die Lehre ſei von dir, die uns die Bibel 
giebt. Man lernt ihr Wort verſtehn, wenn man 
es treulich übt. Kr zl 

7. Spricht fie geheimnißvoll, fo laß mich dies 
nicht ſchrecken. Kein endlicher Verſtand kann dich 
GStt, ganz entdecken! Du bleibſt unendlich hoch! 
Was mir dein Wort erklärt, und mein Verſtand 
erkennt, iſt meines Glaubens werth. . 

8. Erinn're mich hieran, fo oft mich Zweifel 
kränken, und lehre mich dabei zu meinem Heil be⸗ 


Peförderungsmittel 


——.. —— — — — — 
denken: Ich leb' im Glauben hier und einſt im 
Schauen dort: da wächſet, wie mein Gluck, auch 
meine Kenntniß fort. 

9. Find' ich in deinem Wort noch manche Dun— 
kelheiten, fo laß mich einen Freund, der mehr, als 
ich ſieht, leiten! Ein forſchender Verſtand, der 
ſich der Schrift geweiht, ein dir ergebnes Herz hebt 
manche Dunkelheit. 5 5 

10. Stets ſei dein Wort mir werth! Es iſt mein 
Gluck auf Erden, und wird es einſt noch mehr in 
jenem Leben werden. Nie irre mein Gemüth der 
Bibelfeinde Spott; die Lehre, die fie ſchmäh'n, 
bleibt doch dein Wort, o Gott! Gellert. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
722 20tt, durch den wir ſind und le— 

+ ben, deſſen Name Vater heißt! 
du haſt uns dein Wort gegeben, das zum Heil uns 
unterweiſt, daß uns unſre Pflichten lehrt, warnt, 
ermahnet, ſtraft, bekehrt, uns wenn uns ein Leiden 
drücket, uns mit reichem Troſt erquicket. 

2. Gib, daß wir es innig lieben, ernſtlich ohne 
Heuchelſchein das, was es gebietet, üben, und nicht 
bloße Hörer ſein. Denn wer deinen Willen weiß, 
und ihn doch nicht thut mit Fleiß, der iſt ärger als 
die Heiden, und wird doppelt Strafe leiden. 

3. Drum ſo präge deine Lehren tief in unſre 
Seelen ein. Laß ſie uns mit Nutzen hören, und 
derſelben Thäter ſein. Treib' uns dadurch kräftig 
an, daß wir dich vor Jedermann froh bekennen, 
kindlich lieben, und das Gute freudig üben. 

4. In der Seele Finſterniſſen ſei dein Wort 
uns ſtets ein Licht. Laß uns Troſt daraus genie 
ßen, wenn es uns an Troſt gebricht. Es verfüßt 
uns jede Noth, es erquick uns auch im Tod' durch 
die Hoffnung, dort zu ſchauen das, worauf wir 
glaubend trauen. 

Mel. Ach Gott und Herr. } 
723 Gon iſt mein Hort! und auf ſein 

+ Wort ſoll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, mein GOtt! vor dir im Glau⸗ 
ben, nicht im Schauen. ; 

2. Dein Wort ift wahr; laß immerdar mich 
feine Kräfte ſchmecken. Laß keinen Spott, o Herr, 
mein GOtt! mich von dem Glauben ſchrecken. 

3. Wo hätt ich Licht, wofern mich nicht dein 
Wort die Wahrheit lehrte? GOtt, ohne fie ver 
ſtänd ich nie, wie ich dich würdig ehrte! 
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4. Dein Wort erklärt der Seele Werth, Unſterb⸗ 
lichkeit und Leben. Zur Ewigkeit iſt dieſe Zeit 
von dir mir übergeben. 

5. Den ew'gen Rath, die Miſſethat der Sünder 
zu verſühnen, den kennt' ich nicht, wär' mir dies 
Licht nicht durch dein Wort erſchienen. 

6. Nun darf mein Herz in Reu' und Schmerz 
der Sünden nicht verzagen; nein, du verzeihſt, 
lehrſt meinen Geiſt im Glauben „Vater“ ſagen. 

7. Mich zu erneu'n, mich dir zu weih'n, find 
meines Heils Geſchäfte. Durch eigne Müh' ver⸗ 
mag ich's nie; dein Wort gibt mir die Kräfte. 

8. HErr, unſer Hort, laß uns dies Wort! denn 
du haſt's uns gegeben. Es ſei mein Theil, es ſei 
mir Heil und Kraft zum ew'gen Leben! 

8 C. F. Gellert. 
Mel. Geduld'ges Lämmlein, SEfu Chriſt. 
Tan Wer Gottes Wort nicht hält, und 

aus fpricht: ich kenne GOtt, der 
trüget; in ſolchem iſt die Wahrheit nicht, die durch 
den Glauben ſieget. Wer aber ſein Wort glaubt 
und hält, der iſt von GOtt, nicht von der Welt. 

2. Der Glaube, den ſein Wort erzeugt, muß 
auch die Liebe zeugen; je höher dein' Erkenntniß 
ſteigt, je mehr wird dieſe ſteigen. Der Glaub' 
erleuchtet nicht allein; er ftärkt das Herz und macht 
es rein. 

3. Durch IEſum rein von Miſſethat, find wir 
nun Gottes Kinder; wer ſolche Hoffnung zu ihm 
hat, der flieht den Rath der Sünder; folgt Chriſti 
Beiſpiel als ein Chriſt, und reinigt ſich, wie er 
rein iſt. 

4. Erſt dann bin ich GOtt angenehm, wenn ich 
Gehorſam übe. Wer die Gebote hält, in dem iſt 
wahrlich GOttes Liebe. Ein immer thätig Chri⸗ 
ſtenthum, das iſt des Glaubens Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in GOtt, und GOtt in ihm, wer 
in der Liebe bleibet. Die Lieb' iſt's, die die Se⸗ 
raphim, GOtt zu gehorchen, treibet. Gott iſt die 
Lieb'; an ſeinem Heil hat Niemand ohne Liebe 
Theil. Gellert. 


(Gebet.) 
Mel. Wer nur bes 9155 50 
ein Heil, o Chriſt! nicht zu ver⸗ 
725. D ſcherzen ſei wach und nüchtern 
zum Gebet! Ein Fleh'n aus reinem, gutem Herz 
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en hat GOtt, dein Vater, nie verſchmäht. 
? * Liebe ſelbſt, und hört, was feine Kt 

erz begehrt. . a 

2. Erhebe dich zu ſeinen Höhen mit Dank und 
Flehen oft und gern; er läſſet, was dir nützt, ge, 
ſchehen, iſt, dir zu helfen, niemals fern, und thut 
wenn du nur zu ihm flehſt, mehr, als du bitteſt 
und verſtehſt. 

3. Welch Glück, ſo hoch geehrt zu werden, und 
im Gebet vor GOtt zu ſteh'n! Der Err des 
Himmels und der Erden, bedarf der eines Menſchen 
Fleh'n? Er will blos deine Seligkeit, wenn er zu 
beten dir gebeut. 

4. Er ſelbſt ſagt: Bittet, daß ihr nehmet! Die 
Früchte des Gebets ſind dein. Wer ſich der Pflicht 
zu beten ſchämet, der ſchämt ſich, GOttes Freund 
zu fein, und ſtößt des Herzens reinſtes Glück mit 
ſchnöder Sicherheit zurück. 

5. Sein Glück von feinem GOtt begehren, iſt 
dies denn eine ſchwere Pflicht? und ſeine Wünſche 
Gott erklären, erhebt dies unſre Seele nicht? Es 
giebt uns Muth, und ſtärkt die Kraft zur Dämpfung 
jeder Leidenſchaft. f 

6. Sich in der Furcht des Höchſten ſtaͤrken, in 
dem Vertrau'n, daß GOtt uns liebt, im Fleiß zu 
allen guten Werken, iſt dieſe Pflicht für dich be— 
trübt: ſo triffſt du nichts auf Erden an, das deinen 
Geiſt erfreuen kann. 

7. Gott, laß mich nicht mein Heil verſcherzen, 
gib we und Kraft mir zum Gebet, und wenn 
mein Mund, aus vollem Herzen, zu dir um Hilf 
und Gnade fleht; fo höre mich von deinem Thron 
durch ZEfum Chriſtum, deinen Sohn. Gellert. 

el. Wer nur den lieben G. 


726 Kr" betend oft und mit Vergull⸗ 
+ gen, o Chriſt, vor GOttes Ahr 


geſicht. Laß keine Trägheit dich beſiegen in der 


Erfüllung dieſer Pflicht. O übe fie, zu GOttes 
Preis und deinem Heil, mit treuem Fleiß. 

2. Bet’ oft, in Einfalt frommer Kinder; Gott 
ſieht auf's Herz. Gott iſt ein Geiſt. Die Worte 
finden ſich geſchwinder, ſobald dein Herz dich beten 
heißt. Nicht Töne, die die Kunſt gebeut, der Glaube 
nur gibt Freudigkeit. . 

3. Bet’ oft zu GOtt, und ſchmeck in Freuden, 
wie freundlich er, dein Vater iſt; bet' oft zu Got, 
und fühl im Leiden, wie göttlich er das Leid’ vor 


— 
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füßt. Bet oft, wenn dich Verſuchung quält, und 
wenn dir Muth zum Kampfe fehlt. 

4. Bet' oft, und heiter im Gemüthe, ſchau' dich 
an GOttes Wunder ſatt; ſchau' auf den Ernſt, 
ſchau' auf die Güte, mit der er dich geleitet hat. 
Du irrteſt oft, er trug Geduld. Erkenn' und preife 
ſeine Huld. 

5. Bet' oft, GOtt wohnt an jeder Stätte; an 
keiner minder oder mehr. Denk immer: Wo ich 
bin und bete, da findet frommer Wunſch Gehör. 
Iſt nur dein Wunſch gerecht und gut, fo ſei ge 
wiß, daß Gott es thut. 

6. Doch ſäume nicht, in den Gemeinen auch 
öffentlich GOtt anzuflehn, und ſeinen Namen mit 
den Seinen, mit deinen Brüdern zu erhöh'n. Fühl' 
der vereinten Andacht Werth, die deine eigne ſtärkt 
und nährt. 

7. Ber’ oft zu GOtt für deine Brüder, für alle 
Menſchen, als ihr Freund; denn wir ſind Eines 
Leibes Glieder; ein Glied davon iſt auch dein 
Feind. Solch Bitten, das aus Liebe fließt, ehrt 
Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 

8. Bet' oft, ſo wirſt du Glauben halten, dich 
prüfen und das Böſe ſcheu'n, an Lieb' und Eifer 
nicht erkalten, und reich an guten Werken ſein. Denn 
GDtt ſagt Kraft und Seelenruh' und Muth Dem, 
der ihn bittet, zu. 5 

9. Dies reize mich, vor dich zu treten, o Gott, 
mit Lob und Dank und Flehn. Ich weiß, du Va⸗ 
ter, wirſt mein Beten um Chriſti willen nicht ver⸗ 
ſchmähn. Um ſeinetwillen liebſt du mich: deß, 
freuet meine Seele ſich. Gellert. 

Mel. SErr IeEſu Chriſt, dich zu. 
727 u, deß ſich alle Himmel freun, 
+ auch unſre Seele freut ſich dein, 
daß du, deß Macht unendlich iſt, daß du, Gott, 
unſer Vater biſt. 

2. Weit, über unſre Einſicht weit, geht deines 
Namens Herrlichkeit! Dich heilige, wer dies er⸗ 
kennt und betend deinen Namen nennt. 8 

3. Verbreite deiner Gnade Ruhm durch JEſu 
Evangelium, daß en „ feiner Lehre treu, auch 

ets ſein Reichsgenoſſe ſei. av: 

I 4. Er bu a Wahl nie irrſt, und wohl⸗ 

zuthun nie müde wirſt, dein Wille, Weiſeſter, ge: 

ſcheh' auf Erden fo, wie in der Höh“ N 
5. Was unſer Leben hier erhalt, gib uns, ſo lang 
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es dir gefällt; doch gib uns auch ein Herz dabg 
das dankvoll und genügſam ſei. 

6. Vergib, vergib uns unſre Schuld, trag unſre 
Schwachheit mit Geduld; ſtärk' uns, daß wir, von 
Rachſucht rein, auch unferm Nächſten gern verzeihn. 

7. Dringt auf uns wo Verſuchung her, fo ſei 
ſie nie für uns zu ſchwer; ſteh' uns zum Siege 
mächtig bei, mach uns im Guten feſt und treu. 

8. Erlöſ', erlößſ uns, unſer GStt, nach deinem 
Rath, aus aller Noth. Nimm nach vollbrachtem 
Prüfungslauf uns in das beſſre Leben auf. 

9. In deines Himmels Heiligthum, auf deiner 
Erd’ erſchall' dein Ruhm! Dein iſt die Macht, die 
Herrlichkeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

F. G. Klopſtock. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
728 Erbore, Gott, erhöre! Breit deis 
D nes Namens Ehre an allen Orten 
aus. Herr, ſegne alle Stände, ſei Allen Vater, 
wende Gefahr von eines Jeden Haus. 
2. Laß deines Wortes Lehren uns gern und 
fleißig hören, uns ihres Segens freun. Gib uns 
getreue Lehrer, und laß des Wortes Hörer auch 
feine frommen Thäter fein. ö 
3. Du woll'ſt das Land beglücken, und ſtets mit 


Gnadenblicken auf unſern König ſehn; ſchütz ihn 


auf ſeinem Throne, laß ſeine Herrſcherkrone in 
ſegensvollem Glanze ſtehn. 

4. Laß Alle, die regieren, ihr Amt mit Segen 
führen, und ſchaffen Jedem Recht; daß Fried und 
Treu ſich müffen in unſerm Lande küſſen! Schütz 
uns, dein auserwählt Geſchlecht. 

5. Ach wende, Herr, in Gnaden Krieg, Feuer, 
Waſſerſchaden und alles Unglück ab. Kein Unfall 
Gott, vernichte des Landes reiche Früchte, die 
uns dein milder Segen gab. ie 

6. Nothleidende beglüce, die Traurigen erquil, 
daß fie ſich deiner freun. Den Waiſen ſei ein Dir 
ter, im Kummer ihr Berather, und zur Erziehung 
gib Gedeihn. i 
7% Nimm ſelbſt dich an der Kranken, und die 
im Glauben wanken, laß hoffend auf dich ſeh n. 
Den Alten hilf die Plagen, die Laſt des Alters 
tragen bis fie zu ihrer Ruhe geh'n. 

8. Sei den Verfolgten Stütze; die hülfslos find, 
beſchütze; und die in Sterbensnoth des Jammers 
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Thränen weinen, erfreue, als die Deinen, mit ei⸗ 
nem ſanften, ſel'gen Tod. 7 

9. Nun, HErr, du wirft erfüllen, was wir, nach 
deinem Willen, in Demuth jetzt begehrt; wir ſpre⸗ 
chen fröhlich: Amen! Es wird in JEſu Namen 
auch dies Gebet von dir gehört. 

Mel. HErr IEſu Chriſt, mein L. 
729 F unſern Nächſten beten wir, o 
+ Vater, wie für uns, zu dir; gib, 
der du Aller Vater biſt, gib Jedem, was ihm heil⸗ 
ſam ift. 

2. Dir opfert unſer Lobgeſang Anbetung, Ehre, 
Preis und Dank, weil du auch unſre Brüder liebſt, 
und ihnen ſo viel Gutes gibſt. 

3. Dank, daß du auch an ſie gedenkſt, und dei⸗ 
nen Sohn auch ihnen ſchenkſt, auch ſie zu deinem 
Himmel ſchufſt, zum Glauben und zur Tugend rufſt. 

4. Deß freu'n wir uns, und danken dir, und voll 
von Liebe, flehen wir: Laß, Err, fie deine Kin⸗ 
der ſein, und ewig deiner Huld ſich freu'n. 

5. Nimm ihrer väterlich dich an, und leite ſie 
auf ebner Bahn durch Frömmigkeit und Tugend 
ſinn zu jenem höhern Ziele hin! 

6. Verirrte führe, HErr, zurück zu dir und ihrem 
wahren Glück; und wer von dir ſich führen läßt, 
ſei ſtets im Glauben treu und feſt. 

7. O mache, GOtt, die Sünder frei von jedes 
Laſters Tyrannei, daß ſie der Tugend Pfade geh'n, 
und einſt dein Vater⸗Antlitz ſeh'n. 

8. Gib Allen Kraft und frohen Muth, bewahr' 
ihr Leben und ihr Gut, und ſchütz' ihr beſtes Ei⸗ 
genthum, des guten Namens Glück und Ruhm. 

9. Verlaß in ihrer Noth ſie nie, und ſind ſie 
traurig, tröſte fe! Gib ihnen hier Zufriedenheit, 
und dort des Himmels Seligkeit! 5 

10. O welche Wonne wird es ſein, wenn einſt 
wir Alle, fromm und rein, voll Liebe, Höchſter, 
vor dir ſteh'n, und dich als unſern Vater ſeh'n! 

J. A. Cramer. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 
Gon, deine Güte reicht ſo weit, ſo 
730. weit die Wolken gehen; du krönſt 
uns mit Barmherzigkeit, und eilſt, uns beizuſtehen. 
HErr, meine Burg, mein Fels, mein Hort, ber⸗ 
nimm mein Fleh'n, merk' auf mein Wort, denn 
ich will vor dir beten. 
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2. Ich bitte nicht um Ueberfluß und Schah 
dieſer Erden. Laß mir, ſo viel ich haben muß uc 
deiner Gnade werden. Gib mir nur Weisheit und 
Verſtand, dich, GOtt, und den, den du geſandt 
und mich ſelbſt zu erkennen. j 

3. Ich bitte nicht um Ehr' und Ruhm, fo ſeht 
fie Menſchen rühren. Des guten Namens Eigen 
thum laß mich nur nicht verlieren! Mein wahre 
Ruhm ſei meine Pflicht, der Ruhm vor deinen 
Angeſicht, und frommer Freunde Liebe. 

4. So bitt' ich dich, mein HErr und Gott, au 
nicht um langes Lebenz im Glücke Demuth, 1 
in Noth, das wolleſt du mir geben. In delt 
Hand ſteht meine Zeit! Laß du mich nur Barn 
herzigkeit vor dir im Tode finden! C. F. Gellet, 


Mel. HErr JEſu Chriſt, mein. 


731 Ich komme vor dein Angeſicht, ber, 
1 I wirf, o GOtt, mein Flehen nicht, 
Vergib mir alle meine Schuld, du GOtt der Gnade 
und Geduld. g 

2. Schaff' du ein reines Herz in mir, ein Herz 
voll Lieb und Furcht zu dir, ein Herz voll Du 
muth, Preis und Dank, ein ruhig Herz, mei 
Lebenlang. 

3. Sei mein Beſchützer in 4 5 ich harr 
deiner immerdar. Iſt wohl ein Uebel, das mich 
ſchreckt, wenn deine Rechte mich bedeckt? 425 

4. Ich bin ja, HErr, in deiner Hand, von dit 
empfing ich den Verſtand, erhalt’ ihn mir, oer, 


5. Laß, deiner Güte mich zu freu'n, ſie ſtets vor 
meinen Augen fein; laß, meines Glaubens mich 
zu freu'n, ihn ſtets durch Liebe thätig ſein. 


tracht und treu in allen meinen Pflichten fei! 

7. Ich bin zu ſchwach, aus eigner Kraft, zit 
Dämpfung meiner Leidenſchaft; du aber legſt mit 
Kräfte bei, damit der Sieg mir möglich ſei. 

8. Gib von den Gütern dieſer Welt mir, Herr, 


5 diel als dir gefällt, gib deinem Knecht ein m 


ig Theil, zu ſeinem Fleiße Glück und Heil. 
9. Schenkt deine Hand mir Ueberfluß: ſo laß 
mich mäßig im Genuß, und dürft'ge Brüder zu 
erfreu'n, mich einen frohen Geber fein. 
10. Gib mir Geſundheit und verleih, daß ich IF 


mein Hort, und ſtärk' ihn durch dein göttlich Wort 


6. Das iſt mein Glück, was du mich lehrſt; daß 
fei mein Glück, daß ich zuerſt nach deinem Reicht 


EEE 
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nütz' und dankbar ſei, und nie aus Liebe gegen ſie 
mich zaghaft meiner Pflicht entzieh'. 

11. Erwecke mir ſtets einen Freund, der's treu mit 
meiner Wohlfahrt meint, mit mir in deiner Furcht 
ſich übt, mir Rath und Troſt und Beiſpiel gibt. 

12. Beſtimmſt du mir ein läng'res Ziel, und 
werden meiner Tage viel: fo ſei, HErr, meine Zur 
verſicht; verlaß mich auch im Alter nicht. 

13. Und wenn ſich wird mein Ende nah'n: fo 
nimm dich meiner herzlich an, und ſei durch Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn, mein Schirm und Schild 
und großer Lohn. Gellert. 

Mel. O Welt, ſieh' hier dein. 
732 8 ich in meinen Nöthen nicht 
ie Gott vertraun, nicht beten, wie 
elend wär' ich dann! Wenn Troſt und Soffnung 
wanken, wie ſoll ich's GOtt verdanken, daß ich 
dann zu ihm beten kann! 

2. Oft raubten bange Schmerzen den Frieden 
meinem Herzen, und ſtörten meine Ruh'; doch 
wenn mich Kummer quälte, fo fleht' ich; dann bez 


ſeelte dein Troſt mich, GOtt, dann hörteſt du. 


3. Dann trug ich meine Leiden, von Muth be⸗ 
ſeelt, mit Freuden, und Ruh' empfand mein Geift; 
ich fand dann im Gebete den Troſt, um den ich 
flehte, den Troſt, den uns dein Wort verheißt. 

4. Fleht' ich zu dir am Morgen, ſo ſchwiegen 


meine Sorgen den ganzen Tag in mir; mit ruhi⸗ 


gem Gemüthe vertraut' ich deiner Güte, und über⸗ 
ließ mein Schickſal dir. 

5. Und ruhig war mein Schlummer, wenn ich 
dir meinen Kummer, o GOtt, zuvor geklagt; du, 
HErr, wachſt für mein Leben, von dieſem Troſt 
umgeben, war meine Seele unverzagt. 

9. Noch werden viele Tage mir kraurig, unter 
Plage und unter Gram vergeh'n. Laß, HErr, in 
meinen Leiden mich das Gebet nie meiden, mich 
ſtets vertrauend zu dir fleh'n. . 

7. Ja, laß mich ſtets empfinden, daß Die Er⸗ 
hörung finden, die gläubig dir vertraun. Mit ru⸗ 
hevollem Herzen will ich in meinen Schmerzen auf 
dich nur meine Hoffnung bau'n. J. D. Ditthey. 

Mel. Dir, dir, Jehovah, will. 
enn ich dor dich, mein Schöpfer 
133. trete, und andachts voll, in ſtiller 
Einſamkeit, aus vollem Herzen zu dir bete, was 
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ühl' ich da für hohe Seligkeit Ich bin entzückt 
2 Alles, Alles flieht, was meinen Geiſt Fr Erde 
niederzieht. fe 1 ] 
2. Dann ſpott' ich jener falſchen Freuden, und | 

achte nicht der eiteln Flitterpracht, um die fi 
Menſchen oft beneiden, und die ſie nur zu Sinnen, | 
ſklaven macht; ich fühl es lebhaft, dir gefällig ſein, 
1 
\ 


nur das kann ſtets und wahrhaft uns erfreuen. 

3. Dann weichen ſelbſt die ſchwerſten Sorgen, 
dann flieht der Schmerz, der font mich nieder; 
drückt; ich weiß es, dir iſt nichts verborgen, au) 
nicht der Seufzer, den mein Herz erſtickt. Du biſt 
ein Vater, der mich ewig liebt, auch wenn er mich 
durch ſchwere Leiden übt. \ 

4. Ja, das Gebet gibt Kraft im Leiden, belelt 
und ſtärkt zur Tugend meinen Geiſt, und hilft mir 
Alles, Alles meiden, was mir den Sinn für Edel 
muth entreißt; nur muß mein Fleh'n auch ernſtlich, 
fromm und rein, und eines wahren Chriſten wir 
dig ſein. 

5. Drum bitt' ich nicht in meinen Leiden: D 
Vater, Vater, nimm fie weg von mir! Auch bitt“ 
ich nicht in meinen Freuden! Erhalt', o Schöpfer, 
dieſe Freuden mir! Nur um ein frommes, dir er 
geb 'nes Herz bei’ ich zu dir in Freuden und in 
Schmerz. Cramer. 1 

Mel. Geduld'ges Lämmlein, JEſu Chriſt. 1 
73 21 : yo meine Brüder um mich her! 

+ ſich des Gebetes ſchämen, wenn 
ſie von dir, Unendlicher! wie Raub die Gaben 
nehmen; dann gib mir Muth, damit ich nie uuy 1 
dankbar fei, verführt durch fie. ö 

2. Und wenn auch Spott und Hohn mich ſchmaht, | 
a 
\ 


daß ich dich fürcht' und ehre; wenn meine Demuth, 
mein Gebet auch Andern Thorheit wäre: laß michs 
nicht achten, chriſtlich groß. War Spott nicht oft, 
der Tugend Loos? Br 

3. Wie arm, wie ſchwach, wie klein bin ic, 
wenn ich mich deiner fchäme, ich, der ich jeden Ta 3 
für mich viel Gutes von dir nehme! Nein, dih 
erhöh'n voll Dankbarkeit, ſei Ehre mir und Seligkeit 

Mel. O daß ich tauſend Zungen. 8 

735 3* dir, Gott, unfer Herz erheben, 

a + zu dir mit frommer Andacht flehn. 
Di Dank und Preis und Ehre geben, und unft 
Schwache dir geſteh'n, iſt dein Befehl, iſt unlt , 
Pflicht, und ſtärket unſre Zuberficht. N 
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2. Wenn ich vertrauend vor dich trete, dich, mei⸗ 
nen Vater, anzuflehn; wenn ich im Stillen zu dir 


bete, und wünſche, mich erhört zu ſeh'n: ſo gib, 


daß ich von Heuchelei und Eigendünkel ferne fei. 

3. Nie laß mich das von dir begehren, was deine 
Weisheit nicht erlaubt; nie bitten, das mir zu ge⸗ 
währen, was Andern ihre Wohlfahrt raubt; denn 
du erhöreſt kein Gebet, was Rache, Neid und 
Stolz verräth. 

4. Nie laß mich, Vater, es vergeſſen, daß du 
ein GOtt der Ordnung biſt, und nie aus Unver⸗ 
ſtand, vermeſſen, das bitten, was ein Wunder iſt. 
Wer Wunder wünſcht und träge wird, verſuchet 
dich, o GOtt, und irrt. 

5. Und wünſch' ich mir ein Gut der Erde, ſo laß 
zugleich mich darum fleh'n, daß es mir auch ein 
Mittel werde, des Nächſten Wohlfahrt zu erhöh'n: 
115 ich von Stolz und Kargheit fern, es weiſe zu 
gebrauchen lern'. 

6. Wünſch' ich, bei kummervollen Leiden, von 
ihrer Laſt mich frei zu ſeh'n; wünſch' ich des Le⸗ 
bens ſtille Freuden, fo lehre mich fo darum fleh'n: 
Wenn's deiner Weisheit Rath beſchließt, und wenn 
mir Beides nützlich iſt. 

7. Kannſt du mir nicht den Wunſch gewähren, 
und prüfſt du mich aus Vaterhuld: ſo laß mich 
weiter nichts begehren, als Unterwerfung und Ge— 
duld und Muth, daß nicht mein Herz verzagt, nicht 
troſtlos bange Klagen wagt. 

8. Dann wird dir mein Gebet gefallen, ich werde 
mich nie troſtlos ſeh'n. Du, HErr und Vater von 
uns Allen, erhöͤrſt dann auch gewiß mein Fleh'n, 
gibſt mir im Glück Zufriedenheit, in Trübſal Ruh' 
und Heiterkeit. J. C. Grot. 
(Selbſtprüfung und Wachſamkeit.) 

Mel. Wer nur den lieben G. 


6 We bin ich? Welche wicht ge 
13 2 Frage! Gott, lehre fie mich 
recht verſtehen! Gib, daß ich mir die Wahrheit 
fage, um mich, fo wie ich bin, zu ſeh'n. Wer ſich 
nicht ſelbſt recht kennen lernt, bleibt von der Tu⸗ 
gend weit entfernt. N } 

2. Ich bin ein Werk von deinen Händen, du 
ſchufſt mich, GOtt, zu deinem Preis; dazu mein 
Leben anzuwenden, iſt mein Beruf und dein Ge⸗ 
heiß. Doch leb' ich, als dein Eigenthum, auch, 
wie ich ſoll, zu deinem ni 

E 
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3. Ich bin ein Chriſt nach dem Bekenntniß; 


doch bin ich das auch in der That? Herr, öffne 


ſelbſt mir das Verſtändniß, recht einzuſeh'n, ob ic) 


den Pfad, den IEſus mir gewieſen, geh', und b 


ich auch im Glauben ſteh'. 

4. Du kenneſt unſers Herzens Tiefen, die ung 
ſelbſt unergründlich find; drum laß mich oft und 
ernſtlich prüfen, ob ich ſei Chriſto gleich geſinnt. 
Befreie mich vom falſchen Wahn', der auch den 
Klügſten täuſchen kann. 

4. Wie kann der, der bei allem Wiſſen des Her⸗ 
zens Zuſtand ſich verhehlt, der wahren Beſſ'run 
ſein befliſſen, er, der nicht weiß, wie viel ihm fehlt 
Sich ſelbſt recht kennen, iſt Verſtand. Drum mache 
mich mit mir bekannt! 

6. Was mir zu meinem Heil noch fehlet, laß, 
G Ott, mich immer mehr verſteh'n, und hab' ich 
deinen Weg erwählet, mich dieſen Weg auch ſtand⸗ 


ae 


haft geh'n. Erleuchte mich mit deinem Licht, ſo 


täuſchen mich Verführer nicht. 

7. Bin ich noch fern vom rechten Wege, der mich 
zum ew'gen Leben führt, ſo bringe mich zurück 
vom Stege, der ins Verderben ſich verliert. Gib 
mir zur Beſſ'rung Luft und Kraft; du biſt's, der 
Beides in uns ſchafft. 

8. Ich muß es einmal doch erfahren, was ich 
hier war und hier gethan. O laß mich's nicht Dis 
dahin ſparen, wo Reue nichts mehr helfen kann, 
Schon hier mach' mich zum Himmel klug, und frei 
vom ſchnöden Selbſtbetrug. J. S. Dietrich. 

Mel. O Haupt voll Blut und W. 
737 Wi ſchwach iſt meine Tugend! 

+ Wie leicht verirr' ich mich! Seit 
meiner frühen Jugend zeigt Hang zur Sünde ſich 
Zum Guten oft ſo träge und ſinnlich bis aus 
Grab, führt von dem rechten Wege mich leicht 
Verblendung ab. i 

2. Oft fehlt es mir an Muthe, zu folgen meiner 
Pflicht; ich kenne wohl das Gute und thu' es 
dennoch nicht. Oft laß ich mich verleiten, das 
Döfe zu vollzieh'nz ich mag es nicht beſtreiten und 
feinen Reiz nicht flieh'n. 


* 


* 


Ih 


3. Ach, lehre, GOtt, mich ſtreben, der Tugend 


treu zu ſein, und ſchon in dieſem Leben mich ihres 
erths zu freu'n! Laß mich es nie vergeſſen, da 
auch der Fromme fällt, der, ficher und vermeſſen, 


ſich ſchon für heilig hält. 


des guten. 651 | 


4. Um auch die kleinſten Sünden mit Vorficht 
ſtets zu flieh'n, laß lebhaft mich empfinden, daß 
ſie zu größern ziehen! Wer über feine Triebe nicht 
immer wachſam iſt, den leitet Sündenliebe, der 
denkt noch nicht als Chriſt. 

5. Wie groß ſind die Gefahren der Welt und 
Eitelkeit! Hilf mir mein Herz bewahren in dieſer 
Prüfungszeit! und wollen Tugendfeinde, mein 
Gott, mich dir entzieh'n: fo hilf die falſchen 
Freunde mir beſſern oder flieh'n! 

6. Mein Herz kann bald verzagen, bald wieder 
trotzig ſein; hier das Verbot'ne wagen, und dort 
das Gute ſcheu'n; kann leicht ſich hintergehen, will 
meiner Lüſte Spiel, will die Gefahr nicht ſehen, 
und trauet ſich zu viel. 

7. O Vater, gib mir Schwachen Muth und 
Entſchloſſenheit, zu beten und zu wachen, wie mir 
dein Wort gebeut! Gib, daß ich's bald bemerke, 
wenn ſich mein Herz verirrt, und, ſtolz auf ſeine 
Stärke, ſelbſt ſein Verräther wird. 

8. HErr, lehre du mich ſiegen durch ſtete Wach⸗ 
ſamkeit, und laß mich nie erliegen, auch nicht im 
ſchwerſten Streit; mich nie vom Kampfplatz wei⸗ 
chen, wenn auch Gefahren droh'n: ſo werd' ich ihn 
erreichen, des treuen Kampfes Lohn. 

J. C. Grot. 


(Umgang mit guten Menſchen.) 
Mel. Herzliebſter JEſu, was haft. 
738 In deiner Liebe, Gott, nicht zu er⸗ 

+ kalten, will ich mich ſtets zu deinen 
Freunden halten. Durch ſie ermuntert, wird mein 
Herz mit ihnen dir froher dienen. 

2. Ein reger Trieb zur Heiligung verbinde uns 
in dem Kampfe wider jede Sünde, daß in Verſu⸗ 
chung Keiner unterliege, daß Jeder ſiege. 

3. Laß ihren Eifer in der Tugend Werken auch 
meinen Fleiß und meinen Eifer ſtärken, um nicht, 
wenn ſie dein Werk mit Freuden treiben, zurück 
zu bleiben. { 

4. Laß mich mit Luft den Rath der Weiſen hö⸗ 
ren! Gib, daß ſie gern und freundlich mich beleh⸗ 
ren; und brauch' ich Troſt, mich, ihren Miterlöſten, 
voll Mitleid tröſten. f 5 

5. Gib, daß ſie ſanft mich warnen, eh' ich falle, 
und mir's entdecken, ob ich richtig walle, wie ich 
der wahren Tugend n beſiegen müſſe. 

e 


652 YHlückfeligkeit wahrer Chriften. 


ne . 
6. Sind wir, o Gott, nicht Alle darum Brü⸗ 

der, und Alle, Alle deines Reiches Glieder, damit 

wir, einen Himmel zu beſitzen, einander nützen? 

7. Nun darum laß, Erbarmer, uns zuſammen 
einander ſtets zur Tugend mehr entflammen, und 
ſo einſt Alle durch vereintes Ringen zum Himmel 
dringen! Cramer. 

Mel. Wer nur den lieben G. 
739 yet, o GDtt, mit deinen Kin 
+ dern will ich der Böſen Umgang 
flieh'n; Verführern und vermeſſnen Sündern will 
ich mich, wo ich kann, entzieh'n. Ihr Umgang iſt 
E Geiſt und Herz gefährlich und bringt Reu' und 
merz. 

PR Wo aber Menſchen dich verehren durch wahre 
Lebensfrömmigkeit, einander liebreich fich belehren, 
wo Jeder ſich des Guten freut, wo jedes Herz für 
Tugend glüht, da freue ſich auch mein Gemüth. 

3. In edler Menſchen frohem Kreiſe ſoll ohne 
Gram mein Herz ſich freu'n. Ihr froher Umgang 
macht mich weiſe, wird mir zur Tugend Antrieb 
ſein; gewährt mir reine Seligkeit hier ſchon, und 
noch in Ewigkeit. 


Von der Glückſeligkeit wahrer 
Chriſten in dieſem Leben. 


(Das Gute und ſeine beglückende 
5 Folgen.) 
Mel. O, daß ich tauſend Zungen h. 

7 710 chön iſt die Tugend, mein Vers 

+ langen, und meiner ganzen Liebe 
werth; mit aller Kraft ihr anzuhangen, hat ſchon 
fo oft mein Geiſt begehrt. Ach könnt ich's, wie 
würd' ich mich freu'n! Das Gute thun, heißt ſelig fein. 

2. Gott iſt der Seligkeiten Fülle von Ewigket 
Bet; denn fein Verſtand iſt Licht, fein 
ille iſt Ordnung und Vollkommenheit. Er iſt 

allein unendlich gut, unſträflich Alles, was er thut. 

3. Wie ſchnell umhüllen Finſterniſſe mich, wenn 
ich auch erleuchtet bin! Dann flieh'n die heiligſten 
Entſchlüſſe, den Morgennebeln gleich dahin. Bald 
wähl' ich, was dem HErrn gefällt, bald wieder 
deinen Dienſt, o Welt! DEN; 

4. Ich Armer! darum kommt kein Friede in 
mein verſchmachtendes Gebein! Wie bin ich dieſes 


in diefem Leben. 


Wechſels müde! Wann werd ich feſt im Guten 
ſein? Den Tugendpfad nicht ſtrauchelnd gehn? 
wann in Verſuchung treu beſteh'n? 

5. Unwandelbar iſt deine Wahrheit, HErr, aller 
guten Gaben Quell. Sie leuchte mir in voller 
Klarheit beſtändig, unbefleckt und hell, daß nie der 
Sünde Täuſcherei gefährlich deinem Kinde ſei. 

6. O! bilde, Vater, meine Seele, nach deinem 
Willen bilde ſie! daß ich das Gute nur erwähle, 
das Böſe ſtets und ernſtlich flieh'. Um dieſe Gnade 
bitt' ich dich! Ich weiß, mein GOtt, du höreſt mich. 

Mel. O GDtt, du frommer GOtt. 
7 11 er GOttes Willen thut, nur der 
* hat großen Frieden. Wie herr⸗ 
lich iſt fein Lohn ihm ſelbſt von GOtt beſchieden! 
Im Glauben widerſteht er jeder böſen Luſt, iſt ſei⸗ 
ner Tugend ſich und ihres Werths bewußt. 

2. Er merkt auf ſeinen Gang, geht ihn mit 
feſtem Muthe, wird in der Schwachheit ſtark, liebt 
immer mehr das Gute. Durch G ttes Geiſt 
wird er gerecht und tugendhaft, und täglich nimmt 
er zu an Einſicht und an Kraft. 

3. GOtt hat er allezeit vor Augen und im Herz 
zen, bekämpft die Sinnlichkeit, ſcheut nicht des 
Kampfes Schmerzen. Er eilet, wenn er fehlt, den 
Fehler zu bereu'n; ſucht Gnad', und ſtrebt mit 
Fleiß, der Tugend ſich zu weih'n. 

4. Getreu in feinen Stand’, genießt er GOttes 
Gaben vergnügt, wenn Andre gleich mehr Glück 
und Anſehn haben. Er iſt bei Wenigem zufrieden, 
frei von Neid, von Habſucht und bon Geiz, von 
Stolz und Eitelkeit. 

5. Schenkt GOttes Hand ihm viel; ſo wird er 
Vielen nützen, des Freundes Glück erhöh'n, ver⸗ 
laßne Tugend ſchützen. Auch ſelbſt Beleidiger wird 
er in Noth erfreu'n, er wird wie GHtt geſinnt, 
gerecht und gütig ſein. 8 

6. Er kränkt den Nächſten nicht, er ſchützt ſein 
Glück, fein Leben. Er iſt nach JEſu Sinn, ſtets 
willig zu vergeben. Voll Achtung ehret er in 
ihm des Höchſten Bild, denkt: GOtt, der Heilige, 
iſt gegen ihn auch mild. . ev r 

7. Im Guten ſucht ſein Herz die Brüder zu be⸗ 
ſtärken, er muntert alle auf zu guten, edlen Wer⸗ 
ken. Mit Chriſtenſinn nimmt er an ihrer Tugend 
Theil, und denkt: Wir haben ja nur Einen GOtt, 
Ein Heil! 
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8. Das Heil der Ewigkeit erfüllt ihn mit Ent 

ücken, läßt feinen Geiſt ſchon hier froh in die Zu⸗ 

funft blicken, gibt ihm im Leiden Muth, und ſilllet 

jeden Schmerz. Im Tode freut ſich noch fein 
C. F. Gellert. 


Gdtt ergebnes Herz. F. Ge 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ie ſanft fließt mir mein Leben 
7112. W̃ hin und jeder meiner T 


age, 
wenn GOtt ich ganz ergeben bin, der Sünden 1 
entſage: von allen niedern Trieben frei, der u 
IEſu Chriſti treu, rechtſchaffen denk', dann handle. 

2. Erhab'ne Ruhe fühlt mein Herz, und mich 
beherrſcht kein Laſter; mich quält nicht des Gewiſ⸗ 
ſens Schmerz, ſtets fühl' ich mich gefaßter zum 
Kampfe mit der Leidenſchaft, und Gott verleihet 
mir die Kraft, fie chriſtlich zu beſiegen. 

3. Mich führet feine Vatertreu auf dieſes Les 
bens Wegen; ſie wird mit jedem Morgen neu im 
Wohlthun und im Segen. Er, deſſen Allmacht 
mich beſchützt, gewährt mir Alles, was mir nützt, 
lenkt Uebel ſelbſt zum Guten. 

4. In trüben Stunden wird mein Herz aus 
Kleinmuth nicht verzagen; und zwingt mich auch 
der Leiden Schmerz zu wehmuthsvollen Klagen, 
fo weiß ich: Gott verläßt mich nicht. Der HErr 
iſt meine Zuverſicht, und ſoll es ewig bleiben. 

5. Und wenn mich ſeine Huld erfreut, wenn 
mich kein Kummer kränket, GOtt Glück zu meis 
nem Fleiß verleiht, mir Ruh' und Wohlſtand 
ſchenket, fo fühl ich ganz des Lebens Werth. Mein 
Herz, das feine Huld erfährt, dankt ihm, dem gu⸗ 
ten Vater. 

6. Wenn ſich mein ſchwaches Herz verirrt, und 
ich bisweilen fehle; wenn meine Tugend wankend 
wird, und ich ein Scheingut wähle: ſo führt er 
mich, zu meinem Glück, von meinem Irrthum 
bald zurück und lehrt mich weiſer handeln. ö 

2. Dann freut mich jede gute That, die ich durch 
Gott vollbringe! Dann freut's mich, wenn ich 
auf dem Pfad der Tugend weiter dringe. Den 
Ernſt in meiner Beſſerung, den Eifer in der Hei⸗ 
ligung belohnt einſt hohe Wonne. 

(Troſt der Gnade GOttes nnd 

Vergebung der Sünden.) 

Mel. Herzliebſter IEſu, was haft du. 


ein bin ich, GOtt! zu deinem 
743. D ew 'gen Ruhme haft du mich dir 


n 
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erwählt zum Eigenthume; haft mich den Weg der 


3 Wahrheit treu gelehret, zu dir bekehret. 


2. Du haft mich Armen jenen Finſterniſſen, 
die mich umgaben, väterlich entriſſen, mein Herz 
Gelder mich der Schuld entladen, du GOtt der 
Gnaden! 

3. O! wär' dein Licht mir Blöden nicht erſchie⸗ 
nen: ſo würd' ich noch den eiteln Lüſten dienen, 
und auf des Laſters Pfad', mit ſicherm Herzen, 
mein Heil verſcherzen. . 

4. Und ach! mein GOtt! was würd' ich ſchon 
empfinden, wenn du mir hätteſt in dem Lauf der 
Sünden, die mich bethören, nach Verdienſt geloh⸗ 
net, mich nicht verſchonet! \ 

5. Fern vom Genuſſe reiner Seelenfreuden, 
würd' ich vielmehr die bittern Schmerzen leiden, 
in welchen, GOtt, von dir verworf'ne Seelen ſich 
raſtlos quälen. 

6. HErr GDOtt barmherzig, gnädig und geduls 
dig! wie großen Dank bin ich dir ewig ſchuldig! 
Für deine Gnade, die du mir bewieſen, ſei hoch 
geprieſen! 

7. Mein Herz war voll von eitler Sündenliebe, 
ich folgte blindlings jedem böſen Triebe; du Haft 
dies Herz zu deiner Furcht bereitet, zu dir geleitet. 

8. GOtt meines Heils! geheilt Haft du den 
Schaden, haft meiner Schuld durch JEſum mich 
entladen, und läſſeſt dieſen Troſt mich im Gewiſſen 
voll Huld genießen. 

9. Ich finde mich geſtärkt zu guten Werken, und 
kann daran des Glaubens Kraft bemerken: du 
flößeft Troſt, ich leide oder fehle, in meine Seele. 

10. Lob, Preis und Dank ſei dir von mir ge⸗ 
geben! O HErr, regiere doch forthin mein Leben, 
und laß mich einſt im Frieden ſelig ſterben, den 
Himmel erben. 

Mel. Wachet auf, ruft uns. 

HA Ss; aus deiner Gnadenfülle fließt 
7 + meinem Geifte ſanfte Stille und 
Luſt und Kraft zur Tugend zu. Seit ſich dir mein 
Herz ergeben, empfind' ich erſt das wahre Leben, 
und ſchmecke des Gewiſſens Ruh'. Erbarmend 
gabſt du mir den Frieden, GOtt, mit dir. Hoch 

elobet ſei deine Treu' Sie ſchuf mich neu. Vom 

ündendienſt bin ich nun frei. 2 

2. Heiter fühlt ſich meine Seele, weil ich nun 
das, was gut iſt, 0 11 Trieb dazu verleihſt 

e 
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du mir. Jeder Sieg, den ich erringe, wenn ich 
der Lüſte Reiz bezwinge, zieht immer näher mich 
zu dir. Gott, welche Seligkeit! von Sünden nicht 
entweiht, deinen Willen von Herzen thun, und 
freudig nun in deinen Vaterarmen ruh'n! 

3. Beugt auch mancher Fehl mich nieder, fo 
richteſt du mein Heez doch wieder durch. deines 
Sohnes Troſtwort auf, und zum Heiligungsge⸗ 


ſchäfte verſtärkſt du meine ſchwachen Kräfte, be; 


ſchleunigſt meinen Tugendlauf. Wie freut ſich 
dann mein Geiſt, daß du ſo gern verzeihſt! Reger 
Eifer wird in mir neu, daß ich dir treu, und acht, 
ſam auf mich ſelber ſei. 

4. Und wie ſollt ich ängſtlich zagen, wenn nun 
in meinen Pilgertagen mein Fuß auf rauhe Wege 
ſtößt? Nein, auch auf dem rauhſten Pfade bleibt 
mir die Hoffnung deiner Gnade, die Muth ins Herz 
des Frommen flößt. Des Lebens größte Pein 
kann mir nicht ſchädlich ſein; denn dich liebet mein 
kindlich Herz. Auch unter Schmerz blick' ich ger 
troſt nun himmelwärts. 


5. Ja, ich ſeh' im Geiſt ihn offen. Ihn, deinen 


Himmel, darf ich hoffen; ich weiß, daß ich ſein 
Erbe bin. O wie liebreich iſt dein Wille! Dort 
fließt in wonnevoller Stille mir einſt die Ewigkeit 
dahin. Dort fühl' ich, hocherfreut, die volle Se⸗ 
ligkeit deiner Gnade; dann preiſ' ich dich, und 
ſchwinge mich zu höh'ren Stufen ewiglich. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
7 71 5 welch ein Troſt für meine Seele, 
. daß, GOtt, bei dir Vergebung 
iſt, und daß du, wenn ich Schwacher fehle, mir nicht 
ein ſtrenger Richter biſt! Wie könnt' ich ſonſt vor 
dir beſteh'n und der verdienten Straf' entgeh'n? 


2. Ja, deine Gnad' iſt unſer Leben; aus ihr + 


fließt Heil und Troſt uns zu. Wer iſt zum Scho⸗ 
nen und Vergeben, o Vater, williger, als du? Du, 
den nur unſer Wohl erfreut, erzeigſt uns gern 
Barmherzigkeit. 

3. Mit Zuverficht darauf zu hoffen, heißt uns, 
geſandt von dir, dein Sohn; durch ihn ſteht uns 
der Jutritt offen zu deinem ew'gen Gnadenthron, 
wenn wir uns redlich nur bemüh'n, der Sünde 
ſchnöden Dienſt zu flieh'n. 

4. Wohl mir, wenn deine Gnad' und Treue 
mein Herz zu deiner Liebe rührt, mich über mein 
Vergehen zur Reue, zur Sorgfalt in der Beſſ'rung 


in dieſem Leben. 657 


führt; dann find' ich auch in deiner Huld gewiß 
Verzeihung meiner Schuld. 

5. Und, o wie wohl iſt meiner Seele, wenn ihr 
dein Friede nicht gebricht! Ob dann auch äußres 
Glück mir fehle, fehlt mir doch inn're Ruhe nicht; 
und die iſt mehr, als Alles werth, was ſonſt die 
Welt für Glück erklärt. 

6. Dann bin ich froh und gutes Muthes bei je⸗ 
der Furcht, in jedem Leid: dann hoff' ich von dir 
lauter Gutes fir Zeit und auch für Ewigkeit. Des 
Himmels Vorſchmack hab' ich hier, hab' ich nur 
Friede, GOtt, mit dir. 

7. Gib, daß ich dies zu Herzen faſſe, und mich 
am Fleiß der Heiligung durch deine Gnade leiten 

aſſe; ſo fehlt mir nie Beruhigung; ſo halt' ich 
5 dein Gebot, und tröſte deiner mich, mein 
tt! 

8. Lobſingend will ich dich 9 mich ewig 
deiner Gnade freu'n, und dir, o Gott, mein ganz 
zes Leben in kindlichem Gehorſam weih'n; denn 
du vergabſt mir meine Schuld. Nie, nie vergeſſ' 
ich deiner Huld! 

9. Dann komm' ich auch zum innern Frieden, 
den nie ein Fehltritt unterbricht, und freue, mehr 
noch, als hienieden, mich in des höhern Lebens Licht 
des großen Glücks, im Herzen rein, und ſelig einft 
bei dir zu ſein. J. S. Dietrich. 


Mel. G'Ott, Vater, ſende d. 
746 ©: hoff’ ich denn mit feſtem Muth 
+ auf GOttes Gnad' und Chriſti 
Blut: ich hoff’ ein ewig Leben, GOtt iſt ein Va⸗ 
ter, der verzeiht, er hat das Recht zur Seligkeit in 
Chriſto mir gegeben. 

2. HErr, welch ein unausſprechlich Heil, an dir, 
an deiner Gnade Theil, am Himmel Theil zu ha⸗ 
ben; im Herzen durch den Glauben rein, dich lieben 
und verſichert ſein von deines Geiſtes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort der Seligkeit wirkt 
göttliche Zufriedenheit, wenn wir es treu bewahren. 
Es ſpricht uns Troſt im Elend zu, verſüßet uns 
des Lebens Ruh' und ſtärkt uns in Gefahren. 

4. Erhalte mir, o HErr mein Hort, den Glau⸗ 
ben an dein göttlich Wort, um deines Namens 
willen. Laß ihn mein Licht auf Erden ſein, ihn 
täglich mehr mein Herz erfreu'n, und mich mit 
Troſt erfüllen. .F. Gellert. 
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ö (Ruhe des Gewiſſens.) 
Mel. Nun 9185 u W. 
0 in ruhiges Gewiſſen laß ſtet 
| 1 741. E nach, Err, genießen; N 
ich dieſes nur, ſo iſt für mich in Tagen, wo Andre 
ängſtlich zagen, nichts Schreckliches in der Natur. 

2. Wenn meine Schuld mich beuget, und dann 
dein Geiſt bezeuget, daß ich begnadigt bin; wenn 
mich dein Troſt erquicket, ſo oft mich Trübſal 
drücket, wie unſchätzbar iſt mein Gewinn! 

3. Sollt' ich ſolch ruhig Leben für Luſt der 
Sünde geben, und dann die inn're Pein, mich fels 
ber zu verklagen in meinem Buſen tragen? Gdtt, 
laß dies ferne von mir ſein! 

4. Sein eignes Herz bekämpfen und feine Neis 
gung dämpfen, iſt freilich ſchwere Pflicht; doch 
wenn wir uns beſiegen, welch' himmliſches Ver⸗ 
gnügen gewährt die Ueberwindung nicht. 

5. Nichts kann im Wohlergehen ſo unſer Glück 
erhöhen, als ein geruhig Herz. Das ſchafft ung 
inn're Freuden und mildert auch im Leiden durch 
ſeinen Troſt den größten Schmerz. 

6. Die Güter zu verachten, wornach die Thoren 
ſchmachten, was gibt uns dazu Muth? Was tröſtet 
Gdttes Kinder beim Spotte frecher Sünder? 
Ein ruhig Herz, das beſte Gut. 

7. Zu dir gen Himmel ſchauen, o Gott! und 
mit Vertrauen ſich rühmen: Ich bin dein! Im 
Glauben der Erlöſten ſich deiner Huld getröſten: 
welch Glück, mein GOtt, kann größer ſein! 

8. Läſſ'ſt du mich im Gewiſſen einſt dieſen Troft 
genießen, wenn Alles von mir weicht; kann ich 
dann voll Vertrauen auf dich noch, Vater, ſchauen: 
ſo wird mir ſelbſt das Sterben leicht. 4 
| 9. O laß zu allen Zeiten mich deine Weisheit 
lleiten, und mache ſelbſt mich treu! Zum Fleiß in 
guten Werken laß mich die Hoffnung ſtarken: daß 

groß der Lohn im Himmel ſei. C. F. Gellert. 
| Mel. Wer 5 den Ku Ten hä 
j enn ich ein gut Gewiſſen habe, 

Zus, 38 fo hab' ich große Seligkeit, 
Es iſt des Himmels beſte Gabe, das höchſte Glück 
in dieſer Zeit; in Freud' und Leiden gibt es hier 

die wahre Ruh' der Seele mir. 

2. Ich bebe nicht, wenn Sünder beben, daß 
Od tt gerecht und heilig iſt; mein Herz gibt Zeu ⸗ 
niß meinem Leben, daß ich hier wandle als ein 
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Chriſt, des göttlichen Berufes Werth, der mich 
zum Himmel wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ich's, vor Gott zu treten, und 
ihn, voll Glaubensfreudigkeit, als meinen Vater 
anzubeten, ihn, der uns Schwachen gern verzeiht, 
zum Guten neue Kräfte gibt dem, der ſein Wort 
von Herzen liebt. 

4. Mit Muth trag' ich des Lebens Leiden, Ver⸗ 
folgung, Läſt'rung, Schmach und Hohn, denn des 
Gewiſſens inn're Freuden find füßer, als der 
Menſchen Lohn, und was kann höhern Troſt ver⸗ 
leih'n, als ohne Schuld im Leiden ſein? 

5. Ich eile mit geſetztem Schritte des Lebens 
letzter Stunde zu. Es falle dieſes Leibes Hütte, 
ſo geh' ich einſt zur wahren Ruh', indem mein 
Geiſt, der GOtt gelebt, zu ſeinem Urſprung ſich 
erhebt. 

6. O Seele, darum ſei befliſſen, daß unverſtellte, 
feſte Treu' dir immerdar ein gut Gewiſſen und 
Zuverſicht zu GOtt verleih; und du, mein GOtt, 
regiere mich! denn was vermag ich ohne dich? 

C. F. Gellert. 
(Freudigkeit zu Gott.) 
Mel. O, daß ich tauſend Z. 

7119 Mi dir, o Höchſter, Friede haben, 

+ und deiner Huld verſichert fein, 
das iſt die größte aller Gaben, die je des Menſchen 
Herz erfreu'n! das bleibt auch in der Ewigkeit die 
Quelle der Zufriedenheit. 

2. Wovor darf meiner Seele grauen, wenn du 
mir, GOtt, nicht ſchrecklich biſt? Kann ich getroſt 
auf dich nur ſchauen, dem Alles unterworfen iſt: 
ſo ſeh' ich auch mit heiterm Sinn ſelbſt auf die 
trübſte Zukunft hin. 

3. Beſchämt mich meiner Fehler Menge: du, 
Vater, du verzeihſt ſie mir. Bringt eine Noth 
mich ins Gedränge, ſo hab' ich doch den Troſt an 
dir: Du lenkſt die Leiden dieſer Zeit doch ſtets zu 
meiner Seligkeit. 

4. Froh ſeh' ich deinem höhern Segen, den deine 
Hand in jener Welt den Deinen auf bewahrt, ent⸗ 
gegen, und wenn mein Leib in Staub zerfällt, ſo 
zaget doch ich Herz noch nicht; denn du biſt 
meine Zuverſicht. : 

5. Er iſt das Glück der reinen Seelen, die ſich 
mit Ernſt vor Sünden ſcheu'n, nur dich zu ihrem 
Führer wählen, und 755 thun vor dir, ſich 
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freun. Wer dich mit ſolchem Sinn verehrt, der 
iſt dein Freund, der iſt dir werth. 

6. Der Fromme hat in allen Fällen ein ſ1tilles 
hoffnungsvolles Herz; er kann ſich leicht zufrieden 
ſtellen bei jeder Sorge, jedem Schmerz, weil ihn 
zum ew'gen Wohlergeh'n einſt deine Gnade wird 
erhöh'n. 

7. So lehre mich denn hier im Leben, um deinen 
Gnade mich zu freu'n, nach einem reinen Herzen 
ſtreben, und immer fromm und weiſe ſein. Kein 
größres Glück iſt in der Welt, als wenn man dir, 
o GDtt, gefällt. J. S. Dietrich. 


(Troſt u. Muth in Leidensftunden.) 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
750 Ven Geräuſch der Welt geſchieden, 

* fühl' ich deinen höhern Frieden, 
und die Freude ſchon auf Erden, HErr, mit dir 
vereint zu werden. Dieſe Welt mit ihren Sünden 
ſeh' ich unter mir verſchwinden, und das Heil von 
jenem Leben den entzückten Geiſt umgeben. 

2. O, was achten weiſe Chriſten hier den Reiz 
von niedern Lüften, hier den Glanz der eiteln Freu⸗ 
den und des Lebens kurze Leiden, wenn ſie ſchon 
im Geiſt am Throne deiner treuen Streiter Krone 
und den hohen Lohn erblicken, der ſie dort einſt 
wird beglücken! 

3. Mag doch Trübſal mich umſtürmen; deine 
Huld wird mich beſchirmen. Kurz nur find des 
Jammers Pfade; ewig währt der Lohn der Gnade. 
Mit des Dankes ſtillen Zähren will ich deinen 
Rath verehren, unter keiner Bürde ſinken, und den 
Kelch in Ruhe trinken. 

4. Du haſt ſelbſt der Menſchen Plagen, Heiland, 
voll Geduld getragen, tauſendfaches Leid gelitten, 
und den ſchwerſten Kampf geſtritten. Gib, wenn 
ich ermattet bebe, daß mich deine Kraft e 
Hilf mir wachen, beten, ſiegen! Friede lohnt mir 
nach den Kriegen. Eſchenburg. 


Beharrlichkeit im Guten. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


* 


17 Moeglückt, beglückt ift, wer auf Er⸗ 
751. B den a allen feinen Kräften 


ſtrebt, an guten Werken reich zu werden, und nicht 
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für diefe Welt nur lebt, ſtets vorwärts dringt und 
nie vergißt, daß feine Seel’ unſterblich iſt. 

2. Er forſcht nach ſeines GOttes Wegen, um 
das, was gut iſt, bald zu thun; ſpricht nicht ver⸗ 
droſſen, gleich dem Trägen: Noch will ich ſchlum⸗ 
mern, will noch ruh'n; nein, er entreißt ſich träger 
Ruh', und eilt dem Kleinod eifrig zu. 

3. Die Tugend macht ihm edle Sorgen. Er 
denkt, und denkt mit Luſt daran, wie er hier ſicht⸗ 
bar, dort verborgen ein gutes Werk verrichten kann 
und nützet jeden Augenblick für GOtt und ſeiner 
Brüder Gluck. 

4. Nie bebt ſein Herz vor Hinderniſſen, durch 
Ueberlegung ſtärkt er ic, und bleibt in heiligen 
Entſchluͤſſen, gleich Felſen, unerſchütterlich; und 
wenn er auch zu kämpfen hat, ſo reift der Vorſatz 
doch zur That. 

5. Mit Selbftverleugnung ausgerüſtet, preiſt er 
auch leidend GOttes Huld. Was feiner Sinnlich⸗ 
keit gelüſtet, entbehrt er gern und mit Geduld. 
Wie ſchmeichelnd auch das Laſter ſei, er bleibt doch 
ſeiner Fllicht getreu. 

6. Er widerſetzt mit feſtem Muthe ſich der 
Verſuchung, traut auf GOtt; ihn treff im Kampfe 
für das Gute der Welt Verfolgung oder Spott: 
ihm bleibet doch der Preis des Streits; er kämpft 
und ringt: denn GOtt gebeut's. 

7. Er zählt der großen Siege viele; und alle 
werden ihm belohnt, weil er einſt, nach erreichtem 
Ziele, im Himmel ſeines GOttes wohnt. Wohl 
euch, ihr Siegenden, wohl euch! Dann ſeid ihr 
groß und ewig reich. J. A. Cramer. 


Mel. Ringe recht, wenn GOttes. 
Err, wer wird ans Ziel gelangen. 
752. Hen e fe F 


wer erklimmt die ſteilen Höh'n? 


Ach, wer wird den Lohn empfangen, GOtt! dein 


Angeſicht zu ſehn? 

2. Der mit Ernſt das Böſe ſcheuet, Heuchelei 
und Argliſt flieht; ſich allein der Wahrheit freuet, 
feine Luſt am Guten ſieht; ö 

3. Der den Nächſten thätig liebet, Jammern⸗ 
den zu helfen ſucht, und den Nackten Kleider gibet, 
und den ſegnet, der ihm flucht; 

4. Der in Demuth, ſtill verborgen, forſchend 
nach der Weisheit, lebt, und, kein Sklave niedrer 
Sorgen, nur nach ur Fl ſtrebt; 
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5. HErr, der wird dein Heil erlangen, denn du 
ſelbſt führſt ihn dazu! Was du in uns angefangen, 
dies, dein Werk, vollende du! 


Mel. Ich hab' in GOttes Herz. 


ag’ nicht, mein Herz, wie ſchw 
7583. K es ſei, hier als ein Chriſt * 
deln, und ſtets nach GOttes Willen treu zu denken 
und zu handeln. Wahr iſt's, die Tugend koſtet 
Müh, fie iſt der Sieg der Lüfte; doch richte ſelbſt, 
was wäre ſie, wenn ſie nicht kämpfen müßte? 

2. Trifft die, die ſich der Laſter freu 'n, nicht 
auch viel Schmerz hienieden? Sie find die Slla⸗ 
ven eigner Pein und haben keinen Frieden. Der 
ne der die Lüfte dämpft, hat oft auch feine 

eiden; allein der Schmerz, womit er kämpft, 
verwandelt ſich in Freuden. 

3. Des Laſters Bahn iſt anfangs zwar ein 
breiter Weg durch Auen; allein ſein Fortgang 
wird Gefahr, ſein Ende Nacht und Grauen. Der 
Tugend Pfad iſt anfangs ſteil, läßt nichts als 
Mühe blicken; doch weiter fort führt er zum Heil, 
und endlich zum Entzücken. 

4. Was wär' es, hätt' uns GOtt vergönnt, 
nach unſrer Neigung Willen, wenn Wolluſt, Neid 
und Zorn entbrennk, die Lüfte frei zu ſtillen; ließ 
er den Raub, den Undank zu, den Frevel, dich zu 
kränken, den Menfchenhaß: was würdeſt du bon 
dieſem GOtte denken? 

5. Gott will, wir ſollen glücklich fein; drum 
gab er uns Geſetze. Sie ſind es, die das Herz er⸗ 
freu'n, fie find des Lebens Schätze. Er redet zu 
uns durch den Verſtand, er ſpricht durch das Ge⸗ 


' 


wiſſen, was wir, Geſchöpfe feiner Hand, fliehen 5 


oder wählen müſſen. 

6. Ihm folgen, das iſt Weisheit nur, und Frei 
heit iſt's, dies wählen; ein Thier folgt Trieben 
der Natur, ein Menſch dem Licht der Seelen. 
Was iſt des Geiſtes Eigenthum? was ſein Beruf 
auf Erden? Die Tugend. Was ihr Lohn, iht 
Ruhm Gott ewig ähnlich werden. 

7. Lern) nur Geſchmack am Wort des HErn 
und feiner Gnade finden, und übe dich getreu und 
gern, dein Herz zu überwinden. Wer Kräfte hat, 
wird durch Gebrauch von GOtt noch mehr bekom⸗ 
men. Wer ſie nicht brauchet, dem wird auch das, 
was er hat, genommen. ˖ 


|} 


1 
4 
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8. Sei ſtark, o Seele, allezeit, denk oft an deine 
Bahre; vergleiche mit der Ewigkeit den Kampf 
fo kurzer Jahre. Das Kleinod, das dein Glaube 
hält, wird neuen Muth dir geben, und Kräfte der 
zukünft'gen Welt, die werden ihn beleben. 

9. Denk' endlich zur Beruhigung, daß Gott 
den Schwachen duldet, der bei dem Ernſt der Hei⸗ 
ligung doch Manches noch verſchuldet. Gott lie⸗ 
bet Herzensredlichkeit, und ſieht auf dein Beftrer 
ben; er iſt ein Vater, der verzeiht, und will, daß 
du ſollſt leben. Gellert. 

Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
7 3 21 Ki. HeErr, im Guten meinen Fleiß 
+ zu ſtärken, mich nützen Zeit und 
Ort zu edeln Werken; hilf, daß ich ſtets der Sünde 
falſche Freude mit Vorſicht meide. 

2. Find’ ich Gelegenheit, dich, HErr, zu preis 
ſen, und daß ich dein ſei, Andern zu beweiſen: ſo 
gib, daß ich im Schlummer eitler Träume dies 
nicht verſäume. 

3. Hilf mir mit Eifer jede Pflicht vollbringen 
und muthvoll nach dem Preis des Kampfes rin⸗ 
gen; damit ich meinen Glauben, dir zum Preiſe, 
der Welt beweiſe. 

4. Gib, daß ich mich des Laſters Reiz entziehe, 
und, wo Gefahr zu fallen droht, entfliehe, und muß 
ich ſtreiten für der Zukunft Freude, treu kämpf' 
und leide. 

5. Mich reize nur des guten Beiſpiels Rührung, 
und nie das Beiſpiel täuſchender Verführung, daß 
ich, der ich allein dir angehöre, nur dich auch ehre. 

6. Hilf, ſoll ich leiden, daß ich nicht verzage; 
und ſtrahlt der Glanz des Glücks auf meine Tage: 
ſo laß mein Herz in meinem frohen Leben ſich nicht 
erheben. 

7. Gib, daß ich ſtets mich mehr beherrſchen 
lerne, und, was zur Sünde reizt, von mir entferne, 
damit ich täglich über meine Sinne mehr Macht 
gewinne. 3 

8. Will fich der Sturm der Leidenſchaften regen: 
fo ſtill ihn, HErr, gib Ruh' auf meinen Wegen: 
ſo werde ſtets mein Geiſt vom Eiteln freier, und 

ir getreuer. 
997 Dann wird mich nichts in meinem Laufe 
hindern; o dann empfah' ich einſt mit deinen Kin⸗ 
dern, wenn du ſie ſegnen wirſt, von deinem Sohne 
des Sieges Krone. J. A. Cramer. 
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EHE TOTER. 
Mel. 7 19 175 an | 
on hier lebt felig und vergnü 
755. S wer Gottes Wege geh, di 
ſchnöde Luft der Welt beſiegt, feſt in Verſuchung 
t. 


eht. 
1 4 Sein Theil iſt hier Zufriedenheit, die im 
Gewiſſen wohnt, wenn ſich's des hohen Beifall 
freut, womit es GOtt belohnt. 

3. Noch größrer Lohn erwartet ihn in jene 
Ewigkeit, wenn er, mit GOtt ergebnem Sinn, ge | 
than, was GOtt gebeut. 

4. Herr, laß mit allem Eifer mich den Weg 
der Wahrheit geh'n, ſo werd' ich einſt im Himmel 
dich zu meiner Wonne ſeh'n. 


Von dem letzten Zuſtande des 
Wieuſchen 


1 (Sterblichkeit und Krankheit.) 

1 Mel. ne 15 nbi f 

| h fühle, daß ich ſterblich bin; mein 
76. J Leben welkt wie Gras dahin. Wer 
weiß, wie unerwartet bald des Höchſten Ruf an 
mich erſchallt: „Menſch, kehre wieder in den 
Staub!“ — Wie leicht bin ich des Todes Raub! 

2. Wenn man ins finſtre Grab mich ſenkt, und 
meiner bald nicht mehr gedenkt, ſo bleibt, was 
irdiſch iſt, zurück, und hätte gleich der Erde Glück 
mich hier beſtändig angelacht und glänzend vor 
der Welt gemacht. 

3. O Thorheit! hätt' ich mich verkannt, und 
nach der Erdengüter Tand, nach großem Ueberfluß 
gegeizt, und nur, von niederm Stolz gereizt, den 
ſchnöden Prunk der Eitelkeit mein Herz und mein 
Bemüh'n geweiht! 7 

4. Wie viele nimmt dies Blendwerk ein! HET 
laß dies ferne von mir ſein. Ich übergebe a 
mich dir; hier bin ich, es geſchehe mir nach dein 
Weisheit beſſerm Rath, die nur mein Heil zur Abe 
ſicht hat. 

5. Der Menſch, ein oft ſo eitler Thor, ſchreibt 
kindiſch deiner Weisheit vor. Du liebſt ihn mehr, 
als er ſich liebt; doch wenn ihm deine Hand nicht 
] I gibt, was feinem Wahne glücklich ſcheink, fo denkt 
ſein Herz, du feift fein Feind. 85 FR 
| 6. Der dich erſchuf, der ſorgt für dich. Nich 

| 

\ 


auf die Erde ſchränket ſich des Höchſten große Ab 
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ſicht ein; du ſollſt, o Menſch, unſterblich fein. 
Dies Leben iſt ein Augenblick; ein Magee 
ſein längſtes Glück. 

7. Gedanke der Unſterblichkeit! du hebſt uns 
über Welt und Zeit. Erfülle meine ganze Bruſt, 
wenn mich die Lockung falſcher Luſt vom Guten 
abzuführen ſtrebt. Wohl dem, der hier der Tu⸗ 
gend lebt! 

8. Die Roſen um des Laſters Haupt verblühen, 
eh' ihr Sklav' es glaubt. Ihr ſchändlicher Genuß 
entweiht, und dauert doch nur kurze Zeit. Nur 
Freuden, die der Himmel nährt, ſind meiner gan⸗ 
zen Sorge werth. 

\ 9. Gib mir, o du, der gerne gibt, ein Herz, das 
de nur das Gute liebt. So lang' ich hier noch walle, 
4 


ſei ich dir und meiner Pflicht getreu, ein Menſch, 
deer dir gehorſam iſt, ein wahrer Weiſer und ein 
Cjhriſt! Utz. 
ei Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 

15 eine Lebenszeit verſtreicht, ſtünd⸗ 
15 757. M lich eil ich zu dem Grabe, und 
fen as iſt's, das ich vielleicht hier annoch zu leben 
der, habe! Denk' o Menſch, an deinen Tod! ſäume 
ode n nicht, denn Eins iſt Noth. . N . 

b ſenthe 2. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, wünſchen wirſt, 
blelt, m gelebt zu haben. Güter, die du hier erwirbſt, Wür⸗ 
Erde den. die dir Menſchen gaben, nichts wird dich im 
fange Tod erfreu'n; diefe Güter find nicht dein. \ 
an 3. Nur ein Herz, das Gutes liebt, nur ein ruhi⸗ 
ges Gewiſſen, das vor Gott dir Zeugniß gibt, 
wird dir deinen Tod verfüßen. Dieſes Herz, von 
n. GO erneut, iſt des Todes Freudigkeit. 
reh 4. Wenn in deiner letzten Noth Freunde hülf⸗ 
un los um dich beben: dann wird über Welt und Tod 
dich dies reine Herz erheben. Dann erſchreckt dich 
ein! kein Gericht: GOtt iſt deine Zuverſicht. 
ergeht 5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, fürchte GOtt 
n und bet' und wache; ſorge nicht, wie früh du 
al zu ſtirbſt: deine Zeit iſt GDites Sache. Lern nicht 
nur den Tod nicht ſcheu'n, lern' auch ſeiner dich 


or, 5 erfreu'n. 


kant, ! 
Ua 


Ueberwind' ihn durch Vertrau'n. Sprich: 

Hand N 36 125 5 an wen ich glaube; und ich weiß, ich 
, b werd' ihn ſchau'n, denn er weckt mich aus dem 
; Staube. Er, der rief: es iſt vollbracht! nahm 
ch. dem Tode ſeine Macht. 


| N 
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7. Tritt im Geiſt zum Grab' oft hin, ſiehe dein 
Gebein verſenken. Sprich: HErr, daß ich ſterblich 
N bin, lehre du mich wohl bedenken; lehre du mich's 
jeden Tag, daß ich weiſer werden mag. 
7 g C. F. Gellert. 1 
Mel. HErr JEſu Chriſt, wahr'r Menſch. d 
8 Wi ſicher lebt der Menſch, der 9 
75 + Staub! Sein Leben iſt en | - 
fallend Laub; und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
der Tag des Todes ſei noch fern. 

2. Der Jüngling hofft des Greiſes Ziel, der 
Mann noch ſeiner Jahre viel, der Greis zu vielen 
noch ein Jahr, und Keiner nimmt den Furth } 
wahr. [ 

3. Sprich nicht: ich denk' bei Glück und Roth  S 
im Herzen oft an meinen Tod. Der, den der Tod d 
nicht weiſer macht, hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, zu thun, was 1 
uns der HErr gebeut, und unſers Lebens kleinſter j 
Theil iſt eine Friſt zu unſerm Heil. / 

5. Der Tod rückt Seelen vor Gericht; da N 
bringt GOtt Alles an das Licht, und macht, was 
hier verborgen war, den Rath der Herzen, offenbar. 

6. Menſch, da dein Tod dir täglich draut, ſo 
ſei doch wacker und bereit; prüf’ deinen Glauben N 
als ein Chriſt, ob er durch Liebe thätig iſt. N 

7. Ein Seufzer in der letzten Noth, ein Wunſch, 9 
durch des Erloͤſers Tod vor GOttes Thron ges 

! 
| 


— 


recht zu fein: dies macht dich nicht von Sünden 
rein. 

8. Ein Herz, das GOttes Stimme hört, ihr 
folgt und ſich vom Böſen kehrt; ein gläubig | 
Herz, von Lieb' erfüllt: dies iſt es, was n | 
Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert Müh', Doch glaube: 


Gott verläßt dich nie! Ringſt du mit Eifer nur A 
nach ihr, fo ſtärkt er deine Kräfte dir. we 
10. Der Zweck des Lebens, daß du lebſt, dein 
biüchſtes Ziel, nach dem du ſtrebſt, und was dir 
N N verſchafft, iſt Tugend in des Glaubens 
Kraft. 


11. Ihr alle feine Tage weih'n, heißt eingedenk 
des Todes ſein; und 11 0 der Heiligung, 
iſt wahre Tod gerinnerung. f 
42. Wie oft vergeſſ' ich dieſe Pflicht! HErr, 
geh. mit mir nicht ins Gericht, drück ſelbſt des 
Todes Bild in mich, daß ich dir wandle wuͤrdiglich; 
} 
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13. Daß ich mein Herz an jedem Tag’ vor dir, 
o Gott, erforſchen mag, ob Lutbe, Demuth, Fried’ 
und Treu’ die Frucht des Geiſtes in mir ſei; 

14. Daß ich zu dir um Gnade fleh', ſtets mei⸗ 
ner Schwachheit widerſteh', und einſtens, durch 
des Glaubens Macht, mit Freuden ruf': Es iſt 
vollbracht! C. F. Gellert. 


Tod und Beſiegung ſeiner 
Schrecken. an 


Mel. 61 m den Leib. Gia 
es Todes Grau'n, des Grabes 
759. D Nacht flieht, HErr, vor deiner 
Wahrheit Macht; mein Geiſt, erleuchtet durch 
dein Licht, bebt vor des Leibes Trennung nicht. 
2. Es falle nur die Hülle hin, mit der ich hier 
umgeben bin; ich ſelbſt, ich lebe ewig dort mit 
jenen ſel'gen Geiſtern fort. 
3. Ein inn'res, mächtiges Gefühl verkündigt 
ang mir mein höh' res Ziel: dies Streben nach der 
ich Ewigkeit erhebt mich über Welt und Zeit. 
of 4. Dich, Höchſter, hab' ich hier erkannt, voll 
dri Liebe „Vater“ dich genannt: in dieſer Seelenwürde 
Gul liegt ein Hoffnungsgrund, der nimmer trügt. 
. 5. Dein Wort zeigt mir die beſſ're Welt; fo 
But iſt mein Glaube feſtgeſtellt. Wie herrlich wird der 
br; Menſchheit Werth durch IEſu Lehren aufgeklärt! 
e 6. O frohe Ausſicht auch für mich! Entzückt 
hebt meine Seele ſich; ich ſeh' im Geiſt des Chri— 
bi. ſten Lohn, ich ſehe meinen Himmel ſchon. 
ö 7. Da find' ich, was dein weiſer Rath zu mei⸗ 
10 nem Wohl geordnet hat, genieße deines Gnaden⸗ 
dai blicks und der Vollendung meines Glücks. 

8. Viel Freude gabſt du mir ſchon hier. All⸗ 
gu gütiger, wie dank' ich dir! Oft folgte kleinerm 
e Ungemach ein größeres Vergnügen nach. 
| 9. So hat ſchon dieſer Kindheitsſtand der hö⸗ 
9 hern Hoffnung Unterpfand; die Liebe, die mich 
wahl hier erfreut, gibt mir dort volle Seligkeit. 
ale 10. Des freudigſten Vertrauens voll, erwart) 

ich, was mir werden ſoll, wenn ich, von Sünd' 
in" und Noth befreit, einſt reife zur Vollkommenheit. 
h 11. Der Tod darf mir nicht Schrecken ſein; er 
führt zum wahren Leben ein. Durch GOttes 
90 Kraft beſiegt mein Herz der Krankheit Laſt, der 
0 Trennung Schmerz. 
7 0 


l 
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12. Wenn hier von uns, die Gott vereint, der 

Letzte auch hat ausgeweint, dann wird ein frohes 
Wiederſeh'n auf ewig unſer Glück erhöh'n. 

13. HErr unſrer Tage! führe du uns Alle die; 

ſem Ziele zu, daß uns, bei ſtandhaft frommer Treu, 

des Lebens End' erfreulich ſei! J. J. Spalding. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
760 Di. auf der Erde wallen, die Sterh⸗ 
+ lichen, find Staub. Sie blühen 
auf und fallen; des Todes ſich'rer Raub. Verbor⸗ 
en iſt die Stunde, da GOttes Stimme ruft; doch 
jede, jede Stunde bringt näher uns zur Gruft. 

2. Getroſt geh'n Gottes Kinder, die finftee 
Todesbahn, zu der verſtockte Sünder verzweif⸗ 
lungsvoll ſich nahn. Wo ſelbſt der freche Spötter 
nicht mehr zu ſpotten wagt, da ſteht vor ſeinem 
Retter der Fromme unverzagt. 

3. Wenn dieſe Bahn zu gehen, dein Wille mir 
gebeut; wenn nahe vor mir ſtehen Gericht und 
Ewigkeit; wenn meine Glieder beben, mein ſterbend 
Auge bricht: HErr über Tod und Leben, o dann 
verlaß mich nicht! * 

4. Der du, zum Heil der Sünder, einſt mit 
dem Tode rangſt, hilf, Todesüberwinder, hilf mir 
in dieſer Angſt! Und wenn des Kampfes Ende 
gewaltiger mich faßt, nimm mich in deine Hände, 
den du erlöſet haſt. i 

5. Des Himmels hohe Freuden ermißt kein 
ſterblich Herz. O Troſt für kurze Leiden, für kurz 
zen Todesſchmerz! Dem Todesüberwinder fü 
ewig Preis und Dank! Preis ihm, der für uns 
Sünder den Kelch des Todes trank! 

6. Heil denen, die auf Erden ſich ſchon dem 
Himmel weih'n, die, aufgelöſt zu werden, voll, 
Glaubens ſich erfreu'n! Bereit, es GOtt zu gel 
wenn er, ihr HErr, gebeut, geh'n fie getroft durch 
Leben hin zur Unſterblichkeit. G. B. Funk. 

Mel. Wer nur den lieben G. 7 
761 ich will dich ſterbend noch erheben, 
+ ſelbſt noch am Grabe dank’ ic) dit, 
Zum Segen gabſt du mir mein Leben, und nimm 
es auch zum Segen mir. Sucht) ich mein Leben 
dir zu weih'n, dann bleib’ ich auch im Tode dein. 

2. GOtt, welche feierliche Stunden, wenn du 
mich nun der Erd entziehſt, auf mich, den du ge 
treu befunden, voll ſchonender Erbarmung ſiehſt; 
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Allmächtiger, in dein Gericht gehſt du mit mi 
Erloſten nicht eee 
3. Der Leib wird ſchwach, die morſche Hütte, 
in der mein Geiſt hier wohnt, zerfällt; ich eile hier 
mit jedem Schritte entgegen einer beſſern Welt. 
Ich bin getroſt und zage nicht; denn Gdtt iſt 
meine Zuverſicht. 

4. Wie ſollt' ich vor dem Tode beben, da du, 
Erlöſer, für mich ſtarbſt? Er iſt durch dich der 
Weg zum Leben, das du am Kreuze mir erwarbſt. 
Du gingſt voran, ich folge dir, zum Leben wird 
der Tod auch mir. 

5. Und mag auch in des Grabes Nähe mir die 
Verweſung furchtbar dräu'n: Du, HErr, auf den 
ich hoffend ſehe, wirſt auch noch dann mein Bei⸗ 
ſtand fein. So nah’ dem Lohn’, den Gott ver⸗ 
ſpricht, ſo nah' dem Ziel verzag' ich nicht. 

6. Ich will dich ſterbend noch erheben, ſelbſt 
noch am Grabe preiſ' ich dich; denn ewig werd' 


ich bei dir leben, und ewig freu' ich deiner mich. 
) 


Durch dich ift mir der Tod Gewinn. Wohl mir, 
daß ich erlöſet bin. J. J. Eſchenburg. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die. 


762 Stuben führet uns zum Leben. Seid 
+ fröhlich, die ihr GOtt ergeben! 
des Todes Macht iſt längſt dahin. Nur der Leib 
wird einſt verweſen, der Geiſt lebt fort und wird 
geneſen; den Frommen iſt der Tod Gewinn. Was 
iſt's, das an uns ſtirbt? Der Körper nur verdirbt. 
O des Troſtes! Gelobt ſei GOtt in Todesnoth! 
Er hilft den Seinen durch den Tod. 

2. Dann iſt Alles überwunden. Die Seel' iſt 
da der Laſt entbunden und ewig alles Jammers 
los. Ihre Freuden ſind unendlich, ihr GOtt wird 
ihr als GOtt recht kenntlich und feine Majeſtät 
recht groß. GOtt iſt ihr Lobgeſang. Ganz Freude 
und ganz Dank, jauchzt fie ſelig vor feinem Thron“ 
im höhern Ton: Gelobt ſei GOkt, gelobt fein Sohn! 

3. Sollt' uns noch das Grab anfechten, da 
IEſus ſitzt zu GOttes Rechten, der von dem Tod? 
erſtanden iſt? Er, das Haupt, kann nicht mehr 
ſterben; wie könnte denn fein Glied verderben? 
Ich bin ſein Glied als wahrer Chriſt. Drum 
ſchreckt mich nicht die Gruft, daraus er mich einſt 
ruft. Welche Wonne! er nimmt auch mich einſt 
auf zu ſich. Erlöſte Seele, freue dich! 
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4. Ja, du wirft vor GOtt einſt treten, mit 
frohem Dank den anzubeten, den aller Himmel 
Loblied preiſt. IEſus wird dich mit den Freuden 
der Auserwählten ewig weiden, und du wirſt 
ſchau'n, was er verheißt. O Tod, was biſt du 
mir? des rechten Lebens Thür. Sei willkommen! 
O Herrlichkeit! in GOtt erfreut, fing’ ich im 
Dank in Ewigkeit. A. H. Lackmann, 

Mel. Wenn mein 1 wn | 
enn einft mein Auge sterben) | 
763. 38 bricht, mein letzter Falch ber; 
ſchwindet, mein Leib erſtarrt, und ſelbſt es nicht, 
daß er entſchlaͤft, empfindet; wenn um mich, den 
Entſchlummernden, dann alle meine Lieben ſtehen, 
und klagend mich beweinen: 

2. Dann, Vater, nimm ihn auf, den Geiſt, der 
freudig zu dir fliehet, der dankbar deine Güte 
preiſt, daß er den Tod nicht ſiehet; dann tröſte, 
die betrübt um mich mit Thränen klagen, daß fir 
ſich mehr meiner Wonne freuen. 

3. Mein hingefall'ner Leib bleibt hier; ihn wird 
das Grab verſchließen. Heil mir! das Grab wird 
dennoch dir ihn wiedergeben müſſen. Du kommſt, 
Erwecker! deine Macht, die ihn aus Staub her⸗ 
vorgebracht, kann neu ihn wieder bauen. ö 

4. Wie könnt' ich trauern, daß im Tod' mein 
Leib zu Staub vermodert? Wie könnt' ich klagen 
da ihn GOtt vom Tode wiederfordert? Die Hoff 
nung, daß, nach kurzer Nacht, mein Leib zur Herr- 
lichkeit erwacht, vertreibt des Grabes Schrecken. 

5. Des Todes Schmerzen, Gott, will ich 
durch dich getroſt ertragen; mit unverwandtem 
Blick auf dich den Kampf des Todes wagen, mich 
ſiegreich meinem Ziele nah'n, zum Lohn die Selig⸗ 
keit empfahn, die IEſus mir erworben. . 

Münter. 


Von der Hoffnung des Chriſten 
auf ein künftiges Leben. 
(Hoffnung der Unſterblichkeit und 
Auferſtehung.) 

In eigner Melodie. 


uferſtehn, ja auferſteh'n wirſt 
746. Abl 225 Staub nach kurzer Ruh, 


| 


( 
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Unſterblich's Leben wird, der dich ſchuf, dir geben. 
11 5 
2. Wieder aufzublüh'n werd' ich geſä't. Der 
HErrz der Ernte gehtzund ſammelt? Garben; er 
ſammelt ein, die ſtarben, zur Ewigkeit. } 
3. Tag des Dank's, der Freudenthränen Tag, 
du meines GOttes Tag! Wenn ich im Grabe ge⸗ 
nug geſchlummert habe, erweckſt du mich. x 

4. Wie den Träumenden wird's dann uns fein. 
Mit IEſu geh'n wir ein zu feinen Freuden. Der 
müden Pilger Leiden ſind dann nicht mehr. 

5. Ach! ins Allerheiligſte führt mich mein 
Mittler! Dann leb' ich im Heiligthume, zu ſeines 
Namens Ruhme, in Ewigkeit. F. G. Klopſtock. 

Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
763 Einst geh' ich ohne Beben zu mei⸗ 
+ nem Tode hin; denn Chriſtus 

iſt mein Leben, und Sterben mein Gewinn. 

2. Ich ſcheue nicht die Schrecken der freuden⸗ 
leeren Gruft. Der wird mich auferwecken, der 
mich zum Grabe ruft. 

3. Und ruft mich, abzuſcheiden, auch heute ſchon 
mein GOtt: fo folg' ich ihm mit Freuden, und 
ſterb' auf ſein Gebot. 

4. Des Leibes friſche Blüthe vermodre nur zu 
Staub; die Wange, die ſonſt glühte, ſei der Ver⸗ 
weſung Raub! 

5. Ich Hoff’ ein beſſ'res Leben, das nie von mir 
entflieht; ein Leib wird mich umgeben, der nim⸗ 
mermehr verblüht. 

6. Dann eil' ich dir entgegen, mein triumphi⸗ 
rend Haupt, und ſeh' entzückt den Segen des Heils, 
das ich geglaubt. C. C. Sturm. 

Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 
766 Gbddarke hoher Seligkeit, Gedanke 
+ der Unſterblichkeit! du beſter 
Troſt im Leben! Was wär’ mein Daſein ohne 
dich? mit welchem Schauer würde mich die Zu: 
kunft oft durchbeben! Umſonſt erhöbe ſich mein 
Herz zum Himmel bei ſo manchem Schmerz. 

2. Ich irrt' im dunkeln Thal hinab bis an 
mein ſchreckenvolles Grab, das Ziel von meinen 
Thränen! Was wäre meines Lebens Glück mehr 
als ein flücht'ger Augenblick, mehr, als ein banges 
Sehnen? Was ſind die Freuden dieſer Welt, wenn 
ew'ge Nacht uns einſt befällt! 2 
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3. Und iſt der Leiden große Zahl nicht oft in 
dieſem dunkeln Thal das Loos des Pilgerlebens? 
Iſt nicht das Laſter oft beglückt, und ſeufzt nicht 
in den Staub gedrückt, die Tugend oft vergebens“ 
Und ach! wen täuſcht der Irrthum nicht? Wer 
ſchmachtet nicht nach höherm Licht? 

4. Doch wohl mir, daß mich Gott erſchuf! 
Die Ewigkeit iſt mein Beruf, nur Uebungszeit dies 
Leben. Zwar dieſe Hülle fällt einſt ab, und Staub 
und Moder wird mein Grab, doch wird mein Get 
ſich heben. Er ſelbſt wird nie des Todes Raubz 
er ſchwingt ſich über Grab und Staub. 

5. Heil mir, mein frohes Aug’ erblickt die Lie 
ben dann, die, dort beglückt, ſchon längſt den Sieg 
erſtritten. Nach überſtandnem Ungemach des u 
bens folgen Alle nach in jene ew'gen Hütten; und 
meinem Blick enthüllt ſich dann der Gottheit Ik 
bevoller Plan. 

Mel. Wer nur den lieben G. 
767 ch bin zur Ewigkeit geboren, für 
* eine beſſ're Welt beſtimmt; mein 
Leben geht nicht ganz verloren, wenn gleich das 
Grab den Leib hinnimmt. Zu groß bin ich für 
dieſe Zeit, mein Schickſal iſt Unſterblichkeit. 

2. Was iſt der Erde Glück und Ehre? Und 
wäre das auch Alles mein: ſo blieb es, wenn kein 
Himmel wäre, für meinen Wunſch doch viel zu 
klein. Mein Geiſt find't nicht im Staube Ruh'; 
er eilt erhabnen Gütern zu. 1 

3. Mich ſchuf ja meines Gottes Liebe zu hö⸗ 
herm Glück, zu größrer Luft, und pflanzte felbit 
dazu die Triebe fo ſtark, fo tief in meine Bruſt. 
Er, der den Geiſt mit Sehnſucht füllt, läßt fie für⸗ 
wahr nicht ungeſtillt. 4 

4. Der Wunſch, ihn ewig treu zu lieben, in 

rößrer Klarheit ihn zu ſeh'n, der hier noch une; 
Ullt geblieben, muß einſt noch in Erfüllung gehe, 

ch bleibe von ihm ungetrennt, ſo wahr 
mein Verlangen kennt. 1 

5. GOtt iſt gerecht, er wird einſt richten; die 
Tugend wird von ihm gekrönt, will man glei 
ihren Werth vernichten, und wird fie öfters bier 
verhöhnt. Wer tugendhaft zum Schein hier war, 
wird einſt als Heuchler offenbar. 7 

6. Iſt's möglich, kann GSOtt anders handeln!“ 
gilt denn kein Recht in feinem Reich? Die Front 
men, die hier vor ihm wandeln, ſind nie den frechen 
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Spöttern gleich? Nein, Tugend ſiegt. Ich ſterbe 
d'rauf; GOtt weckt mich aan der 

7 Er weckt mich auf aus meinem Grabe, dies 
hofft mein Herz, dies fagt fein Wort; und da ich 
dies hier vor mir habe, ſo fliehen alle Zweifel fort. 
Wie froh erhebt ſich nun mein Geiſt, da GOtt ihn 
ſelbſt unſterblich heißt. 

8. Ihr Thäler, ſinkt! Fallt, Berge, nieder; 
Mein froher Glaube fürchtet nichts. Einſt ſeh' ich 
doch den Morgen wieder, den Morgen jenes ew'⸗ 
gen Lichts. Dann fängt mein neues Leben an. 
O GDtt, wie ſelig bin ich dann! J. A. Hermes. 

Mel. Was G?Ott thut, das. 
788 ch freue mich der frohen Zeit, da 
„ I ich werd’auferftehen. Dann werd' 
ich in der Herrlichkeit dich, GOtt, mein Heiland, 
ſehen; dann werd' auch ich, o HErr, durch dich, 
vereint mit allen Frommen, zur ew'gen Ruhe 
kommen. 

2. Ja, Err, du führſt ſie einſt heran, die 
Stunde der Erlöſung, die Stunde, da ich hoffen 
kann Troſt, Freiheit und Geneſung; da Engeln 
gleich im Himmelreich mich Ruhe, Luſt und Leben 
in Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferſtehung biſt, du biſt's, an 
den ich glaube. Ich weiß, Erlöſer IEfu Chriſt, 
du weckſt auch mich vom Staube. Und dein Ge: 
richt wird mich dann nicht mit Trübſal, Angſt 
und Schrecken, ſo wie die Sünder decken. 

4. Ich hoffe dann mit Freudigkeit vor dir, 
mein Haupt, zu ſtehen, und mit dir in die Herr: 
lichkeit frohlockend einzugehen. O, hilf mir doch 
aus Gnaden noch, zum Glück der Ewigkeiten mich 
würdig zu bereiten. 

Mel. Freu' dich ſehr, o meine S. 
769 Schuß mich GOtt für Augenblicke, 

+ bloß für diefen Traum der Zeit? 
nur zu ihrem eiteln Glücke, aber nicht zur Ewig⸗ 
keit? Spötter ſagen's: nur ein Hauch iſt das Le— 
ben, ſchwindet auch, wie ein Strahl in Nacht ver⸗ 
ſchwindet, daß man ſeine Spur nicht findet. 

2. Bin ich, wenn ich ſterben werde, völlig der 
Verweſung Raub? Dieſer Leib, ich ſeh's, wird 
Erde, durch Verweſung wird er Staub. O er⸗ 
reicht” ich hier mein Ziel; ginge alles Selbſtgefühl, 
wenn ich ſterbe, ganz verloren: lieber wär ich nie 
geboren! st 
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3. Iſt dies Leben nicht zum Leben einer beſſern 
Welt der Pfad: ſagt, warum mir GOtt dies 
Streben der Vernunft gegeben hat? Glücklich 
wär' ich, nähm' er mir's, gebe mir die Luſt des 
Thiers, das in Freuden hüpft und ſpielet und den 
Tod voraus nicht fühlet. 

4. Sein und dann vernichtet werden, Mitter⸗ 
nachtsgedanke, fleuch! oder, ihr Gewürm auf Er⸗ 
den, neidiſch ſeh' ich hin auf euch. Denn was 
hülfe mir der Flug, der ſo oft zu GOtt mich trug? 
Stirb’ ich ganz im Tod': fo wäre Tugend weder 
Pflicht noch Ehre. 

5. Nein, ihr Zweifler, meinen Glauben, daß 
mein Geiſt nicht ſterblich ſei, laß ich mir kein 
Blendwerk rauben, keinen Hohn der Spötterei! 
Meine Seel' iſt nicht ein Rauch, der verſchwindet, 
iſt ein Hauch, den ich von dem Schöpfer habe, den 
verweht kein Sturm vom Grabe. 

6. Geiſt, das iſt mein hoher Name, dieſer 
Leib iſt Hülle nur, einſt des edlern Leibes Saame 
auf der Auferſtehung Flur. Wie ein Saatkorn 
auch verdirbt, Frucht zu tragen: alſo ſtirbt auch 
mein Leib, dem höhern Leben einen edlern Leib zu 
geben. 

7. Nein, Gdtt ſchuf nicht unſre Seelen bloß 
für ein Augenblick; ſchuf ſie nicht, um ſie zu quä⸗ 
len, ſchuf ſie für ein ew'ges Glück. Nur für die⸗ 
ſes ſchuf er ſie; Menſchenſeelen ſterben nie. Selig 
machen oder richten wird Gott fie, nur nicht 
vernichten. 

8. Dieſer heiße Durſt im Herzen nach der Un⸗ 
vergänglichkeit; dieſer Drang in Leid und Schmer⸗ 
zen nach der Heimath aus der Zeit; Zeugen, Bür⸗ 
gen ſind ſie mir, daß ich mich, mein GOtt, zu dir 
aus dem Grabe werd' erheben, ewig, ewig einſt 
zu leben. 

9. Du, o Schrecken im Gewiſſen bei Verbre⸗ 

chern! du, o Ruh', welche Fromme nur genießen, 
hoher Friede GOttes du! — Zeugen, Bürgen ſeid 
auch ihr, wenn der Tod mich ſchrecket, mir, daß, 
wird einſt der Leib zur Erde, doch der Geiſt nicht 
ſterben werde. 

10. Dankt es JEſu, GOttes Kinder, daß euch 
keine Zukunft schreckt, daß des Todes Ueberwinder 
einſt auch unſern Leib erweckt. Wenn ihr ſterbet, 
führt er gleich eure Seelen in ſein Reich; und will 
ſelbſt ein beſſ res Leben euern Leibern wiedergeben. 


— EB 


Nünftiges gericht. 675 


— EE 
11. Ewig, ewig werd' ich leben, ſicher der Uns 
ſterblichkeit, ſtreb' ich, mich empor zu heben über 
jeden Traum der Zeit. Wandeln will ich, feſt und 
ſtill, jeden Pfad der Tugend, will unverrückt zum 
Ziele ſtreben, hier ſchon für den Himmel leben. 

12. Aber, daß mein Fuß nicht wanke, ſtärke 
mich, o GOtt, dein Wort und der ſelige Gedanke: 
dort iſt die Vergeltung, dort! Dort iſt weder 
Schmerz noch Leid, Wonne nur und Herrlichkeit, 
dort, o GOtt, vor deinem Throne meines Kampfes 
Preis und Krone! 


Künftiges Gericht. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt. 
770 Err, ich bin dein Eigenthum! 

dein iſt auch mein Leben. Mir 
zum Heil und dir zum Ruhm haſt du mirs gege⸗ 
ben. Väterlich führft du mich auf des Lebens 
Wegen meinem Ziel entgegen. 

2. Dann tret' ich vor deinen Thron, Rechen— 
ſchaft zu geben, und empfange meinen Lohn für 
mein Erdenleben. Dein Gericht ſchonet nicht, 
Richter aller Welten! nein, du wirſt vergelten. 

3. Weh' dann mir in Ewigkeit, wenn ich deine 
Gnade, meine Kräfte, meine Zeit, hier gemiß⸗ 
braucht habe! Weh' dann mir, hab' ich hier dein 
Geſchenk verſchwendet und nicht angewendet! 

4. Möchte täglich dein Gericht mir vor Augen 
ſchweben! Möcht ' ich mich, ſtets meiner Pflicht 
treu zu fein, beſtreben, daß ich nie thöricht fie aus 
den Augen ſetzte, noch mit Fleiß verletzte! 

5. Lehre mich, gewiſſenhaft meine Tage zählen; 
eingedenk der Rechenſchaft, nur was gut iſt wäh: 
len. Gib, daß ich ernſtlich mich täglich und auch 
heute zum Gericht bereite! f 

6. Zeigt ſich erſt die Ewigkeit furchtbar in der 
Nähe, o dann iſt es nicht mehr Zeit, daß ich Gnad' 
erflehe. Wenn der Tod mir ſchon droht, kann ich 
deinen Willen, HErr, nicht mehr erfüllen. er 

7. Mein Gewiſſen ſtrafe mich gleich für jede 
Sünde, daß ich, Mittler, bald durch dich Gnade 
ſuch' und finde! Rufe du dann mir zu: Alles iſt 
vergeben! Sünder, du ſollſt leben! u a 

8. Dann werd' 05 25 im Gericht vor dir, 
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HErr, beſtehen, und vor deinem Angeſicht Freud’ 
und Wonne ſehen. Ewig dein werd' ich ſein, und 
im höhern Leben dankend dich erheben. Münter. 


Mel. Es iſt gewißlich einſt die. 
771 Schar, iſt der Tag von GOtt ber 

+ ſtimmt, da, wer auf Erden wan⸗ 
delt, ſein Loos aus GOttes Händen nimmt, nad 
dem er hier gehandelt. Er kommt dereinſt des 
Menſchen Sohn, er kommt und Wolken ſind ſein 
Thron, er kommt, die Welt zu richten. 

2. Hier an dem Rand der Ewigkeit, hier ſtehn 
die Millionen, die ſeit dem erſten Tag der Zeit 
auf dieſer Erde wohnen, nur dem Allwiſſenden be⸗ 
kannt, unzählbar wie des Meeres Sand, hier 
ſteh'n ſie vor dem Richter. 

3. Hier muß der falſche Wahn der Welt der 
Wahrheit unterliegen, hier, wo das Recht die 
Waage hält, kann keine Bosheit ſiegen. Der 
Richter ſpricht; der Himmel ſchweigt, die Völker 
hören tief gebeugt nur der Vergeltung Stimme. 

4. Beſtürzt vor deiner Majeſtät wird dann der 
Frevler ſtehen, er, der die Gnadenzeit verſchmäht, 
muß nun zur Hölle gehen. Hier trifft ihn uner⸗ 
forſchte Pein; und wer wird da ſein Retter ſein? 
Sich ſelbſt wird er verdammen. 

5. Doch, HErr, wie glänzend wird alsdann 
der Frommen Werth erſcheinen! Du ſelbſt nimmſt 
ſie zu Ehren an, und nenneſt ſie die Deinen. Nun 
ſeh'n fie mit erſtauntem Blick des Glaubens und 
der Liebe Glück, und jauchzen deiner Gnade. 

6. Nun wandeln fie in jenes Reich, das GOtt 
für ſie bereitet; nun ſeh'n ſie ewig, Engeln gleich, 


ihr Wohlſein ausgebreitet. Das Stückwerk wird 


Vollkommenheit; kein Kummer, keine Traurigkeit 
ftört nun die reinſte Freude. 
7. Men Heiland, laß mich dein Gericht mit 


ſtetem Ernſt bedenken. Es ſtärke meine Zuver- 


ſicht, ſo oft mich Leiden kränken; es reize mich, 
gewiſſenhaft und eingedenk der Rechenſchaft nach 
deinem Wort zu wandeln. J. S. Diterich. 


Mel. IEſus, meine Zuverſicht. 
772 Tol rückt mein Tod heran; 

+ ſtündlich geh' ich ihm entgegen, 
um von dem, was ich gethan, GOtt die Rechnung 


abzulegen. Thaten in der Uebungszeit lohnet einſt 
die Ewigkeit. 
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2. Zahllos, wie der Sand am Meer, ſammeln 
dann ſich Millionen. Alle ſieht und kennet er, 
Allen kommt ſein Tag zu lohnen. Alles ſchweiget, 
wenn er ſpricht; Jeder fühlt: GOtt hält Gericht! 

3. Von Gedanken muß ich dann, wie von Worten, 
Rechnung geben, um den Lohn einſt zu empfahn, 
wie ich that bei Leibes Leben; wie ich Saamen hier 
geſtreut, erndt' ich in der Ewigkeit. 

4. Auch der Herzen ſtillen Rath wird der Rich- 

ter offenbaren. Jedem wird für jede That Lohn 

ling auf ewig widerfahren. Jeder ſtellt ſich ſo ihm dar, 

wie er hier auf Erden war. 

Ten 5. GOtt, laß mich gewiſſenhaft und nach dei⸗ 

, nem Willen wandeln; eingedenk der Rechenſchaft 
fromm auch im Verborgnen handeln, ſelbſt die 

Bu) kleinſte Sünde ſcheu'n, dir auch meine Freuden 
weihen! 

| 6. Dem, der ſchonend im Gericht über mich 

e das Urtheil Faller, und mich vor fein Angeſicht 

tim als gerechter Richter ſtellet, dem fei Preis und 

en Herrlichkeit, Lob und Dank in Ewigkeit! 

er 5 1 
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dal Mel. Von GDtt will ich nicht. 


* er letzte meiner Tage iſt mir viel⸗ 
un 773. D leicht nicht fern. O dann wird 
bet meine Klage ein Lobgeſang dem HErrn! Voll⸗ 
ian bracht iſt dann mein Lauf; ich trete zu dem Throne 
er) und GOtt ſetzt mir die Krone der Ueberwinder auf. 
10 2. Für feines Reiches Erben hat IEſus mich 
un‘ erklärt: was fürcht' ich mich zu fterben, wie er 
7 mich ſterben lehrt? Mir iſt der Tod Gewinn! 
ji Daß ich ganz glücklich werde, entſchwing' ich mich 
der Erde, und geh' zum Himmel hin. 

3. Nicht mich, nur meine Bürde verſchließt die 
ind finſtre Gruft; mich hebt zu höh'rer Würde mein 
ve Vater, der mich ruft. Er ruft mich durch den 
h Tod! der legt die müden Glieder zur Grabesruhe 
In nieder, mich ſelbſt führt er zu GOtt! 

5 4. Ich, der Gefahr entronnen, geh' aus dem 
0 % Kumpf hervor; hoch über alle Sonnen hebt mich 
0 mein Glaub' empor. Da tret ich in die Reih'n 
N der Engel, ana in ihre hohen Lieder 
imm' ich mit Jauchzen ein! } 
IL ſt 5. 883 ſchaut von feinem Throne mit Huld 
f 3 


Rat 
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auf mich herab, dem er in feinem Sohne das 
Recht der Kindſchaft gab. In ſeiner Ewigkeit 
wird er mit größern Freuden die Auserwählten 
weiden, die hier ſich ihm geweiht. 

6. Die Leiber ſeiner Frommen ſind Saat, von 
ihm geſät; die Freudenzeit wird kommen, da reif 
die Erndte ſteht. Dann wird der Erndtetag ein 
neues ew'ges Leben auch meinem Staube geben, 
der tief im Tode lag. 

7. Mit dir ſteh' ich im Bunde, mit dir, All⸗ 
mächtiger! Du ſchickſt die Todesſtunde auch mir 
zum Segen her. Erhalt' mich ſtets bereit im 
Glauben deiner Frommen, bis einſt die Zeit wird 
kommen, die mich und ſie befreit. 

8. Dann geh' ich, frei von Kummer, des Todes 
dunkle Bahnz mir bricht, nach kurzem Schlummer, 
ein ew'ger Morgen an! Heil mir, er iſt nicht fern, 
der letzte meiner Tage: er kommt und alle Klage 
wird Lobgeſang dem HErrn! B. Münter. 

Mel. GOtt Vater, ſende. 
771 Eu ſinkt der Leib ins kühle Grab, 
+ der Staub zu Andrer Staub 
hinab, nicht ſterblich mehr zu leben! mit freiem 
Flug’ und frohem Blick kehrt der entbundne Geiſt 
zurück zu dem, der ihn gegeben. 

2. O wohl ihm, war er fromm und gut, wenn 
er von ſeiner Arbeit ruht, wenn Thaten ihn be⸗ 
gleiten, wenn er dir ähnlich, ZEfu Chriſt, un— 
een rein und fähig iſt zum Glück der Ewig⸗ 

eiten. 

3. O hohes Glück, vor GDtt zu ſteh'n! O 
Freude, SEfu, dich zu ſeh'n, und deines Reiches 
Glieder, zu ſehen dich in deinem Licht von Ange— 
ſicht zu Angeſicht! das Haupt erlöſter Brüder! 

4. Wie wird mir dann, o IEſu, fein, wenn 
alle Todten, Groß und Klein, vor dir verſammelt 
ſtehen; wenn du mich dann vor Gbtt bekennſt, 
mich rufſt, den treuen Knecht mich nennſt, zur 
Freude einzugehen. 

5. Dann bin ich ewig frei von Qual, erquickt 
mit Freuden ohne Zahl, GOtt immer, immer 
näher; der Seele namenloſes Glück ſteigt dann 


mit jedem Augenblick noch unausſprechlich höher. 


6. Und aller höhern Geiſter Schaar, und wer 
auf Erden heilig war, ſind alle meine Brüder; wen 
ich hier liebte, find' ich dort; wir kennen uns, und 
o! hinfort trennt uns kein Abſchied wieder. 
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7. Der Seligfeiten, GOtt, wie viel! O Fren⸗ 
den ohne Maaß und Ziel, hoch über alles Sehnen! 
O Ewigkeit! o Ewigkeit! was iſt das Leiden dieſer 
Zeit! wie nichts ſind alle Thränen! 


Mel. Sad: anne 

ein Geiſt, o tt, wird ganz 
770. M entzückt, wenn er a 
Himmel blickt, dahin dein Rath uns leitet, wo 
deine milde Vaterhand, aus neuen Wundern wird 
erkannt, die du uns haſt bereitet. Mächtig fühl’ 
ke ich mich getrieben, dich zu lieben, der zum Leben, 

Jag das dort iſt, mich will erheben. 

2. Was ſind die Freuden dieſer Zeit, HErr, 
ah gegen jene Herrlichkeit, die dort bei dir zu finden! 
hu Du ſtellſt uns hier auf Erden zwar viel Wunder 
lic deiner Güte dar, daß wir fie froh empfinden; doch 
ale! hier find wir bei den Freuden noch mit Leiden ſtets 
du umgeben; dort nur iſt vollkommnes Leben. 

3. Kein Tod iſt da mehr und kein Grab; dort 
hel trockneſt du die Thränen ab von deiner Kinder 
Wangen. Da iſt kein Leid mehr, kein Geſchrei, 
i denn du, o Err, machſt Alles neu; das Alte iſt 
dm) vergangen. Hinfort ſind dort für Gerechte, deine 

Knechte, keine Plagen mehr zur Prüfung zu 

ju, ertragen. I 3 15 . 
ih 4. In deinem höhern Heiligthum erſchallet dei⸗ 
if, nes Namens Ruhm von lauter frohen Zungen. 
Da ſtrahlt die Herrlichkeit des HErrn; da ſchaut 
man fie nicht mehr von fern; da wird fie neu bes 


Lavater. 


af ſungen. Heller, ſchneller, als hienieden, ohn' Er⸗ 
HH müden ſehn wir droben, GDtt, wie hoch du bift 


du loben. 
A 5. Mit neuer Inbrunſt lieben wir dich, Vater, 
Eu) dann und dienen dir mit fröhlichem Gemüthe. 
u Nichts ſtört den Frieden unfrer Bruſt und unſre 
rah tauſendfache Luft an deiner großen Güte. Kein 
bh Neid, kein Streit hemmt die Triebe reiner Liebe 
m) unſrer Seelen, die dann weiter nicht mehr fehlen. 
N 6. Gott, welche Schaar iſt dort vereint! Die 
‚ad Frommen, die ich hier beweint, die find' ich droben 
Ii wieder. Dort ſammelt deine Vaterhand ſie, die 
u ein Sinn ſchon hier verband, SErr, alle meine 
% Brüder. Ewig werd' ich, frei von Mängeln, ſelbſt 
u mit Engeln, mir zum Segen, da die reinſte Freund⸗ 
ö aft pflegen. a 
2 5 5 komm ich zu dem Menſchenſohn, der 
nd, 4 F f 4 


‚222 
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für mich ſtarb, um deſſen Thron viel taufend 
Sel'ge ſtehen. Der du der Deinen Wonne biſt! 
dich werd' ich da, HErr JEſu Chriſt, mir zum 
Entzücken, ſehen. Da wird, mein Hirt, nichts 
mich können von dir trennen; ohn' Aufhören 
werd' ich bei dir ſein, dich ehren. 

8. Wie ſelig werd' ich dann erſt ſein, wie ſicher 
werd' ich dann mich freu'n, dir ewiglich lobſingen! 
O JEſu, Err der Herrlichkeit, du hältſt dies 
Gluͤck auch mir bereit: hilf mir, es auch erringen! 
Laß mich eifrig darnach ſtreben, und mein Leben 
hier fo führen, daß ich dort kann triumphiren. 

Diterich. 
Mel. Wer nur den lieben G. 
776 Noch einer Prüfung kurzer Tage 
+ erwartet uns die Ewigkeit; dort, 
dort verwandelt ſich die Klage in göttliche Zufrie⸗ 
denheit. Hier übt die Tugend ihren Fleiß, uud 
jene Welt reicht ihr den Preis. 

2. Wahr iſt's, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
ſchon manchen ſeel'gen Augenblick; doch alle Freu⸗ 
den, die ihm werden, find ihm ein unvollkomm'nes 
Gluck. Er bleibt ein Menſch und feine Ruh' 
nimmt in der Seele ab und zu. 

3. Bald ſtören ihn des Körpers Schmerzen, 
bald das Getümmel dieſer Welt; bald kämpft in 
ſeinem eignen Herzen ein Feind, der öfter ſiegt als 
fällt; bald ſinkt er durch des Nächſten Schuld in 
Kummer und in Ungeduld. 

4. Hier, wo die Tugend öfters leidet, und oft 
das Laſter glücklich iſt, wo man den Glücklichen 
beneidet und des Bekümmerten vergißt, hier kann 
der Menſch nie frei von Pein, nie frei von eigner 
Schwachheit ſein. 

5. Hier ſuch' ich's nur, dort werd' ich's finden. 
Dort werd' ich, heilig und verklärt, der Tugend 
ganzen Werth empfinden, den unausſprechlich gros 
ßen Werth; den GOtt der Liebe werd' ich ſeh'n, 
ihn lieben, ewig ihn erhöh'n. 

6. Da wird der Vorſicht heil'ger Wille mein 
Will' und meine Wohlfahrt fein, und lieblich Wer 


fen, Heil die Fülle, am Throne GOttes mich er- 


freun. Dann läßt Gewinn ſtets auf Gewinn 
mich fühlen, daß ich ewig bin. 


7. Da werd' ich das im Licht erkennen, was 


ich auf Erden dunkel ſah; das wunderbar und 


heilig nennen, was unerforſchlich hier geſchah; da 
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denkt mein Geift mit Preis und Dank die Schik⸗ 
kung im Zuſammenhang. 

8. Da werd' ich zu dem Throne dringen, wo 
Gott, mein Heil, ſich offenbart; ein Heilg, Heis 
lig, Heilig ſingen dem Lamme, das erwürget ward; 
und Cherubim und Seraphim und alle Himmel 
jauchzen ihm. 

9. Da werd' ich in der Engel Schaaren mich 
ihnen gleich und heilig ſeh'n; das nie geſtörte 
Gluͤck erfahren, mit Frommen ſtets fromm umzu⸗ 
geh'n. Da wird durch jeden Augenblick ihr Heil 
mein Heil, mein Glück ihr Glück. 

10. Da werd' ich dem den Dank bezahlen, der 
GOttes Weg mich gehen hieß, und ihn zu Millio⸗ 
nen Malen noch ſegnen, daß er mir ihn wies; da 
find' ich in des Höchſten Hand den Freund, den 
ich auf Erden fand. 

11. Da ruft, o möchte GOtt es geben! vielleicht 
auch mir ein Sel'ger zu: Heil ſei dir! denn du 
haſt mein Leben, die Seele mir gerettet, du! O 
Gdtt, wie muß das Gluck erfreu'n, der Retter 
einer Seele ſein! 

12. Was ſeid ihr Leiden dieſer Erden doch ge— 
gen jene Herrlichkeit, die offenbart an uns ſoll 
werden von Ewigkeit zu Ewigkeit! Wie nichts, 
wie gar nichts gegen ſie iſt doch ein Augenblick 
voll Müh'! Geellert. 

Mel. Alle Menſchen müfen. 
777 wie unausſprechlich ſelig werden 
“ wir im Himmel fein! Da, da 
erndten wir unzählig unſres Glaubens Früchte 
ein. Keine Sorgen, keine Zähren werden unſer 
Glück dort ſtören. Gott, zu welcher Seligkeit 
führſt du uns durch dieſe Zeit! 

2. Hier iſt zwar, was du den Frommen dort 
für Glück bereitet haſt, noch in Keines Herz ge⸗ 
kommen. Welcher Menſch auf Erden faßt deines 
Himmels große Freuden? Doch nach dieſes Lebens 
Leiden werden Alle, die dir trau'n, mehr noch, als 
fie hoffen, ſchau'n. H 

3. Neue Wunder deiner Güte werden unfer 
Glück erhöh'n; mit erſtaunendem Gemüthe wer⸗ 
den wir ſtets heller ſeh'n, deine Huld ſei über⸗ 
ſchwenglich, groß das Heil und unvergänglich, 
das dem, der dich redlich liebt, deine Vaterhand 


dort gibt. 2 
F 5 
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4. Dann wirſt du dich unſern Seelen offenbar 
ren, wie du biſt. Keine Wonne wird uns fehlen, 
da, wo Alles Wonne iſt. Zu vollkommnen Selig⸗ 
keiten wird uns dort der Mittler leiten, der uns 
dieſes Glück erwarb, als am Kreuz er für uns ſtarb. 

5. Da wird deiner Frommen Menge Ein Herz, 
Eine Seele ſein: Liebe, Dank und Lobgeſänge dir, 
erhab'ner G—Ott, zu weih'n; dir und dem, der 
ſelbſt ſein Leben willig für uns hingegeben. Mit 
ihm, unſerm treuſten Freund, ſind wir ewig dann 
vereint. 

6. O, wer ſollte ſich nicht ſehnen, aufgelöſt und 
da zu ſein, wo nach ausgeweinten Thränen, ew'ge 
Güter uns erfreun, wo ſich unſer Kampf in Pal⸗ 
men, unſer Klagelied in Pſalmen, unſre Angſt in 
Luſt verkehrt, die forthin kein Kummer ſtört. 

7. Was iſt unſer Loos auf Erden? Ob's auch 
noch fo köſtlich ſei, iſt's doch nie ganz von Be⸗ 
ſchwerden, nie von Furcht und Kummer frei. 
Schnell folgt hier auf Luſt oft Weinen; dort nur 
wird die Zeit erſcheinen, wo kein Wechſel uns mehr 
beugt, wo das Glück beſtändig ſteigt. 

8. Sei, o Seele, hoch erfreuet über das erhab'ne 
Glück, das dir einſt dein GOtt verleihet! Richte 
deines Glaubens Blick oft nach jener Stadt der 
Frommen; ſtrebe ſtets dahin zu kommen. Trachte, 
weil du hier noch biſt, nur nach dem, was droben iſt. 

9. Ohne Heiligung wird Keiner, HErr, in deiz 
nen Himmel geh'n. Mache du mein Herz doch 
reiner, daß auch ich dich möge ſeh'n! Hilf, ach 
hilf du meiner Seele, daß fie nicht den Weg ver—⸗ 
fehle, der mich ſicher dahin bringt, wo man ewig 
Lob dir ſingt! J. S. Diterich. 

Mel. Es iſt gewißlich an der Z. 
778 CA wird des Sünders Elend 

* ſein, unendlich ſchwer zu tragen: 
ach! unter des Gewiſſens Pein wird ſeine Seele 
zagen, wenn ihn, den nichts zur Buße weckt, einſt 
feines Richters Ruf erſchreckt gleich einer Donner— 
ſtimme. 

2. Verſcherzt iſt dann die Gnadenzeit, verloren 
ſind die Stunden, die er der Sünde hat geweiht, 
ſein Troſt iſt hingeſchwunden. Schon zeiget ihm 
die Ewigkeit, daß nie der HErr vergebens dräut, 
nicht ſtets des Laſters ſchonet. 2 

3. Wo bleibt denn nun der Erde Gut, woran 
ſein Herz hier klebte? Wo bleibt der Stolz und 


„ 


| 
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m Uebermuth, mit welchem er hier lebte? Gebeugt 
iſt nun ſein ſtolzes Herz, die Sündenluſt wird nun 
in Schmerz, in Höllenangſt verwandelt. 


4. Nun flucht ihm, wer des Laſters Bahn, durch 
ihn verführt, erwählte. Nun klagen ihn die See⸗ 

len an, die er aus Bosheit qualte, und jeder 
Schmerz, durch ihn vermehrt, und jedes Gluck, 
durch ihn geſtört, tritt furchtbar ihm vor Augen. 

5. Des Richters ernſte Stimme ſpricht: „Weich! 
von mir, Uebelthäter!“ Entſchuldigen kann er ſich 
nicht; fein Herz wird fein Verräther. Von allen 
Seligen verbannt, fühlt er, was er ſonſt nie em⸗ 
pfand: gerecht ſei dieſe Strafe. 

6. Umſonſt wünſcht ſein gequältes Herz, daß 
en Gott ihm noch verzeihe. Ihn ängſtigt nun der 
A tiefſte Schmerz und hoffnungsloſe Reue. Er ruft 
zig umſonſt den Hügeln zu: Bedecket mich und ſchafft 
ums mir Ruh’ im Grabe der Vernichtung! 

NM 7. O Sünder, ſichre Sünder, eilt, euch reuvoll 
el un zu bekehren! Laßt nicht, weil das Gericht verweilt, 
euch durch den Wahn bethören: es ſei noch ſtets 
dase zur Buße Zeit, noch ferne ſei die Ewigkeit mit 
ihethh ihren Höllenqualen. 
Ei 8. Sie kommt;, ihr mögt, was Gott euch droht, 
n. & bezweifeln oder glauben. Wie leicht kann euch ein 
sek ſchneller Tod die Zeit zur Buße rauben! Jetzt will 
Erz GDtt noch Erbarmer fein, will eure Sünden noch 


sa verzeihn: o ſuchet feine Gnade! Grot. 
gl. 
1 Mel. Halleluja, Lob, Preis. 


| ie wird mir dann, mein Heiland, 
9 0 779. 8 fein, wenn ich, mich deiner ganz 
zu freun, in dir entſchlafen werde? Alsdann werd 
den ich, auch ganz befreit von Sünde und von Sterb⸗ 
dez“ lichkeit, entfliehen dieſer Erde. Freu' dich innig, 
f 1 meine Seele, und erwähle ſchon hienieden, was dir 
dient zum ew'gen Frieden. 
Well 2. Beſiege dann des Todes Grau'n, mein Geiſt, 
ier iſt ein Weg zum Schau'n in jenem beſſern Leben. 
d Er fei dir nicht mehr fürchterlich: zum Allerheilig⸗ 
t, ſten wird dich durch ihn der HeErr erheben. Hier 
10 wird dein Hirt, nach den Thränen, nach dem Seh⸗ 
nen, dich Erlöſten völlig und auf immer tröſten. 
m 3. HErr, Err, ich weiß die Stunde nicht, 
die mich, wenn nun mein Auge bricht, zu deinen 
l, Todten ſammelt. Vielleicht umgibt mich ihre 
h Nacht, noch eh' dies Em iſt vollbracht, mein 
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Lob dir ausgeſtammelt. Mach' mich fertig! Ich 
befehle meine Seele deinen Händen! Laß den Lauf 
mich froh vollenden! 

4. Vielleicht ſind meiner Tage viel; ich bin 
vielleicht noch fern vom Ziel, an dem die Krone 
ſchimmert. Bin ich von meinem Ziel noch weit, 
fo ſei mein Leben dir geweih't, bis einſt mein Leib 
. Hilf mir, HErr, dir ganz mein Le⸗ 
ben zu ergeben, daß ich droben dich ohn' Ende 
könne loben. 

5. Wie wird mir dann, mein Heiland, ſein, 
wenn ich mich deiner ganz erfreu'n, dich dort an⸗ 
beten werde? Dann bin ich frei von Sünd' und 
Leid, ein Mitgenoſſ' der Herrlichkeit, nicht mehr 
ein Menſch von Erde. Preis dir! daß mir durch 
dein Leiden jene Freuden offen ſtehen. Ewig will 
ich dich erhöhen! Klopſtock. 


Dritte Abtheilung. 
Lieder für beſondere Zeiten, 
Stände und Fälle. 


Tageszeiten. 
(Morgenlieder.) 
Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich. 

780 Dic dich mein GOtt, will ich er⸗ 

+ heben, du ſchützteſt mich in der 
verfloſſ'nen Nacht, erquickteſt mich, erhieltſt mein 
Leben, durch deine Gnade bin ich froh erwacht. 
Wer bin ich, daß du meiner fo gedenkſt, und wie— 
der einen Tag zum Heil mir ſchenkſt? 

2. Auch über mir iſt deine Güte noch immer— 
fort mit jedem Morgen neu. Mit innig danken⸗ 
dem Gemüthe fühl' ich die Größe deiner Vaters 
treu'. Auch dieſen Tag will ich mich deiner freu'n; 
auch er fol dir, o GOtt, geheiligt fein. 

3. Vor deinen Augen will ich wandeln, und 
treu das thun, was dir, mein GOtt, gefällt, ges 
wiſſenhaft in Allem handeln, und ſtandhaft flieh'n 
das Böſe dieſer Welt. O ſtärke ſelbſt mit deiner 


Hülfe mich; denn was vermag ich Schwacher 


ohne dich? 


4. Laß dieſen Tag mich ſo vollbringen, daß ich | 


ihn ohne Reu' beſchließen kann. Soll, was ich thun 


| 
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will, nicht gelingen, fo ſieh', o Gott, den guten 
Willen an. Auch dieſer Theil von meiner Uebungs⸗ 


zeit ſei mir Gewinn noch für die Ewigkeit. 
Mi 5. Gib mir auch heute, was mir nützet. Vor 
in Allem aber gib ein ruhig Herz, das ſich auf deine 
in Vorſicht ſtützet, und dir vertraut auch in dem 
n größten Schmerz. Du weißt, was mir zum wah⸗ 


ren Wohl gebricht, und du verſäumſt gewiß mein 
Beſtes nicht. 

6. In dieſem kindlichen Vertrauen will ich ge⸗ 
10 troſt an meine Arbeit geh'n; auf deinen ſichern 
Beiſtand bauen, und deiner Fügung ſtill entgegen 
0 ſeh'n. Ich weiß, du führſt mich auf der rechten 
h Bahn, und nimmſt mich einſt gewiß mit Ehren an. 
a Mel. Geh „Lob, Preis, 1 

ich ſeh' ich wieder, Morgenlicht, 

Al 781. D und freue mich der edeln Pflicht, 

— des Höchſten Lob zu ſingen. Ihm will ich meinen 

frommen Dank und andachtsvollen Lobgeſang zum 

IR Morgenopfer bringen. Schöpfer! Vater! deine 

% Treue regt aufs Neue im Gemüthe die Empfin⸗ 
itn dung deiner Güte. 

2. Auch dieſe Nacht warſt du mein Licht. Was 
wär' ich, hätteſt du dich nicht fo hülfreich mir bes 
wieſen! Zu meinem Leben ſetzeſt du jetzt einen 
neuen Tag hinzu. Sei hoch dafür geprieſen! Durch 
dich bin ich, und ich merke neue Stärke; dich er⸗ 

i. hebe meine Zunge, weil ich lebe! 

3. Verleih", o GOtt der Lieb’ und Macht! daß 
Sind’ und Gram, wie dieſe Nacht, auf ewig von 
il mir fliehe; daß ich die kurze Lebenszeit in chriſtli⸗ 

cher Zufriedenheit zu nützen mich bemühe. Prüfe, 
ſiehe, wie ich's meine, dir iſt keine meiner Sorgen, 
auch die kleinſte nicht, verborgen. 
; 4. Ich bin ein Ehriſt; o SErr, verleih, daß 
„ ich des Namens würdig fei! Mein Ruhm ſei deine 
NN Gnade. Denn ach! was bin ich ohne dich? Ein 
e Wankender. Erhalte mich, o GOtt, auf rechtem 
a Pfade! Stark mich, daß ich ſtets mich übe, deine 

Liebe zu betrachten, über Alles dich zu achten. 
di, 5. Auch im Geräuſch der Welt ſoll mich der 
fl heilige Gedank? an dich oft ſtill zu die erheben. 
Im dunkeln Thale wall ich hier, einſt nimmſt du 
10 mich hinauf zu dir, zum Licht und höhern Leben. 
10 Auf dich hoff ich, HErr! ich werde mich der Erde 


i dir dort ewig Lob zu ſingen. 
froh entſchwingen, g 1755 
1) Ff 7 
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Mel. GOtt des Himmels und. 
782 Di. fei Preis! ich fühle wieder, Bas 
+ ter, neue Kraft in mir. Dir er⸗ 
wachen meine Lieder, und mein Dank ſteigt auf zu 
dir. Denn dein Aug' hat in der Nacht über mich, 
dein Kind, gewacht. 

2. Wach' auch über meine Tage, Vater, meine 
Zuverſicht, daß mich keiner einſt verklage, wenn du 
kommſt zum Weltgericht; daß ich meiner Pflicht 
hier treu, und dort unerſchrocken ſei. 

3. HeErr, du zähleſt nicht vergebens mir noch 
immer Tage zu. Jeder iſt ein Theil des Lebens 
jeden, jeden richteſt du. Lehr' mich wachen, daß 
mir nie ungenützt ein Tag entflieh'! 

4. Heute leb' ich, laß auch heute nicht umſonſt 
mein Leben ſein! Laß mich, nach vollbrachtem 
Streite, dieſes Tages auch mich freu'n! Recht zu 
handeln, gib mir heut' Stärke, Luſt, Gelegenheit. 

5. Wenn ich einſt vollendet habe dieſe meine 
Uebungszeit, ruht mein Leib im kühlen Grabe 
eine Saat zur Ewigkeit. Auch in dieſer langen 
Nacht wird mein Staub von dir bewacht. 

6. Aber ich erwach' auch wieder, und mein Lob⸗ 
geſang mit mir. Dann erſchallen meine Lieder 
mächtiger und reiner dir. Ewig wird der Morgen 
fein! Ewig freu' ich, GOtt, mich dein. 

B. Münter. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die St. 


783. (a) Geile Pate 


es mir gegeben, du biſt es, der es mir erhält. 


Dankbar fall' ich vor dir nieder, und miſche meine 
Jubellieder ins Loblied der erwachten Welt. HErr, 
deine Güt' und Treu' iſt alle Morgen neu. Jedem 
Tage ſagt es die Nacht, daß deine Macht das 
Weltall und den Staub bewacht. 

2. Daß auch mir dies Herz noch ſchläget, dies 
Blut im Kreiſe ſich beweget, und athmend dieſe 
Bruſt ſich hebt; daß ein Quell von neuen Kräften 
mich, nach der Ruhe, zu Geſchäften des neuen Ta: 
Al neu belebt: das war kein Werk von mir, das 

les dank' ich dir, Menſchenhüter! Ich ſchloß zur 
Ruh’ mein Auge zu, wenn Alles ſchlief, ſo wachteſt du. 

3. Und umſchwebten mich Gefahren, die ſchlum⸗ 
mernd mir verborgen waren; ſo hat mich deine 
Hand gedeckt. Viele meiner Brüder litten, die in 
des Elends dunklen Hütten, ein neuer Unfall auf⸗ 
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geſchreckt. Ach! Mancher hat die Nacht in Schmer⸗ 


* zen durchgewacht, den die Ruhe, die mich entzückt, 


drückt. 


noch nicht erquickt, den noch die Laſt der Krankheit 


4. Mich haſt du geſund erhalten, und dein er⸗ 
barmungsvolles Walten weiſt dieſen neuen Tag 
mir an. Redlich will ich ihn verwenden, daß ich 
am Abend deinen Händen ihn freudig wiedergeben 
kann. Geliehen ward er mir zum Wucher, HErr, 


von dir, um für's Gute bemüht zu ſein, hier Saat 
zu ſtreun, und dort der Erndte mich zu freu'n. 


5. In die Mitte meiner Brüder winkt deine 


Hand mich heute wieder, um thätig für ihr Wohl 


zu fein, Dieſer Tag ſei ein Beſtreben, ihn mens 


ſchenfreundlich zu verleben, ſelbſt meinen Feinden 
zu verzeihn. Durch Trägheit bleibe nicht die aller⸗ 
kleinſte Pflicht unerfüllet; nein, meine Zeit ſei ſtets 


en 

fi 
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. 
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5. 
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if 
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geweiht der nützlichſten Gefchäftigkeit. 

6. Fehlt mir Schwachen Muth und Stärke zu 
meinem neuen Tagewerke, das du mir angewieſen 
haſt; ſo will ich bei ſchweren Pflichten auf dich, o 
GOtt, mein Auge richten. Was iſt fie dann, des 
Lebens Laſt? Am Tage Gutes thun, des Nachts 
in Frieden ruhn, welche Wonne? So eilt dahin, bei 
frohem Sinn, die Zeit, bis ich am Ziele bin. 

i. 
Mel. Vor deinen Thron tret' ich. 
783 (b) Ott, unter deiner Vater⸗ 
+ hut hab' ich die Nacht fo 
ſanft geruht, daß ich erquickt nun in die Höh' der 
Morgenſonn' entgegen ſeh'. 

2. Wohin ich blicke, redeſt du mit Wohlthat mir 
und Güte zu: mein erſter Hauch ſei Lobgeſang, 
mein letzter Athemzug ſei Dank. 

3. Du gießeſt Freuden, wie ein Meer, um alle 
deine Kinder her, und nur allein der Thor vergißt, 
daß er ein Menſch mit Menſchen iſt. 

4. Gib, daß ich dieſen ganzen Tag mich deiner 
Güte freuen mag, wend' Unglück ab nach deiner 
Huld, und wenn es kommt, gib mir Geduld. 

5. Nur deine Huld theilt Segen aus. Gib Se— 
gen in mein kleines Haus, laß gern mich nützen 
Jedermann, und willig helfen, wo ich kann. 

6. Der Erde köſtlicher Gewinn iſt frohes Herz 
und reiner Sinn, und dieſen, Vater, ſchenke mir, 
ſo wall' ich ruhig hin zu dir. i 

7. Du haſt mir wieder neue Kraft zu meinem 


688 


Tagewerk geſchafft, verjüngt ſind wieder Fuß und 
Hand, zu ihrer Arbeit leicht geſpannt. 

8. Wenn einſt, nach meines Todes Nacht, zu 
deinem Licht mein Aug' erwacht, dann eil' ich, 
himmliſcher erfreut, in jenes Lebens Ewigkeit. 

Seume. 


Mel. Es iſt gewißlich einſt. 
F 78 n GOttes Namen fang’ ich an, 
+ was mir zu thun gebühret. Mit 
Gott wird Alles wohlgethan und ſtandhaft aus⸗ 
geführet. Was man in GOttes Namen thut, mit 
frommem Sinn und feſtem Muth, das muß zu⸗ 
letzt gedeihen. 

2. GOtt iſt's, der das Vermögen ſchafft, das 
Gute zu vollbringen. Er gibt Verſtand, Geduld 
und Kraft, und läßt das Werk gelingen. Iſt er 
mit uns, ſo fehlt uns nicht, was unſerm wahren 
Wohl gebricht; er krönet uns mit Segen. 

3. Drum leite mich ſein guter Geiſt, den Mü⸗ 
ßiggang zu meiden, und das, was er mich wirken 
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damit ich treu, gewiſſenhaft und redlich ſei, und 
gern dem Nächſten diene! 

4. Ja, ſegne, GOtt, auch heute mir die Werke 
meiner Hände, und lenke meinen Blick zu dir, wenn 
ich ſie froh vollende! Vergänglich iſt der Erde 

Lohn, doch ewig iſt vor deinem Thron der Preis 
der Arbeitstreue. Liskow. 


Mel. Gedanke, der uns. 
785 m erſt Gefühl fei Preis und 
* Dank! Erhebe Gott, o Seele! 
Der HErr hört deinen Lobgeſang, lobſing' ihm, 
meine Seele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht, lag ich, 
und ſchlief in Frieden. Wer ſchafft die Sicherheit 
der Nacht und Ruhe für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
mein Leben zu bewahren? Wer ſtarkt mein Blut 
in ſeinem Kreis und ſchützt mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge ſeine Pflicht, ſich ſicher 
zu bedecken? Wer ruft dem Tag und ſeinem Licht, 
uns wieder aufzuwecken? 

5. Du biſt es, GOtt und HErr der Welt, und 
dein iſt unſer Leben. Du biſt es, der es uns er 
| halt, und mir's jetzt neu gegeben. 


N . 


6. Gelobet ſeiſt du, GStt der Macht! Gelobt 


* 


heißt, geſchehe ſtets mit Freuden! Er ſtärke mich, 
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ſei deine Treue, daß ich, nach einer ſanften Nacht, 
mich dieſes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mir ruh'n, mich deine 
Wege wallen, und lehre du mich ſelber thun nach 
deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig wahr, auf dich 
hofft meine Seele. Sei mir ein Retter in Gefahr, 
ein Vater, wenn ich fehle. a . } 

h 9. Gib mir ein Herz voll Zuverſicht, erfüllt mit 
ui Lieb' und Ruhe; ein weiſes Herz, das feine Pflicht 
lech erkenn' und willig thue; 

10. Daß ich, als ein gehorſam Kind, dir zu ges 
fallen ſtrebe, dir treu ergeben, gutgeſinnt in dei⸗ 
nem Reiche lebe; r 8 
„“ 11. Daß ich dem Nächſten beizuſteh'n, nie Fleiß 
en und Arbeit ſcheue; mich gerne Andrer Wohlers 
ea geh'n und ihrer Tugend freue; N 
g, 12. Daß ich das Glück der Lebenszeit in deiner 
„Furcht genieße, und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
nd wenn du gebeutſt, beſchließe. Gellert. 


hr Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


och leb' ich, ob ich morgen lebe, 
ih 786. N ob diefen Abend, weiß ich nicht. 
uh Wohl mir, wenn ich mich GOtt ergebe! Dann 
ie kenn und thu ich meine Pflicht; dann bin ich durch 
1 des Geiſtes Kraft bereit zu meiner Rechenſchaft. 
1. 2. Am Morgen blüht und glänzt die Blume, 
und fällt oft ſchon am Abend ab. So ſinkt, mit 
feinem Gluͤck und Ruhme, der Menſch, eh' er's be⸗ 
I ſorgt, ins Grab. Und Seele, du mißbrauchſt fo 
leicht ein Leben, das fo ſchnell entfleucht! 
i 3. Entziehe dich dem Weltgetümmel; hier iſt der 
Kampf, dort iſt die Ruh'. Ach, ſtreb' und ringe 
it, nach dem Himmel, eil' einer beſſern Heimath zu. 
El Wie bald verfließt die Prüfungszeit! und dann, 
ach! kommt die Ewigkeit. 
4. Verſchiebe niemals deine Pflichten. Was du 
zu thun jetzt ſchuldig biſt, das eile heute zu ver⸗ 
ft richten; wer weiß, ob's morgen möglich ift. Nur 
0 dieſer Augenblick iſt dein; der nächſte wird's viel⸗ 


1 


un leicht nicht fein. 
, 5. Es ſei, o Vater meines Lebens, die Warnung: 
„Wachet! ſeid bereit!“ an meiner Seele nicht ver⸗ 
0 gebens, verloren nicht der Gnade Zeit. Dann führt 
mich ſelbſt ein ſchneller Tod zu deiner Seligkeit, 
o GOtt! T. G. v. Hippel. 


11 


690 Tageszeilen. 
Mel. Nun danket All' und bringet. 


787 Nu iſt es Tag! Mit frommem 
* Dank verlaſſ' ich Bett’ und Ruh'! 
HeErr, höre meinen Lobgeſang! Mein erſtes Wort 
biſt du. 

2. Wie hat der Schlummer mich erquickt! ich 
fühle neuen Muth. Vor Tauſenden bin ich be— 
glückt, die nicht ſo ſanft geruht. 

3. Mein neues Leben dank” ich dir, dir die ver⸗ 
jüngte Kraft. Denn beides, Vater, haſt du mir 
durch deine Huld verſchafft. 

4. Ich nehm's aus deiner Güte hin mit froher 
Dankbarkeit. HErr, was ich habe, was ich bin, 
ſei deinem Dienſt geweiht! 

5. Mein ganzes Leben preiſe dich. Dein ſoll 
mein Herz ſich freu'n. Nur, beſter Vater, lehre 
mich, fromm und dir treu zu ſein. 

6. Der Erdenlüſte Eitelkeit berücke nie mein 
Herz. Gib Klugheit bei der Fröhlichkeit und Mä— 
ßigung im Schmerz. 

7. Kurz iſt der Eitelkeit Genuß, die mir die 
Welt verſprach, und Reue, Marter und Verdruß 
folgt ihren Freuden nach. 

8. Ich ſchwacher Pilger in der Zeit, will ihre 
Lüfte fliehn; nur um das Heil der Ewigkeit foll 
ſich mein Geiſt bemüh'n. f 

9. Dann wird es niemals mich gereu'n, daß ich 
den Tag durchlebt; ich werde froh und ſelig ſein, 
wenn man mich einſt begräbt. 


Mel. Freu' 7 5 2 o meine. 11 

enn ich einſt von jenem Schlum: 

788. 3 mer, welcher Tod heißt, aufer 

ſteh', frei von dieſes Lebens Kummer, dort den 

ſchönen Morgen ſeh: o! dann wach' ich anders 

auf; ſchon am Ziel iſt dann mein Lauf; Träumen 

gleich entfliehn die Sorgen, großer Tag, an deis 
nem Morgen! 

2. Gib, daß keiner meiner Tage, Vater meiner 

Lebenszeit, dir, dem Richtenden, einſt ſage, er ſei 

ganz von dir entweiht. Auch noch jetzt bin ich er⸗ 


wacht; Dank ſei deiner Güt' und Macht! Laß mich 


heilig und im Segen dieſen Tag zurücke legen. 
3. Daß ich nicht erſchrocken ſtehe, wenn mein 
letzter Tag erſcheint; wenn zum dunkeln Thal’ ich 
gehe, und mein Freund nun um mich weint. Lin 
dre dann des Todes Pein; laß mein End' ihm 


. 


. 
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lehrreich ſein, daß ich ihn zum Himmel weiſe, und 
dich, HErr des Todes, preiſe! Klopſtock. 


(Morgenlied am Sonntage.) 

Mel. Halleluja, Lob, Preis. 
789 Se. uns geſegnet, Tag des HErrn! 

+ Zu GOttes Preife nah’ und fern 
weckſt du der Chriſten Menge. Ihr Lobgeſang 
tönt ſpät und früh, zum Heiligthume wallen ſie 
im feſtlichen Gedränge. Fröhlich ſchallen ihre Lie⸗ 
der, wo die Brüder vor GOtt treten, um vereint 
ihn anzubeten. 

2. Komm', Geiſt der Andacht und der Ruh'! 
auch unſern Tempel weihe du mit feierlicher Stille. 
Mach' unſer Herz vom Irrthum los, uns werde 
Gottes Name groß, fein Wille unſer Wille. 
Fromme Liebe, Brudertreue laß aufs neue uns ber 
leben, IEſu Vorbild nachzuſtreben. 


(Morgenlied eines Kindes.) 
Mel. Valet will ich dir geben. 
790 ch bin vom ſüßen Schlummer ger 

. N ſund und froh erwacht. Es weckte 
mich kein Kummer, kein Schmerz die ganze Nacht. 
Sanft ruhten meine Glieder auf weichem Lager 
hier. Nun ſcheint ſo freundlich wieder die liebe 
Sonne mir. 

2. Und meine Eltern leben, ſie eilen froh herbei. 
Sie ſegnen mich und geben mir Proben ihrer 
Treu’! Soll das mein Herz nicht rühren? O GbOtt, 
ich danke dir! Wie viel könnt' ich verlieren! Du, 
du erhieltſt es mir. 

3. Ich will mit ſchwachem Munde dir, HErr, 
mein Loblied weihn, und in der Morgenſtunde 
mich deiner Güte freun! Wenn ich dich gleich nicht 
ſehe, doch ſiehſt und hörſt du mich, du Vater in 
der Höhe! Wohl mir, dein Kind bin ich! 

4. Lenk' alle meine Triebe, Allgütiger! zu dir. 
Gib Folgſamkeit und Liebe und Trieb zum Fleiße 
mir, daß ich in früher Jugend mich deinem Dienſte 
weih', und chriſtlich reine Tugend mein beſtes 
Kleinod ſei. Bürde. 


(Morgenlied eines Kranken.) 
Mel. Wer nur den lieben G. 
r Morgen kommt, und meine 


791. De page wird mit dem Morgen 


wieder neu. Wie traurig fließen meine Tage, wie 
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FE 
bang’ die Nächte mir vorbei! der Sonne neues 
reines Licht erheitert meine Seele nicht. 

2. Noch immer bin ich auf der Erde, wo mich 
Gefahr und Noth umringt, und täglich Krankheit 
und Beſchwerde zu heißen Jammerthränen zwingt. 
Ich hoffe Lind'rung meiner Pein, und, was ich 
hoffe, trifft nicht ein. 

3. HErr, eile doch, mir beizuſtehen! Verlaß den 
ſchwachen Dulder nicht! Ach, neige zu mir, auf 
mein Flehen, dein väterliches Angeficht! Gib mir, 


* 


bei meines Körpers Schmerz, ein ſtilles und zu⸗ 


friednes Herz. 

4. Noch iſt das Schickſal mir verborgen, daß 
dieſen Tag mich treffen ſoll; doch laß ich dich, o 
Vater, ſorgen, du kennſt, du liebſt mein wahres 


Wohl, und was dein Rath beſchließt und thut, iſt 


heilig und gerecht und gut. 

5. Soll ich die Laſt noch länger tragen: ich halte 
deiner Fügung ſtill, und will hier, wie mein Hei⸗ 
land ſagen: Wie du, HErr, willſt, nicht, wie ich 
will! Ja, Vater, hilf mir in der Pein geduldig ſo, 
wie IEſus, fein! 

6. Hab' ich des Lebens Laſt empfunden, ſo rückt 
mein Ende doch herbei. Dann hab' ich ewig über⸗ 
wunden und bin von aller Trübſal frei, und für die 
Leiden dieſer Zeit belohnt mich dann die Ewigkeit. 

7. Geſtärkt durch dieſen hohen Glauben, betret' 
ich meines Lebens Pfad. Nichts ſoll mir meinen 
Frieden rauben, auch wenn der Tod ſich zu mir 
naht. Vielleicht erſcheint er heute mir; dann preiſ' 
ich dich und ſterbe dir. Sturm. 

(Beim Sonnenaufgange.) 

Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 
792 u meiner neuen Wonne entweicht 
ie die finſtre Nacht. Wie ſchön biſt 

du, o Sonne! der HeErr hat dich gemacht. 

2. Der HErr ſprach: Sonne werde! Sie ward 
und es ward Licht. Verkenn', o Volk der Erde, 
des Lichtes Vater nicht. 

3. Sie ſtrahlt uns neue Wonne und Freud' ins 
Angeſicht. GOtt! deine ſchöne Sonne gibt Wärme, 
Tag und Licht. 3 

4. Du führſt fie jeden Morgen den Heldenlauf 
hinan, daß fie, frei und verborgen, die Völker ſeg⸗ 
nen kann. f 

5. Wie ſtrahlt aus ihrem Glanze, o Schöpfer, 
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deine Pracht! doch klarer zeigt das Ganze, die 
Welt, von deiner Macht. 

6. HeErr, HeErr, vor deiner Größe wird auch 
die Sonne klein! Allmächtiger! das Flöhe mir 
Ehrfurcht vor dir ein. 

7. Laß mich auch heut' erwägen, daß du der 
Höchſte biſt; daß ohne deinen Segen mein Fleiß 
vergebens iſt. 

8. Verleih', daß ich dir lebe, entreiß mein Herz 
der Welt; gib, daß ich täglich ſtrebe, zu thun, was 
dir gefällt. 

9. O! breite deine Güte auch heute über mich; 
mit kindlichem Gemüthe, mein Vater, bitt' ich dich. 

10. O welch ein Troſt, zu wiſſen, daß GOtt 
ſtets helfen kann! Mein GOtt, zu deinen Füßen 
bet' ich dich hoffend an. 


(Am Anfange der Woche. 


Mel. Was GDtt thut, das iſt. 
793 Di neue Woche geht nun an; mit 

0 Gott will ich betreten die mir 
beſtimmte neue Bahn, und kindlich zu ihm beten; 
damit er mich ſtets väterlich mit ſeiner Gnade 
leite, zum Himmel mich bereite. 

2. Viel hundert Wochen hab' ich ſchon im Leben 
angefangen, und keine Stunde iſt davon verlebet 
und vergangen, in welcher du nicht Glück und 
Ruh' und Freuden mir bereitet, mit Wohlthun 
mich begleitet. 

3. Verwundete auch Kreuz und Leid mein Herz 
in bangen Stunden; fo hab ich doch zur rechten 
Zeit auch Troſt von dir empfunden. Du zeigteſt 
hier es gnädig mir, daß du, den du betrübteſt doch 
auch als Vater liebteſt. 

4. Ich blieb auch nicht von Fehlern rein. Was 
kann in ſo viel Wochen nicht Sündliches geſchehen 
ſein, da ich, was ich verſprochen, ſo oftmals, ach! 
vergaß, zu ſchwach! Wer kann in Wort und Wer⸗ 
ken, wie oft er fehlet, merken? 

5. Doch du verzeiheſt gnädiglich mit väterlichen 
Herzen. Als Sünder, Err, bekenn' ich mich, ge⸗ 
beugt von Angſt und Schmerzen. Durch Chriſti 
Blut, der mir zu gut ſich in den Tod gegeben, 
ſchenkſt du mir Heil und Leben. 

6. Den Aus: und Eingang ſegne du, du ſegneſt 
gern die Deinen. Befördre meines Lebens Ruh), 
laß mich nie troſtlos weinen. Es ſei dein Wort 


Tngeszeiten. 


6 Tngeszeiten, 


an jed m Ort mir Licht, wo ich nur walle, daß dir 
mein Weg gefalle. 


ſagt und Leiden, dort erndten wir mit Freuden. 


— 


7. Doch, ſoll ich meine Lebenszeit mit dieſer 
Woche ſchließen: ſo wird der Troſt der Ewigkeit 


mix meinen Tod verſüßen; denn nichts kann dich, 
mein GOtt, und mich, nicht Leiden oder Freuden, 


nicht Tod noch Leben ſcheiden. 
8. Führſt du mich, HErr, auch wunderbar; 
bleibt doch die Führung weiſe. Ich weiß, du ſchüz⸗ 


5 


zeſt- in Gefahr mich auf der Pilgerreiſe. Denn 5 


was Gott thut, iſt für mich gut. Hier Thränen⸗ 


Am Mittage oder Tiſchlieder. 
(Vor der Mahlzeit.) 
Mel. Err JEſu Chriſt, dich zu. 
794 Di. ſchenkſt uns, GOtt, fo väter⸗ 
* lich jetzt Speiſ' und Trank, wir 
preifen dich! denn Alles, was uns ſtärkt und nährt, 


wird uns durch deine Hand gewährt. 
2. Sieh', deine Gaben nehmen wir mit Freu 


den, Vater, hin von dir: o laß uns den Genuß ger | 


deih'n, und uns dafür auch dankbar ſein. 


Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten, allz. 
7935 Ott! was des Leibes Kräfte nährt, 
+ wird uns durch Fruchtbarkeit 
und Kraft zum Fleiß von dir gewährt; wir dan⸗ 
ken dir erfreut. 1 
2. Gib von den Gütern dieſer Welt uns nur 
das nöth'ge Theil; und wenn dir unſer Fleiß ge— 
fällt, ſo ſchenk' ihm Glück und Heil. 
3. Durch deinen Segen haben wir für heute 


unſer Brod. Wir nehmens hin und danken dir: 


auch morgen gibſt du's, GOtt! 

4. Vernünftig froh laß im Genuß und mäßig 
ſtets uns fein; und — ſchenkeſt du uns Ueberfluß 
— die Dürftigen erfreu'n. 

(Nach der Mahlzeit.) 
Mel. Mein erſt Gefühl ſei. 4 
796 imm meinen Dank, Allgütiger! 
N für die genoſſ'nen Speiſen, und 
laß mich dich, mein GOtt und HErr! auch durch 
mein Leben preiſen. f 
2. Gib, daß ich meine Lebenskraft aus Leichtſinn 


* x x 
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nie verſchwende, daß ich ſie auch gewiſſenhaft auf 
Andrer Wohl end hi ir Ri 1 

3. Gib, daß mich jeder Biſſen Brod Dank und 
1% Gehorſam lehre, und daß ich dich, du guter GOtt, 
Al durch meinen Wandel ehre. 0 
4. Dann wird mein Eſſen, meine Ruh', mein 
th Gang auf deinen Wegen, und jede Arbeit, die ich 
100 thu', nichts ſein, als lauter Segen. 

25 Mel. Nun ee All' e 1 
* on Herzen dank' ich dir, o tt! 

ü 797. V denn du gabſt väterlich auch 

n heute mir mein täglich Brod; ich bin geſtärkt 

— diurch dich. 

It, 2. Auf deine Hülfe will ich bau'n, wenn mir 
Rees auch gebricht, und deiner Gütigkeit vertrau'n, 

denn ſie verläßt mich nicht. 

3. Hilf mir nur gut und redlich ſein in Allem, 
un was ich thu'. Dann weiß ich, ſchenkſt du auch Ge— 
nm deih'n und Heil und Serlenrub'. 

In Mel. Nun danket Alle GDtt. 


alt, ir danken freudig dir fü 

6 freudig dir für alle 

I 798. 5 deine Gaben, die wir, o Vater, 

5 jetzt von dir empfangen haben. Geſundheit gibſt 

a du uns und Nahrung, die erfreut; hier einen fro— 
hen Muth, und dort die Seligkeit. 

t 2. Laß nie gefühllos uns, wie gut du bift, vers 

kin, kennen, von wahrer Dankbarkeit laß unſer Herz 

kun entbrennen! Mach' uns gehorfam dir; mach' im 

en Beruf uns treu, daß unſer ganzes Thun dir wohl⸗ 
gefällig ſei. 

ne nt 3. Wenn deine Huld uns ſchon auf Erden fo 

11 beglücket, was wird es ſein, wenn uns dein Him⸗ 

mel einſt entzücket! Führ' uns dahin, um dort noch 
fat mehr dich zu erhöh'n, um deine Vaterhuld im bel: 


l len Licht zu ſehnn.— Cramer. 
oft, . 
her Abendlieder. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
er Alles weislich wendet, der 
799. D G Ott der 7 1 auch nun 
die Nacht uns zu; hüllt uns in f ille Schatten, er⸗ 
1＋ quiet dann die Matten im ſichern Schlummer 


durch die Ruh. ; 
du Pe Der HErr verſäumet Keinen. Der andern 


af Welt zu ee rief er der Sonne jetzt. Uns 


* 
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decken Finſterniſſe; doch ohne Kümmerniſſe ruh'n, 
da er wacht, wir unverletzt. ö ; 

3. In ungemeſſ'ner Ferne erzählen tauſend 
Sterne die Größe ſeiner Macht. Fall', meine 


Seele, nieder, erhebe froh dich wieder zu deinem 


Gott, der dich bewacht. 

4. Er, der den Mond bereitet, die Sterne zählt 
und leitet, iſt auch von mir nicht fern. Zu ſeines 
Himmels Höhe blick' ich empor und flehe, denn j 
meine Hülfe kommt vom HErrn. 


r 
5. Wer bin ich? Staub und Sünder! Doch, 


Vater aller Kinder, auch mich begnadigſt du!“ 
Wenn ſtill geweinte Zähren dir meine Reu' er- 
klären, ſo ruft dein Sohn mir Gnade zu. 

6. Mein Herz vergeſſe nimmer der Huld, die 
mich noch immer verſorgt, und nie vergißt; und 
meine Zunge preiſe den Höchſten, der fo weiſe, fo 
gütig und ſo mächtig iſt. Neander. 

Mel. O Gdtt, du frommer. 
800 Der Tag iſt wieder hin! Und die: 

+ fen Theil des Lebens, wie hab' 
ich ihn vollbracht? Verſtrich er mir vergebens? + 
Hab' ich mit allem Ernſt dem Guten nachgeſtrebt? 
10 85 ich vielleicht nur mir, nicht meiner Pflicht 
gelebt? 0 0 
2. War's in der Furcht des HErrn, daß ich ihn 
angefangen mit Dank und mit Gebet, mit eifrigem | 
Verlangen, als ein Geſchöpf von GOtt mich fiir | 
nem Dienſt zu weih'n, fromm, züchtig und gerecht, 
und GOttes Freund zu ſein? 

3. Hab' ich in dem Beruf, den GOtt mir ange 
tiefen, durch Eifer und durch Fleiß ihn, dieſen 
Gott, geprieſen? mir und der Welt genützt, und 
jeden Dienſt gethan, weil ihn der HErr gebot, 
nicht weil ihn Menſchen ſah'n? 

4. Wie hab' ich dieſen Tag mein eigen Herz re 
gieret? Hat mich im Stillen oft ein Blick auf 
Gott geführet? Erfreut ich mich des HErrn, 
der unſer Fleh'n bemerkt? Und hab' ich im Ber 
trau'n auf ihn mein Herz geſtärkt? 

5. Dacht' ich bei dem Genuß der Güter hier 
auf Erden an den Allmächtigen, durch den fie find 
und werden? Verehrt ich ihn im Staub? Em: 
Pfand ich feine Huld? Trug ich das Glück mit 
Dank, den Unfall mit Geduld? = 

6. Wie nützt' ich für mein Herz des Umgangs 


ſüße Stunden? Fühlt ich der Freundſchaft Glück? 


wu 2888 


1 
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Sprach ich, was ich empfunden War auch mein 


Ernſt noch ſanft, mein Scherz noch unſchuldsvoll? 


Und ſprach mein Mund kein Wort, das ich be⸗ 


reuen ſoll? 5 = 

7. War mir der Fehltritt leid, ſobald ich ihn 
begangen? Beſtritt ich auch in mir ein unerlaubt 
Verlangen? Und, wenn in dieſer Nacht GOtt 
über mich gebeut, bin ich zur Rechenſchaft auch wil⸗ 
lig und bereit? 5 

8. Gott, der du Alles weißt, was hilft's, daß 
ich's berhehle? Ich fühle täglich noch die Schwach⸗ 
heit meiner Seele. Vergib dem Reuigen nur die 
verletzte Pflicht; vergib, und gehe du nicht mit 
mir ins Gericht. 

9. Ja, du verzeiheſt dem, den ſeine Sünden 
kränken: du liebſt Barmherzigkeit, und wirſt auch 
mir fie ſchenken. Auch dieſe Nacht biſt du der 
Wächter über mir; leb' ich, fo leb' ich dir; ſterb' 
ich, ſo ſterb' ich dir. Gellert. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
801 Di Ruhe ſenkt ſich wieder auf un⸗ 
+ fre Erde nieder in ſtiller, dunkler 
Nacht. Mit ungezählten Leiden und ungezählten 


Freuden iſt abermal ein Tag vollbracht. 
2. Mir ſind des Tages Stunden nicht freuden⸗ 


leer verſchwunden. Mit lieber Vaterhand haſt du 


mich, HErr, geleitet, die Freuden mir bereitet, die 
ich an dieſem Tage fand. 

3. Drum preiſ' ich deine Güte mit dankendem 
Gemüthe und herzlichem Geſang. Was du mir 
haſt gegeben, mein ganzes künft'ges Leben ſei dir 
geweihter, frommer Dank. 

4. Hab ich gefehlt: verzeihe dem Sterblichen, 
verleihe zur Beſſ'rung Kraft und Muth. Auch ich 
will Schuld erlaſſen, will Feinden, die mich haſſen, 
verzeihen chriſtlich, fromm und gut. 

5. Gib jetzt zu neuen Kräften in nützlichen Ge⸗ 
ſchäften des Schlafes Wohlthat mir! Mein Vater, 
ich empfehle mein Leben, Leib und Seele und alle 
meine Lieben dir. ; 

6. Erquicke Alle, denen das Schickſal heiße 
Thränen zu ihrem Looſe gab! Gott, lindre jeden 
Kummer, und gieße ſanften Schlummer auf jeden 
Leidenden herab! 0 { 9 

7. So ſchlaf ich denn in Frieden; wie labend iſt 
dem Müden die Ruh' in ſtiller Nacht! Sei einſt 

G 
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der Feierabend des Lebens mir fo labend, wenn 
alle Arbeit iſt vollbracht. H. C. G. Demme. 
% Mel. Nun k ruhen alle Wälder. 

N 802 Die ſtillen Abendſtunden, wie 

+ ſchnell find fie verſchwunden in 
häuslich froher Ruh'! Nun ſenkt die Nacht fich 
nieder, und drückt uns Allen wieder mit ſanfter 
Hand die Augen zu. 

2. O laßt uns ihn erwägen, den unverdienten 
Segen, den uns der Tag gebracht! Laßt uns von 
Dank entbrennen, und tief gerührt bekennen: Der 
HeErr hat Alles wohl gemacht! 

3. Du haſt, o GOkt voll Gnade! auf ſegens⸗ 
vollem Pfade uns bis hieher geführt. Nicht uns, 
dir ſei nur Ehre! Ein jeder Tag vermehre in uns 
den Dank, der dir gebührt. 

4. Der Schlaf, den du dem Müden nach Ta— 
geslaſt beſchieden, auch er ſei dir geweiht! Wir 
ſchlummern ohne Sorgen; denn du erweckſt uns 
morgen hier, oder in der Ewigkeit. Bürde. 


(Abend-Fürbitte.) 

Mel. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
803 Gd der Tage, Gott der Nächte! 
+ unſre Seele harret dein, hofft 
auf deine ſtarke Rechte, weiß, du kannſt nicht ferne 
ſein. Auch in ſtiller Nächte Stunden hat der 
Fromme dich gefunden, ſchwang fein Geiſt mit 

heißem Fleh'n ſich empor zu deinen Höh'n. 
2. Vater, viele Menſchen weinen, viele Kranke 
ſchmachten nun! Aber du verläſſeſt Keinen, heißeſt 
wachen, heißeſt ruh'n, trockneſt viele tauſend Thrä— 


nen, und erfüllſt das heiße Sehnen derer, die auf 


dich nur ſeh'n, und um Ruh' und Lindrung fleh'n. 
3. Sende nun auch Muth den Schwachen, Licht 
in jedes dunkle Herz! Allen, die bekümmert wachen, 


mildre freundlich ihren Schmerz! Laß die Witt⸗ 


wen, laß die Waiſen deine Huld und Treue prei— 
ſen! Sende Kranken ſanfte Ruh. Sterbenden 


| \ ſprich Tröſtung zn. 


4. O du treuer Menſchenhüter! Nacht iſt, wie 
der Tag, vor dir. Allgewaltiger Gebieter! deinen 
Schutz erflehen wir. Doch auch Allen, die 15 
leiden, öffne du den Quell der Freuden! Lab E 
bald, befreit von Pein, ihres Lebens froher fein. 

5. IEſus Chriſtus! viele Nächte haft du für 


uns durchgewacht, und dem men ſchlichen Ge⸗ 
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lechte durch dein Wachen Ruh' gebracht. Trö⸗ 
fert wil du deinen Kindern nicht durch Schlaf 
den Kummer lindern: lenke dann doch ihren Sinn 
hoffnungsvoll zum Himmel hin! Lavater. 

Mel. Es iſt das Heil uns. 
801 Ott Lob! die Arbeit iſt voll⸗ 
+ bracht! Da ift der Feierabend! 
Wie naht ſie ſich, die ſtille Nacht, fo freundlich 
und fo labend! Wer nur im Herzen ruhig iſt, und 
feines GOttes nicht vergißt, der ſinge Freudenlieder. 

2. Wie ſchön iſt es, durch Thätigkeit den Men⸗ 
ſchen nützlich werden! Was hat man ſonſt von 
ſeiner Zeit, der kurzen Zeit anf Erden! des Mü⸗ 
ßiggängers Luſt vergeht: nur was wir Gutes 
thun beſteht und gibt Gewiſſensruhe. 755 

3. Fern ſei von mir der Müßiggang! Ich mag 
nicht geh'n und träumen, nicht weichlich ſein und 
lebenslang mein wahres Glück verſäumen. Ber 
nutzen will ich meine Kraft; das fordert GOtt, 
der ſie mir ſchafft, und liebevoll fie ſtärket. 

4. Mag immerhin auch ſaurer Schweiß von mei⸗ 
ner Stirne rinnen! Ich kann doch nur durch treuen 
Fleiß Zufriedenheit gewinnen, und aller Lohn 
aus Menſchenhand iſt gegen ſie nur eitler Tand; 
ſie iſt und bleibt das Beſte. 

5. Wohl dem, der heute fromm und treu an 
ſeine Pflicht gedachte, und fern von Liſt und Trü⸗ 
gerei ſein Tagewerk vollbrachte. Der trete nun 
mit frohem Sinn vor feinen GStt und Vater 
hin; mit ihm iſt ſeine Gnade. 

6. Mit Wohlgefallen blickeſt du, Gott, auf den 
Treuen nieder, du ſtärkeſt ihn durch ſanfte Ruh' 
zu neuem Fleiße wieder. Du biſt ſein Licht in 
dunkler Nacht, ſein Vater, der ihn treu bewacht, 
ſein Retter in Gefahren. 

7. Drum, fromme Menſchen, bleibet gut, und 
ſeid's auch morgen wieder! Schlaft wohl! Der 
Gott, der niemals ruht, ſieht gütig auf euch nie⸗ 
der. Er gibt euch Kraft zu neuem Fleiß, und end⸗ 
lich kommt auf ſein Geheiß der letzte Feierabend. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
S805 Err, der du mir das Leben bis 
* dieſen Tag gegeben, dich bet' ich 
kindlich an! Ich bin viel zu geringe der Wohlthat, 
die ich ſinge, die du bisher an mir gethan. 8 

2. Mit dankendem Gemüthe freu' ich mich dei⸗ 

ner Güte; ich freue 1 in dir. Du gabſt mir 
92 
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Kraft und Stärke, Gedeih'n zu meinem Werke, 
und ſchufſt ein reines Herz in mir. N 

3. Gott, welche Ruh’ der Seele: nach deines 
Worts Befehle einher durchs Leben geh'n; hier 
gläubig auf dich hoffen, im Geiſt den Himmel 


offen, und dort den Preis des Glaubens ſeh'n. 


4. Ich weiß, an wen ich glaube, und nahe mich 
im Staube zu dir, o GOtt, mein Heil! Bin ich 
der Schuld entladen, und nur bei dir in Gnaden, 
ſo iſt der Himmel auch mein Theil. 

5. O leite mich im Segen dem großen Ziel ent⸗ 
gegen, wohin dein Wort mich weiſ't. Mein Leben 
und mein Ende iſt dein; in deine Hände befehl' ich, 


Vater, meinen Geiſt. C. F. Gellert. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
806 (a) Err, du mein Gott! du 

* kenneſt mich; du weißt, 
was ich gethan; drum auf, mein Herz und prüfe 
dich, und ſchau' dich redlich an. 

2. Hab' ich bei meinem Thun an Gott, an Bö⸗ 
ſes nicht gedacht? Mit Ehrfurcht, was er mir 
gebot, und kindlich froh vollbracht? 

3. War ich in meiner Arbeit treu, vor GOttes 
Aug’ ein Chriſt? Bin ich von allem Unrecht frei, 
von Trägheit und von Liſt? 

4. Was hab' ich heute Gut's gethan, gelernet 
und gelehrt? Nahm ich mich des Verlaſſ'nen an, 
der Troſt von mir begehrt? 

5. Hab' ich in Liebe mich geübt? Dacht ich ſtets 
brüderlich? Ward Niemand heut' von mir betrübt? 
Seufzt Niemand über mich? 

6. Bewacht' ich heute Sinn und Herz und meine 
Leidenſchaft? Erhob der Geiſt ſich himmelwärts 
um neue Tugendkraft? 

7. Wie? darf ich heute nichts bereu'n? Kränkt 
mein Gewiſſen nichts? Wird dieſer Tag mir freu⸗ 
dig ſein am Tage des Gerichts? \ 

8. Und wie? rief Gott in dieſer Nacht mich 
ſchleunig vors Gericht, erbebt' auch vor des Rich⸗ 
ters Macht dann meine Seele nicht? 


Mel. Nun ruhen alle Fra 15. 
un ruht, ihr matten 
S806. 0 Kräfte, ermüdet durch 


Geſchäfte, und werdet neu erquickt. Schau', wie 


der Quell der Wonne, o Seele, wie die Sonne 


mit rothem Antlitz nach dir blickt. 
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2. Noch ſeh ich ihre Strahlen den Abendhim⸗ 

mel malen, noch hängt ihr röthlich Licht an Blät⸗ 
tern und Geſtrauchen, noch ſpiegelt fie in Teichen 
ihr feuerrothes Angeſicht. 
„3. Es ſtreckt ſich Berg und Hügel, der Vogel 
färbt die Flügel und ſchwimmt in Sonnenglut. 
Nun ſcheidet ſie, die Sonne, der Kreaturen Wonne, 
und malt den Horizont mit Blut. 

4. Geh', Sonne, immer nieder! du kommſt ja 
morgen wieder. Doch — leb' ich morgen noch ? 
GOtt, wie vom Wetterſchlage bin ich von dieſer 
Frage gerührt: Leb' ich auch morgen noch? 

5. Vielleicht werd' ich die Höhen des Himmels 
nimmer ſehen, nicht mehr der Sterne Lauf. Viel⸗ 
leicht ſchon morgen trinket die Sonne, eh ſie ſinket, 
den letzten n Fr von mir auf. 

6. O meine Kniee wanken jetzt ſchon bei dem 
Gedanken der bloßen Möglichkeit: noch heute kannſt 
du ſterben, es lau'rt auf dich Verderben, Tod und 
Gericht und Ewigkeit. 

7. O GDtt, ich bin verloren, wenn nicht in 
meine Ohren auch deine Stimme ſpricht: — ſchon 
hör' ich ſie und bebe nicht mehr — So wahr ich 
lebe, ich will den Tod des Sünders nicht. 

8. O Dunkelheit, du Hülle der ſchönen Welt! 
wie ſtille iſt jeder Laut um mich! Doch ruft in Fin⸗ 
ſterniſſen jetzt lauter mein Gewiſſen: Bekehre dich! 
Bekehre dich! 

9. Nun denn, die Thränen fließen, ich ſinke zu 
den Füßen des großen Richters hin. Ach, höre du 
mein Flehen, laß mich nicht ſchlafen gehen, mein 
GDtt, bis ich bekehret bin! 

Mel. Ich bin ja, HErr, in deiner. 

S' hab' ich, GOtt, durch deine Macht 
S807. nun wieder einen Tag vollbracht; 
ſei hoch dafür von mir geprieſen! Mit froher Rüh⸗ 
rung dank' ich dir für alle Wohlthat, die du mir ſo 
unverdient bisher erwieſen. O laß mich ferner mit 
Vertrau'n auf dich und deine Leitung ſchau n. 

2. Auch des verfloſſ'nen Tages Schuld verzeihe 
mir, nach deiner Huld, und fördre gnädig mein 
Beſtreben, in deiner Fügung zu beruh'n, und dei⸗ 
nen Willen gern zu thun, bis du mich führſt zum 
beſſern Leben. HErr, was ich hab' und was ich 
bin, geb' ich in deine Hände hin. 15 

3. Du, deſſen Auge ewig wacht, verleih auch 
nun in dieſer Nacht e Schlaf mir 
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Müden. Beſchirmet deine Rechte mich, fo ſtärken 
meine Kräfte ſich, ſo lieg' und ſchlaf' ich ganz in 
Frieden, erwache froh, und mein Geſang ſingt dir, 
mein Vater, neuen Dank. 
(Abendlied am Sonntage.) 
9 Mel. Allein GOtt in der Höh'. 

808 ir ward mit frommer Chriſten 
MT S. Zahl des Ruhetages Segen. 
Ich flehe, Vater, noch einmal: Gib Kraft zum 

Ueberlegen! Wie hat mich dieſer Tag erquickt! 
Wie fühlt' ich mich der Welt entrückt, zu dir mich 
hingezogen! 

2. O! wohl mir, Gott, daß mich dein Geiſt in 
die Verſammlung führte, wo dich vereinte Andacht 
preiſt, und wo dein Wort mich rührte! Ich fand 
in deinem Unterricht Belehrung, Warnung, Troſt 
und Licht, verſtärkte Kraft und Tugend. 

3. Von eiteln Weltgeſchäften fern, war meine 
Seelle ſtille. Ich flehte: Gib HErr, daß ich gern, 
was du gebeutſt, erfülle! Nicht Wiſſen nur genüge 
mir, nein, lehre mich auch treu vor dir entdeckte 
Fehler beſſern. 

N) 4. Vom Geiſte hoher Andacht voll, empfand 
icch deinen Frieden; denn wer dich ehret, wie er fol, 
dem iſt dies Heil beſchieden. Ich fühlte Troſt und 
Seelenruh', zum Guten Luſt und Kraft dazu, und 
Freudigkeit und Hoffnung. 
5. Nun thu' ich das Gelübde dir, mein Leben 
treu zu nützen. Und du, mein Vater, wirſt in mir 
den Vorſatz unterſtützen. Mein Tugendfleiß ſoll 
dich erhöh'n, ſoll nie im Guten ſtille ſtehn, ſoll 
immer reger werden. 
1 6. So hab' ich deinen Tag vollbracht! Nun 
leg' ich mich zur Ruhe. Gib, daß ich, auf mein 
Heil bedacht, was ich verſprochen, thue! Ja, was 
dein Wort durch deinen Geiſt mich glauben, thun 
und hoffen heißt, hilf ſtets mir wohl bedenken. 
(Abendlied eines Kindes.) 
Mel. Err IEſu Chriſt, mein L. f 
809 Den ſuͤßen Schlaf erbitt' ich mir, 
: + du, befter Vater, nun von dir. 
Gib deinem müden Kinde Ruh'; indem ich ſchlafe, 
wacheſt du. l 
2. Du walteſt mit Barmherzigkeit ſtets über 
meine Lebenszeit. Voll weiſer Güte theilſt du ſie 
in Tag und Nacht, in Ruh' und Müh'. a 


. 
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3. Doch nur was gut iſt, kommt von dir, und 
liebreich giebſt du es auch mir. O nimm den ſchwa⸗ 
chen Dank nun an für das, was du an mir gethan! 

4. Du haſt mich vor Gefahr beſchützt, und mich 
im Guten unterſtützt, haſt Eltern, die mich treu 
erziehn, und gute Lehrer mir verliehn. 

5. O laß mich nur, von Leichtſinn fern, auch 
dir, o Vater, immer gern die Tage meines Lebens 
weih'n und fleißig, fromm und dankbar ſein! 

6. Dann leb' ich, wie es dir gefällt und ſchöner 
wird mir deine Welt, und auch in ſtiller, dunkler 
Nacht werd' ich von deiner Huld bewacht. 

7. So will ich denn mit frohem Muth nun ruhn 
in deiner Vaterhut; kein Haar von meinem Haupte 
fällt ja ohne dich, du HErr der Welt. 

Bürde. 
(Abendlied eines Kranken.) 


Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
810 2 uch dieſen Tag hab' ich vollbracht 

+ mit aller feinen Noth! Nur dei⸗ 
ner Vaterhuld und Macht verdank' ich es, o G Ott! 

2. Wärſt du nicht meines Lebens Kraft, mein 
Retter und mein Heil, fo würd' in meiner Pilger 
ſchaft kein Troſt mir je zu Theil. 

3. Ja ohne dich, Allgütiger, verging' ich in der 
Noth! Von Freudigkeit und Hoffnung leer wär', 
ohne dichl, der Tod. 

4. Doch, welche Freude fühlt mein Herz: du biſt, 
du bleibſt mein Gut! Dein Wort verfüßt mir je⸗ 
den Schmerz, und ſtärket meinen Muth. 

5. Froh kann ich mich dem Schlaf’ vertraun; 
auch ſchlafend bin ich dein! Vor keinem Unfall ſoll 
mir grau'n; du wirſt mein Helfer ſein! 

6. Selbſt dann, wenn Schmerz den Schlaf mir 
raubt, iſt Dulden meine Pflicht. Und wohl mir, daß 
mein Herz es glaubt; du, Vater, ſchlummerſt nicht. 

7. Und ſollt', o Vater, dieſe Nacht des Lehens 
letzte ſein: Heil mir! dann iſt mein Lauf vollbracht, 
vollbracht des Lebens Pein! 


(Beim Sonnenuntergange.) 
Mel. Herr IEſu Chriſt mein L. 
0 je Sonne ſinket wunderſchön; ſte 
S111. D ſinkt, um Andern aufzugeh' n. 
Dort wird, beginnt bei uns die Nacht, ein neuer 
Tag hervorgebracht. 
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I Händen empfing, um Andre zu erfreu'n. 


2. Dich preift die Schöpfung, Menſchenfreundl 
deß Licht den Kindern allen ſcheint, die auf die 
Erde weit und breit, HErr, deine Hand hat hin 
geſtreut. 

3. Die Sonne ſinket! alſo ſinkt, wenn er, der 


err der Sonne winkt, des Menſchen Herrliche 


keit und Pracht, und aller Glanz wird Staub und 
Nacht. 

4. Die Sonne ſinkt! ſie röthet, ſeht! den Rand 
der Wolken; Kühlung weht erquickend von dem 
Himmel her, die Röthe bleicht und iſt nicht mehr. 

5. Doch, Schöpfer, du biſt Vater, biſt noch Licht, 
wenn Alles dunkel iſt! Du führeſt uns den 
Schlummer zu, und wenn wir ſchlafen, wacheſt du. 

6. Du rufſt uns, wenn wir ausgeruht, mit neuer 


Sonne. GOtt iſt gut! er will euch freundlich zu, 


ſich zieh'n. O liebt ihn, Kinder, liebet ihn! 
(Beim Aufgange des Mondes.) 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


0 0 aum ſank die Sonne nieder, ſo 
| sı2, K ſcheint der Mond uns wieder, des 
Menſchenfreundes Bild. Er leuchtet ſo beſcheiden. 


Auch ich will Glück und Freuden verbreiten lieb 


1 reich, ſanft und mild. 


2. Wie ſeine Silberſtrahlen mit ihrem Schein 
nicht prahlen, nur Dunkelheit zerſtreu'n: fo will 


j durch That und Lehren ich Menſchenglück vermeh— 


ren, nicht glänzen, ſondern nützlich fein. 
3. Nie wird fein Glanz das Funkeln des Ster⸗ 
nenheer's verdunkeln, er raubt ihm nicht ſein Licht. 


Nie Andrer Ruhm zu ſchwächen, um ſelbſt hervor⸗ 
zuſtechen, ſei mir auch theure Chriſtenpflicht. 


4. Mit freundlichem Geſichte gibt vom em— 


pfangnen Lichte er uns den Widerſchein. Auch 


ich will das verwenden, was ich von GOttes 


5. Nach heißer Tagesſchwüle ſtrahlt in der 


Abendkühle er uns Erquickung zu. So will ich, 
raubt der Kummer dem Leidenden den Schlummer, 
erquickend fördern feine Ruh'. 


6, So lang' die Schöpfung währte, verließ er, 


als Gefährte, noch unſern Erdkreis nicht. So will 
auch ich begleiten den Freund in Dunkelheiten des. 
Lebens, wie im Sonnenlicht. 258 
17. Auch ſelbſt die niedern Hütten, wo ſchmach⸗ 
tend Arme litten, beſucht ſein holder Strahl; ſo 


— 


— 


* 
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will ich mich nicht ſchämen, mich Armer anzuneh⸗ 
men, wir ſind ja Brüder allzumal. 

8. Nie wich er aus dem Ghei, er geht in ſeinem 
Kreiſe ſtets nach Geſetzen fort; auch ich will rich⸗ 
tig wandeln, und nach Geſetzen handeln, die mir 
beſtimmte GOttes Wort. 

9. Mir haft du, GOtt, ein Leben, Empfindun⸗ 
gen gegeben, und Freiheit und Verſtand; Vernunft 
und Licht der Gnade beleuchten meine Pfade zum 
Himmel, in mein Vaterland. 

10. Hoch über Mondesferne und Bahnen aller 
Sterne führt mein erhabner Lauf; zu deiner Se⸗ 
gensfülle einſt ſchwingt, bricht dieſe Hülle, aus ihr 
der freie Geiſt ſich auf. 

11. Preis dir, daß ich noch währe, wenn Mond 
und Sternenheere verſinken in ihr Nichts; dich 
dann noch Vater nenne, dich näher dort erkenne, 
dich, Gott, den Urquell alles Lichts. 

12. Err, deſſen Macht und Ehre beſingen 
Himmelschöre, Gott, unerſchaffner Geiſt! vor 
dem ſich Sonnen beugen, ſich Mond und Sterne 
neigen, du biſt es, den die Schöpfung preiſt. W—i. 

(Beim Schluß der Woche.) 
Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr'. 
813 ch komme, HErr, mein Gott, zu 

10. dir, dich dankend zu erheben; du 
haſt auch dieſe Woche mir zu meinem Heil gegeben. 
Viel mehr, als ich berechnen kann, haſt du des 
Guten mir gethan in den verfloſſ'nen Tagen. 

2. Ein Theil von meiner Lebenszeit iſt wieder 
hingeſchwunden, und Proben deiner Gütigkeit em⸗ 
pfing ich alle Stunden. Für Leib und Seele führ⸗ 
teſt du mir viele, viele Freuden zu, und kürzteſt 
meine Leiden. 

3. Wer bin ich, daß du, HErr der Welt, ſo lieb⸗ 
reich mein gedenkeſt, und, was mein Herz getroſt 
erhält, ſo väterlich mir ſchenkeſt? Ich bin ein 
Menſch, der deinen Pfad nicht immer treu betreten 
hat. Was konnt' ich von dir fordern? 

4. Ich fehlte, doch du wankteſt nie in deiner 
Huld und Treue. An jedem Tage ſah ich ſie in 
deiner Welt auf's neue. Durch Liebe mich zu dir zu 
zieh'n, dies 9 5 göttliches Bemüh'n. Vergib, 
un ich's verkannte. n E 
1 Gerührt, o Vater! weih' ich dir die Tage, die 
noch kommen. Es ift ja doch nichts Beſſ res hier, 
als Freudigkeit der r Gewinn' ich auch 
9 
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die ganze Welt mit Allem, was ſie in ſich hält: 
was hilft's mir, wenn ich ſterbe? 

| 6. Ich will zum höhern Ziel hinan aus allen 
Kräften ſtreben, will Gutes thun, ſo viel ich kann; 
denn dies nur heißet — leben. Ja, Gott, fo lang 
ich hier noch bin, will ich mit dir ergeb’nem Sinn’ 
mein Leben treu benutzen. T. L. Kämpfe. 
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(Frühling.) 

N Mel. Sei Lob 11 Se Ge 
15 ob ſei tt, der den Frühling 
1 sm, L N, Gott, der den Erdkreis 
ſchmücket! Preis ſei ihm, Ehre, Stärk und Kraft, 
der, was er ſchuf, beglücket! Der HErr erſchafft, 
der HErr erhält, er liebt und ſegnet feine Welt. 
Lobſinget ihm, Geſchöpfe! 

2. Das Land, das erſt erſtorben lag, erwacht 
und lebt nun wieder. Es ſtrömet jeden neuen 
Tag dein Segen, Gott, hernieder. Der Wurm, 
der in dem Staube lebt, der Vogel, der in Lüften 
ſchwebt, erfreut ſich ſeines Lebens. 
| 3. Gott ſpricht! und laue Weſte weh'n durch 
Thäler und durch Auen. Hier in den Tiefen, dort 
auf Höh'n läßt friſches Grün ſich ſchauen. Die 
Blüthen drängen ſich empor, ſie geh'n aus ihrem 
Keim hervor, das junge Jahr zu ſchmücken. 
ji 4. Der Erde Antlitz iſt verjüngt; erheitert 
glänzt der Himmel; Gebirg' und Thal und Wald 

erklingt von freudigem Getümmel. Froh eilt der 
Landmann auf ſein Feld, und fleht, hat er die 
Saat beſtellt, um Fruchtbarkeit und Segen. 

5. Dein Tempel, Schöpfer! iſt die Flur in 
ihrem Blumenkleide. Von dir belebt, bringt die 
Natur dir Opfer reiner Freude. Und ich, weit 
über ihre Pracht erhoben, ſollte deine Macht, nicht 

deine Güte preiſen? 5 

6. O betet, Menſchen! betet an, erhebt des 

Schöpfers Milde! Das hat er Alles uns gethan; 
für uns blüh'n die Gefilde! Ich preiſe dich, ich 
ſinge dir: denn du biſt, wo ich bin, bei mir mit 
Allmacht und mit Liebe. 

7. Du rufſt die Wolken in das Land und ſtillſt 
| den Durſt der Erde, daß mit den Gaben deiner 
Hand der Menſch geſegnet werde. Du macheſt 
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Hagel, Thau und Wind, die deiner Allmacht Bo⸗ 
ten ſind, zu unſrer Freuden Quellen. g 
8. Selbſt dann auch, wenn dein Donner dräut, 
wenn Berg und Thal erzittern, ſtrömt Stärkung, 
Segen, Fruchtbarkeit aus Nacht und Ungewittern. 
Dann bricht die Sonne neu hervor, und Alles 
jauchzt zu dir empor, vor dem die Wetter ſchweigen. 
9. Von dir kommt, was uns hier erfreut, du 
Brunnquell aller Gaben! Dort wirſt du uns mit 
Seligkeit in reichen Strömen laben. Wohl, wohl 
den Menſchen, die ſchon hier ſich dir ergeben, und 
einſt dir, als Chriſten, freudig ſterben! Cramer. 
(Saatzeit.) 
Mel. Chriſtus, der iſt mein L. 
S813 A laſſet uns GOtt loben! Er 
j + ſchalle, Preisgeſang! Dem gro? 
en ßen Geber oben gefällt ein froher Dank! 
2. Ja, alle gute Gabe kommt her von unſerm 
„h GDtt; er ſegnet unfre Habe, und ſchützet uns 
den vor Noth. 
er An 3. Was nah' iſt, und was ferne, von GOtt 
ind kommt Alles her, der Sonnenſtaub, die Sterne, 
der Tropfen und das Meer. 
e 4. Von ihm ſind Buſch und Blätter, und Korn 
und Obſt von ihm, des Frühlings mildes Wetter, 


10 wie Schnee und Ungeſtüm. 
b n 5 Er ſchenkt uns täglich Freude, er macht uns 
ht. friſch und roth; er gibt den Thieren Weide, und 
eh feinen Kindern Brod. f 

6. Wir pflügen und wir ſtreuen den Sgamen 


10 in das Land; doch Wachsthum und Gedeihen 
11 ſteht nicht in unſrer Hand. 
7. GOtt thut mit leiſem Wehen dann feinen 
0 ' Himmel auf; wenn wir vom Felde gehen, träuft 
10 er Gedeihen drauf. 
10 8. Er ſendet Thau und Regen, er ſendet Son⸗ 
0 nenſchein; dann glänzt das Feld von Segen, und 
51 wir, wir erndten ein. 
9. Auch fromm ſein, ihm vertrauen mit ſtillem 
At N Chriſtenſinn, ihn bitten, auf ihn ſchauen: das 
al Alles kommt durch ihn. 
ö 10. So wollen wir denn loben und preiſen im⸗ 
merdar den großen Geber droben, der ſein wird, 


iſt und war. f = 
f Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. 


\ 

dal s baut, o GOtt, auf dein Geheiß 
u“ S16. E der A Hand die Erde, 
1 g 6 
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voll Hoffnung, daß nun auch ihr Fleiß von dir ges 
ane rg Auf dein Verſprechen frauen fie: 
„Du ſollſt dein Brot bei Fleiß und Müh', fo lang 
u lebeſt, eſſen.“ 

5 8 2. Kech immer traf dies Wort auch ein. Gib 
ferner deinen Segen! Daß Saat und Pflanzen 
wohlgedeih'n, gib Sonnenſchein und Regen. Denn 
ohne deine Segenshand bringt ſelbſt ein wohlge— 
bautes Land nicht, was es bringen könnte. 

3. Umſonſt iſt aller Menſchen Müh' im Pflan⸗ 
zen und Begießen, wenn nicht vom Himmel auch 
auf ſie des Segens Ströme fließen. Nur du re⸗ 
gierſt den Witt rungslauf; durch dich wächſt jede 
Pflanze auf, durch dich nur bringt ſie Früchte. 

4. So kröne denn mit Fruchtbarkeit das Land 
nach deiner Güte, und wenn die Ausſaat nun ger 
deiht, o Vater! ſo verhüte, daß Froſt und Sturm 
und Hagelſchlag ſie nicht zerſtörend treffen mag, 
nicht Fluth fie uͤberſchwemme. 

5. Wir trau'n auf dich, o guter GOtt! Gern 
laſſen wir dich walten. Du kennſt am beſten unſre 
Noth; haſt lange hausgehalten. So wirſt du denn 
zu deinem Ruhm auch uns, dein Werk und Ei— 
genthum, noch ferner wohl verſorgen. 


Käſtner. 
(Sommer.) 


Mel. Valet will ich dir geben. 

817 ir, Gott der Huld und Stärke, 
N + erſchalle Preis und Dank! Dich 

loben deine Werke, dich lobe mein Geſang! Auch 
das ſind deine Thaten, daß Zeiten uns erfreu'n, 
und In den Wuchs der Saaten mit Freuden ſeh'n 

edeih'n. 

. 2. Wie prangt das Gold der Früchte, des Sont: 
mers Feierkleid! Wir ſeh'n im höchſten Lichte, 

SeErr, deine Herrlichkeit. Dich baten wir um Le: 
ben, — wer gibt ſo gern, wie du? — Du haſt es 
uns gegeben, und Ueberfluß dazu. 

3. Die glänzenden Gefilde, ſo weit das Auge 
blickt, ſind Zeugen deiner Milde, die jedes Herz 
erquickt. Schon lacht und winkt den Schnittern 
der ſegensvolle Halm; von Kindern, Vätern, 
N Müttern tönt dir ein Freudenpſalm. 4 
4. Die Pracht der reichen Auen ſtrömt Wonn’ 
in unſre Bruſt; doch miſcht auch Furcht und 
Grauen ſich oft zur Sommerluſt. Du rufſt vom 


z 
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Wolkenſitze den Boten deiner Macht, dem Wetters 
ſturm, dem Blitze: der Mittag wird zur Nacht! 

5. Der Donner rollt, es bebet die ſchwache 
Kreatur! Indeß, o Gott, belebet dein Odem die 
Natur. Es wälzt ſich milder Regen vom Sturm⸗ 
gewölke los, und Fruchtbarkeit und Segen tritt 
aus der Erde Schooß. 

6. Die Blume ſtand in Trauer, nun haucht ſie 
ſtarken Duft; der Himmel färbt ſich blauer und 
reiner wird die Luft. Thal, Hügel, Feld und Wieſe 
verklären deinen Ruhm; du ſchufſt zum Paradieſe 


verwelkte Fluren um. 


7. Der du das Land erquickeſt, daß Trift und 
Anger grünt, den Sterblichen beglückeſt, auch 
wenn er's nicht verdient; dich müſſe Jeder loben! 
Dir ſchalle froher Dank! Dich preiſt der Engel 
droben, dich preiſ' auch mein Geſang. 

Schmidt. 


(Beim Ungewitter.) 


Mel. dei, 110 Kr Tag geendet. 
er hohe Himmel trübet ſich! Ein 
sis. D Wetter GOttes dräut. Ich bebe 
nicht; ich freue mich, GOtt, deiner Herrlichkeit. 

2. Du zürneſt, wenn du donnerſt, nicht; du 
biſt der Menſchenfreund. Froh ſei auch dann mein 
Angeſicht, wenn uns dein Blitz erſcheint. 

3. Dem Sünder nur, der dich nicht kennt, dem 
biſt du fürchterlich; doch weſſen Herz dich Vater 
nennt, der ſieht als Vater dich. 

4. Wie gut iſt deiner Sonne Schein! Wie gut 
die finſtre Nacht! Auch gut muß, SErr, dein 
Blitz uns ſein; er zeugt von weiſer Macht. 

5. Du reinigſt durch den Blitz die Luft; dein 
Regen tränkt die Flur; ein ſchöner, balſamvoller 
Duft durchwehet die Natur. 

6. Laß frei das Herz von Aengſten ſein, wenn 
uns dein Wetter droht! Weg, bange Furcht! 
HErr, wir find dein; du liebeſt uns, o GOtt! 

/ Lavater. 
Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
S819 Kr. laßt uns GOtt und feine 

+ Größ' erheben, ihm Preis und 
Dank, auch wenn er donnert, geben; wenn ſeine 
Blitze auch die Erd' erſchüttern, nicht heidniſch 
ittern; 
; 2. Richt wähnen, G5 wir nun erbeben ſollen, 
9 7 
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— — 4 Tun on 
wo Donner unter feinem Throne rollen, und daß, wo 
Blitze flammen, dann zur Rache fein Jorn erwache. 

3. Sie zeugen, Gott, wie alle deine Werke, 
von deiner Weisheit, deiner Huld und Stärke, 
Gleich herrlich iſt im Sturm und in der Stille 
dein Rath und Wille. 

4. Von tiefer Ehrfurcht, HErr, vor dir durch⸗ 
drungen, ſeh'n wir in der Natur Erſchütterungen 
auch Güte, die ſie ſchmücket und belebet, felbft: 
wenn ſie bebet. 

5. Furchtbarer wird fie dann; wie deine From— 
men, geprüft zu werden, oft in Trübſal kommen. 
Sie leiden, durch Geduld zu edlen Werken ſich 
mehr zu ſtärken. 

6. Dann reifen fröhlicher der Tugend Saaten 
zu mannigfaltigern und ſchönern Thaten. Sie 
werden, wenn die Trübſal ſie bewähret, nun mehr 
verkläret. 

7. So ſtrahlt, wenn Donner die Natur erſchüt⸗ 
tern, in größrer Schönheit ſie nach Ungewittern, als 
ſchmückte ſie nun eine neue Sonne mit neuer Wonne. 

8. Verderbenvolle Dünſt' entflieh'n, und Seu⸗ 
chen, die uns und unſern Heerden droh'n, entwei⸗ 
chen; auch athmen wir, von reiner Lnft umgeben, 
dann neues Leben. 

9. Wie ſollten wir, wenn deine Donner toben, 
Allmächtiger! nicht deine Güte loben? Dir brin— 
gen wir für alle deine Werke, HErr, Preis und 
Stärke. Cramer. 

(Herbſt.) 
Mel. Gott Vater, ſende deinen. 
820 an fendeft du den Herbſt, o 
+ Gott! ſchon früher ſinkt auf 
dein Gebot die ſchöne Sonne nieder, und mit um⸗ 
wölktem Angeſicht erſcheinet uns ihr ſchwächres 
Licht erſt ſpät am Himmel wieder. 

2. Das milde Jahr iſt nun entfloh'n! die rau⸗ 

hen Stürme brauſen ſchon durch die entblößten 


Felder; die letzte Blume neigt ihr Haupt; des 


Herhſtes kalter Hauch entlaubt die Gärten und 
die Wälder. 1 
3. Wie zieh'n die Nebel nun daher! Wie ſind 
die Aecker ſchon ſo leer von allem Erndteſegen! 
Verödet ſcheint die ſchöne Flur! Entkräftet fiehet 
die Natur der Winterruh' entgegen. 
4. Die Vögel, die dem Froſt entfliehn, beginnen 


ſchon hinweg zu zieh'n weit über Land und Meere. 


b Dirk 
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ann ͤ . ER K.. 
Du nimmſt der Wander nden dich an; du, HErr 
bezeichneſt ihre Bahn und ſättigſt ihre 3 — / 

5. Uns treibt, o HErr, kein rauher Nord aus 
unſrer warmen Wohnung fort; du willſt uns ſtets 
verſorgen. Ja, deiner Huld vertrauen wir; erz 
neut wird ſie gewiß auch hier mit jedem Winter⸗ 
6 Di haft, daß ei im Giehefeit 

6. Du ſchaffſt, daß wir in Sicherheit der unger 
ſtümen Monde Zeit beginnen und durchleben. Ver⸗ 
ſorgend mußt' auf dein Gebot das Land uns für 
den Winter Brod, dem Vieh ſein Futter geben. 

7. O du! der Schwache gern beſchützt, die Are 
men nährt und unterſtützt, du mächtiger Erhalter! 
du ſtärkſt, wenn unſre Kraft entflieht, und fo wie 
jetzt das Feld verblüht, uns liebreich auch im Alter. 

8. Ja, wohl uns, wenn zu jeder Zeit mit wei⸗ 
ſer, frommer Sorgſamkeit wir deine Gnade ſu⸗ 
chen! Wer treu erfüllt des Lebens Pflicht, der 
wird den frühern Jahren nicht im Herbſt des Le⸗ 
bens fluchen. B. Münter. 

(Winter.) 
Mel. Herr IEſu Chriſt, wahr'r M. 
821 icht für der Felder Segen nur, 

1. auch für den Schlummer der Na⸗ 
tur, für Froſt und Winter danken wir, Err, 
unſer GOtt und Vater, dir. 

2. Ein ſilberfarbenes Gewand ſchmückt Berge, 
Hügel, Thal und Land. Wie ſchön ſind ſie! Wen 
freuet nicht der tiefern Sonne mild'res Licht! 

3. Die Erde pfleget nun der Saat, die ihr der 
Menſch vertrauet hat, und die in Zukunft, ſegens— 
voll entwickelt, uns ernähren ſoll. 

4. So nähret liebreich und geheim der wahren 
Tugend erſten Keim ein Vater mit verborgner 
Luſt in ſeiner ſchwachen Kinder Bruſt. 

5. So ſucht auch ein beſcheidner Mann nur 
das, was Andre ſegnen kann, nur das, was ſeinem 
Gott gefällt, nicht das Geräuſch des Ruhms 
der Welt. 1 z 

6. Doch brauſet gleich der Sturm umher: auch 
dieſer iſt nicht ſegensleer. Er dienet dir, o guter 
Gott! wie, uns zu ſegnen, jede Noth. 5 

7. Und welche Freuden haben wir, o Schöpfer! 
doch auch jetzt von dir, der du fo väterlich uns 
trägſt, und in den Häuſern wärmſt und pflegſt. 

8. SeErr, eine jede Jahreszeit erwecke uns zur 
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Dankbarkeit; und auch zu allen Zeiten ſei dir unſt 
Seele kindlich treu. > j im 

9. Durch jeden Wechſel in der Zeit bereit’ ung 
auf die Ewigkeit, wo dann hinfort kein Wechſel iſt, 
und du in Allem Alles biſt. 

10. Da finden wir dann wahre Ruh'; da ſtrömt 
uns Himmelswonne zu, und Leiden, die uns hier 
noch droh'n, ſind dann auf ewig hingefloh'n. 

J. A. Cramer. 


Lebens alter. 


U 


(Ueberhaupt.) 
Mel. O daß ich tauſend 3. 
822 Der du den Menſchen ſchufſt und 
0 leiteſt, ihn bis zu ſeinem Grabe 
liebſt, was ihn erfreut, ihm mild bereiteſt, und aus 
den Wolken Brod ihm gibſt; es lebe, HErr, zu dei⸗ 
nem Preis der Jüngling und der Mann und Greis. 

2. Verleih' dem Jüngling Kraft und Lehre zur 
Mäßigung, wenn er ſich freut, zur Demuth auf der 
Bahn der Ehre, zum Muthe, wenn Gefahr ihm 
dräut. O laß ihn heilig, gut und rein, und ſtark 
bei der Verſuchung ſein. 

3. Dem Mann hilf kämpfen, hilf ihm ringen, 
den Eigennutz, den Hang zur Raſt, die Luſt, die 
Welt, ſich ſelbſt bezwingen, und tragen ſeiner Mühe 
Loft. Sein Lebenstag ſei nicht zu ſchwül, und im⸗ 
mer vor ihm ſei ſein Ziel. 

4. Erſcheint ſein Abend dann dem Greiſe: ſo gib 
dem Müden einen Stab; er freue ſich des Guten 
weiſe, was er noch thut, empfing und gab; und naht 
ſich ihm die Todesnacht, fo ſei du es, der ihn ber 
wacht. G. W. E. Starke. 


(Am Geburtstage.) 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
A 823 Dir dank ich für mein Leben, GOtt, 
N + der du mir's gegeben; ich danke 
dir dafür. Du haſt, von Huld bewogen, mich aus 
dem Nichts gezogen; durch deine Güte bin ich hier. 
2. Du, HErr, haft mich bereitet, mich väterli 
eleitet bis dieſen Augenblick. Du gabſt mir frohe 
Tage, und ſelbſt der Leiden Plage verwandelteſt du 
mir in Glück. 
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3. Ich bin, HErr aller Dinge! der Treu' viel 
zu geringe, mit der du mich bewacht. Damit ich 
Staub und Erde, auf ewig glücklich werde haſt 
du ſchon ewig mein gedacht. g 

4. Du horteſt ſchon mit Sehnen, und zählteſt 
meine Thränen, eh' ich bereitet war; eh' ich di 
noch erkannte, dich meinen Vater nannte, da wog, 
du ſchon mein Theil mir dar. 

5. Du ließ'ſt mich Gnade finden, und ſahſt doch 
meine Sünden vorher von Ewigkeit. O Höchſter, 
welch Erbarmen! du ſorgteſt für mich Armen, und 
biſt ein Vater, der verzeiht. 

6. Für alle deine Treue, für das, deß ich mich 
freue, lobſinget dir mein Geiſt. Du haſt mir ihn 
gegeben, zu dir mich zu erheben; dein iſt's, daß 
er dich Vater heißt. 

7. Daß du mein Leben friſteſt, und mich mit 
Kraft ausrüſteſt: Dies, Vater, dank ich dir. Daß 
du mich liebreich führeſt, mit deinem Geiſt regie— 
reſt: dies Alles, Vater, dank ich dir. 

8. Was mir in dieſem Leben noch nützt, wirſt 
du mir geben. Du gibſt's, ich hoff’ auf dich! Dir, 
Vater, dir befehle ich kindlich Leib und Seele. 
HeErr, ſegne und behüte mich! Gellert. 


Mel. Dir, dir, Allmächt'ger! will. 


erührt von meines GOttes Güte 
S824. G bin ich auch dieſen Morgen froh 
erwacht. Ihn rühm' ich, heiter im Gemüthe, der 
mir auch dieſen Tag der Freude macht, und ſtimme 
laut das frohe Danklied an: Du, Err, haft 
Großes auch an mir gethan. 

2. Ein Jahr iſt wiederum verfloſſen, ein Jahr 
von dieſer meiner Lebenszeit! Der Freuden viel 
hab' ich genoſſen, mein Gott, durch deine Huld 
und Gütigkeit. Du gabſt, vergabſt und ſtandſt 
mir mächtig bei, ja deine Huld war jeden Tag 
mir neu. . 

3. Wie ſoll ich, Vater, ſie erheben! ſie iſt zu 
groß, mein Dank iſt viel zu klein. O! möchte doch 
mein ganzes Leben nur dir und deinem Dienſt ge⸗ 
heiligt ſein! O nimm, mein Gott, durch den 
allein ich bin, o nimm mein ganzes Herz zum 
Opfer hin. Er 

N 955 deſſen Treu’ auf allen Wegen mir im⸗ 
mer nah und immer ſchützend war, begleite mich 
mit deinem Segen auch in dem angefang'nen Le⸗ 
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„TTT 
bensjahr. GOtt, der du Allen Freund und Vater 


| bift, o gib auch mir das, was mir nüglich iſt. 


£ Liebich. 
(Für die Jugend.) 
Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen 


gen nur feinem GOtt und 
Schöpfer weiht, beſchäftigt mit den großen Sor⸗ 
gen der Ausfaat für die Ewigkeit! Er wird die 
wilde Luſt der Jugend und jeden Reiz des Laſters 
fliehn; fein Herz wird nur für GOtt und Tugend, 
für Pflicht und Recht und Wahrheit glühn. 

2. Er wallt geſtärkt und immer heiter auf ſei⸗ 
ner roſenvollen Bahn, geht in Erkenntniß immer 
weiter, und blickt getroſt zu GOtt hinan; beſiegt 
durch fortgeſetztes Streben, durch Fleiß und Ernſt 
und Wachſamkeit Verführer, die ihn oft umgeben 
und ſeine eigne Sinnlichkeit. 

3. Wie freudenreich ſind deine Tage! Wie ſanft 
entflieht ihm feine Zeit! Ihn zwinget nichts zur 
ſpäten Klage, ihn reut nicht die Vergangenheit. 
Er ſät den Samen edler Tugend, und freut ſich 
ſeiner Erndte ſchon; denn ſchon die Blüthen ſei⸗ 
ner Jugend verheißen ihm des Alters Lohn. 

4. Er iſt der Eltern Troſt und Wonne, er ſam⸗ 
melt ihren Segen ein, und heiter, wie die Morgen⸗ 
ſonne, kann er ſich feines Schöpfers freun. Er 
geht mit Muth und Kraft durch's Leben, ſieht mit 
Zufriedenheit zurück, und wenn die Zeitverſchwen— 
der beben, ſo fühlet er der Weisheit Glück. 

5. Des Frommen Tod iſt nur ein Scheiden 
aus dieſer unvollkomm'nen Welt, ein Hingang zu 
den höhern Freuden, die ihm der Himmel aufbe⸗ 
hält. Ja, unvergänglich iſt die Krone, und ewig 
rein die Seligkeit, die der gerechte GOtt am 
Throne der frohen Tugend einſt verleiht. 


Meiſter. 
(Für Jünglinge.) 
Mel. Es iſt gewiß ſehr große Gnad', 

826 Ich trete vor dein Angeſicht, du 

+ I Schöpfer meiner Jugend! Ders 

wirf mein kindlich Flehen nicht um Weisheit und 

um Tugend! Du nahmſt dich ſchon des Saͤug— 
lings an, nimm dich auch meiner Jugend an, daß 
ich auf meinem Wege unſträflich wandeln möge! 
2. Mein Herz, noch unverführt und rein, iſt 
ſchwach und unerfahren, und ſtürzt, geblendet 


825. BR dan, der feines Lebens Mor; 


. 
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durch den Schein, ſo leicht ſich in Gefahren! Ach 


i mache mich mir ſelbſt bekannt, und gib mir Weis⸗ 
0 heit und Verſtand, ſtets auf dein Wort u ſchauen 
ö f zu ſchauen, 
und nie mir ſelbſt zu trauen. 
3. Du pflanzteſt, HErr, in meine Bruſt die 
Triebe zum Vergnügen. Ach, ſtärke mich, den 
Hang zur Luft der Sünde zu befiegen! Dein un: 
ausbleibliches Gericht vergeſſe meine Seele nicht, 
und lerne fromme Freuden von Lüften unterſcheiden. 
. 4. Du ſiehſt mich, GOtt, Haft auf mich Acht, 
ich bin von dir umgeben; vor dir bedeckt nicht 
kü. Mitternacht, nicht Einſamkeit mein Leben. Die 
Kl Sünde, die im Finſtern ſchleicht, verbirgt vor 
Menſchen ſich vielleicht; vor deinem Angeſichte 
m ſteht fie im hellſten Lichte. 
| 5. Zum Leichtſinn, der mich oft verführt, das 
Oft Böſe zu erwählen; zum Ehrgeiz, der den Stolz 
gebiert, dies Merkmal ſchwacher Seelen; zur Träg⸗ 
heit, die den Geiſt verzehrt und jeden Trieb zum 
tin Laſter nährt, o GOtt! zu dieſen Sünden laß nie 
an mich willig finden! 
die 6. Wenn ſich auf meiner Jugendbahn, mich in 
A ihr Netz zu ziehen, Verführer meiner Seele nah'n: 
hn ſo laß mich klüglich fliehen! Ihr Beiſpiel, HErr, 
N entferne nicht mein Herz von dir und meiner 
io Pflicht. Ihr Spotten und ihr Lachen laß mich 
5 nicht wankend machen. 
7. Die Lehre IEſu bleibe mir, o GOtt! une 


1 endlich wichtig; denn ſie macht mich gerecht vor 
i dir, und meinen Wandel richtig. Nicht Zweifel, 


die das Herz erzeugt, das ſich zur Sündenliebe 
neigt, noch Luſt zu widerſprechen, laß meinen Glau⸗ 
ben ſchwächen. 

0 8. Der Tugend heilige mich ganz, mein Schö⸗ 
i pfer und Erhalter! Sie werde meiner Jugend 
e Glanz, und einſt mein Troſt im Alter! Erhalte 
mein Gewiſſen rein! Laß keinen meiner Tage fein, 
* der nicht auch deiner Ehre von mir geheiligt wäre. 

9. Kerr, lehre mich den Werth der Zeit, daß 
ich ſie nicht verſchwende, und ſtets mit weiſer Thä⸗ 
i tigkeit zum Guten fie verwende. Umſonſt iſt nie⸗ 
mals Fleiß und Müh'; ich flehe: Vater, fegne 
ſie; laß auch durch mich auf Erden dein Werk gez 

ördert werden! Ye 
W Erhöre gnädig mein Gebet, du Schöpfer 
meiner Jugend! Erhör' es! Meine Seele fleht 
um Weisheit und um Tugend. Mein ganzes Le⸗ 
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| ben dank' ich dir; drum, Vater, weiche nicht b 

f mir, damit ich deine Wege unſträflich 10 
0 3 B. Münter. 

(Für Jungfrauen.) 

Mel. Es iſt gewiß ſehr große G. 
827 J will in ſtiller Einfamkeit zu dir 

* mein Herz erheben. O möchteſt 
du mir Freudigkeit, dich anzurufen, geben! Vers 
nimm, o Vater, mein Gebet, das dich um Licht 
und Stärke fleht, mit Treue deinen Willen und 
freudig zu erfüllen. 

2. Sei hochgelobt, mein Schöpfer, GOtt! Du 
gabſt mir eine Seele! Preis dir, dein Sohn ging 
in den Tod zum Heil für meine Seele! Der Leib 
wird einſt allein zu Staub, doch nie der Geiſt des 
Todes Raub! drum ſei mein Zweck auf Erden, 
am Geiſte ſchön zu werden. 

3. O wohl mir, wenn ich ſorgſam bin, mit 
Weisheit ihn zu ſchmücken! Denn meine Tage 
flieh'n dahin gleich ſchnellen Augenblicken. Gib, 
daß zu leerer Tändelei mir meine Zeit zu koſtbar 
ſei, und laß es mir gelingen, ſie nützlich zuzubringen. 

4. Vor ſtolzer Selbſtgefälligkeit bewahre meine 


meine Schönheit, Tugend. Gib mir den ſanften, 
ſtillen Geiſt, der dich durch feine Demuth preift, ſich 
ſelbſt zu beſſern trachtet, und Andre nie verachtet. 

5. Laß Eitelkeit und Weltluſt nicht mein jun 
ges Herz entzünden; ſie macht mich untreu meiner 
Pflicht, und bahnt den Weg zu Sünden. Den 
Umgang, der Verführung droht, laß mehr mich 
fliehen, als den Tod, und willig alle Freuden der 
rohen Lüſte meiden. 

6. Bewahre mich, daß Aug' und Herz nie böſt 
Lüſte nähre, und daß auch nie ein frecher Scherz 
die Lippen mir entehre. Die Unſchuld ſei mei 
Heiligthum, ein guter Ruf mein höchſter Ruhm, den 
mir ein Jeder gönne, und Niemand rauben könne. 

7. Die Tugendfreundinn laß in mir ein Herz, 
gleich ihrem, finden, und gib, daß nur durch Tut 
gend wir zur Freundſchaft uns verbinden! Laß 
unſre Liebe ſanft und rein, wie deiner Engel Um— 
gang ſein, daß nie ſich unſre Seelen durch Neid 
und Argwohn quälen. 0 5 
8, Ich will durch ſtille Häuslichkeit, ſo lang 
15 leb auf Erben, durch Frohſinn, Fleiß und 

parſamkeit beliebt und nützlich werden; und ſo 


Jugend! Mein Vorzug ſei Beſcheidenheit, und 
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mit Treue den Beruf, wozu mein Vater mich er⸗ 
ſchuf, hier zu erfüllen ſtreben, und ganz dem Gu⸗ 
ten leben. 

9. Der du mich ſelbſt durch dein Gebot den 
Weg zum Himmel lehreſt, ich will dich preiſen, 
HErr, mein GOtt, wenn du mein Fleh'n erhöreſt! 
Hier bringe dir mein Lobgeſang und meine ſtille 
Tugend Dank; dort will ich in den Chören der 
Engel dich verehren. 

(Im Alter.) 


a Mel. Nun ruhen alle Wälder. 1 
\ u, HErr von meinen Tagen 
S828. D haſt huldreich mich getragen von 
meiner Jugend auf. Mir floß auf allen Wegen 
dein milder Vaterſegen; du lenkteſt meines Lebens 


Lauf. 

am f 2 Oft hatt? ich große Sorgen; doch, wie ein 
wg heitrer Morgen durch trübe Nächte bricht, fo hab' 
lieg ich ſtets erfahren: du, HErr, kannſt uns bewahren, 
altea und führſt durch Finſterniß zum Licht. { 

ji 3. War Menſchenrath vergebens, fo warſt du, 
ah HeErr des Lebens, mein Licht auf dunkler Bahn. 
he, Dich ließ ich thun und rathen, denn du thuſt große 
dan Thaten, und nimmſt dich Aller mächtig an. 

N) 4. Bis zu des Alters Tagen mich väterlich zu 
% tragen, mir Hülf und Troſt zu fein, das hat mir 


le Dr 5. 
% SDOtt verſprschen, der nie fein Wort gebrochen. 
Deß will ich nun mich ferner freu'n. 


5. Du biſt nun auch im Alter mein Führer 

f und Erhalter, biſt immer gut und treu. Werd' 

10 ich gleich ſchwach und müde, bei dir iſt Troſt und 
Friede, du ſtehſt mir Schwachen mächtig bei. 

10 6. Bald hab' ich überwunden, nach wenig ban— 
0 gen Stunden bin ich dem Ziele nah’. Dort enden 
ih meine Leiden; o welche hohe Freuden erwarten 
i meine Seele da! 

7. Ich harre froh und ſtille, bis, HErr, dein 
Vaterwille mich nach dem Kampfe krönt. An 
meiner Laufbahn Ende ſink' ich in IEſu Hände; 
denn er hat mich mit dir verſöhnt. 

J. F. Fedderſen. 
| Mel. Mein erſt Gefühl ſei. 
82 Da warſt ſtets meine Zuverſicht, 
9. und biſt es noch im Alter; ver⸗ 
laß auch nun mich Schwachen nicht, mein Schö⸗ 
pfer, mein Erhalter! 
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2. Ich fühle die Beſchwerlichkeit gehäufter Le⸗ 
bensjahre, und ſteh' am Rande meiner Zeit. Nah' 
ſind mir Sarg und Bahre. 

3. Gelobt ſei deine Vatertreu', die mich bis 
hieher brachte, mir wohlthat, und mein Herz dabei 
mit dir zufrieden machte. 

4. O ſei auch fernerhin mit mir, daß ich bis 


an mein Ende dir folg', und, voll Vertrau'n zu 


dir, des Lebens Reſt vollende. ; 

5. Erhalt' mich in Zufriedenheit auch bei den 
größten Plagen, und hilf mir, mit Gelaſſenheit 
die Laſt des Alters tragen. 

6. Viel heitre Tage gabſt du mir, befreit von 
Sorg' und Grämen; und ich, ich ſollte jetzt von 
dir nicht auch die trüben nehmen? 

7. Es dauert ja nur kurze Zeit, was ich noch 
etwa leide; und dann gewäh 
ungeſtörte Freude. 


rt die Ewigkeit mir 


8. Da drückt mich keine Schwachheit mehr; 


vergnügt werd ich da leben, und wonnevoll dir 
Preis und Ehr' für deine Treue geben. 


9. Hilf, daß ich täglich meinen Blick auf dieſen 


Wechſel lenke, und täglich dies mir nahe Glück zu 
meinem Troſt bedenke. 

10. So bleib' ich in Zufriedenheit auch bei des 
Alters Schwäche, und harre, bis dein Wink gebeut, 
daß meine Hütte breche. 

| Mel. O eee 155 5 55 90 
uch noch im ſpäten Alter erhebt, 

830. A o Welterhalter! der Menſch 5 
dir den Blick. Der fromme Greis am Sta e, 


ſchon reif zur Ruh' im Grabe, erfleht von dir noch 
Lebensglück. 


2. Wann rief er je vergebens im Herbſte ſeines 
Lebens dich, Ewigguter, an! Du tröſteſt ihn im 


Leiden. Du ſchenkſt ihm oft noch Freuden, und 
führſt ihn ſanft auf öder Bahn. i 
3. Des frommen Alten Bürde erhöhet feine 


Würde; auch dir ſei er nun werth! Wer wollt! 
ihn denn verachten? wer nicht mit Eifer trachten 


zu thun, was Freuden ihm gewährt? 

4. Wie viel hat er erfahren, wie viel in frühern 
Jahren gewirkt, geſehn, gehört! Nun will ich von 
hm lernen zu fliehn und zu entfernen, was meines 
e ſtört. be ihn d 1 

5. Der Mangel feiner Kräfte entzieht ihn del 
Geſchaͤfte, und nöthigt ihn, zu ruh n. Ich will 


— 
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ihn unterſtützen, ihn in Gefahr beſchützen, und im⸗ 
mer gern ihm Gutes thun. 

6. Wenn Mißmuth ihn nun quälet, und Freund⸗ 
ſchaft dann ihm fehlet, weil Schwachheit ihn ver⸗ 
ſtimmt: ſo will ich dulden, ſchweigen, und ihm 
re SR zeigen, daß Liebe mir im Herzen 
glimmt. 

7. Ja, liebreich will ich ſtreben, die nah' am 
Ziele leben, durch Hilfe zu erfreu'n. Ich will die 
Alten ehren, will ihrem Kummer wehren, und 


Im ſtets ihr Freund und Helfer fein. 


8. Dies iſt, o Gott, dein Wille, und wenn ich 
ihn erfülle, fo lohnt mir Seelenruh'; und komm' 
auch ich zum Alter, ſo biſt du mein Erhalter und 
führſt auch mir den Helfer zu. 


Häusliche und perfönliche 
8 Verhältniſſe. 


Beim Anfange des Eheſtandes. 
(Vor der Trauung.) 

Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr'. 

831 it Ehrfurcht beten wir dich an, o 

+ Gott! du Quell der Freude! 

Du gabſt das Weib dem erſten Mann, und ſegne⸗ 

teſt dann Beide. Auch dieſes Paar verſpricht ſich 

Treu'! Gib, daß ihr Bund geſegnet ſei, du Geber 
aller Freude! 

2. Ja, Vater, deine Güte thront im Himmel 
und auf Erden, und wo ein guter Menſch nur 
wohnt, da muß ihm Freude werden. Wohl dem, 
der fromm iſt, dir vertraut, und ſeine Hoffnung 
auf dich baut, dem ſchenkſt du Troſt und Freude! 

3. So ſiehſt du auch dies Freudenfeſt mit hohem 
Wohlgefallen. Du, der den Bund nie wanken läßt, 
laß dieſen Bund nicht fallen! O betet an, lobſingt 
dem Herrn! Er ſchaut herab und hört uns gern, 
wenn wir um Segen flehen. 

Mel. Was G0tt thut, das iſt. 
832 u dir, o Vater! ſeh'n wir auf mit 
+ kindlichem Gemüthe; du waͤhleſt 
unſern Schickſalslauf mit weisheits voller Güte. 
Schon haft du dich recht väterlich und treu an uns 
erwieſen; dein Name ſei geprieſen! 85 

2. O laß uns künftig unſre Bahn vor dir in 

Treue wandeln, und deinem weiſen Schöpfungs⸗ 
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plan doch nie zuwider handeln. Schenkt dein Ge⸗ 
ſchick uns Lebensglück: bei ruhigem Gewiſſen laß 
uns es froh genießen. 

3. Laß das Bewußtſein guter That ſtets un⸗ 


ſern Wandel leiten, und ſollte, GOtt, dein weifer 


Rath uns Leiden hier bereiten: verlaß uns nicht! 
Das wirft du nicht; du hörſt der Frommen Files 
hen, läßt, was uns nützt, geſchehen. 


(Nach der Trauung.) 
Mel. Nun danket All' und bringet Ehr. 


833 er iſt nun unſer Bund vor 
+ deinem Angeſicht; wir fleh'n zu 
dir mit Herz und Mund: verlaß uns, Vater, nicht! 

2. Sieh gnadenvoll auf uns herab, die wir uns 
deiner freun; und laß uns Eins bis an das Grab 
mit Herz und Seele ſein. | 

3. Laß deinen Geiſt ſtets auf uns ruh'n, der 
alles Gute ſchafft: lehr' uns nach deinem Willen 
thun, ſtärk' uns dazu mit Kraft. 


e 1 11 2 2 
4. Soll's uns bei heiterm Sonnenſchein in 


Zukunft glücklich geh'n, fo foll das Herz dir dank 
bar ſein, und deinen Ruhm erhöh'n. 

5. Doch ſollten manche Leiden ſich zu unſrer 
Hütte nah'n, ſo nimm dich unſer gnädiglich in 
allen Nöthen an. 

6. Nun, du biſt unſre Zuverſicht, und wir ſind 
ewig dein. „Der HErr verläßt die Seinen nicht“ 
fol unſre Hoffnung fein. 


Mel. Allein GOtt in der Höh' ſei Ehr'. 
ib deinen Beifall, Ewiger! zu 
8304. G dem geſchloſſ'nen Bunde, und 


ſegne ihn, Allgütiger! laß dieſe ernſte Stunde uns 
immer groß und heilig fein, fie nie durch unſre 
Schuld entweih'n, bis wir einſt vor dich treten. 

2. Dein guter Geiſt umſchwebe uns durch unſer 
ganzes Leben; er leite und regiere uns, daß wir 
nur darnach ſtreben, mit Weisheit und mit Ned 
lichkeit, in Eintracht unfre Lebenszeit hienieden zu 
durchwandeln. ’ 

3. An frohem und zufriednem Muth und Hei 
terkeit der Seelen wirſt du es, unſer höchſtes Gut! 
uns dann nie laſſen fehlen. Du willſt uns Men⸗ 
ſchen hier erfreu'n, willſt Allen treuer Vater ſein. 
Auf dich hofft unſre Seele. = 


— 
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(Freude einer Mutter über ein ge⸗ 
bornes Kind. 


Mel. Ich finge dir mit Herz und. 
835 Geboren iſt der Menſch zur Welt; 
+ gelobt ſei GOtt dafür! Der Les 
ben fü chenket und erhält, der Gott, er half auch mir. 
2. Mir theilte ſelbſt im größten Schmerz, den 
ich bis letzt erlitt, fein mitleidsvolles Vaterherz 
Troſt, Stärkung, Hülfe mit. 

3. Faſt alle meine Kraft entwich, ich war dem 
Tode nah', da nahte der Erbarmer ſich, und dieſes 
Kind war da. 

4. Wie ſanft ruht nun der Unſchuld Bild in 
meinem Mutterarm! Wie ſchlägt mein Herz, mit 
Lieb’ erfüllt, für dieſes Kind fo warm! 

5. Erhalt' es mir, du GOtt der Huld, und laß 
mich's gut erzieh'n! Verleihe Kraft mir und Ge— 
duld und ſegne mein Bemüh'n! 

6. Ja, ſegne und behüte du dies Kindlein für 
und für! Es nehm' an Kraft und Jahren zu, es 
leb' und ſterbe dir! 

7. Am Throne deiner Herrlichkeit, wo fromme 
Mütter ſind, da jauchz' ich, war es dir geweiht: 
Hier bin ich und mein Kind! 

(Empfindungen frommer Eltern und 
Freunde bei der Abweſenheit 
ihrer Lieben.) 

Mel. O Ewigkeit, du Donnerw. 
836 Di; welchen keine Welt umſchließt, 

+ der du allgegenwärtig biſt mit 
deinem reichen Segen! wo meine Lieben ſind, auch 
da biſt du noch immer ihnen nah' auf allen ihren 
Wegen. Du überſiehſt, o GdSOtt, ſie nie. Ach ſegne, 
Vater, ſegne ſie! Y 

2. Die Pflicht entfernte fie von mir; da ſah 
ich betend auf zu dir, empfahl ſie deiner Gnade. 
Oft ſuchte ſie mein trüber Blick, oft ahnete ich 
Mißgeſchick auf ihrem fernen Pfade. „Doch du 
gabſt e Ruh': „Ich will ihr Gott 

in,“ ſagteſt du. 
ſeig Jeg ind bleib ihr Freund, ihr GOH, 
ihr Schutz, ihr Retter in der Noth, auf ben ſie 
ſicher trauen! Mit ihrer Schwachheit hab' Ge⸗ 
duld, daß ſie die Spuren deiner Huld an allen 

Orten ſchauen. Stärk' ſie auf ihrer Pilgerſchaft, 
bei jedem Schritt mit neuer Kraft! 
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4. Erleicht're ihres Lebens Müh': dein Segen, 
Vater, komm' auf ſie, auf ſie, die fern uns lieben. 
Beſchütze ſie mit ſtarker Hand; und laß ſie auch 
im fernen Land’, was du geboten, üben! Auch da 
ſei ſtets der Tugend Ruhm ihr unverletztes Ei⸗ 
genthum! ! 2 | 

5. Sie kehren einſt — o ſüßes Glück! — in 
meine Arme froh zurück, und heitern meine Seele. 
Doch, ſeh' ich auch ihr Angeſicht nun ferner hier . 
auf Erden nicht, was iſt's, daß ich mich quäle? 
Ich weiß, o GOtt! ein Tag erſcheint, der wieder 
mich und ſie vereint. 

6. O wie gedenk' ich dein ſo gern, du Tag der 
Freude, Tag des HErrn! Wann wird dein Licht 
erſcheinen? O Tag! der Die mir wieder gibt, die 
ich, entfernt von mir, geliebt, die Seligen, die 
Meinen! Wie wird ſich unſre Seele freu'n! GOtt, 
welch' ein Anblick wird das ſein! B. Münter. 


(Zeitlicher Wohlſtand.) 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
837 Mon dir, mein GOtt, kommt aller 
+ Segen, der mich im Irdiſchen 
erfreut. Es ſtrömt mir Fried’ und Glück entge⸗ 
gen die Fülle deiner Gütigkeit. Mich drückt kein 
Mangel, keine Noth; du gabſt mir mehr als täg⸗ 
lich Brod. 

2. Wie gut biſt du, o Vater! Leite mich ſtets 
auf deiner ebnen Bahn! Wie leicht iſt's, daß ich 
Schwacher gleite! Wie leicht zieht Erdenglück 
mich an, und lenkt mich dann mit Herz und Sinn 
zu Stolz und Geiz und Wolluſt hin. 

3. O laß doch, was du mir beſchieden, mein 
Glück und nicht mein Unglück fein! Ich flehe: 
Präge du hienieden mir immer den Gedanken ein, 
daß ich vom Mißbrauch im Genuß dir Rechen⸗ 
ſchaft einſt geben muß. 

4. Hilf mir nach deinem Reiche trachten, mehr 
als nach zeitlichem Gewinn; weit mehr, als ihn, 
das Erbtheil achten, zu dem auch ich erlöſet bin; 
dir als dein Kind allein vertrau'n, und nicht auf 
eitle Schätze bau'n. 

5. Gib Gott, daß ich bei deinen Gaben, von 
aller niedern Selbſtſucht frei, auch willig, Dürf⸗ 

e zu laben, und reich an guten Werken ſei. Hier 
die Saat, o ſtärke mich! ſo erndt' ich einſt auch 
ewiglich. 
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(Bei Verluſt und Armuth. 
Mel. Herzliebſter JEſu, was. 
838 Der HeErr hat es gegeben und ger 
5 nommen! So bet' ich dankend, 
Vater deiner Frommen! Zwar ſchwer wird's mir, 
mein Geiſt beginnt zu wanken; doch muß ich danken. 

2. Unſträflich, HErr, und weiſe ift dein Wille! 
Du biſt mein Gott, und meine Seel iſt ſtille. 
Du führſt gewiß mich auch auf rauhen Wegen dem 
Heil entgegen. 

3. Wenn's nützlich mir, und wenn es deiner 
Ehre, Allwiſſender, gemäß geweſen wäre, du hät⸗ 
teſt lieber mehr mir'zugewendet, als Noth geſendet. 

4. Du ſahſt vielleicht, ich würd' in guten Ta⸗ 
gen nicht mehr nach dir und deinen Rechten fra⸗ 
gen; ich würde ſtolz des Glückes mich erheben und 
fündlich leben. . 

5. GOtt, wenn ich dies im Stillen überlege, 
fo preiſ' ich dich und ehre deine Wege. Was hülf 
es mir, die ganze Welt zu erben, und zu verderben. 

6. Auch iſt' noch Segen mir zurückgeblieben, 
ein guter Ruf und Freunde, die mich lieben, und 
o! noch mehr, mir iſt ein gut Gewiſſen noch nicht 
entriſſen. 

7. Sollt' ich denn nicht auf deine Güte ſchauen, 
nicht ruhig ſein, und ſtandhaft dir vertrauen? du 
wirſt mir ja, was dienlich, nicht verſagen in mei— 
nen Tagen. 

8. Erhalte mich nur redlich bis ans Ende, und 
gib, daß nie die Noth mich von dir wende! Wer 
treu dir bleibt, den wirſt du, GOtt, erquicken, und 
einſt beglücken. B. Münter. 

Mel. Mein erſt Gefühl ze. 
839 ich, aller Menſchen GOtt und 
„err! dich preiſen meine Lieder: 
du biſt mein GOtt nicht weniger, als meiner reis 
chen Brüder. i 102 

2. Du ſetzeſt mich in einen Stand, den Müh 
und Fleiß begleiten. Ich habe nichts als dieſe 
Hand, mir Nothdurft zu bereiten. 1 

3. Doch fei die Sünde fern von mir, SD, 
über dich zu klagen; auch Muth genug hab' ich 
von dir, dies Schickſal zu ertragen! 

4. Geſundheit iſt der Mühe Preis, und oft auch 
langes Leben. Dies Glück knüpfſt du an meinen 
Fleiß, was könnt 'ſt du ae" geben? 

2 
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5. Ich bitte nicht um Reichthum, nicht um 
Freiheit von Geſchäften. Gib nur bei Uebung 
meiner Pflicht Erholung meinen Kräften. 

6. Laß mich mit Treu' und Redlichkeit mein 
Tagewerk verrichten, ſtets weiſe nützen meine Zeit, 
erfüllen meine Pflichten. 

7. Wenn mir der Tag zur Arbeit winkt, fol 
dich mein Herz erheben; dir will ich danken, wenn 
er ſinkt, und dir zur Ehre leben. 

8. Sei du mein GOtt, wenn mich, als Greis, 
die Kräfte einſt verlaſſen! Du wirſt auch nicht den 
frommen Fleiß im Alter darben laſſen. 

9. Mit Sehnſucht lenk' ich dann den Blick ins 
Land der beſſern Freuden; dort find', o Gott! 
auch ich mein Glück! Hin ſind dann alle Leiden. 

10. So nah' ich mich mit Heiterkeit dem Ende 
meiner Tage. Willkommen, meine Ruhezeit! O 
Feierſtunde, fchlage!: 

Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
810 ein, murren will ich nicht, GOtt 
+ meine Zuverſicht, daß ich nur 
wenig habe. Des Glückes größte Gabe für dieſes 
Pilgerleben haſt du mir doch gegeben. 

2. Du biſt mein GOtt, mein Heil; dies bleibt 
mein beſtes Theil, die Quelle meiner Freude, auch 
wenn ich Mangel leide. Ward mir nicht viel bes 
ſchieden, iſt doch mein Herz zufrieden. 

3. So war's auch IEſus Chriſt. Er, der mein 
Vorbild iſt, wie arm war er hienieden! Jedoch 
in Gott zufrieden hat er der Armuth Plagen mit 
ſtillem Muth ertragen. 

4. Ihm, meinem Haupt und HErrn, folg' ich, 
fein Jünger, gern. Ich will nicht heidniſch forgen 
nicht fuͤr den andern Morgen mit Kummer mich 
befaſſen; Gott wird mich nicht verlaſſen. 

5. Ja, HErr ich trau' auf dich; du ſorgſt ge⸗ 

wiß für mich. So lang ich hier ſoll leben, wirſt 
du mir Alles geben, was ich in meiner Lage bedarf 
an jedem Tage. 
„6. Zwar drückt der Armuth Joch. Doch, ſoll 
ich länger noch mit ihrer Laſt' mich plagen: fo 
hilf fie mir ertragen, daß ihrer Laſt Beſchwerde 
mir nicht zum Fallſtrick werde. 4 

7. Schließt dieſes Leben ſich: fo wird auf im⸗ 
mer mich kein Mangel weiter drücken: mit freudi⸗ 


gem Entzücken werd ich dann deiner Gaben, mein 1 


Gdtt, die Fülle haben. 


es, bange Seele, fein! Durch die tiefſten Dunkel 
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(Für Leidende.) 
Mel. Alles iſt an GOttes S. 


ortgekämpft und fortgerungen, bis 
sn. N zum Lichte durchgedrungen mu 


heiten wird dein Heiland dich begleiten; Muth 
ſpricht er den Schwachen ein. 

2. Bei der Hand will er dich faſſen, ſcheinſt du 
gleich von ihm verlaſſen. Glaube nur und zweifle 
nicht! Bet' und kämpfe ohne Wanken! du wirſt 
bald ihm freudig danken; bald durchſtrömt dich 
Kraft und Licht. 

3. Weg von aller Welt die Blicke! Schau' 
nicht ſeitwärts, nicht zurücke, nur auf GOtt und 
Ewigkeit! Nur zu deinem IEſu wende Aug’ und 
Se und Sinn und Hände, bis er himmliſch dich 
erfreut! 

4. Aus des Jammers wilden Wogen hat dich 
oft herausgezogen deines GOttes treue Hand. 
Nie zu kurz iſt ſeine Rechte. Wo iſt einer ſeiner 
Knechte, der bei ihm nicht Rettung fand? 

5. Schließ' dich ein in deine Kammer! Geh' 
und ſchütte deinen Jammer ſtill in GOttes Va⸗ 
terherz! Kannſt du dann nur tief empfinden, aber 
keine Worte finden: klag' ihm ſchweigend deinen 
Schmerz! 

6. Kräftig iſt auch ſelbſt dein Schweigen. GOtt 
wird ſich als Vater zeigen; glaube, daß er dich er⸗ 
hört, daß er Schweigende verſtehet, daß für dich 
dein IEſus flehet, und daß GOtt fein Fleh'n 
gewährt! 

7. Nun, fo will ich nie verzagen, will vor GOt⸗ 
tes Thron mich wagen mit des Kindes Zuverſicht. 
Kämpfen will ich ohne Wanken. Bald wird 0 
mein Herz ihm danken; bald durchſtroͤmt mi 
Kraft und Licht. J. E. Lavater. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
85 2 Ses deine Thränenſaat, frommer 
1 + Dulder, hier im Glauben! Auch 
der allerrauhſte Pfad müſſe dir den Troſt nicht 
rauben, daß einſt nach der Dunkelheit dich ein 

elles Licht erfreut. 2 ug 

5 2. Ausgerungen haben ſchon Viele, die im Glau 
ben litten. Nun ſtehn fie vor Gottes Thron, 
ihre Krone iſt erſtritten! Du, auch du wirſt Sie⸗ 

ger ſein, und dich bald der Krone freu'n. 

3 
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3. Weis lich hat des Vaters Hand Kreuz und 
Noth dir aufgeleget. Wiſſe, daß dies Thränen⸗ 
land künftig Freudengarben träget. Vaterlich ift 
ſein Bemüh'n, dich zum Himmel zu erzieh'n. 

4. Glaube, daß dein Erdenloos Liebe, Güt' und 
Weisheit wählte; daß GOtt, durch Erbarmen 
groß, nimmer ſeine Kinder quälte. Denke, wenn 
die Thräne fließt, daß G Ott ſelbſt die Liebe 11 

5. Er iſt Liebe, wenn fein Herz dich mit füßen 
Freuden tränket; Liebe, wenn dich Angſt und 
Schmerz und geheimer Kummer kränket. Gott 
iſt Vater, mild und gut, der dir niemals 
Uebels thut. A 

6. Lerne denn Gelaſſenheit, Unterwerfung und 
Vertrauen! — Einft, am Ziel der Prüfungszeit, 
wirſt du froh zurücke ſchauen auf den Weg, der 
durch die Nacht dich ins Land des Lichts gebracht. 

7. O dann fließet ihr nicht mehr, Thränen, 
die dem Aug' entfloſſen! Wie ein Strom von 


oben her, wird der Troſt ins Herz gegoſſen. Dann 


erkennt der frohe Blick reines, unbermiſ chtes Glück. 

8. Harre, Dulder, unverzagt, harre in der 
Nächte Grauen! Wenn der große Morgen tagt, 
wirſt du die Gefilde ſchauen, die dem Sieger offen 
ſteh'n, wirſt den HErrn der Sieger ſeh'n. 

9. O dann ſchwindet alles Leid, wie der Nebel 
vor der Sonne. Vor dir liegt die Ewigkeit und 
das heitre Land der Wonne. Ohne Thränen gehſt 

du ein, ewig ſelig da zu ſein. C. G. L. Meiſter. 


(Für Kranke.) 
Mel. Wer nur den lieben G. 


Ott, der du Schmerz und Freue 

S113. den ſendeſt, mit Weisheit unſer 
Schickſal lenkſt, und Alles uns zum Beſten wen⸗ 
deſt, und unſer liebevoll gedenkſt, du haſt nicht Luſt 
an meiner Pein; auch ſie ſoll mir zum Segen ſein. 
2. Auch durch die Noth führt mich zum Ziele 
der Seligkeit, GOtt! deine Hand; und deiner Trö⸗ 
ſtungen, wie viele haſt du mir ſchon ins Herz ge— 


ſandt! Wie oft ruft mir dein Wort nicht zu: 
GDtt iſt dein GOtt, fein Kind biſt du! 5 
3. O du, mein beſter Vater! glaubte nur meine 
Seele kindlich dir! O daß mir doch kein Zweifel 
raubte den ſüßen Troſt: Gott iſt bei mir! Ja, 


bee deine Huld und Kraft iſt Allem nah, was 
t. 


fie erſchaff 
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„SS  __ Win... LEBE 
4. Wenn ſich des Unglücks Wolken thürmen 
ſo denk' ich dein und deiner Huld. a allen 
Schmerzen, allen Stürmen verleih' mir Weisheit 
und Geduld! Beruhige mein Herz und ſprich: Sei 
nur getroſt und hoff auf mich. . 
5. Wie litt im allerbängſten Leiden fo voll Erz 
gebung IEſus Chriſt! Leid' ich ihm nach: ein 
Meer von Freuden, das ewig unerſchöpflich iſt, 
umfließt mich dann vor deinem Thron; wie meine 

Leiden, ſo mein Lohn. 

6. Durch Leiden wird mein Herz dir offen; 
durch Glauben naht ſich dir mein Geiſt. Der ſtille 
Dulder nur darf hoffen, mehr hoffen noch, als du 
verheiß'ſt. Zu ſolcher Hoffnung ſtärke mich: fü 
preif ich auch in Krankheit dich. J. C. Lavater. 


Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben. 


Sun ch hab' in guten Stunden des Le⸗ 
+ I bens Glück empfunden, und Freu⸗ 
den ohne Zahl. So will ich denn gelaſſen mich 
auch im Leiden faſſen. Welch' Leben hat nicht 
ſeine Qual? 

2. Ja, HErr, ich bin ein Sünder, und ſtets 
ſtrafſt du gelinder, als es der Menſch verdient. 
Sollt' ich, beſchwert mit Schulden, kein zeitlich 
Weh erdulden, das doch zu meinem Beſten dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, nicht meine Ruh', 
mein Leben mehr lieben, als den HErrn. Dir, 
Gott, will ich vertrauen, und nicht auf Menſchen 
bauen; du hilfſt und du erretteſt gern. 1 

4. Laß mich nur Gnade finden, mich alle meine 
Sünden erkennen und bereu'n. Jetzt hat mein 
Geiſt noch Kräfte zum Heiligungsgeſchäfte. Dein 
Wort ſoll meine Stärkung ſein. N 

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, bin ich des Him⸗ 
mels Erbe; was ſchreckt mich Grab und Tod! 
Auch auf des Todes Pfade vertrau ich deiner 
Gnade; du, HErr, biſt bei mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, dich dur 
Geduld verehren, im Glauben auf dich ſeh'n. Ich 
will den Tod bedenken; 155 . 0 Mc Alles 

d mir gut iſt, wird geſchehn. 
lenken, und, was gut iſt, 65 F. Gallert 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
icht mehr, als meine Kräfte tra⸗ 
S815. gen, Barmherziger, legſt du mir 
auf. Nicht immer 2 ve Schmerz mid) plagen; 
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es folgt gewiß Erguickung drauf. Auf meinem 
| Aae er hier löbſing' ich, o mein Helfer! dir. 
I 2. Weil mich die Welt zu ſehr zerſtreute, rufſt 
du mich in die Einſamkeit. Weil ich den Kampf 
zu ängſtlich ſcheute, führſt du mich mitten in den 
Streit, und übſt durch körperlichen Schmerz mein 
von Geduld entwöhntes Herz. 

3. Den Kelch der Truͤbſal ſoll ich leeren! Ach, 

Err, du weiſt es, ich bin ſchwach! Vergeb, wenn 
eine Fluth von Zähren aus meinem matten Auge 
brach! O ſtärke, Gott, voll Vaterhuld mein 
Herz durch Glauben und Geduld. 

4. Der Schmerz, der meine Glieder ſchwächte, 
beraubt mich zwar der ſanften Ruh': ich bringe 
nun die langen Nächte oft ſeufzend auf dem Lager 
| zu. Der Menſchen Hülf' ift ſchwach und klein; 
du aber wirſt mein Helfer fein. 

5, Dein Wille mag allein entſcheiden, wie lang 
die Prüfungsſtunde währt, und wenn auch ganz 
im Kampf’ der Leiden fic meine Lebenskraft ver 
zehrt, wenn auch mein Herz im Tode bricht: du, 
SeErr, biſt meine Zuverſicht! S. G. Bürde. 

In eigner Melodie. 
848 ie wenig wird in guten Stun⸗ 
+ den, GOtt, deine Vaterhuld 
empfunden; wie leicht vergißt es unſer Herz, dir, 
Vater, wenn wir nie erkranken, für der Geſundheit 
„Glück zu danken. Auch Wohlthat iſt für uns der 
Schmerz. 

2. Es lehrt der Schmerz in trüben Tagen die 
Schwachheit Andrer willig tragen, geduldig, ſanft 
und liebreich ſein. Du lehrſt uns, durch der Krank⸗ 
heit Leiden, die Eitelkeit der Erdenfreuden und 
unſre Sünden ſtill bereu'n. 

3. Dann denken wir erſt deinem Segen und 
deiner Vorſicht weiſen, Wegen, darauf dein Rath 
uns führet, nach. Wir lernen dann, Gott, zu dir 
treten, mit Andacht, Ernſt und Eifer beten: Sei 
unſre Stärke, wir ſind ſchwach! i 
0 4. Ja, guter Vater, wenn ich leide, ſo ſei du 
meine Stärk' und Freude, mach' Krankheit ſelbſt 
mir zum Gewinn! Erhebe aller Kranken Herzen 
bei der Empfindung ihrer Schmerzen zu deiner 

Vaterliebe hin! \ 

5. Beglücke hier mit deinem Segen die, welche 
ebreich meiner pflegen: lohn' ihre Treue, ihre 
Müh' Und fühlen ſie der Leiden Schmerzen der⸗ 
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einſt in ihrem eignen Herzen, dann, treuer V „ 
ee fe! 3 2 ann, treuer Bater, 

6. Soll ich nicht mehr, mein GOtt, geneſen: 
dein Wille, allerhöchſtes Weſen, dein Waltl 
ſoll geſchehn! Ich weiß nicht, was ich ſoll erwäh⸗ 
len; ich will mich deiner Huld empfehlen, und auf 
den Ausgang ruhig ſeh'n. nn 

7. Und willſt du mir Geſundheit ſchenken; ſo 
laß mich dann an Alles denken, was ich auf mei⸗ 
nem Bett empfand: ach! an die Kürze meiner 
Tage, ans Ziel von jeder Noth und Plage, an 
jenes ſel ge Vaterland. ; 

8. Wie thöricht wär' es, wollt' ich deſſen, wenn 
du Geſundheit ſchenkſt, vergeſſen! ſtets bin ich, 
doch dem Tode nah’. O Vater meines Lebens, 
ſchenke mir Weisheit, daß ich ſtets bedenke: viel⸗ 
leicht iſt jetzt mein Ende da. 

9. Laß mich auf IEſum troſtvoll ſchauen, ihm 
willig folgen, ihm vertrauen, krank und geſund 
ihm ähnlich ſein! Du magſt Geſundheit, Kranke 
heit, Leben, alsdann mir nehmen oder geben: ſo 
darf ich deiner Huld mich freu'n. 


(Für Geneſende.) 
Mel. Von G0Ott will ich nicht laſſ. 

87 ls in der Krankheit Schmerzen 

: + die Seele faft verſank, und nun 
aus vollem Herzen mein Flehn zum Himmel drang: 
da hörte GOtt mein Fleh'n, da half mir ſeine 
Liebe. Nun ſoll mit frohem Triebe ihn auch mein 
Dank erhöh'n. 

2. HErr über Tod und Leben; du, meiner Väter 
GStt! wie fol ich dich erheben, mein Retter in 
der Noth? Wann hat des Staubs Geſang dich je 
genug erhoben? Zu ſchwach iſt, dich zu loben, des 
höchſten Engels Dank. 

3. Und doch, wie könnt' ich ſchweigen, ich, der 
gerettet iſt? Ich wills, ich wills bezeugen, daß du 
mein Helfer biſt. Hörts, Menſchen, GOtt nur 
kann uns von dem Tod erretten. Ach, wenn wir 
G'Ott nicht hätten, wer hülf uns Armen dann? 

J. O möcht' ich ganz dir leben, ganz ſein dein 
Eigenthum! O wäre mein Beſtreben doch deiner 
Guͤte Ruhm! Dir weihen meine Zeit, vor deinen 
Augen wallen, dir dienen, dir gefallen, iſt Ehr 
und Seligkeit. er J. A. Cramer. 
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Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 

HS A) it dankerfüllter Seele bet? ich 
= + dich, Vater, an. Ich rühm' es 
und W was du an mir gethan. 

2. Wie ſchmerzvoll war ich Armer! Du hörteſt 
mein Geſchrei; du halfſt mir, mein Erbarmer! 
und ſtandſt mit Troſt mir bei. 

3. Wie viele meiner Brüder, die ſtärker find als 
ich, warf Schmerz und Krankheit nieder! ich über: 
wand durch dich. 

4. Ich will mein neues Leben, — HErr, ich 
gelob' es dir! dir ganz zu eigen geben. Sei ewig, 
Gott, mit mir! 

(Für Sterbende.) 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
819 ch falle, GOtt, in deine Hände, 
% an dir bleib’ ich im Glauben feſt; 
verlaß den nicht an feinen Ende, der ewig ſich auf 
dich verläßt. Du warſt mein GOtt von Jugend 
auf, hilf glücklich enden meinen Lauf. 

2. Viel Güte ließeſt du mich ſehen, ſtets haſt 
du wohl an mir gethan: erhör' nun auch mein 
letztes Flehen: Nimm, GOtt, mich dort zu Gnaden 
en! Ach, Vater, ach! noch Eins iſt Noth, ein 
gutes End', ein ſel'ger Tod! 

3. Du haft mich väterlich geliebet, verſorgt, 
geſchützet und regiert, mich oft erquickt, durch Leid 
geübet, oft wunderbar, ſtets wohl geführt; wohin 
ich ging, wohin ich ſah, war mir ſtets deine 
Güte nah. 

4. Auch jetzt, auf meinem Sterbebette, ſieh 
meine Noth, o Vater, an! Erquicke, lindere, er— 
rette! Du biſt es, der mir helfen kann. Stärk' 
bis an's End' im Guten mich, daß treu mein Lauf 
vollende ſich. 

5. Ihr eiteln Güter dieſer Erde, ihr machet 
mir den Tod nicht ſchwer. Wenn ich ein Himmels⸗ 
bürger werde, dann brauch' ich nichts von Allem 
mehr. GOtt gibt mir, wenn das Eitle weicht, 
den Schatz, dem nichts auf Erden gleicht. 

6. Ich übergebe dir die Meinen, du Vater der 
Barmherzigkeit! Sie ſind hinfüro nun die Dei⸗ 
nen; ſei ihr Verſorger allezeit! Behüte ſie vor 

ae und bringe ſie mir ſelig nach! 

Mel. HErr JEfu Chriſt, du höchſtes Gut. 
& Sr liegt der Trennung Schmerz 
+ auf mir! ich liebe fie, die Mei⸗ 
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mern at > 1 
nen. Drum laß, o Gott! laß mich vor dir der 
Wehmuth 809 weinen. Wie tief gebeugt ift jetzt 
mein Herz! Wie tief verwundet es der Schmerz, 
die Meinen zu verlaſſen! 

2. Doch unſre Seele trennt ſich nicht von gleich⸗ 
geſinnten Frommen. Wir werden dort, in dei⸗ 
nem Licht, bald, bald zuſammen kommen, von kei⸗ 
nem Tode mehr getrennt; denn JEſus Chriſtus, 
der uns kennt, vereinigt uns einſt wieder. 

3. O ihr, die GOtt mit mir verband, ſeid gut 
und fromm, ihr Meinen! ſo wird das beſſ're Va⸗ 
terland uns ewig dort vereinen. Wie wird's uns 
ſein, wenn wir uns ſeh'n, einander froh entgegen 
gehn, und nie uns wieder trennen? 

\ 4. Getroſt, ihr Lieben, weinet nicht! Wir wer⸗ 
! den uns dort finden im Vaterland, im reinen Licht, 
befreit von Schmerz und Sünden. Auch unſer 
Staub wird auferſtehn. O Wiederſehn, o Wie⸗ 
derſehn! wie tröſteſt du die Seele! 

Mel. Wachet auf, ruft uns. 
till, o Seele, Gott erſcheinet! 
S51. mein Auge hat bald ausgeweinet; 
der Himmel öffnet ſich vor mir. GOttes Engel 


Enz FE 


ach ſteigen nieder. Nun werd' ich bald, verklärte Brü⸗ 
1 der, an GOttes Throne ſtehn, wie ihr. Nun iſt 
0 mein Leben ſchon gleich Traumen hingefloh'n; 


doch auf ewig ſoll ich mich freu 'n und felig fein. 
Vollender, ja, dein Reich ift mein! j 

2. Welt und Hölle find bezwungen; ich habe 
bald das Heil errungen, das deine müden Streiter 
krönt. Matt vom ſchweren Pilgerſtabe, ſehnt' ich 
mich oft nach Ruh im Grabe, wie ſich nach Ruh' 
der Wandrer ſehnt. Nun, Retter, bift du nah’; 
das Ziel, das Ziel iſt da! Von der Hülle der 
Sterblichkeit werd' ich befreit; ſie fallt in Staub 
— auf kurze Zeit. 10 9 

3. GOtt, mein Heil und mein Vertrauen! vom 
Glauben komm' ich nun zum Schauen. D Tod, 
du biſt nun mein Gewinn. Ach, wer winkt mir 
dort vom Throne? Wem gilt die ſchöne Sieges, 
krone? Schon ſtreckt nach ihr die Hand ſich hin! 
Wie wird mir? Wie entſtellt ſinkt unter mir die 
Welt! Bald, bald ſeh' ich von Angeficht zu Anger 
ficht in deinem Lichte, GOtt, das Licht! a 

(Am Ster bebette eines Frommen.) 


l. Wachet auf, ruft uns. 
+ men! Amen! Ent 


i net, A 
852. Shi in jenem großen Namen, 
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vor dem ſich Erd' und Himmel beugt! Deine 
Laufbahn hat ein Ende; dein Vater nimmt in 
ſeine Hände die Seele, die der Erd' entfleucht. 
Ach, hör, erlöſter Geiſt, der bald am Thron ihn 
preiſ't: IEſus Chriſtus hat dich verſöhnt. Von 
ihm gekrönt, empfängſt du nun der Chriſten Lohn! 

2. Welcher Glanz wird dich umfangen, iſt dir 
der Tag nun aufgegangen, der Tag nach deiner 
Todesnacht! GDtt ſei mit dir! Amen! Amen! 
Entſchlaf' in JEſu Chriſti Namen! Sein Werk 
iſt auch für dich vollbracht. Ach, mehr als du ver⸗ 
ſtehſt, und ſehnend von ihm flehſt, wird er geben. 
Von Sünden rein wirft du dich freu 'n. Des Him⸗ 
mels Heer nimmt bald dich auf. 

3. Nimm noch einen Troſt und Segen. Du 
eileſt zwar der Gruft entgegen, doch zittre deine 
Seele nicht. Irdiſch werden wir dich ſäen, doch 
on wirſt du auferſtehen, und ſchauen deines 

Ottes Licht. Geh ein zu deiner Ruh'! du gehſt 
dem Vater zu, der dich liebet. O Todter du! nach 
kurzer Ruh wirft du zum Leben auferſtehn. 

F. G. Klopſtock. 
(Der ſterbende Vater.) 
Mel. Herzlich iſt mein Verlangen. 

8 53 Ihr wimmert, lieben Kleinen! Wie 

+ P) blutet mir mein Herz bei euerm 
Fleh'n und Weinen und eurer Mutter Schmerz! 
Tief, tief dringt dieſe Wunde! O Vater, ſtärke 
51 722 dieſer ſchweren Stunde verzagt' ich 
ohne dich. 

2. Doch, nichts ſoll mehr mich quälen, nicht 
meiner Waiſen Noth! Dir will ich ſte empfehlen, 
dir, der Verlaſſ'nen GOtt! Dir will ich ſterbend 
trauen, du wirſt ihr Vater ſein, und ſegnend auf 


ſie ſchauen, wenn fie um Hülfe ſchrei'n. 


3. Sie ſind noch unerfahren, noch ſchwach und 
bald verführt; du wolleſt ſie bewahren! Von dei⸗ 

nem Geiſt regiert, entgehen ſie dem Pfade der 

Wolluſt und der Welt. Ach, ſieh auf Den mit 
Gnade der ſich verirrt und fällt. 

4. Mein Heiland, ich empfehle dir voller Zuyer⸗ 
ſicht die Freundin meiner Seele; ſprich zu ihr: 
Weine nicht!“ Fühlt fie, nach meinem Scheiden, 
der frühen Trennung Pein, dann wirſt du ſie im 
Leiden mit Rath und Troſt erfreuun. 

5. Kommt nun, ihr lieben Kleinen, in JEſu 
Namen her! Laßt ab vom Fleh'n und Weinen, 


| 
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macht nicht den Tod mir ſchwer! nehmt meinen 
letzten Segen! Hört meinen letzten Rath! Ver⸗ 
geßt nie zu erwägen, was ich euch ſterbend bat! 

6. Ach, haltet eure Jugend von wilden Lüſten 
rein; laßt GoOttesfurcht und Tugend ſtets eure 
Freude ſein! Folgt eurer Mutter Lehren, die euch 
fo zärtlich liebt! Wohl denen, die fie ehren! Weh' 
dem, der ſie betrübt. 

7. Gott ſegne dich, Geliebte! Brich mir nicht 
mehr mein Herz! Der GDtt, der dich betrübte, 
der heilt auch deinen Schmerz. Sein Rath iſt uns 
verborgen, warum ich von dir geh'; auf ihn wirf 
alle Sorgen, und ſprich: Sein Will' geſcheh'! 

8. Aus dieſen Pilgerhütten komm' eher ich zur 
Ruh’; ihr eilt mit ſchnellen Schritten mir nach, 
dem „Himmel zu. Wir ſehen uns einſt wieder, 
wenn euer Lauf vollbracht, und jauchzen Jubel⸗ 
lieder, daß GOtt es wohlgemacht. 

J. F. Fedderſen. 
(Beim Tode der Eltern.) 
Mel. Mit Fried' und Freud' fahr' ich. 

S5A A. wie viel leidet nicht mein 

+ Herz, ich bin verlaſſen; ich ſeh, 
den Vater, welch ein Schmerz, nun erblaſſen, feh’ 
mir meinen beften Freund, mit ihm mein Glück 
entriſſen! 

2. Wer hat mir ſo viel Unterricht für's Herz 
gegeben? Wer lehrte mich ſo meine Pflicht für 
das Leben? War ſo ſehr, wie er, bemüht, mich 
weiſe zu erziehen? 

3. Wer hieß mich auf der Tugendbahn ſo 
muthvoll gehen? Wer half mir, ſo des Irrthums 
Wahn einzuſehen? liebte fo voll Zärtlichkeit mich 
auch bei meinen Fehlern? 

4. Doch, GOtt, ich kenne meine Pflicht aus dei⸗ 
nen Lehren; dich, faſſ' ich deinen Rathſchluß nicht, 
zu verehren; wo mir Licht und Weisheit fehlt, 
muß ich bewundern, ſchweigen. 

5. Auf deine Vorſicht gründet ſich, GOtt, mein 
Vertrauen. Ich weiß gewiß, du ſorgſt für mich 
läſſ'ſt mich ſchauen deine weiſe Vaterhuld], wir 
meinen Kummer ſtillen. 6 0 

6. Dir, o Erbarmer, iſt es leicht, mich zu be⸗ 
glücken, dem Schickſal, das ſo hart mir däucht, 
zu entrücken; immer bleibſt du doch mein Troſt 
in meines Kummers Schmerzen. 
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7. Da, wo ich weder Troſt noch Rath weiß zu 
entdecken, darf mich der Zukunft dunkler Pfad doch 
nicht ſchrecken; Freunde werden Vater ſein, und 
liebreich mich erziehen. 

8. Verleih' mir Weisheit, Eifer, Kraft zur 
Tugendliebe, daß ich, HErr meiner Leidenſchaft, 
ſtets mich übe, deiner Frommen Bahn zu geh'n, 
und als ein Sprit zu wandeln. 

9. Laß mich der Thoren Umgang flieh'n, das 
Laſter ſcheuen, und feinen Reizen mich entzieh'n, 
und mich freuen, wenn es meinem Fleiß gelingt, 
mich ſelber zu beſiegen. 


Mel. Ich armer Sünder komm' zu dir. 


85 5 5 in ſtirbt die Mutter, welch ein 
7 Schmerz! Sie ſelbſt ein Bild 
der Tugend, ſie bildete Verſtand und Herz, und 
ſchützte meine Jugend, ernährte mich, hat mütter— 
lich durch jede ihrer Sorgen für mich gewacht, oft 
Tag und Nacht, am Abend und am Morgen. 

2. Bei jeder drohenden Gefahr ſtand ſie mir 
ſtets zur Seite, mich warnend, eh' ſie nahe war, 
damit mein Fuß nicht gleite, entriß mich ihr, und 
zeigte mir aus mütterlichem Triebe bei meinem 
1 ihr edles Herz, ein Herz voll frommer 

iebe. 

3. Ihr, ihr verdank' ich's, daß ich nie durch 
Laſter mich entehrte, und daß ſie mich als Vater 
dich, GOtt, kennen, lieben lehrte, daß ich durch ſie 
als Kind ſchon früh vom Irrweg' mich entfernte, 
Verführer floh, und immer froh und fromm zu 
leben lernte. ie eee 

4. Sie führte auf der Weisheit Pfad mich hin 
zum Pfad der Tugend, wies mir in mancher böſen 
That den Leichtſinn meiner Jugend; mit vieler 
Huld und mit Geduld ſah ſie's, wenn ich auch 
fehlte, aus Unverſtand es nicht empfand, daß ich 
das Böſe wählte. 8 \ 

5. GOtt, laß mich, ihrer werth zu fein, nach 
ihrem Beiſpiel leben, mich immer nur des Guten 

reu'n, und ſegne mein Beſtreben; laß mich, wie 
ie, mit edler Müh' nach deinem Beifall trachten, 
die Lüſternheit der Sinnlichkeit gern fliehen und 
verachten. £ 25 

6. Dann wirſt du mich, wie ſie, zu dir = 
diefer Welt erheben; ich werde dankbar froh m 
ihr dich preiſen, ſtets dir leben; im Himmelsglanz 
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genieß' ich ganz, nach meinen Uebungszeiten, dann, 
fo wie fie, ſpät oder früh, des Himmels Seligkeiten. 


(Beim Tode eines Kindes.) 


Mel. Nun N54 ann — 
ein banges Herz, ſei ſtille! Es 

S856. M war des Vaters Wille, des 
Vaters Will iſt gut! Was feine Hand geliehen, 
darf ſie das nicht entziehen, und darfſt du tadeln, 
was ſie thut? 

2. Das Kind, das du geliebet, gab dir, der 
Alles gibet, für eine kurze Zeit; doch was er dir 
entriſſen, ſollſt du nicht ewig miſſen. Drum freue 
N dich der Ewigkeit! 
ir 3. Des Lebens Freud’ und Kummer löſt ſich 
en, in ſanftem Schlummer des Todes endlich auf. 
tg Der Tod kommt, uns zu retten von allen unſern 
1 Ketten: frei ſteigt der Geiſt zu GOtt hinauf. 

id 4. Trüb' iſt der Trennung Stunde, tief ift des 
e Herzens Wunde, das treu geliebt und feſt, wenn 
Alles nun verſchwindet, was Seel' an Seele bin⸗ 

det, und wenn das Kind uns früh verläßt. 

5. Doch ſprich: GOtt hat's gegeben! HErr 
über Tod und Leben, du nahmſt es auch dahin! 

u, Dein war es, nicht das meine; verzeihe, wenn ich 
b weine; denk', daß ich ſchwach und endlich bin! 
ie l 6. Mit allem bangen Sehnen, mit allen heißen 
Thränen ruf' ich es nicht zurück. Wir knüpfen neue 
ui Bande in jenem Vaterlande, da trennt kein Tod 

der Liebe Glück. 
T 7. Ich weiß es, Vater, droben iſt es wohl auf⸗ 

N gehoben, dort iſt nicht Noth, nicht Qual! Schnell 
ht reifte es dem Segen des Himmels hier entgegen, 


‚hi und ſchmeckt nun Freuden ohne Zahl. 

. 8. Wenn, die der Tod entnommen, uns einſt 
T) entgegenkommen, und jauchzend holen ein; wenn 
i wir dann froh umfaſſen, die thränend wir verlaſſen: 


o, welche Freude wird das ſein! 1 

9. Wohlan, ich bin zufrieden, und will, o 
GOtt, hienieden verehren deinen Rath; du wan⸗ 
delſt alle Leiden des Frommen einſt in Freuden. 


Su 


, 
dem, der deinen Willen that. 

0 en Mel. O Ewigkeit, du Donnerw. 

1 5 ür deinen Himmel reiften ſie! doch 

/ 875. F meinem Wunſch nach viel zu früh! 

nt Es war, o HErr, dein Wille! Wie blutet mein 

10 verwundet Herz! Wie kämpf' ich wider meinen 


. 
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Schmerz! Wo find' ich, was ihn ſtille? Zwar für 
1 reiften fie; doch meinem Wunſche nach 
u früh. 
5 2. Ach! meine Kinder ſind nicht mehr! Wie 
iſt mein Herz ſo hoffnungsleer, ſo freudenlos mein 
Leben! Ich ſah ſie wie den Fruͤhling blühn; dir, 
G'Ott, hofft’ ich fie zu erziehn, dir, der fie mir 
gegeben. Mein Alter ſollten fie erfreun, und Zeus 
gen meines Todes ſein. 

3. Du aber ſprachſt: Sie ſind mir ſchon erzo⸗ 
gen, gib fie mir, mein Sohn, hoch will ich fie er: 


höhen! Sie werden hier dich nicht erfreu'n, nicht 


Zeugen deines Todes ſein: du wirſt ſie ſterben 
ſehen! Dein Wille, HErr, mein GOtt, geſchah! 
Ich war es, der ſie ſterben ſah! 

4. HErr, ich verehre dein Gebot! Laß mich 
nur meiner Kinder Tod, ach, laß mich ihn bewei⸗ 
nen! Du, der du Aller Vater biſt, du weißt auch, 
was ein Vater iſt! Wer liebet nicht die Seinen! 
Verzeih' den Trieben der Natur; nicht murren, 
weinen will ich nur! ; 


’ 


5. Auch meine Thränen preifen dich. Sie find 


die Zeugen, Gott, daß ich die liebte, die du liebeſt 
und nun, im Lichte deines Throns, in der Erkennt⸗ 
niß deines Sohnes, in allem Guten übeſt. Bisher 
vertrauteſt du ſie mir; HErr, meine Schmerzen 
danken dir. 

6. Mit Thränen preiſ' ich dich auch einſt, wenn 
du zum Weltgericht erſcheinſt, doch, dann mit 
Freudenthränen. Dann werd' ich meine Kinder 
ſehn, mit ihnen dankend vor dir ſtehn, mich nicht 
mehr troſtlos ſehnen. Dann werd' ich ſtets bei 
ihnen ſein, und ewig mich mit ihnen freun. 

B. Münter. 


(Beim Tode eines Freundes.) 


Mel. m. „ 

, fern biſt du, ach fern von mir! 

858. A Du biſt nicht mehr auf Erden 

hier, o liebe, treue Seele! Dich ſucht umſonſt 
mein trüber Blick; du kehrſt nicht mehr zu mir zus 
rück, wie viel mir auch nun fehle. a, 
2. Der Freundſchaft Glück iſt nun dahin, dein 
Troſt, wenn ich verlaſſen bin, dein Mitleid, wenn 
ie leide! Mir fehlt der Freundſchaft treue Hand; 
mir fehlt das Herz, das mich verſtand: mir fehlt 
des Lebens Freude. ö 


— en m 
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3. Doch, ſei mein Schmerz auch noch ſo groß; 
du ruheſt nun in GOttes Schoß, a0 0 1 
ihm mich beugen. Genieß, o Seliger, dein Glück! 
Vergebens wünſch' ich dich zurück; geduldig will 
ich ſchweigen. 

4. Den Leichnam nur umſchließt das Grab; 
Gott nahm ihm feine Schmerzen ab und jede Laſt 
der Leiden. Erhoben hat ſich ja ſein Geiſt zu dem, 
der Liebe, Liebe heißt, zu GOttes höhern Freuden. 

5. O Troſt, o hoher Troſt für mich! Mein 
banges Herz erheitre dich, und ſtille deine Kla⸗ 
gen! Erlöft von ihres Leibes Joch, lebt dort die 
fromme Seele noch; wie könnt' ich troſtlos zagen! 

6. Nein, Seele, keinen Augenblick wünſch' ich 
dich in den Staub zurück, ich gönne dir dein Leben. 
Du warſt ja meiner Liebe werth, und Gott, dein 
GOtt hat dich verklärt. Mein Dank ſoll ihn 
erheben. 

7. Zwar hört, wenn einſt mein Auge bricht, 
mein Ohr von dir, o Theurer, nicht Gebet, nicht 
Troſt, nicht Segen; doch wenn durch GOttes 
Kraft mein Geiſt ſich im Triumph dem Staub 
entreißt, ſo eilſt du mir entgegen. 

8. Du, Seliger, wirſt vor mir ſteh'n, dich 
werd' ich fröhlich wiederſeh'n. O freudenvolle 
Stunde! Ich eile deinen Armen zu, unſterblich 
ich, unſterblich du, zum neuen Himmelsbunde. 

9. Gedanke der Unſterblichkeit, erheitre jede 
Dunkelheit, und ſtärk' mich, wenn ich wanke! 
Veredle jede Leidenſchaft, erfülle mich mit Muth 
und Kraft, du himmliſcher Gedanke! 

J. C. Lavater. 


(Beim Tode eines Rechtſchaffenen.) 


Mel. Wer nur den lieben GDtt. 

839 x Bin oft im Geiſt ans Grab des 
+ Frommen, der für die Ewigkeit 
gelebt, der, allem Irrthum jetzt entnommen, der 
reinſten Wahrheit nachgeſtrebt. Wie ſanft ruht der 
in GOttes Hand, der hier fein Heil in JEſu fand! 
2. Er lebt, er lebt für höh're Freuden, die JE⸗ 
ſus einſt die Seinen giebt, den, auch bei aller Macht 
der Leiden, ihn treu bis in den Tod geliebt. Sein 
Heiland reicht von ſeinem Thron' ihm ſegnend 

ſeiner Liebe Lohn. h 1 
3. Die Engel ſind nun ſeine Brüder; ſie ſchlie⸗ 
ßen ihn in ihren Bund: er ſtimmt in ihre Jubel⸗ 
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— — n p 
lieder. Heil dir, ruft ihr verklärter Mund, daß du, nu 
nach deines Lebens Laſt, das beſſ're Ziel errun⸗ hie 
gen haſt. 5 . 
a 5 Seht ihr, es ſterben auch die Frommen; ſteht der 
ihr an ihrer Gruft betrübt, ſo denkt: fie find zu 
dem gekommen, der über Alles ſie geliebt. Sie 
lebten hier zu GOttes Ruhm, und find nun ganz 
ſein Eigenthum. 1855 
3. Laßt dankbar uns zugleich erwägen, wie viel 
des Guten ſie gethan: ihr Leben war für uns ein 
Segen. Als Opfer ſieht es GOtt dann an, wenn 
unfers Dankes Zähre fließt um die, die nie das 
Herz vergißt. 3 
6. So oft wir ihre Namen nennen, fo mög'ſes Ge 
heil ge Pflicht uns fein, mit frommer Andacht zu ’ 
bekennen, daß wir uns ihres Ruhms erfreu'n; ſie der 
waren gut und fromm und mild; in uns leb' ihrer me 
Tugend Bild. tro 
7. Ja, unſer Dank ſoll ſtets ſich mehren, wenn 
auch ihr Grab ſchon längſt ſie deckt. Durch ihren = 
Wandel, ihre Lehren werd' unfer Herz für den erz 
weckt, der einſt mit ihnen uns vereint dort, wo nur Lei 
noch die Freude weint. um 
8. Laß uns die Ihrigen erquicken, ihr Schutz, 6 
ihr Troſt, ihr Beiſtand ſein, laß uns auch ſie ſo erh 
gern beglücken, auch fie im Kummer gern erfreunn; Th 
fo find wir, HErr, des Segens werth, wodurch { 
dich Jene hier geehrt. hie 
9. Sanft ruh' ihr Staub; der Arbeit müde, Fu 
ſchlaf' er des Todes ſtille Nacht; doch auch hier [ 
wohnet GDttes Friede, bis er zur Ewigkeit m fol 
wacht. Da, wo die reinfte Tugend wohnt, werd' ang 


—— 2 
— 
= 
= 
1 


ihre Tugend auch belohnt! 1 
(Bei Begräbniffen.) IE 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 9 ( 


860 Da ſtehen wir, die Deinen, Unend? und 
7 licher, und weinen beim Gra® und 
lied an der Gruft! Wir ſingen auf vom Staube. 
Uns ſtärk' der Chriſtenglaube, daß GOtt zur jed 
Ewigkeit uns ruft. fah 
2. Fließt hin, ihr Thränen, fließet! Ein Sterb⸗ { 
licher beſchließet des Lebens kurzen Lauf. Du Vo 
mütterliche Erde, entziehſt ihu der Beſchwerde) Si 
o nimm in deinen Schooß ihn auf. 5 
3. Die ſtille Grabeshöhle umfaßt doch nicht die 
Seele; der Leib nur ſinkt ihr zu. Hier ſchlaf er des 


2 
=>; 
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nun in Frieden den ſanften Schlaf des Müden; 


hier find' er die erſeufzte Ruh'! 


ang 


It 
ort, 


4. Ja, hier, wo wir noch weinen, hier naht fi 
den Gebeinen nicht Froſt, nicht N 
Ihr Stürme, brauſt gelinde! O wehet ſanft, ihr 
Winde, wo eines Frommen Aſche ruht! 

5. Senkt nun den Leichnam nieder zum Staube 
feiner Brüder, die längſt die Erde deckt. Im Grab' 
iſt ſanfter Schlummer, da ſtört kein Erdenkummer, 
da iſt's, wo uns kein Schmerz mehr weckt. 

6. Zum Leben ohne Sorgen erweckt ihn einſt 
der Morgen der großen Ewigkeit. Der Leib ging 
nur zum Staube, ſo ſingt der Chriſtenglaube, der 
Geiſt ging zur Unſterblichkeit. 

7. Drum ſeid getroſt, Betrübte! Dort wandelt 
der Geliebte hoch über Welt und Grab. Entnom⸗ 
men allem Leide, genießt er Himmels⸗Freude. O 
trocknet eure Thränen ab! 

Mel. Nun laßt den Leib uns. 
861 Nu bringen wir den Leib zur Ruh', 
* und decken ihn mit Erde zu, den 
Leib, der nach des Schöpfers Schluß zu Staub 
und Erde werden muß. 

2. Die Hülle nur zerſtört der Tod; der Geiſt 
erhebet ſich zu GOtt, und erndtet dort vor GOttes 
Thron des Glaubens und der Tugend Lohn. 

3. Hier, Menſch, hier lerne, was du biſt; ſieh' 


hier, was unſer Leben iſt! Nach Freude, Ehre, 


Furcht und Noth kommt endlich doch zuletzt der Tod. 
4. Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit; auf ſie 
folgt dann die Ewigkeit. Wie wir die Zeit hier 
angewandt, fo folgt der Lohn aus GOttes Hand. 
5. So währen Reichthum, Ehr' und Glück, wie 
wir ſelbſt, einen Augenblick; ſo währt auch Leid 
und Traurigkeit, wie unſer Leben, kurze Zeit. 

6. O ſichrer Menſch, beſinne dich! Tod, Grab 
und Richter nahen ſich. In Allem, was du denkſt 
und thuſt, bedenke, daß du ſterben mußt. 

7. Laßt alle Sünden uns bereu'n, uns beſſern, 
jedes Böſe ſcheu'n. Wir ſind hier immer in Ge⸗ 
fahr, drum nimm dein Heil, o Seele, wahr. 

8. Hier, unter Gräbern, weihen wir den beſten 
Vorſatz, Vater, dir! Wir wollen fromm, von 
Sünden rein, der Tugend unſre Tage weihen. 

9. Bis du uns einſt, o Lebensfürſt, zum höhern 
Leben rufen wirſt; da erndten wir an deinem Thron 
des Kampfes und der Tugend Lohn. — 
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| 
Mel. Nun laßt den Leibuns. un 

862 Wi bringen weinend unſern Dank, Lei 
* wir ſtammeln dir den Lobge- ich 

fang, dir, der das Ende aller Noth geſendet hat, 
den ſanften Tod. jed 
2. Der Todeskampf war ſchwer und heiß, die ich 
Stirne deckte kalter Schweiß; das Herz hob hoch es 
und zitternd ſich, da kam GOtt und erbarmte ſich 
3. Nun liegt er da, den wir geliebt; er liegt und we 
ſchläft, kein Kummer trübt die Seele; ewig wird die 
ſie nun von dieſes Lebens Leiden ruh'n. wa 
4. Der Leidenskelch ift ausgeleert, und Seligkeit 1 
iſt ihr gewährt; dort, vor des Vaters Angeſichſ ſeg 
hört ſie des Weinens Stimme nicht. bei 
5. Zeuch hin in Frieden! Himmelsruh' ſtröm wit 
dir vom Throne GOttes zu. Wir legen unfen | 
Pilgerſtab, vielleicht auch bald am Grabe ab. ger 
Mel. 1 0 den 805 uns 5 0 

ir ſteh'n ums Grab und hoffen St 

S863. W̃ doch: der Geiſt des Aae 0 
bet noch. Er lebt, von Sind und Schmerz be. letz 
freit, im Lande der Unſterblichkeit. pri 
2. Dahin iſt nun die kurze Angſt, als du hier Fr 
mit dem Tode rangſt, als kalter Schweiß hernie; | 
der floß, und ſich dein Auge ſterbend ſchloß. Pl 
3. Ruh ſanft! Dein Auge ſchloß ſich zu, und me 
nun umgibt dich ſuße Ruh'. Dein GOtt hat dun 


wohl an dir gethan; nun rührt dich keine Qunl 
mehr an. N 
4. Du gingft voran, wir folgen dir; auch dein I 


Freunde wallen hier auf ihrer Pilgerbahn hinab 8 
zur Abendruh' ins ſtille Grab. 0 
5. Du wirft uns unvergeßlich fein; dein Herz bet 
war liebreich, fromm und rein, mit Liſt und Falsch 
heit unbekannt; nun ruht's in GOttes Vaterhald. 0 

6. O Gott, nun blickt bei ſanftem Schmit 
auch unſer Glaube himmelwärts, wo IEſus Chi — 
ſtus, unſer Hirt, all unſre Thränen trocknen Wil S 
7. Auch er hat den entſchlaf nen Freund au de 
wir den unſ'rigen, beweint. Nun ſei er unſte zu de 
verſicht, wenn unſer Herz im Tode bricht. 
S. G. Bürde. n 


(Für Wittwen und Waifen) 
Mel. O Welt, fich hier dein Leben. 1 de 
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und nimmt ſich ihrer an. In jedem Schmerz und 
Leide iſt er mir Troſt und F ee 

ic bag Ai ſt und Freude, der Fels, auf den 
2. „Getroſt!“ ruft feine Gnade: „Ich hi 
jedem Pfade bei dir bis an das Gb tn 211 
ich dich verlaſſen!“ Dies Wort will ich feſt faſſen 
es ſei mein treuer Wanderſtab. : 

3. Wo feit viel tauſend Jahren betrübte Witt: 
wen waren, da ſah Gott gnädig hin. Er pflegte 
die Betrübten, wenn ſie nur ſtets ihn liebten und 
wandelten nach ſeinem Sinn. 

4. Auch mich wird er bemerken, mich tröſten, 
ſegnen, ſtärken, und mir zur Seite ſein. Wenn ich 
bei Fleiß und Treue nur keine Mühe ſcheue, ſo 
wird fein Segen mich erfreu'n. 

5. Ich will ihn gläubig ehren, und meine Tu⸗ 
gend mehren in ſtiller Einſamkeit. Er ſieht ja, 
wie ich's meine; er ſieht auch, wenn ich weine, und 
gibt mir, was mein Herz erfreut. 

6. Und wenn auch mehr ich litte; bis zu dem 
letzten Schritte will ich ihm ſolgſam ſein. Er 
prüft mich nur durch Leiden, und führt zu höhern 

Freuden den treu erfundnen Dulder ein. 

J. So eilen meine Tage mit ihrer Laſt und 
Plage leicht, wie ein Traum, dahin. Ich lege 
meine Glieder im Tode ruhig nieder, wenn ich 
zum Himmel reifer bin; 

8. Und gehe, Den zu ſchauen, der ewig mein 
Vertrauen, mein GOtt iſt und mein Freund. 
Wie will ich dort ihn ehren, wie danken für die 
Zähren, die ich als Wittwe hier geweint! 

9. Dort find' ich, die ich liebte, um die ich mich 
betrübte, in meines Schöpfers Hand; da werd' 
ich mit den Meinen auf ewig mich vereinen, im 
thränenfreien Vaterland. J. C. Lavater. 

Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 

Se früh bringt, GOtt, mich deine 
865. Hand in einen kummervollen 
Stand; und ach! auf einer dunkeln Bahn tret' ich 
den Lauf des Lebens an. a . 

2. 800 faſſe deinen Rathſchluß nicht; doch ſei 
es, Vater, meine Pflicht, im Dunkeln auch auf dich 
zu ſeh n, und willig deinen Pfad zu gehn. 

3. Wie treulich du mit mir es meinſt, dies, o 
mein G ttt, erfahr' ich einſt. vielleicht ſchon in 
der Prüfungszeit; gewiß dort in der Ewigkeit. 

4. Gib Stärke, daß ich dir getreu in meinen 
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eh'n, und ſtets auf deine Hülfe ſeh'n. 
3 Mel. O Welt, ſieh hier dein L. 


— ! 


frühen Leiden ſei! Laß nur der Tugend Weg mig | 


S66. Ii Frühling meiner Jahre, Gott, 


ſah ich ſchon die Bahre des beſten 
Vaters ſtehn'; und ſie, die mich geboren, war früh 
für mich verloren; ich mußt ihr Grab als Kind 
ſchon ſeh'n. 5 
2. Doch du willſt auch an Waiſen dich liebevol 
beweiſen und ihnen Gutes thun. Verlaſſ'ne willſt 
du nähren, die Vaterloſen hören, und Segen fol 
auf ihnen ruh'n. 


3. Auch mich kannſt du nicht haſſen, auch mich : 


nicht ganz verlaſſen; drum will ich dir vertrau'n. 
Dein Herz iſt mir noch offen; drum will ich auf 
dich hoffen, und ſtets mein Heil auf dich nur bau'n. 

4. Du willſt auch mich ernähren und Freude 
mir gewähren. Wo iſt ein GOtt, wie du? O gu 
ter Vater, ſchenke mir frohen Muth, und lenke der 
Menſchenfreunde Herz mir zu. 

5. Und wenn in frühen Jahren Verführung und 
Gefahren mich rings umher bedroh'n: dann ſtehe 
mir zur Seite, damit mein Fuß nicht gleite, dann 
zeige mir der Tugend Lohn! a 

6. Ja, ſchon in meiner Jugend gib regen Trieb 
zur Tugend, o Vater, mir in's Herz! Denn nur 
auf deinen Wegen iſt Freude, Ruh' und Segen, 
und Sünde bringt nur Qual und Schmerz. 

7. Die nun ſich treu bemühen, mich chriſtlich zu 
erziehen, verlaß, o GOtt, ſie nie! Ich kann fie nicht 
belohnen; doch du haſt Himmelskronen. Ich flehe: 
Err, belohne fie! 

8. Wenn einſt auch ich verſcheide, dann ſchweht 
Heil und Freude auf ewig um mich her! Dann; 
laß mich vor dir ſtehen, die Eltern wieder ſehen, 
dann fließe keine Thräne mehr! E. G. Küſter. 
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(Vor der Reiſe zu Lande.) 
Mel. Befiehl du deine Wege. : 
S67 DI meine Reife, Gott, ich 
Ihr vertraue dir. Du biſt der HErr, 
beweiſe, wie treu du biſt, an mir. Auf allen mei 


nen Wegen begleite väterlich mit deinem Heil und“ 
Segen, mit deinem Schutze mich. 
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2. Ich bin in deinen Händen; deß ſoll mein 
Herz ſich freuen. Du kannſt mir Sur fenden, 
too mir Gefahren dräu'n. Bin ich bei dir in Gna—⸗ 
den, fo fürcht' ich nichts, o GOtt! Du wehreſt al⸗ 
lem Schaden, biſt Helfer in der Noth. 

3. So will ich denn mein Leben, mein zeitlich 
Glück und Gut dir freudig übergeben in deine 
treue Hut. Erhalte meine Kräfte, beglücke meinen 
ap und des Berufs Geſchäfte zu deinem Ruhm 
und Preis. 

4. Laß dir auch meine Lieben zum Schutz em⸗ 
pfohlen fein. Nichts müffe fie betrüben, dein Troſt 


“fie ſtets erfreunn! Seh'n wir uns fröhlich wieder 


in Glück und Wohlergeh'n, dann ſollen unſre Lie 
der, HErr, dankbar dich erhöh'n! 
H. E. Heeren. 


(Vor der Reiſe zu Waſſer.) 


Mel. Herzliebſter IEſu, was haft. 
868 Wi ich auch bin, will ich dem 
+ HeErrn vertrauen! Ich will mein 
Heil auf dieſen Felſen bauen! Auch in den größten, 
ſchrecklichſten Gefahren kann er bewahren; 

2. In ſeinen Donnern, in den Ungewittern, vor 
denen ſelbſt der Erde Säulen zittern; und da, wo 
Bergen gleich, empörte Wellen zum Himmel 
ſchwellen. 

3. Sei Alles Sturm und Aufruhr und Getüm⸗ 
mel! Er ſchuf das Meer, den Erdkreis und den 
Himmel. Was er gebeut, im Himmel und auf 
Erden, das muß auch werden! 

4. Zum Sturme ſpricht er: „Ruh'!“ und ruft 
der Stille: „Komm wieder!“ Allgewaltig iſt ſein 
Wille: der Sturm gehorcht; die Wogen ſinken me 
der, und ruhen wieder. 

5. Wer taumelnd niederſank und angſtvoll klagte, 
den Abgrund offen ſah und ſchon verzagte, froh⸗ 
locket laut, erfreut durch GOttes Segen, dem 
Land' entgegen; 

6. Sinkt an dem friedevollen Ufer nieder, und 
ruft: „Frohlockt mit mir dem HeErrn, ihr Brüder; 


er iſt der HErr des Meers, GDtt iſt der Retter 


im Sturm und Wetter.“ 

7. Im Donner iſt er's, und wenn Erd' und 
Himmel ſchon einzuſtürzen, droh'n, und im Getüm⸗ 
mel empörter Wogen! Gott, dem HErrn der 
Meere, ſei Preis und Ehre! 
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8. Anbetung ſei ihm! Auf des Weltmeers Flä⸗ 
chen kann ſeine Hand uns ſichre Bahnen brechen! 
Frohlocket jauchzend: Ihm, dem HErrn der 
Meere, ſei Preis und Ehre! J. A. Cramer. 

(Nach der Reiſe zu Lande.) 
Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
869 Ott, wie ſoll ich dich erheben! 
+ Glücklich bin ich wieder hier; 
noch ſeh' ich die Meinen leben: o wie innig danp 
ich dir! Du haft mir mein Fleh'n gewähret, fie 
beſchützet und ernähret. Alles, HErr, hat deine 
Macht mir erhalten und bewacht. 

2. Du, du haft auf meinen Wegen meines 
Schickſals Gang regiert, und durch deiner Güte 
Segen immer weiſe mich geführt; auch wo Uebel 
und Gefahren nahe, groß und drohend waren, 
dank' ich's deiner Vaterhand, daß ich Hülf' und 
Rettung fand. 

3. Immer will ich auf dich bauen, du biſt mei⸗ 
nes Schickſals HErr; du verdieneſt mein Vertrauen, 


Vater, Freund, Allmächtiger! Nie kann deine 


Huld mir fehlen, du wirſt ſtets das Beſte wählen, 
wirſt mir immer Vater ſein, auch im Kummer 
mich erfreu'n. 


— — 


Bei mancherlei Unfällen des 
N Lebens. 


(Bei allgemeiner Noth.) 
Mel. Auf meinen lieben GOtt. 


870 E⸗ züchtigt deine Hand, o Höchſter, 
„Eijetzt das Land. Zu deinem Bat 


terherzen erhebt in Furcht und Schmerzen ſich das 
Geſchrei der Armen. Erhör' es mit Erbarmen! 

2. Du ſiehſt des Landes Noth; ſie kam auf dein 
Gebot. Du kannſt mit ſtarken Händen ſie lindern 
und auch enden. Ein Wort aus deinem Munde 
verändert Zeit und Stunde. a 

3. O HErr, wir murren nicht. Gerecht iſt dein 
Gericht bei Allem, was wir dulden; denn gro 
find unſre Schulden. Du züchtigft, doch noch min; 
der, als wir's verdient, wir Sünder. 


4. Ja Vater, deine Huld' iſt größer, als 1 


Schuld. Gedenke denn der Deinen, die veude 
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BEN ET e N e 
vor dir weinen! Laß tiefgebeugten Seelen nicht 


mer a ie n 4 70 
„Verkürze, guter GOtt, die Dauer unfe 
lache un, 3 Kummers fehen, laß bald r 
rung ſehen! Verwandle du ihr Leiden i 
Lebensfreuden! r 
6. Doch wenn, o HErr der Welt, es dir noch 
nicht gefällt, die Trübſal zu entfernen, fo ſtärk' uns, 
daß wir lernen mit ehrfurchtsvollem Schweigen vor 
dir uns kindlich beugen. 

7. HErr, deine Züchtigung leit' uns zur Beſſe⸗ 
rung! Laß ſie die Sichern ſchrecken, die Schläfri⸗ 
gen erwecken, und redlich Fromme ſtärken, auf dein 
Gebot zu merken. 

8. Wenn unſer Herz dich liebt, ſo wird, was uns 
betrübt, uns doch zum Heil gedeihen, und uns zu⸗ 
letzt erfreuen; es wird uns deine Gnade ein Licht 
auf dunkelm Pfade. 

9. So ſtärke denn das Herz, daß auch im größ⸗ 
ten Schmerz es nie an Muth ihm fehle! O, ſprich 
zu unſrer Seele: Getroſt! dich ſoll kein Leiden von 
meiner Liebe ſcheiden. 

10. Am Schluß von unſerm Lauf klärt einſt ſich 
Alles auf; dann wird die Ausſicht heiter, dann 
thränt kein Auge weiter, dann finden unſre Herzen 
nur Wonne nach den Schmerzen. D. Bruhn. 


(Bei und nach großer Dürre.) 


Mel. Gott des Himmels und der. 
871 Gd von großer Macht und Güte. 
+ deinen Segen ſuchen wir; mit ges 
ängſtetem Gemüthe ſchauen wir empor zu dir. Du, 
du a was uns gebricht; guter GOtt, verlaß 
uns nicht! 

2 Ach, es lechzt im Sonnenbrande unſre Erde 
lange Zeit, und dem ausgedörrten Lande ſchwindet 
alle Fruchtbarkeit. Schrecklich droht uns ihr Ver⸗ 
luſt; Sorge füllt die bange Bruſt. n 

3. Ach, erhalt’ uns deinen Segen, treuer, Liebe 
voller GOtt! Gib uns einen milden Regen, und 
verkürze Gram und Noth. Doch wir trauen dir 
es zu: was uns gut iſt, fügeſt du. 

4. Stärke, Vater, dies Vertrauen: unſer Wohl 
verſäumſt du nicht! Nur auf dich, Erbarmer, bauen 
wir die feſte 3 En der helfen will und 

i ich unſer gnädig an. 
kann, nimmſt dich unſer gnädig 5. 8. Bäßler 
St 
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Mel. Nun eh en ie H. 
© in milder Regen ſinket erquickend 
S872. E auf die dürre Flur. Wie lobt ſie 
ſich, wie trinket ihn die verſchmachtete Natur! die 
ſanften Ströme kühlen der Lüfte weites Meer, und 
die Geſchöpfe fühlen ſich nicht mehr träg' und 
ſchwer. GOtt ſpricht! die Klage ſchweiget, und 
Hitz' und Dürre flieh'n; der Frommen Danklied 
ſteiget hinauf, und preiſet ihn. 
2. Mit Muth im Angeſichte beſchaut der Land— 
mann nun fein Feld. Erquickt hat GOtt die 
Früchte, er, der Verſorger ſeiner Welt. Wie wal⸗ 


— 


len nun die Aehren, vom Mark der Erde voll, das 


feine Menſchen nähren, und fie erfreuen ſoll. Auf! 
preiſet GOttes Milde! Er iſt's, der Regen ſchickt, 
und lechzendes Gefilde voll Vaterhuld erquickt. 

3. Erhalter unſers Lebens, HErr, dem wir uns 
jetzt dankbar nah'n. O, laß uns nicht vergebeus 
die Gaben deiner Huld empfah'n. Du ſendeſt 
Thau und Regen, gibſt milden Sonnenſcheinz du 
eilſt mit deinem Segen uns Alle zu erfreu'n. Ach, 
laß uns nicht vergebens fo viele Huld empfah'n, 
und nimm, o Quell' des Lebens, dich unſer ferner 
an. B. Münter. 
(Bei und nach anhaltendem Regen.) 

Mel. Mache dich, mein Geiſt. 
873 chmerz und Klage füllt das Land, 

+ traurig ſtehn die Früchte. Hilft 
uns, GDtt, nicht deine Hand, find fie bald zu 
nichte. Zeig' uns doch Gnade noch! Vater voll Er— 
barmen, hilf, ach! hilf uns Armen. 

2. Du regierſt der Wolken Lauf, und befiehlſt 
dem Regen. Sprich ein Wort, ſo hört er auf, und 
uns bleibt dein Segen. Steh' uns bei, und zer⸗ 
Rach HeErr, mit ſtarker Rechte unſers Kummers 

ächte. 

3. Sende warmen Sonnenſchein, der die Frucht 
erquicke. Sieh, wir ſchau'n auf dich allein mit des 
Glaubens Blicke. Guter GOtt, gib uns Brod, 
und, nach mancher Plage, wieder Freudentage! 

4. Preis und Ruhm ſei dir geweiht, Vater aller 
Gnade! Hilf, daß uns die ſchwere Zeit nicht am 
Herzen ſchade. Dir, nur dir wollen wir, HErr, fo 
lang’ wir leben, unſer Herz ergeben. 

Mel. O Gott, du frommer GOtt. 
87 A Err! dein Erbarmen kann kein 
+ Menſchenſinn erreichen. Wer iſt 
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dir, Höchſter, gleich? Wenn Berg’ und Hü is 
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nen geh'n, bleibt deine Gn 4 
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2. Durch Wolken ließeſt du das Sonnenlicht be⸗ 
decken; Wind, Regenwetter, Sturm Pa uns 
mit Schrecken. Weil man die Sonne nicht, nur 
ſteten Regen ſah: fo ſchien der Länder Frucht ganz 
dem Verderben nah'. 

3. Doch, Err, auf deinen Wink erſchien die 
Sonne wieder; das Trauern iſt vorbei, wir ſingen 
Freudenlieder, und preiſen deine Huld, daß du auf 
unſer Fleh'n, bei unſrer Kümmerniß, erbarmungs⸗ 
voll geſeh'n. 

4. Ja, Err, wir preiſen dich mit freudigem 
Gemüthe. O ſorg' auch fernerhin für uns mit Va⸗ 
tergüte. Gib uns zur rechten Zeit Thau, Regen, 
Sonnenſchein; von Herzen wollen wir dafür dir 
dankbar ſein. 

(Bei und nach der Theuerung.) 
Mel. Von GOtt will ich nicht. 
885 Du beſter Troſt der Armen, Ber 

+ herrſcher aller Welt! du Vater 
voll Erbarmen, der ſelbſt den Wurm erhält, du, 
unſre Zuverſicht, zu dem wir alle flehen, auf den 
wir kindlich ſehen, verlaß, verlaß uns nicht! 

2. Erbarmender, ach wende der Zeiten ſchweren 
Lauf; thu' deine milden Hände, uns zu verſorgen, 
auf! Du nährſt, was Leben hat, mit ſtetem Wohl⸗ 
gefallen. Wir leben. Schaff' uns Allen bei unſerm 
Mangel Rath! 

3. Bisher war jeden Morgen dein Vaterſegen 
neu; jetzt wird von Nahrungsſorgen das Herz nur 

elten frei. Zu helfen iſt dir leicht; du kannſt den 
Mangel enden, und wieder Segen ſenden, wenn's 
uns unmöglich däucht. 5 

4. Laß unfre Frucht gerathen, uns wieder zu er⸗ 
freu'n, und ſchenke du den Saaten Erquickung und 
Gedeih'n. Erquicke du das Land mit Wärme, 
Thau und Regen, und füll' es an mit Segen aus 
deiner milden Hand. 5 i 

5. Den Rachen gib Erbarmen bei ihres Näch⸗ 
ſten Schmerz, und für die Noth der Armen ein 
mitleidsvolles Herz, damit ſie gern ihr Brot mit 
JEſu Brüdern brechen, und nie bloß heuchelnd 
sprechen: Euch nähr und helfe GOtt! 
6. Sei mit uns, ve und kröne das Jahr mit 
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deinem Gut und unſer Herz gewöhne ſich ſtets an 
heitern Muth. O lehr es dein ſich freuen, Ber: 
trauen zu dir haben, und deine Segensgaben durch 
Mißbrauch nie entweih'n. 

7. Allgütiger, wir hoffen auf dich und deine Treu' 
Oft hat uns Noth betroffen, doch da ſtandſt du uns 
bei. O ſprich dein mächtig Wort! das wird den 
Mangel heben; wir werden froher leben, und dans 
ken hier und dort. J. A. Schlegel. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem. 


876 De haſt, o gnadenreicher GOtt, in 
+ Theurung uns ernähret; im Elend” 
und in Hungersnoth Errettung uns gewähret: und 
nun hat deine Segenshand von uns und unſerm 
Vaterland den Mangel abgewendet. 

2. Dich, Vater der Barmherzigkeit! dich jam⸗ 
merte der Armen, und als ein GStt, der gern er 
freut, bewieſeſt du Erbarmen. Die Noth war groß, 
wie unſre Schuld; doch größer noch war deine Huld 
und deine Macht und Weisheit. 

3. Wer wollte nicht mit Lob und Dank zu dei 
nem Throne dringen, und laut den hohen Preis— 
pure mit feinen Brüdern fingen: Der Höchſte 


ält, was er verfpricht! So lang die Erde ſteht, 


ſoll's nicht an Saat und Erndte fehlen. 

4. Ja, ſelbſt in Theurung zeigſt du dich der Men⸗ 
ſchenwelt gewogen. Du haft, o ©Dtt, uns väter⸗ 
lich durch ſie zu dir gezogen. O möchten wir die 
Sünde flieh'n, und dir, der gnädig uns verzieh'n, 
das ganze Leben weihen. 

5. Wie furchtbar lehret Hungersnoth uns unſer 
Nichts erkennen! O lehr' uns, dich allein, o GOtt, 
von Herzen Retter nennen, und überall auf dich 
nur ſchau'n, dich kindlich ehren, dir vertrau'n, und 
deine Gaben ſchätzen. 

6. Gib, daß wir, auch im Ueberfluß, uns nie 
mit Stolz erheben, ſtets mäßig bleiben im Genuß, 
dem Schwelgen widerſtreben, und gern mit dem 
was deine Hand ſo liebevoll uns zugewandt, auch 
armen Brüdern helfen. 

7. Wir hoffen, HErr, getroſt auf dich. Du hilfſt 
uns in Gefahren, und wirſt in Zukunft väterlich 
vor Kleinmuth uns bewahren. Wie gern, o Vater, 
wendeſt du dem Lande Schutz und Segen zu, wo 
deine Freunde wohnen! ; Hache 

E. G. Küſter. 
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(Beim Ausbruche eines Krieges.) 


Mel. Wer nur den lieben GoOtt. 
877 E zieht, o GOtt, ein Kriegeswet⸗ 

Se ter jetzt über unſerm Haupt ein⸗ 
her; doch biſt du unſer Schutz und Retter, fo beben 
wir vor keinem Heer, wie ſehr es auch Gefahr und 
Noth den Völkern und den Ländern droht. 
2. Gib, Vater, in ſo trüben Tagen, uns nur den 
Sinn, auf dich zu ſeh'n, und da, wo Andre troſt⸗ 
los zagen, mit Zuverſicht zu dir zu fleh'n, weil 
Menſchenhülfe doch nicht nützt, wenn uns nicht 
deine Rechte ſchützt. 

3. Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden: du 
biſt es, der die Welt regiert. Drum laß auch jetzt 
uns inne werden, daß dir allein die Macht gebührt. 
Es rüſte ſich der Feind zum Krieg; dein Wille nur 
beſtimmt den Sieg. 

4. Je weniger ſich oft auch zeiget, woher uns 
Hülfe noch entſpringt, je mehr Gefahr und Plage 
ſteiget, und Alles in Zerrüttung bringt; um ſo viel 
mehr laß voll Vertrau'n uns, Gott, auf deine 
Vorſicht ſchau'n. 

5. Was hilft der Streiter große Menge? Was 
hilft den Stolzen ihre Macht? Dem Schwächern 
ward ſelbſt im Gedränge ſchon oft durch dich der 
Sieg gebracht. Du ſandteſt Schrecken. vor ihm her, 
und Feinde drängten ihn nicht mehr. 

6. Dir werfen wir uns in die Arme, dir GOtt 
voll Macht und Freundlichkeit! Wir flehen des 
muthsvoll: Erbarme dich über uns zur böſen Zeit! 
Laß Gnade nur für Recht ergeh'n; ſo bleiben wir 
noch . ſteh'n. 

7. Doch findet, HErr, dein weiſer Wille die 
Züchtigung noch ferner gut, ſo faſſen wir, in from⸗ 
mer Stille, doch immer noch getroſten Muth, und 
rufen voll Ergebenheit: Du hilfſt gewiß zur rech⸗ 
ten Zeit. 

8. Ja, HErr, du züchtigſt uns mit Maßen, und 
meinſt es immer vaterlich. Nuch uns wirſt du nicht 

anz verlaſſen; auch unſrer Noth erbarmſt du dich. 
Nur ſoll uns ſtets Gefahr und Pein ein Segens— 
ruf zur Beſſrung ſein. €] 

9. Zuletzt wird jeder rühmen müſſen: Du, HErr, 
haſt wohl an uns gethan; du brachſt uns, nach ge⸗ 
rechten Schlüſſen, durch Kummer nur zum Hei 
die Bahn. Ja, niemals biſt du von uns fern, du 
hilfſt uns und erretteſt 94 2 S. J. Borchward. 

i 3 
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(Bei und nach anſteckenden 
Krankheiten.) 
Mel. In dich hab' ich gehoffet. Ki 
878 8 unſerm Kummer fallen wir ge⸗ 
+ beugt und demuthsvoll vor dir, 
o HErr des Lebens, nieder. Ach, uns bedroht ein 
ſchneller Tod; ſchon würgt er unſre Brüder. 

2. Der Seuchen Gift verbreitet ſich, und GOtt 
wen haben wir, als dich, der ſeine Wuth ihm raube? 
Wo deine Macht uns nicht bewacht; ſo werden 
wir zum Staube. 

3. Ach, Viele ſanken ſchon ins Grab ſo uner⸗ 
wartet ſchnell hinab. Wie iſt um Hilf' uns bange! 
O ſchone noch, entreiß' uns doch dem nahen Un⸗ 
tergange. 

4. Oft retten Kunſt und Vorſicht nicht. Wir 
haben keine Zuverſicht, als nur zu deiner Güte. 
Du biſt der HErr! Gib, daß nicht mehr der Tod 
ſo ſchrecklich wüthe! 

5. Wir glauben an den Sohn und dich. O! 
darum ſchaue väterlich auf tief gebeugte Sünder! 
denndu allein kannſt uns befrein', und wir find 
deine Kinder. 

6. In deiner treuen Vaterhand ruht Tod und 
Leben, Volk und Land. Entferne jede Plage! Vers 
zagten Sinn nimm von uns hin! Gib wieder 
heitre Tage. 

7. Doch willſt du uns noch nicht befrei'n, fo 
lehr uns doch geduldig ſein, und dir uns ganz er⸗ 
eben; und ſterben wir, laß uns vor dir in deiner 

onne leben. 

8. Zeig' allen Sterbenden dein Heil, und gib, 


N daß fie ihr beſtes Theil im Himmel nicht verlieren. 


So wird der Tod aus jeder Noth vor deinen 


| | Thron fie führen. 


9. Laß unſer gläubiges Gebet, das, HErr, zu 


0 dir um Gnade fleht, dir, Vater, wohlgefallen. 
Derr reinſte Dank und Lobgeſang wird dann bei 
uns erſchallen. J. Z. L. Junkheim. 


Mel. Ein Lamm geht hin und trägt. 
879 Wi kommen, Retter, dir Geſang 
* und Ruhm und Preis zu brin⸗ 
gen. Des ganzen Volkes lauter Dank oll, Retter, 
dir lobſingen. Wir ſchwebten in Gefähr und 
oth; wir ſahen überall den Tod mit ſeinen 
Schrecken drohen. Nun wüthet ſeiner Seuchen 
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Heer durch unſer Vaterland nicht mehr, ſie ſind 
vor dir entflohen. 

2. Wir ſahen dort und ſahen hier fo viele Bruͤ⸗ 
der ſterben, und allenthalben waren wir umfangen 
vom Verderben. Da galt kein Schonen! Stünd⸗ 
lich war uns nah und furchtbar die Gefahr, und 
alle Kunſt vergebens. Den Würger trieb kein Arzt 
zurück: auch ihm fehlen jeder Augenblick der letzte 
eines Lebens. 

3. Allmächtiger, wir alle ſchrien zu dir mit ban⸗ 
gem Herzen. Wir find erhört! die Seuchen fliehn: 
du heileſt unſre Schmerzen. O du Erbarmer voll 


Geduld! Du haſt nach unſrer Sündenſchuld auch 


diesmal nicht gelohnet. Gezüchtigt, o wir preiſen 
dich, gezüchtigt haft du vaterlich, und väterlich 
verſchonet. x 

4. Dich, der du von Gefahr befreift, dich müſſen 
Alle loben! Sei ewig, Vater, Sohn und Geiſt, von 
deinem Volk erhoben. Dich, Retter, bete Jeder 
an! Es jauchze, wer nur danken kann, und ehre 
deinen Namen, und rühme: GOtt iſt unfer Gott! 
Er hilft uns gnädig in der Noth! Erhebt ihn! 
Amen! Amen! E. G. v. Breitenau. 


(Nach Abwendung gemeiner und 
beſonderer Noth.) 


Mel. Chriſtus, der iſt mein L. 
880 Erle den HErrn mit Freuden! 

5 o Chriſten, betet an! Er liebt 
nicht unſre Leiden; er hilft, wo Niemand kann. 

2. Schon drohten uns Gefahren, ſchon riß uns 
Kleinmuth fort; da ſprach, uns zu bewahren, der 
HeErr ſein Allmachtswort. 

3. Vor ſeinem Worte ſchwanden die Schrecken 
ſchnell dahin, und unſre Herzen fanden ihn voll 
von Vaterſinn. 5 

4. Er führt mit weiſer Liebe uns alle durch die 
Welt, daß Jeder gern ſich übe, zu thun, was 
ihm gefällt. 

5. Er reizet unſre Seelen auch durch Gefahren an, 
das beſte Theil zu wählen, das nie vergehen kann. 

6. Er ſteht auf dunkelm Pfade oft unbemerkt 
uns bei, daß ſeine Macht und Gnade zuletzt uns 
lichtvoll ſei. 

7. Wer wollt ihm nicht vertrauen und ſeine 
Wege geh'n, nicht ſelbſt in Todesgrauen durch 


Hoffnung ihn l 
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8. Ja, unſer ganzes Leben ſei dir, o GOtt! ge⸗ 
weiht; denn du nur kannſt uns geben, was unſer 
5 erz erfreut. 

9, Nur du kannſt uns beſchirmen, wenn Waſſer⸗ 
fluth ſich hebt, wenn Flammen uns umſtürmen, 
und wenn die Erde bebt. 

10. O Herrſcher, dich zu preiſen, ſelbſt wenn 
die Welt vergeht; dies iſt der Ruhm des Weiſen, 
und dieſer Ruhm beſteht. 

11. Drum laſſen wir dich walten, und folgen 
deiner Hand. Was du uns haft erhalten, iſt deis 
ner Liebe Pfand. 

12. Wir wollen's treu verwenden, und ſtets 
barmherzig ſein, bis wir den Lauf vollenden, und 
dein uns ewig freu'n. J: W. Rede, 


BB 
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Bugabe 
einiger 
altenund neuen Lieder. 


Alte Lieder. 
Sonntagslied. 


oh. 8, 12. Ich bin das Licht der Welt; wer mir nacfofget; 
der wird nicht in Finſterniß wandeln, ſondern wird das 
Licht des Lebens haben. 

1 ) Licht vom Licht, erleuchte mich bei 

+ dem neuen Tageslichte. Gnaden⸗ 

ſonne, ſtelle dich vor mein muntres Angeſichte, 

wohne mir mit Glanze bei, daß mein Sabbath 
heilig ſei. 

2. Brunnquell aller Süßigkeit, laß mir deine 
Ströme fließen! Mache Mund und Herz bereit, 
dich mit Andacht zu begrüßen. Streu’ das Wort 
mit Segen ein, laß es hundertfrüchtig ſein. 

3. Zünde ſelbſt das Opfer an, das auf meinen 
Lippen lieget; ſei mir Weisheit, Licht und Bahn, 
daß kein Irrthum mich betrüget, und kein fremdes 
Feuer brennt, welches dein Altar nicht kennt. 

4. Laß mich heut' und allezeit heilig, heilig, hei⸗ 
lig ſingen, und mich in die Ewigkeit mit des Gei⸗ 
ſtes Flügeln ſchwingen. Gib mir einen Vorſchmack 
ein, wie es wird im Himmel ſein. 

5. Ruh' in mir und ich in dir, bau' ein Paradies 
ins Herze. Offenbare dich doch mir, und gieß mei⸗ 
ner Andachtskerze immer neue Nahrung zu, o du 
Liebesflamme du! 

6. Dieſer Tag ſei dir geweiht; weg mit allen 
Eitelkeiten! Ich will deiner Herrlichkeit einen Tem⸗ 
pel zubereiten, nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt 
thun, als in deiner Liebe ruh'n. 

7. Du biſt mehr als Salomo! Laß mich deine 
Weisheit hören; ich will deinen Gnadenthron mit 
gebeugten Knieen ehren, bis mir deine Sonne lacht 


und den ſchönſten Sonntag macht. 
Benj. Schmolk. 
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75 Zugabe. 
Adventslied. 


tth. 25, 13. Wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, 
Ma 10 welcher des Menſchen Sohn kommen wird. 


j 4 Sn 151 1 8 in 

achet auf! — ruft uns die Stimme 
(2. 38 der Wächter, ſehr hoch auf der Zin⸗ 
ne; wach' auf, du Stadt Jeruſalem! Mitternacht 
heißt dieſe Stunde; ſie rufen uns mit hellem Munde: 
Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? Wohlan, der 
Bräut'gam kommt, ſteht auf, die Lampen nehmt. 
Halleluja! macht euch bereit zu der Hochzeit, ihr 
müſſet ihm entgegen geh'n. 

2. Zion hört die Wächter ſingen. Das Herz 
will ihr vor Freuden ſpringen: ſie wachet und ſteht 
eilend auf. Ihr Freund kommt vom Himmel 
prächtig, von Gnade ſtark, von Wahrheit mächtig; 
ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. Nun 
komm', du werthe Kron', HErr IEſu, Gottes 
Sohn! Hoſtanna, wir folgen All zum Freuden 
ſaal' und halten mit das Abendmahl. 

3. Preis und Dank ſei dir geſungen mit Men⸗ 
ſchen⸗ und mit Engelzungen, mit Harfen und mit 
Pſalmen ſchön! Prächtig find die Perlenpforten 
an deiner Stadt, und wir ſteh'n dorten mit En⸗ 
geln, HErr, um deinen Thron. Kein Aug' hat je 
geſpürt, kein Ohr hat je gehört ſolche Freude! Deß 
ſind wir froh! Erhalt' uns ſo in hoher Freude 
ewig froh! D. Phil. Nikolai. 


Weihnachtslieder. 


Tit. 2, 11. Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen 
Menſchen. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen. 
(3 ) Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen 
(9. des großen GOttes Freundlichkeit; 


das Kind, dem alle Engel dienen, bringt Licht in 


meine Dunkelheit, und dieſes Welt- und Himmels⸗ 
licht weicht hunderttauſend Sonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine Seele, verſäume 
nicht den Gnadenſchein! Der Glanz in dieſer klei⸗ 
nen Höhle ſtreckt ſich in alle Welt hinein; er trei⸗ 
bet weg der Hölle Macht, der Sünden und des 
Kreuzes Nacht. 
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3. In dieſem Lichte kannſt du ſehen das Licht 
der klaren Seligkeit; wenn Sterne, Sonn' und 
Mond vergehen, vielleicht auch ſchon in kurzer Zeit, 
wird dieſes Licht mit ſeinem Schein dein Himmel 
und dein Alles ſein. 6 
4. Laß nur indeſſen helle ſcheinen des Glaubens 
und der Liebe Licht; mit GOtt mußt du es treulich 
meinen, ſonſt hilft dir dieſe Sonne nicht; willſt du 
1 dieſen Schein, ſo mußt du nicht mehr dun⸗ 
el ſein. 0 
nem, 5. Drum IEſu, ſchöne Weihnachtsſonne, ber 
üb, ihr ſtrahle mich mit deiner Gunſt! Dein Licht ſei meine 
Herzenswonne, und lehre mich die ſchöne Kunſt, 
206 wie ich im Lichte wandeln ſoll, und ſei des Weih⸗ 
und nachts⸗Glanzes voll. M. E. F. Nachtenhöfer. 


ai ue. 10, 23. 24. Selig find die Augen, die da ſehen, was ihr 


ſehet. Denn ich ſage euch: viele Propheten und Könige 
wollten ſehen, das ihr ſehet, und haben es nicht geſehen. 


9 Mel. Erſchienen iſt der herrl. 
ir ſingen dir, Immanuel, du Le⸗ 
nit gl (. 38 bensfürſt und Gnadenquell, du 


u Himmelslicht und Morgenſtern, Mariens Sohn, 
enpfet HErr aller HErrn: Halleluja! 
nt 2. Wir ſingen mit der Engel Heer aus aller 
ug’ Kraft, Lob, Preis und Ehr', daß du, o Heiland aller 
und Welt, dich endlich bei uns eingeſtellt. Halleluja! 
110 3. Seit anfangs GOtt die Welt gemacht, hat 
fi manches Herz nach dir gewacht; auf dich gehofft ſo 
manches Jahr der Väter und Propheten Schaar. 
— Halleluja! 

4. Vor Andern hat dein hoch begehrt der Hirt 
und König deiner Heerd', der Mann, der dir ſo 
wohl gefiel, wenn er dir ſang auf Saitenſpiel. 

du Halleluja! 

5. Ach, daß der HErr aus Zion Fin’, und un 

* ſre Bande von uns nähm'! Ach! daß die Hülfe 
cin bräch' herein, ſo würde Jakob fröhlich ſein. Hal⸗ 


I leluja - . 5 
Ai! 6. Nun biſt du hier, da liegeſt du, hältſt in dem 
ö Kripplein deine Ruh’; biſt klein und machſt doch 
Alles groß, bekleid'ſt die Welt, und kommſt doch 


bloß. Halleluja! 
. Du kehrſt in fremder Wohnung ein, und ſind 


doch alle Himmel dein; liegſt ſchwach an einer 
uni Mutterbruſt, und biſt doch ſelbſt der ngel Luft. 


h h 
alleluja! 
nn Jis 
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8. Du haſt dem Meer ſein Ziel geſteckt, und 

wirſt mit Windeln zugedeckt; biſt G Ott und liegſt 

auf Heu und Stroh, wirſt Menſch, und biſt doch 
A und O. Halleluja! 


78 biſt der Urſprung aller Freud’, und dul⸗ 
de 


o viel Schmach und Leid; biſt aller Heiden 
Troſt und Licht; ſuchſt ſelber Troſt, und find' ſt ihn 
nicht. Halleluja! 

10. Du biſt der ſüße Menſchenfreund, doch ſind 
dir ſo viel Menſchen feind; wie Mancher nimmt an 
dir nicht Theil, und bift doch nichts als lauter Heil. 
Halleluja! 

11. Ich aber, dein geringſter Knecht, ich ſag' es 
frei, und mein ' es recht: ich liebe dich, doch nicht fo 
viel, als ich dich gerne lieben will. Halleluja! 

12. Der Will' iſt da, die Kraft ift klein, doch 
wird dir's nicht zuwider ſein: mein armes Herz, 
und was ich kann, wirſt du in Gnaden nehmen an. 
Halleluja! 

13. Haft du doch ſelbſt dich ſchwach gemacht, er⸗ 
wählet, was die Welt veracht't, warſt arm und 
dürftig, nahmſt in Lieb' den Mangel an aus freiem 
Trieb. Halleluja! 0 

14. Du ſchliefſt ja auf der Erde Schooß, ſo war 
dein Kripplein auch nicht groß, der Stall, das 
Heu, das dich umfing, das Alles war nur ſehr ge⸗ 
ring. Halleluja! 

15. Darum, ſo hab' ich guten Muth, du wirſt 
auch halten mich für gut. O JEſu Chriſt, dein 


frommer Sinn macht, daß ich ſo voll Troſtes bin. 


Halleluja! 
1856. Bin ich gleich ſünd- und laſtervoll, hab' ich 
gelebt, nicht, wie ich ſoll: ſo kommſt du doch deswe⸗ 


ji gen her, daß ſich der Sünder zu dir kehr'. Halleluja! 


157. Hätt' ich nicht auf mir Sündenſchuld, hatt’ 
ich nicht Theil an deiner Huld; vergeblich biſt du 

nicht geboren, du retteſt uns, die wir verlor'n. 
Halleluja! 

18. Drum faſſ' ich dich nun ohne Scheu; du 
machſt mich alles Jammers frei; du trägſt die 
Straf', beſiegſt den Tod, du kehrſt in Freud' all' 
Angſt und Noth. Halleluja! 


19. Du biſt mein Haupt, hinwiederum bin ich 


1 dein Glied und Eigenthum, und will, ſo viel dein 
Geiſt mir gibt, ſtets dienen dir, wie dir's beliebt. 
Halleluja! 


— 
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20. Ich will dein Halleluja hier mit Freuden 
ſingen für und für, und dort in deinem Himmels 
ſaal ſoll's ſchallen ohne Zeit und ei Halleluja! 


Gerhard. 


Vom Leiden und Sterben IEſu. 


Röm. 5, 10. So wir Gott verſöhnet ſind durch den Tod ſeines 
Sohnes, da wir noch Feinde waren: wie viel mehr werden 
wir ſelig werden durch fein Leben, da wir nun verſöhnet ſind. 


Mel. Liebſter IEſu, wir find hier. 
(5 ) Eſus Chriſtus, GOttes Lamm, iſt für 
0 N unſre Schuld geſtorben, hat bezahlt 
am Kreuzesſtamm, und die Freiheit uns erworben: 
wer die Sünden wohl bereuet, wird durch Chriſti 
Tod erfreuet. 
2. GDtt, der ſelbſt die Liebe iſt, preiſet feiner 
Liebe Wunder; denn da fein Sohn, JIEſus Chriſt, 
ent ſtarb für alle Feind’ und Sünder, find wir durch 
ar fein Blut Gerechte, trifft der Zorn nicht mehr die 
s Knechte. 

3. Ja, fo GOtt verſöhnt die Welt, weil der Sohn 
5, ſo, iſt hingegeben, fo wird der erſtandne Held noch 
tall, vielmehr uns durch fein Leben ſelig machen, die er 
r I Brüder heißt und feines Leibes Glieder. 

J. Aber dieſes nicht allein, ſondern weil wir find 
dug im Sohne, macht er uns von Sünden rein, daß er 
heit,) gänzlich in uns wohne. Ei, fo rühmen auch wir 
com Sünder, daß wir nun find GOttes Kinder. 

5. Hochgelobet, ſagen wir, Vater in dem Him⸗ 
i mel oben! Siehe, wie die Sünde hier noch will in 
ach uns immer toben. HErr, du woll'ſt den Geiſt uns 
Hilg geben, daß wir in dir ewig leben. ; 
fuld 8 D. Juſt. Breithaupt. 
ic il Eph. 5, 2. Chriſtus hat uns geliebet und ſich ſelbſt dargegeben 

9 für uns zur Gabe. 
$ 


Mel. ae 49 8 1 
du Liebe meiner Liebe, Quelle mei⸗ 
kr (6.) O ner Seligkeit! die du dich, aus höch⸗ 
ſtem Triebe, in das jammervolle Leid bis zum 
je Kreuze, mir zu gute, als ein Opfer eingeſtellt und 
bezahlt mit deinem Blute alle Miſſethat der Welt. 
ii 2. Liebe, die mit Schweiß und Thränen an dem 
J Oelberg' ſich betrübt; Liebe, die mit Blut und 
i Sehnen unaufhörlich feſt geliebt; Liebe, die aus 
freiem Willen e und Eifer trägt; den 

i 


— . 
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ſonſt Niemand konnte ſtillen, hat dein Sterben 
hingelegt. 150 10 

3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen Spott und 
Läſtern angehört; Liebe, die mit Angſt und Schmer⸗ 
zen nicht der ſtrengſte Tod verſehrt; Liebe, die ſich 
liebend zeiget, als ſich Kraft und Athem end't; 
Liebe, die ſich liebend neiget, als ſich Leib und 
Seele trennt; 

A. Liebe, die mit ihren Armen mich zuletzt ums 
fangen wollt'; Liebe, die ja mit Erbarmen mich 
zuletzt mit höchſter Huld ihrem Vater überlaſſen, 
die ſelbſt ſtarb und für mich bat, mir die Strafe 
zu erlaſſen, weil mich ihr Verdienſt vertrat; 

5. Liebe, die mit ſo viel Wunden gegen mich, als 
ſeine Braut, unaufhörlich ſich verbunden und auf 
ewig anvertraut; Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
meines Lebens inn're Pein, in dem tief verwund'ten 
Herzen ſanft in dir geſtillet ſein. 

6. Liebe, die für mich geſtorben, und ein immer⸗ 
während Gut an dem Kreuze mir erworben; ach, 
wie denk' ich an dein Blut! Ach, wie dank ich dei⸗ 
nen Wunden, o du heiße Liebe, du! wenn ich in den 
letzten Stunden finde Linderung und Ruh'. a 

7. Liebe, die ſich todt gekränket, und für mein 
erkalt'tes Herz in ein kaltes Grab geſenket, ach, 
wie dank' ich deinem Schmerz! Habe Dank, daß 
du geſtorben, daß ich ewig leben kann, und der 
Seele Heil erworben; nimm mich ewig liebend an. 

J. Angelus. 


Pfingſtlied. 


Apoſtelgeſch. 1, 14. Die Apoſtel waren ſtets bei einander ein 
müthig mit Beten und Flehen. 


Mel. 1 le in a 0 
er recht die Pfingſten feiern will, 
(J. 38 der werd' in feinem Herzen ſtill; 
Ruh', Friede, Lieb' und Einigkeit ſind Zeichen einer 
ſolchen Zeit, in der der heil'ge Geiſt regiert; der iſt 
es, der zur Andacht führt; er kann kein Weltge⸗ 
tümmel leiden; wer jenes liebt, muß dieſes meiden, 
und GOtt allein 7 7 fein. 
2. Da iſt fein Tempel angericht't, da dient man 
gt nach rechter Pflicht, da gibt er Klugheit und 
erſtand, da wird der Sprachen Grund erkannt, 
der Zungen Feuereifer glimmt, er zeigt, was Nie⸗ 
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mand fonft vernimmt, ſchenkt das Vermögen aus⸗ 
zuſprechen, was der Vernunft, dem Witz der Fre⸗ 
chen und aller Liſt zu mächtig iſt. 

3. Nun, dieſes iſt der Geiſt aus GOtt, der 
Frommen Trost, der Böſen Spott: die ſich der 
Sündenluſt entzieh'n und Buße thun, empfahen 
ihn; auf wem er ruhet, der wird rein; er geht zu 
keinem Frechen ein, verleiht der Demuth reiche Ga⸗ 
ben, der geiſtlich Arme foll fie haben, denn fein Ge— 
bet wird nicht verſchmäht. 

4. Er iſt der Odem und der Wind, der Seelen 
anweh't und entzünd't, der von des HErren Munde 
weht, und was erſtorben iſt, belebt; er iſt ein Wort, 
das Treu' gebiert, deß Deutung man in Werken 
ſpürt, ein Zeugniß, das zum Glauben treibet, und 
das Geſetz ins Herz einſchreibet, daß Jedermann 
es wiſſen kann. 

1 5. Er iſt die Kraft, die Alles regt, ein Strahl, 
ein der durch die Felſen ſchlägt, ein heller Glanz, der 
ö uns erleucht't, ein Licht, dem Nacht und Schatten 
ank weicht, ein Lehrer, der aufs Gute dringt, ein Hel⸗ 
nich! fer, welcher Stärke bringt, ein Rath, der uns zus 
ih, rechte weiſet, ein Labſal, das mit Gnade ſpeiſet, 
d für und den erguickt, den Elend drückt. 
enkeh 6. Er iſt der Ausfluß aus der Höh', der Weiss 
Dan, heit unerſchöpfter See, ein Waſſer, das vom Unrecht 
„in waſcht, ein Quell, der Durſt und Sehnſucht löſcht, 
lan ein Brunnen, welcher ewig quillt und das Gemüth 
lun mit Gütern füllt, ein Vorrath und verheißner Ser 

gen, ein Himmelsthau, ein milder Regen, der das 
— erzieht, was grünt und blüht. 

7. Er iſt ein Oel, deß Lauterkeit zu Königen und 
Prieſtern weiht, die Salbung, die uns mitgetheilt, 
die Wunden und Verderbniß heilt, ein Abgrund, 
en in dem Wahrheit ſteckt, die ſich dem innern Aug’ 

entdeckt, wogegen Kunſt und menſchlich N der 
CThorheit ähnlich werden müſſen; ſie machet frei 
u von Heuchelei. 
15 8. Du theurer Geiſt und höchſter Schatz, ſei un⸗ 


ſer Beiſtand und Erſatz, an den ſich das Vertrauen 
hält, wenn uns Verſuchung überfällt; vermehr' in 
uns die Zuverſicht, wehr' aller Furcht, verlaß uns 
nicht, daß wir in Noth nicht unterliegen, vielmehr 
beherzt den Tod beſiegen, wenn uns die Zeit, das 


et 

1 

en 

int Ende dräut. 
0 

5 


— 
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Pf. 103, 15. Ein Menſch if in feinem Leben wie Gras; er 
blühet wie eine Blume. 


In eigner Melodie. 


ch, wie nichtig, ach, wie flüchtig i 
(S.) A der Menſchen Leben! Wie ein e 
bel bald entſtehet und auch wieder bald vergehet, 
ſo iſt unſer Leben, ſehet! 

2. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig ſind der 
Menſchen Tage! Wie ein Strom beginnt zu rins 
nen, und im Laufen nicht hält innen, ſo eilt unſre 
Zeit von hinnen. 


3. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 


Menſchen Freude! Wie ſich wechſeln Stund' und 
Zeiten, Licht und Dunkel, Fried’ und Streiten, fo 
ſind unſre Fröhlichkeiten. 

4. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Schöne! Wie ein Blümlein bald ver; 
gehet, wenn ein rauhes Lüftlein wehet, ſo iſt unſre 
Schöne, ſehet! 

5. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Glücke! Wie ſich eine Kugel drehet, die 
bald da, bald dorten ſtehet, ſo iſt unſer Glücke, ſehet! 

6. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Ehre! Ueber den, dem man hat müſſen 
heute ſeine Hände küſſen, geht man morgen gar 
mit Füßen. 

7. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Stärke! Der ſich wie ein Löw' erwie⸗ 
fen, und gekämpft, gleich einem Rieſen, den ſchlägt 
eine kleine Drüſen. 

8. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt deu. 
Menſchen Wiſſen! Der, den Weisheit pflegt' zu 
zieren, der ſein Wort fein konnte führen, muß bald 
allen Witz verlieren. 

9. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Tichten! Der, fo Kunſt hat liebge⸗ 
wonnen, und manch ſchönes Werk erfonnen, iſt 
doch nicht dem Tod' entronnen. 

10. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 
Menſchen Prangen! Der im Purpur hoch ver⸗ 
meſſen, wie ein Fürſt ſo ſtolz geſeſſen, wird im 
Tode bald vergeſſen. 

11. Ach, wie nichtig, ach, wie flüchtig iſt der 


Menſchen Herrſchen! Der durch Macht iſt hoch 
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eſtiegen, muß zuletzt aus Unvermögen in dem 
„Grabe niederliegen. 1 0 


12. Ach, wie geßtigach, wie flüchtig ſind der 


Menſchen Schätze! kann Gluth und Fluth 

entſtehen, und eh' wir es uns ver 

Tagen Alles gehen. . 
13. Ach wie nichtig, ach, wie flüchtig find der 

Menſchen Sachen! Alles, Alles, was wir ſehen, 

das muß fallen und vergehen; wer GDtt fürcht't, 

bleibt ewig ſtehen. Francke. 


1 Petri 2, 24. Chriſtus hat unſere Sünde ſelbſt geopfert an 
ſeinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der di . 
Rorben, der Gerechtigteit teen as en ee 


Ger le a 4 
HGöchſter Prieſter, der du dich ſelbſt ges 
(9). H opfert haft für mich, laß doch, bitt' 
ich, noch auf Erden auch mein Herz dein Opfer 
werden. 

2. Denn die Liebe nimmt nichts an, was du, 
Liebe, nicht gethan; was durch deine Hand nicht 
gehet, wird zu GOtt auch nicht erhöhet. 

3. Drum fo nimm und tödte hin meinen Wil⸗ 
len, meinen Sinn; reiß die Sünd' aus meinem 
Herzen, ſoll's auch fein mit tauſend Schmerzen. ı 

4. Trage Holz auf den Altar, ich bring mich 
zum Opfer dar, o du allertreuſte Liebe, daß ich ganz 
der Deine bliebe. 

5. O, dann wird es wohl geſcheh'n, daß du, 
HeErr, es wirſt anſeh'n; und ich werde noch auf 
Erden, GOtt, dein reines Opfer werden. 

J. Angelus. 

Joh. 14, 23. Wer mich llebet, der wird mein Wort halten. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
(10 ) ch will dich lieben, meine Stärke! 

+ Ich will dich lieben, meine Zier! 
Ich will dich lieben mit dem Werke und immers 
währender Begier! Ich will dich lieben, ſchönſtes 
Licht, bis mir das Herz im Sterben bricht. ! 

2. Ich will dich lieben, o mein Leben! als meiz 
nen allerbeſten Freund; ich will dich lieben und er⸗ 
heben, ſo lange mich dein Glanz beſcheint. Ich 
will dich lieben, GOttes Lamm, als meinen liebe 
ſten Bräutigam. 

3. Ach! daß ich dich ſo ſpät erkannte, du hoch⸗ 
gelobte Schönheit du! nicht eher dich den Meinen 
nannte, du höchſtes Gut und wahre Ruh’. Es iſt 
mir leid, ich bin betrübt, daß ich dich hab' ſo ſpät 
geliebt. 
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4. Ich lief verirrt und war verblendet, ich ſuchte 


dich, und fand dich nicht! Ich hatte mich von dir 


gewendet, und liebte das geſchaffne Licht; nun 
aber iſt's durch dich geſcheh'n, daß ich dich endlich 
hab' erſehn. 8 

5. Ich danke dir, du wahre Sonne, daß mir 
dein Glanz hat Licht gebracht; ich danke dir, du 
Himmelswonne, daß du mich froh und frei ges 
macht; ich danke dir mit Herz und Mund, daß du 
die Seele machſt geſund. 

6. Erhalte mich auf deinen Stegen, und laß 
mich nicht mehr irre geh'n; laß meinen Fuß in 
deinen Wegen nicht ſtraucheln oder 'ſtille ſtehn; 
erleuchte Leib und Seele ganz, du ewig ſtarker 
Himmelsglanz. 3 

7. Gib meinen Augen füße Thränen, gib mei⸗ 
nem Herzen reine Luft; laß meine Seele ſich ge 
wöhnen zur Gegenlieb' in meiner Bruſt; laß meis 
nen Geiſt, Sinn und Verſtand ſtets ſein zu dir, 
mein Heil, gewandt. 

8. Ich will dich lieben, meine Krone, ich will 


dich lieben, meinen GOtt, ich will dich lieben ohne 


Lohnen, auch in der allergrößten Noth; ich will 
dich lieben, ſchönſtes Licht, bis mir das Herz im 
Sterben bricht. Joh. Angelus. 
Daniel 4, 34. Ich lobe, ehre und preiſe den König vom Hims 

8 alles ſein Thun iſt Wahrheit, und ſeine Wege 

Mel. Es iſt gewiß ſehr große G. 
(11 U FTehovah! dein Regieren macht, daß 
* Menſchenwitz vergiſſet, was ſon⸗ 
ſten iſt gar hoch geacht't, wenn er gebührend miffet 
die Höhe deiner Majeſtät, wie weit ſie über Alles 
geht, was auf den höchſten Thronen trägt die ge— 
rechtſten Kronen. 

2. Wo iſt, der je ſein Regiment mit ſolcher 
Macht geführet? Wer iſt, der dir ſich gleich er⸗ 
kennt, ob er gleich viel regieret? Was ſich noch 
ſterblich nennen muß, legt Kron' und Scepter dir 
zu Fuß, ſpricht: wir ſind nur Vaſallen, ſo lang' 
dir's wird gefallen. 1 

3. Wie weit erſtreckt ſich dein Gebiet, das iſt 
noch ungemeſſen. Was dein Aug' irgend wohnen 
ſieht, iſt unter dir geſeſſen. Der allergrößte Lam 
des herr iſt ja dein größter Schuldener! Der Große 
wie der Kleine hat auch von dir das Seine. 

4. Gerecht find, Herrſcher, die Gericht‘, die du 
gewaltig übeſt; wie richtig hält doch dein Gewicht, 


* 
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damit du Maße gibeſt, daß Alles werde recht er- 


füllt, wenn Gleiches du bergelten willſt, wenn 


Richter, du mit Strafen und Lohnen Recht willſt 


ſchaffen. 
5. Es gehet Alles ordentlich, in Keinem wird 


f ide nichts geht verkehrt und hinter ſich, nichts 


ndet ſich verwirret. Erhalten, ſchützen iſt 
dein Thun, verſorgen, ordnen, ſtets wie nun, 
10 ſei klein oder wichtig: ſo iſt dein Scepter 
richtig. 

6. Geprieſen ſei die hohe Hand, die ſo recht⸗ 
ſchaffen richtet; wohl dem, der recht erkennt das 


Band, womit er dir verpflichtet! Ich, dein gering⸗ 


ſter Unterthan, meld' mich in tiefſter Demuth an, 


vor deinen Thron zu treten, den Scepter anzubeten. 


7. Ich lieg' auf meinem Angeſicht, befehl mich 
deiner Gnade; Fehr’ deinen Scepter von mir nicht, 
daß mir die Welt nicht ſchade; bin ich gleich klein 
in deinem Aug', da ich an Würden gar nichts 
taug', ſo biſt du doch ein König, dem nichts, nichts 
iſt zu wenig. 

8. Ich bin ein ungerechter Knecht, und muß 
die Strenge ſcheuen; doch ſing' ich mit von Gnad' 
und Recht, deß ſich die Deinen freuen. Du neigſt 
den Scepter her zu mir; ich wag' es, daß ich ihn 
berühr', ſo bin ich denn in Gnaden, mir wird dein 
Zorn nicht ſchaden. 

9. Das macht, der mich bei dir vertritt, den du 
der Welt gegeben: auf dieſen gründ' ich alle Schritt, 
die ſich zu dir erheben. Der hält mich alles Zwei⸗ 
fels frei, daß ich der Gnade fähig ſei, da denen, 
die du liebeſt, in ihm dein Reich du gibeſt. 

10. Ich gebe wieder, was ich hab', du wirſt es 
nicht verſchmähen; mein Herz ſei meine Gegen⸗ 
gab. Kann es denn nicht beſtehen mit ſeiner eig⸗ 
nen Schätzbarkeit, ſo macht mir doch ein frei Ge⸗ 
leit dein Kind, das drin verſchloſſen, das wirſt du 
nicht verſtoßen. 

11. Sorg', ſchütz', erhalte ferner noch, regiere 
mit Verſchonen; laß unter deinem ſanften Joch 
in Fried' und Freud' uns wohnen. Ich freu' mich 
deiner Huldigung und bin durch die Verbrüderung 
mit IEſu nicht geſchloſſen aus feinen Reichs: 


ennoſſen. | 
l C. J. Koiſch, 
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Pf. 63, 6. Das wäre meines Herzens Freude und 
wenn ich dich mit fröhlichem Munde loben ſonte. Wong 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht e. 
(12 Men Herz ſei Gottes Lobethal, 

+ in dem der Höchſte allemal fein 
Lob 5 0 f ni Ya du oe Gott 
bewegſt fo forge, daß du ihm ablegſt Lob, Pre s, 
Ruhm, Dank und Ehre. u ? 

2. Ach, frage ja nicht erſt: warum? denn du biſt 
Gottes Eigenthum, zu GOttes Lob bereitet, durch 
Chriſti Tod und Blut erlöſt, vom heil'gen Geiſt 
ganz reich getröſt't, geheiligt und geleitet. 

3. Du biſt fo oft von GOtt erneut, verſöhnt, 
erquicket und erfreut, aus Noth und Tod geriſſen; 
drum ſollſt du auch 90 jeder Zeit für GOttes Lieb’ 
und Gütigkeit zum Lobe ſein befliſſen. 

4. Ja, GOtt! mein Herz ſei ſtets bereit zu dei⸗ 
nem Lob nach Möglichkeit, nimm's hin in deine 
Hände: es ſei dein Tempel, ach, vernimm in ſel— 


ligem, die Freudenſtimm': Lob, Lob ſei GOtt ohne 


Ende! 


5. Lob ſei für Chriſti Leib und Blut! Lob für 


des heil'gen Geiſtes Gut! Lob ſei für Kraft und 
Stärke! Lob für ſo manchen Freudenblick! Lob 
für mein Leib- und Seelenglück! Lob ſei für deine 
Werke! 

6. Gib, daß mein Herz in Freuden ſteh', mein 
Trachten ſtets zum Himmel geh', mit Lob dich zu 
erheben; gelobet ſei GOtt überall, mein Herz Hi 
GDttes Lobethal im Sterben und im Leben. 


Pf. 31, 17. Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht! Hilf 
mir durch deine Güte. 


Mel. Was Gbͤtt thut, das. 
(13 ) O reicher GOtt von Gütigkeit, von 
+ Gnade und Erbarmen, wie groß 


iſt deine Freundlichkeit bei allen geiſtlich Armen!“ 


ein Herz iſt ſtill, und ſpricht: dein Will’, o Va⸗ 
ter in der Höhe, dein Will allein geſchehe! 

2. Laß leuchten nur dein Angeſicht in meinem 
dunkeln Herzen, laß deines theuern Wortes Licht 
zerſtreuen alle Schmerzen, und öffne mir die ſchöne 
Thür' der Gnade und der Wahrheit in lauter fro⸗ 
her Klarheit. 

3. Wie heilig, ach, wie ſelig iſt, wer dazu kann 
e daß du, o Mittler JEſus Chriſt! den 

illen nimmſt gefangen; du bringſt den Sinn zum 


Vater hin! verſöhnt mit deinem Blute, ſchenkſt du 


uns alles Gute. 
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4. Denn GOtt iſt nicht ein Menſchenkind, was 
Böſes zu erwählen; der beſte Menſch iſt oftmals 
er 8 a 25 leichtlich fehlen. Wer aber 
ich verläßt auf dich und folget deinen Wegen 
Gott, der find't lauter Su 15 

5. Drum ſchaff in mir, o heil'ger Geiſt! den 
wahren Sinn des Sohnes, und gib mir, der du 
Tröſter heißt, den Segen deines Thrones, daß ich 
ja frei von Selbſtſucht ſei, und mich dir übergebe, 
daß dein Will' in mir lebe. 

6. Zerbrich, o GDtt! des Satans Lift; der im: 
mer will verhindern, daß nicht, was auch dein 
Rathſchluß iſt, erſcheine deinen Kindern. Entfern' 

den Feind, der's böſe meint, laß an das Licht nie 
kommen, was er zufügt den Frommen. 

7. Wenn aber deines Friedens Schein nun zeiget 
deinen Willen, ſo wolleſt du mein Führer ſein, auch 
allen Zweifel ſtillen. Verſiegle du in tiefer Ruh' 

ur Heiligung die Seelen. Dein Wille ſei mein 
ählen. D. J. J. Breithaupt. 


Matth. 5, 3. Selig find, die da geiſtlich arm find, denn das 
Himmelreich iſt ihr. 


Mel. Erleucht' mich, HErr, mein L. 

chau' meine Armuth an, o HErr, 

(14.) S nach deiner Treue, du, der mir 

helfen kann; ich weiß ſonſt Hilfe nicht; du ſiehſt, 

was mir gebricht, und kannſt in einem Nu mir 
ſchaffen Hilf und Ruh'. 

2. Ich merke keine Kraft, zu wirken deine Werke; 
des Geiſtes Lebensſaft, den ich ſo oft verſpürt, der 
meinen Geiſt berührt, iſt faſt vertrocknet gar; ach, 
HErr, nimm meiner wahr. 

3. Du biſt der Gnadenquell, zu dem mein Inn’ 
res leitet; ergieß dich mild und hell, erquicke den, der 
matt, erfreu' und mache ſatt den, der zwar deß 
nicht werth, doch ſehnlich es begehrt. 

a 4. Ach! nimm du ganz hinweg, was meinen Geiſt 
beſchweret; was mich den Friedensſteg fi laufen 
hindern will, was mir verrückt mein Ziel, das laß, 
dem Feind zur Pein, o HErr! zernichtet fein. 

3. O, eile her zu mir mit ausgeſpannten Armen! 
Ich ſchenk' aufs neu’ mich dir und warte deiner 
Huld; vergiß du meine Schuld! Solch Lieb⸗ und 
Glaubensband foll trennen keine Hand. 

6. Muß ich denn gleich noch oft mein Sünden⸗ 
elend fühlen: fo kommt wohl unverhofft ein Blick 


1 ihr Heil betrügen. 
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der Freundlichkeit, der Gnad' und Süßigkeit von 
deinem Angeſicht, und der macht Alles licht. | 
7. Ach! ja, dies ift der Bund, in welchen ſich 
verſenket mein Geiſt zu aller Stund', daß mir nicht 
ſchaden kann mein Elend um und an. Herr, dir 
ſei Dank dafür in Ewigkeit und hier! 0 
J. A. Frehlingshauſen. 
Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme. Sie 


werden nimmermehr umkommen, und Niemand wird fie mit 
aus meiner Hand reißen. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine. 
(1 5 ) un Hirte deiner Heerde, deiner 
0 Glieder ſtarker Schutz, ſieh doch, 
wie die Aſch' und Erde, großer GOtt, mit ſchnö⸗ 
dem Trutz tobt und wuͤthet wider dich, und vers 
mißt ſich freventlich, deine Kirche zu zerſtören, und 
dein Erbtheil zu verheeren. i ( 
2. Du, SErr! biſt ja unſer König, wir ſind 
dein mit Leib und Seel'; Menſchenhilf iſt, Err, b 
1 wenig, wo du nicht, Immanuel, zu der Deinen 
ettung wachſt, und dich ſelbſt zu Felde machſt, 
für dein wahres Wort zu kämpfen, und der Feinde 
Trotz zu dämpfen. a 
3. Er trifft deines Namens Ehre, deiner Wahr fi 
heit Heiligthum, JEſu! deines Glaubens Lehre, d 
deines Leidens Kraft und Ruhm, und den Dienſt. 
den dir allein wir f leiſten ſchuldig ſein; dazu ie 
kannſt du ja nicht ſchweigen, deine Macht wirſt du m 
dann zeigen. 9 
4. Du verlachſt der Feinde Tücke, treibſt der 
Böſen Rath und Schluß, Muth und Anſchlag es 
ſelbſt zurücke, daß er nicht gelingen muß; die Ver- 2 
folgung hat ihr Ziel, du erlaubſt ihr nicht zu vieh de 
und pflegſt derer nur zu ſpotten, die, HErr, wider 
dich ſich rotten. Ir de 
5. Stärke nur den ſchwachen Glauben, den, bei w 
fo betrübter Zeit, Welt und Satan uns zu rauben, g 
und mit Furcht und Blödigkeit uns zu ſchrecken 
ſich bemüht; deine Weisheit kennt und ſieht deine 
u. ſchwach Vermögen, und wird nicht zu vl 
auflegen. 5 
6. Hilf den Deinen und bekehre der Verfolger 
blindes Heer. Der Verfolgung ſteu'r und wehre, di 
daß ſie uns nicht ſei zu ſchwer. Nimm dich der be 
Bedrängten an, leit' auch die auf rechter Bahn, die be 
die noch jet durch Satans Lügen ſich ſelbſt un . 


1 
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7. Laß uns recht und redlich handeln, und in 
frommer Einfalt dir ganz ergeben, heilig wandeln, 
und dabei uns klüglich hier ſchicken in die böſe Zeit, 
und vor falſcher Heiligkeit, auch der Feinde Liſt 
und Wüthen uns mit weiſer Klugheit hüten. 

8. Laß mit Beten und mit Wachen ſtets uns 
ſteh'n auf unſrer Hut, dir befehlen unfre Sachen, 
fo wird Alles werden gut; IEſus ſtreitet für uns 
hier, und vertritt uns dort bei dir, bis wir auf der 
neuen Erde bei ihm triumphiren werden. 


Verſe aus alten Liedern. 


In ae 1 
arum betrübſt du dich, mein 
(16. 38 Herz und härmſt dich ab mit 


bangem Schmerz, blos um ein zeitlich Gut? Ver⸗ 
trau' du dem, deß Allmachtsruf die ganze Welt aus 
Nichts erſchuf. 

2. Dich laſſen will und kann er nicht; auch Pin 
er wohl, was dir gebricht, und was du ſiehſt, i 
fein. Er iſt dein Vater und dein GOtt, und hilft 
dir gern in aller Noth. 3 
m 3. Weil du nun, GOtt, mein Vater bift, fo weiß 
ich, daß mich nie vergißt dein väterliches Herz, 

mich, das Geſchöpf von geſtern her, das ohne dich 
ganz hilflos wär'. 

4. Ach, GDtt, fo reich biſt du noch heut', als du 
es warſt von Ewigkeit, zu dir ſteht mein Vertrau'n. 
Mach' mich an meiner Seele reich, fo gilt mir. an 
drer Reichthum gleich. 

5. Des Zeitlichen entbehr' ich gern; hab' ich 
das Ew'ge nur vom HErrn, das er auch mir er⸗ 
warb durch ſeinen herben, bittern Tod; das, das 
gib mir, mein GOtt. 8 

6. Das Alles, was die eitle Welt allein für 
Glück und Freude hält, Gold, Ehre, Wolluſt, 
Pracht, das währt nur eine kurze Zeit und hilft 
doch nicht zur Seligkeit. 1 1 

7. Sohn Gottes, freudig dank ich dir, daß 
du in deinem Wort auch mir dein Heil haſt offen⸗ 
bart. ee di 25 auch feſte Treu', daß dort 
bei dir mein Erbtheil ſei. 

8. Lob, Ehr' und Preis ſei dir gebracht, bi 

du es immer wohlgemacht! In Demuth bitt' i 


768 Zugabe. 


— —— — — „ 

dich: verwirf von deinem Angeſicht mich, HErr, 

mein Gott, nur ewig nicht. H. Sachs. 
Mel. Seelen⸗Bräutigam. 

( 7 einen Frieden gib, aus fo großer 

1 * Lieb', uns, den Deinen, die dich 
kennen, und nach dir ſich Chriſten nennen; denen 
du biſt lieb, deinen Frieden gib. 

2. Wer der Welt abſtirbt, ſorgſam ſich bewirbt 
um den wahren Chriſtenglauben, der wird bald 
mit Wahrheit ſchauen, daß Niemand verdirbt, der 
der Welt abſtirbt. 

3. Nun ergreif ich dich, du, mein ganzes Ichz 
ich will nimmermehr dich laſſen, ſondern gläubig 

dich umfaſſen, weil im Glauben ich nun en 
greife dich. 

4. Wenn ich weinen muß, wird dein Thränen 
fluß nun die meinen auch begleiten und zu deinen 
Wunden leiten, daß mein Thränenfluß ſich bald 
ſtillen muß. 

5. Wenn ich mich auf's neu’ wiederum erfreu, 
freueſt du dich auch zugleiche, bis ich dort in deinem 
Reiche ewiglich aufs neu’ mich mit dir erfrel. 

6. Hier oft Spott und Hohn, dort die Ehren 
kron'; hier im Hoffen und im Glauben, dort in 

Haben und im Schauen; denn die Chrenkron 
folgt auf Spott und Hohn. 

7. IEſu, hilf, daß ich hier recht ritterlich Als n 
durch dich überwinde, und in deinem Sieg em 3 

pfinde, wie ſo ritterlich du gekämpft für mich. L 

8. Du mein Preis und Ruhm, werthe Gr d 
ronsblum'! In mir ſoll nun nichts erſchallen, al 
was dir nur kann gefallen, werthe Saronsblum, d 
du mein Preis und Ruhm! — a 

Mel. Sollt' ich meinem GOtt nicht. n 
(18 ) s verlanget mich zu ſehen om? u 
+ Decke dein Geſicht, und bon d 

Sünden frei zu ſtehen, reines Lamm, in deinem 
Licht. Doch ich will dir nichts vorſchreiben; und. d 
mein Himmel ift ſchon hier, wirſt du, meiner Se, d 
len Zier, nur mit mir vereinigt bleiben. Denn d 
wie ſollt' auch ohne dich Himmelsluſt vergm el 
gen mich. FAR 

2. Du biſt meiner Seele Wonne, wenn mich 
Arngſt betrüben will. Mein Herz nennt dich ſeine n 
Sonne, und das Sorgenmeer wird ſtill, wenn mit 9 
deine Blicke lachen, deren e Strahl h. 
trennet alle Nacht und Qual. Du kannſt mich € 
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vergnüget machen. In dir hab’ ich Himmelsfreud', 
außer dir Verdruß und Leid. 

3. Laß mich, Baum des Lebens, bleiben an dir 
einen treuen Zweig, der, wenn ihn hier Stürme 
treiben, ſtärker werd' und höher ſteig', auch im 
Glauben Früchte bringe; und verſetz' mich nach 
der Zeit in das Land der Ewigkeit, da ich mich in 
dir verjünge, wann des Leibes welkes Laub wieder 
grünt aus ſeinem Staub. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 

19 . find wie Stäbe, da der 
( .) Menſchen Gang ſich hält, daß der 
ſchwache Fuß ſich hebe, wenn der Leib zu Boden 
fällt. Wehe dem, der nicht zum Frommen ſolches 
Stabes weiß zu kommen! der hat einen ſchweren 
Lauf; wenn er fällt, wer hilft ihm auf? 

2. Nun, HErr, laß dir's wohlgefallen, bleib’ mein 
Freund bis in das Grab, bleib' mein Freund und 
unter Allen auch mein treuſter, ſtärkſter Stab. 
Wirſt du dich mit mir verbinden, wird ſich auch ein 
Herz wohl finden, das, durch deinen Geiſt gerührt, 
Gutes gern mir gönnen wird. 5 


Mel. Ich ruf zu dir, Err IEſu Ch. 

(2 0 ) O IEſu Chriſt, mein ſchönſtes Licht, 

+ der du in deiner Seelen fo hoch 

mich liebſt, daß ich es nicht ausſprechen kann, noch 

zählen. Gib, daß mein Herz dich wiederum. mit 

Lieben und Verlangen mög' umfangen, und als 
dein Eigenthum nur einzig an dir hangen. 

2. Gib, daß ſonſt in meiner Seel', als 
deine Liebe wohne; gib, daß ich deine Lieb’ erwähl' 
als meinen Schatz und Krone. Stoß Alles aus, 
nimm Alles hin, was mich und dich will trennen, 
und nicht gönnen, daß all mein Thun und Sinn in 
deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, ſelig, ſüß und ſchön iſti J Eſu, 
deine Liebe! Wo dieſe ſteht, kann nichts entſteh'n, 
das meinen Geiſt betrübe. Drum laß nichts an⸗ 
dres denken mich, nichts ſehen, fühlen, hören, lieben, 
ehren, als deine Lieb' und Dich, der du ſie kannſt 
vermehren. Hl 

4. O daß ich dieſes hohe Gut möcht ewiglich gez 
nießen, o daß mir dieſe edle Glut die Trübſal möcht' 
verſüßen! Ach, hilf mir wachen Tag und Nacht, 
hilf ſelbſt vor allen Dingen treulich ringen, wenn 
Sind und ihre Macht gefuhrdend aufmich dringen. 

Kk 
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5. Mein Heiland, du biſt mir zu Lieb' in Noth 
und Tod gegangen, und haſt am Kreuz, aus freiem 
Trieb, als Opfer da gehangen, verhöhnt, gequält 
und ſehr verwund't. Ach, laß für deine Wunden 
alle Stunden mit Lieb' und Gegentreu' dir dankbar 
ſein verbunden. 

6. Mein Troſt, mein Schatz, mein Licht und 
Heil, mein höchſtes Gut und Leben, ach! nimm 
mich auf zu deinem Theil, dir hab' ich mich erge⸗ 
ben. O, laß doch deiner Liebe Kraft mein hartes 
Herz bezwingen, wohl durchdringen, und dieſen Le⸗ 
bensſaft mir neue Gnade bringen. 

7. Du haſt mich je und je geliebt, und auch nach 


dir gezogen; eh' ich noch etwas Gut's geübt, warſt, 


du mir ſchon gewogen. Ach, laß doch ferner, edler 
Hort, mich dieſe Liebe leiten, und begleiten, daß fie 
mir immerfort beiſteh' auf allen Seiten. 


8. Laß meinen Stand, in dem ich ſteh', HErr, 


deine Liebe zieren, und wo ich etwa irre geh', als⸗ 
bald zurecht mich führen; laß ſie mich allzeit guten 
Rath und rechte Werke lehren, ſteuern, wehren der 
Sind, und nach der That bald wieder mich ber 
kehren. 


9. Laß fie fein meine Freud' im Leid', in Schwach- 


heit mein Vermögen, und wenn ich, nach vollbrach⸗ 
ter Zeit, mich ſoll zur Ruhe legen, alsdann laß 
deine Liebestreu', HErr JEfu, mir beiſtehen, Luft 


f 


zuwehen, daß ich, getroſt und frei mög' in dein 


Reich eingehen. P. Gerhard. 


Einige neue Lieder. 


Weihnachtslied. 
Mel. Lob ſei dem allerhöchſten Gott. 


mpor zu GOtt, mein Lobgeſang! 
(21.) E Er, dem das Lied 0 Engel 
klang, der hohe Freudentag iſt da! Lobſinget ihm: 
Halleluja! 

2. Vom Himmel kam in dunkler Nacht, der uns 
das Lebenslicht gebracht! Nun leuchtet uns ein mil⸗ 
der — wie Morgenroth im dunkeln Thal, 

3. Er kam, des Vaters Ebenbild, vom ſchlichten 


Pilgerkleid' umhüllt, und führet uns mit ſanfter d 


Hand, ein treuer Hirt, ins Vaterland. 


5 


4. Er, der dort oben herrlich thront, hat unter 
uns, ein Menſch, gewohnt, damit auch wir ihm 
werden gleich auf Erden und im Himmelreich! 

5. Einſt führet er zur Himmelsbahn uns, ſeine 


Brüder, auch hinan, und wandelt unſer Pilgerkleid 


in Sternenglanz und Herrlichkeit. 

6. So töne unſer Lobgeſang ihm, dem der En⸗ 
gel Lob erklang! Der hohe Freudentag iſt da! Lob⸗ 
ſinget ihm: Halleluja! 


Mel. Wenn 1 5 5 55 Nöthen. 
ein Auge ſieht, o GDtt, na 
(22.) M dir! Von deinem Throne 5 
du mir! Mein Heil kommt nur von deiner Macht, 
die dieſe Welt hervorgebracht. 

2. Getroſt, mein Herz, dein treuer Hirt ſchafft, 
daß dein Fuß nicht gleiten wird. Der dich behütet, 
ſchlummert nicht; in Finſterniß iſt er dein Licht. 

3. Kein Uebel ſei dir fürchterlich: denn GOttes 
Rechte ſchützet dich. Durch ſeine treue Vaterhand 
wird, was dir ſchadet, abgewandt. 

4. Sein Schutz gewährt dir Sicherheit, ſein Troſt 
füllt dich mit Freudigkeit. Er leitet dich auf ebner 
Bahn, und nimmt dich einſt mit Ehren an. 

5. HErr, ſegne und behüte mich. Du biſt mein 
Heil, ich hoff auf dich. Dein Segen folg' aus die⸗ 
ſer Zeit mir nach bis in die Ewigkeit. 


Mel. O Haupt voll Blut und Wunden. 

23 ) We Al untreu werden, fo bleib’ 
( + ich dir doch treu, daß Dankbar⸗ 
keit auf Erden nicht ausgeſtorben ſei. Für mich 
umfing dich Leiden, vergingſt für mich in Schmerz; 
drum geb' ich dir mit Freuden auf ewig dieſes Herz. 

2. Oft muß ich bitter weinen, daß du 3 
biſt, und Mancher von den Deinen dich lebenslang 
vergißt. Von Liebe nur durchdrungen, haft du fo 
viel gethan, und doch biſt du verklungen und Kei⸗ 
ner denkt daran. 

3. Du ſtehſt voll treuer Liebe noch immer Je⸗ 
dem beiz und wenn dir Keiner bliebe, fo bleibſt du 
dennoch treu; die reinſte Liebe ſieget, am Ende 
fühlt man ſie, weint bitterlich und ſchmieget ſich 
kindlich an dein Knie. i 

4. Ich habe dich empfunden, o laſſe nicht von 
mir; laß innig mich verbunden auf ewig ſein mit 
dir. Einſt ſchauen mu auch wieder him⸗ 
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melwärts, und ſinken liebend nieder, und fallen dir 
ans Herz. 0 0 

In eigener Melodie. 


ie ſchön leuchtet der Morgen⸗ 
(24. 3 ſtern! O welch’ ein Glan geht 
auf vom HErrn! Wer ſollte fein nicht achten! Slam, 


GDttes, der die Nacht durchbricht, du bringſt in 
finſtre Seelen Licht, die nach der Wahrheit ſchmach⸗ 


ten. Dein Wort, JEſu, iſt voll Klarheit, führt zur 
Wahrheit und zum Leben. Wer kann dich genug 


erheben! ; g 
2. Du, hier mein Troſt und dort mein Lohn! 


Sohn Gottes und des Menſchen Sohn! des Him 


mels großer König! von ganzem Herzen preiſ“ ich 
dich! Hab' ich dein Heil, fo rühret mich das Gl 
der Erde wenig. Zu dir komm' ich; wahrlich 
Keiner tröſtet deiner ſich vergebens, wenn er di 
ſucht, HErr des Lebens! 0 

3. Durch dich nur kann ich ſelig ſein. O drücke 
tief ins Herz mir ein Empfindung deiner Liebe, da⸗ 
mit ich ganz dein eigen ſei, aus Weltſinn deinen 
Dienſt nicht ſcheu', und dein Gebot gern übe. Nach 
dir, nach dir, den ich faſſe und nicht laſſe, ewig 
wähle, dürſtet meine ganze Seele! 

4. Von GOtt ſtrahlt mir ein Freudenlicht, die 
Hoffnung, daß fein Angeſicht ich einſtens ſoll er⸗ 
blicken. Du kannſt indeß durch deine Kraft, die 
Ruh' in müden Seelen ſchafft, mich ſtärken, Bi 
erquicken. Tröſte du mich, Seligmacher, daß ich 
Schwacher auf der Erde Himmelsfreuden inne 
werde. 

5. Und wie, GOtt Vater, preiſ' ich dich? Von 


* 


Ewigkeit her haſt du mich in deinem Sohn gelie⸗ 
bet; dein Sohn hat mich mit dir vereint, er iſt mein 


Bruder und mein Freund, was iſt's, das mich be 

trübet? Seele, wähle ihn, den Beſten, ihn, den 

de dir zum Freunde; und dann fürchte keine 
einde. 

6. Ihm, welcher Tod und Grab bezwang, ihm 
müſſe froher Lobgeſang mit jedem Tag erſchallen, 
dem Lamme, das erwürget iſt, dem Freunde, der 
uns nie vergißt, zum Ruhm und Wohlgefallen. Ib 
net, tönet, Jubellieder, ſchallet wieder, daß die Erde 
voll von ſeinem Lobe werde! 

7. Wie freu' ich mich, o IEfu Chriſt, daß du 
der Erſt' und Letzte biſt, der Anfang und das 


7 
Ende; du ſchließeſt felig meinen Lauf; du weckſt 


55 — — nn ——— —— SAS 


— 2 — EI 


— 


> 2 


— 


12 


Zugabe. 773 


mich auch von Todten auf; deß Hopf’ ich in die 
Hände. Ewig werd' ich, Herr, dort oben hoch dich 
loben, dem ich traue, wenn ich nun dein Antlitz 


ſchaue. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
(2 5 ) Molen ſie in Gottes Frieden, fie, 
8 die hier begrüßet kaum, frühe 
ſchon hinüber ſchieden aus des Lebens Morgen⸗ 
Traum; — und die erſt nach langer Qual aus der 
Erde dunkelm Thal mit zerriſſ'nem Herzen ſchie⸗ 
den: — AP ihr Seelen, ruht in Frieden! 

2. Die nach Irdiſchem nicht ſtrebten, ew'ges 
Glück in Hoffnung ſah'n, treu der ernſten Pflicht 
nur lebten, trotz der dornenvollen Bahn; und, wie 
groß das Opfer war, freudig ihr es brachten dar; 

ungern drum vom Wirken ſchieden: A ihr Sees 
len, ruht in Frieden! 

3. Die ſich ſtill nach Liebe ſehnten, wie der 
Menſch dem Menſchen giebt, einſam ihren Pfad 
bethränten, ach, verkannt und ungeliebt; und von 
deren treuer Hand kaum ein Herz den Druck ver⸗ 

0 ſtand, die doch liebend, ſegnend ſchieden: All' ihr 
aal Seelen, ruht in Frieden! j 

4. Die nicht Glück, nicht Ruhe kannten auf des 
2 Kampfes off'nem Feld’, aber Muth und Stärke 
dei ſandten in die tief entſchlafne Welt; die die Geiſter 
M aufgeweckt, nie durch Menſchenfurcht geſchreckt; die 
ig noch warnend, mahnend ſchieden: All' ihr Seelen, 
a ruht in Frieden! 

5. Alle Geiſter, die voll Klarheit, ſtreitend für 
das Heiligthum, wurden Märtyrer der Wahrheit, 
di ſuchend nicht des Streites Ruhm; die, auf ihrem 
Sig Pfad im Licht, hin ſich opferten der Pflicht, und 
aß als Sieger GOttes ſchieden: All' ihr Seelen, ruht 
de in Frieden?! 2 f 
n 6. Ruht auch ihr, o theure Seelen, die ihr meiner 
fü Tage Glück, bei des Lebens Drang und Quälen, 

trugt in eurer Liebe Blick! Dort noch, in des Vaters 
N Reich, mit euch felig, dank ich's euch! Ach, daß ihr 
5 a dahin geſchieden! Ruhet All iz GOttes Frieden! 
FC nr Ra ee 


Bei der Einführung eines 
Predigers. 


a Mel. Wie ſchön leuchtet der M. 

ib, 8 uns! wohl uns, daß GOtt 
. (26. 11 
i 5 


774 Zugabe. 


„TTT... u _ 
ibt, die uns zum Himmel führen; die, aufgekla 
durch Wiſſenſchaft, voll Tugendliebe, Ge 155 
Kraft, der Menſchen Herzen rühren! Rühmet, preis 
ſet ſeine Treue. Wieder neue ward ſie heute; Dank 

ſei unſre heil'ge Freude! 

2. Wir reichen ſegnend ihm die Hand, den GOtt 
zum Lehrer uns geſandt. Heil ihm zum Lehrge⸗ 
ſchäfte! Zu bilden uns hier in der Zeit zum Leben 
in der Ewigkeit, gib, HErr, ihm Licht und Kräfte, 
Lehr ihn, hilf ihm thun und leiden, dulden, fire, ? 
ten, beten, wachen, ſelig ſich und uns zu machen. 

3. Laß deinen Geiſt ſtets auf ihm ruh'n; laß ihn 
fein Amt mit Freuden thun; nichts ſei, das ihn be 
trübe! Gib für die Wahrheit, die er lehrt, ein Herz 
uns, das ſie willig hört, ein Herz voll reiner Liebe, 
Ueben hilf uns dann im Leiden wie in Freuden feine | 
Lehre, uns zum Heil und dir zur Ehre. 

4. Wenn einſt dein großer Tag erſcheint, laß ihn, 
laß unſern beſten Freund uns dir entgegenführen. 
Die Seelen ſind ihm zugezählt; o gib, daß dort 
ihm keine fehlt! Laß keine ſich verlieren! GOtt, wie 
werden wir uns freuen um den Treuen, wenn zum 
Lohne deine Hand ihm reicht die Krone. | 

(Nach der Handlung.) 

5. So ſei geſegnet, Knecht des HErrn! Nie ſei 
dein Herz nun von uns fern; du kommſt in GO | 
tes Namen. Wir reichen freudig dir die Hand; wir 
eh'n mit dir ins Vaterland; du führſt uns. Amen, 
men! Heilig bleib' uns dieſe Stunde! Unſerm 
Bunde treu zu leben, ſei ſtets unſer eifrig's Streben. 


* 


Begifter der Lieder. 


Die erſte Zahl zeigt die Nummer des Liedes, die 

zweite Zahl die Seite des Blattes an, die einge⸗ 

ſchloſſenen Nummern (0) die Zugabe am Ende 
des zweiten Theils. 


Num. Seite. 

A. 
92. Wlarmal iſt eins dahin, von. 29 
101. Ach bleib' mit deiner Gnade. 98 
140. Ach, ein Wort von großer. 136 
459. Ach endlich, Dulder, findeſt du. 432 
858. Ach, fern biſt du, ach fern von mir. 36 
117. Ach Gott! iſt noch dein G. 112 
71. Ach Gott! mich drückt ein ſchwerer. 67 
116. Ach Gott und Herr! wie. 111 
10 240. Ach Gott! verlaß mich nicht. 235 
I 208. Ach, Gott! wie manches. 202 
5 382. Ach, Herr, lehre mich bedenken. 366 
.) 155. Ach höchſter Gott! verleihe. 152 
1 525. Ach, könnt' ich doch mit meinen. 481 
A 297. Ach Liebſter! zeuch mich. 289 
ae 360. Ach mein Jeſu, ſieh, ich trete. 345 
2451. Ach! ſieh ihn dulden, bluten. 425 
al 209. Ach was find wir ohne Jeſum. 204 


del! 311. Ach! was ſoll ich Sünder machen. 302 
U 708. Ach, wann werd' ich von der Sünde. 629 


305. Ach wie betrübt fir fromme. 297 
(8). Ach wie nichtig, ach wie flüchtig. 760 
854. Ach! wie viel leidet nicht mein. 733 
118. Ach! wie will es endlich werden. 114 
| 43. Ach! wir armen Sünder. 3 
9 44. Ach! wo ſoll ich Ruhe finden. 40 
82. Ach wundergroßer Siegesheld. 78 
713. Allein an dir, mein Gott, hab'. 633 
210. Allein bin ich, doch dieſes Eine, 
oder: Allein und doch nicht ganz. 205 
9 97. Allein Gott in der Höh' ſei. 93 
15:71. Allein zu dir Herr Jeſu Ehriſt. 170 
397. Alle Menſchen müſſen. N 380 
630. Allen Menſchen und auch mir. 566 
234. Allenthalben, wo ich gehe. 230 
665. Allen, welche * 7 592 


776 Regiſter. 
Num. g 5 
633. Aller meiner Brüder Rechte. 
374. Alles iſt an Gottes Segen und an. 

640. Alles, was ich Gutes habe. 

181. Alle Welt, was lebt u. 

573. Allgütiger, du gabſt dem H. 

545. Allwiſſender, vollkommner Geiſt. 

847. Als in der Krankheit Schmerz. 
152. Alſo hat Gott die Welt. 

1. Am Tage deiner heil'gen Ruh'. 
480. (a) Anbetung ſei dir Gott. 
452. An deine Leiden denken. 

582. An dich, mein Gott, zu denken. 

333. Arme Wittwe, weine nicht. 

810. Auch dieſen Tag hab' ich vollbr. 

830. Auch noch im ſpäten Alter erh. 
287. Auf! auf! mein Geiſt, betracht. 
342. Auf, auf, mein Geiſt, zu loben. 

72. Auf, auf, mein Herz! mit. 

476. Auf, Chriſten, auf, und freuet. 
433. Nuf, Chriſten, laßt uns unſern G. 

83. Auf Chriſti Himmelfahrt. 

9. Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. 

593. Auf deine Weisheit ſchauen. 

276. Auf dich hab ich gehoffet, Herr. 
693. Auf Erden Wahrheit auszubreiten. 
343. Auf! ermuntre dich, mein S. 
468. Auferſtanden, auferſtanden iſt der. 
764. Auferſtehn, ja auferſtehn. 

666. Auf! erwachet meine. 

434. Auf freue dich mein Geiſt. 

592. Auf Gott und nicht auf meinen. 
864. Auf Gott nur will ich fehen. 

J 227. Auf, hinauf zu deiner. 

815. Auf, laſſet Gott uns loben. 
241. Auf meinen lieben Gott. 
644. Aufrichtig, redlich, offen, frei. 
438. Auf, ſchicke dich, recht feierlich. 
678. Aus deiner milden Segenshand. 
119. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu 


B. 


383. Bedenke, Menſch, das Ende. 
6503. Bedenk, o meine Seele, wozu. 
222. Befiehl du deine Wege. 
460. Begleite mich, o Ehriſt, wir. 
387. Beglücke meine Reife, Gott. 


— 


A 
Seite. 


569 
358 
574 
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Num. 


751. 


683. 
677. 
493. 


659. 
182. 
312. 
634, 
183. 


211. 
344, 
398. 
399. 
45. 
73. 


526. 
354. 
430. 


552. 


33. 
34. 


860. 
500. 
601. 
743. 


Beglückt, beglückt iſt, wer. 

ae Chriſtenheit. 
erufen haſt du mich, mein G. 

Beſchirm die e 

Bin ich mit edlem Muthe. 

Bis hieher hat mich Gott. 

Biſt du, Seele, noch betrübt. 

Biſt du ſelbſt der Sind” entriſſen. 

Bringt her dem Herren Lob. 


C. 
Chriſte, mein Leben. 
Chriſte, wahres Seelenlicht. 
Chriſti Tod, des Todes. 
Chriſtus, der iſt mein Leben. 
Chriſtus, der uns ſelig macht. 
Chriſtus iſt erſtanden von. 


D 


+ 
Dank, Dank ſei dir für dein. 
Danket dem Herrn mit fröhl. 
Dank ſei dir, unſerm Herrn. 
Dankt unſerm Gott, er iſt von. 
Das alte Jahr iſt nun dahin. 
Das alte Jahr vergangen iſt. 
Da ſtehen wir, die Deinen. 
Daß ich in deiner Chriſtenheit. 
Daß ich mich, mein Gott, ſelbſt. 
Dein bin ich, Gott! zu deinem, 


(17.) Deinen Frieden gib. 


389. 
725. 
612. 
461. 
568. 


Deines Gottes freue dich. 
Dein Heil, o Chriſt, nicht zu. 
Dein Leben, das dir Gott. 
Dein Leben, Jeſu, war auf. 
Dein Reich, o Gott, iſt herrlich. 


498. Dein Volk, o Herr, ſingt. 


102. 


Dein Wort iſt ja die. 


426. Den Höͤchſten öffentlich vereh. 
288. Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
809. Den ſüßen Schlaf erbitt ich mir. 


355 


„Den Vater dort oben wollen. 


799. Der Alles weislich wendet. 

720. Der du dein Wort mir haſt gegeb. 

822. Der du den Menſchen ſchufſt und. 
35. Der du biſt A und O, oder: 


Der du, o Gott! biſt Anfang. 
Kk N 
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Der du ſo oft mir ſchon verg. 

. Der du von Jugend auf. 

.Der Glaub' iſt eine Zuverſ. 

. Der HErr, der aller Enden. 

. Der HErr hat Alles wohlg. 

. Der HErr hat es gegeben und. 
.Der HeErr iſt GOtt und keiner. 
Der Err iſt in den Höhen, auch. 
.Der HeErr iſt mein getreuer H. 
.Der HErr liebt unſer Leben. 

. Der 1 Himmel trübet ſich. 

. Der 

Der Morgen kommt und meine. 

. Der Sabbath iſt vergangen. 

. Der Tag bricht an und zeiget 
„Der Tag iſt hin, mein Geiſt. 

.Der Tag iſt wieder hin. 

„Der weiſe Schöpfer, deſſen Ruf. 
.Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben. 
Des Jahres erſter Morgen. 

„Des Leibes warten und ihn näh. 
Des Morgens, wenn ich früh'. 
Des Todes Graun, des Grabes N. 
(b) Des Vaters und des Sohnes G. 
. Dich, aller Menſchen Gott und. 
„Dich, dich, mein Gott, will ich. 
„Dich ehrfurchtsvoll und kindlich. 
„Dich preiſ' ich, freudig im G. 
„Dich bei’ ich an, Herr Jeſu Ch. 
„Dich ruf' ich an, Gott! laß. 

„Dich ſeh' ich wieder, Morgenlicht. 

. Die auf der Erde wallen, die. 
.Die hier vor dir, o Vater! 

„Die ihr Chriſti Jünger ſeid. 

. Die neue Woche geht nun. 

. Dies iſt der Tag, den Gott. 

427. 


etzte meiner Tage iſt mir. 


Dies iſt der Tag zum Segen. 


(3.) Dies iſt die Nacht, da mir. 


„Die Ruhe ſenkt ſich wieder. 
.Die Seele Chriſti heil'ge mich. 
„Die Sonne ſinket wunderſchön. 
-Die ſtillen Abendſtunden, wie. 
.Die Thiere, deren Herr du biſt. 
. Die Welt mag drohen. n 
„Die Woche geht zu Ende, nicht. 


* 


Num. 
823. 
110. 
504. 
817. 
388. 
561. 
694. 
2. Dir ſei Preis, ich fühle wieder. 

„Dir will ich Abſchied geben, oder: 


Regiſter. 


Dir dank’ ich für mein Leben. 
Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen. 
Dir ganz mein Herz zu weihen. 
Dir, Gott der Huld und Stärke. 
Dir, Gott, dir will ich fröhlich. 
Dir, Gott, ſei Preis und Dank. 
Dir, Jeſu, iſt kein Lehrer gleich. 


Valet will ich dir geben. 


„Dir will ich mich ergeben. 
Du armes Herz, was zageſt. 
Du beſter Troſt der Armen. 
Du biſt ein Menſch, das w. 
„Du biſt, o Gott! gerecht, du. 
Du biſt's, dem Ehr' und Ruhm geb. 
Du, der Menſchen Heil und Leb. 
Du, der fo gern beglückt, g. 
Du, deſſen Augen floſſen. 
. Du, deß ſich alle Himmel freun. 
Du dreimal großer G. 
„Du fährſt gen Himmel, Jeſu Ch. 
. Du gingft, o Heiland, hin. 
. Du, Gott, du biſt der Herr der 
. Du haft mir, Gott! den L. 
. Du haft, o gnadenreicher Gott. 
Du Herr von meinen Tagen, h. 
„Du klagſt, du fühleſt die B. 
„Du Lebensfürſt, Herr Jeſu Ch. 
„Du liebſt, o Gott, Gerecht. 
Du, meine Seele! ſinge. 
. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
„Durch dich, Gott, bin ich, was ich. 
„Durch Trauern und durch Pl. 
. Du fagft, ich bin ein Ch. 
„Du ſchenkſt uns Gott fo vät. 
Du ſieheſt, Menſch, wie fort. 
„Du ſollſt in allen Sachen. 
Du Vater aller deiner K. 
Du warſt ſtets meine Zuverſicht. 
„Du weineſt für Jeruſalem. 
„Du, welchen keine Welt umſchließt. 
„Du willſt, Gott, daß mein Herz. 
„Du willſt, o Herr, mein G. 
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Num. 


E. 


0. Ehre ſei Gott in der Höhe! d. 
„Ehrfurchtsvoll, o Seele. 

. Ei, mein Herz, ſei unverzaget. 
„Eifrig ſei und feſt mein Wille. 

. Ein Chriſt ſoll nicht der M. 

. Einen guten Kampf hab'. 

. Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott. 

. Ein Gott regiert, was z. 

. Ein Herz, o Gott, in Leid und K. 
Ein Lämmlein geht, und tr. 

. Ein milder Regen ſinket erquik. 

. Ein ruhiges Gewiſſen laß ſtets. 
Eins iſt Noth! ach, Herr, dies E. 

1 Einſt geh ich ohne Beben zu. 

774. 


Einſt ſinkt der Leib ins kühle. 


(21.) Empor zu Gott, mein Lobgeſ. 


629. 
681. 
435. 
„Erhebt den Herrn mit Freuden. 

„ Erhöre, Gott, erhöre! breit”. 

. Erhör', o Gott! das heiße Flehn. 
. Erinnre dich, mein Geiſt, er. 

. Er ift erſtanden, Jeſus Chriſt. 
„Erleucht' mich, Herr, mein. 

. Ermuntre dich, mein ſchwacher. 
„Erſcheine meinem Geiſt, erh. 

.Es baut, o Gott, auf dein G. 

.Es eilt der letzte von den T. 

.Es iſt das Heil uns kommen. 

.Es iſt ein Gott! o fühl’ es Herz. 
.Es iſt gewiß ein köſtlich Ding. 
.Es iſt gewißlich einſt die Zeit. 
.Es iſt gewiß ſehr große G. 

.Es iſt Gottes Wille, liebes H. 

163. Es iſt vollbracht! des Grabes. 
159. 


Entehre nicht mit bangen Klag. 
Erhalt' uns Herr die Obrigkeit. 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen. 


Es koſtet viel, ein Chriſt zu. 


604. Es lebt in mir ein Geiſt, der. 
(18.) Es verlanget mich zu ſehen. 
103. Es wolle Gott uns gnädig. 


877. Es zieht, o Gott, ein Kriegesw. 
870. Es züchtigt deine Hand, o H. 


5 
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F. 


718. Fern ſei's, wenn ich dir diene. 
494. Feſt ſteht dein Bund, wie Felſen. 
495. Feſt wird, o Jeſu, deine W. 
848. Fließt ihr Augen, fließt v. 
441. Fortgekämpft und fortgerungen. 
02. Freu' dich ſehr, o meine S. 
86. Freut euch, ihr Chriſten alle, Gott. 
21. Freuet euch, ihr Chriſten alle, freue. 
471. Frohlockt dem Herrn! Triumph. 
22. Fröhlich ſoll mein Herz jetzt ſpr. 
74. Früh Morgens, da die Sonn' auf. 
49. Fünf Brünnlein ſind, oder: 
Floß doch dein Blut auch mir. 
857. Für deinen Himmel reiften fie. 
729. Für unſern Nächſten beten wir. 


G. 


835. Geboren iſt der Menſch zur Welt. 
691. (a) Gedanke, der uns Leben gibt. 
766. Gedanke hoher Seligkeit. 

50. Geduld'ges Lämmlein, Jeſu Chr. 
409. Gehabt euch wohl, ihr, meine. 
338. Geh' aus, mein Herz, und ſuche. 
464. Geiſt der Andacht, ſenke d. 

481. Geiſt des Vaters, komm hern. 
482. Geiſt vom Vater und vom S. 
403. Geliebten Freunde, warum. 
436. Gelobet ſeiſt du, Gottes Sohn. 

23. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt. 
532. Gelobt, gelobt ſeiſt du mit Fr. 
441. Geprieſen ſeiſt du, Jeſu Chriſt. 
824. Gerührt von meines Gottes G. 
833. Geſchloſſen iſt nun unſer Bund. 
501. Geweiht zum Chriſtenthume. 
834. Gib deinen Beifall, Ewiger, zu. 
648. Gib, Erlöſer, daß ich gern. 

314. Gib mir ein fröhlich Herz. 

580. Gib, Vater, daß dein guter G. 

730. Gott, deine Güte reicht fo. 

586. Gott, deinen heiligen Befehlen. 

680. Gott, deiner Hülfe freue ſich. 

566. Gott, deine weiſe Macht erh. 

565. Gott, deine Weisheit, deine M. 

637. Gott, dein iſt une 7 
1 


182 Regiſter. 


Num. i Seite 
661. Gott, der du die Menſchen liebeſt. ir 
487. Gott, der du ohne Ursprung. 454 
843. Gott, der du Schmerz und Freud. 726 
688. Gott, der kein Böſes thut, du. 610 
803. Gott der Tage, Gott der Nächte. 698 
246. Gott, der wirds wohl machen. 242 
347. Gott des Himmels und der Erden. 336 
567. Gott, deſſen ſtarke Hand die. 515 

626. Gott, die Güter dieſer Erde. 563 
671. Gott, dir ſet mein Dank gew. 597 
549. Gott, du biſt heilig und gerecht. 501 
539. Gott, du biſt bon Ewigkeit! 493 
362. Gott, du läſſeſt mich erreich. 347 
722. Gott, durch den wir find und l. 640 
10. Gottes Sohn iſt kommen, aller. 8 
87. Gott, gib einen milden Regen. 83 
263. Gott herrſchet und hält bei. 259 
783. (a) Gott, ich ſpüre noch mein L. 686 
710. Gott! ich will mich ernſtlich prüfen. 630 
212. Gott iſt die wahre Liebe. 207 
282. Gott iſt ein Gott der Liebe. 276 
315. Gott iſt mein Heil, mein Glück. 306 
723. Gott iſt mein Hort, und auf fein. 640 
316. Gott iſt und bleibt getreu, und. 307 
317. Gott lebet noch und ſtirbt auch. 307 
247. Gott lebt! wie kann ich tr. 243 
804. Gottlob, die Arbeit iſt vollbr. 699 
414. Gottlob! die Stund' iſt kommen. 395 
446. Gott ruft der Sonn', und ſchafft. 42¹ 
11. Gott ſei Dank durch alle Welt! 9 
3527. Gott ſorgt für uns! O ſingt. 483 
533. Gott, unſer froher Lobgeſang. 487 
783. (b) Gott, unter deine Vaterhut. 687 
88. Gott Vater, ſende deinen G. 83 
871. Gott von großer Macht und. 745 
550. Gott! vor deſſen Angeſichte nur. 502 
795. Gott, was des Leibes Kräfte. 694 
869. Gott, wie ſoll ich dich erheben. 744 
587, Gott will ich dienen, ihm all. 531 
635. Gott will, ich ſoll nicht mir. 570 
2248. Gott will's machen, daß d. 244 
689. Gott, wo ift Noth und Elend. 610 
1185. Großer Gott, der mich erſch. 181 
186. Großer Gott, voll Gnad'. 182 
187. Groß iſt, Herr, deine G. 183 


N 
N | 


. ² nn nn nr 


Regiſter. 


gg 

670. Groß ift, ihr Eltern, eure P. 
(19.) Gute Freunde ſind wie Silbe 
148. Guter Hirte, JEſu Chriſt. 


H. 


404. Haben wir das Gute empfangen. 
188. Halleluja, Lob, Preis und Ehr'. 
513. Halt’ im Gedächtniß JEſum Chr. 
514. Heiland, groß an Huld und Tr. 
235. Heil'ger IEſu, Heil'gungs. 

631. Heilig, heilig iſt das Band, d. 
646. Heilig, heilig ſei der Eid. 

189. Heilig iſt Gott, unſer Herre. 

356. Heil und Weisheit, Kraft und. 
173. Herr, allerhöchſter Gott. 

744. Herr, aus deiner Gnadenfülle. 
541. Herr! deine Allmacht reicht ſo w. 
874. Herr! dein Erbarmen kann. 8 
108. Herr, deine Rechte, dein Geb. 
515. Herr, deines Lebens letzte Nacht. 
121. Herr, deine Treue iſt ſo groß. 
805. Herr, der du mir das Leben. 

607. Herr der Zeit und Ewigkeit. 

506. Herr, dir gelob' ich neue Tr. 

647. Herr du biſt heilig im G. 

546. Herr, du erforſcheſt mich, dir bin. 
707. Herr, du erforſcheſt mich, dir kann. 
806. (a) Herr, du mein Gott, du kenneſt. 
516. Herr, du wollſt ſie vorbereiten. 
455. Herr, es geſcheh' dein Wille. 

363. Herr, es iſt von meinem L. 

190. Herr Gott, dich loben wir. 

770. Herr, ich bin dein Eigenthum. 

384. Herr, ich denk' an jene Zeit. 

122. Herr, ich habe mißgehandelt. 

4. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns. 

123. Herr Jeſu Chriſt, du h. 

419. Herr Jeſu Chriſt, wahrer. 

214. Herr Jeſu Chriſt, mein Fleiſch u. 

385. Herr Jeſu Chriſt, mein Leb. 

51. Herr Jeſu! deine Angſt und P. 
149. Herr Jeſu! dir ſei Preis und 
160. Herr Jeſu, Gnadenſonne. 

41. Herr Jeſu, Licht der Heiden. 

213. Herr Jeſu, meine Ruh, hilf. 


406. J 
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Num. . 
52. Herr Jeſu, was von dir zu. 


341. Herr im Himmel, Gott auf Erd. 


621. Herr, laß nach eitler Ehre. 

574. Herr, lehre mich den wahren W. 
161. Herr, lehr' mich thun nach. 
662. Herr, mein Erlöſer, der du für. 
605. Herr, meiner Seele großen. 
318. Herr, meines Herzens Troſt. 
652. Herr, ſegne mein Beſtreben. 


456. Herr, ſtärke mich, dein Leiden zu. 


429. Herr, vor deinem Angeſicht. 
752. Herr, wer wird ans Ziel gel. 
264. Herr, wie du willſt, ſo ſchick's. 


691. (b) Herr, wir ſingen deiner Ehre. 


306. Herr, wir wallen ſämmtlich. 
405. Herzlich iſt mein Verl. 
215. Herzlich lieb hab ich dich. 
53. Herzliebſter Jeſu, was haſt du. 
290. Herz! ſei getreu in deinem. 
2. Heut' iſt des Herren R. 
75. Heut' triumphiret Gottes Sohn. 


617. Hier bin ich, Jeſu! zu erfüllen. 
216. Hier legt mein Sinn. 


496. Hier ſind wir, dich zu ehren. 


3563. Hier ſteh' ich unter deinem H. 


301. Hilf, Gott, wie hat die E. 
319. Hilf, Helfer, hilf in Angſt. 
37. Hilf, Herr Jeſu, laß gel. 


| 638. Hilf, Jeſu, daß ich meinen N. 


162. Hilf mir, mein Gott, hilf. 

191. Himmel, Erde, Luft und Meer. 
855. Hin ſtirbt die Mutter, welch ein. 
711. Höchſter, denk' ich an die Güte. 

348. Höchſter Gott, durch deinen S. 
431. Höchſter Gott, wir danken dir 


09) Höchſter Priester, der du dich 


J. 
432. Ja, zur Stille will ich fliehen. 


124. Ich armer Menſch, ich armer S. 


125. Ich armer Sünder komm zu d. 


bin ein Gaſt auf Erden. 
502. Ich bin getauft nach Jeſu L. 
174. Ich bin gewiß in meinem. 


320. 30 bin bei Gott in Gnaden. 


nn nn 
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Num. 
308. Ich bin Gottes Bild und Ehr'. 
386. Ich bin ja, Herr, in deiner. 
309. Ich bin im Himmel angeſchrieben. 
265. Ich bin vergnügt und halte ſt. 
790. Ich bin vom ſüßen Schlummer. 
767. Ich bin zur Ewigkeit geboren. 
163. Ich danke dir, mein Gott, d. 
849. Ich falle, Gott, in deine Hände. 
376. Ich fang' alle meine Sachen. 
714. Ich flehe, Gott von ewig großer. 
768. Ich freue mich der frohen Zeit. 
24. Ich freue mich in dir, und heiße. 
756. Ich fühle, daß ich ſterblich. 
387. Ich hab' mein Sach' Gott heimgeſt. 
266. Ich hab' in Gottes Herz und S. 
844. Ich hab' in guten Stunden des. 
388. Ich hab' mich Gott ergeben. 
249. Ich 12 oft bei mir ſelbſt g. 
716. Ich hab', o Gott, mir ernſtlich. 
813. Ich komme, Herr, mein Gott. 
518 Ich komme, Herr! und ſuche dich. 
54. Ich komme, Jeſu, her zu dir. 
731. Ich komme vor dein Angeſicht. 
267. Ich laſſe Gott in Allem walten. 
217. Ich laſſe Jeſum nicht. 
547. Ich lobe dich und preiſe dich. 
519. Ich preiſe dich, o Herr, mein H. 
275. Ich ruf' zu dir, Herr Jeſu Ch. 
250. Ich ſinge dir mit Herz und M. 
420. Ich ſteh' in Angſt und Pein. 
389. Ich ſteh' mit einem Fuß im Gr. 
826. Ich trete vor dein Angeſicht. 
377. Ich weiß, mein Gott, daß all'. 
(10.) Ich will dich lieben, meine Stärke. 
761. Ich will dich ſterbend noch erh. 
268. Ich will im Sterben und im L. 
827. Ich will in ſtiller Einſamkeit zu. 
3. Ich will, o Vater! allezeit. 
126. Ich will von meiner Miſſ. 
(11.) Jehovah, dein Regieren macht. 
55. Jeſu, deine Paſſion, will. 
56. Jeſu, deine tiefen Wunden. 
127. Jeſu, der du meine Seele. 
520. Jeſu, Freund der Menſchenkinder. 
228. Jeſu, meine Freude! 
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218. Jeſu, meine Liebe. 
219. Jeſu, meiner Seele Leben. 
4 Jeſu, meiner Seele Licht. 
8. Jeſu, meines Lebens Leben. 
©) Sefus Chriſtus, Gottes Lamm. 
6. Jeſus Chriſtus, unſer Heiland. 
155. Jeſus, Jeſus, nichts als Jeſus. 
437. Jeſus iſt gekommen, dankt ihm. 
472. Jeſus lebt! mit ihm auch ich! 
77. Jeſus, meine Zuverſicht. 
139. Feſus nimmt die Sünder an. 
176. Jeſu! ſtaͤrke meinen Glauben. 
128. Ihr armen Sünder, kommt. 
679. Ihr Bürger eines Staates, Br. 
164. Ihr, die ihr euch von Chriſto. 
334. Ihr Waiſen, weinet nicht. 
853. Ihr wimmert, lieben Kleinen. 
378. J In allen meinen Thaten. 
738. In deiner Liebe Gott, nicht zu. 
W. J In dich hab' ich gehoffet. 
349. In dieſer Morgenſtunde will. 
784. In Gottes Namen fang' ich. 
878. In unſerm Kummer fallen wir. 
866. Im Frühling meiner Jahre, Gott. 
668. Im Stillen wollen wir dich ehren. 
321. Iſt Gott für mich, ſo trete. 


K. 


812. Kaum ſank die Sonne nieder. 
251. Keinen hat Gott verlaſſen. 

252. Kind Gottes, bleib' in G. 

753. Klag' nicht mein Herz, wie ſchw. 
732. Könnt’ ich in meinen Nöthen. 
726. Komm betend oft und mit Verg. 

89. Komm, heil'ger Geiſt, Herre G. 
483. Komm, o Geiſt, von Gott gegeben. 

90. Komm, o komm, du Geiſt. 

25, Kommſt du nun, Jeſu! vom H. 
390. Komm, Sterblicher, betrachte. 
143. Kommt, ihr ſchnöden Adamskind. 
542. Kommt, kommt, den Herrn zu. 
528. Kommt, laßt uns Gott lobſingen. 
819. Kommt, laßt uns Gott und ſeine. 

91. Komm, Tröſter, komm hernieder. 
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165. Kommt und laßt euch Jeſum leh. 
391. Kurz iſt die Zeit, kurz ſind die. 


L. 


78. Laſſet uns den Herrn preiſen, o. 


Regiſter. 187 7 


Seite. 


162 
375 


73 


192. Laſſet uns den Herrn preifen und verm. 186 


236. Laſſet uns mit Jeſu ziehen. 
457. Laß deinen Geiſt mich ſtets. 
754. Laß, Herr, im Guten meinen Fl. 
622. Laß mich doch nicht, o Gott! 
144. = irdiſche Geſchäfte. 
79. Lebt Chriſtus, was bin ich betr. 
237. Lebt, ihr Chriſten, ſo allhier. 
(1) Licht vom Licht, erleuchte mich. 
220. Liebe, die du mich zum. 
392. Lieber Gott, wann werd' ich. 
12. Liebes Herz, bedenke doch deines J. 
129. Liebſter Jeſu! Troſt der H. 

5. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
130. Liebſter Vater, ich dein Kind. 
193. Lobe den Herren, den mächtigen 
194. Lobe den Herrn, o meine. 

488. Lob, Preis und Ehre bringen. 
13. Lob ſei dem allerhöchſten Gott. 
814. Lob ſei Gott, der den Frühling. 
354. Lobſinget Gott! Er ſchuf die. 

499. Lobſingt! denn Gottes H. 
73. Lobt den Herrn, o Gottes K. 
474. Lobt den Höchſten! Jeſus. 
26. Lobt Gott, ihr Chriſten, All' zugl. 
M. 
279. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
195. Man lobt dich in der St. 
(22.) Mein Auge ſieht, o Gott. 
856. Mein banzes Herz, ſei ſtille! 
253. Meine Hoffnung ſtehet feſte. 
757. Meine Lebenszeit verſtreicht. 


221. Meinen JEſumzflaß ich nicht. Ach. 
291. Meinen Jeſum laß ich nicht. Weil. 


458. Mein Erlöſer, Gottes Sohn. 
785. Mein erſt Gefühl ſei Preis. 
59. Meine Seel', ermuntre dich. 
269. Meine Seele ſenket ſich hin. 
270. Meine Seel ' iſt ſtille zu Gott. 
229. Meines Lebens beſte Freude. 


232 
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Il um. Seit 8 
2 Mein Geiſt erſtaunt, Allmächt. 554 
775. Mein Geiſt, o Gott, wird ganz. 670 
222. Mein Geiſt, o Herr. 216 
230. Mein Geiſt und Sinn iſt hoch. 295 
1066. Mein Gott! ach lehre mich. 164 
167. Mein Gott! das Herz ich. 164 
168. Mein Gott! du weißt am. 166 
332. Mein Gott, ich fühl’ das L. (es leid.) 323 
393. Mein Gott, ich weiß wohl. 376 
350. Mein Gott, nun iſt es wieder. 338 
154. Mein Heiland nimmt die. 150 
27. Mein Herz, auf, ſchwinge dich. 24 
\\ (12.):Mein Herz ſei Gottes L. 764 
177. Mein Jeſu, dem die Seraph. 174 
150. Mein Jeſu, der du vor dem. 144 
80. Mein Jeſus lebt! was f. 76 
2271. Mein Jeſu, wie du willſt. 265 
231. Mein Salomo! o J. (dein freundl.) 226 
232. Mein Vater! deine Gnad'. 227 
42407. Mir grauet nicht vor Tod u. 390 
% 238. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 233 
808. Mir ward mit frommer Chriſten. 702 
477. Mit allen Engeln beugen wir, 446 
848. Mit dankerfüllter Seele, bet'. 730 
447. Mit dieſem Tage geht nun auch. 422 
8749. Mit dir, o Höchſter, Friede. 659 
831. Mit Ehrfurcht beten wir dich an. 719 
14. Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder. 12 
442. Mit Fried’ und Freud’ ich fahr'. 38 
555. Mit fröhlichem Gemüthe, dankt. 506 
526. Mit frohem Dank erſchein ich. 477 
379. Mit G tt in einer jeden. 362 
591. Mit Singen dich zu loben. 535 
% 408. Mitten wir im Leben. 390 
478. Mit Preis und Ruhm. 446 
564. Mit tiefer Ehrfurcht blickt. 513 
596. Muthig! muthig! bald errungen. 539 
N. 
776. Nach einer Prüfung kurzer. 680 
650. Nach Jeſu A Lehren. 582 
522. Naht mit Andacht im Gem. 478 
840. Nein, murren will ich nicht, G. 724 
821. Nicht für der Felder Segen. 711 


h 
845. Nicht mehr, als meine Kräfte tr. 727 
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660. Richt mil, fin 
660. Nicht mürriſch, finſter, ungeſellig. 
322. Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr. 1 
484. Nicht um ein flüchtig Gut. 
544. Nie biſt du, Höchſter, von uns. 
699. Nie kann mein Herz dich, J. 
642. Nie werde meine Seel' entw. 
663. Nie will ich wieder fluchen. 
796. Nimm meinen Dank, Allgütiger. 
335. Nimm von uns, Herr, du treuer. 
705. Noch heute, weil du lebſt u. 
786. Noch leb' ich, ob ich morgen lebe. 
425. Noch ſing' ich hier aus d. 
690. Noch wohnt zum Böſen H. 

92. Nun bitten wir den heil. 

8. Nun bricht die finſtre Nacht. 
861. Nun bringen wir den Leib zur. 
196. Nun danket Alle Gott. 

197. Nun danket All' und. 

6. Nun Gottlob, es iſt vollbracht. 
450. Nun iſt die Finſterniß ent. 

357. Nun iſt die Mahlzeit. 
69. Nun iſt es alles wohl gem. 
787. Nun iſt es Tag! mit frommem. 
198. Nun laſſet Gottes Güte. 


410. Nun laſſ't den Leib uns ſenken, oder: 


Nun laſſ't uns den Leib begr. 

38. Nun laßt uns gehn und tr. 
358. Nun laßt uns Gott dem H. 
415. Nun lieg ich da, befreit. 
199. Nun lob', mein Seel’. 
200. Nun preiſet Alle Gottes. 
364. Nun ruhen alle Wälder. 
806. (b) Nun ruht ihr matten Kr. 
131. Nun ſei einmal das Ziel. 
365. Nun ſich der Tag geendet hat. 


O. 

81. O auferſtand'ner Siegesfürſt. 
608. O daß von meinen Lebenstagen. 
529. O daß doch bei der reichen E. 
201. O daß ich tauſend Zungen. 

93. O du allerſuͤß'ſte Freude. 


(6.) O du Liebe meiner Liebe. 
132. O frommer und getreuer Gott. 
536. O Gott, aus deinen Werken. 
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Num 
115. 
100. 
339. 
284. 
556. 
380. 
178. 
575. 
672. 
60. 
94. 
351. 
340. 
571. 
28. 
(20.) 
39 
61. 
145. 


223. 
151. 
352. 
224. 


133. 


62. 
99. 


394. 


104. 


684. 
I (13.) 
169. 
442. 


O Gott, da ich gar keinen Rath. 
O Gott, der du aus Herzens. 

O Gott, der du das Firmament. 
O Gott, der du mein Vater. 

O Gott, du biſt die Liebe, 

O Gott, du frommer Gott, du B. 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Ch. 
O Gott, ich preiſe deine Güte, 

O Gott, mein Vater, dein Geb. 
O Haupt voll Blut und Wunden. 
O heil'ger Geiſt, kehr' bei. 

O heilige Dreieinigkeit. 

O! Herr Gott, der du deiner S. 
O Herr, mein Gott, durch d. 

O Jeſu Chriſt, dein Kripplein iſt. 
O Jeſu Chriſt, mein ſch. 


.O Jeſu Chriſte, wahres Licht. 


O Jeſu! deine Wunden. 

O Jeſu! du mein Bräutigam. 
od. O Jeſu, du mein Seelenfr. 

O Jeſu, Jeſu, Gottes S. 

O Jeſu, meine Wonne. 

O Jeſu, ſüßes Licht! nun iſt. 

O Jeſu, voller Kraft! 

O König, deſſen Majeſtät. 

O Lamm Gottes unſchuldig. 

O meine Seel' erhebe dich. 

O Menſch, gedenk' ans Ende. 

O Menſch! wie iſt dein H. 

O möchten, Gott, boch, deine K. 

O reicher Gott von Gütigk. 

O reines Weſen, lautre. 

O ſtimm' auch du mit frohem. 


485. O Tag, der uns des Vaters. 


428. O Tag des Herrn, du ſollſt m. 
95. O theurer Tröſter, heil'ger. 
179. O Urſprung des Lebens. 


134. O Vater der Barmherzigkeit. 


111. O Vater, unſer Gott! es iſt. 
576. O welch ein Glück, ein Menſch. 


667. O welch ein Segen iſt ein Freund. 
745. O welch ein Troſt für meine S. 


63. O Welt! ſieh' hier dein L. 
421. O wie mögen wir doch. 
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Num. 

422. O wie ſelig ſeid ihr doch. 

777. O wie unausſprechlich ſelig. 

530. Preiſ't, Chriſten, mit Zufriedenh. 
551. Preiſ't den Herrn, den Ewig. 
489. Preiſ't Gott! er ſchuf und er erh. 


Q. 


588. Quelle der Vollkommenheit. 


N. 
534. Religion, von Gott gegeben. 
277. Ringe recht, wenn Gottes G. 
(25.) Ruhen ſie in Gottes Frieden. 


S. 

842. Säe deine Thränenſaat, frommer. 
280. Schaffet, daß ihr ſelig werdet. 
281. Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 
141. Schaff' in mir, Gott, ein rein. 
(14.) Schau' meine Armuth an. 
373. Schlage, Jeſu, an mein Herz. 
873. Schmerz und Klage füllt das L. 
146. Schmücke dich, o liebe Seele. 
423. Schöner Himmelsſaal, V. 
740. Schön iſt die Tugend, mein V. 
755. Schon hier lebt ſelig und verg. 
771. Schon iſt der Tag von Gott beſt. 
820. Schon ſendeſt du den Herbſt, o. 
685. Schon weicht die finſtre Mittern. 
448. Schon wieder eilt von unſrer. 
769. Schuf mich Gott für Augenblicke? 
850. Schwer liegt der Trennung S. 
778. Schwer wird des Sünders Elend. 
323. Schwing dich auf zu deinem. 
538. Schwingt, heilige Gedanken, euch. 

64. Seele! geh nach Golgatha. 
562. Seele, Leib und Leben, haſt. 
286. Seele, ſei zufrieden! was. 
225. Seele, was ermüdft du dich. 
653. Seid barmherzig! Menſchen h. 
852. Sei geſegnet! Amen! Amen! 
292. Sei getreu in deinem L. 
293 Sei getreu, o meine S. 

15. Sei hoch gelobt, barmherz ger G. 
700. Sei hochgeprieſen, Herr, für d. 
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Num 
507. Sei innig, Herr, gelobt. 
202. Sei Lob und Ehr dem h. 
265. Sei mir tauſendmal gegr. 
789. Sei uns gefegnet, Tag des. 
4424. Sel'ge on eit, Lohn der H. 
112. Sieh', hier bin ich, Ehrenkönig. 


865. So früh bringt, Gott, mich deine. 
807. So hab' ich, Gott, durch deine M. 


411. So hab' ich nun vollendet. 

746. So hoff' ich denn mit feſtem M. 
632. So Jemand ſpricht: Ich liebe. 
372. So iſt die Woche nun geſchloſſen. 
366. So iſt nun abermal von. 

465. Soll ich einſt mit dem Tode ring. 
324. Sollt' es gleich bisweilen. 

701. Sollt ich, der ich dein Jünger. 
703. Sollt' ich jetzt noch, da mir. 


203. Sollt ich meinem Gott nicht ſing. 


254. Sollt' ich meinem Gott nicht tr. 
712. Sollt' ich meinem Herzen heuch. 
70. So ruheſt du, o meine Ruh'. 
381. So tret' ich demnach an, fo gut. 
135. So wahr ich lebe, ſpricht d. 
717. So will ich denn, mein Gott. 
508. Stärke, Mittler, ſtärke ſie. 


302. Steh' doch, Seele, ſteh' doch ſtille. 


762. Sterben führet uns zum Leben. 
239. Stilles Lamm, Herr Jeſu. 
851. Still o Seele, Gott erſcheinet. 
639. Suchſt du den guten Ruf. 
136. Süßer Troſt der matten. 

T. 
772. Täglich rückt mein Tod heran. 
643. Theurer wie mein eignes Leben. 
105. Theures Wort aus Gottes M. 
(15.) Treuer Hirte deiner Heerde. 
859. Tritt oft im Geiſt ans Grab des. 
509. Tugend iſt der Seele Leben. 


U. 


479. Ueber aller Himmel Heere. 
704. Um als ein Chriſt zu leben. 
540. Unendlicher, den keine Zeit. 
572. Unerforſchlich ſei mir immer. 
204. Unſer Herrſcher, unſer. 
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29. 
30. 
367. 
170. 
510. 
272. 
449. 


298. 


113. 
664. 
486. 
739. 
336. 
180. 
255. 
615. 
523. 
524. 
750. 
443. 
682. 
636. 
669. 
837. 
558. 
702. 
294. 
797. 
697. 
368. 
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16. 
353 
20 
17. 
706. 
412. 
(16.) 
325. 
326. 
18. 
303. 
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Num. 


Uns iſt gebor'n ein Kindelein. 
Uns iſt, uns ift ein Kind geb. 
Unſre müden Augenlieder. 
Unverfälſchtes Chriſtenth. 
Unvergeßlich ſoll die St. 
Unvergnügte Seele, reiß. 
Unwiederbringlich ſchnell entfl. 


V. 


Valet will ich dir geben, oder: 
Dir will ich Abſchied geben. 
Vater unſer im Himmelr. 
Verbittre dir dein Leben nicht. 
Vereinigt zum Gebete w. 

Vereint, o Gott, mit deinen K. 
Verleih uns Frieden gnädiglich. 
Verſuchet euch doch ſelbſt. 

Verzage nicht, o frommer Ch. 
Viele freudenvolle Tage. 

Voll Dank und frommer Freude. 
Voll von Ehrfurcht, Dank und F. 
Vom Geräuſch der Welt geſch. 
Von den Erlöſten allen ſoll. 

Von dir auf dieſe Welt ger. 

Von dir, der meine Freuden. 
Von dir, Gott, ſind der Ehe Fr. 
Von dir, mein Gott, kommt aller. 
Von dir, o höchſter Vater. 

Von ganzem Herzen preiſ'. 

Von Gott will ich nicht laſſen. 
Von Herzen dank ich dir. 
Vorbild wahrer Menſchenliebe. 
Vor deinen Thron tret' ich. 


W. 
Wach auf, du werthe Chriſtenh. 


„ Bach’ auf, mein Herz, u. 


Wachet auf! ruft uns die St. der. 
Wachet auf! ruft uns die St., ſo. 
Wagt ich es länger noch. 
War dieſes nicht mein H. 
Warum betrüubſt du dich, m. 
Warum ſollt ich mich denn gräm. 
Warum willſt du doch. 
Warum willſt du draußen. 
Was frag ich nach der Welt. 

L l 


| 


256. 
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Num. : e Seite. 
295. Was gibſt du denn, o meine 287 
416. Was Gott 100 das iſt 80100 Er. 397 
327. Was Gott thut, das iſt wohlg., es. 318 
531. Was Gott thut, das iſt wohlg., ſo. 486 
609. Was iſt mein zeitlich Leben. 550 | 
597. Was ifts, daß ich mich quäle. 540 
142. Was kann ich doch für Dank. 137 
273. Was mein Gott will, geſcheh'. 257 
328. Was ſoll ein Chriſt ſich kränken. 319 
598. Was ſoll ich ängſtlich klagen. 540 
66. Was ſoll ich, liebſter Jeſu. 63 
274. Was von außen und von. 267 
304. Was willſt du, armes Leben. 206 
329. Weg, mein Herz, mit dem Gedank. 30 
330. Weine nicht, Gott lebet noch. 321 
698. Welch hohes Beiſpiel gabſt du. 620 
616. Welch Lob ſoll ich dir geben. 555 
617. Wem Gott Geſundheit hier verl. 555 
(23.) Wenn Alle untreu werden. 77¹ 
497. Wenn Chriſtus ſeine Kirche. 460 
114. Wenn dich Unglück hat betr. 109 
283. Wenn Einer alle Kunſt und alle. 277 
763. Wenn einſt mein Auge ſterbend. 670 
673. Wenn Geſchwiſter fromm und w. 598 
307. Wenn Gott von allem Böſen. 299 
560. Wenn hocherfreut mein Auge. 511 
748. Wenn ich ein gut Gewiſſen habe. 658 
788 Wenn ich einſt von jenem Schl. 690 
559. Wenn ich, o Schöpfer, deine M. 510 
733. Wenn ich vor dich, mein Schöpf. 647 
369. Wenn Licht und Sonne feheiden. 353 
734. Wenn meine Brüder um mich h. 60 
475. Wenn meine Seele zweif. 444 
413. Wenn mein Stündlein vorh. 304 
657. Wenn Menſchen dir, o Gott, an. 586 
599. Wenn Menſchenhülfe dir gebr. 54 
67. Wenn meine Sünd'n mich k. 64 
337. Wenn wir in höchſten Nöthen. 327 
581. Wen wird, o Gott, die Wonne. 54 
736. Wer bin ich? welche wicht'ge. ) 
278. Wer das Kleinod will erl. 272 
370. Werde munter, mein Gem. 354 
741. Wer Gottes Willen thut, nur. 120 
724. Wer Gottes Wort nicht hält. ö 
Wer Gott vertraut, hat. 25 
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Num. Seite. 
577. Wer, hocherhabner Gott, kann. 523 
40. Wer im Herzen will erfahr. 36 
226. Wer iſt wohl, wie du. 221 
649. Wer Menſchen, ſeine Br. 581 
257. Wer nur den lieben G. 254 
68. Jeſul deine Wunden 65 
(7) Wer recht die Pfingſten feiern will. 758 
395. Wer weiß, wie nahe mir. 377 
205. Wer wohl auf iſt und gef. 198 
492. Wer zahlt der Engel. 457 
654. Wie arm und dürftig iſt, o Herr. 584 
258. Wie bift du, Seele! in 255 
396. Wie eilend fleucht die. 378 
658. Wie elend wär' ich nicht, o. 587 
610. Wie flieht dahin der Menfch. 550 
655. Wie groß ift deine Milde. 585 
557. Wie groß iſt des Allmächt'gen G. 508 
692. Wie groß, wie angebetet iſt dein. 614 
(24.) Wie ſchön leuchtet der Morgenſt. 772 
466. Wie liebreich, Jeſu, iſt dein. 4438 
618. Wie mannigfaltig ſind die Gaben. 556 
742. Wie ſanft fließt mir mein. 654 
737. Wie ſchwach ijt meine Tugend. 650 
719. Wie ſelig, Herr! iſt der Gerechte. 637 
651. Wie ſelig lebt ein Menſch. 582 
758. Wie ficher lebt der Menſch. 666 
19. Wie ſoll ich dich empfangen. 17 
675. Wie ſoll ich einſt vor dir. 600 
715. Wie theuer, Gott, iſt deine Güte, 634 
846. Wie wenig wird in guten St. 728 
137. Wie wird die Reinigung. 133 
779. Wie wird mir dann, mein H. 683 
233. Wie wohl iſt mir, o Freund. 228 
600. Will mich, o Gott, hienieden. 542 
259. Will mir Gott wohl, fo. 255 
584. Willſt du der Weisheit Q. 85 529 
862. Wir bringen weinend unfern D. 740 
31. Wir Chriſtenleut find hoch. 28 
467. Wir danken dir, Herr Jeſu Ch. 439 
798. Wir danken freudig dir. 695 
109. Wir glauben All' an. 105 
490. Wir glauben an den ein'g. 456 
879. Wir kommen, Retter, dir. 750 
106. Wir Menſchen find zu, 102 
(A.) Wir fingen dir, reg 755 
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Num. Sei 
3863. Wir ſtehn ums Grab und h. en 
611. Wo eilt ihr hin, ihr Lebensſt. 551 
868. Wo ich auch bin, will ich dem. 743 
623. Wohl dem, der beſſ're Schätze. 560 
296. Er dem, der Gott zum Fr. 288 
645. Wohl dem, der richtig wandelt. 578 
825. Wohl dem, der ſeines Lebens M. 714 
260. Wohl dem, der ſich auf ſeinen 256 
107. Wohl dem Menſchen, der. 103 
26.) Wohl uns! wohl uns, daß G. 773 
656. Wohlzuthun und mitzutheilen. 585 
206. Womit ſoll ich dich wohl. 200 
138. Wo ſoll ich fliehen hin. 134 
207. Wunderbarer König. 202 
331. Wunderlich iſt Gottes Schicken. 32 2 
96. Zeuch ein zu deinen Thoren. 92 
735. Ju dir, Gott, unſer Herz erheb. 6⁴⁸ 
832. Ju dir, o Vater, ſehn wir auf. 719 
792. Zu meiner neuen Wonne entiv. 692 
624. Zum Fleiße ward das Leben. 561 
625. Jur Arbeit, nicht zum Müßigg. 562 
359. Zweierlei bitt' ich von dir. 344 
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Gebete und Betrachtungen 
für 
die häusliche 
und kirchliche Andacht, 
nebſt den 
allgemeinen Kirchengebeten. 


Vorbereitende Betrachtung über den Werth 
und die Wohlthat des Gebetes. 
Pf. 92, 2. 


Das iſt ein Eöftliches Ding, dem Herrn 
danken, und lobſingen deinem Namen, 
du Soͤchſter! 

ern vom Geräuſch der Welt, will ich mich hier 

F in rubiger Stille fammeln, um nachzudenken 

über die Wohlthat, daß ich beten kann und 

beten darf. 

Iſt es nicht der erhabenſte Vorzug des Menſchen, 
daß er beten kann? Iſt es nicht die lebhafteſte 
Erinnerung an die hohe Würde, die Gott dem 
Menſchen verlieh, die er vor allen ſichtbaren Ge⸗ 
ſchöpfen voraus hat? Nur der Menſch kann ſich 
mit ſeinen Gedanken von der Erde zum Himmel, 
vom Geſchöpfe zum Schöpfer, von den Kleinig⸗ 
keiten der Erde zum größten und vollkommenſten 
Weſen, zum erhabenſten Gegenſtande alles Denkens 
— zu Gott erheben, und kann mit ihm reden, 
wie der Hülfsbedürftige mit ſeinem Wohlthäter 
und Freunde redet. Jedes Gebet iſt demnach ein 
Vorzug, der uns den erhabenen Geiſtern nähert, 
die ihn weit vollkommener verehren, als es unſere 
Schwäche zuläßt. Das Gebet gering ſchätzen, hieße 
feine Vorzüge verläugnen, hieße ſich ſelbſt gering⸗ 
ſchätzen. Sich des Betens ſchämen, hieße ſich des 
erhabenſten Vorzugs ſchämen, deſſen wir uns als 
Menſchen erfreuen; das Gebet unterlaſſen, hieße das 
wohlthätigſte, nöthigſte Geſchäft unterlaſſen. 

Und iſt es nicht Wohlthat, daß ich beten darf? 
Was kann unſern Geiſt mehr erhöhen, unſer Herz 
mehr veredeln, als des Gebet? Oder wo gibt 
es ein Mittel, wodurch unſere Frömmigkeit und 
Tugend mehr befördert, unſere Menſchenliebe ge⸗ 
wiſſer vermehret, unſere Ruhe und Zufriedenheit 
wirkſamer geſtärkt ware 1 durch das Gebet? 
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Erhöht, veredelt wird unſere Seele 
durch das Gebet. So wie die Kräfte des 
Menſchen, womit er empfindet und denkt, in dem 
Maaße geſchwächt werden, als er ſich mit Klei⸗ 
nigkeiten und nichtswürdigen Dingen beſchäftigt: 
fo wachſen fie auch an Vollkommenheit, je größer 
und wichtiger der Gegenſtand iſt, der uns beſchäf⸗ 
tigt. Wie ſollte aber mein Geiſt ſich nicht veredeln, 
wenn er bei dem heiligen, beſten Weſen verweilt, 
und ſeiner unausſprechlichen Güte nachdenkt? Wie 
ſollte unſere Kraft nicht erhöht werden, wenn wir 
uns voll Bewunderung in der Anbetung der höch⸗ 
ſten Macht und der höchſten Weisheit verlieren! 
Wie lebhaft empfinde ich da die Nichtigkeit menſch⸗ 
licher Größe, aber auch die Erhabenheit unſerer 
Würde; wie deutlich erkenne ich es da, daß wir 
zum Ebenbilde Gottes geſchaffen ſind, und ihm 
ähnlich werden können. Ich fühle die Größe meiner 
Beſtimmung, und dies wird in mir die Begierde 
erregen, auch das zu ſein und zu werden, was ich 
ſein und werden ſoll; ſo zu denken und zu leben, 
daß ich Gott, wie das Kind dem Vater, ähn⸗ 
lich werde. 
Und wie wirkſam, wie wohlthätig iſt das Gebet 
zur Förderung meiner Frömmigkeit 
und Tugend! Oder bedürfen wir etwa keiner 
Hülfsmittel, unſere Frömmigkeit zu ſtärken, wenn 
die Lockungen zum Böſen zu heftig werden; wenn 
der Reiz, unſern Begierden zu folgen, zu ſtark 
wird; wenn es uns ſchwer wird, die Hinderniſſe 
des Guten zu bekämpfen; wenn verführeriſche Bei 
ſpiele uns locken; wenn kein Menſchenauge und 
fieht, und wir nun thun wollen, was unſere Lust 
gebeut? Ach! was kann uns dann retten und im 
Kampfe ſtärken, als die Erhebung unſerer Seele 
zu Gott, dem Heiligen, der ſtets das Gute 
will, und der uns dazu berufen hat, daß wir es » 
thun ſollen; zu Gott, dem Allwiſſenden, der 
unſere Geſinnungen, Vorſätze und Wünſche be 
merkt, ſie auch jetzt bemerkt und prüft, wie ſie be⸗ 
ſchaffen ſind; zu Gott, dem Allgegenwärtigen, | 
der Überall um uns iſt, und der denn auch den 
Widerſtand und die Anſtrengung bemerkt, die wir 
anwenden, um im Kampfe zu beſtehen, und den 
Sieg davon zu tragen. Schon dadurch zeigt ſich mit 
die felige Frucht des Gebetes, daß ich durch den Ge⸗ 
danken an den allgegenwärtigen Gott ſtärker werde, 
Verſuchungen zu überwinden, und das Gute au 
dann zu üben, wenn es mir ſchwer wird. Wohl 
dem, der in Stunden der Verſuchung noch Zeit gewin⸗ 
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nen kann, zu Gott zu beten; der wird auch ſtark 
genug fein, fie zu überwinden, F 

und wie ruhig, wie ſtill wird meine Seele 
auch bei traurigen Ereigniſſen, wenn ich 
mein Herz zu Dem erheben kann, der die Welt 
und auch meine Schickſale mit Weisheit und Güte 
regieret; wenn ich an den denke, der über uns 
alle mit Vaterhuld waltet, und nichts anderes be⸗ 
ſchließt und zuläßt, als was frühe oder ſpät zu 
unſerm Beſten gereicht. Da forſche ich nachdenkend 
in der Vergangenheit, erinnre mich der traurigen 
Ereigniſſe, die mich einſt niederbeugten, überſehe 
ſie jetzt mehr in ihrer Verbindung mit den folgen⸗ 
den Schickſalen meines Lebens, und erkenne in 
ihnen die ſegnende Hand meines Gottes, die ſie in 
Mittel der Beſſerung, der Bildung und Tugend, 
und mithin in Heil und Wohlfahrt für mich ver⸗ 
wandelte. Da verwandelt ſich auch das gegen⸗ 
wärtige Uebel in Wohlthat. Da erhellet ſich auch 
der dunkle Pfad meines Lebens, den ich jetzt gehe; 
da lerne ich meine Schickſale zwar noch nicht ganz 
verſtehen, aber ich werde doch überzeugt, daß ſie 
einen weiſen, ſegenbringenden Zuſammenhang haben. 
Und fo nahe ich mich denn ganz mit kindlicher Zn⸗ 
verſicht zu meinem himmliſchen Vater, werfe meine 
Sorgen auf ihn, und beruhige mich ganz in den 
Willen deſſen, der ſtets das Beſte will und thut. 
In ſeiner Gegenwart ſcheue ich kein Uebel, unter 
ſeinem Schutze fürchte ich keine Gefahr. 

Wie ruhig wird endlich mein Herz, wenn ich 
das Anliegen aller meiner Mitmenſchen und 
der theuren Meinigen betend unſerm gemein⸗ 
ſchaftlichen Vater vortragen kann! Kann ich auch 
nichts für den Leidenden thun; bin ich auch viel 
zu entfernt von dem Abweſenden, um ihm 
meine Liebe thätig zu beweiſen: o wie ſüß iſt es 
mir da, daß ich doch für ihn beten, daß ich meine 
Wünſche vor den bringen kann, der uns Alle mit 
Liebe umfaßt und allenthalben für unſer Wohl 
wirkſam iſt. Wie ſtärkend und beruhigend iſt dann 
die Vorſtellung für mich, daß er alle unſere Be⸗ 
dürfniſſe, auch die Bedürfniſſe der Meinigen kennt, 
die weit von mir entfernt ſind, und daß er tau⸗ 
ſend Mittel und Wege hat, ſie zu ſchützen und zu 
ſegnen. 

So werde es denn auch mir theure, unerläßliche 
Pflicht, mich oft in der Stille zu ſammeln, und 
mein Herz im Gebet zu zu Gott erheben, Es 
gehe kein Tag hin, wo meine Seele nicht das 
edelſte Geſchäft . * ſie vornehmen kann. 
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Dann werde ich es auch inne werden, daß meine 
Frömmigkeit wachſen wird; daß ich ausdauernder 
in Verſuchungen, unerſchütterter im Leiden, ge⸗ 
troſter in den Erwartungen der Zukunft werde. 
Und je mehr ich aus Erfahrung lerne, welche felige 
Stunden es find, darinnen man Gottes gedenkt: 


deſto treuer ſoll dieſe Pflicht geübt, deſto wärmer 


ſoll meine Andacht werden, und deſto inniger mein 
Dank ſein, daß ich beten kann und beten darf. 
Segne wich, o Gott! wenn meine Seele in ru⸗ 
higer Stille ſich vor dir ſammelt, um über mich, 
über meine Verbindung mit dir, über meine wid 
tigſten Angelegenheiten nachzudenken; ſegne mich, 
wenn ich mit Dank, Gebet und Flehen zu dir 
komme, mit dieſem Segen des Gebets. Amen, 


I. Gebete für die häusliche 
Andacht. 


1. Tägliche Gebete. 
Allgemeines Morgengebet. 


Pf. 5, 4. 

Herr, fruͤhe wolleſt du meine Stimme hoͤ⸗ 
ren; frühe will ich mich zu dir ſchicken, 
und darauf merken. 

He: Gott und Vater! durch deine Gnade 

habe ich wieder dieſen Tag erlebt, und mit 
dankbarem Herzen erkenne ich auch darin, wie 
viel ich dir ſchuldig bin. Daß ich mich, durch den 

Schlaf erquidt, an meinen Kräften jetzt von neuem 

geſtärkt finde, das iſt dein Werk, du Urſprung 

alles Segens. O gib, daß ich das mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und gerührter Empfindung bedenke, und 
ja deiner nie vergeſſe, dem allein ich mein Leben 
und deſſen Erhaltung zu danken habe. Dein all⸗ 
mächtiger, väterlicher Schutz war über mir, da ich 
meiner ſelbſt unbewußt in tiefer, unbeſorgter Ruhe 
lag, und nun ſtelleſt du mich, gleichſam als einen 
Neugeſchaff enen in deine Welt hin, daß ich dich 
in deinen Werken ſehen und bewundern, und mit 
wiederhergeſtellter Munterkeit meine Geſchäfte 
wahrnehmen kann. So läſſeſt du mich auch an 
meinem eigenen Theile erfahren, daß deine Güte 
alle Morgen neu und deine Treue ſehr groß fl. 
Nimm dafür o mein Gott, das demüthige, freu⸗ 
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dige Lob meiner Seele an, die du fähig gemacht 
haft, dich zu erkennen, und ſich deiner zu freuen. 

Erhalte mich auch heute bei dem einigen, daß 
ich dich ſtets auf die rechte Art vor Augen habe, 
daß ich der chriſtlichen Frömmigkeit und Tugend 
unverändert treu bleibe, da ich doch auf keinem 
andern Wege ein wirklich zufriedenes Herz und 
wahres dauerhaftes Glück finden kann. Stärke 
und belebe meinen Vorſatz, auch dieſe mir aufs 
neue geſchenkte Zeit meines Lebens mit aufmerk⸗ 
ſamem und treuem Ernſte dir zu heiligen, und die 
Bewahrung eines reinen, unverletzten Gewiſſens 
höher zu achten, als alles, was ich ſonſt im Ir⸗ 
diſchen zu gewinnen vermöchte. Entferne von mir 
alle gefährlichen Verſuchungen, zu welchen mein Beruf, 
mein Umgang, meine Verbindung mit Andern, auch 
ſelbſt meine eigene natürliche Gemüthsart mir Ge⸗ 
legenheit geben könnten; und wenn ſolche Ver⸗ 
ſuchungen mir nahe kommen ſollten: ſo ſtehe mir 
bei, du Gott meines Heils! und unterſtütze mich 
durch den großen Gedanken deiner Gegenwart, 
deiner Wohlthaten und deiner Vergeltung, damit 
ich nicht von dir abweiche und ins Verderben ge⸗ 
rathe; damit ich am Abende mit einem unbefleckten 
Herzen, und mit der Gewißheit von deinem Bei⸗ 
fall auf den durchlebten Tag zurückſehen könne. 

Gib dein Gedeihen zu einem jeden dir wohlge⸗ 
fälligen Vorhaben, und verleihe mir Muth und 
Kräfte, das recht auszurichten, was in meinem 
Stande und Berufe wir obliegt. Bewahre meine 
Geſundheit, mein Vermögen vor Schaden, meinen 
guten Namen vor Kränkungen. Walte mit dei⸗ 
ner gnädigen Beſchirmung über meine Angehörigen, 
daß uns der heitere Genuß deiner wohlthätigen 
Güte durch keinen Unglücksfall und durch kein 
Herzeleid geſtört werde. Soll ich aber auch nach 
deinem Rathe heute meinen Antheil an den Bit⸗ 
terkeiten des Lebens empfinden, und von Wider⸗ 
wärtigkeit und Bekümmerniß befallen werden: ſo 
waffne mein Gemüth mit chriſtlicher Standhaftig⸗ 
keit und Ergebung in deinen Willen, mit kind⸗ 
lichem Vertrauen auf dich, und mit der getroſten 
Hoffnung einer beſſern Zukunft. Führe du mich, 
Herr, wie es dir wohlgefällt; denn du weißt beffer, 
was mir gut iſt, als ich ſelber. 

Zu dir, liebreicher Vater aller Menſchen! bete 
ich für alle diejenigen, die neben mir von deiner 
Güte leben. Erfülle die Welt mit deinem Segen 
der Alles erfreuet. Segne unſern Landesherrn, 
ſein Haus und ſeine 9 zur Sicherheit und 
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und zum Wohlergehen ſo vieler Tauſende. Breite 
über alle Stände und Ordnungen meiner Neben⸗ 
menſchen deine Wohlthätigkeit aus, und wirke da⸗ 
bei die Geſinnung in ihnen, daß ſie darin deine 
Vaterhand erkennen und deſto mehr deiner Gna⸗ 

denerweiſungen froh werden. 
And ſo gehe ich, mein Gott und Vater, an die 
heutigen Pflichten meines Lebens mit einem dir 
geweihten Herzen. Sei du mit mir, ſo werde ich 
ſicher bleiben und kein Uebel fürchten. Dies hoffe 
ich von dir nach deiner Barmherzigkeit, und nach 
der Verheißung, die du mir durch Jeſum Chriſtum 

gegeben haſt. Amen. 
Allgemeines Abendgebet. 
1. Sam. 7, 12. 
Bis hieher hat uns der Serr geholfen. 
Bormherziger Gott, du Herr und Vater mei⸗ 
nes Lebens! Ich komme jetzt am Ende bie: 
ſes Tages mit Dank und mit Gebet vor dich, der 
du mir bis hieher geholfen, und auch heute deine 
wohlthätige Güte fo mannigfaltig bewieſen haft, 
Dein Auge hat über mich gewacht, und deine Hand 
hat mich geleitet, daß ich vor Unglück bewahrt ge⸗ 
blieben bin. Von dir iſt mir Gedeihen und Fort⸗ 
gang in meinen Verrichtungen gekommen, du haſt 
meine Geſundheit und meine Kräfte erhalten, und 
mir Muth und Freudigkeit zu meinen Berufs⸗ 
pflichten gegeben. Dir allein habe ich auch jede 
angenehme Stunde und Empfindung zu danken, 
deren ich heute froh geworden bin. Selbſt die er: 
quickende Ruhe des Schlafes, der ich mich jetzt 
überleffen will, iſt deine Wohlthat und deine weiſe 
Einrichtung, um mich durch erneuerte Kräfte zu 
demjenigen, was ich morgen zu thun habe, fo viel 
geſchickter zu machen. So ſichtbar wird mir in 
dem Allen, wenn ich es nur recht bedenken will, 
deine liebreiche Fürſorge, und ſo viel Urſache habe 
ich, mit dankbarer Seele mich deſſen zu freuen, 
was du an mir thuſt. Ja, mein GOtt! dir will 
ich danken und deinem Namen lobſingen, der du fo 
gnädig biſt. 

Wäre doch nur auch dieſer Tag in allen Stücken 
ſo von mir angewendet, daß ich mich deshalb mit 
einem ganz reinen und zuverſichtlichen Herzen vor 
dir darſtellen dürfte! Du, o Herr! kenneſt mich 
und alle meine Wege. Du haſt heute jeder Re⸗ 

Jung in meinem Gemüthe, jeder Abſicht bei meinen 
Unternehmungen, jedem Schritt in meinem Ver⸗ 
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halten zugeſehen, und auf deiner untrüglichen 
Wage gewogen, was darin gut oder böſe iſt; und 
alfe find dir auch alle die Vergehungen und Feh⸗ 
ler offenbar, deren ich mich ſchuldig gemacht habe. 
Vergib mir nach deiner Erbarmung, und laß den 
ſeligen Troſt des Glaubens an Jeſum und an die 
Verheißungen ſeines Evangeliums in mir lebendig 
werden, daß redliche Bereuung und thätige um⸗ 
kehr zu dir für Niemanden vergeblich ſein ſoll. 
Aber laß dann auch dieſe ernſtliche Empfindung 
meiner Schuld und deiner Gnade bei mir zu einem 
kräftigen Antriebe werden, immer treuern Eifer 
in meiner Beſſerung und Gottſeligkeit zu beweiſen; 
damit ich in den folgenden Tagen meines Lebens 
wirkliche Früchte meiner Reue und meiner beſſern 
Vorſätze zeige. 

Wer weiß, wie viel Zeit mir noch zu dieſem 
Wachsthum im Guten übrig ſein mag? Ein Theil 
derſelben iſt auch ſchon mit dem heutigen Tage 
wieder vorbei; und jo komme ich mit jedem zu⸗ 
rückgelegten Schritte meiner irdiſchen Wander⸗ 
ſchaft dem großen und entſcheidenden Ziele näher, 
wo die gegenwärtige Zeit aufhöret, und die Ewig⸗ 
keit anfängt; wo die Saat vollendet iſt, und die 
Erndte erfolgt. O Gott! verleihe mir die Weis⸗ 
heit, das zu bedenken, und alfo auf die mir vers 
borgene Stunde bereit zu ſein, da ich dir von dem 
Gebrauche meiner Tage Rechenſchaft geben, und 
die Folgen deſſelben erfahren ſoll. Erinnre mich 
ſelbſt daran, wie leicht ein jeder Tag für mich der 
letzte ſein kann, und bewahre mich dadurch vor 
dem gefährlichen Aufſchube der Sorge für meine 
Seele, und vor aller unbedachtſamen Verwahr⸗ 
loſung dieſer meiner wichtigſten Angelegenheit. 

In dieſer Geſinnung und in dem Vertrauen auf 
deine Barmherzigkeit ſuche ich nun die leibliche 
Ruhe. Du, Allmächtiger und Allgütiger! wacheſt 
über mich während der Zeit, da ich von mir ſelbſt 
nichts weiß und zu meiner Beſchützung ſelbſt nichts 
vermag. Nimm mich auch dieſe Nacht über in deine 
väterliche Aufſicht und Beſchirmung. Wende Gefahr, 
Schrecken und Unglücksfälle ab von mir und von 
den Meinigen, von dieſem Orte und von allen 
Menſchen. Laß einen ſanften, geſunden Schlaf 
mir zu meiner Erholung und Erquickung gereichen z 
und laß mich morgen mit neuem Danke gegen dich, 
mit neuen Vorfägen zur chriſtlichen Rechtſchaffen⸗ 
heit, und mit neuer Thätigkeit zu meinen Ge⸗ 
ſchäften fröhlich wieder erwachen. Deine Gnade 
ſei mit mir jetzt und 1 Amen. 
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Morgengebet am Sonntage. 
Pf. 28, 4. 5. 


Herr, zeige mir deine wege, und lehre 
mich deine Steige. Leite mich in deiner 

— Wahrheit und lehre mich; denn du biſt 
der Gott, der mir hilft. 


are ſei mir der Tag des Herrn, der Tag 

der Ruhe und Erquickung von irdiſchen Ge⸗ 
ſchäften und Sorgen, der Tag der feierlichen Ver⸗ 
ehrung Gottes und ſeines Sohnes Jeſu, der Ge⸗ 
dächtnißtag der Schöpfung und der neuen Schö⸗ 
pfiung durch Jeſum, der Wiederherſtellung zur 
Glückſeligkeit. 

Heiterer und froher, o Gott! iſt der Blick, den 
ich heute auf einen großen Theil meiner Brüder, 
auf alle diejenigen richte, die Chriſten heißen. Heute 
ſehe ich Millionen die Beſchwerden ihres Standes, 
die Laſt der Armuth weniger fühlen; ſehe, wie ſie 
es heute lebhafter empfinden, daß ſie Menſchen, 
vernünftige, unſterbliche Geſchöpfe, deine Kinder 
und Verehrer ſind. Und wer kann die Zahl von 
guten, frommen Gedanken und Empfindungen, von 
Entſchlüſſen und Vorſätzen zählen, die an dem 
heutigen Tage entſtehen, aufs Neue erweckt und 
geſtärkt werden? Wer kann die Erndte berechnen, 
die dieſe Ausſaat verſpricht? Gewiß, wenn wir 
dem Chriſtenthume nichts anders, als dieſe Stif⸗ 
tung zu verdanken hätten: ſo müßten wir Jeſum 
und ſeine Schüler unter die größten Wohlthäter 
des Menſchengeſchlechts rechnen, und ihr Andenken 
müßte jedem Menſchenherzen ewig theuer ſein. Ja, 
Dank und Lob ſei dir, Vater aller guten Gaben! 
daß du uns bis zu dieſem Tage in dem Genuſſe 
dieſer Wohlthat erhalten haſt. Welche ſchöne, edle 
Früchte habe ich nicht ſelbſt oft unter deinem „ 
Segen eingeerndtet! Wie oft hat nicht die Andacht 
meiner Brüder die meinige entflammt! Wie oft 
wurde nicht, wenn wir uns mit deiner Verehrung 
beſchäftigten, mein Herz beruhigt, und die Liebe 
zum Guten, die Liebe zu dir und zu allen Mens | 
ſchen befeſtigt! 89 4 

O möchte auch der heutige Tag mir dazu ge. 
ſegnet ſein! Voll heiliger Sorgfalt will ich da auf 

die Lehren der Wahrheit merken, die mir verkündigt 

werden, ſie alle auf mich ſelbſt, und auf meine be⸗ 

ſondern Bedürfniſſe und Umftände anwenden, und 
mein ganzes Herz ihrem heilſamen Einfluffe öffnen. 
Fern ſei von mir alle Trägheit, fern alle Zerſtreuun⸗ 


— 
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gen, die mich hindern würden, der Stimme der Wahr⸗ 
heit Gehör zu geben und ihre Kraft zu erfahren. 

Auch ein Theil der ruhigen Stunden, die mir 
der heutige Tag verſchafft, ſoll dem Nachdenken 
über mich und meine wichtigſte Angelegenheit ge⸗ 
widmet ſein. Mein Geiſt bedarf ſowohl als mein 
Leib Nahrung und Stärkung, und dieſer Tag ſoll 
ihm dieſelbe vornehmlich geben. Je leichter ich auf 
dem Wege des Lebens irren, je leichter ich des rech⸗ 
ten Pfades verfehlen könnte: deſto nöthiger iſt es, 
daß ich zuweilen auf demſelben ſtille ſtehe, und ſorg⸗ 
fältig erforſche, wie weit ich im Guten gekommen 
bin, und wie viel ich noch zu verbeſſern und zu 
thun habe, um mich dem Ziele zu nähern, dem ich 
entgegen ſtrebe. Und das kann, das will ich heute 
thun. Gib, o Gott! daß es im Segen geſchehe, 
und Alles, was ich heute denke, höre, leſe und thue, 
zur Beförderung der Beſſerung und Frömmigkeit 
gereichen möge. Erhöre dieſen Wunſch und ſtärke 
mich zu allem Guten. Amen. 


Abendgebet am Sonntage. 
P. 119, 5 


O daß mein Leben deine Rechte mit gan⸗ 
zem Ernſte hielte! 

So iſt denn auch dieſer Tag der Ruhe und der 

feierlichen Gottesverehrung dahin. Wie wich⸗ 

tig zeichnet er ſich vor allen übrigen Tagen aus! 

Was iſt edler, größer, ſeliger, als Gott verehren! 

Ja, Gott, wenn ich an dich denke, dann denke 
ich an alles was ſchön, was gut, was groß, was 
verehrungs= und liebenswürdig iſt; an alles, was 
mich tröſten, beruhigen, erfreuen und beſeligen kann! 
Wenn ich mich mit deinen Kindern auf Erden zu 
deinem Lobe und deiner Verehrung vereinige, dann 
verrichte ich das würdigſte Geſchäft, das Menſchen 
verrichten können. 

Hab' ich auch heute die Würde dieſes Geſchäfts 
empfunden? War es mir Freude, mich zu den Ver⸗ 
ehrern Gottes und Jeſu Chriſti zu geſellen, und 
mit ihnen unſerm gemeinſchaftlichen Vater und ſei⸗ 
nem Sohne, unſerm Herrn, die Ehrerbietung, die 
Liebe, die Unterwerfung und den Dank zu erweiſen, 
den das Geſchöpf ſeinem Schöpfer, der Errettete 
ſeinem Erretter ſchuldig iſt? War meine Gottes⸗ 
verehrung aufrichtig? 

Und iſt mir dieſer Tag wirklich nützlich und heilſam 
geworden? Bin ich mehr zu mir ſelbſt gekommen, als 
es in anderen Tagen geſchieht? Welcher guten Gedan⸗ 
ken, Empfindungen, 1 Entſchließungen 
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kann ich mich wohl noch erinnern und erfreuen? 
Welche Sünde, welchenßehler habe ich erkennen gelernt 
und bereut? Welche Pflicht iſt mir heiliger, welche 
Wahrheit deutlicher geworden? Welcher Ausſpruch 
Gottes und Jeſu Chriſti hat mein Herz gerührt 
und mich zu guten Entſchlleßungen geleitet? Welche 
Kräfte habe ich zur treuen Erfüllung meiner Pflicht 
zum eifrigen Fortgange auf dem Wege der Tugend 
geſammelt? Durch welche unſchuldige Vergnügungen 
habe ich mich zu den Geſchäften dieſer neuen Woche 
ermuntert und geſtärkt? 

Gott! vor dir iſt nichts verborgen! Du weißt es, 
wie ich dieſen Tag vollbracht; ob ich ihn zu mei⸗ 
nem Heile, zur Beſſerung und Frömmigkeit benutzte; 
oder ic kalt und träge zum Guten war, und 
die Gelegenheiten, dein Wort zu hören, oder mich 
im Stillen zu erbauen, verſäumte? ob ich dieſen 
Tag durch Unterlaffung der Pflichten, die er mir 
auflegte, entheiligte; oder ob ich ihn mir theuer und 
werth ſein ließ? Ach! verzeihe, wenn ich fehltez 
entziehe mir deine ſchonende Nachſicht nicht; ſtärke 
mich zum Guten; ſegne jeden guten Vorſatz, den 
ich faßte; auch den ſegne, den ſch jetzt in Demuth 
darlege, dir mein Leben und meine Tage zu weihen. 

Nun, Vater, ich vertraue deiner Güte. Du wirſt 
mich und die Meinigen auch dieſe Nacht beſchützen, 
unſer Leben, unſere Geſundheit behüten, daß ich 
morgen geſund erwachen und meinen Lebensweg mit 
neuem Muthe und neuer Freudigkeit fortſetzen kann. 

Erhöre mein Gebet! Schütze, ſtärke und erfreue 
mich, die Meinigen, alle Leidende, alle Kranke, alle 
Vorgeſetzte und Untergebene, und laß Jeden deine 
erfreuende Hülfe erfahren. Amen! 


Morgengebet am Montage. 
Epheſer 4, 1. 
Wandelt, wie ſichs gebuͤhret eurem Be; 
rufe, darinnen ihr berufen ſeid. 

ank ſei dir, treuer Vater im Himmel! daß du 
mir in der vergangenen Nacht eine fanfte 
Ruhe verliehen, und mir neue Kräfte geſchenkt haſt. 
Unter deinem Schutze gehe ich heute aufs neue an 
meine Berufsgeſchäfte und erflehe mir dazu deinen 
Beiſtand, da an deinem Segen Alles gelegen iſt. 
Ja, treuer Gott! ich verehre deine weiſen und 
gütigen Anordnungen. Ich erkenne, ich fühle es, 
wie ſtark ſie mich zur Thätigkeit und zur Treue 
in meinem Berufe verpflichten. O! daß ich es nie 
bergeſſen möchte, ihn immer völliger zu erfüllen. 
J Aue meine Fähigkeiten und Kräfte, alle meine 
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Gaben und Geſchicklichkeiten find Geſchenke deiner 
Güte, die du mir zu einem weiſen und nützlichen 
Gebrauche anvertraut haſt. Einſt ſoll ich von der 
Anwendung derſelben Rechenſchaft geben! Wie kann 
ich ſorgfältig und eifrig genug ſein, ſie wohl zu ge⸗ 
brauchen! 

Du haſt mich in die genaueſten Verbindungen 
mit meinen Mitmenſchen geſetzt. Ich kann ihrer 
Hülfe und ihres Beiſtandes nicht entbehren, und 
täglich empfange ich tauſenderlei von ihnen. Was 
iſt billiger, als daß ich ihnen dieſes Alles wieder 
vergelte, und ihnen durch meinen Stand und Beruf 
ſo nützlich zu werden ſuche, als ich nur kann. 

Nur dann, wenn ich meine Fähigkeiten und Kräfte 
nach deiner Abſicht gebrauche, nur dann bin ich dir 
dafür dankbar; kann dir, meinem Schöpfer und 
Vater, getroſt Rechenſchaft von ihrer Anwendung 
geben; nur dann mit Zufriedenheit auf jeden ver⸗ 
floſſenen Tag zurückſehen, darf keinen für verloren 
halten, und kann mich noch am letzten derſelben 
jeder guten That freuen, womit ſo viele derſelben 
bezeichnet waren. 

Stärke du mich ſelbſt, treuer Vater! dieſe guten 
Vorſätze auszuführen; gib, daß ich dir im Guten 
immer ähnlicher, und dadurch zur Vollbringung 
wichtiger Geſchäfte in der zukünftigen Welt vor⸗ 
bereitet werde. 

So will ich denn freudig an die Werke meines 
Berufs gehn, und du, o Gott! wirft mir Schutz 
und Segen verleihen, daß ich die Tage diefer Woche 
zu deiner Ehre, zu meinem Nutzen und zum Beſten 
Anderer verlebe. 

Erbarme dich aller meiner Mitmenſchen; fie find 
alle deine Kinder. Segne mein Vaterland und ſeine 
Vorſteher. Höre das Bitten und Flehen der Elen⸗ 
den, und erlöſe ſie vom Uebel. Schütze und erfreue 
alle meine Angehörigen, meine Freunde und Wohl⸗ 
thäter, und laß es ihnen wohlgehen. Erhöre mein 
Gebet um IEſu Willen. Amen. 


ee am Montage, 
. 66, 20. 
Gelobet ſei Gott, der mein Gebet nicht 
verwirft, noch ſeine Guͤte von mir 
wendet. 
Vor dir erſcheine ich, mein Vater! um mit dank⸗ 
erfülltem Herzen dich für die unzähligen 
Wohlthaten zu preiſen, womit deine Hand mich auch 
heute erfreut hat. Deine Gnade iſt es, durch die 
ich war und lebte. Von dir kam die Kraft zu je⸗ 
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dem guten Geſchäfte, von dir der Segen, der es be⸗ 
0 gleitete. Leben und Wohlthat haft du an mir ge. 

than; dein Aufſehen bewahret meinen Odem. Dafür 
danke ich dir, mein Gott! und erhebe deinen Namen, 

Möchte ich doch eben fo wohlgefällig vor dir ge⸗ 
wandelt haben, als du mir gnädig wareſt! Möchte 
ich doch keinen der guten Vorfäge unterlaſſen haben, 
wodurch ich mich an dem Morgen des vergangenen 
Tages vor deinem Angeſichte mit dir aufs neue 
verband. Aber, Herr, allwiſſender Gott! wie könnte 
ich dir meine Schwachheiten verhehlen! Wie mänche 
Gelegenheit zum Guten habe ich auch heute unge⸗ 
nutzt gelaſſen; wie viele meiner Kräfte nicht ſo an⸗ 
gewandt, daß ich mir getrauen dürfte, dir einſt 
Rechenſchaft davon abzulegen! wie manches gethan 
was mich jetzt beſchämt! 

Ach, handle nicht mit mir nach meinen Sünden, 
vergilt mir nicht nach meinen Miſſethaten! um 
deines Sohnes willen verzeihe mir die uebertretun⸗ 
gen, deren ich mich ſchuldig gemacht habe, und ent⸗ 
ziehe mir deinen Segen nicht. Was ſind wir ohne 
dich, ohne deinen Beiſtand, ohne deine erfreuliche 
Hülfe! Wie lebhaft empfinde ich auch jetzt meine 
Schwachheit, da ich mich dem Schlafe nähere. Mein 
Körper bedarf der Ruhe, meine Kräfte der Er⸗ 
holung, wenn ich an dem morgenden Tage zu nütz⸗ 
lichen Geſchäften geſchickt ſein ſoll. und ſinke ich in 
ſanften Schlummer dahin, wie wenig weiß ich dann 
von mir felöft, wie wenig bin ich dann geſchickt, 
für mich zu ſorgen, Gefahr abzuwenden, Unglück 
zu entfernen! 8 

Aber wohl mir, o Gott! daß ich unter deiner 
Aufſicht und Führung ſtehe. Du ſchläfſt und 
ſchlummerſt nicht. Du ſorgſt für mich, wenn ich 
es nicht kann; du kannſt Gefahr und Unglück ab⸗ 
wenden, denn du biſt der Allmächtige, und vor dir 
iſt die Finſterniß der Nacht wie Sonnenlicht. 

So empfehle ich mich denn deiner ſchütz enden 
Vaterhuld. Walte über mich, über die Meinigen, 
über alle Menſchen mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Sei der Troſt der Elenden, die Hülfe der Verlaſſe⸗ 
nen, die Stärke der Schwachen, der Beiſtand der 
Kranken, und erbarme dich Aller, die zu dir flehen 
um deiner Liebe willen. Amen! 


Morgengebet am Dienſtage. 


| Pf. 68, 7. 
Wenn ich erwache, fo rede ich von dir. 
Hen mein Gott! du Erhalter und Wohlthäter , 
meines Lebens! dir danke ich jetzt mit er⸗ 
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freutem Herzen für die Gnade, daß du mich auch 
dieſen Tag haſt erleben laſſen. Du haſt mich die 
Nacht über beſchützt und durch den Schlaf erquidiz 
und von dir habe ich die erneuerte Munterkeit, mit 
welcher ich nun abermals die Pflichten meines Be⸗ 
rufs und Standes vollbringen kann. Gib mir dies 
ſo lebendig zu erkennen, daß es mir nie aus dem 
Sinne komme, wie ich dir ganz angehöre, und dir 
Alles, was ich bin und habe, verdanke. 

Leite mich nun auch an dieſem heutigen Tage 
mit deiner Gnade auf lauter guten Wegen. Be⸗ 
wahre mich vor aller Ungerechtigkeit und Sünde, 
damit ich nicht durch eigne. Schuld mich unglück⸗ 
lich mache. Mache mich wachſam und ſtark gegen 
die Verſuchung, die mir heute vorkommen könnte, 
damit ich nicht am Abende Vergehungen gegen dich 
und Untreue gegen mein Gewiſſen mit bitterm 
Schmerz bereuen darf. 

Gib meinen rechtmäßigen Geſchäften und Unters 
nehmungen einen guten Fortgang, da ohne dein Ge⸗ 
deihen doch alle unſere Arbeit vergebens iſt. Wende 
Gefahr und Unglück von mir und denen, die mir 
angehören. Erbarme dich auch nach deiner väter⸗ 
lichen Güte aller Menſchen, die mit mir deine Kin⸗ 
der ſind, und laß die Welt deines Segens voll 
werden. 

Dir, mein Gott, übergebe ich mein Herz, mein 
Leben und meine Schickſale. Erhalte mich in dei⸗ 
nem Wohlgefallen und in deiner Liebe, und laß 
dann Alles, was mir begegnen ſoll, zu meinem 
Beſten dienen. Du wirſt mich gnädig erhören, wie 
du durch Jeſum Chriſtum mir verheißen haſt. Amen. 


ena am Dienſtage. 


. 37, 5. 
Befiehl dem Serrn deine Wege, und hoffe 
auf ihn, er wirds wohl machen. 

Tic erfahre ich die Wirkungen deiner väter⸗ 

lichen Fürſorge, gütiger Vater im Himmel! 
Auch heute habe ich ſie erfahren. Wie viele Uebel 
haſt du von mir abgewandt, wie viel Gutes und An⸗ 
genehmes mich ſehen und genießen laſſen! wie viel 
Kraͤfte mir geſchenkt! wie viel Beiſtand geleiſtet! 
Und welcher Tag meines vergangenen Lebens zeugt 
nicht von deiner Güte? Welcher von allen ruft 
mir nicht zu: Barmherzig und gnädig iſt der Herr, 
geduldig und von großer Güte! Alle deine Anord⸗ 
nungen, alle deine Befehle, alle deine Schickungen 
ſind gerecht und gut; alle befördern das Wohl dei⸗ 
ner Geſchöpfe, die Leiden, wie die Freuden. 
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O wie ſollte mich dies nicht im Vertrauen auf 
dich ſtärken, Allgütiger; wie ſollte es mir nicht 
kindliche freudige Zuverſicht zu dir einflößen? Ja, 
getroſt will ich Alles von dir erwarten. Du biſt 
ja der Allmächtige, der Alles thun kann, was er 
will; der Allweiſe, der alle Mittel, unſern Bedürf⸗ 
niſſen abzuhelfen, unfehlbar kennt; der Allgütige, 
der nichts als Gutes, nichts als das Beſte wollen 
und wirken kann. Wie könnteſt du uns verlaſſen, 
uns je verfagen, was uns gut und heilſam iſt. So 
will ich denn deinen Willen getroſt und freudig 
thun und dir den Ausgang ruhig überlaſſen. 

Ja, dir, Allgütiger, dir übergebe ich mich und 
alle meine Schickſale mit kindlicher Zuverſicht. Du 
wirſt mir von irdiſchen Gütern ſo viel zukommen 
laſſen, als mir gut und nützlich iſt! 

In dieſer Erwartung lege ich mich ruhig in die 
Arme des Schlafs; übergebe dir die Schickfale mei⸗ 
ner Brüder, meiner Freunde, ſo wie der Meinigen, 
indem ich weiß und glaube, daß du ſie und mich 
— 9 — wirſt, wie es uns gut und heilſam iſt. 

men 


Morgengebet am Mittwoche. 
1. Chron. 30, 15. 

Unſer Leben auf Erden iſt wie ein Schat: 

ten, und iſt kein Aufhalten. 
GH“: ſchon wieder ift eine Nacht vorbei, wo ich 

ſorglos, meiner feibft mir unbewußt in den 

Armen des Schlafes ruhete, ungewiß, ob ich aus 
demſelben zur Fortſetzung des gegenwärtigen Lebens 
oder zum Eintritt in das künftige höhere Leben er⸗ 
wachen würde! Doch ich mag ſchlafen oder wachen, 
ſo ruhe ich in deinen Armen, in den Armen des 
weiſeſten, huldreichſten Vaters; darum kann ich 
ſicher ruhen, darum kann ich jeder Veränderung 
meines Zuſtandes, dem Tode, wie dem Leben, ge⸗ 
troſt entgegenſehen, und darf nichts als Gutes, 
ſtets das Beſte von dir erwarten. 

Dein Aufſehen, Allgütiger, hat meinen Odem be⸗ 
wahret dein Alles belebender Hauch mir neue Kräfte 
zur Verrichtung der Geſchäfte dieſes Tages und 
zum Genuffe feiner Freuden eingeflößt. Dank, herz⸗ 
licher Dank ſei dir, dem Allmächtigen, für den 
Schutz und die Ruhe dieſer Nacht, für die Erquickung 
und Stärkung, die ſie mir verſchafft hat! Dank fi 
dir, dem Vater des Lebens, für das neue Gefühl 
meines Lebens und meiner Kräfte, und fir da 


noch höhere feligere Gefühl meiner Verbindung — 


mit dir, dem vollkommenſten Weſen, und meint 
Beſtimmung zur Unſterblichkeit. 
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Getroſt und froh kann und will ich alſo unter 
deiner Arificht meine irdiſche Laufbahn fortſetzen! 
getroſt und froh das thun, was du mich thun hei⸗ 
ßeſt, das genießen, was du mir zu genießen gibſt, 
das dulden und leiden, was du mir zu dulden und 
zu leiden auflegſt. 

Ja, dieſer Gedanke ſoll mich heute bei Allem, 
was ich denke und thue, und was mir begegnet, 
begleiten! Er ſoll Licht in meinem Verſtande, und 
Zufriedenheit und Ruhe in meinem Herzen verbrei⸗ 
ten! Es foll meine Freude fein, in Allem auf dich 
zu ſehen, mich ſtets an dich zu halten, und Alles 
in Rückſicht auf dich, aus Liebe und Gehorſam ge⸗ 
gen dich zu thun und zu unterlaſſen, zu genießen 
und zu leiden! Laß deinen Geiſt mich in dieſen Ges 
ſinnungen ſtärken, und mir dieſelben immer natür⸗ 
licher werden. Amen. 


Abendgebet am Mittwoche. 


Pf. 90, 12. 5 
Lehre uns bedenken, daß wir ſterben 
muͤſſen, auf daß wir klug werden. 

ott! wie ſchnell folget nicht die Nacht auf den 

Tag, und der Tag auf die Nacht, und wie 
eilend gehen Tage und Nächte und Wochen und 
Monate und Jahre mit allen ihren Geſchäften und 
Leiden und Freuden dahin! Wie bald ſind ſie nicht 
alle durchlebt, und wie wenige merkliche Spuren 
laſſen ſie hinter ſich zurück! Was ſind ſie alle für 
den, der ſie durchlebt hat, anders als ein Traum, 
aus welchem er entweder mit Heiterkeit und Freude 
oder aber mit Verwirrung und Schrecken zu einem 
höhern Leben erwachet! 

Jetzt lege ich mich ruhig in die Neme des Schlafs, 
dieſes Bruders des Todes, und danke dir, gütigſter 
Vater, für Alles, was du mie heute Gutes gethan, 
für alle Hülfe und allen Beiſtand, die du mir ge⸗ 
leiſtet; für allen Fortgang und Segen, womit du 
meine Geſchäfte gekrönet; für alle Annehmlichkei⸗ 
ten und Freuden des Lebens, die du mir vergönnet 
haſt! Ja, alle Tage meines Lebens ſind mit un⸗ 
zähligen Beweiſen deiner Huld und Güte bezeichnet. 
O möchten ſie doch auch alle mit Beweiſen meiner 
Dankbarkeit und meines Gehorſams gegen dich 
bezeichnet ſein! 

O! möchte ich mich einſt, wenn meine Stunde 
da iſt, eben ſo ruhig in die Arme des Todes legen, 
als ich mich jetzt dem Schlafe überlaſſe, ohne Vor⸗ 
würfe, ohne Gewiſſensbiſſe, im Bewußtſein meiner 
Aufrichtigkeit und Rechtſchaffenheit, im völligen Ver⸗ 
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trauen auf deine Vatergüte, die alle unſere unver⸗ 


ſchuldeten Schwachheiten und Fehler übt fieht, und 


nie mehr von uns fordert, als wir zu leiſten ver⸗ 
mögen! wie froh würde ich dann nicht zum beſſern 
Leben erwachen! wie bald aller Sorgen und Müh⸗ 


ſeligkeiten des gegenwärtigen kurzen Pilgerlebens 


vergeſſen! wie viel geſchwinder und ſicherer mich der 


Vollkommenheit nähern! wie gewiß die Früchte von 


jedem Schritte, den ich hier in diefer Abſicht thue, 
und gethan habe, einerndten! 

Gott, laß doch dieſen Gedanken meinem Geiſte 
oft gegenwärtig, laß ihn meinen Lehrer, meinen 
Führer, meinen Tröſter auf dem Wege des Lebens 
fein, Ja, dieſer Gedanke müſſe mich vor jeder 
Thorheit und Sünde warnen, mich zu jeder Pflicht 
und Tugend antreiben, mir jede Beſchwerde leicht 
und jedes Leiden heilſam machen! Mit dieſem Ge⸗ 
danken will ich einſchlafen, und mit die tem Gedan⸗ 
ken morgen, wenn es dir gefällt, mein irdiſches 
Leben zu friſten, wieder aufwachen. Der Gedanke 
an meine Sterblichkeit iſt zugleich Gedanke an meine 
Unſterblichkeit; und wenn mich jener beunruhigen 
und erſchrecken könnte, ſo richtet mich dieſer wie⸗ 
der auf und flößet mir Muth und Zuverſicht ein. 
Nein, ich werde nicht ſterben, nicht ganz, nicht 
auf immer ſterben; nur meine irdiſche Hütte werde 
ich verlaſſen, nur verwandelt und in einen höhern 
Zuſtand verſetzt werden, und da werde ich ewig leben, 
und meines Lebens erſt recht froh werden. Amen. 


Morgengebet am Donnerſtage. 


1 Moſ. 39, 9. 
Wie ſollte ich ein ſolch großes Uebel thun, 
und wider Gott ſuͤndigen? 


Mbermal bin ich vom Schlaf erwacht. Das 
Licht der Sonne iſt wieder über mich auf⸗ 
gegangen, und mit demſelben empfinde ich die Güte 
des allgemeinen Vaters der Menſchen. Viele ſeiner 
guten Kinder beten ihn jetzt an, und in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft ſoll auch mein Gebet zu einer Zeit zu ihm 
aufſteigen, in welcher ich zu ſeiner Verehrung am 
geſchickteſten bin. 

Dir, mein Schöpfer, Herr, Wohlthäter und Va⸗ 
ter! dir danke ich von Herzen für die Erhaltung 
meines Lebens, meiner Kräfte, meiner Geſundheit. 
Du warſt mein Schutz, da ich in der Nacht, vom 
Schlafe überwältigt, weder über mich, noch über 


die Meinigen wachen konnte; ich ruhete, gütiger 
Erholter, ſicher unter deiner mächtigen Bewahrung * 
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Himmliſcher Vater! laß deine Gnade auch heute 
mich beglücken. Gib mir zur gewiſſenhaften Voll ⸗ 


bringung meiner Berufsgeſchäfte deinen Beiſtand 


und Segen. Nichts will ich heute thun, nichts un⸗ 
ternehmen, was mir Schaden und Reue verurſachen 
könnte. Ich will über meine Geſinnungen, über 
meine Worte, über mein Leben wachen, und unter 
deiner Aufſicht, großer Gott, ein tugendhafter Menſch 
ſein. Unter deinem Beiſtande werde ich heute Alles, 
was Pflicht für mich iſt, verrichten: beten, arbei⸗ 
ten, mich über deine Wohlthaten freuen, mit Mäßig⸗ 
keit eſſen und trinken, meinem Nächſten nützlich und 
mit deinen Führungen zufrieden ſein. Gib mir an 
irdiſchen Gütern, ſo viel mir heilſam iſt, und ver⸗ 
ſage mir, was mir Schaden bringen könnte, wenn 
ich dich auch noch ſo eifrig darum bitten ſollte. Du, 
beſter Vater! weißt, was zu meinem wahren Wohle 
dienet. Du wirſt es mir geben, wenn ich dich auch 
nicht ausdrücklich darum anrufe. 

Mein Chriſtenthum und deine Allgegenwart ſoll 
mich in die Geſellſchaft begleiten, und mich vor 
allen Verluchungen zur Sünde, vor den unerkann⸗ 
ten Sünden des Uebereilens von meinen Mitmen⸗ 
ſchen, vor der feinern Ungerechtigkeit, vor dem 
Neide, wenn Andere glücklicher find, vor der Spott⸗ 
ſucht oder Heuchelei, und vor Allem, was dir miß⸗ 
fällig iſt, bewahren. Wenn ich alle meine Pflich⸗ 
ten unter dem gegründeten Beifalle meines Gewiſ⸗ 
ſens, vor dir, Allgegenwärtiger, thue: o wie ver⸗ 
gnügt werde ich am Abend mich in Dank und An⸗ 
betung vor dir darſtellen. Ja, HErr, bewahre mei⸗ 
nen Ausgang und Eingang von nun an bis in 
Ewigkeit. Amen. 


Abendgebet am Donnerſtage. 
9. 103, 2. 


Lobe den Serrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat. 

G Gott, deine Güte reichet, ſo weit der 

Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit 
die Wolken gehen. An dieſem ganzen Tage war 
dein Segen über mich ausgebreitet. Herr, du biſt 
würdig, zu nehmen Preis und Ehre und Anbetung! 
Wie ſollte ich dir genug danken für alle Wohltha⸗ 
ten, die ich in dem vergangenen Laufe meiner Wall; 
fehrt von dir erhalten habe. 

Möchte ich doch heute dir in allen Dingen gehor⸗ 
ſam geweſen ſein! Aber, o Herr! du großer Wohl⸗ 
thäter, ich werde mich auch heute an dir verſün⸗ 
digt haben, und daher bitte ich dich um Vergebung 
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meiner heutigen Uebertretungen. Wohl mir, daß 
du ein Gott biſt, der mir um Chrifti willen gern 


Gnade widerfahren läßt! Hilf mir, daß ich dem 


Böſen immer ſtärker widerſtehe, und ein Chriſt 
ſein möge nach deinem Willen. 


Laß mich in dieſer Nacht unter deinem mächt⸗ 


gen Schutze ruhen, und ſiehe auf mich in allen übri⸗ 
gen Tagen meines Lebens auf Erden. Gib, daß 
ich dich im Glück durch einen ſchuldloſen Gebrauch 
der Freuden dieſes Lebens verehre, und wenn Trüb⸗ 
ſale über mich kommen, ſo laß mich auch dadurch 
näher zu dir gezogen, und genauer mit dir verbun⸗ 
den werden. Wenn du mir beiſteheſt, fürchte ich 
kein Unglück. Getroſt will ich mich zur Ruhe be⸗ 
geben. Wache du über mich und über alle diejeni⸗ 
gen, die mir angehören. Du biſt in der Fin ſterniß 
mein Licht, in Gefahren mein Erretter, und auch 
noch im Tode hilfſt du mir, wenn ich dir treu bleibe, 

Regiere mich, heiliger Gott! daß ich mich immer 
ſorgfältiger auf die Ewigkeit vorbereite. Deine 


Weisheit hat mir zwar den Tag und die Stunde 


meines Todes verborgen, aber deine wahren Ver⸗ 
ehrer trifft dieſes Schickſal nicht unvorbereitet. Gib, 
daß ich wache, und als ein Chriſt allezeit tugend⸗ 
haft leben möge, damit ich bereit ſei, dieſe Welt 
zu verlaſſen, wenn du es mich heißeſt, um in die 
Ewigkeit zu deinen glücklichen Unterthanen über⸗ 
zugehen. Amen! 


Morgengebet am Freitage. 
Ebr. 12, 2. 

Laſſet uns aufſehen auf Jeſum, den Ans 
faͤnger und Vollender des Glaubens. 
Zolt, durch den ich bin und lebe! Dir gebühret 

G Dank und Anbetung, daß du mir mit dieſem 

Morgen aufs Neue Empfindung und Leben geſchenkt 

haſt. Welche Wünſche, welche Vorſätze können mich 

anders beleben, als die, heute und immer von mei⸗ 

nem Leben den beſten, dir wohlgefälligſten 790 

zu machen. Aber wo iſt die Richtſchnur, der i 

ohne Gefahr folgen, wo der Führer und Vorgän⸗ 

ger, dem ich mich ſicher anvertrauen darf? Wo 
anders, als in der Lehre, die uns dein Sohn Jeſus 
vom Himmel gebracht, und in dem Beiſpiele, das 
er uns gegeben hat? Ja, er iſt der Weg, die Wahr⸗ 
heit und das Leben. Auf ihn ſollen wir ſehen, 
nach ihm uns bilden, ſeiner Stimme gehorchen, und 
in ſeine Fußſtapfen treten. O! möchte ich ſolches auch 
beute thun, möchte ich ihm im Geiſte ſtets nachgehen, 

und es mir lebhaft vorſtellen, wie er jeden Lag 


„ e 


TEE ee 


— — — 


| die Häusliche Andacht. 815 * 


ſeines Lebens auf Erden angefangen, 
fortgeſetzet und vollendet hat! : 

ö Sein erſter und letzter Gedanke wareſt du, o 
Gott! Deinen Willen unverzüglich und freudig thun, 
das war ſeine Speiſe. Den Menſchen, ſeinen Brü⸗ 
dern, zu helfen und wohlzuthun, das war ſein lieb⸗ 
ſtes Geſchäft. Theilnahme, Mitleiden, Wohlwollen 
und Liebe begleiteten ihn allenthalben, wo er hin⸗ 
ging, und belebten alles, was er redete und that. 
Die reinſte Tugend, die erhabenſte Frömmigkeit 
waren ſeine getreuen Gefährtinnen in der Einſam⸗ 
keit, und begleiteten ihn im umgange mit Menſchen. 
Nie ließ er ſich durch Beſchwerden oder Hinderniſſe, 
Ruhe oder Bequemlichkeit von Erfüllung ſeiner 
Pflicht abhalten, nie verſchob er ihre Vollbringung 
und feine Hülfe auf eine bequemere Zeit; nie klagte 
er über die Beſchwerden und Plagen feines müh⸗ 
ſamen Lebens; nie bedauerte er die Zeit und die 
Kräfte, die er im Dienſte der Menſchen verbraucht 
hatte. So ging er umher, und that Gutes zu je⸗ 
der Zeit, an jedem Orte, bei jeder Gelegenheit. 
Und ſo floſſen alle Tage ſeines Lebens unſchulds⸗ 
voll und heiter dahin, alle der Verehrung Gottes 
und dem Dienſte der Menſchen geweiht, alle frucht⸗ 
bar an edlen, guten Thaten. 

Und dazu, o Gott! haft du auch mir mein Leben 
gegeben! So ſoll auch ich alle Tage gebrauchen. 
Auch ich ſoll dein Werk zum Segen für mich, für 
die Meinigen, für alle meine Mitmenſchen, ſo wie 
er, auf Erden fortſetzen. Sein Sinn ſoll der mei⸗ 
nige, fein Verhalten das Muſter des meinigen fein, 
Hoher und würdiger Beruf! O möchte ich deſſelben 
nie vergeſſen! Möchte ich auch heute auf dem Wege 
wandeln, auf welchem er, mein Herr, mir voran⸗ 
gegangen iſt! Ja, auf ihn will ich ſehen; nach ſei⸗ 
nem Beiſpiel und nach ſeinen Vorſchriften will ich 
denken und leben; und in einer immer größern 
Aehnlichkeit mit ihm will ich meine Ehre und 
meine Seligkeit ſuchen. 

Bei dieſen aufrichtigen Vorſätzen wirſt du mir 
denn auch deinen Beiſtand ſchenken. Dein Geiſt 
wird mir, wie Jeſu, deinem Sohne, Kraft und 
Muth und Freudigkeit zum Guten verleihen. Und 
werde ich von dir unterſtützt, ſo werde ich, gleich 
ihm, Alles überwinden, den Weg der Frömmigkeit 
wandeln, und im Recht und Wohlthun meine Freude 
finden. Dazu ſtärke mich! Erhöre mein Gebet! 
Segne die Meinigen und alle treue Verehrer deines 
Sohnes. Amen! 
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Abendgebet am Freitage. 
N Joh. 8, A rar 


Wer mir nachfolget, der wird nicht wan 
deln in Finſterniß, ſondern wird daz 
Licht des Lebens haben. 

ott, wenn wir ſtets nach den Vorſchriften und 


dem Beiſpiele deines Sohnes leben möchten, 


wie nützlich, wie unſchuldig, wie heiter und froh 
würden dann nicht unſere Tage dahin fließen! Wie 
zufrieden könnten wir dann nicht an jedem Abende 
auf den verfloſſenen Tag zurückſehen, und uns der 
Schätze freuen, die wir uns an demſelben auf die 
Ewigkeit geſammelt hatten! 

So ſchloß gewiß unſer Herr jeden Tag feines 
Lebens auf Erden! So durfte er ſich keines feiner 
Tage ſchämen, keinen bereuen, und das Andenken 
von keinem aus ſeinem Gedächtniſſe auszutilgen 
ſuchen. So ſtanden ſie alle als Denkmäler ſeiner 
Rechtſchaffenheit und Treue, ſeiner Gottesliebe und 
Menſchenliebe vor ihm; fo konnte er am Ende ſei⸗ 
ner Laufbahn mit getroſter Zuverſicht ausrufen: 
Es iſt vollbracht! . 


Wer ſollte nicht wünſchen, ihm ähnlich zu fein! ' 


Dieſe Wünſche belebten mich am Morgen. Habe 
ich dieſen Tag fo zugebracht, wie ich mir vorfcgte? 
Zeigten alle meine Geſinnungen, Reden, Handlun⸗ 
gen, Abſichten, Beſtrebungen, daß ich ein Verehrer 
und Nachfolger Jeſu ſei? Hielt ich es auch heute, 
gleich ihm, für meine Speiſe, deinen Willen, o Gott, 
zu thun? War es mir Bedürfniß und Freude, alles 
zu thun, was meine Pflicht von mir forderte? 
Schob ich nichts Gutes auf? That ich nichts Gutes 
mit Widerwillen? That ich es vielmehr mit heite⸗ 
rem, frohem Muthe, mit Luſt und Freude? Beſchwerte 
ich mich über keine Mühe und Arbeit, die mein Be⸗ 
ruf oder Anderer Wohlfahrt forderte? Gab ich gern, 


wo ich geben, half ich gern, wo ich helfen konnte? 


Erfüllte ich jede Pflicht dieſes Tages willig? Ertrug 
ich jede Laſt deſſelben gelaſſen? Genoß ich jede Freude 
die er mir gewährte, mit weiſer Mäßigung und 
frommer Dankbarkeit? 

Gott, noch bin ich weit vom Ziele chriſtlicher 
Vollkommenheit entfernt. Noch irre und fehle ich 
mannigfaltig. Sei mir gnädig, gütigſter Vater! 
und verzeihe mir meine Fehler und Vergehungen. 
Gib, daß ſie mich warnen, zur Vorſicht ermuntern 
und beſſern, aber meinen Brüdern nicht ſchaden. 
Gern will ich fie, fo viel ich weiß und kann, ver? 
güten, und mit verdoppelter Vorſicht meine Laufbahn 
fortſetzen. Immer mehr auf Jeſum will ich ſehen, 
mich immer völliger nach ihm bilden, und ihm 
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immer treuer nachfolgen! Das wird mich dem Ziele 
chriſtlicher Vollkommenheit immer näher führen! 

Und du, o Vater! der du den Wunſch meiner 
Seele höreſt und billigeſt, du wirſt die Erfüllung 
deſſelben durch deine weile Vorſehung gewiß begün⸗ 
ſtigen, und es mir, der ich ſo ſchwach bin, nie an 
Stärke und Kraft fehlen laſſen. 

Von deiner Güte erwarte ich auch in dieſer Nacht 
für mich und die Meinigen und für alle, alle deine 
Kinder auf Erden lauter Gutes, ja das B.fte, was 
du einem Jeden nach deiner höchſten Weisheit ge⸗ 
ben kannſt, es ſeien Leiden oder Freuden, es ſei 
Leben oder Tod. Amen. 


Morgengebet am Sonnabende. 


Pf. 39, 13. t 
Hoͤre mein Gebet, o Gott; denn ich bin 
beides, dein Pilgrim und dein Bürger. 
Se habe ich denn wieder einen Theil meiner 
kurzen Pilgerreiſe zurückgelegt; ich bin dem 
Ziele, das vor mir iſt, wieder um eine Woche näher 
gekommen. 

Ja, mein ganzes Leben auf Erden iſt eine Pil⸗ 
gerreiſe, ein Stand der Erziehung, der Uebung, 
der Vorbereitung! Mit jedem Tage erwache ich zur 
Fortſetzung meiner Pilgerſchaft, zu neren Uebun⸗ 
gen in dem, was ich hier lernen, und wozu ich mich 
hier geſchickt machen fol. 

Bin ich ein Pilger: ſo darf es mich ja nicht be⸗ 
fremden, wenn nicht alle Pfade meines Lebens 
gleich eben, ſicher und angenehm ſind; wenn ich 
oft im Dunkeln, oft auf rauhen, gefährlichen Wegen, 
oft einſam wandeln, oft des Tages Laſt und Hitze 
tragen, und doch vergeblich nach Erquickung ſchmach⸗ 
ten muß! Bin ich ein Pilger: ſo darf es mich ja 
nicht befremden, wenn ich bald zwiſchen Blumen, 
bald zwiſchen Dornen dahin gehe; wenn mir bald 
angenehme, bald widrige Zufälle begegnen, wenn 
ich bald Hinderniſſe und Widerſtand, bald Aufmun⸗ 
terungen und Hülfe finde. Wohl mir, daß ich es 
weiß, daß du, Herr, mich leiteſt und führeſt, und daß 
der Ausgang deiger Wege Seligkeit iſt! 

Ja, auch heute will ich als Pilger denken und 
leben, und meinen Pilgerlauf getroſt und ſt andhaft 
fortſetzen! Kein Unfall, kein Widerſtand, keine 
Leiden ſollen mich befremden, als widerführe mir 
etwas Seltſames. Nichts von allem, was auf 
Erden iſt, fol mich feſſen. Hier bin ich nicht 
einheimiſch. Hier ſuche und finde ich nicht mein 
höchſtes Gut, meine ganze Glückſeligkeit. Nein, 
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meine vornehmſten Begierden und Beſtrebungen 
ſollen dahin gerichtet ſein, wo mein wahres Vater⸗ 
land, wo Jeſus, mein Haupt und Herr, iſt, wo ſich 
alle Frommen und Guten zu ihm verſammeln, und 
die Früchte ihrer Arbeit genießen. Was mich dazu 
führen, dazu vorbereiten und geſchickter machen 
kann, das ſei mir heute und alle Tage meines de⸗ 
bens das wichtigſte. 

In dieſen Geſinnungen und Vorſätzen will id 
den Geſchäften, Leiden und Freuden dieſes letzten 
Tages der Woche entgegen gehen. Auf dich, mei⸗ 
nen Schöpfer und Vater, und auf Jeſum, meinen 
Vorgänger, und auf das herrliche Ziel meiner Pils 
gerreiſe will ich ſehen. Das ſoll mir Muth und 
Kräfte geben, alles zu thun und zu dulden und 
zu leiden, was du mir heute auflegſt. Sei du nur, 
Allmächtiger und Allgütiger, mit mir, wie du ftets 
mit den Deinen biſt! Mit dir und durch dich ver⸗ 
mag ich Alles; unter deinem Schutze bin ich ſicher. 
Dir überlaſſe ich mich und Alle, die mir theuer 
und werth ſind, denn du verläſſeſt deine Kinder 
nicht. Amen! 


Abendgebet am Sonnabende. 
Klag. Jerem. 3, 23. 
Deine Treue iſt groß. 

ott, Ewiger, Unveränderlicher, Herr und Vater 

meines Lebens! Ich komme mit Freude und 

Dank vor dein Angeſicht. Laß dir das Opfer des 
Lobes, das ich dir bringe, gefallen. Auch in dieſer 

Woche haft du meiner als Vater geſchonet; mich 
mit weiſer, väterlicher Liebe geleitet und bis hie⸗ 
her gebracht. Welcher Tag, welche Stunde, wels 

cher Augenblick war nicht ein Geſchenk, ein unver⸗ 

dientes Geſchenk deiner Güte, mein Vater! Aus 
deiner gütigen, freigebigen Hand empfing ich täge | 


lich Leben und Geſundheit, Nahrung und Kleidung, + 


das Bequeme und das Angenehme, ſo wie das 
Nothwendige. Dein mächtiger Schutz war es, der 
fo viele Gefahren und Uebel von mir abwandte, 
und mich in denjenigen, die mich trafen, unterftügte 
und ſtärkte, und mir dieſelben überwinden half. 
Du biſt es, der Alles beherrſcht und regiert, der 
mir von einer Zeit zur andern Muth und Kraft 
zu nützlichen Geſchäften gab, und fo manche meine 
Arbeiten und Unternehmungen ſegnete und mit 
Fortgang krönte. Du warſt es, der mich bei ans 
dern Menſchen fo viel Liebe und Hülfe und Troſt 


und Beiſtand finden, und mich hinwieterum das 
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8 erfahren ließ, ihnen zu helfen und zu 
dienen. 

und welche Freuden habe ich nicht in dieſer 
Woche genoſſen; wie viele im Umgange mit meinen 
Mitmenſchen, oder im ſtillen, häuslichen Leben, oder 
in ernſthaften und vernünftigen Uebungen der An⸗ 
dacht! Wie fühllos, wie undankbar müßte ich nicht 
ſein, wenn ich in dieſem Allen nicht deine 
Vaterhuld, mein Gott, erkennte und mich derſelben 
nicht freute. 

Aber wie empfing und genoß ich dies Alles? 
Emfing und genoß ich deine Güter und Gaben, 
als Geſchenke von dir, mit weiſer Mäßigung, mit 
dankbarem und frehem Herzen? Trieb mich der 
Genuß deiner Güte zum willigen Gehorſam gegen 
alle deine Befehle, zur Sorgfalt und Treue in der 
Erfüllung meiner Pflicht, zur Unverdroſſenheit im 
Recht⸗ und Wohlthun an? Wie ſehr würde es mich 
beſchämen, wenn der Genuß des Wohlſtandes mich 
von dir entfernt und mich zum Leichtſinn, zur 
Nachläſſigkeit, zur Sünde verleitet härte! 

Und was haben mich für Leiden in dieſer Woche 
betroffen, und wie habe ich ſie benutzet? mit ſtiller 
„ Unterwerfung unter dich und deinen ſtets guten 
ö Willen, oder mit Murren und Klagen gegen deine 

Vorſehung und Regierung? mit der Geduld und 


Bl Gelaſſenheit eines Chriſten, oder mit dem Unwillen 
ih und Trotze eines Religionsverächters? Bin ich durch 
EN dieſe Leiden gebeſſert worden? Haben fie mich er⸗ 
ai weicht, oder verhärtet? Haben fie mich Gott und 
i meinen Brüdern näher gebracht, oder von denſel⸗ 
6% ben entfernt? Haben fie mir die Lehren der Reli⸗ 
un gion theurer, die Uebungen der Andacht wichtiger, oder 
mm ßhaben ſie mich gleichgiltiger dagegen gemacht? Bin 
ich in der Schule der Leiden verſtändiger, weiſer, 

i beſſer, gottergebener, himmliſchgeſinnter geworden? 


Welches waren die Geſchäfte, die ich in dieſer 
Woche zu verrichten, welches die Pflichten, die 
ich zu erfüllen hatte, und wie habe ich ſie ausge⸗ 
richtet? Welchen Gebrauch habe ich von meinen 
Kräften, Gaben und Geſchicklichkeiten, von dem 
Berufe, den ich treibe, von den Verbindungen, in 
welchen ich ſtehe, gemacht? Was habe ich als 
Menſch, als Chriſt, als Freund, als Bürger, als 
Ehegenoſſe, als Hausvater, als Hausmutter gethan 
oder nicht gethan? Wo iſt meine Zeit, wo ſind 
meine Güter, wo find meine Kräfte hingekommen 
und wie habe ich ſie verwandt? 

Ach! ich war in meinem Berufe nicht immer ſo 
treu, wie ich ſollte! — N die Leiden nicht ſo 
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ſorgfältig zu meiner Beſſerung angewandt, wie ich 
es gekonnt hätte! Ich habe von den vielen Wohl⸗ 
thaten nicht den dankbaren Gebrauch gemacht, der 
ſich davon machen ließ. Darum flehe ich um Ver⸗ 
zeihung, barmherziger Vater! Du kenneſt dein 
ſchwaches, aber redliches Kind, das noch oft zu 


Thorheiten und auf Abwege geführt wird. Lehre 


du mich immer weiſer und beſſer werden. Ja, ich 
will, von dir unterſtützt, ſtets über mich wachen, 
damit, wenn einſt das Ende meiner Tage kommt, 
wie das Ende dieſer Woche gekommen iſt, ich am 
Tage der großen Rechenſchaft vor dir beſtehen 
möge! Deine Güte walce auch in dieſer Nacht über 
uns Alle, daß wir unter deinem Schutze ſicher 
wohnen, und morgen, am Tage deiner öffentlichen 
und gemeinſchaftlichen Verehrung, uns deiner freuen 
und dir danken können. 

Mit frommen Wünſchen denke ich an alle die 
Meinigen, an Verwandte und Freunde, und an 
alle meine Brüder nahe und fertze, und erflehe 
ihnen deinen Schutz und Beiſtand. Erbarme dich 
auch der Unglücklichen und Leidenden. Lindre ihre 


Schmerzen, flöße Ruhe und Troſt in ihre Seele, 


und ſchenke uns Allen die Ueberzeugung, daß du 
es ſteis mit uns wohl machen werdeſt. Amen! 


2. Gebete in allerlei Anliegen, 
Ermunterung zur Zufriedenheit mit Gott. 
Pred. Sal. 7, 15. 

Am guten Tage ſei guter Dinge, und den 
böfen Tag nimm auch fuͤr gut: denn 
dieſen ſchafft Gott neben jenem. 

Du, Herr und Vater meines Lebens! ich er⸗ 
kenne es, daß alle meine Schickſale in deinen 

Händen find und mit allen ihren Veränderunzen 
von dir abhängen, und freue mich dieſer Ueberzeu⸗ 
gung. Du willſt nach deiner unendlichen Güte 
nur mein wahres Beſte. Noch deiner Allwiſſenheit 
fiHft du alles, was etwas dazu beizutragen ver⸗ 
mag; und was du willſt, das geſchieht: wenn du 
gebeutſt, fo iſt's da. Wie ſollte ich mich nicht bel 
deinen Schickungen beruhigen! Sicher darf ich dir 
zutrauen, daß du den Lauf meines Lebens, nebſt 
allem, was mir darin begegnet, ſo geordnet haſt, 
wie es ſein muß, wenn deine wohlthätigen Zwecke 
an mir erreicht werden ſollen. 

Laß dieſen Gedanken bei allen den Vorfällen mei⸗ 
nes Lebens, die mich zum Mißvergnügen mit dei⸗ 
nen Führungen verleiten könnten, meiner Seele ſtets 
gegenwärtig und lebhaft genug fein, um allen auf⸗ 
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— 
fteigenten Unmuth zu unterdrücken. Meine Wün⸗ 
ſche ſtimmen freilich nicht immer mit dem überein, 
was du mich erfahren läſſeſt. Aber kindiſcher Un⸗ 
verſtand würde es ſein, wenn ich darin dich mei⸗ 
ſtern, wider dich murren, und mich für unglücklich 
halten wollte, weil du mich nicht ſo leiteſt, als 
mein Herz begehrt. Die Wege, welche du mich 
führſt, ſind noch immer unendlich beſſer, als die, 
welche ich ſelbſt zu meinem Wohlergehen wählen 
würde. Rauh zwar ſind ſie oft, und ſchmerzhaft 
für mich, aber ſicher führen ſie zu Glück und 
Freuden. Wunderbar iſt dein Rath, aber herrlich 
führſt du alles hinaus. Denn du mackſt Alles 
wohl; du läſſeſt denen, die dich lieben, alle Dinge 
zum Beſten dienen. . 

Stärke mich, Vater, in dieſem Glauben, in dies 
ſer Ueberzeugung von der Weisheit aller der Wege, 
die du mit uns Menſchen gehſt. Gieb mir Weis⸗ 
heit, alles gut zu finden, was dein Rath für mich 
beſchloß; Zufriedenheit mit jeder Lage meiner äußern 
Umſtände, worein es deiner Vorſehung geſiel, mich 
zu ſetzen; Kraft, je mehr und mehr nur das zu 
wollen, nur das zu wünſchen, wos du willſt. Laß 
es mich immer lebhafter empfinden, daß wahre Zus 
friedenheit nicht von äußerm Glück abhänge, daß 
nur eine Seele ihrer fähig ſei, die nach deiner 
Gnade über Alles ſtrebt, ſich ihrer im Glauben an 
die durch Jeſum geſtiftete Verſöhnung bewußt iſt, 
phbeilig vor dir wandelt, dein ſich freuet und getro⸗ 

ſten Herzens in jene beſſere Welt hinüber blicken 
i darf. Dies Einzige, was noth iſt, laß mich ſuchen, 
und dazu alle deine Führungen, fie mögen meiner 
1 7 natürlichen Empfindung angenehm oder unangenehm 
ine fein, mit gewiſſenhafter Sorgfalt chriſtlich nutzen. 
nr Dann wirds mir auch unter den herbften Küm⸗ 
7 merniffen meines Lebens nie an überwiegendem 


Troſte fehlen, und mein Tod wird einſt voll Er⸗ 
quickung und Freude ſein. Amen. 


Gebet um rechte Todesbereitung. 
Pf. 39, 5. 

Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende 
mit mir haben muß, und mein Leben ein 
Ziel hat, und ich davon muß. 

eder Tag, jede Stunde, jeder Augenblick, den 

ich zurücklege, brinat mich meinem Tode 

immer näher; und was iſt's, das ich hier noch zu 

leben habe? Herr, lehre mich meine Hinfälligkeit 

mit Ernſt bedenken, damit ich weislich die Zeit an⸗ 

wende, welche deine — 2 hier noch zu meinem 
m 
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Beſten ſchenket! Du haft mich nicht für die weni 
gen Tage beſtimmt, die ich hier zubringez ein an⸗ 
deres und nicht aufhörendes Leben ſteht mir nach 
deiner Anordnung bevor; und wieviel hat das nicht 
auf ſich, da ich eben in demſelben empfangen ſoll, 
nachdem ic) gehandelt habe, es ſei gut oder böſe, 
Preis, Ehre und unvergängliches Weſen wirſt du 
da nur denen geben, die dich hier lieben und Gutes 
thun lernen; Trübſal und Angſt über alle Seelen 
kommen laſſen, die den Sünden ergeben ſind und 
Böſes thun. 

Laß mich dieſen genauen und wichtigen Zuſam⸗ 
menhang des jetzigen Lebens mit dem zukünftigen 
ſtets vor Augen haben, und erwecke mich dadurch 
zur ernſtlichen Sorgfalt, in einer dir ergebenen, 
guten Geſinnung gewiſſenhaft das in allen Fällen 
meines hirfigen Lebens zu beobachten, was vor dir 
recht iſt. Dies iſt die beſte Vorbereitung zu einem 
ſeligen Tode und zu einer erfreulichen Ewigkeſt; 
und die laß mich doch nicht unbedachtſam, oder 
verführt durch falſche Hoffnungen, verſäumen, und 
das um ſo weniger, da dieſe Verſäumniß durch 
nichts erſetzt werden kann. Darum gib, daß ich 
das nie auf den ungewiſſen Morgen aufſchiebe, was 
nach deinem Willen noch heute von mir geſchehen 
kann und ſoll. Und da ich im Tode alles Irdiſche 
gewiß verlaſſen muß, ſo bewahre mich, daß ich an 
nichts Zeitliches mein Herz hänge, und mir dadurch 
meinen Abſchied aus der Welt ſchwer mache. Lehre 
es mich vielmehr ſo brauchen, daß ich es mit gutem 
Gewiſſen zurücklaſſen, und auch dann noch, wenn 
ich es nicht mehr haben kann, mich ewig freuen 
könne, es einmal gehabt zu haben. Hilf mir nach 
jenen beſſern Gütern der Seele trachten, die mir 
kein Tod rauben kann, und regiere mich in mes 
nem ganzen noch übrigen Leben mit deinem guten 
Geiſte fo. daß ich eine Seele, voll deiner Erkennt⸗ 
niß und Liebe, gereinigt von Sünden, und ver⸗ 
ſichert von deiner Gnade, aus dieſer Welt in jene 
hinübernehmen könne. Zu was für einer Zeit und 
in welchen äußerlichen Umſtänden mich dann auch 
immer der Tod treffen möge, fo wird er in ſolcher 
Verfaſſung allemal Gewinn für mich ſein. Und 
dazu hilf mir nach deiner Barmherzigkeit durch 
Chriſtum. Amen. t 

Gebet in Krankheiten. 
Matth. 26, 39. 
Herr, nicht wie ich will, ſondern wie du 
willſt. 
Gt Schöpfer, Vater, Erbarmer! Zu wem 


ſollte ich in meiner Noth meine Zuflucht neh⸗ 
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men, als zu dir, der du allein helfen kannſt und 
helfen wilſt! Du erhöreft Gebet, darum kommt 
alles Fleiſch zu dir, darum wenden ſich alle Hülfs⸗ 
bedürftige, die dich kennen, an dich, und ſuchen und 
finden bei dir Hülfe, deren ſie bedürfen. Ja, du 
biſt nahe Allen, die dich anrufen, Allen, die dich 
mit Ernſt anrufen. Auch mir biſt da nahe, All⸗ 
wiſſender, Allgegenwärtiger! Auch mich ſiehſtund 
kenneſt du! Auch mich liebeſt du! Auch mich haſt 
du zur Glückſeligkeit beſtimmt und berufen! Auch 
mich wirſt du gewiß zur Glückſeligkeit führen! 
Das ruft mir meine Natur, das ruft mir die Er⸗ 
fahrung meines ganzen verfloſſenen Lebens zu. 
Davon haft du mich ſelbſt durch deinen Sotzn Je⸗ 
fun ausdrücklich verſichert! und wie erquidend, 
wie tröſtlich iſt mir nicht dieſe Verſicherung! Wie 
erleichtert fie mir mein Leiden! Welche ganz ans 


dere Geſtalt giebt ſie ihm, als es ſonſt haben würde! 
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Welche Hoffnung und Zuverſicht gießt fie ncht in 
mein Herz aus! Welche Ausſichten öffnet ſie mir 
in die Zukunft! O! laß doch dieſe Verſicherung 
meinem Herzen immer wichtiger und in demſelben 
immer kräftiger werden. Laß ſie den Troſt meiner 
letzten Stunden, meine Stütze im Tode ſein. Laß 
mich deiner Vaterliebe immer gewiſſer werden, und 
meine höhere Beſtimmung, meine Beſtimmung zu 
einem beſſern, ewigen Leben nie aus dem Geſichte 
verlieren. Wie geduldig, wie ſtandhaft werde ich 
dann nicht alles tragen und leiden, was du mich 
tragen und leiden heißeſt! Wie unerſchrocken werde 
ich mich dem Tode nähern, wie getroſt dieſe irdi⸗ 
ſche Hütte verlaſſen, und mich mit meinem Geiſt 
zu dir, meinem Schöpfer und Vater, emporſchwin⸗ 
gen! Weiß ich doch, daß Leiden der Weg zur Voll⸗ 
endung ſind, daß der Tod nur Uebergang in ein 
beſſeres Leben iſt! Weiß ich doch, daß du im Leben 
und im Tode bei mir biſt! daß du mein Beſchützer, 
mein Helfer, mein Vater biſt, und ewig fein wirſt! 

Ja, dir, gütigſter, liebreichſter Vater! dir übers 
gebe ich mich ganz. Dein bin ich, dein Geſchöpf, 
dein Kind, dein Verehrer; auch deſſen freue ich 
mich, ich lebe oder ſterbe! Mache es mit mir, wie 
es dir wohlgefällt. — Nimm das Opfer meines 
herzlichen Dankes für alle Segnungen und Wohl⸗ 
thaten an, womit du mich mein ganzes Leben hin⸗ 
durch begnadigt haft. Unſchätzbar iſt ihr Werth, 
unzählbar ihre Menge, und jede ein untrügliches 
Pfand von noch größern Wohlthaten und Segnun⸗ 
gen, die du mir in der Zukunft zugedacht haft I— 
Ver wirf meine ne 20 über die Sünden 
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und Fehler nicht, deren ich mich je ſchuldig gemacht 
habe. Vergib ſie mir, um Jeſu, meines Erlöſers, 
willen. Ich haſſe und verabſcheue ſie alle von 
ganzem Herzen, und wünſche nichts ſehnlicher, als 
immer reiner und vollkommener zu werden. — Laß 
dir auch meine Fürbitte für die meinigen wohlge⸗ 
fallen, und ſei du (der Beſchützer meines Gatten, 
der Vater meiner Kinder,) der Freund meiner 
Freunde. Ja, dir übergebe, dir empfehle ich fie 
und mich. Sei du mit ihnen und mit mir, wie 
du bisher mit uns geweſen biſt. Laß ſie und mich 
durch Beharrlichkeſt in guten Geſinnungen und 
guten Werken nach Preis, nach Ehre, nach un⸗ 
ſterblichkeit trachten. und wenn die Stunde mei⸗ 
nes Abſchieds da iſt, ſo hilf du mir den Kampf 
ſtandhaft kämpfen, und meinen Lauf getroſt volls 
enden, und laß mich die herrliche Krone erblicken, 
5 am Ende der Laufbahn auf den Sieger wartet. 
men! 


Gebet bei anhaltender Krankheit. 
Pi. 73, 26. 
Wenn mir gleich Leib und Seele vers 
ſchmachten, fo biſt du doch, Gott! mein 
nes Serzens Troſt und mein Theil. 


och währen meine Leiden, o Gott! Noch empfinde 

ich ſie in ihrer ganzen Stärke. Noch iſt der 
Kampf nicht ausgekämpft, wodurch ich ins höhere, 
beſſere Leben hindurchdringen ſoll! Ach! der Geiſt 
iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach! Ich erkenne 
meine Pflicht, ich bin bereit, ſie zu erfüllen, ich bete 
dich, meinen Schöpfer und Vater, mit Unterwer⸗ 
fung an. Aber doch reget ſich heimliche Ungeduld 
in mir. Oft will mein Muth ſinken, und mein 
Vertrauen auf dich wanken. Gott, ſtärke wich 
Schwachen! Hilf du mir Alles überwinden, und 
bis an das Ende beharren! Du kenneſt ja das 
Maaß meiner Kräfte. Du wirſt mir nicht mehr 
zu leiden auflegen, als ich tragen kann! Noch iſt 
es um wenige mühſame Schritte zu thun, ſo ſtehe 


ich am Ziele! und auch diefe Schritte wirft du mir 


gewiß erleichtern, du, der du mich von dem erſten 
Tritte an, den ich auf dem Pfade des Lebens that, 
bis jetzt fo väterlich geleitet und geführet haft! Ja, 
du weißt es am beſten, zu welcher Stunde und 
auf welche Art und Weiſe ich dieſen Zuſtand mit 
dem künftigen verwechſeln ſoll. und wann deine 
Stunde kommt, dann kommt Errettung und Heil 
mit ihr! In deine Arme werfe ich mich, als in 
die Arme des weiſeſten, gütigſten Vaters! Du wirſt 
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dein Kind, an dem du dich fchon jo gnädig und 
hülfreich erwieſen haft, gewiß nicht verlaſſen! Bald, 
bald wirſt du es allem Leiden, aller Schwachheit 
entreißen, und in die Wohnungen der Ruhe und 
des Friedens einführen! 

Ich will auf Jeſum, meinen Vorgänger, ſehen. 
In ſeinen Geſinnungen will ich mich ſtärken. Wie 
geduldig, wie ſtandhaft hielt er nicht aus bis zum 
Tode, bis zum Tode am Kreuze! Wie ganz ohne 
Widerſprechen, wie kindlich unterwarf er ſich nicht 
deinem Willen! Wie unbeweglich war nicht ſein 
Vertrauen auf dich, ſeinen himmliſchen Vater! Wie 
ruhig, wie hoffnungsvoll ſah er nicht den Schreck⸗ 
niſſen des Todes und des Grabes entgegen! Ja, 
ihm will ich nachfo gen. Er hat den dunkeln Pfad, 
der vor mir iſt, erhellet, und die Schr ceniſſe des 
Todes hinweggenommen. Mit ihm und gleich ihm 
will ich leiden und ſterben, damit ich auch dereinſt mit 
ihm und gleich ihm leben und glückſetig fein möge. 
Sein Sinn ſoll der meinige, ſeine Sprache die 
meinige ſein! Vater, nicht was ich will, ſondern 
was du willſt! Vater, dein Wille geſchehe! Vater, 


in deine Hände übergebe ich meinen Geiſt! Amen. 


Gebete und Seufzer für Kranke 
und Sterbende. 
Pf. 23, 4. f 


Ob ich auch wandre im finſtern Thal, 
fuͤrchte ich doch kein Ungluͤck, denn du 
biſt bei mir. 


ater meines Lebens! Gott alles Troſtes! Du 

liebſt mich doch noch, mein Gott! wenn ich 
auch Beſchwerden zu tragen habe. Dieſer deiner 
Liebe, die unwandelbar ift, will ich auch jetzt ein⸗ 
gedenk ſein, will ihrer nie vergeſſen. Alles Leiden, 
das von ihr herkommt, iſt mir heilſam, um ſo viel 
heilſamer, je geduldiger ich bin. — Wie vielmehr 
hätte ich zu leiden verdient! Aber du biſt barm⸗ 
herzig und haſt meiner ſchon tauſendmal verſchonet! 
Ich will alſo auch dies Leiden, das du mir auflegft, 
geduldig tragen. Du, Vater, wirſt es lindern 
und zu rechter Zeit helfen. Amen! 


Gabel ſeiſt du, mein Heiland! Sie gehen zu 

Ende die Tage der Unvollkommenheit und 

der Plage. Ich fehe im Glauben auf dein Vers 

dienſt den Himmel offen, in den du ſiegend einge⸗ 

gangen biſt, um auch mir eine Stätte da zu be⸗ 

reiten. Ach, Herr! 1 7 auf dein ewiges Heil. 
M m 
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E n 

Laß mich bald zu der Seeligkeit kommen, die du 
mir erworben haſt. 

Hilf mir hinaus zu deinem himunliſchen Reiche! 


Amen! — 

err Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Du haſt 
S mich theuer mit deinem Blute und Tode 
erkauft, daß ich dein eigen fei, in dem Reiche deiner 
Herrlichkeit lebe, und dir diene in ewiger Gerech⸗ 
tigkeit, unſchuld und Seeligkeit. Ach, ſchenke mir 
nun das ewige Leben! 

Vollende, Jeſus, meinen Lauf! 

Nimm mich zur ew'gen Ruhe auf! 

Verwirf, da mir mein Herz nun bricht, 

Verwirf mich nicht, mein Gott, von deinem 

Angeſicht! Amen. 


Gebet, einem chriftlich Sterbenden 
vorzuſprechen. 
Röm. 14, 8. 
Wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
Herrn. 


Almachriger Gott, Herr des Lebens und de 
Todes! der Tag der Erlöſung iſt nahe, as 
welchem du mich von der Welt nehmen willſt. Ich 
ſoll ſterben, wie alle meine Väter von Adam her. 
Gnädiger Vater! ich kann diefe deine Erde nicht 
verlaſſen ohne Dankbarkeit für die unzählbaren 
Wohlthaten, die du mir auf derſelben erwieſen haſt. 
Ich danke dir, daß du mir dieſes Leben in den 
wenigen Tagen der Trübſal fo erträglich, und in 
den weit mehreren guten Tagen ſo angenehm ge⸗ 
macht haſt. O Gott! du haſt mich mit Vater⸗ 
händen geleitet von Jugend an; du haſt mich vor 
Gefahren beſchirmet, von Trübſalen errettet, und 
weislich für meine Wohlfahrt geſorget. Gutes und 
Barmherzigkeit find mir gefolget mein Lebenlang. 
Auch jetzt habe ich nicht Urſache, unmuthig und 
traurig zu fein, daß ich eine Welt verlaſſen ſoll, 
in welcher ich fo viele Wohlthaten von deiner mil | 
den Hand genoſſen habe, denn dein Segen und 
meine Glückfeligkeit hat ja kein Ende, obgleich mein 
irdiſches Leben zu Ende gehet. Dank ſei deiner 
Barmherzigkeit, mein Gott, daß du durch Jeſum 
deinen geliebten Sohn, den Reichthum deiner Gnade 
geoffenbaret, und auch mich dazu berufen haft, 
Von ganzem Herzen preife ich dich für ſeine Leh⸗ 
ren, für fein herrliches Beiſpiel, für feinen ver⸗ 
ſeoohnenden Tod. 


* 
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Dir danke ich es aber auch, daß deine Gnade in 
Jeſu Chriſto an mir nicht vergeblich geweſen iſt. 
Zwar gedenke ich jetzt noch mit Scham und Reue 
an meine Sünden, Aber du haft mich erwecket, 
du haſt mein Herz geändert und gebeſſert, du haſt 
einen lebendigen Glauben in mir gewirket. Nun 
weiß ich, daß ich an deinen herrlichen Verheißungen 
Theil habe, die in Ewigkeit beſtehen. Nun darf ich 
mir mit freudiger Zuverſicht die Verheißungen dei⸗ 
nes Wortes zueignen, die in dieſen bangen Stun⸗ 
den mein Labſal, meine Stärke und mein einiger 
Troſt ſind. Ja, mein Gott! ich glaube ſie, deine 
Verheißungen, die du mir von der Unſterblichkeit, 
von der- Auferſtehung und Seligkeit deiner treuen 
Verehrer gegeben haft- 

Ja, göttlicher Erlöſer! durch dich hoffe ich ſelig 
zu werden. Durch deinen Tod bin ich rein von 
Sünden, und völlig gewiß, daß auch der Tod mich 
nicht von dir ſcheiden wird. Hilf mir durch deine 
Gnade, wenn vor ſeiner Bitterkeit meine ſchwache 
Natur ſchaudert. Gern will ich dieſe Welt verlaſſen, 
um bei dir zu ſein, mein Heiland! Und deine Gnade, 
barmherziger Gott! ſei mit den mich Liebenden 
und von mir Geliebten, von denen ich bald werde 
getrennt werden. Sterbend hebe ich meine Hände 
für ſie auf zu dir. Laß ſie glückſelig ſein, erhalte 


fie in deiner Gnade, bewahre fie vor allem Böſen, 
verſammle uns wieder in deinen himmliſchen Woh⸗ 
nungen. Alsdann werden wir uns wiederſehen, unn 
uns freuen mit unausſprechlicher Freude. Und nud 
erwarte ich im Glauben die Stunde meiner Erlö⸗ 
ſung. Vater! in deine Hände empfehle ich meinen 
Stift! Amen. 


Gebet der Hinterlaſſenen bei dem 
Tode eines ihrer Hingeſchiedenen. 
Off. Joh. 14, 13. 

SEN die Todten, die in dem Herrn 

erben. 

55 und Vater unſers Lebens! Du! durch wel⸗ 

chen wir auch im Tode Hoffnung haben! 
Nun iſt die Seele dieſes Freundes (dieſer Freundin) 
zu dir, dem Richter der Welt, hingegangen, damit 
ſie empfange, was ſie bei Leibesleben gehandelt hat. 
O, daß ſie Gnade vor dir und Seligkeit gefunden 
abe! 

Für dieſe von uns geſchiedene Seele haben wir 
nichts mehr von dir zu bitten; ſie iſt in deiner 
Hand, in der Hand ihres Schöpfers, Vaters und 
gerechten Richters. 17 Dt wollen wir dir, 
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und uns dadurch im Vertrauen auf dſch ſtärken; 
danken wollen wir dir für alle Barmherzigkeit und 
mannigfaltige Proben deiner Güte, die du dieſem 
Freunde (dieſer Freundin) in feinem (in ihrem) 
Leben von dem erften bis zu dem letzten Hauche er⸗ 
wieſen haſt! Lob und Dank bringen wir dir für die 
troſtvolle Hoffnung, mit welcher wir dem Entſchla⸗ 
fenen (der Entſchlafenen) nachſehen können! Dieſe 
Hütte iſt abgebrochen, aber deine Allmacht wird fie 
aufbauen, wenn du Alles neu machen wirſt. 

Wir aber bewohnen unfere hinfällige Hütte noch! 
Laß uns hier an dieſer vor unſern Augen nieder⸗ 
geriſſenen lernen, was unſer irdiſches Leben iſt! 

Jetzt empfinden wir, was das heißt, einſterbli⸗ 
cher Menſch fein: Was dieſem Menſchen widerfahren 
iſt, das wird auch uns widerfahren; auch wir wer⸗ 
den ſterben! Dieſe unſere Hände werden auch ſo er⸗ 
ſtarren, dieſer unſer Mund verſtummen, dieſe uns 
ſere Augen ſich zuſchließen; fo blaß, fo unbeweglich, 
ſo unempfindlich werden auch wir hingeſtreckt liegen. 
Auch uns iſt geſetzt, einmal zu ſterben, und dann 
folgt das Gericht. — O Gedanke des Gerichts! 
möchteſt du uns nie fremd ſein! Ach! wenn wir 
jetzt ſo geſtorben wären; wenn wir ſo da lägen; 
wenn man auf unſer Bearäbni' Zurüſtungen machte; 
wenn unſere Seele zu Got hingegangen wäre: wie 
wäre uns bei dem Hingange zu dieſem Richter zu 
Muthe? Was hätten wir zu hoffen? O Gott! wie 
würden wir vor dir erſcheinen? Wir danken dir, 
daß wir noch leben, daß wir uns auf dieſe wichtige 
Veränderung noch vorbereiten können! Aber wir 
wollen nicht fäumen, wollen unſere Beſſerung keinen 
Augenblick aufſchieben. 

Noch weil wir hier verfammelt find, wollen wir 


|. es dir, allwiſſender, gegenwärtig r Gott! verſprechen: 


wir wollen chriſtlich in dieſer Welt leben, damit 
wir ruhig einſt dieſe Erde verlaſſen können. 

Heilig wollen wir auch das Verſprechen halten, 
einander aufrichtig zu lieben, damit uns unſer Ges 
wiſſen keine bangen, erſchreckenden Vorwürfe mache, 
wenn einer den Andern ſterben ſiehet! Wie wohl 
kann uns bei dem Zeugniß unſers Herzens fein: 
wie haben dieſem Entſchlafenen (dieſer Entſchlafe⸗ 
nen) liebreich und dienſtfertig ſein (ihr) Kranken. 
und Sterbebette erl'ichtert; wir haben ihm (ihr) 
feine (ihre) letzten Stunden verſüßet. 

Wie fürchterlich hingegen wäre der Gedanke: Er 
(Sie) ſei hingegangen, uns vor Gott zu verklagen, 


und wir würden bald hingerückt werden, zur Rechen? 


ſchaft vor ihm zu ſtehen! 
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Mögen doch dieſe Vorſtellungen i Wee 
richt lebhaft bleiben, daß wir, bie Gott hier au. 
ſammen leben läßt, uns zur Freude leben: daß 
Keiner dem Andern die Tage verbittere, daß wir 
die Freuden uns durch Theilnahme verſüßen; die 
Leiden und Beſchwerden uns durch Troſt und Hülfe 
erleichtern, und ſo der Ewigkeit entgegen gehen, die 
uns einſt wieder vereinigen wird. 2 

O Gott! wir wollen dir leben und dir ſterben! 
aber ſo lange wir noch hier ſind, wollen wir weiſe 
handeln, und mit unermüdetem Fleiß uns durch 
den Gehorfam gegen deine Gebote auf die Stunde 
vorbereiten, wo die Welt und alles, was um uns 
iſt, aus unſern Augen verſchwindet; und ſo wollen 
wir voll chriſtlicher Hoffnung und Geduld warten, 
bis auch unſer Tod kommt. Amen! 


II. Gebete für die kirchliche 
Andacht. a 


Gebete bei der Gottesverehrung 
überhaupt. 
1) Vor der Predigt. 
Pred. Sal. 4, 17. 

Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Hauſe Gottes geheſt, und komme, daß 
du hoͤreſt. 

Gus ewige, unendliche Quelle aller guten und 

vollkommenen Gaben! Wir danken dir, daß 
du uns jetzt abermals Gelegenheit ſchenkeſt, dein 
heiliges Wort zu betrachten und durch daſſelbe un⸗ 
ſere Seele zu erquicken. O wie ſegensreich ſind deine 

Verſammlungen! Ein Tag in deinen Vorhöfen, 

zum Heil der Seele angewandt, iſt beſſer, denn 

ſonſt tauſend. 

Ja, wir preiſen deine Güte, daß du auch uns 
tiefes unſchätzbare Glück gewähreſt und bisher er⸗ 
halten haſt. O! daß wir doch dieſer großen Wohl⸗ 
that uns nie unwürdig machen, niemals kaltſinnig 
dagegen werden, niemals ſie unbenutzt laſſen möch⸗ 
ten! Nein, mit Freude und mit dankbarem Herzen 
wollen wir die Stätte betreten da man deinen 
Willen, deine Vaterliebe verkündiget, und von dei⸗ 
nen Thaten und Verheißungen, redet. Mit Acht⸗ 
ſamktit wollen wie auf deine Worte hören; denn 
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ſie alle ſind Segen, ewiger, unausſprechlicher 2 


Segen für uns. Mit Eifer wollen wir uns bes 
ſtreben deinen Geboten gehorſam zu werden; denn 
ohne ihre Erfüllung iſt kein Glück, keine Ruhe des 
Herzens, kein Troſt im Leiden, keine Hoffnung im 
Tode möglich. 

Das ſind die Gelübde, o Gott! welche wir jetzt 
wieder im Gefühl deiner nähern Gegenwart er⸗ 
neuern; höre ſie und ſtärke uns in ihrer Erfüllung. 
Gieb, daß der Same deines Wortes in gute Her⸗ 
zen falle, und hundertfältige Früchte bringe; leite 
du uns ſelbſt auf den Weg, den wir wandeln ſol⸗ 
len, und hilf, daß wir auf dieſem Wege beſtändig 
bis an unſer Ende einher gehen, und weder zur 
Rechten noch zur Linken abweichen. 

Dir ſei Preis und Ehre und Anbetung jetzt und 
immerdar! Amen. 


o 
{ Ap. Geſch. 10, 33. 

Wir ſind hier gegenwaͤrtig vor Gott, zu 
3 alles, was von Gott befohlen 
uf, 

tee find wir, dich, o Gott! unſern Vater und 
Wohlthäter, anzubeten, und dein Wort zu 
hören. Aufzumerken auf das Wort, das du zu uns 
geredet haſt, und daſſelbe tief in unſere Herzen zu 
prägen: das ſei in dieſem feierlichen Augenblicke 
unſer einziges Geſchäft. O belebe ans, Allgütiger! 


von dem alle Kraft zum Guten kommt, belebe uns 


Alle, die wir hier verſammelt ſind, mit deiner Kraft, 

daß die Worte des Unterrichts und der Ermahnung 

tief in unſere Seelen dringen, und unſer Herz zum 

Guten beleben. Und wenn wir heute wieder gute 

Vorſätze faſſen, ſo ſtärke uns zu ihrer Ausführung; 

ſo gieb uns feſten Muth, bei allen Lockungen der 

Welt und unſeres eigenen ſchwachen Herzens dir 

und deinen Geboten unveränderlich treu zu ſein. 
Erhöre unſer Gebet und ſegne unſere Andacht! 

Amen. 1 

3. 
- Pf. 5, 8. 

Ich will in dein Haus gehen auf deine 
große Güte und anbeten in deinem 
heiligen Tempel in deiner Furcht. 

ei mir geſegnet, heilige Stätte, zur Verehrung 
meines Gottes beſtimmt! Stätte. die ſchon 


ſo viele Geſchlechter derer, die vor mir lebten, de⸗ 
traten, um Weisheit für den Verſtand, Ruhe für 


das Herz und Hoffnung für die Zukunft hier zu 
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ſuchen und zu finden. Wie theuer biſt du meinem 
ſchwachen Herzen, das nach Wahrheit und Troſt 
ſchmachtet, und ſich durch die nähere Gegenwart 
Gottes lebhafter gerührt, und wohlthätiger getrö⸗ 
ſtet fühlt! Nicht, daß er, der Allgegenwärtige, den 
der Himmel und alle Welten nicht faſſen können, 
mir hier näher wäre als an irgend einem andern 
Orte; nein er wohnt nicht in Tempeln mit Hän⸗ 
den gemacht; — aber meine Seele nähert ſich ihm 
da mehr, wo mich Alles an ihn erinnert; wo die 
Wahrbeiten verkündigt werden, die von ihm kom⸗ 
men und zu ihm führen; wo die Andacht fo vieler 
meiner Mitmenſchen mich zu gleicher Andacht weckt; 
wo ich in ihre Lobgeſänge einſtimme, mit ihnen 
anbete, mit ihnen um den Schutz und Beiſtand deſſen 
flehe, ohne den wir nicht beſtehen, nicht leben können. 
1 O! ſo will ich denn, frei von allen irdiſchen Ge⸗ 

ſchäften, alle meine Gedanken auf ihn, die Quelle 
f alles Segens und alles Wohlthuns, lenken; fo ſoll 
il denn dieſe Stunde meiner unſterblichen Seele und 
0 dem Nachdenken über meine wichtigſte Angelegenheit 
gewidmet ſein. An meine Beſſerung, an meine 
Seligkeit will ich denken. Hier will ich neue Ent⸗ 
X ſchließungen zum Guten faſſen; hier mein Herz zur 
1 Liebe gegen die Meinigen, zum Wohlwollen gegen 
dan, alle meine Mitmenſchen beleben; hier mich zur Ueber⸗ 
a windung aller Hinderniſſe der Tugend ſtärken. 
Hi So wird dir, hiiliger, erhabener Gott! meine Ans 
a dacht gefallen, ſo darf ich mich deines Beiſtandes, 
rt deines Segens getröſten; fo werde ich dieſe Stunde 
zum Heil meiner Seele verlebt haben. Amen. 


0 2) Gebete nach der Predigt. 
1 


Mr Luc. 11, 28. 

nl Selig find, die Gottes Wort hören und 
fie bewahren. 

ank und Lob ſei dir geſagt, treuer Gott und 
9 Vater! für alles das Gute, das du durch dein 
1 göttliches Wort bisher in unferen Seelen gewirket; 
b für die heilſamen Erkenntniſſe und Entſchließungen, 
die du in uns erzeugt; für alle Tröſtungen deines 
Ki Evangeliums, dadurch du uns erfreuet haft. Ach, 
1 vergib uns, um Jeſu Chriſti willen, wenn wir die⸗ 
. fen guten Entſchließungen nicht immer folgten und, 
m durch Irrthum und Sünde verführt, deinem heiligen 
0 j Geiſte widerſtrebten. Befeſtige die Ueberzeugung, die 
wir durch die Anhörung deines Wortes erlangt haben. 
Stärke unſern Glauben; vermehre die Liebe zu dir 
17] und zu allen Menſchen und verleihe uns immer mehr 
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Luft und Kraft, die guten Gedanken und Borfäge 
auszuführen, die wir durch deine Gnade gefaßt 
aben, damit wir ja nicht vergeßliche Hörer, ſondern 
eifrige Thäter deines Wortes ſein mögen. 

Und nun, barmherziger, gütiger Gott! vernimm 
unſer gläubiges und demüthiges Flehen, das wir 
für alle Menſchen vor deinen Thron bringen. Du 
biſt ja aller Menſchen Vater; du haſt ſie alle er⸗ 
ſchaffen und durch Jeſum Chriſtum erlöſet; willſt 
auch nicht, daß Jemand verloren, ſondern Jeder 
glücklich und ſelig werde. Ach! ſo nimm dich denn 
auch aller gnädig und väterlich an, und gieb, daß 
wir, durch dein Wort belehret, ſolche Menſchen wer⸗ 
den, die nach deinem höchſten Wohlgefallen wandeln. 

Flöße allen, die Völker und Läader regieren 
und deine Stelle unter uns auf Erden vertreten, 
Ehrfurcht vor deiner ewigen Wahrheit und Lieb» 
reiche Geſinnungen gegen ihre Unterthanen ein. 
Laß dich mit reicher Fülle deines Heils und Segens 
auf unſern theuren Monarchen herab. Dein Geiſt, 
der Geiſt der Weisheit und des Raths, ruhe auf 
ihm, leite ſeine Anſchläge und fördere ſeine guten 
Unternehmungen. Iſt irgend ein Segen, irgend 
eine Freude, die Fürſten greß und herrlich macht, 
ſo laß es ſein Theil ſein, und ſein Name werde 
unter den Namen gerechter, guter und goltesfürch⸗ 
tiger Regenten genannt. Segne die erhabene Ge⸗ 
mahlin deſſelben, beglücke ihre Tage mit Zufrie⸗ 
denheit, Geſundheit und mit allem, was Fürſten 
glücklich macht. 

Laß alle hohe und niedere Diener unſeres Mo⸗ 
narchen ihre Gaben und Kräfte vereinigen, das 
Glück und die Wohlfahrt des Landes zu befördern. 

Deine Weisheit leite ſie zu heilſamen Rath⸗ 
ſchlägen: deine Macht ſtärke ſie zur Beſchützung 
und Vertheidigung des Landes; deine Gerechtigkeit 
ſei ihre Regel, wenn ſie richten, das Laſter ſtrafen, 
die Unſchuld ſchützen, Aergerniſſen wehren und füt 
die Ruhe und Sicherheit des Landes wachen. 

Laß auch alle Einwohner dieſes Orts einen Ge⸗ 
genſtand deines Segens ſein. Wende Plage und 
gefährliche Krankheiten von uns ab. Gieb, daß 
Jeder in der treuen Erfüllung ſeiner Pflichten die 
herrlichen Früchte deines Segens verſpüre, und mit 
freudiger Seele dich, als den gütigen Geber, pri 
Sei der Jugend Führer, des Alters Gtüse, der 
Wittwen Verſorger, der Waiſen Vormund, der Ver⸗ 
laſſenen Beiſtand, der Kranken Arzt, der Sterben 
den Troſt; und ſammle uns einſt alle vor deinem 
Angeſicht, wo wir unter allen Engeln und vollen. 
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deten Gerechten die höchſte Seligkeit genießen were 
den. Amen. 
2 * 


1 Pf. 67, 2. 
Gott fei uns gnaͤdig und ſegne uns. 
Zott! der du der rechte Vater biſt über alles, 
was da Kinder heißt: im Himmel und auf 
Erden! echöre unſere Wünſche, die wir für das 
allgemeine Beſte vor deinem Throne niederlegen. 
Thue Barmherzigkeit an allen Menſchen, wie 
du ſie an uns gethan haſt, und noch thuſt. Hilf, 
daß Alle dich erkennen und verehren, und in deiner 
Erkenntniß glücklich, in deinem Dienſte ſelig ſein 
mögen Laß Weisheit und Tugend, Wohlwollen 
und Liebe, Ruhe und Friede ſich allenthalben aus⸗ 
breiten, und dein Reich — das Reich der Wahr⸗ 
heit und des Lichtes — auf dem ganzen Erdboden 
gegründet und befeſtigt werden. Laß deinen Se⸗ 
gen nicht von unſerm Lande weichen: erhalte uns 
die Reinigkeit der Lehre Jeſu, Zucht und Ordnung, 
Eintracht und Wohlſtand in allen Ständen. 
Erhöre unſer Bitten und Fürbitten für unſern 
geliebten Landesvater, für deſſen erhabne Gemahlin, 
für das ganze königliche Haus, für alle Obrigkei⸗ 
ten und insbeſondere für die, welche du uns ge⸗ 
ſchenket haſt: damit wir unter ihrer Fürſorge ein 
ruhiges und dir wohlgefälliges Leben führen mögen. 
Erhalte unſerm Vaterlande den Frieden. Unſere 
Arbeiten, das Werk unſerer Hände, das wir im 
N Vertrauen auf dich, gütiger Vater, unternehmen, 
a: das laß gelingen. Du erbarmſt dich Aller; — dar⸗ 
1 
U 


um beten wir zu dir um Troſt für die Betrübten, 
um Stärke für die Schwachen, um Hülfe für die 
9 Nothleidenden und Kranken, um Unterſtützung für 
verloſſene Wittwen, um Segen für die Unmündigen, 
und um Kraft und Erleichterung für das Alter. 
Und wartet auf uns ſelbſt unglück, häufen ſich un 


und ſere Sorgen, erfcheinen die Tage, welche uns nicht 
1. gefallen, empfinden wir ſelbſt des Todes Nähe: — 
on Vater! dann verlaf uns nicht, dann ſei du uns 
ge un nahe, dann hilf, dann erlöſe uns von allem Uebel. 
„ dal Amen. 
en ir % 3. 
ai „i. 88, 5. 
. Du, Serr, biſt gut und gnaͤdig, von 
dt großer Güte, Allen, die dich anrufen. 
Wah di und gnädiger Vater, der du Allen 
nahe biſt, die dich kindlich anrufen, laß dir 
deinen auch unſern Dank und unfere Bitten wohlgefallen. 
len Gelobet fei deine große Güte für Alles, was du | 
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bisher an uns und an den Unſrigen gethan haſt 
insbeſondere für die Erhaltung und Verkündigung 
deines Wortes, und für die vielen Erinnerungen, 
Warnungen und Troſtungen, die wir daraus ſchö⸗ 
| pfen konnten. Laß es denn auch in unfern Seelen 
"bleiben, und in unſerm Wandel fruchtbar werden. 

Gelobet ſei deine Güte für die Zeit und Gelegen 
heit, die du uns nech immer zur Buße und zur 
Vorbereitung auf die Ewigkeit ſchenkeſt. Gelobet 
ſeiſt du auch für die Wohlthaten, die unſer ganzes 
Vaterland im Leiblichen von die erhalten hat; — 
für die Erhaltung unſeres geliebten Monarchen; 
für die Sicherheit, Ruhe und Ordnung im bürger⸗ 
lichen Leben; für alle Freuden, die jeder Einzelne 
durch dich genoß. Gelobet ſeiſt du — auch für 
die Leiden, die deine Vaterhand uns auflegte, denn 
auch ſie ſind Segen für uns, da wir wiſſen, daß 
denen, die Gott kieben, Alles zum Beſten dienen muß, 

Sei uns denn auch fernerhin, was du uns bis⸗ 
her wareſt, Verſorger, Vater und Erbarmer! Segne 
mit deinem beſten Segen unſern geliebten König, 
ſeine Gemahlin und ſein ganzes, erhabenes Haus! 
Hilf allen unſern Obrigkeiten, daß unter ihrer Für⸗ 
ſorge Gerechtigkeit und Tugend immer mehr ſich 
ausbreite, und dein Volk in Ruhe und Friede m ohne. 

Auch unſer Anliegen iſt dir nicht verborgen; 
nimm dich denn auch unſers Lebens gnäcig an. 
Sei bei den Fröhlichen in der Freude und weiche 
nicht von den Betrübten und Elenden. Laß Hohe 
und Niedere, Reiche und Arme, Geſunde und Kranke, 
Jünglinge und Greiſe, — laß uns Alle erfahren, 
daß deine Güte viel größer iſt, als wir bitten und 
verſtehen. So verlaß keinen unter uns bis zum 
Grabe. Und wenn die Stunde kommt, in welcher 6 
wir von hinnen müſſen, fo ſtehe uns bei in unſter 
letzten Noth. Und wenn wir erwachen in der zu⸗— 
künftigen Welt, fo ſei uns um Jeſu willen ein er 
barmender Richter. Dir wollen wir leben, dir einſt 
ſterben; Laß uns im Leben und Sterben dein Ei⸗ 
genthum ſein und bleiben! Amen. 


Gebet in der Faſtenzeit. 
I. Kor. 1, 30. 

Jeſus Chriſtus iſt uns von Gott gemacht 

| zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur 

geiligung und zur Erloͤſung. 

' (ge und barmherziger Vater! Wie ſehr 
| müſſen wir deine Liebe preifen, die nie auf⸗ 
bhiöret, an unſeren Seelen zu arbeiten und uns zur 
ewigen Seligkeit zu unterweiſen! Wie viel haſt du 
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doch an uns gethan, um uns zu erectten von der 
Sünde und ihrem Verderben und uns zu ſolchen 
Menſchen zu machen, die deine Gebote mit Freu⸗ 
den erfüllen und ſelig werden. Selbſt deines Soh⸗ 
nes haſt du nicht verſchonet; haſt ihn für uns 
Sünder Menſch werden laſſen, uns zu gut allen 
Beſchwerden des Erdenlebens unterworfen, zu un⸗ 
ſerer Errettung, zu unſerm Heil ihn in das bitterſte 
Leiden, in den ſchmählichſten Tod dahin gegeben. 

Wir rähmen diefe deine unendliche Erbarmung, 
du gütigſter Vater der Menſchenz insbeſondere auch 
in dieſen Tagen, in welchen wir das feierliche An⸗ 
denken an die Leiden und das Sterben Jeſu aufs 
neue zurückrufen. Durch ihn haſt du uns über das 
belehret, was gut iſt, und was du, unſer Gott, von uns 
forderſt! An frinem erhabenen Beiſpiele haſt du uns 
die Würde und Schönheit der Tugend auf das ſicht⸗ 
barſte dargeſtellt. Durch ihn haſt du uns die kräftig⸗ 
ſten Mittel verliehen, um gegen Welt und Sünde und 
gegen die Begierden unſers eigenen Herzens muthig 
zu kämpfen und glücklich zu ſiegen. Durch ihn haben 
wir den Troſt, daß du uns unſere Sünden vergeben, 
mit unſern Schwachheiten Geduld haben, und, bei 
ernſtlicher Beſſerung, uns Gnade für Recht wolleſt 
widerfahren laſſen! 

Wer ſollte dich denn nicht preiſen, du erhabener 
Menſchenfreund, Herr Jeſu! der du um unſerer 
Seligkeit willen dich ſelbſt aufgeopfert Haft! Ach, was 
wären wir ohne dich! Wie unwiſſend bei unſern 
wichtigſten Angelegenheiten! Wie ſchwach und ohn⸗ 
mächtig bei dem Kampfe gegen das Böſe! Wie 
troſtlos bei dem Bewußtſein unſerer Sünden! Wie 
verlaſſen in der Stunde der Anfechtung! Wie ſo 
ganz ohne Hoffnung am Rande des Grabes! Ja 
nie, nie wollen wir es vergeſſen, wie viel wir dir 
verdanken, wie viel dir unſere Erlöſung gekoſtet 
hat. Oeffentlich vor aller Welt bekennen wir, daß 
wir dir angehören. Nie wollen wir uns weigern, 
dein Kreuz auf uns zu nehmen, und dir nachzu⸗ 
folgen. In keiner Noth wollen wir verzagen, nach 
dem du uns von der größten Noth, vom ewigen 
Verderben, ſo gnädig errettet haſt. Gerne wollen 
wir alles aufopfern, was uns dir mißfällig, was 
nacht uns deiner Liebe unwürdig machen könnte, da du 

z ſelbſt ein Opfer für uns geworden biſt. Im Tode 
1 noch wollen wir auf dich hinſehen, der du auch den 
x feht Tod gelitten haft und durch den Tod zum ewigen 

aufs Leben hindurch gedrungen biſt. ö 
b zur Das geloben wir dir aufs Neue mit Herz und 

7 Mund! Stärke uns, Ecbarmer, von dem alle Kraft 

0 zum Guten kommt! Stärke uns zur treuen Er⸗ 
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füllung unferes Verſprechens. Heilige uns durch 
und durch, daß unſer Geiſt und unſer Leib unſträf⸗ 
lich erhalten werde bis an den Tag, wo wir ihn, 
unſern großen Erlöſer, von Angeſicht zu Angeſicht 
N ſehen und den Segen ſeiner Erlöſung in alle Ewig⸗ 
keit genießen werden. Amen. 


Gebete bei der Feier des 
heiligen Abendmahls. 


a. Vorbereitung dazu. 


Demüthigung vor Gott bei dem An⸗ 
denken an unſere Verſündigungen. 
Spr. Sal. 28, 13. | 
Mer feine Miſſethat leugnet, dem wirds 
nicht gelingen; wer ſie aber bekennet und 
laͤßt, der wird Barmherzigkeit erlangen. 
enn ich, o Gott! meine Geſinnungen und mein 
Verhalten mit deinen liebreichen Befehlen 
ernſtlich vergleiche, ſo ſagt mir es mein Gewiſſen, 
daß ich vor dir nicht unſchuldig bin. Und wie 
könnte ich vor dir meine Verſündigungen verbers 
gen, der du das Innerſte meiner Seele kenneſt, 
alle meine Wege weißt, und mich ſo ſieheſt, wie ich 
in der Wahrheit beſchaffen bin. Wie oft habe ich 
mir das erlaubt, mein Gott, was dir doch nicht 
gefallen kann, und fo häufig gerade das verfäumt 
und unterlaſſen, was ich nach deinem guten Willen, 
ſelbſt zu meinem eignen Beſten, hätte thun ſollen. 
Mit inniger Beſchämung meiner Seele empfinde 
ich dies, und wie niederſchlagend würde dieſe Em⸗ 
pfindung für mich ſein, mein Gott, wenn nicht 
deine barmherzige Gnade noch mein Troſt und meine 
Hoffnung wäre. Du verzeihſt, mein Vater, gern 
Jedem ſeine Fehler, der mit ſich ſelbſt darüber von 
Herzen unzufrieden und auf wahre Beſſerung be⸗ 
dacht iſt. Verzeihe mir denn auch die meinigen; 
denn es iſt mein ganzer Ernſt, beſſer zu werden, 
und alles an mir abzulegen, was deinem Willen 
entgegen iſt. Du hilfſt gern denen, die ſich beſſern 
wollen, daß ſie es können. Hilf denn auch mir 
mit deinem guten Geiſte, daß es mir mit dem Vor⸗ 
ſatz wahrer und ſtets zunehmender Beſſerung gelin⸗ 
gen möge, damit die Abſichten deiner Gnade an 
mir erreicht werden, und ich mich allezeit als den 
13 guten Menſchen beweiſen möge, dem es Freude 
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ift, fo zu denken und zu handeln, wie es dir 
gefällt; der getroſt auf deinen Beifall rechnen kann, 
und der dann auch in deiner Liebe ruhig und ſe⸗ 
lig iſt. Erhöre mich, fo wie du gerne Jeden höreſt, 
der nach deinem Willen bittet. Amen. 


Kürzeres Sündenbekenntniß. 


D* ſieheſt, o Gott! mein Innerſtes, und weißt, 
wie manches Unrecht, wie mancher Ueber: 
tretung deiner heiligen Gebote ich mich ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Du ſi heſt aber auch meine herz iche 
Beſchämung und Reue darüber, daß ich damit dei⸗ 
nem, meines himmliſchen Wohlthäters und Vaters, 
guten Willen zuwider gehandelt und mir ſelbſt an 
meinem wahren und ewigen Glück ſo ſehr geſchadet 
habe. Vergib mir, nach der Barmherzigkeit, die 
du in Jeſu Chriſto, deinem Sohne, geoffenbaret 
haft, alle meine Sünden; und hilf mir zur Voll⸗ 
führung des gefaßten ernſtlichen Vorſatzes, beſſer 
zu werden, und als ein gewiſſenhafter, frommer 
Ehriſt zu leben. Amen! 


Nachdenken für Chriſten nach der 
Beichthandlung. 


Pf. 119, 106, 

Ich fchwöre und wills halten, daß ich 
die Rechte deiner Gerechtigkeit halten 
will. 

ern von den Zerſtreuungen des Lebens will ich 
die ſeligen Rührungen, welche heute in mir 
erweckt find, noch durch ſtilles Nachdenken in mir 
erhalten und befeſtigen. O! es war eine rührende 

Handtung, als ich in fei riiher Stunde mit meinen 

eh Mitchriſten vol Reue mich vor Eolt demüthigte, 

U und aus dem Munde des Lehrers das Wort des 

ng sebens vernahn, daß Gott den Untergang des Sün⸗ 

et, ders nicht wolle; daß er ſich in Cheiſto unſer aller 
lber erdarmet habe, und bereit ſei, uns unſre Sünden 
ung 8 zu vergeben, wenn wir nur dieſe Vergebung ernſt⸗ 
einig! lich bei ihm ſuchen, und aufrichtige Beſſerung des 

Lebens zeigen. 

O, mein treuer Erbarmer! laß mich feſt hoffen, 
daß du im Himmel dein gnädiges Ja und Amen 
zu dieſer Verſicherung geſprochen habeſt, und daß 
du mein gütiger Gott und mein liebreich gefinnter 
Vater ſeiſt. 

Hilf mir nun aber auch die Bedingungen er⸗ 
füllen, unter welchen ich Vergebung von dir er⸗ 
langt habe, und ſtärke mich, forthin als dein ge⸗ 


— 


die Kirchliche Andacht. 3 * 


838 II. gebete für 


horſames Kind zu wandeln! Laß mich nie vergeſſen, 
was ich dir angelobet habe! Du haſt, o Gott! meine 
Zuſage gehört, und ach! wenn ich dir nun wieder 
vorſätzlich untreu würde, fo würde dieſe Zuſage mich 
vor dir verwerflich und unvermeidlich elend machen. 

So will ich denn künftig eine böſe Neigung und 
eine fündliche Gewohnheit nach der andern von mir 
ablegen, mich mit jedem Tage von der Sünde immer 
mehr losreißen, und immer beſſer und frömmer zu 
werden ſuchen. Ich habe es angelobt, dir, mein 
Gott, getreu zu ſein bis in den Tod, im Glauben 
und wahrer Frömmigkeit! Nun, ſo will ich denn 
mit ungetheiltem Herzen an dir hängen, dich über 
Alles lieben, und dir, als dein gutes Kind, treu 
und ergeben bleiben bis an mein Ende. 

Leite du ſelbſt mich, durch deinen Geiſt, auf der 
ebenen Bahn der Frömmigkeit! Schaffe du ſelbſt 
fn mir ein reines Herz, und gieb mir eine neue, 
ieſte Geſinnung, die nicht mehr wankt, ſondern im 
Guten gewiß und beſtändig bleibt. Erhalte du mich 
dir geireu unter den mannigfaltigen Reizungen 
und Verführungen zur Sünde, und laß mich von 
dieſem Tage an in dem Bunde der feligften Freund⸗ 
ſchaft mit dir, o mein Erbarmer! feſt ſtehen, da⸗ 
mit ich noch im Tode getroſt ſein, und einſt von 
dir den Lohn der Treue empfangen möge, den du 
den Treuen verheißen haſt. Amen. 


b. Bei dem heiligen Abendmahl. 


Ueber den Nutzen und Zweck des heiligen 
Abendmahls. 
1 Kor. 11, 28. 

Der Menſch pruͤfe ſich ſelbſt, und alſo 
eſſe er von dieſem Brot und trinke von 
dieſem Kelch. 

en der Stille will ich jetzt den Zweck und Nuz⸗ 

en des Mahls, das mein Erlöſer für feine 

Bekenner eingeſetzet hat, überdenken. Chriſtus ſagt, 


„Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der für 
euch gebrochen wird! und ſolches thut, ſo oft ihr's 


thut, ſo oft ihr dieſe feierliche Mahlzeit wiederholt, 
zu meinem Gedächtniß.“ Er ſagte: „Trinket Alle 
aus dem Kelche des neuen Bundes, und ſolches 


hut, fo oft ihr künftig daraus trinket, zu meinem 
Gedächtniß.“ Sein Apoſtel beſtätigt dieſe Haupt⸗ 


abſicht des Abendmahls durch die Worte: „So oft 


ihr von dieſem Brote eſſet und von dieſem Kelche 
trinket, ſollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis 
daß er kommt.“ 
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Jeſus brachte den letzten Abend feines Lebens auf 
Erden überhaupt unter ſolchen Handlungen und 
Unterredungen zu, weiche das Andenken ſeines To⸗ 
des bei den Seinigen ſtets gegenwärtig und ſegens⸗ 
voll erhalten ſollen. Alles bezog ſich auf ſeinen 
nahen Tod. „Mich hat herzlich verlanget, noch 
einmal dies Abendmahl mit euch zu halten, ſprach 


er: es iſt das letzte Mal, daß wir zuſammen aus 


dem heiligen Becher der Freundſchaft, trinken; dies 
iſt mein letzter Labetrunk vom Gewächs des Wein⸗ 
ſtocks; aber ich gehe zu höheren Erquickungen im 
Reiche meines Vaters. Ihr aber, wenn ich nun 
von euch getrennt ſein werde, verſammelt euch oft, 
und alle eure Lieben mit euch zu einem ſtillen, freund⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe; eſſet dann von dieſem Brote, 
und trinket von dieſem Kelche, und denket dabei 
meiner, deſſen Leib nun bald für euch getödtet, 
deſſen Blut nun bald für euch vergoſſen werden 
oll.“ 

Wenn die letzten Ermahnungen eines ſterbenden 
Vaters oder eines ſcheidenden Freundes einen tie⸗ 
fern Eindruck auf die Herzen der Hinterlaſſenen 
machen; wie unvergeßlich mußten denn dieſe letzten 
Reden Jeſu für ſeine Jünger ſein! Wie werden ſie, 
ſo oft ſie nachmals vom geſegneten Brote aßen und 
vom geweihten Kelche tranken, in ihren vertrauli⸗ 
chen Geſprächen mit Thränen des Danks ſich ſei⸗ 
ner erinnert haben! 

Hier lerne ich, wie ich das Abendmahl genießen 
ſoll, nämlich mit dem lebhafteſten Andenken an mei⸗ 
nen gekreuzigten Erlöſer. Ich will mir alſo feine 
heilizen Lehren, fein edles, großes Betragen, die 
herrlichen Thaten ſeiner Liebe, ſeiner Leiden, und 
feinen martervollen Tod vergegenwärtigen. Es foll 
nichts in meinem Herzen ſein, als das Andenken 
an Jeſum, den Gekreuzigten. Ich will zu ſeinem 
Tiſche mit der Ehrfurcht und tiefen Rührung mei⸗ 
ner ganzen Seele hinzunahen, als wenn ich ſelbſt 
unter fein Kreuz hinträte; denn hier wird mir ja 
die große Begebenheit ſeines heilvollen Todes unter 
ſichtbaren Zeichen vor Augen geſtellt. O! mit Dank, 
mit Freude will ich deiner gedenken, mein Jeſu, 
bei deinem Abendmahle; will mich freuen der durch 
dich geſchehenen Erlöſung, will dir danken für deine 
Leiden und für die großmüthige Aufopferung deines 
Lebens zum Heil der Welt; will aber auch den Vor⸗ 
ſatz faſſen; dir zur Ehre nach deinen Vorſchriflen 
und deinem Beiſpiele zu leben, der du dich auch 
für mich in den Tod gegeben haſt. Amen. 
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Kurze Gebete bei dem heiligen 8 
Abendmahle. fe 
1 


err! vor deinem Throne, in den Staub hin, m 
H geworfen, flehe ich: Laß mir jeden Zweck 


des Leidens und Todes meines Heilandes, mich da⸗ j 


durch zum Gliede feines eigenthümlichen Volkes zu m. 
machen, welches recht eifrig in allen Tugendthaten Kt 
ſei: dieſen laß mir allezeit vor Augen ſchweben, 6 
— Laß mich feinen Tod, feine Religion, bei jeder S 
ſchicklichen Gelegenheit mit dem Munde preiſen; ihn bi 
bis an den letzten Hauch meines Lebens als mein | 
theures Kleinod erheben. Laß ihn mich aber auch 
vornehmlich mit meinem Wandel preiſen; auch bie: 
ſer werde immer mehr ein Abdruck ſeines herrlichen 


Muſters, Vater meiner Seele! Amen. 8 


2. eh 

Ge Vater! ganz durchdrungen von deinen 150 
unzähligen und unermeßlichen Liebesproben, wa 
weihe ich mich dir aufs neue ganz und gar. Du ef 
ſollſt mein Alles fein, Dir, nur dir will ich leben. mit 
Die will ich ſterben. Dich will ich in der Ewige und 
keit, in den Chören deiner heiligen, feligen Mens er 


ſchen und Engel preifen! Amen. ſo 
nad 
Dankgebet nach dem heiligen 
Abendmahle. 


| 
fm Pf. 116, 12. 5 | 
Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle 
ſeine Wohlthat, die er an mir thut! 
Ich danke dir von Herzen, Herr Jeſu, für allen 
A Troſt und für alle Stärkung, die du mir jezt 
in dem Genuß deines Abendmahls haſt darreichen | 
wollen. Hilf mir nun auch, daß ich die Frucht 
davon an mir zeige, mich vor jeder Art der Ver⸗ 
ſündigung hüte, und in allen rechtſchaffnen Gefins 
nungen dir ähnlich zu werden trachte. Das il 
nun wohl auch jetzt mein ganzer Ernſt; und wie 
ſollte er es nicht ſein bei dem ſo lebhaft erneuer 
ten Andenken deiner Liebe und Treue gegen ein 
fündiges Geſchlecht! Aber dieſes Andenken wird in 
den Zerſtreuungen und Verwirrungen des Lebens 
wieder ſchrächer werden, und der ſelige Eindruck 
davon kann verlöſchen. Laß es alſo meine vor⸗ 
nehmſte Sorge fein, mir oft vors Auge zu ſtell n, 
was du, größter Menſchenfreund, erduldet haſt, 
um Seelen zu erretten und allen deinen treuen 
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u 
Verehrern Freudigkeit zu Gott, Troſt des Gewiſ⸗ 
ſens, und Hoffnung der Seligkeit zu erwerben. 
Deß will ich mich ſtets mit dankbarer Liebe erin⸗ 
nern, dem will ich nachdenken, es mir ein mäch⸗ 
tiger Antrieb ſein laſſen, ein gutes Gewiſſen zu 
bewahren. 

Wie ſelig werde ich dann ſein! wie wohl wird 
mir ſein in dem Frieden des Herzens, den kein 
irdiſches Glück gewähren kann, und in jeder guten 
Erwartung des Zukünftigen! Wie ruhig wird dann 
mein Hoffen ſein, auch einmal in dem Leben zu 
dir zu gelangen, wo Freude die Fülle ewiglich iſt. 
Noch iſt es nicht alles erſchlenen, was auch ich 
ſein und werden ſoll, und mein Glaube ſagt mir, 
daß hier noch nicht der ganze Rath meines Gottes 
an mir vollendet ſei! Aber das weiß ich, daß, wenn 
es erſcheinen wird, es denen nicht anders als wohl⸗ 
gehen kann, die dir, Herr Jeſu, gleichgeſinnt zu 
fein, mit weiſem Ernſt ſich beſtrebt haben. So 
wandle ich denn auf der Bahn der Tugend mit 
geſtärktem Eifer fort. Der Herr iſt mein Hirte, 


mir wird's nicht mangeln. Er wird mir Weisheit 


und Kraft verleihen, wenn ich ſie aufrichtig ſuchez 
er wird mir Troſt und Freude ins Herz geben, 


ſo viel ich nöthig habe; er wird mir vergelten 


A 
* 


nach ſeiner Güte. Amen. 
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Rirdhen-Gebete, 


1 


| j 
1 


welche 
von 

Sr. Königl. Maj. in Preußen ch 
in allen 10 
Ervsangeliſchen Gemeinen Dero Königreichs ge 
vorzubeten verordnet ſind. 5 
Fu 
he 
da 


Gebet an Sonn: und Fefttagen ei 


Ümächtiger, ewiger Gott! barmherziger Water 
in Jeſu Chriſto! wir danken dir von Herzen, 
daß du uns in dieſem zeitlichen Leben bis her 55 
gnädig erhalten, und durch das Evangelium deines fr 
Sohnes auch zu dem ewigen Leben berufen haft; tis 
wie wir denn eben noch jetzt dein heiliges Wort a 
in Frieden zu dem Ende haben antzören können.“ 1 
Wir bitten dich demüthig: Siehe uns ferner n ne 
Gnaden an, vergieb uns unſere Sünden und Ueber⸗ ft. 
tretungen, und erneuere uns im Geiſt unſeres G fe 
müths, daß wir dir dienen in Heiligkeit und Ok P * 
rechtigkeit, die dir gefällig iſt. , 
O du Gott aller Wahrheit und alles Trost“ au 
Bewahre uns vor dem abſcheulichen Joche dis 
Aberglaubens, und vor der Troſtloſigkeit des n 
glaubens. Erhalte unter uns mit aller Gewiſſenz de 
freiheit die Predigt deines unverfälſchten Wortes tr 
ſammt dem reinen Gebrauche deiner heiligen Su 
cramente, und gib erleuchtete, treue Hirten und . 
Lehrer, welche die Wahrheit und den Frieden 4 
lieben, uns und unſern Nachkommen. w 
Steure und wehre mächtig allen öffentlichen un 8 
heimlichen Verführungen und Verleitungen, von w 
dem wahren Glauben und der Gottſeligkeit, dam 
dein Name einmüthig, wie in der ganzen Chriſten“ gz 
heit, alſo auch in dieſem unſerm Lande geheiligt, 9 
dein Reich vermehret und des Satans (des 0 
thums und der Sünde) Reich mehr und met er 
zerſtöret werde. 
Nimm dich allenthalben gnädig deiner Kirche al, 
insbeſondere der gedrückten und verfolgten un 
ſchaffe ihr Pfleger und Erhalter an allen Heil at 
ſchaften und Regenten. 


ü 
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Vornehmlich laß deine Barmherzigkeit groß werden 
über unſern allertheuerſten König und Herrn, 
über die Königinn, ſeine Gemahlinn, über die 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, und Alle, 
die dem Königlichen Haufe anverwandt und 
zugethan ſind. e 

Setze ſie bei geſundem und langem Leben zum 
chriſtlichen Vorbilde deinem Volke für und für. 

Insbeſondere wolleſt du, o Herr! bei dieſen ver 
worrenen Zeiten unſerm Könige in ſeiner Regierung 
geben ein weiſes Herz, königliche Gedanken, heil⸗ 
ſame Rathſchläge, gerechte Werke, einen tapfern 
Muth, ſtarken Arm, verſtändige und getreue Räthe 
zu Kriegs: und Friedenszeiten, ſieghafte Krieges⸗ 
heere, getreue Diener und gehorſame Unterthanen, 
damit wir noch lange Zeit unter feinem Schutze 
ein geruhiges und ſtilles Leben führen mögen in 
aller Goltfeligkeit und Ehrbarkeit. 

Nimm auch in deinen väterlichen Schutz alle hohe 

und niedere Offiziere und Soldaten. Erfülle ſie 
alle mit einem tapfern, unerſchrockenen Muth, 
und mit ſtarkem Vertrauen auf deinen allmäch⸗ 
tigen Schutz und deine Hülfe. Bewahre ſie auf 
allen ihren Wegen, regiere ihre Herzen jederzeit, 
daß ſie ihrem geleiſteten Eide fleißig und gehorſam 
nachleben. Behüte fie vor Krankheiten und an⸗ 
ſteckenden Seuchen, auch allen andern Uebeln; laß 
ſie deine väterliche Liebe und Fürſorge dergeſtalt 
erkennen, daß ihre Dienſte gereichen zu deiner Ehre, 
zum Schutz der Kirche und des Vaterlandes, wie 
auch zu ihrer zeitlichen und ewigen Wohlfahrt. 
0 Wir befehlen dir auch alle hohe und niedere 
ab Obrigkeiten, die ſowohl anderswo, als hier infon= 
GM derheit, des Königs und des Vaterlandes Beſtes 
40 treulich ſuchen und befördern. 

Lehre fie alle einmüthig dahin trachten, daß 
bah Recht und Gerechtigkeit gehandhabet, und hingegen 
n alles unrechte Weſen durch ihren Dienſt getilget 

werde. Stehe ihnen bei mit deiner välerlichen 
Mt] Hülfe, daß der Sünden und Seufzer des Landes 
au weniger, und dein Segen unter uns vermehret werde! 
Segne, liebreicher Gott! uns und alle königliche 
19 Länder, die chriſtliche Kinderzucht, alle ehrliche 

Handthierung und Nahrung zu Waſſer und zu 
(! Lande. Hilf einem Jeden in ſeiner Noth, und 
um! erbarme dich Aller, die irgendwo zu dir ſchreien. 

Behalte uns in deiner Liebe, und laß uns Alles 
Kir! in der Welt zum Beſten dienen. 
(gen) Wende von uns und unferen Grenzen in Gnaden 
lan ab alle wohlverdiente e feindlichen Einfall 
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und Räuberhaufen, Hunger und theure Zeiten, 

euers und Waſſersnoth und anſteckende Krank. 
— 2 an Menſchen oder Vieh, und was wir ſonſt 


mit unſern Sünden verdient haben. Gib gedeih⸗ 


liche Witterung und laß wohl gerathen die Früchte 
der Erde! Sei ein Heiland aller Menſchen, ins⸗ 
beſondere deiner Gläubigen! 

Du, heiliger Gott! bewahre uns vor Sünden 
und Schanden, und ſtehe uns bei mit deinem guten 
Geiſte, damit wir nicht durch Uebertretungen deinen 
Segen verſcherzen, und deine gerechten Strafen 
uns zuziehen. 

Wir erkennen, o Herr! wenn du uns nach 


deiner Langmuth bis jetzt damit verſchonet haſt, dag 


es nicht iſt unſere Gerechtigkeit, die dich dazu 
beweget, denn wir find ſündige und unnütze Knechte 
vor dir, ſondern allein deine grundloſe Barm; 
herzigkeit. Nach derſelbigen walte ferner über ung 
mit deiner Gnade, und lenke unſere Herzen auch 


zur Liebe gegen den Nächſten und zum thätigen ! 


Mitleiden gegen alle Nothleidende, daß wir nie 
vergeſſen Jedermann, auch unſern Feinden Gutes 
zu thun, damit wir erweiſen, daß wir deine Kin⸗ 
der ſind. 

Bewahre uns vor einem böſen, ſchnellen Tode, 
und bereite uns mehr und mehr durch deinen Gelſt 
und durch deine Gnade zu einem ſeligen Ende. 

Vornehmlich in der letzten Todesſtunde unter 
ſtütze uns mit den kräftigen Tröſtungen deines 
Geiſtes, treib' von uns alle Anfechtungen und 
vermehre in uns den Glauben an deinen Sohn 
Jeſum, daß wir überwinden alle Schrecken dis 
Todes, ſterhen in deiner Gnade, dahinſcheiden in 
deinem Frieden, ruhen im Grabe unter deinem 
Schutze, auferſtehn durch deine Kraft und darauf 
ererben die ſelige Hoffnung, das ewige Leben, um 
deines lieben Sohnes, Jeſu Chriſti, unſers Hetrn, 
willen, welchem ſammt dir und dem heiligen Geſſe 
ſei Lob und Preis, Ehre und Herrlichkeit jet 
und immerdar. Amen. 


Gebet in den Betſtunden und 
Bußtagen. 


Hen Herr Gott! barmherzig und gnädtz, ge 
duldig und von großer Güte und Treue, der 
du Gnade beweiſeſt bis ins tauſendſte Glied, und 
vergiebſt Miſſethat, uebertretung und Sünde, und 

vor welchem Niemand in der Welt unſchuldig iſt, 


du haſe keigen Gefallen am Tode des Gottloſen, 
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ſondern du willſt vielmehr, daß er ſich bekehre 
und lebe. und darum liegen auch wir hier vor 
dir mit unſerm Gebete, nicht bauend auf unſere 
Gerechtigkeit, denn die ift wie ein beflecktes Kleid, 
ſondern auf deine große Güte, Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit, die nimmer ein Ende hat. 

Wir bekennen demüthig, daß wir nicht allein in 
Sünden empfangen und geboren worden, ſondern 
daß wir auch täglich in Gedanken, Geberden, 
Worten und Werken deine heiligen Gebote mannig⸗ 
faltig übertreten haben, daß wenn du mit uns 
handeln wollteſt nach unſerm Verdienſte, müßten 
wir verloren gehen! aber deine Barmherzigkeit 
iſt viel zu innig, und hat noch kein Ende, ja deine 
Güt' und Treue iſt bei uns alle Morgen neu. 

Denn da du ſo viele Andere nach deiner Ge⸗ 
rechtigkeit heimgeſuchet haſt mit verderblichem 
Kriege und großen Verwüſtungen, haſt du uns dieſes 
Orts aus Gnaden verſchonet, daß wir noch in Frie⸗ 
den hier zuſammen kommen, und in Freiheit des 
Gewiſſens dir auch öffentlich dienen können. 

So läſſeſt du den Reichthum deiner Güte, Ge⸗ 
duld und Langmuth uns täzlich zur Buße leiten? 
giebſt uns Zeit und Raum zur Buße und ruſeſt 
uns dazu. Du läſſeſt uns auch verkündigen dem 
heiliges Evangelium von Jeſu Chriſto, deinem 
Sohne, daß wir uns rechtſchaffen zu dir mögen 
bekehren, und durch ihn ewig ſelig werden. 

Herr! wir müſſen uns ſchämen, daß wir deine 
Gnade oft auf Muthwillen gezogen und ſie viel⸗ 
fältig zur Sicherheit, Ruchloſigkeit, Ueppigkeit, 
mancherlei Eitelkeit und vielen andern groben und 
ſchweren Sünden gemißbraucht, und daburch unſere 
Verſchuldung noch vergrößert haben. 

Nun, wir bitten um Gnade! Vergib uns um 
Chriſti willen alle unſere Miſſethaten, und werde 
doch über uns des Erbarmens nicht müde. Ver⸗ 
ſchone uns ferner mit harten Strafen, und wenn 
du uns willſt züchtigen, jo thue es mit Nachſicht, 
daß du nicht aufreibeſt. 

Laß das Blut Jeſu Chriſti, deines lieben Soh⸗ 
nes, unſere Seelen reinigen von allen unfern 
Sünden! Schaffe in uns ein reines Herz, und gib 
uns einen neuen, gewiſſen Geiſt. Bekehre du uns, 
ſo werden wir bekehret ſein, und verleihe einem 
Jeden rechte Erkenntniß und Bereuung ſeiner 
Sünden, wahren Glauben an Chriſtum, wie auch 
wahrhafte Beſſerung feines ſündhaflen Lebens. Gib, 
daß deine heilſame Gnade, die uns Allen noch 
erſcheinet, uns * und antreibe, daß wir ver⸗ 
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läugnen alles ungöttliche Weſen und alle fleiſch⸗ 
liche Lüfte, und züchtig, gerecht und gottſelig leben, 
und mit Furcht und Zittern unſre Seligkeit ſchaffen. 

Insbeſondere wolleſt du dein Wort unter ung 
erhalten, und es nie laſſen weichen von unſerm 
Munde und von dem Munde unſerer Kinder und 
Kindeskinder. Entzeuch uns auch nicht den rechten 
Gebrauch deiner heiligen Sakramente, damit dein 
Wort allezeit ſei unſrer Füße Leuchte und unſer 
Herzenstroſt in allem unſern Elende. 

Erwecke noch ferner treue Hirten und Lehrer 
nach deinem Herzen, die Wahrheit und Frieden 
lieben, die nicht ſuchen das Ihre, ſondern, was 
Jeſu Chriſti iſt. Dagegen ſteure und wehre allen 
unlautern, gewiſſenloſen Miethlingen. 

Erleuch te auch, o Herr! und regiere mit dem 
Geiſte der Weisheit, der Wahrheit, der Gerechtig⸗ 
keit und des Friedens alle weltliche Obrigkeit. 

Und wie du ihre Herzen in deiner Hand haſt 
und ſie lenkeſt wie die Waſſerbäche, ſo wende ſie 
gnädig ab von allem Blutvergießen zu einem red⸗ 
lichen, ſichern, beſtändigen und allgemeinen Frieden, 
daß deines Namens Ehre dadurch befördert, deine 
bedrängte Kirche errettet, das Wort der Wahr⸗ 
heit ferner erhalten und fortgepflanzt, daß auch 
ihre Land⸗ und Seeleute von den bisherigen Drarg⸗ 
ſalen befreiet, Gericht und Gerechtigkeit allem Volke 
gehandhabet, und alſo die Frucht der Gerechtig⸗ 
keit geſäet und geerndtet werde im Frieden denen, 
die den Frieden lieben. 

Laß dir auch empfohlen fein alle Univerfitäten, 
Gymnaſien und gemeine Schulen in den königlichen 
Ländern, inſonderheit diejenigen, die unter und 
geſtiftet find. Gib, daß ſowohl Lehrende als Ler⸗ 
nende deinen Segen und Beiſtand empfinden zur 


Beförderung nützlicher Wiſſenſchaften und Künſte, 


welche zur Ausbreitung deiner Ehre, auch zur 
Wohlfahrt deiner Kirche und zum allgemeinen 
Nutzen des Vaterlandes gedeihen können. 

Segne alle chriſtliche Hausväter und Hausmütter 


——— 


bei der Arbeit ihres Berufs, daß hinfort ein 


Jeder in ſeiner Hütte in Frieden wohne. Gib 


Gnade zu der chriſtlichen Kinderzucht; verleihe 


deinen Segen zu den Früchten der Erde; ſchühe 


und behüte uns und unſere Kinder, und Alles, was 


wir von deiner Hand haben, vor allem Unglück. 
Wende auch ferner in Gnaden von ans ab alle 
Landplagen, feindlichen Einfall und Räuberhaufen, 


ſchädliche Witterung, Hunger und theure Zeit, 


onſteckende Krankheiten, Feuers und Waſſersnoth, ke 
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100 was wir ſonſt mit unſern Sünden verſchuldet 
aben. 

9 Sende auch Troſt und Hülfe allen angefochte⸗ 
nen Herzen, erhöre die Seufzer der unſchuldig 
Vertriebenen, errette die Bedrängten und Verfolg⸗ 
ten, erleuchte und bekehre die Irrenden, ernähre 
und verſorge die Armen und Dürftigen, ſei ein 
Vater und Richter der verlaſſenen Wittwen und 
Waiſen, behüte die Schwangern und Säugenden, 
ſtärke und erquicke die Schwachen und Kranken, 
geleite und bewahre die Reiſenden. Lehre uns auch 
bedenken, daß wir Pilgrimme und Fremde hier 
auf Erden find, Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben müſſen, auf daß wir klug werden. Behüte 
uns vor einem böſen und ſchnellen, ſonderlich vor dem 
geiſtlichen und ewigen Tode; mache uns aber zu 
aller Zeit und Stunde bereit, und erlöſe uns end⸗ 
lich durch ein ſanftes ſeliges Ende aus allem 
Elende, und nimm uns auf zu dir in dein ewiges, 
himmliſches Reich. 

Erhöre uns, o Vater aller Barmherzigkeit! laß 
dieſes unſer Gebet und Flehen vor dich kommen 
in deine heilige Wohnung, laß es ein angenehmes 
Opfer vor deinem Angeſicht ſein, um deines einge⸗ 
bornen Sohnes Jeſu Chriſti willen, in deſſen Namen 
wir dich um dieſe und andere Wohlthaten anrufen, 
wie er uns ſelbſt gelehret und zu beten befohlen 
hat: Vater Unſer ꝛc. 


Gebete an den hohen Keſttagen. 


Am heiligen Weihnachtsfeſte. 
wiger und allmächtiger Gott! Wir danken 
dir von ganzem Herzen, daß du die Welt 
alſo gelſebet haſt, und deinen eingebornen Sohn 
gefandt, geboren von Maria, daß wir die Kinds 
ſchaft empfingen. Wir haben es nur allein zu 
danken deiner herzlichen Barmherzigkeit, daß uns 
alſo beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe, und 
daß dieſer dein Sohn, Jeſus Ehriſtus, unſer Herr, 
wie andere Kinder Fleiſch und Biut haben, deſſen 
gleichermaßen auch theilhaftig geworden iſt, damit 
er durch ſeinen Tod dem Tode die Macht nähme 
7 und erlöſete die, die durch Furcht vor dem Tode 
im ganzen Leben Knechte ſein mußten. 

Wir bitten dich herzlich: Verleihe uns die Gnade, 
daß wir dir unſer Lebenlang dafür mögen dankbar 
ſein, und von Tage zu Tage mehr und mehr er⸗ 
kennen, wie uns dein Sohn Jeſus von dir fr” 
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gemacht worden zur Weisheit, Gerechtigkeit, Hei⸗ 
ligung und Erlöſung; daß wir Alles für Schaden 
achten, gegen die überſchwengliche Erkenntniß Jeſu 
Chriſti. Gib, daß wir an ihn, unſern Herrn und 
Heiland, auſrichtig glauben, uns ihm ganz und 
gar vertrauen und ergeben, ihm willig dienen in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, und durch ihn deine 
Kinder und ſeine Miterben ſein deiner ewigen 
Herrlichkeit. Ehre ſei dir alſo ſtets, o Gott! in 
der Höhe, und Friede auf Erden, und den Men⸗ 
ſchen dein Wohlgefallen! 

„O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes ze. 


Am Neujahrstage. 

Spglaütiger Gott und himmliſcher Vater! Wir 
loben und preiſen deinen heiligen Namen, 
fo wie für deine unzähligen Wohlthaten, die du 
uns von Jugend auf an dem Leibe und an der 
Seele fo reichlich erwieſen haſt; alſo auch inſon⸗ 
derheit, daß du das letzt vergangene Jahr uns ſo 
gnädig erhalten und auch dein heiliges Wort, wel⸗ 
ches unſers Herzens Troſt in allen unſern Nöthen 
iſt, fo reichlich unter uns bisher haft wohnen laſſen. 
Vergib uns aus Gnaden, um deines lieben Soh⸗ 
nes willen, alle unſre Sünden, womit wir im 
vergangenen Jahre, und auch ſonſt jemals deine 
ungrade und Strafe verdient. Verzeihe, Vater, 
verzeihe, und laß deine Güte und Treue mit die 
ſem neuen Jahre und auch forthin unter uns alle 
Morgen neu werden. Erneure uns alleſammt im 
Geiſte unſeres Gemüths, daß wir immer mehr und 
mehr ablegen den alten ſündlichen Menfchen, und 
anziehen den neuen, frommen Menſchen, und ſtets 
zunehmen in neuem Gehorſam, den Fußſtapfen 
Jeſu willig folgen und nachgehen, auch durch ihn 
dahin kommen, wo man dir ſingt das neue Lied, 
in jener beſſern Welt, wo du alles neu machen 

wirſt, droben in dem Himmel. 
„O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes 1% 


Am Char⸗Freitage. 
eiliger und gerechter Gott! wie können wie 
dir genug danken für die unausſpreckliche 


Gnade, daß, da wir durch die Sünde alle Kinder 


des Zorns und auf ewig verloren waren, au 

uns ſelbſt nicht rathen oder helfen konnten au 
dem großen Elende, daß du, heiliger Gott! gleich⸗ 
wohl eine Verſöhnung für uns Sünder erfunden 
haſt in deinem eingeborenen Sohne, und denſelben 


uns dargeſtellt zum beſtändigen Gnadenthrone. Ja, 
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du haſt nicht verſchonet dieſes deines eingebornen 
Sohnes, ſondern haſt denſelben für uns Alle dahin⸗ 
gegeben. Er hat an ſich genommen unſer armes 
Fleiſch und Blut, damit er unſre Sünden möchte 
tragen in unſerm Fleiſch. Er hat blutigen Schweiß 
geſchwitzet in feiner größten Todes angſt, damit 
wir in ihm Friede, Troſt und Freude erlangten. 
Er hat ſich laſſen binden als ein Miſſethäter, damit 
wir von Sünden entbunden und frei würden. Er 
hat Schmach, Spott und Schande gelitten, daß 
wir unſerer Sünden wegen nie zu Schanden wer⸗ 
den dürften. Er iſt darauf zum Tode ganz un⸗ 
ſchuldig verurtheilt worden, damit unſere Schuld 
würde getilgt, und wir vor dir leben könnten. 
Er ließ ſeinen heiligen Leib an das Kreuz anna⸗ 
geln, damit die Handſchrift unſerer Sünden würde 
abgethan. Er iſt am Kreuze zum Fluch für uns 
geworden, damit wir möchten werden die Geſeg⸗ 
neten des Herrn. Er hat in höchſter Herzensangſt 
geklaget: Mein Gott! mein Gott! warum haſt 
du mich verlaſſen! daß wir nimmer verlaſſen würs 


1 den. Endlich hat er im Tode fein Blut für uns 


vergoſſen, damit uns ſein Blut reinige von allen 
unſern Sünden, und wir alſo mit dir verſöhnt 
im Leben, Leiden und Sterben möchten verſichert 
ſein, daß wir durch ihn ewig ſelig werden. 

Laß dann, liebſter Vater! auch uns Alle zufame 
men in dieſem deinem lieben Sohne, um ſeines 
Leidens und Sterbens willen, vor dir Gnade finden, 
daß auch unſerer Sünden vor dir nimmer gedacht, 
und durch deines Geiſtes Kraft mit ihm unſer 
alter Menſch mehr und mehr gekreuziget werde, 
und wir darauf in ihm und durch ihn hier heilig 
und dort ewig leben mögen! Hilf, daß wir uns 
inſonderheit in der Stunde unſers Todes ſeines 
Todes recht tröſten, und alsdann voller Freuden 
von hionen abſcheiden mögen mit feinen letzten 
Worten: Vater! in deine Hände befehle ich mei⸗ 
ven Geist, denn du haft mich erlöſet durch deinen 
Sohn, du getreuer Gott. 

O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes ꝛc. 


Am heiligen Oſterfeſte. 

Alnäneer, ewiger und barmherziger Gott, 

du Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! Wir 
danken dir demüthig, daß du dieſen deinen einge⸗ 
bornen Sohn um unſrer Sünden willen in den 
Tod dahin gegeben und um unſerer Gerechtigkeit 
willen wieder auferwecket haſt. Ja, gelobet ſeiſt 
du von ganzem Herzen auch von uns dieſes Orts, 
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daß du nach deiner großen Barmherzigkeit ung 
haſt wiedergeboren, zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferftehung Jeſu Chriſti von den Tod⸗ 
ten, zu einem unvergänglichen, unbefleckten und 
unverwelkten Erbe, das behalten wird im Himmel, 
uns, die wir aus Gottes Macht durch den Glau⸗ 
ben bewahret werden zur Seligkeit! Denn, da wir 
nun gewiſt wiſſen, daß unſer Erlöſer ewig lebet, 
ſo glauben und vertrauen wir auch deiner Ver⸗ 
heißung, daß unſere ſterblichen Leiber wieder aufs 
erwecket, und dem verklärten herrlichen Leibe Chriſti, 
unſers Herrn und Heilandes, gleichförmig wer⸗ 
den ſollen. 

Wir bitten dich von Herzen, da wir in Jeſu 
Chriſti Tod getaufet, auch mit ihm alſo begraben 
ſind, daß, gleichwie Chriſtus auferwecket iſt von 
den Todten durch deine Herrlichkeit, als des 
himmliſchen Vaters, daß wir auch die Kraft ſeiner 
Auferſtehung mehr und mehr in uns empfinden, 
von dem Tode der Sünden auferwecket werden, 
und in einem neuen Leben wandeln, auch alſo ent⸗ 
gegen gehen der Auferſtehung der Todten, da 
dies Verwesliche wird anziehen die Unverweslich⸗ 
keit, und dies Sterbliche wird anziehen die Un⸗ 
ſterblichkeit. 

O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes 2c. 


Am Himmelfahrtsfeſte. 

Hen Gott, himmliſcher Vater! Wir erheben 

bilkig deine große Güte für das menſchliche 
Geſchlecht, und loben und rühmen deine Liebe 
gegen uns; daß, da wir das Paradies durch die 
Sünde verloren in dem erſten Adam, durch den 
zweiten Adam, Jeſum Chriſtum unſern Herrn, 
wir wiederum erlangt haben einen Eingang und Zu⸗ 
gang zu deinem himmliſchen Reiche. Ja, weil 
unſer Heiland von der Erde aufgehoben worden 
vor ſeiner Jünger Augen, auf einer Wolke in den 
Himmel gefahren, uns die Stätte zu bereiten, und 
uns auch dort vor dir vertritt, und zu deiner 
Rechten erhöhet iſt; fo vertrauen und glauben 
wir ſeiner theuern Verheißung, daß er wieder kom⸗ 
men und uns zu ſich nehmen wird, daß wir ſein, 
wo er iſt, allezeit und ewiglich. 

Wir bitten dich von Herzen, lieber himmlischer 
Vater! wie er zu dir aufgefahren, als zu ſeinem 
Gott und zu unſerm Gott, als zu ſeinem Vater 
und zu — Vater; fo wolleſt du väterlich uns 
5 durch deinen Geiſt ſtets regieren und führen, da 
. wir ſuchen, was droben iſt, wo unſer Heiland 
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Chriſtus iſt, und nicht mehr fo trachten nach dem, 
was auf Erden iſt. Vergib aus Gnaden, um dei⸗ 
nes lieben Sohnes willen, was wir hierin bisher 
virfehen haben, und lehre uns auf Erden fo uns 
ſern Wandel für den Himmel führen, daß wir 
Alle mit Freuden allezeit mögen warten der ſeli⸗ 
gen Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit des 
großen Gottes und unſers Heilandes Jeſu Chriſti. 

O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes ꝛc. 


Am heiligen Pfingſtfeſte. 


O heiliger Gott! Vater des Lichts! der du 
wohnſt in einem Lichte, dazu Niemand kom⸗ 
men kann, und bei welchem nicht iſt irgend eine 
Veränderung oder Wechſel des Lichts, von dem 
auch nur herkommen alle und jede gute und voll⸗ 
n kommene Gaben, wir loben dich von Herzen für 

die herrliche Gabe, die du den Apoſteln deines lies 
ben Sohnes an dem Tage der Pfingſten geſchenket 
haſt, da ſie nach dem Befehle ihres Herrn und 
Meiſters einmüthig beiſammen waren, und im 
Gebet und Flehen recht gläubig warteten auf deine 
Verheißung. Du haſt damals reichlich ausgegoſſen 
deinen Geiſt, daß deine großen Thaten darauf aller 
Welt find verkündigt worden, und das Evange⸗ 
lium deines lieben Sohnes auf uns gekommen iſt, 
die wir in unſern Vorfahren gar weit entfernt 
waren von den Teſtamenten deiner großen Ver⸗ 
heizung, daß, wer nur den Namen Jeſu Chriſti 
unſers Herrn im Glauben anrufen wird, ewig 
ſelig werden ſoll. Ja, dein Sohn verſpricht auch 
uns deinen heiligen guten Geiſt, wenn wir dich, 
den Vater, darum herzlich bitten. So bitten wir 
dich denn darum, lieber Vater im Himmel! Siehe 
uns nicht in uns felöft an, ſondern in deinem lie⸗ 
ben Sohne, an welchem du Wohlgefallen haſt. 
Reinige uns von Sünden, daß wir Alle zuſammen 
recht mögen wiedergeboren ſein aus dem Waſſer 
und Geiſt, und gieße deine Liebe durch denfelben 
deinen Geiſt jetzt auch in unſre Herzen; gib, daß 
ſie uns dringe und treibe aus Liebe zu dir und zu 
deinem Sohne, alles das zu meiden, was dir ir⸗ 
gend mißfällig ift, und alles das gerne zu thun, was 
dir wohlgefällig iſt, damit alſo derſelbige Geiſt 
Zeugniß gebe unferin Geiſte, daß wir deine Kin⸗ 
der ſind. 

O du Gott aller Wahrheit und alles Troſtes ꝛc. 
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Deicht- Formular. 
err, Herr Gott! gnädig und barmherzig, von 
großer Geduld, Güte und Treue, der du be⸗ 
weiſeſt Gnade bis ins tauſendſte Glied, und vers 
giebſt Miſſethat, uebertretung und Sünde, und 
IM vor welchem Niemand in der Welt unſchuldig if; 
| 
| 


fiehe, wir kommen anjetzo zu dir, nicht auf un⸗ 
ſere Gerechtigkeit, denn die iſt wie ein beflecktes 
04 Kleid, ſondern auf deine grundloſe Gnade und 
Barmberzigkeit, denn die hat niemals ein Ende. 
Wir bitten dich demüthiglich, du wolleſt nicht mit 
uns ins Gericht gehen, ſondern uns alle unſere 
I Sünden aus Gnaden vergeben. Wir be I; 
| o Herr, gar wohl, und bekennen es anjetzo vo 
deinem Angeſicht, mit innigſter Demuth unſers 
Herzens, daß wir nicht nur in Sünden empfangen 
und geboren ſind, ſondern, daß wir auch öfters 
deine heiligen Gebote in Gedanken, mit Werten 
N und Werken übertreten, viel Böſes begangen, Gutes 
unterlaſſen, und alſo deine Ungnade wohl verdienet 
haben. Es iſt uns aber dies alles von Herzen 
leid, und es reuet uns ſehr, daß wir wider dich 
geſündiget haben. Siehe demnach nicht an unſere 
Sünden⸗Schuld, ſondern durchſtreiche fie mit dem 
Blute deines Sohnes Jeſu Ehriſti, welches wir 
im wahren Glauben ergreifen und uns zueignen. 
Und da wir zu dem Ende den Leib und das Blut 
unſers theuerſten Erlöſers im heiligen Abendmahle 
genießen wollen, ſo laß uns demnach als würdige 
Gäſte ſolcher himmliſchen Mahlzeit ſowohl Ver⸗ 
gebung der Sünden, Leben und Seligkeit, als auch 
Kräfte zum geiſtlichen Leben und Wandel dadurch 
erlangen, um Jeſu Ehrifti, deines lieben Sohnes, 
unſers Herrn und Heilandes willen. Amen. 

Ich frage euch demnach, geliebte Freunde und 
Beicht⸗Kinder, vor dem Angeſichte des allwiſſen⸗ 
den und allgegenwärtigen Gottes: | 

1) Ob ihr euch als Sünder vor Gott erkennet 
und bekennet, und daß ihr nicht nur in Sünden 
empfangen und geboren ſeid, ſondern auch Gottes 
Gebote in Gedanken, mit Worten und Werken 
öfters übertreten habt? Erkennet ihr dies, fo ant⸗ 
wortet: Ja! 

9 Ou ihr herzliche Reue über alle eure Sin: | 
den empfindet, und ſelbige mit einer göttlichen ＋ 
Betrübniß verabſcheuet? fo antwortet: Ja! 


— —— 
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3) Ob ihr das feſte Vertrauen zu der unendli⸗ 
chen Enade und Barmherzigkeit eures Gottes 
habet, daß er euch um Jeſu Chriſti willen alle 
eure Sünden aus Gnaden vergeben werdez ob ihr 
dabei den ernſtlichen Vorſatz heget, ſolchen euren 
Glauben durch rechtſchaffene Früchte der Buße zu 
beweiſen? So bekräftiget hier ſolches öffentlich, 
und antwortet: Ja! 


Hierauf geſchiehet die Abſolution mit 
folgenden Worten: 


Ar dieſes euer aufrichtiges, bußfertiges und 
gläubiges Bekenntniß will ich denn auch, 
als ein verordneter Diener des Wortes, kraft 
meines Amts und des Befehls meines Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, euch hiermit die Vergebung 
aller eurer Sünden ankündigen, in dem Namen 
Gottes des Vaters, und des Sohnes, und des 
heiligen Geiſtes. Amen. 


Gebet. 


armherziger Gott und Vater! wir danken 

dir von Herzen, daß du uns in unſern Sün⸗ 
den nicht verworfen, ſondern uns deinen Sohn 
Jeſum Chriftum zum Mittler und Seligmacher 
verordnet haſt, daß wir durch Buße und einen 
lebendigen Glauben an ihn, mit dir können verſöhnet 
und vereinigt werden. Du haſt uns jetzt, da wir, mit 
dem heiligen Blute deſſelben beſprengt, zu dir ge⸗ 
treten ſind, und Vergebung unſerer Sünden mit 
geängſtetem Geiſte und zerſchlagenem Herzen ge⸗ 
ſucht haben, nicht von dir geſtoßen, ſondern uns 
Gnade und Vergebung der Sünden widerfahren 
laſſen. Wir danken dafür deiner Güte mit in⸗ 
nigſtgerührter Seele, bitten dich aber auch, Herr, 
du wolleſt den Genuß des heiligen Abendmahls, 
welches wir en dem morgenden Tage genießen 
wollen, dahin ſegnen, daß wir Alle göttliche Kraft 
und Gnade erlangen, der Sünde zu widerſtehen, 
und den Vorſatz, den wir jetzt erneuert haben, dir 
zu dienen, auch zu pollbringen. Laß uns durch 
das Andenken des Todes deines Sohnes die Sünde 
in uns tödten, damit, was wir hinfort noch 
leben im Fleiſch, wir im Glauben des Sohnes 
Gottes leben, der uns geliebet und ſich ſelbſt für 
uns gegeben hat. Erhöre uns, du Vater aller 
Barmherzigkeit, um Jeſu Chriſti, deines lieben 
Sohnes, unſers Herrn willen. Amen, 

O o 
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B J 


1. Im Advent. 


Nach dem Sündenbekenntniſſe 

So ſpricht der Herr: Hattet das Recht und thut 

Hi Gerechtigkeit, denn mein Heil iſt nahe, daß 

„ es komme, und meine Gerechtigkeit, daß fie offen⸗ 

baret werde. Der Herr ſei barmherzig und ſegne 

uns, er laſſe ſein Angeſicht leuchten über uns und 
ſei uns gnädig. 

Ip) Bor der Epiſtel. 

Lieber Herr Gott, wecke uns auf, daß wir bes 
reit ſeien, wenn dein Sohn kommt, ihn mit Freu⸗ 
den zu empfangen, und dir mit reinem Herzen zu 
dienen, durch denſelbigen, deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. Ä 

Vor dem Halleluja. 

Laſſet uns frohlocken, es nahet der Heiland, den 
Gott uns verheißen. Der Name des Herrn ſei 

gelobet in Ewigkeit. Halleluja. 
| Nach dem Glauben. 

I - @ott hat feinen eingebornen Sohn geſandt in 
die Welt, daß wir durch ihn leben ſollen. Ge⸗ 

lobet ſei er! 


2. Zu Weihnachten. 


Nach dem Sündenbekenntnſſſe. 
Dem in der Finſterniß wandelnden Volke er⸗ 

ſchien ein helles Licht. Es iſt Tag geworden über 
die, die vom Schatten des Todes umgeben waren! 
Herr, du haſt deine Erde geſegnet und unſere 
Bande haſt du gelöſ't. 

Vor der Epiſtel. j 

Herr Gott, himmliſcher Vater! wir danken dir 
und deiner großen Gnade und Barmherzigkeit, 
daß du deinen eingebornen Sohn um unſertwillen 

haſt Menſch werden laſſen, und durch ihn uns 
von der Sünde und dem ewigen Tode gnädiglich 
geholfen haſt, und bitten dich: erleuchte unſere 
Herzen durch deinen heiligen Geiſt, daß wir für 


ſolche deine Gnade dir dankbar ſeien, und derſelbe 
in aller Noth und Anfechtung uns tröſte, durch 


denſelben deinen Sohn Jeſum Chriſtum, unſern 


Herrn. Amen. 
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Vor dem Halleluja. 
Frohlocket ihr Völker der Erde und preiſet Gott! 
der Heiland iſt erſchienen, den der Herr verheißen, 
er hat ſeine Gerechtigkeit der Welt offenbaret. 
Halleluja. 
Vor dem Evangelium. * 

Ewiger und allmächtiger Gott! wir danken dir 
von ganzem Herzen, daß du die Welt alſo geliebet 
haft und deinen eingebornen Sohn geſandt, ge⸗ 
boren von der Jungfrau Maria, daß wir die 
Kindſchaft empfingen. Wir haben es nur allein 
zu danken deiner herzlichen Barmherzigkeit, daß 
uns alſo beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe, 
und daß dieſer dein Sohn, Zeus Chriſtus, unfer 
Herr, wie andere Kinder Fleiſch und Blut haben, 
deſſen gleichermaßen auch kheilhaftig geworden iſt, 
damit er durch feinen Tod dem Tode die Macht 
nehme und erlöfete die, die durch Furcht vor dem 
Tode im ganzen Leben Knechte ſein mußten. 

Wir bitten dich herzlich, verleihe uns die Gnade, 
daß wir dir unſer lebenlang dafür mögen dankbar 
ſein, und von Tage zu Tage mehr und mehr er⸗ 
kennen, wie uns dein Sohn Jeſus von dir ſei 
gemacht worden zur Weisheit, Gerechtigkeit, Hei⸗ 
ligung und Erlöſung; daß wir Alles für Schaden 
achten gegen die überſchwengliche Erkenntniß Jeſu 
Chriſti. Gib, daß wir an ihn, unſern Herrn und 
Heiland, aufrichtig glauben, uns ihm ganz und 
gar vertrauen und ergeben, ihm willig dienen in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, und durch ihn deine 
Kinder und ſeine Miterben ſeien deiner ewigen 
Herrlichkeit. Ehre ſei dir alſo ſtets, o Gott, in 
der Höhe, und Frieden auf Erden und den Men⸗ 
ſchen dein Wohlgefallen. Amen. 

Nach dem Glauben. 

Der Herr iſt König und herrlich geſchmücket, 
und hat ein Reich angefangen, ſo weit die Welt 
iſt, und zugerichtet, daß es bleiben ſoll. Heiligkeit 


iſt die Zierde feines Hauſes. 


3. Zum Neujahr. 


Nach dem Sändenbekenntniſſe. 

Gott! gib Fried in deinem Lande, Glück und 
Heil zu allem Stande; hilf deinem Volke und 
ſegne dein Erbe und weide fie und erhöhe fie ewig⸗ 
lich. Herr, hebe an zu ſegnen dein Volk, denn 
Bar 5 ſegneſt, das iſt geſegnet ewiglich. Gelobt 
eiſt du. 
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Vor der Epiſtel. 1 
Herr Gott, himmliſcher Vater! von dem wir 
ohne Unterlaß allerlei Gutes ganz unverdient em⸗ 
pfangen, und täglich vor allen Uebeln gnädiglich 
behütet werden, wir bitten dich, gib uns durch 
deinen Geiſt ſolches alles auch in dieſem neuen 
Jahre, mit ganzem Herzen im rechten Glauben 
zu erkennen, auf daß wir deiner milden Güte und 
Barmherzigkeit, hier und dort, ewiglich danken, 
und dich loben durch Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, unſern Herrn. Amen. 
Vor dem Halleluja. 
Herr Gott, du biſt unſre Zuflucht für und für. 
Ehe denn die Berge worden und die Erde und 
die Welt erſchaffen worden, biſt du, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Halleluja. | 
Nach dem Glauben. 
Die Gnade des Herrn währt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit über die, fo ihn fürchten. 


A. Zu Oſtern. 
Nach dem Sündenbekenntyiſſe. 
Chriſtus iſt auferſtanden! den Tod hat er be + 
ſiegt! Tod, wo iſt nun dein Stachel? Hölle, wo | 
iſt dein Sieg? Lob und Preis ſei Gott! In deiner 
Herrlichkeit, gerüſtet mit Gewalt und Stärke, 
bherrſcheſt du, o Herr, auf deinem Throne. 

| Vor der Epiſtel. 

Herr Gott, himmliſcher Vater! der du deinen 
Sohn um unſerer Sünden willen dahin gegeben 
und um unſerer Gerechtigkeit willen auferwecket 
haft, wir bitten dich, du wolleſt deinen heiligen 
Geiſt uns ſchenken, durch ihn uns regieren und 
führen, im wahren Glauben erhalten, vor aller 
Sünde uns behüten, und endlich nach dieſem Leben 
uns zum ewigen Leben auch wieder auferwecken, 
durch denſelben deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, * 

unſern Herrn. Amen. 

Vor dem Halleluja. 

Laſſet uns frohlocken! dies iſt der Tag, den der | 

Herr gemacht. Lobſinget und preifet ihn, denn 
er iſt gütig und feine Barmherzigkeit währet 
| ewig lich. Gelobet ſei Gott! Um unferer Sünden 


1 
— 


Bun 


willen iſt Chriſtus dahingegeben, und um unferer 
Gerechtigkeit willen iſt er auferwecket. Halleluja. 
Vor dem Evangelium, 
Allmächtiger, ewiger und barmherziger Gott, 
du Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! Wir danken 
dir demüthig, daß du dieſen deinen eingebornen — 
Sohn um unſerer Sünden willen in den Tod da⸗ 
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hin gegeben, und um unſerer Gerechtigkeit willen 
wieder auferwecket haſt. Ja, gelobet ſeiſt du von 
ganzem Herzen, auch von uns dieſes Orts, daß 
du nach deiner großen Varmherzigkeit uns haſt 
wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung, durch 
die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten, zu 
einem unvergänglichen, unbefleckten und unver⸗ 
welklichen Erbe, das behalten wird im Himmel, uns, 
die wir aus Gottes Macht durch den Glauben be⸗ 
wahret werden zur Seligkeit! Denn, da wir nun 
gewiß wiſſen, daß unſer Erlöſer ewig lebet, ſo 
glauben und vertrauen wir auch deiner Verhei⸗ 
ßung, daß unſere ſterblichen Leiber wieder aufer⸗ 
wecket und dem verklärten herrlichen Leibe Chriſti, 
unſers Herrn und Heilandes gleichförmig werden 
ſollen. 

Wir bitten dich von Herzen, da wir auf Jeſu 
Chriſti Tod getaufet, auch mit ihm alſo begraben 
ſind, daß, gleichwie Chriſtus auferwecket iſt von 
den Todten durch deine Herrlichkeit, als des himm⸗ 
liſchen Vaters, auch wir die Kraft ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung mehr und mehr in uns empfinden, von 
dem Tode der Sünden auferwecket werden, und 
in einem neuen Leben wandeln, auch alſo entgegen 
gehen der Auferſtehung der Todten, da dies Ver⸗ 
wesliche wird anziehen die Unverweslichkeit, und 
dies Sterbliche wird anziehen die Unſterblichkeit. 


Amen. 
Nach dem Glauben. 

Chriſtus litt und ſtarb für unſere Sünden, der 
Gerechte für die ungerechten; denn um uns mit 
Gott zu verſöhnen, ſtarb er im Fleiſche und iſt 
auferſtanden durch den Geiſt. Gelobt ſei Gott! 


Liturgie 
für Sonn- und Feſttage. 


(Die mit kleiner Schrift gedruckten Sätze werden vom 
Chor oder von der Gemeinde geſungen. 


1. Im Namen des Vaters und des Soh⸗ 
nes und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Unſere Hilfe ſei im Namen des Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 

Allbarmherziger Gott und Vater! In tiefer De⸗ 
muth erkennen und bekennen wir vor Dir unſere 
vielfachen Sünden und Vergehungen. Siehe er⸗ 
barmend auf uns weg ya vergib uns Reuigen 
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alle unſere Sünden, um des Verdienſtes Deines 
lieben Sohnes, unſeres Heilandes, Jeſu Chriſti 
willen. Amen. | 

Kyrie eleiſon! Chriſte eleiſon! Kyrie eleifon ! 

Ehre ſei Gott in der Höhe. 

und Friede auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlgefallen. a a 5 
Wir loben Dich, wir benedeien Dich, wir beten 

Dich an, wir preiſen Dich, wir ſagen Dir Dank 
um Deiner herrlichen großen Ehre willen, Herr 
Gott, himmliſcher König, allmächtiger Vater! 
Herr, Du eingeborner Sohn, Jeſus Chriſtus! 
Herr, Gott, Du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, 
der Du die Sünde der Welt trägſt, erbarme Dich 
unſer; der Du die Sünde der Welt trägſt, nimm 
an unſer Gebet; der Du ſitzeſt zur Rechten des Va⸗ 

ters, erbarme Dich unſer! Denn Du allein biſt 
heilig, Du allein biſt der Herr, Du allein biſt der 
Allerhöchſte, Jeſus Chriſtus mit dem heiligen Geiz 
ſte in der Herrlichkeit Gottes des Vaters! 
Amen! Amen! Amen!) 

Der Herr ſei mit euch! 

Und mit deinem Geiſte. 

II. Herr Gott, lieber Vater! wir bitten 


! sn: Liturgie. 


Vorleſung der Epiſtel. 
Wachſet in der Gnade und Erkenntniß unſeres 
Herrn und Heilandes IEſu Chriſti. Demſelbigen ſei 
Ehre nun und zu ewigen Zeien. Halleluja! 
Halleluja! Halleluja! Halleluja! 
Vorleſung des Evangeliums. 
Gelobet ſeiſt Du, o Ehriftus! Amen. 
Amen. 
III. Ich glaube an Gott den Vater, allmäch⸗ 


igen Schöpfer Himmels und der Erde; und an 
Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, un⸗ 
ſern Herrn, der empfangen it vom heiligen Geiſte; 


) Statt dieſes Gebets folgen an Feſttagen 
die weiter unten verzeichneten Kollekten. r 
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geboren von der Jungfrau Maria; gelitten uns 
ter Pontio Pilato; gekreuzigt, geſtorben und ber 
graben; niedergefahren zur Hölle; am dritten Tage 
wieder auferſtanden von den Todten; aufgefah⸗ 
ren gen Himmel; ſitzet zur Rechten Gottes des 
allmächtigen Vaters, von dannen er kommen wird 
zu richten die Lebendigen und die Todten. Ich 
glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige, allge⸗ 
meine chriſtliche Kirche; die Gemeinſchaft der Hei⸗ 
ligen; Vergebung der Sünden, Auferſtehung des 
Fleiſches und ein ewiges Leben. Amen. 

Amen. Amen. Amen. 

IV. (Erhebet eure Herzen und laſſet uns dan⸗ 
ken dem Herrn unſerm Gott: 

Recht iſt es, und wahrhaft würdig und heil⸗ 
bringend, Dir Allmächtiger! Dank zu ſagen, zu 
allen Zeiten und an allen Orten, durch Jeſum 
Chriſtum unſern Herrn, um deſſetwillen Du uns 
verſchonet haſt, uns unſere Sünden vergibſt, und 
die ewige Seligkeit verheißeſt, und mit allen En⸗ 
geln und Erzengeln, und dem ganzen Heer der 
himmliſchen Heerſchaaren, ſingen wir Dir und 
Deiner unendlichen Herrlichkeit einen Lobgeſang. — 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth! 
Alle Lande ſind ſeiner Ehre voll. 

Hoſianna in der Höh'! Gelobet ſei, der da 
kommt im Namen des Herrn! Hoſianna in der Höh'!) 

V. Herr Gott, himmliſcher Vater! wir 
bitten Dich, Du wolleſt Deine chriſtliche Kirche mit 
allen ihren Lehrern und Dienern, durch Deinen hei⸗ 
ligen Geiſt regieren, daß ſie bei der reinen Lehre 
Deines Worts erhalten, der wahre Glauben in uns 
erweckt und geſtärkt werde, auch die Liebe gegen 
alle Menſchen in uns erwachſe und zunehme. 

Laß, o Herr! Deine Gnade groß werden über 
den König, unſern Herrn, über die Königin, ſeine 
Gemahlin, über den Prinzen von Preußen und 
deſſen Gemahlin, die Prinzeſſin von Preußen, über 
ſämmtliche Königliche Prinzen und Prinzeſſinnen 
und über Alle, die dem Königlichen Haufe anders 
wandt und zugethan ſind. Erhalte ſie uns bei lan⸗ 
gem Leben, zum beſtändigen Segen und chriſtli⸗ 
chen Vorbilde. Verleihe unſerm Könige eine lange 
und geſegnete Regierung. Beſchütze das Königli⸗ 
che Kriegsheer und alle treuen Diener des Königs 
und des Vaterlandes. Lehre ſie ſtets wie Chriſten 
ihres Eides gedenken 975 * dann ihre Dienſte 
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| geſegnet fein zu Deiner Ehre und des Vaterlandes 


Beſtem. Segne uns und alle Königliche Länder. 
Hilf einem jeden in feiner Noth, und fei ein Hei: 
land aller Menſchen, vorzüglich Deiner Gläubigen. 
Bewahre uns vor einem böſen, unbußfertigen Tode, 
und bringe endlich uns Alle in Dein ewiges Him⸗ 
melreich, durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. 
Amen. 
Amen. : Be Pi 1 i 

Unſer Vater, der Du biſt im Himmel! geheiligte W 
werde Dein Name; Dein Reich komme; Dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Erden; 
unſer tägliches Brod gib uns heute; vergib uns un⸗ 
ſre Schuld, wie auch wir vergeben unſern Schuldi⸗ 
gern; führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe 
uns vom Uebel; denn Dein iſt das Reich, die 
Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 

Amen. Amen. Amen. 


Kollekten für die Feſttage. 
1) Zu Advent. 
Lieber Herr Gott, wecke uns auf, daß wir bereit — 
ſeien, wenn Dein Sohn kommt, ihn mit Freuden 
zu empfangen, und dir mit reinem Herzen zu dienen, 
durch denſelbigen, Deinen lieben Sohn, Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
2) Zu Weihnachten. 
‚ll Herr Gott, himmliſcher Vater! wir danken Dir 
und Deiner großen Gnade und Barmherzigkeit, daß 
| Du Deinen eingebornen Sohn um unſertwillen 
haſt Menſch werden laſſen, und durch ihn uns von 
der Sünde und dem ewigen Tode gnädig geholfen 
hlaſt, und bitten Dich erleuchte unfere Herzen durch 
Deinen heiligen Geiſt, daß wir für ſolche deine 
Gnade Dir dankbar ſeien, und derſelben in aller 
Noth und Anfechtung uns tröſten, durch denſelben 
deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


Amen. 
3) Am Neujahr. 
Herr Gott, himmliſcher Vater! von dem wir 
ohne Unterlaß allerlei Gutes ganz unverdient em⸗ 
| pfangen und täglich vor allen Uebeln gnädiglich be⸗ 
u 
| 


1 hütet werden, wir bitten Dich, gib uns durch Dei⸗ 
nen Geiſt ſolches Alles auch in dieſem neuen Jahre 
mit ganzem Herzen im rechten Glauben zu erkennen, 
auf daß wir Deiner milden Güte und armherzig⸗ 
keit hier und dort ewiglich danken, und Dich loben 
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durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn un⸗ 
ſern Herrn. Amen. 5 
4) Zu Epiphanias. 

Allmächtiger Herr Gott, der Du Deinen einge⸗ 
bornen Sohn den Weiſen durch einen Stern geoffen⸗ 
baret haſt! Wir bitten Dich, Du wolleſt uns Deine 
göttliche Gnade verleihen, daß wir, die wir Ihn 
durch den Glauben auch erkannt haben, uns an 
Ihn, als unſern einigen Heiland halten, durch 
denſelben, Deinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

5) In der Paſſionszeit. 

Barmherziger, ewiger Gott, der Du Deines 
einigen Sohnes nicht verſchonet haſt, ſondern Ihn 
für uns Alle dahin gegeben, daß Er unſere Sün⸗ 
den am Kreuze tragen ſollte; verleihe uns, daß un⸗ 
ſer Herz in ſolchem Glauben nimmermehr erſchrecke, 
noch verzage, durch denſelben, Deinen lieben Sohn, 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

6) Am grünen Donnerſtage. 

Allmächtiger, ewiger Gott! gib, daß wir bei 
dem wunderbaren Sacrament Deines Sohnes, 
Seines Leidens und Sterbens ſo gedenken, und es 
ſo verkündigen, als Er es uns befohlen hat, und 
verleih uns, es ſo zu gebrauchen, daß wir dadurch 
Seiner Erlöſung täglich mehr theilhaftig werden 
mögen, durch denſelben, Deinen lieben Sohn, 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

7) Am Charfreitage. 

Barmherziger, ewiger Gott, der Du für uns 
Deinen Sohn des Kreuzes Pein haſt laſſen leiden, 
auf daß Du von uns treibeſt des Feindes Gewalt 
verleihe uns, daß wir dadurch der Sünden Berges 
bung und vom ewigen Tode Erlöſung erlangen, 
durch denſelben, Deinen lieben Sohn, Jeſu 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

8) Zu Oſtern. 

Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deinen 
Sohn um unſerer Sünde willen dahin gegeben, 
und um unſerer Gerechtigkeit willen auferwecket haft 
wir bitten Dich, Du wolleſt Deinen heiligen Gei 
uns ſchenken, durch Ihn uns regieren und führen, 
im wahren Glauben erhalten, vor aller Sünd 
uns behüten, und endlich nach dieſem Leben un 
um ewigen Leben wieder auferwecken durch denfel: 
125 Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, un 
ſern Herrn. Amen. 
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9) Am Bußtage. 

Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater! der Du 
nicht Luft Haft an der Sünder Tod, läſſeſt fie au 
nicht gerne verderben, ſondern willſt, daß fie fi 
bekehren, und leben, wir bitten Dich herzlich, Du 
wolleſt die wohlverdienten Strafen unſerer Sünden 
gnädiglich abwenden, und uns hinführo zu beſſern 
Deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen um IEſu 
Chriſti willen, unſers Herrn. Amen. 1 

10) Zu Himmelfahrt. 

Allmächtiger Gott, verleihe uns, die wir glauben, 
daß dein eingeborner Sohn, unſer Heiland, zum 
Himmel aufgefahren iſt, daß auch wir mit Ihm 
geiftig, im geiſtigen Weſen wandeln und wohnen, 
durch denſelben, Deinen lieben Sohn, Jeſum Chris 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


11) Zu Pfingſten. 

Herr Gott, lieber Vater, der Du Deiner Gläu⸗ 
bigen Herzen durch Deinen heiligen Geiſt erleuch⸗ 
tet und gelehret haſt, gib uns, daß wir auch, durch N 
denſelbigen Geiſt, rechten Verſtand Deines Wefens 
und Willens haben, und zu aller Zeit Seines Tro⸗ 
ſtes und Seiner Kraft uns freuen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


12) Am Trinitatisfeſt. 
Allmächtiger, ewiger Gott, der du uns gelehret 
haft, in rechtem Glauben zu wiſſen und zu bekennen, 
daß du Vater, Sohn und Geiſt ein einiger, ewiger 
Sott und dafür anzubeten biſt, wir bitten Dich, 
Du wolleſt uns bei ſolchem Glauben allezeit feſt 
erhalten, und uns Gnade verleihen, Dich mit Herz 
und Mund allezeit zu loben und zu preiſen, der Du 
lebeſt und regiereſt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


13) Am Michaelisfeft. 
Herr Gott, himmliſcher Vater, der Du Deine 
Engel zum Schutz und Schirm der Menſchen, 
wider des Teufels Tyrannei und der Welt Bosheit 
| | geordnet haft, wir bitten Dich, Du wolleſt ſolchen 


u = 


1 Schutz gnädiglich über uns erhalten, und durch 

| Deinen heiligen Geift helfen, daß Dein Wille bei 

uns Menſchen auf Erden, wie im Himmel von 

Deinen Engeln geſchehe, auf daß wir nach Deinem 

Willen leben und dort ewiglich Dich loben mögen 

durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, um + 
ſern Herrn. Amen. 


— 
= 
"= 


** 


er 


82: 


8 


Liturgie. 863 


14) Am Erntefeſt. 


Wir danken Dir Gott und Vater aller Gnaden, 
daß Du unſere Felder reichlich gefegnet, unſere Ernte 
treulich behütet, das Jahr mit Deinem Gut ger 
krönet haſt; und bitten Dich, lehre uns Deine milden 
Gaben recht erkennen und würdiglich gebrauchen; - 
damit Dein Segen bei uns bleibe, und unſer Herz 
Dich kindlich fuͤrchten und dir dienen möge durch 
Jeſum Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 


15) Am Reformationsfeſt. 


Barmherziger, getreuer Gott, der Du bei uns 
das helle Licht Deines Evangelii haſt aufgehn laſſen, 
bei welchem wir Dich und Deinen Willen recht er⸗ 
kennen, und lernen können, wie wir chriſtlich leben 
und ſelig ſterben ſollen; wir bitten Dich, heilige 
uns durch deinen heiligen Geiſt je länger, je mehr, 
daß wir der Welt und allen ihren Lüſten von Her⸗ 
zen abſagen und unſre Freude darin ſuchen, Dir 
zu dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir 
gefällig iſt, durch Jeſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unſern Herrn. Amen. 


16) Beim Todtenfeſt. 


Allmächtiger, ewiger Gott, der Du durch den 
Tod Deines Sohnes die Sünde und den Tod zu⸗ 
nichte gemacht und durch Seine Auferſtehung Un⸗ 
ſchuld und ewiges Leben wiedergebracht haſt, auf 
daß wir von der Furcht des Todes erlöſet, in Deinem 
Reich leben: verleihe uns, daß wir ſolches von gan⸗ 
zem Herzen glauben, und in ſolchem Glauben be⸗ 
ſtändig, Dich allezeit loben und Dir danken, durch 
denſelben, Deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 
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Die 


| Augsburgiſche Confeſſion, 
| das ift | 


Bekenntniß des Glaubens, 


überantwortet dem Kaiſer Karl V. auf deem 
Reichstage zu Augsburg, am 25. Juni 1530), 
von den evangeliſchen Fürſten und Ständen 

des deutſchen Reiches. N 


Artikel des Glaubens und der Lehre. 


Der erſte Artikel. h 


Erſtlich wird einträchtiglich gelehrt und gehalten, 
laut des Befchluffes Coneili Nicaeni, daß ein einig 
GSöttlich Weſen ſei, welches genannt wird und 
wahrhaftiglich iſt Gott, und find doch drei Per 
ſonen in demſelben einigen göttlichen Weſen, gleich 
gewaltig, gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, 
Gott Heiliger Geiſt, alle drei ein Göttlich Weſen, 
ewig, ohne Stück, ohne Ende, unermeßlicher Macht, 
Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter 
aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge. Und wird 
durch das Wort: Perſon verſtanden, nicht ein Stück, 
nicht eine Eigenſchaft in einem andern, ſondern } 
das ſelbſt beſtehet, wie denn die Väter in diefer 
Sache dies Wort gebraucht haben. 
Derhalben werden verworfen alle Ketzereien, fo 
dieſem Artikel zuwider find, als Manichäi, die 
zween Götter geſetzt haben, einen böfen und eis 
nen guten. Item, Valentiniani, Ariani, Euno⸗ 
miank, Mahometiſten, und alle dergleichen, auch 
Samoſateni, alt und neu, fo nur Eine Perſon 
ſeben, und von dieſen zweien, Wort und Heiligen 
Geiſt, Sophiſterei machen, und ſagen, daß es nicht 
müſſen unterſchiedene Perfonen fein, ſondern: Wort ; 
bedeute leiblich Wort oder Stimme, und der hei⸗ 
lige Geiſt ſei erſchaffene Regung in Creaturen. 
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Der andere Artikel. 


Weiter wird bei uns gelehrt, daß nach Adams 
Fall alle Menſchen, ſo natürlich geboren werden, 
in Sünden empfangen und geboren werden, das 
iſt, daß ſie alle von Mutterleibe an, voller böſer 
Luſt und Neigung ſind und keine wahre Gottes⸗ 
furcht, keinen wahren Glauben an Gott von Natur 
haben können; daß auch dieſelbige angeborne 
Seuche und Erbſünde wahrhaftiglich Sünde ſei, 
und verdamme alle die untern ewigen Gotteszorn, 
ſo nicht durch die Taufe und Heiligen Geiſt wie⸗ 
derum neu geboren werden. 

Hieneben werden verworfen die Pelagianer und 
andere, fo die Erbſüände nicht für Sünde halten, 
damit ſie die Natur fromm machen durch natür⸗ 
liche Kräfte, zu Schmach dem Leiden und Ver⸗ 
dienſt Chriſti. 


Ke. Der dritte Artikel. 


9 Item, es wird gelehrt, daß Gott der Sohn ſei 
Menſch worden, geboren aus der reinen Jungfrau 
al, Maria „und daß die zwei Naturen, Göttliche und 
in it Menſchliche, in Einer Perſon alſo unzertrennlich 
ul vereinigt, Ein Chriſtus ſind, welcher wahrer Gott 
td und Menſch it, wahrhaftig geboren, gelitten, ge⸗ 
alt kreuziget, geſtorben und begraben, daß Er ein Opfer 

Ch wäre, nicht allein für die Erbſünde, fondern auch 
für alle andere Sünde, und Gottes Zorn verſühnet. 

Mk Item, daß derſelbige Ehriſtus fei abgeſtiegen zur 
vr. Hölle, wahrhaftig am dritten Tage von den Todten 
* auferſtanden, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zu 
el der Rechten Gottes, daß Er ewig herrſche über alle 
In. Creaturen und regiere, daß Er Alle, fo an ihn 
glauben, durch den Heiligen Geiſt heilige, reinige, 
ſtärke und tröſte, ihnen auch Leben und allerlei 
Gaben und Güter austheile, und wider den Teufel 


0 und wider die Sünde ſchütze und ſchirme. Item, 
— daß derſelbige Herr Chriſtus endlich wird öffentlich 
1 kommen, zu richten die Lebendigen und die Todten 
% 2%, laut des Symboli Apoſtolorum. 
U 

m}. j 0 
a Der vierte Artikel. 


1 Weiter wird gelehrt, daß wir Vergebung der: 
fi Sünden und Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen 
. mögen durch unſer Verdienſt, Werk und Genug: 
0 O o 7 
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J ?: 
thun, ſondern daß wir Vergebung der Sunden be 
kommen, und vor Gott gerecht werden, aus Gnaden 

um Chriſti willen, durch den Glauben, ſo wir 
glauben, daß Chriſtus für uns gelitten hat, und 
daß uns um Seinetwillen die Sünde vergeben, 
Gerechtigkeit und ewiges Leben geſchenkt wird. 
Denn dieſen Glauben will Gott für Gerechtigkeit 
vor ihm halten, und zurechnen, wie St. Paulus 
4 0 ſagt Römer 3. und 4. Capitel. 


Der fünfte Artikel. 


Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das 
Predigtamt eingeſetzt, Evangelium und Sacrament 
gegeben, dadurch Er als durch Mittel den Heiligen 
Geiſt giebt, welcher den Glauben, wo und wenn 
Er will, in denen, ſo das Evangelium hören, wirket, 
welches da lehret, daß wir durch Ehrifti Verdienſt, 
nicht durch unſer Verdienſt, einen gnädigen GOtt 
haben, ſo wir ſolches glauben. 

Und werden verdammt die Wiedertäufer und 
andere, fo lehren, daß wir ohne das leibliche Wort 
des Evangelii, den heiligen Geiſt durch eigene 
N Bereitung, Gedanken und Werke erlangen. 


1 Der ſechſte Artikel. 


| Auch wird gelehrt, daß folder Glaube gute 
Früchte und gute Werke bringen ſoll, und daß man 
müſſe gute Werke thun, allerlei, fo GOtt geboten 
hat, um G ttes willen, doch nicht auf ſolche Werke 
zu vertrauen, dadurch Gnade vor GOtt zu ver⸗ 
dienen. Denn wir empfahen Vergebung der Sünde 
und Gerechtigkeit durch den Glauben an Chriſtum, 


wie Chriſtus ſelbſt ſpricht, Luc. 17: „So ihr dieß 
Alles gethan habt, ſollt ihr ſprechen, wir find um 
tüchtige Knechte.“ Alſo lehren auch die Väter; 
| denn Ambroſius ſpricht: „Alſo iſt's beſchloſſen bei 
Gdtt, daß wer an Chriſtum glaubet, ſelig ſei, 
und nicht durch Werke, ſondern allein durch den 
ö 3 ohne Verdienſt Vergebung der Sünden 
10 abe. 


Der ſiebente Artikel. 


Es wird auch gelehret, daß allezeit müſſe eine 
heilige chriſtliche Kirche ſein und bleiben, welche iſt 
die Verſammlung aller Gläubigen, bei welchen das 
Evangelium rein geprediget, und die heijigen Sa⸗ 
cramente laut des Evangelii gereichet werden. 


P 
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Denn dieſes 1 genug zu wahrer Einigkeit der 
chriſtlichen Kirchen, daß da einträchtiglich, nach 
reinem Verſtand das Evangelium gepredigt, und 

die Sacramente dem göttlichen Wort gemäß gez 
reichet werden. Und iſt nicht Noth zu wahrer 
Einigkeit der chriſtlichen Kirchen, daß allenthalben 
gleichförmige Ceremonieen, von den Menſchen ein⸗ 
geſetzt, gehalten werden, wie Paulus ſpricht, Eph. 4. 
„Ein Leib, Ein Geiſt, wie ihr berufen ſeid zu einer 
lei Hoffnung enres Berufs, Ein HErr, Ein 
Glaube, Eine Taufe.“ 


Der achte Artikel. 


Item, wiewohl die chriſtliche Kirche eigentlich 
nichts Anders iſt, denn die Verſammlung aller 
Gläubigen und Heiligen, jedoch, dieweil in dieſem 
Leben viel falſcher Chriſten und Heuchler find, auch 
öffentliche Sünder unter den Frommen bleiben, 
fo find die Sacramente gleichwohl kräftig, obſchon 
die Prieſter, dadurch ſie gereichet werden, nicht 
fromm ſind, wie denn Chriſtus ſelbſt anzeiget, 
Matth. 23. „Auf dem Stuhl Moſis ſitzen die 
Phariſäer ꝛc.“ | 

Derohalben werden die Donatiſten und alle 
andere verdammt, ſo anders halten. 


Der neunte Artikel. 


Von der Taufe wied gelehret, daß ſie nöthig ſei, 
und daß dadurch Gnade angeboten werde, daß man 
auch die Kinder taufen ſoll, welche durch ſolche 
Taufe GOtt überantwortet und gefällig werden. 

Derohalben werden die Wiedertäufer verwor⸗ 
fen, welche lehren, daß die Kindertaufe nicht recht ſei. 


Der zehnte Artikel. 


Vom Abendmahl des Herrn wird alſo gelehret, 
daß wahrer Leib und Blut Chriſti wahrhaftiglich 
unter der Geſtalt des Brodtes und Weines im 
Abendmahl gegenwärtig ſei, und da ausgetheilet 
und genommen wird. Derhalben wird auch die 
Gegenlehre verworfen. 


Der eilfte Artikel. 


Von der Beichte wird alſo gelehret, daß man in 
der Kirche Privatam Asolutionem (die Privat- 
beichte) erhalten, und nicht fallen laſſen foll; wie⸗ 
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wohl in der Beichte nicht noth iſt, alle Miſſethat * 
und Sünden zu erzählen, dieweil doch ſolches nicht 
möglich iſt. Pf. 18. „Wer kennet die Miſſethat?“ 


Der zwölfte Artikel. 


Von der Buße wird gelehret, daß diejenigen, ſo 
nach der Taufe geſündiget haben, zu aller Zeit, fo 
fie zur Buße kommen mögen, Vergebung der Sünde 
erlangen, und ihnen die Abſolution von der Kirche 
nicht ſoll geweigert werden, und iſt wahre rechte 
Buße eigentlich Reu und Leid, oder Schrecken haben 
über die Sünde, und doch daneben glauben an das 
Evangelium und Abſolution, daß die Sünde ver⸗ 
geben und durch Chriſtum Gnade erworben ſei, 
welcher Glaube wiederum das Herz tröſtet und 
zufrieden macht. 

Darnach ſoll auch Beſſerung folgen, und daß — 
man von Sünden laſſe, denn dies ſollen die Früchte 
der Buße ſein, wie Johannes ſpricht, Matth. 3. 
„Wirket rechtſchaffene Früchte der Buße.“ 

Hie werden verworfen die, ſo lehren, daß die⸗ 
jenigen, fo einſt find fromm worden, nicht wieder 
fallen mögen. 

Dagegen werden auch verdammt die Novatiani, 
welche die Abſolution denen, ſo nach der Taufe 
geſündiget hatten, weigerten. 

Auch werden die verworfen, ſo nicht lehren, 
daß man durch Glauben Vergebung der Sünden 


erlange, ſondern durch unſer Genugthun. 


Der dreizehnte Artikel. 


Vom Gebrauch der Sacramente wird gelehret, 
daß die Sacramente eingeſetzt ſind, nicht allein 
darum, daß fie Zeichen ſeien, dabei man äußerlich 
die Chriſten kennen möge, ſondern, daß es Zeichen 
und Zeugniß ſind göttlichen Willens gegen uns, 
unſern Glauben dadurch zu erwecken und zu ſtärken, 
derhalben ſie auch Glauben fordern, und dann recht 
gebrauchet werden, fo man's im Glauben empfähet 
und den Glauben dadurch ſtärket. 


Der vierzehnte Artikel. 


Vom Kirchenregiment wird gelehret, daß Nie 
mand in den Kirchen öffentlich lehren oder predigen, 
Fa eng reichen ſoll, ohne ordentlichen 

ruf. 
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Der funfzehnte Artikel. 


Von Kirchenordnung von Menſchen gemacht, 
lehret man diejenigen halten, ſo ohne Sünde mögen 
gehalten werden, und zu Frieden, zu guter Ord⸗ 
nung in der Kirchen dienen, als: gewiſſe Feier, 
Feſte, und dergleichen. Doch geſchieht Unterricht 
dabei, daß man die Gewiſſen nicht damit beſchweren 
ſoll, als ſei ſolch Ding nöthig zur Seligkeit. Da⸗ 
rüber wird gelehret, daß alle Satzungen und Tra⸗ 
dition von Menſchen darzu gemacht, daß man da⸗ 
durch GOtt verſöhne und Gnade verdiene, dem 
Evangelio, und der Lehre vom Glauben an Chri⸗ 
ſtum eutgegen find; derhalben find Kloſtergelübde 
und andere Tradition, von Unterſchied der Speiſe, 
Tage ꝛc., dadurch man vermeinet, Gnade zu ver— 
dienen, und für Sünde genug zu thun, untüchtig 
und wider das Evangelium. 


Der ſechszehnte Artikel. 


Von Polizei und weltlichem Regiment wird ge— 
lehret, daß alle Obrigkeit in der Welt und geordnete 
Regiment und Geſetze, gute Ordnung von GOtt 
geſchaffen und eingeſetzt ſind. Und daß Chriſten 
mögen in Obrigkeit, Fürſten- und Richteramt ohne 
Sünde ſein, nach Kaiſerlichen und andern üblichen 
Rechten Urtheil und Recht ſprechen, Uebelthäter 
mit dem Schwerdt ſtrafen, rechte Kriege führen, 
ſtreiten, kaufen und verkaufen, aufgelegte Eide 
thun, Eigenes haben, ehelich fein ze. » 

Hie werden verdammet die Wiedertäufer, fo 
lehren, daß der oben angezeigten keines chriſtlich ſei. 

Auch werden diejenigen verdammet, ſo lehren, 
daß chriſtliche Vollkommenheit ſei: Haus und Hof, 
Weib und Kind leiblich verlaſſen, und ſich der 
vorberührten Stück äußern, ſo doch dies allein 
rechte Vollkommenheit iſt: rechte Furcht Gottes 
und rechter Glaube an Gott. Denn das Evan⸗ 
gelium lehret nicht ein äußerlich, zeitlich, ſon⸗ 
dern innerlich, ewig Weſen und Gerechtigkeit des 
Herzens und ſtößt nicht um weltlich Regiment, 
Polizei und Eheſtand, ſondern will, daß man 
ſolches alles halte als wahrhaftige Ordnung, und 
in ſolchen Ständen chriſtliche Liebe und rechte gute 
Werke, ein jeder nach ſeinem Beruf, beweiſe. 
Derhalben ſind die Chriſten ſchuldig, der Obrig⸗ 
keit und ihren Geboten gehorſam zu ſein in Al⸗ 
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lem, fo ohne Sünde geſchehen mag; denn ſo der 
Obrigkeit Gebot ohne Sünde nicht geſchehen mag, 
ſoll man Gott mehr gehorfam ſein, denn den 
Menſchen. Apoſtelgeſch. 4. 


Der ſiebzehnte Artikel. 


Auch wird gelehret, daß unſer Herr Jeſus Chri⸗ 
ſtus am jüngſten Tage kommen wird zu richten, 
und alle Todten auferwecken, den Gläubigen und 
Auserwählten ewiges Leben und ewige Freude geben, 
die gotttoſen Menſchen aber und die Teufel in die 
Hölle und ewige Strafe verdammen. 

Derhalben werden die Wiedertäufer verworfen, 
ſo lehren, daß die Teufel und verdammten Men⸗ 
ſchen nicht ewige Pein und Qual haben werden. 0 

Item: Hie werden verworfen etliche jüdiſche 
Lehren, die ſich auch jetzt regen, daß vor der 
Auferſtehung der Todten eitel Heilige, Fromme, 
ein weltlich Reich haben, und alle Gottloſen ver⸗ 
tilgen werden, 


Der achtzehnte Artikel. 7 


Vom freien Willen wird gelehret, daß der Menſchh 2 
etlicher maßen einen freien Willen hat, äußerlich 
ehrbar zu leben und zu wählen unter den Dingen, de 
ſo die Vernunft begreift. Aber ohne Gnade, Hilfe 9 
und Wirkung des H. Geiſtes vermag der Menſch xe 
nicht Gott gefällig zu werden, Gott herzlich zu n 
fürchten oder zu glauben, oder die anzeborne böſe d. 
Luſt aus dem Herzen zu werfen, ſondern ſolches fü 
geſchieht durch den heiligen Geiſt, welcher durch u 
Gottes Wort gegeben wird; denn Paulus ſpricht 9 
1 Cor. 2: „Der natürliche Menſch vernimmt 8 
nichts vom Geiſte Gottes.“ * 9 

Und damit man erkennen möge, daß hierin m 
keine Neuigkeit gelehret werde, ſo ſind dies die 90 
klaren Worte Auguſtini vom freien Willen, wie de 
ietzt hiebei geſchrieben aus dem dritten Buch de 
0 ) | Hypognoſticon: „Wir bekennen, daß in allen Men gi 
ſſchen ein freier Wille iſt; denn fie haben je allt he 
"I, ‚natürlichen, angebornen Verſtand und Vernunft; 


S m >’ ne mama m 
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2 


zmnaicht daß fie etwas vermögen mit Gott zu han, = 
deln, als Gott von Herzen zu lieben, zu fülrch⸗ 

ten, ſondern allein in äußerlichen Werken dieſes 

Lcbens haben fie Freiheit, Gutes oder Böses zu 8 
wählen: Gut, meine ich, das die Natur vermag, w 

Il als auf dem Acker zu arbeiten oder nicht, zu 

ö 
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eſſen, zu trinken, zu einem Freunde zu gehen 
oder nicht, ein Kleid an⸗ oder aus zu thun, zu 
bauen, ein Weib zu nehmen, ein Handwerk zu 
treiben, und dergleichen etwas Nützliches und 
Gutes zu thun, welches alles doch ohne Gott nicht 
iſt, noch beſtehet, ſondern alles aus Ihm und durch 
Ihn iſt. Dagegen kann der Menſch auch Böſes 
aus eigner Wahl vornehmen, als vor einem Ab⸗ 
gott nieder zu knien, einen Todtſchlag zu thun zc. 


Der neunzehnte Artikel. 


Von Urſach der Sünden wird bei uns gelehret, 
daß, wiewohl Gott der Allmächtige die ganze Natur 
geſchaffen hat und erhält, ſo wirket doch der ver⸗ 
kehrte Wille der Sünde in allen Böſen und Ver⸗ 
ächtern Gottes, wie denn des Teufels Wille iſt, 
und aller Gottloſen, welcher alsbald, ſo Gott die 
Hand abgethan, ſie von Gott zum Argen gewandt 
hat, wie Chriſtus ſpricht, Joh. 8. „der Teufel 
redet Lügen aus ſeinem Eigenen.“ 


Der zwanzigſte Artikel. 


Vom Glauben und guten Werken. 


Den Unſern wird mit Unwahrheit aufgeleget, 
daß ſie gute Werke verbieten; denn ihre Schriften 
von zehn Geboten und andere beweiſen, daß ſie von 
rechten chriſtlichen Ständen und Werken guten 
nützlichen Bericht und Ermahnung gethan haben, 
davon man vor dieſer Zeit wenig gelehret hat, 
ſondern allermeiſt in allen Predigten auf kindiſche 
unnöthige Werke, als Roſenkränze, Heiligen⸗Dienſt, 
Mönch werden, Wallfahrten, geſetzte Faſten, Feier, 
Brüderſchaften ꝛc. getrieben. Solche unnöthige 
Werke rühmet auch unſer Widerpart nun nicht 
mehr ſo hoch, als vor Zeiten; darzu haben ſie auch 
gelernet nun vom Glauben zu reden, davon ſie 
doch in Vorzeiten gar nichts geßredigt haben, lehren 
dennoch nun, daß wir nicht allein aus Werken 
gerecht werden vor Gott, ſondern ſetzen den Glauben 
an Chriſtum darzu, ſprechen: Glauben und Werk 
machen uns gerecht vor Gott, welche Rede mehr 
Troſtes bringen möge, denn ſo man allein lehret 
auf Werke zu vertrauen. ; 

Dieweil nun die Lehre vom Glauben, die das 
Hauptſtück iſt im chriſtlichen Weſen, ſo lange Zeit, 
wie man bekennen muß, nicht getrieben worden, 


1 
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ſondern allein Werklehre an allen Orten geprediget, F 


iſt davon durch die Unſern ſolcher Unterricht 
geſchehen. 

Erſtlich, daß uns unſere Werke nicht mögen mit 
Gott verſöhnen und Gnade erwerben, ſondern 


ſolches geſchieht allein durch den Glauben, ſo man 


glaubet, daß uns um Chriſti willen die Sünden 
vergeben werden, welcher allein der Mittler iſt, den 
Vater zu verſöhnen. Wer nun vermeinet, folches 


durch Werke auszurichten und Gnade zu verdienen, 9 


der verachtet Chriſtum, und ſuchet einen eigenen 


Weg zu Gott, wider das Evangelium. 

Dieſe Lehre vom Glauben iſt öffentlich und klar 
im Paulo an vielen Orten gehandelt, ſonderlich 
Epheſ. im 2. Capitel: „Aus Gnaden ſeid ihr ſelig 
worden durch den Glauben, und daſſelbe nicht aus 
ench, ſondern es iſt Gottes Gabe, nicht aus Wer⸗ 
ken, damit ſich Niemand rühme“ ꝛc. 


Und daß hierin kein neuer Verſtand eingeführt ſei, 
kann man aus Auguſtino beweiſen, der dieſe Sache 


fleißig handelt, und auch alſo lehret, daß wir durch 


den Glauben an Chriſtum Gnade erlangen, und vor => 


Gott gerecht werden, und nicht durch Werke, wie 
ſein ganzes Buch de Spiritu et Litera ausweiſet. 
Wiewohl nun dieſe Lehre bei unverſuchten Leuten 


ſehr verachtet wird, ſo befindet ſich doch, daß ſie den 


blöden und erſchrockenen Gewiſſen ſehr tröſtlich 
und heilſam iſt; denn das Gewiſſen kann nicht zu 
Ruhe und Friede kommen durch Werke, fondern 
allein durch Glauben, ſo es bei ſich gewißlich 
ſchleußt, daß es um Chriſti willen einen gnädige 
Gott habe, wie auch Paulus ſpricht an die Römer, 
im 5. Cap.: „So wir durch den Glauben ſind gr 


recht worden, haben wir Ruhe und Friede mit Gott“ 


Dieſen Troft hat man vor Zeiten nicht getrieben“ 
in Predigten, fondern die armen Gewiſſen auf eigene 
Werke getrieben, und find mancherlei Werke vor 
genommen; denn etliche hat das Gewiſſen in die 
Klöſter gejagt, der Hoffnung, daſelbſt Gnade zu 
erwerben durch Kloſterleben, etliche haben ander 
Werke erdacht, damit Gnade zu verdienen und fit 
Sünde genug zu thun; derſelbigen viel haben erfah⸗ 
ren, daß man dadurch nicht iſt zu Frieden kommen; 
darum iſt Noth geweſen, dieſe Lehre vom Glauben 
an Chriſtum zu predigen und fleißig zu treiben, da 


Verdienſt, Gottes Gnade ergreifet. 


1 


man wiſſe, daß man allein durch den Glauben, ohne 55 


Confeſſion. 878 


Es geſchieht auch Unterricht, daß man hie nicht 
von ſolchem Glauben redet, den auch die Teufel und 
Gottloſen haben, die auch die Hiſtorien glauben, daß 
Chriſtus gelitten habe und auferſtanden ſei von den 
Todten, ſondern man redet vom wahren Glauben, 
der da glaubet, daß wir durch Chrium Gnade und 
Vergebung der Sünden erlangen, und der nun weiß, 
daß er einen guädigen Gott durch Chriſtum hat, 
kennet alſo Gott, rufet ihn an, und iſt nicht ohne 


Gott, wie die Heiden. Denn der Teufel und Gott⸗ 


loſe glauben dieſen Artikel: Vergebung der 
Sünden, nicht, darum ſind ſie Gott feind, kön— 
nen Ihn nicht anrufen, nicht Guts von ihm hoffen. 
Und alfo wie jetzt angezeiget iſt, redet die Schrift 
vom Glauben, und heißet Glauben, nicht ein ſolches 


Wiſſen, das Teufel und gottloſe Menſchen haben, 


denn alfo wird vom Glauben gelehret Hebr. im 11. 


Cap. daß Glaube ſei, nicht allein die Hiſtorien 


wiſſen, ſondern Zuverſicht haben zu Gott, 


ſeine Zuſage zu empfahen. Und Auguſtinus erinnert 


uns auch, daß wir das Wort Glauben in der Schrift 
verſtehen ſollen, daß es heiße Zuverſicht zu Gott, 
daß er uns gnädig ſei, und heiße nicht allein folche 
Hiſtorien wiſſen, wie auch die Teufel wiſſen. 
Ferner wird gelehret, daß gute Werk ſollen und 
müſſen geſchehen, nicht daß man darauf vertraue, 
Gnade damit zu verdienen, ſondern um Gottes 
willen, und Gott zu Lob: der Glaube ergreift alle⸗ 
zeit allein Gnade und Vergebung der Sünden. 
Und dieweil durch den Glauben der heilige Geiſt 
gegeben wird, ſo wird auch das Herz geſchickt, gute 
Werke zu thun. Denn zuvor, dieweil es ohne den 
heiligen Geiſt iſt, ſo iſt es zu ſchwach, darzu iſt es 
in Teufels Gewalt, der die arme menſchliche Natur 
zu vielen Sünden treibet, wie wir ſehen in den 
Philoſophen, welche ſich unterſtanden ehrlich und 
unſtraͤflich zu leben, haben aber dennoch ſolches nicht 
ausgerichtet, ſondern ſind in viele große, öffentliche 
Sünden gefallen. Alſo gehet es mit dem Men⸗ 
ſchen, ſo er außer dem rechten Glauben, ohne den 
heiligen Geiſt iſt, und ſich allein durch eigene 
menſchliche Kräfte regieret. h 
Derhalben ift die Lehre vom Glauben nicht zu 
ſchelten, daß ſie gute Werke verbiete, ſondern viel⸗ 
mehr zu rühmen, daß ſie lehre, gute Werke zu 


thun, und Hilfe anbiete, wie man zu guten Werken 


kommen möge. Denn außer dem Glauben und 
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außerhalb Chriſto iſt menſchliche Natur und Wer, 


mögen viel zu ſchwach, gute Werke zu thun, Gott 


anzurufen, Geduld zu haben im Leiden, den Nächſten 


zu lieben, befohlene Aemter fleißig auszurichten, 


gehorſam zu ſein, böſe Luſt zu meiden. Solche hohe 
und rechte Werke mögen nicht geſchehen ohne die 
Hilfe Chriſti, wie er ſelbſt ſpricht, Joh. im 15 Cap. 


„Ohne mich könnet ihr nichts thun“ ac, 
‘ 
DereimundzwenzigfteXirtifer, 


Vom Heiligen⸗Dienſt wird von den Unfern alfo 


gelehret, daß man der Heiligen gedenken ſoll, auf 


daß wir unſern Glauben ſtärken, ſo wir ſehen, wie 


a Gnade widerfahren, auch wie ihnen durch 


lauben geholfen iſt, dazu daß man Exempel nehme 
von ihren guten Werken, ein jeder nach ſeinem 
Beruf, gleichwie die Kaiſerliche Majeſtät ſeliglich 


und göttlich dem Exempel Davids folgen mag, Kriege 


wider den Türken zu führen, denn beide find fie 
in königlichem Amt, welches Schutz und Schirm 
ihrer Unterthanen fordert; durch Schrift aber mag 
man nicht beweiſen, daß man die Heiligen anrufen, 


oder Hilfe bei ihnen ſuchen ſoll, denn es iſt allein 
ein einziger Verſöhner und Mittler geſetzt zwiſchen 


Gott und den Menſchen: Jeſus Chriſtus (1. Tim. 2), 
welcher iſt der einige Heiland, der einige oberſte 
Prieſter, Gnadenſtuͤhl und Fürſprecher vor Gott. 
Röm. 8. Und der hat allein zugeſagt, daß Er unſer 
Gebet erhören wolle. Das iſt auch der höchſte 
Gottesdienſt nach der Schrift, daß man denſelbigen 
Jeſum Chriſtum in allen Nöthen und Anliegen von 
Herzen ſuche und anrufe 1. Joh. 2. „So Jemand 


fündiget, fo haben wir einen Fürſprecher bei Gott, 


der gerecht ift, Jeſum.“ 


Dies iſt faſt die Summe der Lehre, welche in 
unſern Kirchen, zu rechtem chriſtlichen Unterricht 
und Troſt der Gewiſſen, auch zur Beſſerung der 
Gläubigen geprediget und gelehret iſt, wie wir denn 
unſere eigene Seele und Gewiſſen je nicht gerne 
wollten vor Gott mit Mißbrauch göttlichen Na⸗ 
mens oder Wortes in die höchſte und größte 
Gefahr ſetzen, oder auf unſere Kinder Und Nach⸗ 
kommen eine andere Lehre, denn ſo dem reinen und 


göttlichen Wort und chriſtlicher Wahrheit gemäß, 


; 
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fällen oder erben. So denn dieſelbe in heiliger 
Schrift klar gegründet, und dazu auch gemeiner 
chriſtlicher, ja kömiſcher Kirche, ſobiel aus der Vater 

Schrift zu vermerken, nicht zuwider, noch entgegen 
iſt, ſo achten wir auch, unſere Widerſacher können 
in oben angezeigten Artikeln nicht uneinig mit uns 
ſein. Derhalben handeln diejenigen ganz unfreund⸗ 
lich, geſchwind und wider alle chriſtliche Einigkeit 
und Liebe, ſo die Unſern derhalben als Ketzer abzu⸗ 
ſondern, zu verwerfen und zu meiden, ihnen ſelbſt 

ohne einigen beſtändigen Grund göttlicher Gebot 

oder Schrift vornehmen; denn die Irrrung und 

Zank iſt fürnehmlich über etlichen Traditionen 

und Mißbräuchen. So denn nun an den Haupt⸗ 

artikeln kein befindlicher Ungrund oder Mangel, 
und dies unſer Bekenntniß göttlich und chriſtlich iſt, 
ſollten fich billig die Biſchöfe, wenn ſchon bei uns 
der Tradition halber ein Mangel wäre, gelinder 
erzeigen, wiewohl wir verhoffen, beſtändigen Grund 
und Urſachen darzuthun, warum bei uns etliche 
Tradition und Mißbräuche geändert ſind. 5 


ie (Der andere Theil enthält diejenigen „7 Artikel, 
N von welchen Zwieſpalt iſt, da erzählet werden die 
* Mißbräuche, fo geändert ſind“). 
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J In unſerm Verlage ſind außerdem noch 
folgende Geſangbücher zu haben: 


Rogall Geſangbuch (Neue Ausg.) mit kleinen 
bLettern. 37 Bog. in 12mo. 12 Sgr. 
ef et 43 Bog. in 12mo. Auf kl. Med. 
1 ruckpap. 15 Sgr. Auf Maſchinen⸗ 
Beelinpap. 20 Sgr. Auf fein Maſchinen⸗ 

Velinpapier 25 Sgr. 

Daſſelbe in Spalten. 36 ½ Bog. in Svo. 
12 Sgr. Auf fein Drudp. 20 Sgr. 
Auf Poſtpap. 1 Thlr. 279 

Daſſelbe in Spalten und mit etwas größerer 

| (Corpus) Schrift. 37½ Bog. in 8vo, 
h 16 Sgr. Auf Maſchinen⸗Velinp. 1 Thlr. 

Daſſelbe (Neue u) Mitteldruck. 55 ½ Bog. 

in gr. 8Svo. 18 Sgr. Auf fein Druckpaß. 

| 25 Sgr. Auf Maſch.⸗Velinp. 1 Thlr. 5 Sgr. 
| 
} 


Rogall Geſangbuch (Alte Ausg.) mit gr, 
Lettern. 60 ½ Bog. in 8vo. 20 Sgr. 
Auf Maſchinen⸗Velinpap. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Daſſelbe (Alte Ausgabe) mit kl. Lettern 
40½ Bog. in 12mo. 12 Sgr. Auf Ma 

|! ſchinen⸗Velinpap. 1 Thlr. 

Reformirtes a nebſt Anhang, mil 

r. Lettern. 40 Bog. in gr. 8vo. 20 Sgr. 

| Auf Poſtp. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Anhang beſonders mit Regiſter. 9 / Bog. 
in gr. 8vo. 6 Sgr. 

Reformirtes Geſangbuch nebſt Anhang mil 
kl. Lettern. 23½ Bog. in kl. 8vo. 10 Sgr⸗ 
Auf Poſtpapier 25 Sgr. 

Der Anhang beſonders mit Regiſter.7 Bog 
in kl. 8vo. 
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